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Das Wichtigste ist der Mensch 

Die Kolle der Gcwerkschafton im freien Teil 
Dciitsrhlands 

Im BiindesKCbivt wurden zum 1. iVIai in 
KundRehuiiRcn allerorts die Ziele der Ge- 
werkschaften, die dem Wohle der arbei- 
lenden Menschen dienen sollen, heraus- 
gestellt. Sie gipfelten im wesentlichen auch 
in folgenden AusfiihrunRen Ludwig Rosen- 
bergs. DGB: 

Die deutschen Gewerkschaften sehen in 
dem Grundgesetz der Bundesrepublik eine 
Verpflichtung, die aktive Betätigung des 
sozialen Gewissens zum Prinzip des Handelns 
in Volk und Staat zu machen. Die neu er- 
standenen Gewerkschaften haben nach 1945 
Ihre alte und große Tradition nicht verraten. 
Sie haben jeder Diktatur und jedem Macht- 
mißbrauch abgeschworen, das Gesamtinter- 
esse über Eigeninteresse gestellt und auf 
manchen zeitgebundenen Vorteil bewußt ver- 
zichtet, weil ihnen Menschenwürde und Frei- 
heit, Demokratie und Gerechtigkeit mehr be- 
deuten als Parolen für Festtagsreden. 

Die Gewerkschaften sehen in dem Auftrag, 
den sie der Wirtschaft zuteilen, die Aufgabe, 
die materielle Grundlage dafür zu schaffen, 
daß das Leben des einzelnen Menschen und 
der Gesamtheit frei von Furcht, frei von Not, 
in Selbstbestimmung und Selbstverantwor- 
'.ung der Selbstverwirklichung des Menschen 
dient. Wichtiger als alles, was geschieht, ist 
der Mensch. Wichtiger als Produktion — 
wichtiger als Ertrag — wichtiger als Fabri- 
ken, technische Wunderwerke und alles, was 
Menschenhand schaffen und Menschengeist 
erfinden kann. Alles ist dem Menschen, sei- 
nem Glück, seiner Freiheit und seiner Würde 
untergeordnet. *>Iichts ist ein Wert an sich — 
es sei denn der Mensch. 
Und die Wirtschaft ist eines der Instrumente 

— sonst nichts. Sie hat keinen Sinn und kei- 
nen Wert an sich, wenn nicht in bezug auf 
den Menschen, dem sie dienen muß. Das ist 
in wenigen Worten der Sinn und der Auf- 
trag. den die Gewerkschaft an der Wirtschaft 
geben. Und daraus ergibt sich, was sie von 
ihr verlangen und welche Rolle sie in ihr 
spielen müssen. 

Die Tatsache, daß alle Menschen in dieser 
Wirtschaft tätig sind, daß aber ihre Vorstel- 
lungen und Erwartungen von dieser Wirt- 
srhaft keineswegs immer den gleichen Vor- 
stellunaen und Erwartungen entsprechen, 
führt zu jenen Spannungen, die man als Aus- 
einandersetzung der verschiedenen Interessen 
kennt Diese Auseinandersetzungen sind ein 
Produkt der freien Gesellschaft, und nur in 
ihi ist es möglich, sie auszutragen. Man kann 
sie bedauern, aber man kann sie nicht weg- 
leugnen. Sie müssen durchgestanden werden, 
und man kann sie in vernünftiger und in un- 
vernünftiger Form führen. In jedem Fall aber 
müssen die Auseinandersetzungen nicht als 
eine nur auf die Wirtschaft beschränkte ver- 
schiedene Interessenlage, sondern im Zusam- 
menhang mit einer gesellschaftlichen Kon- 
zeption gesehen werden. 

Und so sehen sie die Gewerkschaften. Sie 
sind sich der Schwierigkeit bewußt, in der 
sich in der modernen Welt die Verwirklichung 
einer demokratischen Gesellschaft befindet. 
Sie erkennen den krassen Gegensatz zwischen 
dem nach dem Gesetz gleichberechtigten 
Staatsbürger und dem in der Wirtschaft gel- 
tenden System, das alles andere als demokra- 
tisch ist. Und sie sind nicht so töricht zu 
glauben, daß das, was im Staate und in der 
Politik praktiziert werden kann, unverändert 
auf die Wirtschaft und die ihr eigenen For- 
men übertragen werden sollte. 

Aber — und da trennen sich die Wege — 
die Gewerkschaften sind auch der Uberzeu- 
gung, daß in der Wirtschaft und im täglichen 
Leben des Menschen die Grundrechte und 
Grundgedanken, auf denen die gewerkschaft- 
liche Vorstellung von Staat und Gesellschaft 
beruht, wirksam werden müssen. Nicht auf 
die formal übertragenen Methoden der politi- 
schen Demokratie auf die Wirtschaft kommt 
es an, sondern darauf, daß auch in der Wirt- 
schaft der Mensch seine Würde, seine Frei- 
heit, seine Selbstbestimmung und Verant- 
wortung behält. Es kommt darauf an, daß die 
großen Gedanken, die als Fundament unseres 
Grundgesetzes gelten, nicht am Fabriktor und 
Büroeingang zurückgewiesen werden. Die be- 
stehende freiheitliche Ordnung — auch in der 
Wirtschaft — kann sich nur erhalten, wenn 
im Bewußtsein der Mehrheit der Menschen 
diese Ordnung von allen als die von ihnen 
gewünschte, von ihnen als gerecht und richtig 
anerkannte und für sie beste empfunden wird. 

Es ist eine nicht wegzuleugnende Tatsache, 
daß die deutschen Gewerkschaften in all den 
Jahren nach 1945 vor allen Industrieländern 
der Welt die wirtschaftliche Entwickl-jng am 
wenigsten durch Streik oder Arbeitskämpfe 
irgendwelcher Art gestört haben. Die Zahlen 
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Gewerkschaften unterstützen 
die Bundesregierung 

Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes, Rosenberg, bescheinigte der 
neuen Bundesregierung am Vorabend des 
1. Mai in einer repräsentativen Feierstunde 
in Koblenz, „sie habe sich mit Mut und Ent- 
schlossenheit darangemacht, die wirtschaft- 
lichen Fehler der Vergangenheit zu korrigie- 
ren." Sie stehe dabei vor keiner leichten Auf- 
gabe, weil sehr viele Bundesbürger, nachdem 
die Welt des Wirtschaftswunders zusammen- 
gebrochen sei, in unbegründete Mutlosigkeit 
verfielen. Diese sei ebenso falsch, wie die 
vorherige völlige Sorglosigkeit vom Übel ge- 
wesen sei. Er sei davon überzeugt, daß die 
neue Bundesregierung, den harten Weg der 
Realitäten gehen und dabei die Schwierig- 
keiten überwinden werde. Die Gewerkschaf- 
ten seien bereit, Ihren Beitrag dazu zu leisten. 
Es gehe jedoch nicht an, daß die Arbeitneh- 
mer allein oder vorwiegend alle Lasten zu 
tragen hätten. 

Der DGB habe darum heute darüber zu 
wachen, daß entsprechend seiner diesjährigen 
Maiparole „Auf sozialem Kurs voran!", neben 
den wirtschaftlichen Notwendigkeiten auch 
die sozialen Voraussetzungen geschaffen wür- 
den, um die Arbeitslosigkeit und die Über- 
gangsschwierigkeiten auf ein erträgliches Maß 
zu reduzieren. 

Auf einer zentralen Kundgebung des DGB 
am Montagvormittag in München wiederholte 
Rosenberg ähnliche Gedanken. Dazu stellte 
er wie viele Rednern von Maifeiern in der 
Bundesrepublik die Forderung: Die Vollbe- 
schäftigung ist unbedingt zu sichern. Wo 
Strukturwandel einträte, müßten aUe Verant- 
wortlichen rechtzeitig und vorausschauend 
dafür sorgen, daß keine Nachteile für die 
schaffende Bevölkerung entstehen könnten. 

Kiesinger sprach in Berlin 
Den Höhepunkt der Maifeierlichkeiten in- 

nerhalb der Bundesrepublik bildete am Mon- 
tagmorgen eine Feierstunde vor dem alten 
Reichstagsgebäude in Berlin. Etwa 200 000 
Teilnehmer lauschten hier auf die Worte des 

Bundeskanzlers Kiesinger. Sein Appell rich- 
tete sich an die sowjetische Regierung in Mos- 
kau, an einer gerechten Lösung der deutschen 
Frage mitzuarbeiten. Friede und Völkerver- 
ständigung seien der Wille der gesamten 
deutschen Bevölkerung und die Grundlage der 
Politik der Bundesregierung. Mit aller Kraft 
wolle sie die Gegensätze zwischen Ost und 
West überwinden. Niemals wolle sie anderen 
ihren Willen aufzwingen oder andere bevor- 
munden. Wenn sie aber behaupte, daß sie das 
ganze deutsche Volk zu vertreten habe, so sei 
dies weniger ein Pochen auf irgendein Recht, 
als vielmehr die Pflicht, so zu handeln, weil 
die Menschen im anderen Teile des Vater- 
landes nicht frei ihre Meinung äußern dürf- 
ten. Sie wisse dabei, daß in diesem Gedan- 
ken alle Menschen.diesseits und jenseits des 
eisernen Vorhanges des geteilten Deutschland 
der gleichen Meinung seien. 

Den Machthabern in Ostberlin warf er vor, 
sie hätten alle Vorschläge der Menschlichkeit 
zurückgewiesen. 

Militäraufmarsch in Ostberlin 
In Ostberlin wurden die Maifeierlichkeiten 

am Montagmorgen um 9.00 Uhr mit einer 
großen Parade der Volksarmee auf dem ehe- 
maligen Schloßplatz eingeleitet. Die Haupt- 
ansprache der Kampfdemonstration hielt 
SED-Politbüromitglied Ebert. Panzer, Raketen 
und andere schwere Waffen demonstrierten 
die Macht der DDR. 

Lenin-Friedensorden 
für Niemöller 

Aus Anlaß des Maifeiertages verlieh die 
sowjetrussische Regierung den Lenin-Frie- 
denspreis für verschiedene Männer von außer- 
halb der Sowjetunion. Unter detj Ausgezeich- 
neten befindet sich der ehemalige Kirchen- 
präsident der Evangelischen Kirche von Hes- 
sen land Nassau Martin Niemöller. In der 
Verleihungsurkunde wird bescheinigt, dcß 
ihm die Auszeichnung zeiteil werde als Aus- 
druck seines Biirtretens für pazifistische 
Ziele. 

Zugeständnisse für Devisenausgleich 
Das von den Vereinigten Staaten, der Bun- 

desrepublik Deutschland und Großbritannien 
in London unterzeichnete Abkommen über den 
Devisenausgleich für die Ausgaben der in 
Deutschland stationierten amerikanischen und 
britischen Truppen ist, wie verlautete, wesent- 
lich durch Zugeständnisse erleichtert worden, 
die Präsident Johnson bei seinen letzten Ge- 
sprächen mit Bundeskanzler Kiesinger in Bonn 
gemacht hat. 

Zu den Zugeständnissen gehört u. a. den An- 
gaben unterrichteter Kreise zufolge der Ent- 
schluß Johnsons, mehr Atomwaffenträger vom 
Flugzeugtyp F-4 Phantom als ursprünglich be- 
absichtigt in Deutschland zu belassen. 

Bundeskanzler Kiesinger kritisierte 
starre Haltung der Sowjetunion 

Bundeskanzler Kiesinger hat der Sowjet- 
union vorgeworfen den europäischen Frie- 
den durch ihre starre Haltung zu verhindern. 
„Indem die sowjetische Regierung darauf be- 
harrt, wir sollten unsere Verständigungsbe- 
reitschaft und unseren Friedenswillen dadurch 
beweisen, daß wir die seit dem Ende des 
Zweiten Weltkrieges in Europa entstandene 
Lage hinnehmen und anerkennen, verhindert 
sie die Stiftung eines wahren europäischen 
Friedens". Dies erklärte der Bundeskanzler 
unter dem Beifall von 400 Delegierten wäh- 
rend des Kongresses ostdeutscher Landes- 
vertretungen in der Bundeshauptstadt. 

Frau Dr. Maria Probst gestorben 
Die Vizepräsidentin des Deutschen Bundes- 

tages Frau Dr. Maria Probst ist im Alter von 
64 Jahren nach einer Operation gestern mor- 
gen in der chirurgischen Universitätsklinik 
in Bonn gestorben. — Dr. Maria Probst, eine 
Politikerin der Christlichen-Sozialen Union, 
gehörte bereits dem ersten Deutschen Bun- 
destag an. Besonderes leistete sie in der 
Soualpolitik und auf dem Gebiet der Kriegs- 
opferversorgung. Ferner war sie im Euro- 
päischen Parlament in Straßburg tätig. 

beweisen das in einer Eindeutigkeit, die keine 
andere Deutung zuläßt als die, daß sich unsere 
Gewerkschaften in einer unbezweifelbar für 
sie günstigen Situation nur sehr selten der 
Macht bedienten, die ihnen ihre Stärke und 
die Gunst der konjunkturellen Lage unbe- 
stritten darbot. Den höchsten Verlust an Ar- 
beitstagen durch Streik und Aussperrung zei- 
gen die Jahre 1956 mit 138 und 1963 mit 131 
Tagen. Zahlen, die weit unter allen entspre-i 
chenden Zahlen in allen Ländern in allen 
Jahren von 19.50 bis 1965 liegen. Sie beweisen 
eindeutig, daß von Machtmißbrauch der Ge- 
werkschaften in der Bundesrepublik nicht die 
Hede sein kann. (dsd) 

Sowjetische Polizei schützt 
Kirchenbesucher 

In Moskau kam es am Samstag, dem Vor- 
abend des russisch-orthodoxen Osterfestes, zu 
Zwischenfällen. Während jedoch im Vorjahre 
die Kirchenleitung gegen lärmende Jugend- 
liche vergeblich geklagt hatte, griff diesmal 
die Polizei ein. 

Vor der Jelochowsky-Kathedrale hatten 
sich während des Gottesdienstes etwa 5 000 
Jugendliche eingefunden, die durch Gitarren- 
musik und Tanz nach moderner Schlager- 
musik die. Feier störten. Als die Gläubigen 
zum Gang um die Kirche antraten, der zum 
herkömmlichen Ritual der Osterfeier gehört, 
durchbrachen die Jugendlichen die Absperr- 
ketten. Da griff berittene Polizei und Miliz 
ein und ging streng gegen die jungen Leute 
vor. 

Hannover-IVIesse eröffnet 
Einen erfolgversprechenden Auftakt hat die 

Hannover-Messe 1967 genommen, die am 
Samstag von Bundeswirtschaftsminister Pro- 
fessor Schiller eröffnet worden ist. Bereits am 
ersten Tag lag nach Angaben der Messeleitung 
die Besucherzahl etwas über dem Eröffnungs- 
tag des vergangenen Jahres. Es handelte sich 
hierbei zwar in erster Linie um Seh-Publikum, 
doch konnten etliche Aussteller die ei-sten 
Abschlüsse verbuchen. 

Auf dieser technischen Superschau, die bis 
zum 7. Mai geöffnet ist, zeigen die wichtigsten 
Industrienationen ihre Erzeugnisse. Insgesamt 
sind 5887 Firmen des In- und Auslandes ver- 
treten, die von 5341 Ausstellern repräsentiert 
werden. Zum ersten Male hat auch Israel 
einen repräsentativen Stand eröffnet, und die 
Staatshandelsländer des Ostblocks sind erheb- 
lich stärker vertreten als früher. 

Maifeier in Langen 

Der Frankfurter Stadtrat Walter Möller 
führte auf der DGB-Kundegebung in Lan- 
gen aus, daß sich für die jüngeren Arbeit- 
nehmer ein grundsätzlicher Wandel voll- 
zogen habe. Viele lernten jetzt zum ersten 
Male das wirkliche Arbeiterrisiko kennen, das 
darin bestehe, daß sie um den Arbeitsplatz 
und damit um ihre Existenzgrundlage käm- 
pfen müßten. In dieser Lage helfe nur die 
Konjunkturplanung, die von Bundeswirt- 
schaftsminister Schiller vertreten werde. Der 
DGB sei gei-n bereit, diese Bemühungen zu 
unterstützen. Die von Schiller geforderte 
soziale Symetrie sei jedoch gefährdet, wenn 
durch Sonderabschreibungen und andere Ver- 
günstigungen nur die Arbeitgeberseite profi- 
tiere, die Arbeitnehmer aber leer ausgingen. 
Es sei darum zu fordern, daß die Arbeitneh- 
mer, wenn sie durch Kauf eines Autos oder 
Kühlschranks und anderer Verbrauchsgüter 
eine „Investionsspritze" gäben, ebenfalls ent- 

sprechende Beträge von der Steuer absetzen 
könnten, wie das bei den Unternehmorn bei 
ihren Investitionen geschähe. 

Entschieden wandte sich Möller weiterhin 
gegen die geplanten Einschränkungen der 
Grundrechte durch die Notstandsgesetzge- 
bung. Bedenklich für die Rechte der Arbeit- 
nehmer seien vor allem die Bestimmungen 
über die Einführung der Dienstpflicht, durch 
die für alle wehrfähigen Männer das Streik- 
recht eingeschränkt werde. 

Zur Außenpolitik führte er aus, das alte 
Vorurteile aufgegeben werden müßten. Ins- 
besondere sollte man nicht länger bei Ver- 
handlungen um eine kollektive Sicherheit in 
Europa daran festhalten, daß über die deut- 
sche Ostgrenze nicht zu verhandeln wäre. 
Wenn die Bundesregierung von realistischen 
Vorstellungen ausginge, wäre sicher besser 
eine friedliche Regelung in Europa möglich. 

Im Saal des TV Langen am .Tahnplatz saßen die Menschen dicht zusammen, als zum 1. Mai 
die DGB-KundRehune eröffnet wurde. 
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Das Fest Christi Himmelfahrt 
Niich seiner Auferstehung von den Toten 

ßinß der Mcrr verklärten Leibes noch vierzig 
Tage lang über diese Erde. Dann verließ er 
seine Getreuen, um seinen Platz „zur Rechten 
Gottes" einzunehmen Sie aber, die ihm nahe- 
standen, blieben betrübt in einer kühlen, 
grausamen Welt, in einer Welt ohne ihn zu- 
rück. Von da an wurde es ihre Aufgabe, 
Zeugnis zu geben für den menschgewordenen 
Gottessohn 

Seit ihrer Frühzeit hat die Kirche das Ge- 
denken dieses zentralen Ereignisses der Heils- 
geschichte begangen. Das Fest der Himmel- 
fahrt des Herrn war etwa dem Heiligen 
Augustinus bereits so geläufig, daß er meinte, 
norh die Apostel hätten es eingesetzt. Und bis 
aut unsere Gegenwart ist der Himmelfahrts- 
tafi ein großes und angesehenes Fest geblie- 
ben. Von seinem Glänze geben nicht nur die 
unzähligen Darstellungen des in den Himmel 
auffahrenden Christus Kunde, die uns von 
frühchvi.stlicher Zeit her überliefert sind. Er 
lebt auch bis heute tief im Bewußtsein 
der Gläubigen. Desgleichen hat sich ein 
reiches Brauchtum an diesen Tag angeschlos- 
sen, Naiver Volksglaube ist es freilich, wenn 
gefordert wird, jedermann solle an Christi 
Himmelfahrt ins Freie gehen und auf Berge 
steigen, da der Herr das Beispiel dazu gege- 
ben iiabe. Vor allem aber ist Regen an Christi 
Himmelfahrt gefürchtet, desgleichen Blitz, 
Unwetter unii Ha.gelschlag. die das Volk von 
jelT'r sich abzuwenden müht. 

WIR GRATULIEREN... 
. Herrn Peter Hochheimer, Bahnstraße 3., 

zum 80.. Frau Anna Hölzle, Südliche Ring- 
straße 2."). zum 7,5.. Frau .Johanna Kuhn, West- 
endstraße 4.1. zürn 80.. Frau Laura Krabetz, 
Lui.'ienstraße 25. zum ÖO. und Herrn Heinrich 
Paul. F'.heins'raße H7, zum 78. Geburtstag 
am 3. .Mai; 
. . . Herrn Friedrich Keim. August-Bebel- 
Straße 14. zum 78 Geburtstag am 4. Mai; 
. . . Heri'n Fritz Kaulitz. Liebigstraße 7, zum 
84. und Herrn Philipp Winkel. Obergasse iO, 
zum fll. Geburstag am 5. Mai. 

Zum neuen Lebensjahr wünscht die Lan- 
gi-iier Zeitunu alles Gute. 

Zwei ehrliche Finder 
Am Samstagvormittag erschien auf der 

Polizeiwache eine Tjfihrige Schülerin, die 
einen Fünfmarkschein abgab, den sie zuvor 
gefunden hatte. Später wurde von einem 
Mann aus München noch ein Fünfzigmark- 
schein abgegeben, den er auf einem Bürger- 
steig in der Bahnstraße gefunden hatte. 

• In der Nacht zum Samstag wurde in der 
Bahnstraße ein Zigarettenautomat aufgebro- 
chen und Zigaretten im Werte von 40,— Mark 
entwendet.' 

• Au! der Dieburger StraOe — Abzweigung 
Dreleichenftain — ereignete sich am Samstag- 
nachmittag ein Verkehrsunfall. Ein Pkw- 
Fahrer befuhr mit seinem Fahrzeug die Die- 
burger Straße In Richtung Offenthal. In Höhe 
der Abzweigung setzte er den linken Blinker 
und ordnete sich zur Mitte ein. Der nach- 
folgende Fahrer sah dies zu spät und fuhr 
auf. Personen wurden dabei nicht verletzt. 

• Der Tierschutzverein Langen teilt mit, 
daß ein brauner Kurzhaardackei zugelaufen 
sei. Der Eigentümer kann ihn dort abholen. 

»Kommunalpolitik - heute und morgen« 

Bürgermeister Hans Kreiling sprach darüber in einer MltKlicderversammiung der SPD 
Kommunalpolitik sei etwas Lebendiges, 

sagte Bürgermeister Kreiling zu einem inter- 
essierten Kreis in der Mitgliederversammlung 
der SPD. Die erste Sorge der Verantwort- 
lichen müsse Alten, Kranken und der Jugend 
gelten. Nur durch sichtbare Erfolge in der 
Kommunalpolitik könne man sich das Ver- 
trauen der Bevölkerung erwerben. Bürger- 
meister Kreiling erläuterte die Notwendigkeit 
einer Finanz- und Steuerreform. Bund und 
Länder müßten zu erkennen geben, daß es 
ihnen ernst ist mit der Finanzhilfe für die 
Gemeinden. Das unrühmliche Gießkannen- 
prinzip sei hierbei jedoch unangebracht. Der 
Bürgermeister beleuchtete dabei auch aus- 
führlich die personalwirtschaftliche Seite in 
der Kommunalpolitik. In der öffentlichen 
Verwaltung müsse nach wirtschaftlichen Ge- 
sichtspunkten gearbeitet werden. „Wir müs- 
sen uns daran gewöhnen" — so betonte er — 
„daß öffentliche Behörden Dienstleistungsbe- 
triebe sind". Dringend notwendig sei der Bau 
eines neuen Rathauses in Langen, versicherte 
Bürgermeister Kreiling. Die Langener Ver- 
waltung sei mittlerweile in fünf verschiede- 
nen Gebäuden untergebracht; dies sei auf die 
Dauer ein unhaltbarer Zustand. 

Zur finanzwirtschaftlichen Seite meinte der 
Referent, daß es in erster Linie wichtig sei, 
neue Industrie heranzuführen. Es dürfe sich 
hierbei jedoch nicht um Konkurrenzbetriebe 
für die bereits bestehenden handeln- eine 
gut gemischte Struktur sei von wesentlicher 
Bedeutung. Industrieansiedlung sei nicht aus- 
schließlich wichtig wegen der Einnahmen — 
versicherte Bürgermeister Kreiling — nicht 
minder wichtig seien gute Beschäftigungs- 
möglichkeilen für die Bürger. Der Referent 

erläuterte den SPD-Mitgliedern die ver- 
schiedenen Steuerarten und die durch den 
kummunalen Finanzausgleich zu erwartenden 
Änderungen. Bei der Finanz- und Steuer- 
reform stelle sich die Frage, woher Ersatz 
für die wegfallende Gewerbeertragssteuer 
kommen soll. Steuererhöhungen seien un- 
möglich. Auf dem kulturellen Sektor der 
Kommunalpolitik befürwortete Bürgermei- 
ster Kreiling für Langen Bildungs- und Un- 
terhaltungsmöglichkeiten auf breiter Basis. 
Eine gemeinsame Organisation aller kulturel- 
len Institutionen^ müsse geschaffen werden. 
Vieles müsse hier jedoch an den fehlenden 
Räumlichkeiten scheitern, deshalb sei auch 
eine Stadthalle dringend notwendig. 

Der Bürgermeister erinnerte daran, daß 
von der Stadtverordnetenversammlung die 
Einführung der Förderstufe kü; zlich beschlos- 
sen worden sei. Er halte jedoch die Gesamt- 
schule für weitaus besser. In jedem Fall 
müsse die Bildung von Beginn an auf ein 
vereintes Europa gerichtet sein. Auch auf 
dem Gebiet des Sports sei noch eine Menge 
zu tun, versicherte Bürgermeister Kreiling. Er 
erwähnte das geplante Sport- und Kultur- 
zentrum in der Stadtmitte und den Zweck- 
verband für den Bau eines Hallenschwimm- 
bades. Das Hallenschwimmbad sei zwar für 
die Erhaltung der Volksgesundheit außer- 
ordentlich wichtig, ohne eine Förderung des 
Landes könne hier jedoch noch nichts unter- 
nommen werden. Der Referent streifte Fra- 
gen der interkommunalen Zusammenarbeit, 
der Raumordnung und des umfangreichen 
Komplexes der kommunalen Versorgung, wie 
Müllabfuhr, Entwässerung und Straßenreini- 
gung. In lebhafter Diskussion wurden die an- 
geschnittenen Fragen ausgiebig diskutiert. 

Wieder Aktion Sorgenkind 

der Langener Feuerwehr 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen beschloß, 

alljährlich Veranstaltungen zu Gunsten der 
Aktion Sorgenkind durchzuführen. So soll die 
Bevölkerung gebeten werden, zusammen mit 
den Männern der Freiwilligen Feuerwehr und 
der Stadtpolizei bei Biotest in Frankfurt Blut 
zu spenden. Die Spender werden gebeten, den 
ihnen hierfür zustehenden Betrag für die 
Aktion Sorgenkind zu spenden. 

Am 17. September findet auf dem Festplatz 
an der Südlichen Ringstraße ein Ballonwett- 
bewerb statt, Teilnehmerkarten wurden an 
die Schulleitungen gegeben mit der Bitte, 
im Interesse der guten Sache diese zum Min- 
destpreis von fünfzig Pfennigen je Stück zu 
verkaufen. Als Hauptgewinn ist ein Fahrrad 
vorgesehen. Weitere Preise werden noch be- 
schafft. Gleichzeitig soll an diesem Tage aus 
einer Feldküche Nudeln und Gulasch ver- 
kauft werden. Auch ein Platzkonzert ist vor- 
gesehen. , . 

Am 23. September um 15 Uhr wird eme 
Mannschaft der Feuerwehr gegen die Stadt- 
polizei spielen. Gemeinsam mit dem DRK und 
dem Technischen Hiifswerk führt die Wehr 
am 24. September eine Großübung durch. Zu 
allen Veranstaltungen werden Kapellen ge- 
wonnen, die für die musikalische Unter- 
malung sorgen. 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen hofft 
wieder aut das Verständnis der Langener Be- 
völkerung, damit wieder ein großer Erfolg zu 
verzeichnen ist. 

* Aufgefahren. In der Frankfurter Straße 
ereignete sich am Freitag ein Auffahrunfall. 
Ein Pkw fuhr in der Frankfurter Straße in 
südlicher Richtung, in Höhe des Gästehauses 
Schäfer, auf einen lialtenden Pkw auf, der da- 
durch wiederum auf den vor ihm stehenden 
Wagen stieß. Personen wurden hierbei nicht 
verletzt. Der Sachschaden beträgt ca 2500 DM. 

* Vorfahrt nicht beachtet. Am Donnerstag 
befuhr ein Kradfahrer die Gartenstraße in 
Richtung Bahnhof, An der Abzweigung Strese- 
mannring beachtete er nicht die Vorfahrt eines 
Personenwagens und so ereignete sich auf der 
Mitte der Fahrbahn ein Zusammenstoß, bei 
dem der Motorradfahrer nur leicht verletzt 
wurde. 

Jungsozialisten betreuen ihre älteren Mitbürger 

Hier spricht d i e 

KUNSTGEMEINDE 

Die n^'^hste Ausgabe 

der Langener Zeitung erscheint, 
wie üblich, am Freitag, dem 5. Mai. 
Damit sie auch pünktlich zugestellt 
werden kann, bitten wir, wegen des 
Feiertages (Christi Himmelfahrt), 
uns Anzeigen und Einsendungen 
schon bis Mittwoch zuzusenden. 

Der Verlag 

Bürpsrmeister Kreiling Aufsichtsrats- 
vorsitzender bei der Voll<sbank 

In .soint'i- letzten Sitzung nach der General- 
versammlunK hat der Vorstand und Auf- 
sic-ht.'iivit dfn- [,:inn:'ner Volksbank e.G.m.b.H, 
BiirRcrmPistcr Hans Kieiiing zum Aufsichts- 
ratsvi)rsitzen:len gewählt. Sein Stellvertreter 
ist der seitherige .Aufsichtsratsvorsitzende, 
Stadtrat Heinrich Hartmann. Den Vorstands- 
vorsit/. führt Ausenoplikermeister Alfred 
Oeder Als sein Stellvertreter fungiert das 
gc.schäftsführende Viirstandsmitglied Norbert 
Karl. 

' Siäiltische Bühnen I'rankfurt. Samstag, 
den (). Mai HUn, 20.00 bis 22.30 Uhr, Abon- 
ntment D ..Diama. Frau Warrens Gewerbe". 
Abfahrt mit dem Bus um 19.00 Uhr. 

Die erste Liebe und der Mai . . . 
Kauernsprüche und Welterweisheiten 

und den Wonnemond 
Wenn's im Mai hagelt, so hagelt's jeden 

Monat. 
Gibt's im Mai der Nebel viel, fehlt's an 

Äpfeln und Hirnen zum Spiel. 
Wenn der Mai ein Gärtner, so ist er auch 

ein Bauer. 
Der Mai kommt gezogen, wie der November 

verflogen. 
Den Maien voll Wind wünscht sich das 

Baucrngesind. 
Die erste Liebe und der Mai geh'n .selten 

ohne Frost vorbei. 
Wer am Maiabend setzt Bohnen, dem wird 

sich's lohnen. 
Ein feuchtwarmer Mai bringt viel Stroh 

und v.'enig Koi n. 
Der Mai bringt Blumen dem Gesichte, aber 

dein Magen keine Früchte. 
Ein kühler Mai und naß dabei gibt viel und 

gutes Heu. 
Im Mai soll dem Hirten der Sack vom 

Leibe faulen, dann wird es ein gutes Jahr. 
Mai kühl und naß füllt Scheune und Faß. 
Im Maien braucht man warme Bäder, dann 

weiden die Krummen geräder. 

Die Langener Jungsozialisten haben am 
vergangenen Donnerstag ihre älteren Mit- 
bürger und Mitbürgerinnen über 65 Jahre zu 
einer Filmveranstaltung in die „UT-Licht- 
bühne eingeladen. Uber 250 folgten dieser 
Einladung; die betagten unter ihnen wurden 
von den Jungsozialisten mit dem Auto ab- 
geholt und später wieder nach Hause zurück- 
gebracht. 

Reiner Wyszomirski, der 1. Vorsitzende der 
Langener Jungsozialisten, gab in seiner kur- 
zen Begrüßungsansprache seiner Freude ütaer 
den guten Besuch Ausdruck. Das beweise 
deutlich, so sagte er, wie i-ichtig der Ge- 
danke der Jungsozialisten sei, in ihre Arbeit 
auch die Betreuung der „reiferen Jugend" 
einzuschließen. Besonders freue er sich über 
die Teilnahme von Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach. der seit einem Dreivierteljahr nun 
auch zu den „Ruheständlern" gehöre. Wilhelm 
Umbach dankte im Namen aller Gäste, die 

von der Frauengruppe der Langener SPD 
noch ein kleines schmackhaftes Präsent am 
Kinoeingang erhielten, für die freundliche 
Einladung. 

Dann hob sich der Vorhang und für viele 
begann ein Wiedersehen mit Heinrich George 
imd Hilde Krahl im „Postmeister". Dieser 
berühmte Film aus den dreißiger Jahren 
weckte in manchem alte, llebgewordene Er- 
innerungen. Er zählt nicht zu den heiteren 
Filmen, bleibt aber wegen seiner gesell- 
schaftskritischen Ansätze und der hervor- 
ragenden schauspielerischen Leistungen un- 
vergeßlich. 

Beglückt und zufrieden gingen die Be- 
sucher nach Hause. Manches Händeschütteln 
und Wort des Dankes wird die Jungsozialisten 
veranlassen, daß der Filmnachmittag für die 
älteren Bürger zu einem festen Bestandteil 
ihrer Arbeit wird. 

Zur letzten Veranstaltung der Spielzeit 1966/ 
67 wurde für Samstag, den 6. Mai, uin 20 Uhr 
im Evang. Gemeindehaus Langen, Bahnstr, 46, 
das Darmstädter Puppenspiel Rudolf Fischer 
(Künlgsteiner Puppenspiele) verpflichtet. Die 
Künstler gastieren mit „Da.s alte Puppenspiel 
vom Doctor Faust". Die Verlegung dieser Ver- 
anstaltung auf einen Samstagabend geschieht 
in der Annahme, daß dadurch auch interes- 
sierten ,Jugendliclien die Möglichkeit zum Er- 
leben des aus dem 16. Jahrhundert schöpfen- 
den Werk geschaffen wurden. Karten zu DM 
3,50 bzw. 2,— für Jugendliche u.sw. an der 
Abendkasse im Gemeindehaus. 

Reh gegen Auto 
Auf der B 44 kam es am Mittwoch zu einem 

Verkehrsunfall mit mittlerem Sachschaden. 
Ein Reh lief in einen Personenwagen. Der 
Fahr6r konnte seinen Wagen noch nach rechts 
ziehen und anhalten, so daß andere Verkehrs- 
teilnehmer nicht gefährdet wurden. 

Stadtväter grundsätzlich für eine Verschwisterung 

Bürgermeister Kreiling: Das Initiativrecht des Magistrats nicht beschneiden! 

Die Stadtverordnetenversammlung beauf- 
tragte am Freitagabend in öffentlicher Sitzung 
den Magistrat, die notwendigen Schritte zu 
unternehmen, um eine Stadt in Europa zu 
finden, die für eine Partnerschaft mit der 
Stadt Langen geeignet ist. Zu gegebener Zeit 
hat der Magistrat über diese Bemühungen dem 
Stadtparlament zu berichten. Dieser Beschluß, 
der auf einen Antrag von Stadtverordneten- 
Vorsteher Friedrich Jensen zurückgeht, wurde 
bei drei Enthaltungen von den Stadtvätern 
angenommen. 

Zu Beginn der Diskussion hatte Herr .lensen 
ausführlich seinen Antrag begründet. Er sagte: 
„Die Vereinigung der Staaten Europas ist ein 
Ziel, zu dessen Verwirklichung bereits seit 
langem eine Reihe von internationalen Gre- 
mien und Einrichtungen errichtet wurden. Es 
hat sich die Erkenntnis durchgesetzt, daß nur 
ein vereintes Europa der ständigen Selbstzer- 
fleischung der Völker und der damit verbun- 
denen Schwächung unserer demokratischen 
Grundordnung entgegenwirken kann. Nicht 
allein internationale Parlamente, Kultur- und 
Wirtschaftsverträge und Absprachen fördern 
und dienen einer Union, sondern auch Maß- 
nahmen auf privater Ebene sollen dazu bei- 
tragen. 

In diesem Sinne arbeiten seit Jahren die 
Europa-Union, haben bereits eine Vielzahl von 
Gemeinden aller Größenordnungen Partner- 
schaften mit Städten in Frankreich, England, 
Belgien, Holland, Luxemburg usw. vollzogen. 
Aus unserem Nahbereich sei auf die Beispiele 
Buchschlag, Neu-Isenburg, Hainstadt, Bens- 
heim, Viernheim, um Städte etwa unserer 
Größenordnung zu nennen, hingewiesen. 

Der am 8. Mai wie alljährlich zu begehende 
Europa-Tag und der im Juni stattfindende 
VIII. Europäische Gemeindetag scheinen mir 
gegebene Anlässe, daß auch wir uns mit dem 
Gedanken bef^sen, unseren Beitrag zur F'ör- 
derung des europäischen Gemeinschaftsgedan- 
kens zu leisten. Es treten in diesem Zusarn- 
mennang eine Reihe von Fragen politischer. 

ideeller und materieller Art auf, die in der 
Stv.-Versammlung abzuklären sind, weshelb 
von mir der Antrag in der Form gestellt 
wurde, daß eine Grundsatzentscheidung ge- 
troffen werden kann, die weitere, ins Detail 
gehende Entscheidungen nicht präjudiziert." 

Herr Jensen berichtete, wegen Zeitknappheit 
habe der Antrag nicht vorher im Haupt- und 
Finanzausschuß behandelt werden können. 
Der Magistrat habe sich dagegen mit der An- 
gelegenheit befaßt. Er faßte folgenden Be- 
schluß: „Bürgermeister Kreiling wird beauf- 
tragt, die Struktur der Stadt Romorantin in 
Mittelfrankreich zu erkunden und dem Ma- 
gi'jtrat anschließend zu berichten. Der Ma- 
gistrat wird dann beraten, ob eine Städtepart- 
nerschaft mit dieser Stadt eingeleitet werden 
soll!" 

Zum Thema Verschwisterung machte der 
Bürgermeister eingehende Anmerkungen. Herr 
Kreiling wies zunächst darauf hin, daß die 
Langener Stadtverordnetenversammlung bis- 
her stets starke Delegationen zu den Europäi- 
schen Gemeindetagen gesandt habe. Daran 
habe aber die Bevölkerung keinen Anteil. Es 
empfehle sich, eine Verschwisterung mit meh- 
reren Gemeinden im Ausland abzuschließen. 
Nach den Vorstellungen des Bürgermeisters 
ist vor gegenseitigen Familienbesuchen, Ver- 
einstreffen und einem Jugendaustausch ein 
offizieller Verschwisterungsakt der Spitzen 
der Partner notwendig. Das Land gewähre 
nur dann Zuschüsse, wenn Verschwisterungs- 
urkunden ausgetauscht worden seien. 

Herr Kreiling schlug vor, die Verschwlste- 
rungspoiitik mit einer französischen Stadt zu 
beginnen, weil mit diesem Land ein Freund- 
schaftsvertrag abgeschlos.sen sei und außer- 
dem aus Mitteln des deutsch-französischen 
Jugend Werks Zuschüsse beim Jugendaustausdi 
zu erwarten seien, die nicht nur den Stadt- 
säckei, sondern auch die Kassen der Familien 
schonten. Nach dem Verschwisterungsakt hät- 
ten offizielle Besuche hinter Begegnungen der 
befreundeten Städte zurückzutreten. 

Der Bürgermeister dankte dem Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein dafür, daß er die 
Initiative ergriffen liabe und daß auf seine 
Anregung hin ein Jumelage-Komitee gebildet 
worden sei. Herr Kreiling riet, sich bei der 
Langener Industrie um Mäzene zu bemühen. 
In diesem Haushaltsjahr habe die Stadtver- 
ordnetenversammlung die Mittel für die Völ- 
kerverständigung von zwei- auf fünftausend 
Mark erhöht. Das sei mit einer eventuellen 
Verschwisterung mit einer anderen europäi- 
schen Stadt begründet worden. Also bedürfte 
es eigentlich gar nicht mehr eines Grundsatz- 
beschlusses des Stadtparlaments. 

Wörtlich sagte der Bürgermeister; „Man 
muß das Initiativrecht des Magistrats aner- 
kennen und darf es nicht beschneiden." Der 
Magistrat werde selbstverständlich nach sei- 
nen Vorarbeiten dem Stadtparlament Vor- 
schläge unterbreiten, über die die Stadtver- 
ordneten das letzte Wort zu sprechen hätten. 
Der Besuch von Vertretern der Stadtverwal- 
tung im Mai in Romorantin habe absolut un- 
verbindlichen und inoffiziellen Charakter. 

Zu dem Antrag von Herrn Jensen bemerkte 
Herr Kreiling, wenn der Magistrat einen sol- 
chen Grundsatzbeschluß vorgelegt hätte, wara 
er gewiß nach Details gefragt worden. An- 
sonsten halte er persönlich — so fuhr der 
Bürgermeister fort — nichts von Grundsaiz- 
beschlüssen, wenn noch nichts dahinter stehe. 
Mit Nachdruck wies das Stadtoberhaupt dar- 
auf hin; „Ich dränge mich nicht nach derarti- 
gen Reisen ins Ausland, denn ich bin luni 
Jahre lang auf Grund meiner früheren berui- 
lichen Tätigkeit durch Europa gereist, teil- 
weise unter denkwürdigen Umständen. " 
schließlich könnten FremdenverkehrspropeKie 
auch lügen. So müsse bei dem Besuch 
rr. arantin auch die B^age der Unterbringung, 
möglichkeiten untersucht werden. 
auch in dieser Hinsicht kein Risiko einge 

Diese Informationen nahmen die Stadtver- 
ordneten mit Befriedigung zur Kenntnis. 
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Gewerbeverein kritisierte örtliches Telefonbuch 

Jahreshauptversamtniung war gut besucht / Unterstützung von der Stadl erwartet 

Bei der Jahreshauptversammlung des Ge- 
. »rbevereins gab Erster Vorsitzender Engel- 
i B-t Wallenfels einen Bericht über die Arbeit 
Iii vergangenen Jahr. Die Versammlung war 

5erraschend gut besucht. „Leider mußte im 
vergangenen Jahr die Herbstversammlung 
verschoben werden, weil sie einfach zu 
schwach besucht war. Das hat mir gar nicht 
gefallen. Es sah so aus, als ob man sich zu 
einer erweiterten Vorstandssitzung und nicht 
zu einer Mitgliederversammlung getroffen 
habe", sagte Herr Wallenfels. Er meinte, die 
Samstagabende seien keine guten Termine für 
Versammlungen des Gewerbevereins. Des- 
wegen sollen sie künftig nach Möglichkeit 
montags abends stattfinden. 

Die mit einem Schaufensterraten verbun- 
dene Weihnachtswerbung hätte nicht das ge- 
bracht, was man sich erhofft habe. Der Vor- 
Eitzende meinte, in die.sem Jahr sollte man 
Bich wieder etwas anderes einfallen lassen, 
und wies in die.sem Zusammenhang auf die 
Anstrengungen hin, die die Egelsbacher Ge- 
schäftsleute im vergangenen Dezember un- 
ternommen haben. Dort hatten die Kunden 
beim EiiiiSauf Freilose erhalten. Die Lotterie- 
Bteuer müsse man allerdings bei einer sol- 
chen Verlosung in Kauf nehmen, bemerkte 
Herr Wallenfels. 

Der Gewerbeverein hatte im vergangenen 
Jahr auch wieder die Geselligkeit gepflegt. 
Bei einer solchen Zusammenkunft hatte die 
amerikanische Versteigerung einer Schatulle 
30(1 Mark erbracht. Dieser Betrag war den 
Wolfsgartenkindern bei der Nikolausfeier 
(iberreicht worden Dann berichtete der Vor- 
Bitzende über die ersten Kontakte, die der 
Gewerbeverein mit Bürgermeister Kreiling 
nufgenommen habe. „Herr Kreiling ist Be- 
triebswirtschaftler und weiß, daß man der 
Kuh, die man molken will, auch eine ordent- 
liche Weide zur Verfügung stellen muß", 
^^te W.illenfels. Er ließ erkennen, daß sich 
(Rj; Gewerbeverein eine gute Zusammenarbeit 
mit dem neuen Stadtoberhaupt verspricht. 
Im Ersten Vorsitzenden des VW habe der 
Gewerbeverein einen guten Für.sprecher ge- 
funden. Stadtoberamtmann Kömpel nehme 
als Vor.sitzender des VW jede Gelegenheit 
war, sich für das Langener Gewerbe einzu- 
Botzen. Deutlich sprach sich Wallenfels für 
den bei der VVV-Jahreshauptversammlung 
diskutierten Vorschlag aus, in der Altstadt 
die Verkehrssorgen durch ein Einbahnstra- 
ßen-System zu lindern. 

Heftig kritisierte Herr Wallenfels in seiner 
Ansprache das neue örtliche Telefonbuch, das 
In zu kleinen Lettern auf schlechtem Papier 
gedruckt worden sei, so daß es nach häufiger 
Benutzung nur noch eine Sammlung fliegen- 
der Blätter darstelle. Außerdem seien die An- 
zeigenpreise erheblich erhöht worden. Wal- 
lenfels bedauerte nicht nur die schiechte 
Qualität des Telefonbuches, sondern auch, daß 
das Buch nicht wie in früheren Jahren in 

Langen hergestellt worden ist. Auf ein Schrei- 
ben an die Oberpostdirektion in Frankfurt 
wurde dem Gewerbeverein geantwortet, die 
Post habe für das Buch lediglich ihre amt- 
lichen Unterlagen zur Verfügung ge.stcllt. 
Herausgegeben werde das örtliche Fern- 
sprechverzeichnis jedoch von der Deutschen 
Postreklame in Frankfurt, an die von der 
Oberpostdirektion der Beschwerdebrief wei- 
tergegeben wurde. Von dieser Firma hat der 
Gewerbeverein freilich noch keine Antwort 
erhalten. 

Herr Hochheimer erstattete dann den Kas- 
senbericht, der von der Versammlung mit 
Genugtuung zur Kenntnis genommen wurde, 
wenngleich einige Mitglieder die Stirn run- 
zelten, als sie hörten, daß der Beitrag an den 
Gewerbeverband sich auf jährlich 1 800 Mark 
beläuft. Die Kassenprüfer bescheinigten Herrn 
Hochheimer eine ordentliche und übersicht- 
liche Kassenführung. Herr Oeder sprach da- 
von, daß der Vorstand spartanisch gewirt- 
schaftet habe. Er dankte den Mitgliedern des 
Vorstandes für ihre rührige Tätigkeit und 
beantragte die Entlastung, die einstimmig er- 
folgte. Neuwahlen sind erst im übernächsten 
Jahr fällig. 

Anschließend unterhielten sich die Mit- 
glieder noch über die Aussprache zwischen 
Vertretern des Gewerbevereins auf der einen 
und Stadtverordneten sowie Magistratsmit- 
gliedern auf der anderen Seite. Herr Oeder 
wies darauf hin, daß Handel, Gewerbe und 
Handwerk die Hälfte der Gewerbesteuer von 
1,6 Millionen Mark im Jahr an die Stadt 
zahlten. Während die Industrie durchschnitt- 
lich je Beschäftigten nur 300 Mark Gewerbe- 
steuer im Jahr aufbringe, seien es im Handel 
und Gewerbe 800 Mark. Die Stadt müsse die 
Voraussetzungen dafür schaffen, daß die Lan- 
gener Geschäftsleute nicht nur die 30 000 
Bürger zu konkurrenzfähigen Preisen, son- 
dern auch das Umland Langens Vorsorgen 
könnten. 

Mittelpunktbcdeutung Langens festigen 
und ausbauen 

In der Diskussion nahm der Vorsitzende 
des Verkehrs- und Verschönerungsvereins 
Langen, Wilhelm Kömpel, zu verschiedenen 
Fragen Stellung. Er legte dabei Wert auf die 
Feststellung, daß er als Vorsitzender des VW 
spreche, der sich bekanntlich gemäß seiner 
Satzung ebenfalls für Gewerbe und Wirt- 
schaft einsetze. Herr Kömpel wies zunächst 
auf Bestrebungen der Raumordnung hin, 
deren erklärtes Ziel es sei, die Städte und 
Gemeinden unseres Lebensraumes so zu ent- 
wickeln, daß die Mitverantwortung der Men- 
schen im Gemeindeleben erhalten bleibt. 

Das bedeute, daß nach den Vorstellungen 
der zuständigen Stellen, Langen immer die 
Größe und Struktur einer Stadt behalte, deren 
Leben sich nicht in der Anonymität verliere. 

sondern von einer mitbürgerlichen Verant- 
wortung und Teilnahme am Geschick der Ge- 
meinde getragen .sei. Die Verwirklichung die- 
ses Zieles habe vermutlich mit dazu beige- 
tragen, daß die geplanten .Shopping-Center in 
den benachbarten Städten Sprendlingen und 
Neu-Isenburg in den Ordnungsvorschlägen 
unseres Raumes nicht den gewünschten An- 
klang fanden. Der Sprecher sah in der Hal- 
tung der zuständigen Stellen eine gewisse 
Logik, denn man könne auf der einen Seite 
nicht seelenlosen Gebilden, wie sie die Shop- 
ping-Center nun einmal darstellen, das Wort 
reden, wenn man andererseits damit einen 
Teil des Gemeindelebens, nämlich das örtliche 
Gewerbe, zerstöre. 

Diese recht ermutigende Situation rücke 
aber die Stellung des Gewerbes wieder mehr 
in den Mittelpunkt des Interesses und der 
Betrachtungen. Langen habe bereits eine Mit- 
telpunktbedeutung und werde sie auch hal- 
ten. Das ergäbe sich schon aus den zahl- 
reichen Behörden und Einrichtungen, die die 
Menschen zwangsläufig nach Langen ziehen. 
Aber auch als Einkaufsgemeinde habe Lan- 
gen eine große Bedeutung. Er wisse aus Ge- 
sprächen mit auswärtigen Käufern, daß viele 
Menschen heute in Langen ihre Einkäufe 
tätigen würden und die Zahl dieser Kon.su- 
menten sei größer, als man das in Langen 
vielleicht wisse. Es gelte daher, diese Mittel- 
punktfunktion mit allen Mitteln zu festigen 
und auszubauen, sagte Herr Kömpel, denn 
auch die Nachbarschaft mache große Anstren- 
gungen, Langen den Rang abzulaufen. 

Aus diesem Grunde sei es zu begrüße^ 
wenn der Gewerbeverein als Sprecher dff 
Langener Gerwerbes alle Anstrengunge» 
mache, um Verständnis für Wünsche zu er« 
langen, die nicht zuletzt auch im Interesse def 
Allgemeinheit lägen. Der VW-Vorsitzend« 
ging dann noch auf einige spezielle Fragen 
ein, die im Laufe des Abends aufgeworfen 
worden waren, darunter die Vergabe städti- 
scher Aufträge, die Weihnachtsillumlnierung 
und die Verkehrs- und Parkverhältnisse. Zum 
letzteren Punkt sagte er, daß mit der Lösung 
der Parkraumfrage der Umsatz des Gewerbes 
entscheidend gekoppelt sei, denn es habe sich 
In der Praxis erwiesen, daß dort, wo genü- 
gend Parkmöglichkeiten zur Verfügung stän- 
den, die Umsätze doppelt und dreifach ge- 
stiegen seien. Da die Stadt aber auch von 
dem Ertrag der Steuern aus Gewerbe und 
Wirtschaft lebe, würden die Verantwort- 
lichen bestimmt nicht gleichgültig dem Park- 
raumproblem gegenüber stehen. 

Als erfreuliche Tatsache konnte Herr Köm- 
pel In diesem Zusammenhang mitteilen, daß 
aut Grund der in der Jahreshauptversamm- 
lung des VW geäußerten Wunsches Bürger- 
meister Kreiling den Rathaushof ab sofort 
nachmittags und an Samstagen und Sonn- 
und Feiertagen während des ganzen Tages 
für die Kunden der in der Fahrgasse und B 3 
liegenden Geschäfte als Parkplatz freigege- 
ben habe. Diese Nachricht wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. 

Verkehrs- und Verschönerungsverein 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 

Langen 1877 e. V. bittet seine Mitglieder, den 
Jahresbeitrag für 1967 bis spätestens 31. Mai 
1967 auf eines der Konten zu überweisen: 
Bezirkssparkasse Langen Kto.-Nr. 211-00755 
Langener Volksbank Kto.-Nr.5402 

Konzert des 1. Mandolinen-Orchesters ein schöner Erfolg 

Daß die Mandolinenmusik noch über einen 
großen Anhängerkreis verfügt, bewies das vor 
einem aufmerksamen Publikum im vollbe- 
setzten Saal des Evangelischen Gemeinde- 
hauses in der Bahnstraße durchgeführte Kon- 
zert des 1. Mandolinen-Orchesters Langen. 
Das neu zusammengestellte Jugend-Orche- 
ster unter der Leitung von Dieter Götz aus 
Langen gab an diesem Abend sein Debüt. 

Schon die Einleitung des Programms mit 
der „Sinfonie E-Moll" von Wölki ließ er- 
kennen, daß man es bei den Vortragenden 
mit einem erstklassigen Klangkörper zu tun 
hatte. 

Beethovens „Adagio ma non troppo", sowie 
die Sinfonietta A-Dur" von Hungerland und 
die „Konzert-Suite Nr. 1" von Ritter be- 
schlossen den ersten Teil des sorgsam aus- 
gewählten Programms. 

Nach der Pause begann das Jugend-Orche- 
ster mit „Frühlingsblumen" von H. Schmitt. 
Nach anfänglicher Befangenheit, die mit zu- 
nehmender Spieldauer immer mehr abgelegt 
wurde, steigerten die Mädels und Jungens 

ihre Leistung ständig. „Im Sternenlicht" von 
Wormsbacher beendete den ersten Auftritt an 
diesem Abend. Langanhaltender Beifall be- 
lohnte das gute Spiel des jugendlichen Or- 
chesters, von dem man noch einiges in Zu- 
kunft erwarten darf und seinen Leiter Dieter 
Götz. 

Der zweite Teil war der leichten Muse ge- 
widmet. Die nunmehr zum Vortrag gebrach- 
ten Stücke „Impressions d'Espagne" von 
Boucheron, „Ungarische Skizzen" v. H. Schmitt 
und „Nuits Florentines" von Maciocchi ent- 
sprachen mehr dem eigentlichen Charakter 
der Mandolinenmusik. 

Den Höhepunkt des Abends bildeten die 
„Katalenische Impressionen" von F. Witt. Die 
Solopartie für Akkordeon spielte in meister- 
licher Art Herr Manfred Gierth aus Frank- 
furt. Der Dirigent und Leiter des Orchesters 
Herr Hans Rose, Frankfurt, verstand es ganz 
besonders bei diesem Stück, das Orchester zu 
einer kaum noch zu steigernden Leistung zu 
führen. Zum Schluß dankte das Publikum 
mit langanhaltendem Beifall. 

Oas gsrsntier^n wir Ihnen: 

Volle Zufriedenheit mit Ihrer Radion- angebrochene Packung an die 
Wäsche! Wir sind so überzeugt von Sunlicht. Sie bel<ommen den vollen 
Radion, daß wir Ihnen das anbieten Kaufpreis und das Porto zurück. Unser 
können: Kaufen Sie sich ein Paket Angebot gilt für alle Doppel- und 
Radlon - probieren Sie es aus. Wenn Riesenpakete. Aber überzeugen Sie 
Sie dann finden, Radion hält nicht, sich selbst! 
was wir versprechen, schicken Sie die Sie werden sehen: ■ 
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Neues Weiß durchflutet Ihre Wäschel r.' 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Wonnemond Mai 
In uns'Tcn Landschaften ist von alterslicr 

k' iii M mal so boßcistcrt von den Dichtern 
b ■ n worden wie der Mai. Und das ist 
au-h nut zu verstehen. Waren doch die Men- 
^r< I, ft-ühorc-r Zeiten den Unbilden des Win- 
t,- . seiner Dunt<eltieil und Kiilte ungleich 
sf' i'tiorzlicher ausgeliefert als wir. Und docii 

auch wir begrüßen die Wiederkehr des 
W 'mondus .lahr um Jahr mit der glei- 
ch.'n Freude, als sei dies der er.'ite Mai, den 
wi iiiv ■ die;: ' Erde Rchen sehen. In frische- 
r< ; Grün leuchten die Biiume, bunte Blumen 
blühen, und die Sonne scheint golden — ist 
d:!> nicht der Maiwonne genug? Freilich — 
d'c Bauern wünschen sich den vielgepriese- 
nen Monat ohne Gefühlsseligknit kühl und 
feucht, damit Scheuer und Faß sich füllen. 
Und überhaupt heißt es ja. ehe nicht die Tage 
der ..Eisheiligen" — vom 12. bis zum 14. Tag 
dl- Monats — glücklich vorübergegangen 
seien, kiinne man auch dem Wonnemond nicht 
so recht tr.iucn Doch w^as liegt daran? Ist 
uns .ietzt nicht allen zumute, als würden wir 
jünucr. beschwingter? Und dann haben uns 
ja die Poeten seit .Tahrhunderten versichert, 
zum jungen Mai gehört die junge Liebe — 
unfl was gibt es Schöneres? „Einander maien- 
grün sein" ist ein uralter Ausdruck für ,.lieb- 
hnlien" Nur für die gesetzliche Besiegelung 
der Liebe, die Vermählung, soll bereits nach 
allrömischem Glauben der Mai nicht der 
richtige Monat sein Wer dächte da nicht an 
da': Zitat von des I-ebens schönster Feier, die 
den Lebensmai endet? Mai, das ist die Zeit 
der Blüle und noch nicht der Frucht. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Marie Weiskopf, Auf der Trift, zum 
8(1. Geburt.stag am 4. Mai; 
. . . Herrn .lohannes Zär.„    
Landstraße 5B. zum 8a., Frau Elisabeth Welz, 
Mainzer Straße 48. zum 78. und Frau Magda- 
lene Gores. Rheinstraße 68, zum 73. Geburts- 
taq am 5 Mai. 

Die Langener Zeitung schließt sich dem 
Reisen der Gratulanten an. 

Silberne Hochzeit 
e Das Fest der silbernen Hochzeit feiern 

am Freitag, dem 5 Mai, die Eheleute Matthias 
Glas und Frau Elisabeth, geb. Rühl, Ostend- 
strafJe 45. Herzlichen Glückwunsch! 

e Zehn Bewerbungen sind bei der SteUen- 
ausschreibung des Hausmeisterehepaares für 
das neue Rathaus eingegangen. Eine Entschei- 

dung ist bisher noch nicht gefallen. Voraus- 
sichtlich wird sich der Gemeindevorstand in 
einer seiner nächsten Sitzungen damit befas- 
sen. 

Bei Feuer 3722 anrufen 
e Aus gegebener Veranlassung wies die Ge- 

meindeverwaltung darauf hin, daß die Frei- 
willige Feuerwehr im neuen Feuerwehrgerätc- 
haus unter der Rufnummer 3722 zu erreichen 
ist. In Brandfiillen genügt es nicht nur, den 
Feuermelder einzuschlagen, da vom Geräte- 

man noch nicht wußte, was man mit den Tie- 
ren anfangen sollte. Am Morgen des nädisten 
Tages konnten die Schweine dem rechtmüßi- 
gen Besitzer wieder ausgehändigt werden. 

Zuschüsse zum FcIdweRcbau bleiben aus 
e Für den Feldwegebau sieht der Haushalts- 

plan in diesem Jahr 100 000 Mark vor. Davon 
sind 45 000 Mark als Zuschüsse ausgev/iesen. 
Wie das Kulturamt Hanau jedoch jetzt mit- 
teilte, stehen die vorgesehenen Zuschüsse noch 
nicht zur Verfügung. Der Gemeinde wurde 
angeboten, statt der Zuschüsse ein Darlehen 
mit 2.5 Prozent Verzinsung und Tilgung in An- 
spruch zu nehmen. Der Haupt- und Finanz- 
ausschuß und der Bauausschuß befaßten sich 
mit dieser Angelegenheit und kamen zu dem 
Entschluß, daß zunächst einmal abgewartet Feuermelder werden soll, ob nicht doch noch in absehbarer 

haus nicht f^^stgestelU weiden ,   ^ Zuschüssen zu rechnen ist. Die 
Melder eingeschlagen wurde. Es ist vielmehr 
erforderlich, die Feuerwehr schnellstens von 
dem Ort des Brandes zu verständigen. Deshalb 
soll die Feuei-wehr direkt im Gerätehaus 
(Telefonnummer 3722) angerufen werden. In 
letzter Zeit ist es wieder vorgekommen, daß 
der Feuermelder ausgelöst wurde, die Feuer- 
wehr jedoch nicht sofort über die Brandstelle 
unterrichtet worden war. Daraus ergeben sich 
unnötige Wartezeiten, die im Ernstfall ent- 
scheidend sein können. 

Einladung zum Air Market 
e Der Geschäftsführer der Flugplatz GmbH 

hat die üemeindevertreter mit ihren Frauen 
zu einer gemeinsamen Besichtigung des Air- 
Marktes eingeladen. Die Besichtigung findet 
am kommen(len Sam.stag statt. Während den 
Gemeindevertretern die neuesten technischen 
Errungenschaften in der Privatfliegerei ge- 
zeigt werden, haben die Damen Gelegenheit, 
bei einer Modenschau die modernen Neuheiten 
zu begutachten. 

Zeit mit den Zuschüssen zu rechnen ist. Die 
Mittel sind für den Ausbau der Fürstenwiesen- 
schneise und den Feldwegebau an der verlän- 
gerten Schillerstraße bestimmt. Ein Teil soll 
für die Unterhaltung der Gräben und Feld- 
wege verwendet werden. 

Chlor im Trinkwasser 
e Die Gruppenwasserwerke, die auch die 

Gemeinde Egelsbach beliefern, fügen zur Zeit 
dem Wasser in geringen Mengen Chlor bei. 
Bürgermeister Wannemacher sagte dazu, daß 
das nicht heißt, daß unser Wasser schlecht ist. 
Die Maßnahme sei vielmehr nur zur Vorbeu- 
gung gedacht. 

chic wie 

Mama^ 
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Für di« Kleinen wieder lultballons 

Am Donnerstag beginnt der Air Marl(et 

Massenstart von Luftballons und Platzkonzert — Egelsbach im Blickpunkt des Interesses 
e Zum fünftenmal rüstet sich der Flugplatz legungen der Deutschen Lufthansa zum Auf- 

Egelsbach für den Air Marke'., der am Him- bau eines dichteren innerdeutschen Strecken- 
melfahrtstag beginnt und bis zum 7. Mai 1967 netzes eine gewichtige Rolle. 

Kuriose Fundsache: 3 junge Schweine dauert. Als Internationale Fachmesse „Allge- Das kleinste, aber nicht rninder interessante 
p Am Donnerstaenachmittag staunten die meine Luftfahrt" widmet sich der Air Market Fluggerät des Air Market ist der Gyrocopter 

Bediensteten der Gemeindeverwaltung, als dem stark expansiven Bereich der Geschäfts-, einer amerikanischen Firma, der eine Art of- 
^rau Marie Weiskopf, Aul aer Triii, zum . SnazierRängerin gemeldet wurde, Sport- und Bedarfsfliegerei, dem im Bundes- fener Hubschrauber ist. Zwischen diesen Ex- 
eburtstag am 4. Mai; ^ eTn WaldarbeUer dre sS^^ gebiet etwa 8000 Piloten und 2250 Flugzeuge tremen wird die breite Skala der bewahrten Herrn .Johannes Zängerle. Darmstädter n ^nru e be vLrs^ angehören. Sport- und Reiseflugzeugtypen angeboten 
,....0- no  DV r,..,,, TTHcahoth WpW Habe, uurcn Anruie uci veii.uueuein.li Moirinnoon Auch d psmal werden wieder eine Anzahl Nach den bisher eingegangenen Meldungen 

verspricht die Egelsbacher Messe zur größten 
Neuflugzeugausstellung dieses Jalires auf 
deutschem Boden zu werden. Mit 70 gemelde- 

marKungsgrenze aui uem j^aiigeiici vjcuici. ten Flugzeugen hat der Air Market sogar sei- 
eine ausländische Familie wohnt, die ein paar nen vorjährigen Rekordstand noch ubertrof- 
■?rbwpinp besitzt fen. Auf dem 15 000 qm großen Messegelände unisciies riug^cug ^ 

Der Sachbearbeiter für die Fundsachen werden amerikanische und französische Flug- stellerfirmen beim Verkai^ neuer Flug^uge 
machte sich auf, um der Spur nachzugehen zeugtypen besonders stark vertreten sein. Erst öfter auch das 
und traf auch tatsächlich einen Italiener, der mit weitem Abstand folgen die italienische und fers in Zahlung nehmen müssen, laßt der Air 

konnte der Besitzer nicht ermittelt werden. 
Erst ein Tip von Hundefreunden machte die 
Gemeinde darauf aufmerksam, daß in der 
Nähe des Hundedressurplatzes an der Ge- 
markungsgrenze auf dem Langener Gebiet 

Sport- und Reiseflugzeugtypen angeboten. 
Auch diesmal werden wieder eine Anzahl 
zweimotoriger Geschäftsflugzeuge erwartet, 
für die sich Egelsbach als guter Markt erwie- 
sen hat. Unter den Ausstellern befindet sich 
auch der deutsche Kunstflugmeister Herbert 
Greb, der für eine dänische Firma ein tsche- 
chisches Flugzeug präsentiert. Da die Aus- 

schon aufgeregt durch die Egelsbacher Gemar- —.. „    —- 
kung fuhr und die Tiere suchte. Zwischenzeit- Ausstellungsstuck wird das Kurzstrecken- 
lich hatte der Waldarbeiter die Schweine unter Passagierflugzeug Nord 262 sein. Diese zwei- 
großer Mühe in einer Waldhütte unterge- motorige Turboprop-Maschine kann bis zu 28 
bracht da sich die Feierabendzeit näherte und Fluggäste aufnehmen. Sie spielt bei den Uber- 

Statt 13 Mark 20 Nlark Monatsbeitrag für den Kindergarten 

Erhöhung ab 1. Mai im Gemeindeparlament beschlossen 

zu. — Schirmherr der Messe ist der Hessische 
Minister für Wirtschaft und Verkehr, Rudi 
Arndt. Er wird den Air Market am Nach- 
mittag des 3. Mai bei einem Empfang der 
Hessischen Flugplatz-GmbH im Hotel „Land- 
haus Bayerseich" eröffnen. 

Schon einen Tag zuvor lädt der Deutsche 
Aero Club aus Anlaß der Egelsbacher Messe 
zu einem „Forum der Luftfahrt" im Frank- 
furter Hotel Intercontinental ein. Unter dem lurter wotei intercominemai ein. umei ucm 

hat auch hier der Trend nach dem verlänger- Vorsitz des Vizepräsidenten des DAeC, Flug-  ^ —   . Wochenende und der Arbeitszeitverkür- kapitän Hubertus Schröder, diskutieren Fach- 

e Am Donnerstagabend fand im Rathaus- frist von drei Monaten. Das Wegegelände zung seinen Tribut gefordert. Ferner gab er leute aus allen ^Bereichen der Allgemeinem^ 
lai Hip 9n öffentliche Sitzung dieser Legis- bleibt nach wie vor im Besitz der Gemeinde, bekannt, daß die Gemeinde mit dem erhöhten Luftf öffentltche Sitzung dieser Legis- bleibt nach wie vor im Besitz der Gemeinde, bekannt, daß die Gemeinde mit dem erhöhten Luftfahrt über „Wachstumsprobleme derLuft- 

laturpfriode statt. Vor dem Eintritt in die Als nächster Punkt stand die Erhöhung des Kindergartenbeitrag bei Vergleichen auch fahrt", 
Tagesordnung wünschte der Vorsitzende der Kindergartenbeitrages zur Debatte, eine „un- not^ gut wegkommt. Daß die Gerneinde diese npr / 
«inmpindevertretune Walter Avemaria, dem angenehme Sache", sagte Bürgermeister Erhöhung jetzt erst vornehrr^, sei bisher den 

aiiii • 
Der Air Market selbst nimmt am 4. Mai um 

Neu iMunterden Gem Wannemacher. Er machte darauf aufmerksam, Eltern zugute gekommen. Die Abstimmung von Luftballons und einem Platzkorizert der 
Tinripnimb (SPD^ viel Erfolg für seine kom- daß es der Gemeinde nicht leicht fällt. Er- ergab eine große Mehrheit von 15 Stimmen Kapelle der Hessischsen Landespolizei. Die 
mende Arbeit Herr Lindenlaub ist für Herrn höhungen zu beschließen und gab einen finan- für die Erhöhung bei einer Gegenstimme von erste Stunde des Air Market wird vom Hes- 
Richard Friedrich nachgerückt, der nach seiner ziellen Überblick über den Kindergarten. Die Josef Janko (GDP/BHE) und einer Stimm- sischen Rundfunk direkt ubertragm. Hohe- 
WaW in den Gemeindevorstand aus der Ge- Gemeinde erhebt seit 1962 einen monatlichen enthaltung seines Fraktionskollepn Rudolf punkt dieser Sendung durfte die Reportage 
mfindevertretung aisgeschie ist. Kindergartenbeitrag von 13 Mark. An Hand Köhler. Die Erhöhung, die eine Mehremnahme eines in Funk- und Fliegerei gleichermaßen meinaeverireiung aubgLiuiieueu von Zahlenmaterial über die Einnahmen-und von 5000 bis 6000 Mark im Jahr ausmacht, versierten Kopiloten über einen Kunstflug sein. 

Weiter gab Herr Ayem^^^^^ TillgabeneXicklung der letzten sieben Jahre tritt ab 1. Mai in Kraft. -    

s<*wlmmb.apl.nu»s SSÄ"."w'ShS 
gemeinsamen Sitzung mit Ob^rregi^^^^ blieben. 
Faliak vom Innenministerium wurde die 
Frage Freischwimmbad oder kombiniertes 
Hallen- und Freibad erörtert. Die Bespre- 
chung war notwendig geworden, nachdem die 
Wahlgemeinschaft im Herbst des vergangenen 
Jahres den Antrag gestellt hatte, die 
Schwimmbadplanung dahingehend zu über- 
prüfen, ob ein kombiniertes Schwimmbad ge- 
baut werden kann. Das Fazit dieser Bespre- 
cliungen war, daß das Land nur für den Bau 
eines Freischwimmbades Zuschüsse gibt, da in 
der näheren Umgebung die Errichtung von 
zwei Hallenschwimmbädern bereits beschlos- 
sen ist und in Egelsbach ein drittes Hallenbad 
nicht ausgelastet wäre. 

Auch der Haupt- und Finanzausschuß habe 
die Angelegenheit nocli einmal eingehend 
durchgesprochen, erklärte der Vorsitzende 
dieses Ausschusses, Friedel Welz (SPD). Man 
war sich darin einig, daß die Gemeinde die 
Mittel für ein Hallenbad vorläufig nicht auf- 
b'"ingcn kann. Der Vertreter der WG im 
Haupt- und Finanzausschuß, Fraktionsvorsit- 

Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 

Finanzentwicklung des Kindergartens 
Ein- Aus- davon Zuschuß 

nahmen gaben persönl. 
Ausgaben 

7 000 28 000 22 000 21 000 
10 000 47 000 32 000 37 000 
15 000 45 000 35 000 30 000 
22 000 56 000 48 000 34 000 
22 ODO 63 000 54 000 41 000 
22 000 71000 58 000 49 000 
22 000 80 000 68 000 58 000 

An Hand dieser Zahlen begründete Bürger- 
meister Wannemacher eine Erhöhung des 
Kindergartenbeitrages ab 1. Mai um 7 Mark 
auf nunmehr 20 Mark monatlidi. Er bat, die 
Preise dem allgemeinen Preisniveau anzu- 
gleichen. Für die v/irtschaftlidi Schwachen 
sieht der Sozialtarif des Kindergartens ge- 
wisse Beitragskürzungen vor. Nicht einver- 
standen mit der Erhöhung erklärte sich der 

Der zweite Messetag (Freitag, 5. Mai) ist als 

InhhfHpt lind 7warmH ^ Etw^ 500 Jugendliche aus dem Gebiet zwischen 
ripj^ Ve^^lasune des F^ Frankfurt, Offenbach, Darmstadt und Dieburg 

Är ler''=kysTleSltung'^ünd°'^ werden erwartet ^ie Luf^por«ugend des 
Außenanlage. Die Fensterrahmen wurden in 
Leichtmetallausführune empfohlen. Treppen- Flugzeug m Egelsbach stationiert und ladt aus 
SeS ^Uen entfallen; dafür L'^ilen jeder Besuchergruppe einige junge Gaste zu 
Glasbausteine eingebaut werden. Die Ver- Rundflugen ein.  
glasung soll mit Isolierglas vorgenommen 
werden, wobei die Süd- und die Westseite des 
Rathauses ein Sonnenschutzglas erhalten sol- 
len, um dadurch jeglichen anderen Sonnen- 
schutz zu vermeiden. Für den Fußboden wird 

Turner- und Leichtathlctlk-Jugend 
machen eine Radtour 

schütz zu vermeiaen. uur aen jjuuoouen wiiu e Entsprechend früheren GepflogMheiten 
vorgeschlagen: In den Repräsentativräumen wollen in diesem Jahr beide Jugendabteilun- / T-1 .'1    »^ r-v» 'Dnc>t-yv>n/%V«YinrTC_ rrö« riTV* A1 f 0 Wlcdcr 0m6 RadtOUl (wie Bürgermeisterzimmer, Besprechungs- 
zimmer, großer Sitzungssaal und Trauzimmer) 
ein Teppichboden, in allen übrigen Bürffr 
räumen und Fluren ein Linoleumbelag und in 
der Eingangshalle ein Steinbelag. 

Für die Außenfassade wird eine Keramik- 
verkleidung vorgeschlagen. Die Kosten dafür 
liegen zwar um 10 000 Mark höher als für 

WUilUlX iil " —es —  
gen am HimmeUahrtstag wieder eine Radtour 
starten. Ziel der Fahrt wird der Altrhein hin- 
ter Leeheim sein. Dieser Platz, schon durch 
frühere Fahrten vielen bekannt, bietet man- 
che Möglichkeit zur Kurzweil. In froher 
Runde wollen die Teilnehmer (Jugendliche ab 
9. Schuljahr) dort bei Spiel und Gesang Ab- 
wechslung suchen vom normalen Alltagsge- 
schehen. standen mit der Erhöhung erklärte sicn aer negen £wai um luuui/ iviai«. sluchci.. b'-ingcn kann. Der Vertreter aer im Fraktionsvorsitzende Josef Janko (GDP/BHE). einen Edelkratzputz, zieht man jedoch die lau- großes Zelt bietet Schutz vor möglichen 

Haupt- und Finanzausschuß, Fraktionsyorsit- ggi^gj. Ansicht nach ist diese Erhöhung um fenden Unterhaltungsarbeiten in Betracht, so Überraschungen. Selbstverständlich werden 
zender Ludwig Fmk, habe in dieser Sitzung Prozent etwas zu stark, außerdem sei durch ist jedoch auf die Dauer gesehen die Keramik- Verantwortlichen darauf achten, daß diese 
den im Herbst gestellten Antrag seiner Frak- Schließung des Kindergartens an den Verkleidung mit unglasierten Keramikplatten Fahrt in denselben geordneten Bahnen ver- 
 hpTPi^v.np+ F.o hiPiht. sg^gjagen die Gebühr indirekt erhöht wor- günstiger. In der Außenlage ist eine Ausge . tt_. 1—„r, .nhn- 

jjen staltung mit Grünflächen und Strauch- 
Bürgermeister Wannemacher berichtete, daß bepflanzuns vorgesehen. Auch für Abstell- 

durch die Kindergartenschließung an Sams- platze und Parkflächen für Personenkraft- 
tagen zwar die Arbeitsstunden der Kinder- wagen wird gesorgt. Die Gemeindevertretung 
gärtnerinnen weniger geworden sind, nicht nahm einstimmig die von den Ausschüssen 
aber die Gehälter. Wie in allen Branchen vorgeschlagenen Ausführungsarten an. 

tion als gegenstandslos bezeichnet. Es bleibt 
daher bei der bisherigen Planung eines Frei- 
schwimmbades. 

Die Firma Fleißner ist an die Gemeinde mit 
der Bitte herangetreten, zwei Feldwege hin- 
ter dem Friedhof (Flur 11) einzuziehen. Das 
Anliegen wird damit begründet, daß sich 
sämtliche an diesem Wege angrenzenden 
Grundstücke im Eigentum der Firma befin- 
den und die Gesamtfläche also durch diese 
Wcf'.e durchschnitten wird. Dies steht einer 
künftigen Betriebserweiterung entgegen. Ge- 
meindevorstand, Haupt- und Finanzausschuß 
und der land- und forstwirtschaftliche Aus- 
schuß hatten nach eingehender Prüfung dem 
Plenum empfohlen, dem Anliegen stattzu- 
geben, da ein besonderes öffentliches Inter- 
esse nach den derzeitigen Eigentumsverhält- 
nissen an diesen beiden Wegen nicht mehr 
vorhanden ist. Die Gemeindevertretung er- 
klärte sich einstimmig mit dem Einzug der 
Wege einverstanden. Dieser Beschluß erlangt 
Rechtskraft erst nach Veröffentlichung im 
Staatsanzeiger und Ablauf einer Einspruchs" 

Inserieren bringt Gewinn 

Fahrt in denselben geordneten Bahnen ver- 
läuft, wie die bisherigen Unternehmen ahn- 
licher Art. Freunde und Bekannte sind gern 
gesehene Gäste dieser Fahrt, die gegen 8 Ulir 
starten soll und abends will man rechtzeitig 
vor dem Dunkelwerden zurück sein. Voraus- 
setzung dazu ist natürlic.»!, dnS das Wetter 
keinen Strich durch die Rechnung niacht. 
Sollte das dennoch der Fall sein, wird aie 
Fahrt auf den Fronleichnamstag verschoben. 

^ Pfungstädter 

a s Bi0rdann geht es besser 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Margitta iZux 

diarry CPr$eHß[oka 

IM APRIL 1967 
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Derbysieg der Sprendlinger zu spät 
In der Fußball-Gruppenliga Süd war man 

gespannt auf das Nachbar-Derbyspiel zwi- 
Echi n Langen und Sprendlingen, das Sprend- 
lingen für sich entscheiden konnte, aber die 
Hoffnungen zur Meisterschaft nicht erfüllte. 
An der Tabellenspitze aber nahm Groß-Kar- 
beii. da.s mühelos 3:0 ist Koslheim gewann, die 
Chance wahr. Arheilgen hielt seine schwa- 
chen Titelchancen mit einem 2;1-Sieg gegen 
Niecierrad. Trebur verlor auf dem eigenen 
l'i.ii/. (ii'ucn Bensheim und Ilofhcim gelang 
ein .Sien hei den Preußen in Frankfurt. Im 
Ab,lieK;./entnim hofft der SV Münster durch 
si' ni'M l)rii)l); K'Ken Kelkheim noch einmal 
aiil f'ii.i lieltuiig. Nur einen Punkt vor Mün- 
sli'r liegt I .amiicrtheim, das gegen Kastel ge- 
winne!] Ivonnte und Geisenheim, ebenfals noch 
ab.^!i. gsb<.'dioht. lieferte gegen Pfungstadt ein 
sehötie.s .Spiel, verlor aber dabei einen Punkt. 
Di" Ergebnis.se: 
FC I.angen - FV 06 Sprendlingen 
Vil<lm'ia Preußen Ffm. — llofheim 
SV Münster - - SG Kelkheim 
Koslheim — SV Groß-Karben 
FC Arheilgen — Union Niederrad 
TSV Trebur — FC Bensheim 
Gei.senheim — Pfungstadt 
Olympia I,amperlheim — FVG Kastel 

NACHRICHTEN 

Zum vierten Male siegte der FV Sprendlingen 

1:3 
1:2 
3:2 
0:3 
2:1 
1:2 
1:1 
3:0 

.'iO 62:26 45:15 
30 82:40 43:17 
31 65:.39 43:19 
30 55:39 38:22 
29 60:27 37:21 
.30 65:39 37:23 
30 63:40 37:23 
.30 46:44 28:32 
29 48:!56 26:32 
29 37:53 26:32 
30 47:62 25:35 
29 32:53 23:35 
30 44:63 23:37 
30 41:73 23:37 
30 43:71 22:38 
30 26:52 19:41 
31 27:66 13:49 

Am kommenden Wochenende spielen: Sprend- 
lingen — Eintracht, Hofheim — Kostheim, 
Groß-Karben — Arheilgen, Niederrad gegen 
Münster, Kelkheim — Trebur, Bensheim ge- 
gen Geisenheim, Pfungstadt — Lampertheim, 
Kastel — Langen. Viktoria Preußen Frankfurt 
Ist spielfrei. 

1. 
2. 
3. 
4 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

SV Groß-Karben 
FC Arheilgen 
FV Sprendlingen 
FC Langen 
Eintracht Frankfurt 
TSV Trebur 
.SV Hofheim 
S VKelkheim 
FVG Kastel 
TSV Pfungstadt 
FC Bensheim 
FV Geisenheim 
Ol. Lampertheim 
SV Kostheim 
SV Münster 
Union Niederrad 
Vikt. Preußen Ffm. 

Bei strahlendem Sonnenschein erlebte das 
Langener Waldsta,dion am Sonntag mit zirka 
2000' Besuchern erwartungsgemäß seinen 
Saison-Zuschauerrekord. Außer dem Kassierer 
hatte allerdings keiner der Verantwortlichen 
des Clubs Grund zur Freude, denn der FV 06 
Sprendlingen gewann auch das vierte Derby 
.seit Gründung der Gruppenliga mit 3:1. 

Dieser Erfolg war in erster Linie das Er- 
gebnis einer besseren Taktik der Gäste, die 
den Club in der 2. Halbzeit kommen ließen 
und aus der Defensive heraus ihre Konter- 
Chancen nutzten. Außerdem besaß Sprend- 
lingen mit Schäfer, Klinzing und Strauch drei 
schnell schaltende und schußkräftige Stürmer, 
während der stabilen Abwehr aus der Nach- 
barstadt praktisch nur von Dieter Gefahr 
drohte. Nachdem es Stopper Reubold noch vor 
Ablauf der ersten Viertelstunde gelungen war, 
Langens Mittelstürmer Görg unter Kontrolle 
zu bringen. 

Die dritte Ursache für die Niederlage des 
Clubs war das Fehlen von Torhüter Klisch, 
der aus beruflichen Gründen diesami nicht 
eingesetzt werden konnte. Offensichtlich ließ 
sich dadurch die gesamte Abwehr der Platz- 
herren nervös machen. Den Spielern der Hin- 
termannschaft unterliefen, zumal Torhüter 
Zimmer schon in der fünften Minute Unsicher- 
heit verriet, ausnahmslos Schnitzer, die man 
von ihnen nicht gewöhnt ist. Stopper Schwarze 
vermochte den gegnerischen Torjäger Klin- 
zing wiederholt nicht zu halten, und auch der 
sonst so zuverlässige Valloz war dem routi- 
nierten Oberligaspieler Schäfer nicht immer 
gewachsen. Herth, der die Aufgabe übernom- 
men hatte, Strauch zu bewachen, konnte sei- 
nen Gegner ebenfalls nur zeitweise daran hin- 
dern, Regie zu führen und die Sprendlinger 
Angriffsspitzen mit weiten genauen Steilvor- 
lagen einzusetzen. 

Am besten zogen sich noch die Verteidiger 
Scheddel und Hölzke aus der Affäre, was zum 
Teil aber auch darauf zurückzuführen war, 
daß die Außenstürmer der Gäste Löffler und 

Kloß nicht das Format des Innensturms be- 
saßen. 

Schließlich machte die gesamte Clubelf über 
weite Strecken des Spiels noch den Fehler, 
viel zu engmaschig zu kombinieren. Dies ver- 
urteilte die Aktionen des Angriffs gegen die 
stabile Sprendlinger Abwi r zur Erfolglosig- 
keit und beschwor in der Nähe des eigenen 
Strafraums unnötige Gefahren herauf. 

Wenn man alle diese Tat.saehen berücksich- 
tigt, muß man zwangsläufig zu dem Schluß 
kommen, daß der FV .Sprendlingen seinen 
vierten Derbysieg nicht etwa nur etwas mehr 
Glück zu verdanken halte, sondern durchaus 
verdient gewann. 

Schon in der fünften Minute hatten die 
Gäste erstmals ihre Gefährlichkeit unter lk- 
weis gestellt. Der herausgelaufene Zimmer 
wurde von Hölzke irritiert und konnte den 
Ball nicht festhalten. Klinzing angelte sich 
das Lcder und knallte es an die Latte des 
leeren Tores. Diese Szene wurde zwar post- 
wendend durch einen Pfostenschuß von Görg 
wettgemacht, aber in der Folge hatte Sprend- 
lingen deutliche Vorteile im Mittelfeld und 
zwang die Langener Halbstürmer Homann 
und Dieter vorwiegend in die Defensive. Der 
bei einem indirekten Freistoß im Strafraum 
des Clubs in der 21. Minute von Schäfer er- 
zielte Führungstreffer fiel deshalb keineswegs 
überraschend. Unmittelbar danach verfehlte 
Dieter mit einem wuchtigen Direktschuß auf 
Flanke von rechts das Ziel nur knapp, ehe 
Mikulas in der 25. Minute im Strafraum ge- 
foult wurde. Diesmal verhängte Schiedsrich- 
ter Karsch aus Weilburg einen indirekten 
Freistoß gegen Sprendlingen. Dabei prallte 
Dieters Schuß von der Mauer ab, doch beim 
Nachschuß von Homann erkannte der Linien- 
richter ein Handspiel, so daß Herr Karsch 
nach Befragen dieses Linienrichters trotz der 
Proteste der Sprendlinger Spieler und Zu- 
schauer auf Elfmeter entschied. Dieter ver- 
wandelte den Strafstoß sicher zum l:l-Aus- 
gleich. 

ERZHAUSEN 

nie Arbeiter-Wohlfahrt zog Bilanz 
ez Eines sehr guten Besuches erfreute sich 

die Jahreshauptversammlung der Arbeiter- 
Wohlfahrt. Vorsitzender Konrad Becker hieß 
bei seiner Begrüßung vor allem das Kreis- 
vorstandsmitglied Karl Heisel willkommen. 
Kreisvorsitzender Bürgermeister Georg Ben- 
der aus Sehneppenhausen konnte ausKrank- 
heit.sgründen nicht anwesend sein. Karl Hei- 
sel überbrachte Glückwünsche des Kreisvor- 
standes und zeigte sich überrascht von dem 
sehr guten Versammlungsbesuch. 

Herr Becker konnte in seinem Geschäfts- 
bericht über ein arbeitsreiches Jahr berich- 
ten. So wurden zehn Altenerholungs- und 
sieben Müttergenesungskuren durchgeführt. 
In das Zeltlager Ernsthofen wurden im letz- 
ten Jahr sieben Kinder verschickt. In diesem 
Jahr soll versucht werden, mit einer Gruppe 
von 25 bis 30 Kindern in das Ferienheim nach 
Laubaeh zu fahren. Auch die Zahl der Alten- 
erholungskuren ist auf 16 und die Zahl der 
Muttergenesungskuren auf acht bis neun er- 
höht worden. Die Mitgliederzahl beträgt 172. 
Da die bisher veranstalteten Halbtagesfahr- 
ten ein reges Interesse gefunden haben, soll 
m diesem Jahr ein ganztägiger Ausflug statt- 
finden. 

Dank der großen Mitgliederzahl kann die 
wpf-rion R Vereins als gut bezeichnet weiden. Bei der Vorstandswahl wurde der 

SrgLlThlt"'""" Zusammensetzung 
Im Mittelpunkt der Versammlung stand die 

Ehrung der Mitglieder, die im Jahre 1946 den 
Ortsyerein wieder aufgebaut haben. Kreis- 

® Heisel konnte 35 Frauen und Mannern einen Dankbrief des Bezirks- 

nariP?""h'' Hessen-Süd und eine Verbands- 
dfp Danach ging Heisel auf 
Lanif nn^ R 15® • Arbeiter-Wohlfahrt im 
blick ühl h " einen Über- 
ständen rii die vielen Heim- und Erholungs- 
den S?nd Ah" ht" n geschaffen wor- 
r-pph t Abschließend bemerkte er, daß die 
Äen^"^"' b-setra! 

Bellagenhinweis 
Ausgabe liegt (außer bei den 

Postbeziehern) ein Prospekt der Firma Volker 
Stellmacher, Frankfurt, bei. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Gestern feierte Frau 
Margarete Weigner, Brühlstraße 5, ihren 82. 
Geburtstag und am Samstag vollendet Frau 
Marie Kohl, Kirchstraße 14, ihr 77. Lebens- 
jahr. Mag den beiden lieben Geburtstagskin- 
dern auch im neuen Lebensjahr gute Gesund- 
heit und Gottes Segen beschieden sein. 

g Ausflug zur Himmelfahrt. Der Geflügel- 
zuchtverein lädt seine Mitglieder und Freunde 
zum traditionellen Himmelfahrtsausflug zum 
Kirchborn ein. Treffpunkt ist früh um 9 Uhr 
in der Frühlingsstraße. — Für Freitag, den 
12. Mai, hat der Verein einen Vortrag in der 
„Krone" durch Herrn Dr. Eckert, Dietzenbach, 
über Geflügelkrankheiten vorgesehen. 

g Ausflug zur Bundesgartenschau. Der Obst- 
und Gartenbauverein nimmt durch seinen 
1. Vorsitzenden Hans Lenhardt noch bis zum 
Himmelfahrtstag Anmeldungen für den für 
den 10. Juni geplanten Ausflug zur Bundes- 
grtenschau in Karlsruhe entgegen. Der Fahr- 
preis einschließlich Eintritt beträgt 11 Mark. 

g Goldene Ehrenplakette für Feuerwehr- 
kommandant. Zu einem Ehrenabend hatten 
Dr. Schumacher und Direktor Karl Pähl (Of- 
fenbach) die Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr Götzenhain, die über 40 Jahre in 
der Wehr Dienst taten, auf Hofgut Neuhof ein- 
geladen. Dr. Schumacher überreichte dabei 
dem langjährigen Kommandanten und jetzi- 
gen Ehrenkommandanten der Wehr, Herrn 
Georg Müller, einen kolorierten Stich von der 
Frankfurter Umgebung mit dem Bonnnforst 
Dreieich und als besondere Auszeichnung die 
goldene Ehrenplakette der Neuhof-Jagd. Von 
Herrn Pähl nahm Herr Müller noch eine 
Goldmünze in Empfang. 

Gute Dienste bei vielfachen Anlässen und 
insbesondere bei der Durchführung der großen 
Schleppjagden und die herzliche Verbunden- 
heit, die dadurch zwischen der Götzenhainer 
FF und Hofgut Neuhot entstanden, fanden 
einen schönen Ausdruck und würdige An- 
erkennung. Herr Bürgermeister Lenhardt un- 
terstrich das gute und fruchtbare Verhältnis 
zwischen der Gesamtgemeinde und Familie 
Schumacher durch seine Anwesenheit und 
Mitfreude an der Ehrung. 

g Generalversammlung der Genossenschafts- 
bank. Die Genossenschaftsbank Götzenhain 
lädt ihre Geschäftsfreunde für morgen abend 
20.30 Uhr zur Generalversammlung in der 
„Krone" ein und bittet um zahlreichen Besuch. 

Mahnmal anstelle Synagoge 
Der Magistrat der Stadt Darmstadt hat be- 

schlossen, in der Friedrichsstraße, an dem 
Platz, an dem einst die Synagoge stand, ein 
Mahnmal zu erriciiten. Der Entwurf von Prof. 
Helmut Lortz wurde angenommen. Er wurde 
auch von dem Landesrabbiner in Frankfurt 
gutgeheißen. 

Es folgten einige Härten und Unsportlich- 
keiten auf beiden Seiten, so daß der Schieds- 
richter vor der Pause einige Male mit Platz- 
verweis drohen mußte. 

Nach dem Seitenwechsel hatten sich die Ge. 
müter wieder beruhigt und nun gelang es den 
Gastgebern erstmals für längere Zeit, das 
Kommando im Mittelfeld zu übernehmen. Da 
Dieter bei einem Vorstoß von .Schwärzt aller- 
dings nur den Pfosten traf und Heiter wenig 
später für seinen bereits geschlagenen Tor- 
hüter Sascha auf der Linie zur Ecke retten 
konnte, blieben zählbare Erfolge des Clubs 
aus. nie Überlegenheit der Platzherren führte 
ledifiiich dazu, daß man glaubte, bereits auf 
der Siegesstraße zu marschieren und die geg- 
nerischen Angriffsspitzen, die an der Mittel- 
linie auf ihre Chance warteten nicht mehr 
konsequent genug bewachte. Die kalte Dusche 
ließ dadurch nicht sehr lange auf sich warten. 
In der 00. Minute erlief sich Klinzing eine 
Steilvorlage und schloß einen weiteren Allein- 
gang mit einem unhaltbaren Schuß zum 1:2 
ab. Schon fünf Minuten später hätte es 1:3 
stehen Icönnen. Erneut zog KlinziVig auf und 
davon. Er umspielte sogar den ihm entgegm- 
gelaufenen Zimmer, verkürzte sich dabei 
allerdings selbst den Winlcel und traf nur den 
Pfosten des leeren Tores. 

Was nun folgte, war ein beinahe pausen- 
losen Anrennen der Langener. Da ihnen je- 
doch in Stra traumnähe der nötige Druck und 
Schwung, sowie die Entschlossenheit zu pla- 
zierten Schüssen fehlte, blieb die inzwischen 
verstärkte Abwehr des FV Sprendlingen stets 
Herr der Lage. 

Ausgerechnet ein Fehlpaß des an sich besten 
Club-Stürmers Dieter leitete dann fünf Minu- 
ten vor Schluß einen Entlastungsangriff der 
Gäste ein. Dabei wechselte Rechtsaußen Löff- 
ler in halblinke Position und erzielte schließ- 
lich völlig unbehindert mit einem Flachschuß 
das endgültig alles entscheidende dritte Tor 
für Sprendlingen. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des 1. FC 
Langen mit 4:2 (1:1). 

Freundschaftsspiel des Clubs im Odenwald 
Am Himmelfahrtstag tritt der 1. FC Langen 

um 14.15 Uhr in Hainstadt im Odenwald zu 
einem Freundschaftsspiel an. Er bestreitet da- 
bei innerhalb eines AH-Turniers mit seiner 
1. Mannschaft einen Einlage-Kampf gegen 
eine Odenwald-Auswahl. 

Auch im Sommer 

Flüge zum Skilauf 
Dr. Erben, der erste Vorsitzende des Ski- 

clubs Taunus und Initiator von Wochenend- 
skiflügen in die Alpen, veranstaltete mit den 
Mitgliedern seiner Flüge und namhaften 
Pressevertretern des In- und Auslands am 
vergangenen Samstag eine Pressekonferenz 
im Hotel Intercontinental in Frankfurt. Dr. 
Erben berichtete, daß er bisher acht Flüge 
durchgeführt und dabei 800 Skianhängern ein 
ihnen entsprechendes Wochenende bereitet 
habe. Die Anfangsschwierigkeiten seien über- 
wunden, und die Flüge erfreuten sich zuneh- 
mender Beliebtheit. Das lange Wochenende 
am 1. Mai und der bereits für Pfingsten ge- 
buchte Flug seien ausverkauft. Doch damit 
käme die Wehmut auf, als ob es dann für 
diese Saison zu Ende sei. Erstmals wolle man 
dies ändern. Er habe darum für den 8. und 9. 
Juli noch einen Hochsommerflug vorgesehen. 
Ziel des Fluges" sei wie immer Zell am See. 
Von dort aus sei der Gletscher bei Kaprun 
am Nordhang der Tauernkette leicht zu er- 
reichen. Der See selbst biete dazu Gelegen- 
heit, in idealer Umgebung Wasserskisport zu 
treiben. 

Der Kurdirektor von Zell am See, Koss- 
mann, der an der Pressekonferenz teilnahm, 
begrüßte den Gedanken und versicherte: „Das 
Wetter wird schon günstig dafür sein, denn 
wenn bisher die Frankfurter kamen, verflo- 
gen alle Wolken." Die Teilnehmer bestätigten 
seine Aussagen und gaben ihrer Zufriedenheit 
über die bisherigen Flüge Ausdruck: „Eine 
Stunde Flug, gute Organisation, beste Unter- 
kunft, herrlicher Skisport — nur bei der 
Heimkehr im Flughafen Ffm. allerdings eine 
Stunde Wartezeit auf das Gepäck und die 
Skier." 

Ein gemütliches Zusammensein mit Tanz 
nach der Pressekonferenz diente dem weite- 
ren Austausch von Gedanken. Herr Kossmann 
überreichte dabei Herrn Dr. Erben einen 
Kupferteller als Zeichen der Verbundenheit 
mit Zell am See. Filme und Dias brachten 
Aufnahmen der acht seitherigen Flüge. Neue 
Pläne wurden erwogen für die nächste Saison. 

Aus der Schützengesellschaft Langen 
Am Himmelfahrtstag trägt die SG Langen 

einen Freundschaftskampf gegen die Priv. 
Schützengesellschaft Darmstadt in den Diszip- 
linen 50 m KK, 100 m KK und Luftgewehr 
mit mehreren Damen- und Herrenmann- 
schaften aus. 

Zu erwähnen ist nochmals der Aufstiegs- 
rundenkampf am 3. 5. 1967 gegen Dietzenbach. 

Am kommenden Samstag, dem 6. 5. 1967, 
treffen sich dann die Jugend- und Junior- 
schützen, um unter der Leitung von Gero 
Bopf einen Trainingskursus durchzuführen. 

Zum 1. Juli 1967 oder auch zu einem 
früheren Termin stellen wir noch ein: 

1 Buchhalterin 

1 Kontoristin 

Wir arbeiten 5 Tage, bieten Dauer- 
stellung und zahlen nach erfolgter Ein- 
arbeitung Gehälter nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbungen, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften oder auch per- 
sönliche Meldungen mit diesen Unter- 
lagen auf unserem Personalbüro nach 
rorheriger telefonisch. Terminabsprache 
erbeten. 

Dr. KOHUT K.G. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen/Hess., Rheinstr. 27/29 
Telefon Langen 4076 und 4077 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Beratungsstunden für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

Die Beratungsstunden für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge finden im Monat Mai 1967 
wie folgt statt: 
1. Mittwoch, den 3. 5. 1967, von 14—15 Uhr, 

im städt. Kindergarten, Zimmerstraße 
2. Mittwoch, den 17. 5. 1967, von 14—15 Uhr, 

in der Geschwister-SchoÜ-Schule, Vor der 
Höhe 14 

3. Dienstag, den 23. 5. 1967, von 14—15 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner 
Allee. 
Langen, den 28. 4. 1967 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

einen Kuraufenthalt nicht länger aufschieben 
...dann helfen wir mit einem Kleinkredit. Die Formalitäten 

sind denkbar einfacli. Die Kosten? Sie sind geringer, als Sie 
denken! 

Seit 1870 

Ihre Ersparnisse nicht ausreichen... 

SHEr COMMERZBANK 
gern; dafür sind wir da. . eine Bank, die ihre Kunden kennt 
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40000 Mädchen suchen Familienanschluß 
England sdiützt „au-palr-girls" / Sdiwarze Liste für schwarze Schafe 

Die Entführung war Notwehr 
Der siebzigjährige Bauer Antonio Bellazi, 

wohniiaf* in einem Dorf bei Neapel, wurde 
eines Nachts von vier masltierten Männern aus 
EPinem Haus entführt, an einen entlegenen 
Ort gebracht, dort gebadet, rasiert, und die 
Haare wurder ihm auch geschnitten. Dann 
\vurde der alte Mann wieder nach Hause ge- 
bracht Obwoh' ihm weiter nichts geschehen 
•war, schrie er Zetel und Mordlo und lief zur 
Polizei Diese setzte sich in Bewegung und er- 
mittellc die vier Söhne des Bauern als Ent- 
führer. 

Zu ihrer Entlastung gaben sie an. ihr Vater 
hätte seit zwanzig Jahren weder gebadet noch 
sich rasiert, noch die Haare .schneiden lassen. 

Sidier ist es kein Zufall, daß gerade ein 
Kölner Judo-Klub in letzter Zeit immer mehr 
Anmeldungen von Frauen und Mädchen erhält. 
Denn in -ier Rhein-Metropole sind Überfälle 
auf Passanten an der Tagesordnung. Und die 
sanfte Kunst aus dem Fernen Osten eignet 
sich gerade für das schwache Geschlecht be- 
sonders gut. Das bewies zum Beispiel ein 
Mädchen, das im Kölnei Königsforst einen 
Handtaschenräubei kurzerhand mit einem He- 
belgriff auf den Kühler seines eigenen Auto? 
schleuderte. 

Die geistige Grundlage der meisten ostasia- 
tischen Zweikampf-Arten Ist das Prinzip „Sie- 
gen durch Nachgeben". Die beiden Silben Ju- 
do bedeuten etwa soviel wie „sanfter Weg". 
Die Anfänge des Judos reichen weit in die Ge- 
schichte zurück. Man sagt, daß die japanischen 
Samurai — die den Rittern des europäischen 
Mittelalters vergleichbar sind — diese Kampf- 
weise anwendeten, wenn sie im Gefecht ihr 
Schwert verloren hatten. Aber erst Im Jahre 
1882 faßte der japanische Professor Jlgorc Ka- 
no die verschiedenen Traditionen der Selbst- 
verteidigung in seiner Kodokan-Schule zusam- 
men; einem sportlichen System von Griffen 
und Stößen gab er die Bezeichnung Judo. Frei- 
lich war nun aus der Selbstverteidigung mehr 
ein Kult geworden, der für die vom Zen-Bud- 
dhismus geprägten Intellektuellen etwa die 
gleidie Bedeutung erlangte wie die traditionel- 
len japanischen Künste des Bogenschießens 

Ausländische Mädchen, die in englischen 
Haushalten arbeiten, genießen In Zukunft ei- 
nen besonderen Sdiutz — wenn Ihre Länder 
einem Abkommen beitreten, das von der bri- 
tischen Regierung ausgearbeitet worden ist. 
Als erstes Land hat Norwegen die „Charta 
zum Schutz der au-pair-girls" unterschrieben. 

Die „Charta" soll die Mädchen vor Enttäu- 
schungen bewahren. Denn Fälle wie der in 
Frankfurt, wo ein türkischeb Mädchen In ei- 
nem Haushalt schwer mißhandelt worden Ist, 
gibt es auch in England. Und gerade In letzter 
Zeit sind viele Klagen laut geworden, daß 
junge Ausländerinnen von englischen Arbeit- 
gebern sdiiecht behandelt oder ausgebeutet 
werden. Obwohl sie nur für ein Taschengeld 
arbeiten und ihnen der Kontakt mit den Fa- 
milien wichtiger Ist als Geld, werden sie mit- 
unter zur Sohwerarbeit gezwungen. Und das 
ist nach Ansicht der britischen Regierung 
nicht der Sinn einer eigentlich begrüßenswer- 
ten Angelegenheit: daß junge Mädchen nach 
England kommen, um sich an Ort und Stelle 
ein Bild über dieses Land zu machen und die 
Spradie zu studieren. 

Die deutschen Mäddien, die sich im Ausland 
umsehen wollen, zieht es in der Hauptsache 

oder der Tuschmalerei. Die innerliche Selbst- 
lösung. 

Judo, das vor allem als Sportart nach Europa 
kam, wird deshalb häufig mißverstanden. So 
weit es nämlich zu Zwecken der persönlichen 
Selbstverteidigung, also für den Ernstfall, ge- 
lehrt wird, enthält es zahlreiche Elemente des 
ebenfalls traditionellen japanischen Jiu-Jitsu, 
der eigentlichen Kampftechnik zur Selbstver- 
teidigung. Über dit Entstehung des Jiu-Jitsu 
.^agt eine alt'! chinesische Legende; Ein 
schwächlicher Jüngling, der immer von einem 
physisch Stärkeren unterdrückt wurde, beob- 
achtete einst ein schlankes, biegsames Bäum- 
dien, das einem Taifun standhielt, indem es 
der Gewalt des Sturmes geschmeidig nachgab 
und sich nach allen Selten bog. Dieses System 
machte sich der Jüngling zu eigen — und von 
nun an besiegte er seinen stärkeren Gegner. 

Judo- und Jiu-Jitsu-Lehrer sind überein- 
stimmend der Ansicht, daß die meisten Mäd- 
chen und Frauen eine ausgesprochene Bega- 
bung für diese Art der Selbstverteidigung ha- 
ben. Sie entspricht ganz der Natur der Frau. 
Jedenfalls, wei: mehr als die zur Zeit durch 
elnsdilägige Literatur und Filme In Mode ge- 
kommenen Systeme, in denen mörderische, 
den Gegner tötende oder schwer verletzende 
Hiebe unC Fußtritte die Hauptrolle spielen. 
Judo und Jiu-Jitsi' jedoch gehen davon aus, 
den Angreifer zwar möglichst wirksam, aber 
immer dem Angriff angemessen abzuwehren 

nach London und Paris Man nennt sie allge- 
mein „au-pair-girls", well ihr Tageslauf ge- 
teilt Ist; einen Teil ihrer Zeit verbringen sie 
mit Hausarbelt in einer Familie, den anderen 
Teil in einer Sprachschule. Der Familieran- 
schluß sichert Ihnen Kost und Logis und nach 
der soeben entworfenen „Charta" auch ein 
Taschengeld zwisdien 22 und 33 Mark In der 
Wodie. 

In Enpland haben die ausländischen Mäd- 
chen bisher keinen arbeitsrechtlichen Schutz 
für sich In Anspruch nehmen können. Ohne 
triftigen Grund konnten sie von einer Stunde 
zur anderen auf die Straße gesetzt werden, 
was In vielen Fällen auch geschehen Ist. Jetzt 
beträgt die Kündigungsfrist auf beiden Selten 
wenigstens acht Tage. Die Arbeltszelt darf 
fünf Stunden täglich nicht überschreiten, und 
ein Tag In der Woche muß ganz arbeitsfrei 

sein. „Schluß mit der Sklavenarbeit") heißt es 
in dem mit Norwegen geschlossenen Muster- 
abkommen. Aber auch eine Einschränkung für 
die Mädchen; „Kein au-pair-Girl darf jünger 
sein als 18 Jahre". 

Englische Familien, die gegen ihre Pflichten, 
die in dem insgesamt 15 Punkte umfassenden 
Abkommen niedergelegt sind, verstoßen, kom- 
men auf eine schwarze Liste, die bei den bri- 
tischen Arbeitsämtern geführt wird. Sie wer- 
den es dann nicht leicht haben, wieder ein 
ausländisches Mädchen in ihren Haushalt auf- 
zunehmen. Andererseits gibt es — der Gerech- 
tigkeit wegen — schwarze Listen auch für die 
„au-pair-girls". Sie sind, wie in London ein 
Spredier sagte, auch nich* Immer reine Perlen. 

Die Kurzqesdiichte: 

Mozart in New York 
Mit verhaltenem Stolz überprüfte Millionär 

James Ferguson ein letztes Mal das kalte Büf- 
fet, die hundert Flaschen Champagner und die 
zehn Lohndienei, die in anmutiger Alarmbe- 
reitschaft auf den Einfall der Gästeschaft 
harrten. Dann wendete er sich seiner Gattin 
zu. 

„Olly?" 
„Ja, Darling?" 
„Es ist uns gelungen, heute abend hier erst- 

mals Gäste empfangen zu dürfen, deren erle- 
sene Bildung in ganz New York gerühmt 
wird" bi''merktj James Fergusoi dezent. „Ich 
möchte dich deshalb ernstlich bitten, mög- 
lichst wenig zu reden, wenn die Spradie auf 
Kunst kommt. Du weißt, Bildung Ist nicht 
deine Stärke Olly." 

Olly wies Zeichen nervöser Erregung auf. 
„Ich verstehe, James. Ich werde alles tun, um 
dich nicht zu blamieren " 

Aber als die Party vorüber war, zeigte sich 
James Ferguson einer Neurose nahe. Mit zit- 
terndei Hand goß ei sich zur Beruhigung einen 
dreistöckigen Whisky ein und stürzte ihn hin- 
unter. Dann erst war er fähig, das Wort an 
seine Gattin zu richten. 

„Wie konntest du mich nur so blamieren, 
Olly?' 

Olly brach in Tränen aus. „Aber wieso denn 
nur, James? Alles ging dodi fabelhaft glück- 
lich. Wenn die Sprache auf Kunst kam, hielt 
ich mich vornehm zurück. Nur als das Stich- 
wort Mozart fiel, steuerte ich ganz vorsichtig 
ein paar Worte bei." 

„Aber was füt Worte!" 
„Nun ia. Die Gäste unterhielten sich sehr 

gepilegt über die herrliche Aufführung von 
„Don Juan" in dei Metropolitan und fragten 
mich, ob ich Mozart kennen würde. Und dar- 
aufhin sagte ich .. " 

„Du sagtest, du würdest Mozart öfter sehen, 
wenn er nämlich Im Bus Nummer 19 nach New 
Jersey fährt " 

„Und was bitte ist an dieser Bemerkung 
falsch?" wimmerte Olly gebrochen. Sie tupfte 
sich die Tränenspuren von den Wangen. 

James Ferguson warf einen verzweifelten 
Blick zut Decke. 

„Olly", flüsterte er gebrochen. „Weißt du 
denn wirklich nicht, daß der Bus Nummer 19 
überhaupt nldit nach New Jersey fährt, son- 
dern nach Manhattan?" 

„Sanfte Gewalt" zwingt Bösewichte 
Mädchen lernen die Kunst der Selbstverteidigung am sdinellsten 

8. Fortsetzung 
„Was geht Sie das eigentlich an? Ich bin 

Ihnen keine Rechenschaft schuldig. Gehen wir 
wieder zu den anderen zurück." 

Er packte sie am Arm. „Ich möchte weiten, 
dar. ich in diesem Schrank nicht nur weibliche 
Garderobe finden würde. Und die dürfte wohl 
nicht auch so einfach vergessen worden sein." 

..Sie sind ein schrecklicher Mensch", stieß 
Marianne verzweiielt hervor ..aber ich halte 
Sie für einen Gentleman. Ich werde Ihner also 
die Wahrheit sagen und baue darauf, daß Sie 
schweigen." 

Er sah sie nachdenklich an und nickte dann; 
„Es handelt sid. also gar nicht um Sie, nicht 
wahr?" 

„Nein." 

— ..Warten Sie nicht auf mich, Herr Achenbadi" 
Er steckte die Hände in die Hosentaschen 

und sah seiir ernst auf. „Mister Macholl zeigte 
meinen Eltern und mir ein Bild seiner Tochter 
und lud mich hierher ein. Was er sich davon 
erhoffte, dürfte nicht schwer zu erraten sein, 
und Sie werden zugeben, daß mir diese Si- 
tuation, in der ich mich befinde, nicht ange- 
nehm ist." 

..Glauben Sie etwa, wir fühlen uns wohl in 
uns rei Haut? Ja, Ingrid hat einen Freund, 
den sie abgöttisch liebt." 

,,Und dieser F**cund ... wohn' er hier mit 
ihr zusammen?" 

„Ja, und ihr Vater darf es nicht wissen, Sie 
sind doch t.n Gentleman, Honry Sie werden 
uns nidit verraten." 

Er l,nchelte auf sie heruntei „Ich füiile mich 
nicht dazu verpflichtet. Aber wieso steht der 
Name Frost an dei Flutür? Ist Ingrids Freund 
vielleicht Ihr Bruder?" 

..Nein. Ich habe keinen Bruder Wii haben 
die Schilder nur vertauscht, damit Herr Ma- 
choll nichts merkt." 

„Raffiniert. Dann wohnen Sie also ...." 
Sie zeigte mit dem Zeigefinaer zur Docke. 

„Zwei Etagen höher." 
„Und Ihr Ateliei in Barmbeck ..." 
„Auch Schwindel ", erwiderte sie leise. ..doch 

was tut man nicht alles ." 
..Alicr wie konnten Sie wissen, dafi wir hier- 

her kommen würden? Sollte etwa d'e 
Panne 

..Achenbach hat sie vorgetäuscht, um uns zu 
warnen " 

„Das ist ja eine richtige Verschwörung. 
Steckt etwa noch mehr dahinter. Miß Ma- 
rianne'" 

„Mögiicli." 
Plötzlidi war es ganz still. Die letzte Platte 

war abgelaufen 
„Wir müssen nach nebenan" flüsterte sie 

hastig, „bitte Kommen sie. sonst wira werr 
Madioll womöglich mißtrauisch." Sie schob 
schob ihn ins Wohnzimmer, wo Ingrid ihrem 
Vater gerade den dritten Whisky einschenkte, 
um ihn abzulenken. 

„Jetzt mußt du mit Henry tanzen", rief 
Marlanne Ihr zu, „Ich lege eine neue Serie 
Platten auf." 

Als sie vor dem Plattensdirank knieten, 
brachte Marianne ihren Mund dicht an Ingrids 
Ohr. „Henry glaubt, daß du mit einem Freund 
hier wohnst, ber er verrät dich niciit. Feiner 
Kerl!" 

Die erste Platte lief an. 
„Bekomme idi diesen Samba, Miß Ingrid?" 
Ingrid blickte Henry prüfend an. Sein Ge- 

sicht war ernst, nur seine Augen lachten. Der 
Druck um Ihr Herz löste sich. 

„Gern, Henry." 
Macholl richtete sich auf und sah zu, wie sie 

tanzten. Ingrid schien vernünftig zu werden. 
Kurt Wendt hatte in Mariannes Zimmer die 

V "-hänge aufgezogen, ein Fenster geöffnet und 
."i auf die Couch gelegt. Er war zornig. Wie 

lange sollte er dieses Affentheater noch er- 
tragen? Wie lange würde er dieses unwürdige 
Versteckspiel noch aushalten? 

Er preßte die Hände gegen die Ohren. Was 
war denn das für ein Gebummse? Wer ließ 
das Radio so unverschämt laut spielen? 

Er ging zum offenen Fenster, beugte sich 
hinaus. Aha — anscheinend ließ Ingrid den 
Plattenspieler so laut laufen. Sich das anhören 
und vorstellen müssen, daß Ingrid womögllcii 
gerade in diesem Augenblick mit diesem nach- 
gemachten Playboy engumschlungen tanzte, 
ging über seine Nervenkraft. 

Er verließ die Wohnung und holte den Lift. 
Auf der Straße sah er den Machollschen 

Wagen. Dieter Achenbach ging vor ihm auf 
und ab und rauchte eine Zigarette. 

Als er Kurt Wendl sah, warf er die Zigarette 
fort und kam auf ihn zu. „Nanu, Herr Wendtl 
Sie waren doch nicht etwa oben, als Heinrich 
der Löwe anrückte?" 

,.Si£ haben mich in Mariannes Wohnung 
versteckt. Mir steht's bis dahin, Herr Achen- 
bach." Kurt fuhr sich mit der flachen Hand 
über die Gurgel. 

„Uns wht's genauso. Steigen Sie doch In den 
Wagen. Sie könnten sonst von oben gesehen 
worden " 

..Na, wenn schon! Mal reißt jedem der Ge- 
duldsfaden", .'rwiderte Kurt, ließ sich aber 
doch von Achenbach in den Wagen schieben, 
der sidi auf seinen Platz hinter dem Steuer 
setzte „Es brennt uns allen auf den Nägeln, 
Herr Wendt. Darf ich frj gen. wie es mit Ihrem 
Examen steht?" 

..Das ist ja eben der Mist. Ich war so gut 
drin. Jetzt bin Ich nervös. Am liebsten würde 

icn aen ganzen Krempel in aie KCKe scnmei- 
ßen." 

„Nur das nicht, Herr Wendt. Sie müssen bei 
der Stange bleiben. Denken Sie doch an Fräu- 
lein Ingrid." 

„Fräulein", äffte Kurt nach, „meine Frau, 
das Fräulein Ingrid! Ich bin sauer, Herr Achen- 
bach, verdammt sauer." Mit allen zehn Fin- 
gern fuhr er sich durdis ^Jaar. „Es wäre sciion 
die beste Lösung", murmelte er vor sidi hin. 

„Was für eine Lösung?" hordite Achenbach 
auf. 

„Ich habe auch meine Geheimnisse." Er 
schlug mit der Faust auf das Armaturenbrett. 
„Ich gebe nicht länger den Clown ab." Er ver- 
suchte auszusteigen. 

„Moment", bat Achenbach und hielt ihn am 
Arm fest, „wohin wollen Sie denn?" 

„Einen Spaziergang machen. Sagen Sie mei- 
ner Frau, ich wüßte nicht, wann Ich heim- 
käme." 

„Wenn Sie irgendwohin wollen, Herr Wendt, 
Ich könnte Sie hinfahren. So schnell werden 
die beiden Herren da oben mich nicht ver- 
missen." Ohne eine Antwort abzuwarten, 
drücScte er auf den Anlasser und ließ den Wa- 
gen anrollen. 

Unschlüssig sah Kurt ihn an. „Ne schön, bin 
Ich eben schneller dort. Bringen Sie mich nach 

"Eimsbüttel." 
„Eimsbüttel Ist groß." 
„Paulinenallee", erwiderte Kurt einsilbi«. 
„Die Hausnummer?" 
„Weiß Ich nldit." 
Von der Eimsbütteler Chaussee bog Achen- 

bach in die Paulinenallee ein und hielt. „So, 
da wären wir." 

„Danke. Warten Sie nldit auf mich, Herr 
Achenbach, idi weiß nicht, wie lange es 
dauert." Kurt stieg aus und ging auf ein Ap- 
partementhaus zu. In dem kleine Wohnungen 
für längere oder kürzere Zeit an Gaste ver- 
mietet wurden. 

Achenbach, der ein imgutes Gefühl hatte, 
wartete, bis Kurt in dem Appartementhaus 
verschwunden war. verließ den Wagen und 
ging ihm nach. Im Treppenhaus blieb er ste- 
hen und tauschte. Irgendwo schrillte eine 
Klingel. Einmal, zweimal, dreimal. Auf Zehen- 
spitzen schlich Achenbach bis zur Treppe und 
spähte empor. 

Kurt Wendt stand vor der mittleren Wo- 
nung im ersten Stock und drückte immer wie- 
der auf den Klingelknopf, doch niemand 
öffnete. , ... _ 

Achenbach machte eiligst kehrt und jberflog 
die Klingeltafel neben der Eingangstür, auf 
der die Namen der derzeitigen Wohnungsin- 
haber verzeichnet waren. 

„Erste Etage. Mitte: Carla van Sten , las er 
gerade noch, als Kurt Wendt auch schon die 
Treppe herunterkam Als Kurt auf die Straße 
kam, saß er schon wieder hinter dem Steuer. 

Verdrossen, mit gesenktem Kopf kam Wendt 
näher. „Sie haben ja doch gewartet, Herr 
Achenbadi." 

,Nö. nur 'ne kleine Zigarettenpause einge- 
legt. Kommen Sie wieder mit zurüdt zur 
Grindelallee?" 

„Meinetwegen." , ,, 
Als sie vor dem Haus in der Grindeluiiee 

hielten, tönte immer nocn jazzmusiK aus aem 
offenen Fenster von Ingrids Wohnung. 

„Sie können noch nicht rauf," sagte Achen- 
bach, „aber lange kanns nicht mehi dauern. 
Warten Sie am besten In irgendeinem Haus- 
flur, bis Herr Macholl und Mister Gordon weg- 
gefahren sind." , 

„Ich denke nicht daran, ich warte hie. im 
Wagen, bis sie kommen." 

„Seien Sie vernünftig! Denken Sie an Ihre 
Frau." 

„Veinünftig? Ich kann das nicht mehr hören. 
Es ist...." „ ,, 

„Seien Sie nicht unfair gegen uns alle, die 
wir Ihnen geholfen ha'ben." 

Widerwillig stieg Kurt aus und verschwand 
im Flur eines gegenüberliegenden Hauses, wo 
er noch über eine halbe Stunde voller Unge- 
duld warten mußte, bis Machotl un'' Henry 
abfuhren. 

* 
„Langsame Kutsche, dieser Lift", f^gte 

Ingrid ungeduldit zu Marianna, als sie zum 
elften Stock hinauffuhren, nachdem sie Ihren 
überraschenden und gefährlichen Besuch zum 
Wagen begleitet hatten. „Hoffentlich hat Kurt 
keine Dummhelten gemacht." 

Sie stürmte in Mariannes Zimmer. .,Kurtl 
Als niemand antwortete, lief sie ins Neben- 
zimmer, „Marianne — er ist weg!" 

„Er kommt eben über die Straße. Laufe hin- 
unter, Ingrid. Nimm die Manuskripte mit." 

Vor der Wohnungstür wartete Ingrid aul 
Kurt, bis er aus dem Lift stieg. „Du wolltest 
arbeiten. Wo warst du denn?" 

„Bin ein bißchen mit Achenbach spazieren 
gefahren und habe mir manches durch den 
Kopf gehen lassen. Wollen wir vor der Tur 
stehenbleiben?" „ , „ n „w 

„Ich will nur schnell das Schild ,Frost ab- 
madif^n." 

„Laß nur, vielleicht brauchst du es von nun 

„Sei nicht zynisch. Sind deine Kopfschmer- 
zen besser?" 

„So ziemlich." „ , . 
Im Zimmer blieb er vor seinem Schreibtisch 

stehen und schlug mit der flacheti Hand a^ 
sein Manuskript. „So geht aas nicht weiter, 
Ingrid. Das hält nicht mal ein Pferd aus. 

„Wieso nicht? Paps hat nichts gemerkt. Was 
schnüffelst du denn so?" 

„Habt ihr amerikanische Zigaretten ge- 

"^^"ja! und du hättest deine Pfeife nidit auf 
meinem Toilottetisch herumliegen lassen sol- 
len. Du kannst dich bei Marianne bedanken. 
Sie hat es auf sich genommen." 

„Ich bedanke mich bei niemanden! mehr lur 
diese albernen Schwindeleien. Ich hab s end- 
^"sr^ trommelte mit den Fausten auf den 
Schrelbtlsdi. „Denkst du. Ich kann arbeiten, 
wenn du nachte nidit nadi «ause koinmst und 
dich mit so einem hergelaufenen Playboy her 
umtreibst..." „ 

„Werd' nicht ungezogen. Henrj ist... 
„Henry ~ Henry! Ich kann den Namen nicht tnphr hören. Ich mache Schluß"' 

Fortsetzung folgt 

X. 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt ge- 
hören wir zu den führenden Herstellern von photochemischen 
Erzeugnissen. 
Da wir unsere Produktron ständig vergrößern, suchen wir 

männliche Arbeitskräfte 
(ür Schichtarbelt und 

weibliche Arbeitskräfte 
für zunächst normale, später versetzte Arbeitszell bei 41'/4-Stunden- 
woche. 

In unserem fortschrittlich geleiteten und modern eingerichteten Film- 
werk in Neu-Isenburg werden Sie einen angenehmen (^flitarbeiterkrels 
antreffen. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz, lolstungsgercchte Bezahlung 
mit Sonderprämie für versetzte Arbeltszeit, großzügige Altersver- 
sorgung, ärztliche Betreuung im Werk und abwechslungsreichen 
Mittagstisch. 
Sie können sich schriftlich oder telefonisch mit unserer Personal- 
abteilung In Verbindung setzen; Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18, 
Telefon 06102.'6081, Apparat 382 und 213. 

ADOX-FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH 

Tochtergesellschaft der E. I. du Pont de Nemours & Co. (Inc.) 
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BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 

VORDÄCHER •TRENNWANOE 
GELÄNDERVERKLEIDUNGEN 

aus •plexiglas • Gussgtes • P< Kupfer fr •> vjussywru.. 
S» iSo/ ^ ^ Crößo mit Garanbo 

VerblerxiungenlnKastenformaugKupferoderAlu 
Kurt Hirsciifetd KG ■ 6909 Waldorf,Bd 

E, Foth, 6075 Offenthal bei Langen, 
Schulstr. 24, Tel. 06074/7389 

Auch unsere Jugend braucht Jesus! 

Jeden Freitag vormittag 6.00 Uhr spricht Friedhelm Zapf zur Jugend. 

Auch unsere Kinder brauchen Jesus! 

Jeden Sonntag vormittag 7.15 Uhr spricht und singt Frau Ilse Heukelbach 
zu Kindern. 

Hört bitte alle jede Woche mit! 
Die Sendung erfolgt über: Radio Luxemburg I 

MIsslonswerk Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest Deutschtand 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr F«msehspezialist mit 11 Fachgeschäftert 

Preise wie nocii nie 
Trotxdem kostenl. Garantie durch unseren Blitz-Heim- 
kundond.mit 42 Kundendienstfahrxeugen. Vergleichen 
Sie die folgend.Beispiele aus unserem großen Angebot: 
Fernseher; 59-cm-Tischgeräte ob 398.- ^ ^1,- 

28-cm-Kofffergeräta ob 438.-|^23.* 
59-cm-Standgeräte ab 598.-1 31.« 
59-cm-Kombinationen ab 998.- ° 49.- 

Kühl- 130 I ^ 
schränke- gnotvorschl.u.Boiouchtg. 178.-inbar 2 o   4 I Abtauautem..Kaltluftrog. 
L^SiÜ "■ Frostorfach 268.*^ 18.-n S i " ' IAA I Autom. Tropfwasscr-Vor- S 

«lunst.u.24.|.Croßfroslor298.-S 20.- g f 
 t Ffostcru.Abtqooutomatlc398.* 27.*a a 

masch ^ ®^htc 5-l<g-Vollautomat.,die in einemArbeits- kochen, waschen, spülen und schleudern 
Sehr gutes Exportmodell 698.- * 34.- 
Besonders starke Ausführung 848.- 1 42.- ' ■ • : ci : .1 , Ausgesproch. Spitzenmaschine 998.-1 49 - 

Aeirere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
Kofferradios ab 18.- | Plattenspieler ab 58.- 
Autoradios ab 78.- Radiogeräte ab 1Z8.- 
Tonbandgeräteab 138.-1 Musikscliränke ab 278.- 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

tiire erste Zahlung im lull 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
0 Blitz-Reparat.-Dienst mit Zentralwerkst., 21 Spe- 
^ zialwerkstattwagen u.insgos. 42 Kundendienst- 

Fahrzeugen, auch wenn IhrGerät nicht von uns ist! 
S zialwerkstattwagen u.insges. 42 Kundendienst- S 

Fahrzeugen, auch wenn IhrGerät nicht von uns ist! Z 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

R A 1^10 H A U P T W A C H E 

, längen, Bahnstraße 16 
Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

IWir sind wieder da! | 
Mittwoch, den 3. 5. 1967 von 9.00 bis 18.00 Uhr durch- 
gehf^nd im Saal der Ga.ststätte „Zum Lämmchen", Langen, 
Schafgasse 23 

SCHUH - VERKAUF 
Neueste Frühjahrsmodello — Siingpumps — Schockfarben! 
Herren-, Damen- und Kinderstraßenschuhe ab DM 18,90 / 
14,80 / 12,50 — Sandalen, Sandaletten, Pantoletten, Einzel- 
p.aare Pumps ab DM 10,—. Kinder-Schul-Schuhe (strapzier- 
fähig) mit Einlage ab DM 14,90 — Arbeitsschuhe u. Stiefel 
für jeden Zweck ab DM 8,90 — 25,50 (Leder) usw. 
Orthopädische Damenschuhe für empfindliche Füße ab 
DM 23,90 / 27,80 — Parcival Trittspur (Polstere.) 29,80 
bis 39,50 DM. ih,. 

Barbarussa-Schuhvertrieb, Fritz Linn 
Kaiserslautern, Pirmasenser Str. 22 

Alien, die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Begleitung zur letzten Ruhestätte unserer lieben 
ISntschlafenen 

Frau Luise Käte Waschkuttis 
geb. Rodszies 

die letzte Ehre erwiesen haben, sagen wir hiermit unseren 
tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lau- 
ber, der Landesversicherungsanstalt Hessen, Frankfurt/M 
der Verwaltung der Gerhard-Domagk-Klinik, Ruppertshain, 
dem Personalrat sowie dem Personal für die Kranznieder- 
legungen. 
Willi Waschkuttis 
Ruppertshain i. Ts. 
-Kpril IflfiT 

Marianne und Norbert Uauth 
Maria Rodszies 
Langen'Hessen 

Nette Menschen suchen 

für das Henninger-Pferd einen Namen 

Es müßte Prinz heißen ... ich finde iVloritz besser... Na - dann schon Peter... Ich schlage Hector vor! 

für den besten Namen! 

Machen Sie mit beim großen 
Henninger-Preisausschreiben! 
Diese vier konnten sich nicht 
einigen. 
Wir uns auch nicht. Sagen Sie 
uns, welcher Name Ihnen am 
besten gefällt. 

Kreuzen Sie den Namen an, der Ihnen am besten gefällt. 
(Sollten Sie außerdem für das Henninger-Pferd einen 
eigenen Namensvorschlag finden, den Sie für zutreffender 
halten, l<önnen Sie diesen zusätzlich In das freie 
Kästchen einsetzen.) Trennen Sie den Coupon ab und 
kleben Sie Ihn auf eine mit 20 Pf frankierte Postkarte 
und senden Sie diese an die HennInger-Bräu KGaA, 
6 Frankfurt/M. 70, Postfach 700650, Weitere Teilnahme- 
echelne sind In Henninger-Gaststätten und bei Ihrem 
Kaufmann erhältlich. Sie können Ihren ..Uebllngsnamen" 
(und ggfs. Ihren eigenen Namensvorschlag) auch 
auf eine einfache, ausreichend frankierte Postkarte 
schreiben und einsenden. 
Einsendeschluß Ist der 27.5.1967 (Datum des Post- 
stempels). Teilnehmen kann jeder mit Ausnahme der 
Mitarbeiter der Henninger-Bräu und deren Angehörigen. 
Die Gew^lnner werden aus den EingSngen des 
meistgenannten Namens unter notarieller Aufsicht 
ausgelost und bis zum 14.6.1967 benachrichtigt. 
Der Rechtsweg Ist ausgeschlossen. 

1.Preis: DM 1.500,- 
2. Preis: DM 1.000,- 
3. und 4. Preis: Je DM 500,— 
S. - 10. Preis: je DM 
11.- 25. Preis: je DM 
26. -101, Preis: je DM 
und weitere Sachpreise 

200,- 
100,- 
50,- 

Ich stimme für 

□ Prinz □ Peter 

□ Moritz □ Hector 
(Zutreffendes bitte ankreuzen) 

Ich schlage 
folgenden Namen vor: 

Absender: 

Name/Vorname 

Postleitzahl/Wohnort 

Straße 

m 
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OWK 
s'^fj fHIiC«' »M 
y~'^ langen 

Himmelfahrt. 4. MiU 
Vormiltass- 
^VandcriiriR 

Wir troffen uns 7.30 
Uhr. ürt.saii.spant! Heg- 
weß. 
Sonnlag. den 7. Mai 

rriihwanilmiiiK 
mit dem Deutschen 
Bund für Vogelschutz, 
Gruppe I.angcn. Treff- 
punkt 3.31) Uhr. Trafo- 
Station ..'\m Stoinberg'. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. rultball 
Sam.stag, fi. Mai. 20 Uhr 

•Tahres- 
hiuiptversammlung 

im riul)haus. 

Ilimmoirahrt: Treffen 
8 Uhr am Bahnüber- 
gang; Wandertag - 
Überraschungen. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Mittwoch, 3. 5.. 20 Uhr 
Abteilungslciter- 
sitzung 

Clubhaus Oberlinden. 

Mittwoch u. Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 
Donnerstag (Himmelfahrt) 17.00,20.30 

1 JOHN STU«f;FS 
40 WAGEN 
WESTWÄRTS m weitet • Haupi'oMon 
DONALD 
PLEASENCE. 
BRIAN KEITH^ 
MARTIN LANDAU ProdiikttoD iincl flficjtp Johii Suirgr"". Dt rhhHch JOHN GAY nnch ticm Moman von HILL GULICK r nrbp von TrcMmcOior»  rn in Ultra . jiO"* -! 1.. . PcrnsiU". • - n v -ißc»" k*»"»* '' ■ M 

Wir suchuii zum sofortigen Kintritt 

tüchtige 

Fliesenleger 
auch 

Subunternehmen 

Karl Geldmacher 
Baustoff-Großhandlung 
6 Frankfurt/Main-Ost 
Schmickstraße 31 — 33 
Telefon 40201 / Apparat 255 

Wir sind eines der größten Unternehmen seiner Art mit 
einem umfassenden Verkaufsprogramm. 

Wir suchen für Langen und Umgebung. 

AUSSENDIENSTMITARBEITER 

Wir bieten Anstellungsvertrag, Festgehalt, Spesen, Kfz.- 
Finanzierung, Altersversorgung u. v. a. m. 
Nichttachleute werden eingeschult. 

Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. G41 an die 

Für den interessanten Verkauf von Genußmitteln suchen 
wir 

Verkäuferin 
mit Kassenerfahrung. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung. 
Vorstellungen erbeten in unserer Verkaufsstelle Langen, 
Bahnstraße 36 oder schriftlich an 

Ludwig Rhumbler KG., 6 Frankfurt/M. 1, Postfach 24 06 

mci 
Mittwoch 20.30 Uhr 

Donnerstag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 
Frei ab 6 Jahren 

Der amüsanteste Thriller, den Sie jemals 
sahen! Ratmans Abenteuer sind atem- 

beraubend ! 

Amerikas erfolgreichste Fernsehserie des 
Jahres findet ihre spannende Fortset- 

zung auf der Leinwand. 

Dienstag, 20.30 Uhr 
Ra.sputin — Wüstling von Pcter.shiirg 

Mi. 20.30, Do. Himmelf. 16.00, 18.00, 20.30 
Die ruhm- 
reichen 
Siege furcht- 
loser Drauf- 
gänger im 
JCreuzfeuer 
blinkender 
Degen- 
spitzen ! 
Ein gran- 
dioser Aben- 
teuer-Farb- 
film voller 
Spannung, 
Tempo und 
Humor 
Freig. ab 
12 Jahre 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

l^osemarte * SiefaH ü^aul 
cand. ing. 

29. April 1967 
7109 Beimerstetten Ulm 
Dornstadterstraße 9 

607 Langen 
Gutenbergstraße 10 

Honegger Layers — Brownegger 
Eintagsküken und Eintragshähne jeden 
Mittwoch. 
Junghennen in allen Größen. 

Paradiesfarm Walldorf 

SÜSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE 

Täglich 

frische Eier 
Landw. Geflügelhof 

MANFRED FIEBIG 
6073 Egelsbach - Büchenhof 1 
Telefon 06103/2950 

Neue Höta-Großhandelsprelse 1967 

PVC-Filzbelag 
starke PVC-Besc:hlchtung, regulär 

12,50 p / qm 

im Ausschnitt nur 7,30 

ab 1 Rolle (60 qm) nur 6,3f 

ab 4 RolLn p/qm nur 5,75 

Verlegung schnell und preiswert 
Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel - Langen - Gartenstraße 6 
_ Tel (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

V— 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art. 

FARBEN-HORLLE 
Rheinstraße 38 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Sportwagen 
zu kaufen gesucht. 

Beck, Langen 
Finkenweg 3 
Telefon 7 12 33 

l\^öbl. Zimmer 
in Neubau, sep. Ein- 
gang, w. u. k. Wasser, 
Helzg., Dusche, f. 120,- 
DM (einschl. aller Um- 
lagen) ab sofort z. ver- 
mieten. 

Heer, Langen 
Mühlstraße 53 

Wer übernimmt k '- 
fristig 

Schreibmasch 
arbeit 

Angebote m. Preis erlj. 
u. Off.-Nr. 640 a. d. LZ 

Holzkohle 
für den Grill. 

Georg Keim Söline 
oHG 
Annastraße 10 

Tischkreissügcn und 
Schweißgcräte (neu- 
wertig u. volle Garan- 
tie) zu verkaufen. Täg- 
lich 9.00—18.30 Uhr iti 
Otfenbacli, Aral-Tank- 
steile, Sprendlinger 
Landstr. 85, Garage 19 
(Bitte keine Anrufe u. 
parken nur am Tau- 
nusring) Nur heute u. 
morgen. 

Elektr. Scliweiligcräte 
DM 140,- 

Tauclipumpcn DM 250,- 
Komprcssor mit Pist. 

DM 200,- 
Elcktr. Bohrmaschinen 

DM 65,- 
ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Achtung! 
Lottofreunde! 

Wie treffe ich jede 
Woche mit Sicherheit 
wenigstens die 

Zusatzzahl ? 
Auskunft erteilt: 

Rudolf Böhm 
Zimmerstraße 6 

Wer übernimmt leichte 
Maurerarbeiten ? 

Nähe Egelsbach. Ang, 
u. Off.-Nr. 642 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesclienke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Hans-Jürgen Schiller 

Langen, Goethestraße 23 

RUBIN-FLUAT 

RUBIN-FIX 

das ideale Pdegemittel für 
Steinfußböden und Steintrep- 
pen, läßt Farbe und Körnung 
des Gesteins frlscfier hervor- 
treten, mindert Glätte 

ist bestens geeignet zur Wei- 
terbehandlung und Zwischen- 
durchpflege. Ein Schuß in's 
Aufwischwasser genügt. Ein- 
facher geht's nicht! 

Sie erhalten diese Artiicei bei: 

Drogerien 
Lutherplatz und Bahnstrnlie 

EUCO 

Netto-Preis 

SojnjdjeMinxie&i^t 

Holl. 

Kondens- 

Mllch 

7,5"/o Fett I, Tr. 

411g- 

Dose -,59 

Rum. 

Erbsen 

mltte'fein 

1/2 Dose -,68 

Rum. 

Brech- 

Bohnen 

ganz eingelegt 

1/1 Dose -,98 

Rum. 

Gekochter 

Schinken 

454 g- 

Dose 4,95 

Früchte- 

Bonbons 

350 g- 

Beutel -,88 

Sarotti- 

u. Cailler- 

Schokolade 

7 versch. Sorten 

100g- 

Tafel -,69 

EDEKA - EDEKA - EDEKA 

EDEKA OroDhondei Franktufi am Main 

iäntfcncr2atuntf® 

,    D4449B 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. A 11 „ _ „ • „ „ „ a   • 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. Allgemeiner AnZeigeT Anzeigenpreis, 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Einzelpreis: dienstags 30 PL, freitags 40 Pf. Druck und Verlag; Amtsverkündungsblatt der Behörden u- ® Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 

KP. M, L.n..n b. Sir. 2., m». asch..„. dl.n..«. „„d 

DIE WOCHE 

Alliierte ziehen Truppen ab 
Nach monatelangen Verhandlungen kam in 

dieser Woche eine Einigung zwischen den 
USA, Großbritannien und der Bundesregie- 
rung über die Stärke der alliierten Truppen 
auf deutschem Gebiet zustande. Danach wer- 
den Großbritannien und die USA in den 
nächsten 12 Monaten 41 000 Mann ihrer Trup- 
pen aus der Bundesrepublik abziehen. Dies 
entspricht etwa einer Verminderung um 15 
Prozent der amerikanischen und zehn Prozent 
der britischen Truppen auf deutschem Boden. 
Zu den 35 000 Mann der amerikanischen 
Streitkräfte gehören 6 500 Soldaten von vier 
Staffeln der in Deutschland stationierten 
neun amerikanischen .Jagdbombengeschwader. 
Zu der Verminderung des britischen Truppen- 
kontingents um 6 000 Mann gehört eine Staf- 
fel der Ro.val Air Force. 

Finanziell wurde in diesem Zusammen- 
hang folgendes Abkommen getroffen: Die 
Bundesregierung vergibt an Großbitannien im 
laufenden Finanzjahr für mindestens 450 
Millionen Mark Devi.senausgleichsaufträge. 
'5ie U.SA steuern durch eigene Aufträge und 
\u.sgabcn ihrer in England stationierten Ein- 
heiten weitere 224 Millionen Mark zur Stär- 
kung der britischen Devisenbilanz bei. 

Der Wehrexperte der FDP, Rudolf Schultz, 
bedauerte hierzu, daß durch diesen Beschluß, 
wenn er auch erst 1968 zur Ausführung 
kiäme, Tatsachen in Westeuropa geschaffen 
würden, ohne daß zuvor mit der Sowjetunion 
iirn eine Verringerung ihrer Kontingente in 
""Titteldeutschland verhandelt worden sei. 

haltend und teilweise auch skeptisch in ihren 
Äußerungen. General de Gaulle äußerte sich 
noch nicht dazu. Die Kommentare englischer 
Zeitungen führen hierzu aus, daß sein 
Schweigen als eine bedingte Zustimmung aus- 
gelegt werden müsse. Der Zeitpunkt Wilsons 
sei auch für Paris gut gewählt, weil de Gaulle 
gezwungen werde, Farbe zu bekennen, was 
er mit der EWG und der europäischen Eini- 
gung wirklich im Sinn habe. In vier Wochen 
finde das EWG-Gipfeltreffen in Rom statt. 
Eme vorherige Ablehnung des britischen Auf- 
nahmegesuches durch Paris müßte dieses 
Treffen infrage stellen. 

Ob eine Beschleunigung und günstige Lö- 
sung allerdings davon abhängt oder ob de 
Gaulle gerade dadurch ein Argument zu einer 
Verzögei-ung seiner Entscheidung erhält, 
bleibt dahingestellt. 

Kiesinger zum Vorsitzenden 
der CDU vorgeschlagen 

Der Vorstand der CDU beschloß am Diens- 
tag in seiner Sitzung einstimmig, dem Bundes- 
parteitag, der vom 22. bis 24. Mai in Braun- 
schweig tagen wird, die Wahl Kiesingers zum 
Bundesvorsitzenden der CDU vorzuschlagen. 
Die Sitzung fand unter dem Vorsitz Professor 
Erhards statt. Außerdem wurde beschlossen, 
die Führungsspitze zu straffen und ihr einen 
Generalsekretär mit weitgehenden Vollmach- 
ten zu geben. Über die Person des General- 
sekretärs wurden noch keine Beschlüsse ge- 
faßt, weil man dem Bundesparteitag nicht 
vorgreifen wollte, es wird jedoch vermutet, 
daß dafür der Bundesminister Heck infrage 
kommen wird. 
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Abrüstungskonferenz gerät 
ins stocken 

Über die Absichten der Bundesregierung im 
Zusammenhang mit dem von den USA und 
der Sowjetunion angestrebten Atomsperrver- 
trag gab Bunde.saußenminister Brandt eine 
Erklärung vor dem Bundestag ab. Er wies 
darauf hin. daß die Bundesregierung den 
Atomsperrvertrag dazu benutzen wolle, die 
Großmäciite zu einem Stopp des Rüstungs- 
wettlaufs und zum Abbau der Atomrüstung 
zu verpflichten. Der Außenminister gab be- 
kannt, daß Bonn in einer diplomatischen 
Aktion der, Großmächten seinen Standpunkt 
unterbreitet habe. 

Der Außenminister hob den deutschen 
Wunsch nach einer Befristung des Abkom- 
men.s hervor, nannte jedoch keinen Zeitraum. 
Eine endgültige Entscheidung über den Ab- 
schluß des Atomsperrvertrags könne die 
Bundesregierung erst dann treffen, wenn ihr 
der Vertragstext bekannt sei. Grundsätzlich 
sei sie jedoch zur Unterzeichnung bereit. 

Die USA und die Sowjetunion beschlossen 
am Dienstag, den Termin der Wiederauf- 
nahme der Genfer Abrüstungskonferenz zu 
verschieben. Als neuer Zeitpunkt wurde der 
9. Mai genannL Es wird dazu nur amtlich 
bekanntgegeben, der amerikanische und der 
sowjetische Chefdelegierte, Foster u. Roscht- 
schin, benötigten noch mehr Zeit für ihre 
Beratungen über den Entwurf eines Atom- 
waffen-Sperrvertrags. Es bleibt also dabei 
offen, ob sich die USA weitere Zeit zu Kon- 
sultationen mit den Partnern der NATO ver- 
schaffen wollte, oder ob die Sowjetunion 
ihren Entwurfstext umarbeiten möchte, nach- 
dem die Einwände der Nichtatommächte und 
besonders der Bundesrepublik bekannt wur- 
'en. 

England stellt Antrag 
auf Beitritt zur EWG 

Eine sensationelle Sitzung fand am Diens- 
tag im britischen Unterhaus statt. Premier- 
minister Harold Wilson verkündete den histo- 
risch zu nennenden Kabinettsbeschluß, daß 
Großbitannien in der nächsten Woche in 
Brüssel um seinen Beitritt zur Europäischen- 
Wirtschaftsgemeinschaft nachsuchen werde. 
Damit setzte er den vorläufigen Schlußpunkt 
imter die langandauernden Verhandlungen in 
Großbritannien und außerhalb. Ausführlich 
^läuterte er die Absichten der Regieioing, daß 
fio zwar nicht bedingungslos in die kon- 
ttoentale Gemeinschaft der Völker eintreten 
wolle, daß sie jedoch andererseits ihre Be- 
engungen auch 80 stellen möchte, daß eine 
Verweigerung ihres erneuten Ansuchens um 
den Beitritt diesmal nicht abgelehnt werden 

«Konnte, Neben der wirtschaftlichen Vereini- 
ung wurde auch ganz klar das Ziel größerer 
Olltischer europäischer Einigung genannt. 
Wilson fand mit seiner Erklärung vor dem 

Unterhaus von fast allen Mitgliedern stürmi- 
schen Beifall. Auch in der Bundesrepublik 
wurde seine Absicht begrüßt und von Spre- 

der Bundesregierung wurde versichert, daß sie die britischen Wünsche nach Kräften 
zu unterstützen gedenke. Auch niederlän- 
iische und belgische Pressestimmen äußerten 
ich sehr zustimmend. 

französischen Zeitungen waren am 
»Mittwoch und Donnerstag noch sehr zurück- 

Sowjetunion greift nach dem persischen Öl 

In Teheran hält sich zur Zeit eine starke 
russische Delegation auf, die vom Chef des 
Gosplans — der obersten Planungsstelle — 
geführt wird und den Persern aufseheneri'e- 
gende Angebote gemacht hat. Zunächst haben 
die Russen angeboten, den Ankauf von per- 
sischem Erdgas zu verdoppeln. Ein kürzliches 
Abkommen sagte den Russen binnen zehn 
Jahren 130 Milliarden Kubikmeter Erdgas zu. 
Kostenpunkt: rund 4 Milliarden Mark. Jetzt 
wollen die Sowjets noch einmal die gleiche 
Menge beziehen und dafür eine zweite Gas- 
leitung nach der Sowjetunion bauen. Kommt 
dieses Geschäft zustande, dann bezieht Ruß- 
land nahezu alles verfügbare persische Erdgas. 

Der zweite, sensationellere Vorschlag be- 
zieht sich auf Erdöllieferungen Persiens an 
die Sowjetunion. Rußland wäre bereit, jähr- 
lich zwischen 10 und 40 Millionen Tonnen zu 
beziehen. Bliebe man bei 10 Millionen, würde 
das öl mit Zisternenwagen transportiert. Kä- 
men Lieferungen von 40 Millionen zustande, 
dann würde Rußland eine Pipeline bauen. Das 
Ol müßte durchweg aus den südpersischen 
Vorkommen bezogen werden. 

Woher aber soll Persien öl nehmen? Nahe- 
zu alle Ölvorkommen werden von einem Kon- 

Symbol der Nächstenliebe 

sortium westlicher Gesellschaften ausgebeutet. 
Von ihnen müßte das öl bezogen werden. 
Bisher sind sie nur verpflichtet, der persi- 
schen ölgesellschaft in zwei Jahren 20 Millio- 
nen Tonnen zu liefern, die Persieh an Länder 
der „dritten Welt" und an kommunistische 
Oststaaten, mit Ausnahme Rußlands, verkau- 
fen darf. Rumänien bezieht bereits, Ungarn 
m^hte beziehen. Die Lieferung an Rußland 
wäre also ein politisches Novum und könnte 
zu Konflikten mit den ölgesellschaften führen. 

Man rechnet damit, daß sie gezwungen wer- 
den, entweder die verlangte Menge zu liefern, 
auch wenn sie nach Rußland geht, oder öl-- 
anlagen abzutreten, die bereits in Betrieb sind. 
Gelingt das nicht, dann würde Persien mit 
russischer Hilfe an die Erschließung neuer 
Ölquellen in Territorien im Süden des Landes 
herangehen, die kürzlich von den ölgesell- 
schaften dem persischen Staat zurückgegeben 
wurden. Das aber würde bedeuten, daß Ruß-' 
land zum ersten Male direkt an das Öl des' 
Vorderen Orients herankommt, von dem es 
bisher grundsätzlich ausgeschlossen war. Die 
politische Bedeutung wäre größer als die 
wirtschaftliche. 

Weiße Fahne mit rotem Kreuz 

Ein Organisation, die die Welt umspannt, 
die ein Begriff ist für Koreaner wie für Bra- 
silianer, ist das Rote Kreuz. Am 8. Mai vor 
139 Jahren, 1828, wurde der Mann geboren, 
d"r dieses einmalige Werk der Nächstenliebe 
begründete: der schweizer Philanthrop und 
Schriftsteller Henri Dunant. Heute ist der 
8. Mai, der Weltfeiertag des Roten Kreuzes. 

Auch irn Zeitalter des atomaren Patts wird 
an verschiedenen Punkten der Welt scharf ge- 
schossen, hat das Rote Kreuz eine Fülle von 
Hilfsaufgaben zu erfüllen.. Das Rote Kreuz 
auf weißem Grund ist ein Symbol der Mensch- 
lichkeit. 

Die Idee wurde geboren auf dem Schlacht- 
feld von Solferino. Henri Dunant aus Genf 
forderte von seiner Heimatstadt Genf Unter- 
stützung an. Im Angesicht eines der zatil- 
reichen sinnlosen Kriege des 19. Jahrhunderts 
schlug er — es war 1859 — eine Schlacht ohne 
Waffen. 

Sein Werk, das man anfangs nicht ernst 
nahm, berührte schließlich die ganze Mensch- 
heit. 'Wenige Jahre später wurde die große 
Organisation des Roten Kreuzes ins Leben ge- 
rufen. Es begann mit der Unterzeichnung der 
Genfer Konvention von 1864. Heute sind die 
meisten Staaten der Welt der Konvention bei- 
getreten.. 

Alle wichtigen Staaten, auch Rotchina, be- 
kennen sich zu der Idee des Roten Kreuzes 
oder des Hoten Halbmondes. Henri Dunant 
hat die Entwicklung des Roten Kreuzes noch 
miterlebt. 1901 wurde ihm für sein Lebens- 
werk der Friedensnobelpreis verliehen. Er ist 
der erste Träger dieser Auszeichnung. 

Er starb 1910, vier Jahre bevor das Rote' 
Kreuz die erste größere Bewährungsprobe be- 
stand. Millionen Menschen, die sich im ersten' 
Weltkrieg und dann im zweiten 'Weltkrieg, im • 
Spanischen Bürgerkrieg und den kleineren 
kriegerischen Auseinandersetzungen blutige' 
Schlachten lieferten, verdanken dem Roten' 
Kreuz ihr Leben. Sie wurden gerettet von 
Männern und Frauen, die in der vordersten 
Front ohne Waffen standen und im Zeichen 
des Roten Kreuzes Menschenleben retteten — 
ohne Ansehen der Person, egal ob Freund oder 
Feind. Keine Organisation ist so völkerverbin- 
dend wir das Rote Kreuz. — wb — 

SPD-Fraktionsvorstand geht nach Moskau. 
Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Helmut 
Schmidt, verlautete am Mittwoch, daß der ge- 
samte Fraktionsvorstand seiner Partei vom 
7. bis 15. September an der Tagung der Inter- 
parlamentarischen Union in Moskau teilneh- 
men werde. 

Stoltenberg in England. Eine dreitägige In- 
formationsreise unternahm der deutsche Wis- 
senschaftsminister Stoltenberg in der vergan- 
genen Woche nach Großbritannien. Er hatte 
dabei ausführliche Besprechungen mit seinen 
Ministerkollegen und besichtigte neben ande- 
ren Oxford und die Atomforschungsstätte 
Harwell. 

Papst Paul reist nach Fatima. Am Pfingst- 
samstag wird Papst Paul VI. nach Fatima in. 
Portugal reisen. Er will in dem Marienwall- 
fahrtsort für den Frieden beten, eine Messe 
feiern und zu den Pilgern sprechen. 

DDR und Sowjetunion verhandeln 
im Nahen Osten 

Der Sowjetzonen-Außenminister Otto Win- 
zer traf am Mittwoch in Kairo zu einem offi- 
ziellen Besuch ein. Ziel seiner Verhandlungen 
ist ein engerer Kontakt der Zone mit Ägyp- 
ten, der sich in der Aufnahme der diplomati- 
schen Beziehungen Kairos zu Ost-Berlin aus- 
drücken sollte. 

Der ägyptische Präsident Nasser betonte am 
Vorabend des Besuches seine Bereitschaft zur 
Anerkennung der Sowjetzone und führte aus, 
dies hätte bereits die Folge davon sein sollen, 
daß die Bundesregierung Israel anerkannt 
habe. Er beschuldigte dabei die USA und 
Großbritannien des Imperialismus und stellte 
die Bundesregierung als völlig im Schlepptau 
der amerikanischen Politik dar. 

Air IMari<et Egelsbach 
durch IMinister Arndt eröffnet 

Der fünfte Air-Market Egelsbach 1967 „läuft" 
Im Hotel Bayerseich, drei Kilometer vom 
Flugplatz entfernt, nahm Rudi Arndt, der Hes- 
sische Minister für Wirtschaft und Verkehr, 
die Eröffnung im Beisein zahlreicher promin- 
neter Gäste vor. Er hob in seiner Ansprache 
die Bedeutung der Fachmesse hervor, die in 
den letzten Jahren zu einer viel beachteten 
Schau geworden sei. „Wir können mit Recht 
sagen, daß hier eine Tradition begründet wor- 
den ist, die wir gemeinsam auch in Zukunft 
nach Kräften fördern wollen". Flugkapitän 
Hubertus Schröder sagte der Landesregierung 
Dank im Auftrag des Hessischen Luftspört- 
bundes für ihre Unterstützung. 

Mehr als 10 000 Besucher fanden sich be- 
reits am Donnerstag, dem ersten Ausstellungs- 
tag, auf dem Egelsbacher Flugplatzgelände 
ein, wo bisher ca. 700 Starts und Landungen 
durchgeführt wurden. Auch verschiedene pro- 
minente Ausstellungsbesucher waren bisher 
anwesend, so zum Beispiel der hess. Minister 
Rudi Arndt, der ehemalige Jagdflieger Gal- 
land und Dipl.-Ing. Süssenguth {Vorstands- 
mitglied der deutschen Lufthansa). Auf dem 
Egelsbacher Flugplatzgelände sind wie in all 
den Jahren zuvor eine Vielzaiil der verschie- 
densten Flugzeuge und Zubehör zu sehen. So 
findet man unter anderem das teuerste Aus- 
stellungsstück, eine Nord 262 im Werte von 
mehr als 2 Millionen Mark. Die billigste ge- 
zeigte Maschine ist eine Gyrocopter, für 
Selbstmontage kostet sie nur 8 500 Mark. 

Für die kommenden beiden Tage ist ein 
umfangreiches Programm vorgesehen. Alle 
Pilotinnen und Copilotinnen sind für Samstag 
zu einem Fly-Inn eingeladen. Auch Hanna 
Reitsch wird erwartet. Am Sonntag gibt der 
Offenbacher Oberbürgermeister einen Emp- 
fang für die fliegenden Damen, nach dem Be- 
such des Ledermuseums. Auch eine Moden- 
schau findet am Samstag auf dem Flugplatz 
statt, wobei die ehemalige Miß-Welt, Petra 
Schürmann, als Ansagerin auftritt. Außerdem 
werden am Samstagnachmittag und am Sonn- 
tug Kunstflugvorführungen des mehrfachen 
deutschen Meisters Herbert Greb, sowie Vor- 
führungen der Burda-Staffel zu sehen sein. 
Am Samsta.ij findet abends der traditionelle 
Fliegerball statt. 

Wahrend im Westen die Arbeiter den „Tag der Arbeit" mit friedlichen Kundgebungen be- 
gmgen, boten sich die Mai-Aufmärsche im Ostblock, wie hier vor dem Moskauer Kreml, aus 
dem militärischen Blickwinkel. Auch in Osi-Berlin zogen Soldaten mit Panzern und Rake- 
ten an Walter Ulbricht vorbei. In Peking allerdings gab man sich friedlich. Dort hatte man 
auch alle Hände voll damit zu tun, die Attraktion zu beklatschen: Zum ersten Male seit 
vergangenem November zeigte sich Parteichef Mao Tse-tung wieder in der Öffentlichkeit. 
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10. Internationales 

Jugendfußballturnier 
Dor 1. Fuliball-CUili Langen 

liittrt tim (}iiar(irrmrl<lunf;cn 
Innerhalb der Jugcnclabteilung unse- 

res Vorstandes des 1. KCI^ laufen die 
VorliereitunRen für das 10. internatio- 
nale .Iugend-rußi)allturnier an den 
Pfingstfciertanen auf Hochtouren, Der 
Vorstand mit den Herrn Dörge, Bayer. 
Braune und Stubenvoll als Turnicr- 
leitung an der Spitze tun ihr möglich- 
stes, um die .lubilaums-Veranstaltung 
zu einem besonders sportliciien Kreignis 
für die Stadt I.angcn werden zu lassen. 

Das Hauptproblem besteht allei'din;;s 
auch diesmal wieder weniger in der 
reüiungslosen Durchführung des Tur- 
niers, sondern vielmehr in der Unter- 
bringung der drei ausländischen Gast- 
mannschaften. Stade Francais. Paris. 
FAC Wien und .loung F'ellows. Zürich, 
mit ihren Begleitern in l'-''.'ni"'"'"->rtie- 
ren. 

Der 1, FC Langen appelliert ue.-lialb 
noch einmal sehr nachdrücklich an die 
gewohnte Gastfreundschaft der Lango- 
ner Bevölkerung und bittet um Quar- 
tiermeldung an den 1, Vorsitzenden, 
E, Axt, Feldbergstraße 4, oder die Her- 
ren der Turnierleitung, 

Über die inzwischen bereits erfolgte 
Gruppeneinteilung und den Zeilplan 
des Turniers berichten wir ausfühtljvh 
in unserer nächsten Ausgabe am Diens- 
tag, 

* Vogel gegen Windschutzscheibe, Gestern 
Abend ereignete sich auf der B 486 ein Ver- 
kehrsunfall, Etwa 500 Meter vor der Abzwei- 
gung nach Dreieichenhain flog einem aus 
Richtung Offenthal kommenden PKW-Fahrer 
ein Vogel gegen die Vorderfront, Hierbei 
wurde die Badioantenne verbogen und die 
Dachkante oberhalb der Windschutzscheibe 
eingebeult, Personen wurden dabei nicht 
verletzt. 

• Schlafend im Auto. Heute morgen wurde 
ein PKW-Fahrer schlafend in seinem Fahr- 
zeug aufgefunden. Da er unter Alkoholein- 
fluß stand, behielt die Polizei aus vorbeu- 
genden Gründen den Zündschlüssel. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
In der Zeit vom 5. 3, 1967, 16 Uhr, bis 12. 5. 

1967, 7 Uhr, telefonisch zu erreichen unter 
tangen 4091. Pur Gas und Wasser: Karl- 
Heinz Bock, Langen, Goethestraße 76, Für 
Strom: Günter Knöß,Langen, Gutenbergstr, 18, 

Hier spriclit die 

Volkshochschule 

AIuminium-Folle im Haushalt 
Wir weisen unsere Hörer und Besucher der 

hausvvirtschaftlichen Kurse auf einen Vortrag 
der Stadtwerke Langen in deren neu errich- 
teter Musterküche über die Anwendung von 
Aluminiumfolie hin. Beim Kochen, Braten, 
Grillen und Backen, zur Verpackung für 
Kühlkost kann Folie aus Aluminium eine 
wertvolle Hilfe sein, wie neueste Erkenntnisse 
der Ernährungsforschung ergeben haben. Der 
Vortrag findet am 8, 5. um 19,00 Uhr und am 
9. 5, um 15,00 Uhr mit Anwendungsvorfüh- 
rungen statt. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Am Samstag, 6. 5. 1967, 20 Uhr, im Evang. 
Gemeindehaus, BahnstralJe, wird „Das alte 
Puppenspiel vom Doctor Faust" durch das 
Darmstädter Puppenspiel, Rudolf Fischer 
(Königsteiner Puppenspiele) zur Aufführung 
gelangen. 

Die Puppenspieler schöpften dabei aus dem 
alten Volksbuch (1587) und dem Drama von 
Marlowe (1589). Faust tritt dabei noch aus der 
Sicht seiner Zeitgenossen entgegen, in der es 
verboten war, in Gottes Geheimnisse einzu- 
dringen, weil der Glaube bestand, daß der In- 
tellekt im Streben nach Wissen und Macht 
zwangsläufig Unheil anrichten muß, weil 
Ethik und Moral nicht schritthalten — die 
gleiche Frage, die auch heute noch die den- 
kende Menschheit bewegt. 

Wir glauben, daß wir mit diesem nachdenk- 
lichen Spiel der Puppen auch im besonderen 
unsere Jugend ansprechen und erfreuen kön- 
nen. Karten zu 3,50 bzw. 2,— Mark für Jugend- 
liche, Studenten und Schwerkriegsbeschädigte 
an der Abendkasse. Mitglieder frei. 

Kirchlidies Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Konfirmanden-Neuanmelduug 
Die Konfirmanden des neuen Jahrgangs 

aus der Petrusgemeinde können sich ab so- 
fort täglich in der Zeit von 10—12 Uhr und von 
16 — 18 Uhr im Pfarramt der Petrusgemeinde, 
Nördliche Ringstraße 2, anmelden. 

Der Einführungsgottesdienst für die neuen 
Konfirmanden findet am Sonntag nach 
Pfingsten, dem 21. Mai 1967, statt. 

Zum neuen Konfirmanden-Jahrgang ge- 
hören die Kinder, die in der Zeit vom 1. Ja". 
1954 bis 30. Juni 1955 geboren wurden. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Anni Brix, Wilhelmstraße 40, zum 
76. und Frau Elvira Schwarz, Im Singes 20, 
zu.n 80. Geburtstag am 6. 5.; 

. Herrn Johann Förster. Walter-Rietig- 
Straße 57. zum 78., Herrn Wilhelm Hähnel, 
Wiihelmstraße 56. zum 75., 
Frau Johanna Weber. Dieburger Straße 57, 
zum 93. und Herrn Otto Wutschke, Stettiner 
Straße 4. zum 81. Geburtstag am 7. 5.; 
. . . Herrn Philipp Sallwey, Wassergasse 17, 
zum 84. und Herrn Wenzel Trömer, Goethe- 
straße 37, zum 85. Geburtstag am 8. 5.; 
. . . Frau Elisabeth Nagel, Bachgasse 10, zum 
78„ Herrn Peter Werner, Sterzbachstraße 7, 
zum 80 und-Frau Therese Dröll, Lutherstr. 4, 
zum 86. Geburtstag am 9, 5, 

Zum neuen Lebensjahr wün,scht die Lan- 
gener Zeitung alles Gute, 

• Früliliiigslcst beim „Frohsinn". Der Ge- 
sangverein „Frohsinn" Langen veranstaltet, 
am ü, 5, 1967 im Saalbau „Zum Lämmchen" 
in Langen ein Frühlingsfest. Zur Verschöne- 
rung des Abends wirkt mit: Schlagersängerin 
Margit Zachler, die schon mit Erfolg in Lan- 
gen gesungen hat. Für Stimmung sorgt die 
Kapelle Ramona, 

* Jahrgang 1914/15. Am Samstag, dem 
6, 5, 67 treffen wir uns zu einer letzten Aus- 
sprache über unsere Busfahrt am 28, 5, 1967. 
Abfahrtsort und Zeit wird daselbst bekannt 
gegeben. Diejenigen Fahrtteilnehmer, v/elche 
noch nicht den Fahrpreis entrichtet haben, 
werden gebeten, dies in Kürze zu tun. Wegen 
der Wichtigkeit dieser Zusammenkunft erwar- 
ten wir einen regen Besuch, Siehe Inseraten- 
teil, 

£uropatag in Langen 
Herr .Schöndube von der Europa-Union 

Pcutschland hielt heute morgen in der Albert- 
Einstciii-.Schule in Langen vor den Oberklas- 
sen einbn Vortrag über die Europäische Be- 
wegung. Dazu gestaltete die Albert-Einstein- 
Bchule eine kleine Ausstellung „Plakate und 
Bilder werben für Europa". 

Heute, zum S. Mai, hat Innenminister Hein- 
rich Schneider das Beflaggen aller Dienstge- 
bäude und sonstigen öffentlichen Gebäude des 
Landes angeordnet. Es soll dabei nach Mög- 
lichkeit auch die Europaflagge gezeigt werden. 

* Verstopfung des Kanals. Durch den Haus- 
meister des Flüchtlingslagers erfuhr die Poii- 
tei am Himmelfahrtstag, daß im Keller eines 
iWohnblocks Wasser aus den Auslaufschächten 
laufe und die Keller überschwemme. Durch 
den Bereitschaftsdienst der Stadtwerke wurde 
der Schaden behoben. Es wurde festgestellt, 
daß eine Verstopfung des Kanalsystems vor- 
lag. 

* Automat aufgebrochen. Am Spätnachmit- 
tag des Himmelfahrtstages wurde in der 
gchnaingartenstraße der an einem Haus ange- 
brachte Kaugummiautomat von 2 Jugendlichen 
aufgebrochen. Die jungen Männer, die von der 
Besitzerin gestört wurden, liefen in Richtung 
Bahnstraße davon. Ob aus dem Automaten 
etwas entwendet wurde, ist bis jetzt nicht be- 
kannt. Zeugen, die Angaben über den Vorfall 
»nachen können, werden gebeten, sich bei der 
Polizei zu melden. 

* Stark betrunken lief gestern ein Mann mit 
Krücken auf der Frankfurter Straße. Er wurde 
von der Polizei zur Ausnüchterung mitgenom- 
men und konnte am Abend wieder entla.ssen 
■werden.   

Betrifft Sonntagsdienst 
Durch ein Versehen der Geschäftsstelle der 

LZ wurde sm Dienstag die Bekanntgabe des 
firztlichen Dienstes am Himmelfahrttag nicht 
gebracht. 

Die StraOcnmaler waren wieder unterwegs, um Fahrbahnen und Fußgängerüberwege zu 
markieren. Es bleibt zu hoffen, <'.af{ die Zebrastreifen von den Kraftfahrern respektiert 
werden und daß auch die Fußgänger an den Überwegen nicht blindlings die Fahrbahn 
betreten. Sonst können die Zebrastreifen leicht zu bösen Fallen werden. 

Sind Sie in den letzten Tagen einmal durch 
die Wäldrr rings um unsere Stadt gegangen? 
Dann ist Ihnen doch sicherlich auch der 
würzige Duft aufgefallen, der sich da durch 
da,-i Unterholz zieht und der einen an be- 
schauliche Abende im Freundeskreise er- 
innert , , bei einer Maibowle irgendwo drau- 
ßen .Ulf einer Terrasse oder daheim auf dem 
Balkon, 

,1a, wa.s un.s da in die Nase steigt, das ist 
der Waldm(?ister, jenes würzige Kraut, das 
man schon seit altersher zur Bereitung des 
Maiweines verwandte. Dieses Getränk gehört 
so recht zum Frühling, und viele schwören 
darauf, daß es mehr sei als eben nur ein 
Getriink, daß es vielmehr aus eitel Duft und 
Poesie bestünde. Der Poesie hat es im übri- 
gen auch viel zu verdanken. Denn eigentlich 
waren es die Dichter, die für den geradezu 
legendenhaften Ruf der Maibowle sorgten. 
Durch viele Jahrhunderte nämlich gab es 
solchen Würzwein, ohne daß ein besonderes 
Aufhebens davon gemacht worden wäre. Es 
handelte sich einfach um einen Kräuterwein, 
den die Apotheker zu Frühjahrskuren emp- 
fahlen, weil er der verserten Leben wieder 
aufhelfen" könne, Ei'st während des vorigen 
Jahrhunderts hat die Maiweinromantik — 
anscheinend in der Heimat des vielbesunge- 
nen Rheinweins — ihren Anfang genommen. 
Und als Otto Roquettes Versepos von „Wald- 
meisters Brautfahrt" erschien, jenes gereimte 
„Rhein-, Wein- und Wandermärchen", das er- 
zählt, wie sein Held des rheinischen Königs 
Feuerwein schönes Töchterlein bräutlich um- 
armt, da war der Maiwein „klassisch" ge- 
worden , , , 

Himmeliahrt 

(WA) — „Warum reist Bundespräsident 
Lübke so viel?" — das war nur eine von un- 
zähligen, aber vielleicht die interessanteste 
aller Fragen, mit denen Schülerinnen und 
Schüler einer Unterstufe des Dreieich-Gymna- 
slums bei ihrem Besuda in Bonn den SPD- 
Bundestagsabgeordneten des Wahlkreises Of- 
fenbach, Dr. Horst Schmidt, in Atem hielten. 
Die Frage nach Sinn und Zweck der Entwick- 
lungshilfe, warum sich die Bundesrepublik 
beim Atomwaffensperrvertrag von Amerika 
gängeln lassen müsse, ob es nidit besser sei, 
sidi näher an die Sowjetunion anzuschließen, 
warum es nicht möglich sei, in absehbarer 
Zeit Frieden und Wiedervereinigung zu er- 
reichen und wie weit man dabei der DDR- 
Regierung entgegenkommen dürfe — dies war 
nur ein Teil des umfangreichen Fragenkom- 
plexes, den sich Dr. Horst Schmidt bemühte, 
so klar und einleuchtend wie nur möglich zu 
beantworten. Es wurden jedoch nicht nur po- 
litische Fragen gestellt, die Wißbegierde der 
Langener Gymnasiasten erstreckte sich auf 
den technischen Ablauf des Geschehens im 
Bundeshaus. Wie schon unzählige vor ihnen, 
wollten die Mädchen und Jungen wissen, 
warum bei den Plenarsitzungen so viele Ab- 
geordnetenplätze leer seien. Dr. Schmidt er- 

klärte ihnen, daß sich ein Bundestagsabge- 
ordneter aus Zeitgründen nicht um alle an- 
stehenden Probleme kümmern könne. Die Ab- 
geordneten seien deshalb in den Sitzungen 
meist nur darm anwesend, wenn der zur De- 
batte stehende Themenkreis in ihren Zustän- 
digkeitsbereich gehört. 

Bevor es zu der interessanten und ausführ- 
lichen Diskussion in Bonn gekommen war, 
hatte es die SPD-Bundestagsabgeordnete Bri- 
gitte Freyh der Untertertia des Dreieich- 
Gymnasiums, ihrem Sozialkundelehrer Stu- 
dienassessor Jochen Walgarth und dem Stu- 
dienreferendar Heinz Seredzun ermöglicht, die 
Debatte über den Atomwaffensperrvertrag im 
Plenum zu verfolgen. Von der Besucher- 
tribüne des Plenarsaals aus sahen die Lange- 
ner Schüler zum ersten Mal Mitglieder der 
Regierung und bekannte Bundestagsabgeord- 
nete aus der Nähe, Als Bundesaußennainister 
Willi Brandt den Beitrag der Regierung zum 
Atomwaffensperrvertrag brachte, machten 
sich die Langener Gymnasiasten eifrig No- 
tizen, um sich später über unverständlich ge- 
bliebene Einzelheiten Klarheit zu verschaf- 
fen, Eine Führung durch das Bundeshaus be- 
endete den Bonnbesuch, 

Horst Brunner berichtete über Peru 

(WA) - Über seine Wahlheimat Peru berich- 
tete in Bild u, Wort der bekannte Weltumradler 
Horst W, Brunner aus Offenbach in einer öf- 
fentlichen Veranstaltung der SPD-Frauen- 
gruppe Langen, Mehr als 100 Besucher — dar- 
unter auch viele Schulkinder — folgten mit 
großer Aufmerksamkeit dem Vortag, den 
Herr Brunner sehr geschickt in Form einer 
Reise durch das heutige Reich der Inkas auf- 
gebaut hatte. Er leitete den Abend ein mit 
einem kuraen, informativen Überblick über 
Geschichte und Entwicklung dieses Landes, 
ehe der bunte Reigen ungezählter farben- 
prächtiger Lichtbilder begann. Sehr abwechs- 
lungsreich ist diese „seltsame Welt zwischen 
Amazonas und Titicaca-See" — es wechsel- 
ten Aufnahmen vom hitzedampfenden Urwald 
mit Bildern von der unendlichen, trostlosen 

Einsamkeit der Wüste, der üppigen, pracht- 
vollen Landschaft des Hochplateaus, den ge- 
waltigen Bergriesen in dem über 6000 Meter 
gen Himmel ragenden Höhenzug der Anden 
und von den vielgestaltigen Ufern des Meeres, 
des Titicacasees und des Amazonasstroms. 
Besonderes Interesse fand bei den Besuchern 
der harte Kontrast zwischen Arm und Reich 
— dokumentiert durch die Prachtstraßen und 
Wolkenkratzer der Hauptstadt Lima auf der 
einen und den mit einem Holzpflug arbeiten- 
den Bauern auf der anderen Seite. Nach der 
Diskussion, in der vor allem soziologische 
Fragen angesprochen wurden, dankte die Lei- 
terin der SPD-Frauengruppe Herrn Brunncr 
für seinen Vortrag, mit dem er die Besucher 
gut über Land und Leute informiert hat. 

Zaubertrank Im Maien 

Langener Schüler im Bundeshaus in Bonn 

Der schöne und sonnige Himmcll'ahrtstag 
hatte auch gestern wieder, wie bereits in den 
Vorjahren, ein zwiespältiges Gesicht. Die 
zahlreichen Golte.sdienstbesuch<>r unserer 
Kirchen hielten einen hohen Feiertag und 

vertieften sich in das Geschehen, das dem 
Tag seinen Namen gab, „Jesus Christus 
herrscht als König", sangen sie und wußten 
sich damit verbunden mit der Gottheit, die 
„wohl verhüllt in der Wolke", doch allen 
nahe als die täglich wirkende Kraft gegen- 
wärtig ist. 

Unter reger Beteiligung fand ein Gottes- 
dienst vor dem Koberstädter Forsthaus statt, 
denn das schöne Wetter machte ein Sitzen 
im Freien gut möglich und trug wesentlich 
zur richtigen Feststimmung bei. Begleitet von 
Kuckuckrufen und den vielerlei Vogelstim- 
men hielt Herr Pfarrer Dr, Ziegler seine er- 
bauliche Festpredigt, Der Posaunenchor be- 
gleitete die Gemeinde beim jugendfrohen Lied 
vom „Schönsten Herrn ,Iesu". Nicht nur die 
Gemeinde, sondern auch allerlei Spazier- 
gänger nahmen an der Feier teil. 

Am Nachmittag gesellten sich wohl dann 
auch viele der Gottesdienstbesucher denen 
bei, die bereits seit dem frühen Morgen dem 
Tage einen anderen Sinn geben. Wieder sah 
man Trupps von Radfahrern und Fußgängern 
in die Wälder hinausziehen oder begegnete 
vor allem Männern und Jugendlichen, teil- 
weise mit Hüten und Stöcken versehen, die 
singend durch die Straßen zogen. Für sie bot 
der freie Tag mitten in der Woche die übliche 
Gelegenlieit nach ihrem Sinne zu feiern — 
oder mal etwas übertrieben oder nur ganz 
harmlos fröhlich „den starken Mann" zu 
zeigen. 

Die Natur hatte allerdings auch für diesen 
Gedanken das ihre beigetragen. In voller 
Blüte leuchteten die Apfelbäume, die Birken 
wetteiferten mit ihrem frischen Grün und 
weite Ackerflächen boten sich dar im Gold- 
gelb des Rapses. 

<t 
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RUND UM DEN 

Vietiöhfinorunnen 

LANGENER GE3ABBEL 

Mei liewe Langener, 
nachdem mer allminanner gut in de Mai 
eneigerutscht, gewannert und marschiert sin, 
könne mer uns jetzt emal ganze spezielle 
Punkte widme, 

Punkt aans: 
wer mit halbwegs offene Aachedeckel dorch 
Lange leeft, dem werd vielleicht in de Rhei- 
straß ebbes uffgefalle sei. Da steht nämlich 
erjendwo — bloß kaa Schleichwerbung, ha — 
en ganz herrliche Baam in Bliete, Des heeßt, 
er hat ganz in Bliete gestanne, wie de 
Schorsch die Zeile geschriwwe hat, Rosa, so 
rosa wies bloß geht hänge die Bliete ganze 
butzeweis an de Ast von dere japanisch Zier- 
kersch, So heest nämlich des Prachtexem- 
plar von Baam, Awends hat en sein Besitzer 
sogar noch extra beleucht, damits noch 
schenner ausseh dut. Also des is for natur- 
verbunnene Leut aafach ebbes Wunnerbares, 
Guckt Euch des Blietespiel noch schnell emal 
aa, bevor die Eisheilche komme. Wo, des werd 
er ganz schnell selwer kapiern, wann er die 
Rheistraß enuffmacht, gelle. 

Punkt zwaa: 
"o herrlich wie der Baam, so sackdunkel is 
'S awwer aach dadefier in de Flachsbach- 
traß. Zumindest neulich awens gewese. Hoffe 

iner, daß des kaan Dauerzustann is. Denn von 
vorne — also Ecke Bahnstraß bis hinne Ecke 
Wiesgäßje da hat iwwerhaupt kaa Funzel 
gebrannt, Mer hawwe doch schon mehrfach 
geschriwwe, daß grad da, wo die Zu- un Ab- 
fahrt (Neckarstraß) zu unsere Kultur-Torn- 
Stadthall is, daß grad da viel Licht sei mißt, 
Awwer peifedeckel, grad es Gejedeil is de 
Fall, Sackdunkel is es, daß aam Angst wem 
könnt. Da isses netig, e klaa bißje was zu 
du. mannt net bloß de Schorsch, 

Punkt drei: 
jetzt kimmts, Kimmt doch dieser Dag en 
Mann aus em Volk zum Schorsch gestirmt un 
secht: „horch emal her, ich hab da ebbes, 
des deet sogar in die Bildzeitung gehem." 
Naja, hab ich gedenkt, die Bild werd zwar 
viel gelese, awwer schließlich hawwe mer ja 
aach noch unser Langener Zeidung un da 
derf mer aach schon ebbes sage, gelle. Wo- 
rums geht? Aan Moment, Ihr sollts glei er- 
fahrn: 

unser Mann hat vor Jahrn gebaut un vor 
Jahrn aach en neue, garnet billiche Kohle- 
herd kaaft, Awwer net in Lange, Da ham 
mers widder, wem jetzt Langens Geschätts- 
leut sage, Abgewart. Jetzt ir an dem Kohle- 
herd ebbes kaputtgange ui\ zwar an dem 
Blechkaste, wo die haaß Asche drei is. Da 
warn vorne so zwaa Knepp draageschraubt 
mit Gewinde — un wer waaß wie — jeden- 
falls, die Knepp sin ab. Es ging also unserm 
Mann drum, en Handwerker zu finne, derem 
da zwaa neue Gewinde — so M 5 odder ähn- 
lich — eneischneid. 

Un so hat er dann sich uff die Lappe ge- 
macht, is von aam zum annern un hat sei 
Bitt" vorgetrage. Insgesamt 6 sehr bekannte 
Geschäfte iiat er uffgesucht un iwerall zu 
verstehn krieht, daß mer des net mache 
könnt Entwedder hat mer kaa Werkzeuch 
dadafier odder kaa Lust. „Ei, wo hawwe Se 
dann den Herd kaaft?" is unsern Mann zu- 
meist gefragt worn, un wie ers gesacht, da 
war die Antwort: „ei, dann lasse Se's aach 
dort mache, wo Sen kaaft hawwe". 

Hier ham mer widder e Beispiel, wie mers 
net mache sollt. So, liewe Geschäftsleut, 
schelt net so — sonnern versucht zu versteh, 
daß mer heut aach widder mal ebbes rep- 
riern muß, aach wann ers net hier kaaft hat. 
Daß der Betreffende jetzt nach solche Er- 
fahrunge erst recht nix mehr hier kaafe will, 
des is zwar klar, mißt awwer doch net sei. 

Nun. net all sin se so wie die 6 mit dere 
aalt Schraub. Der aa war sogar besonnerst 
unhötlich. Im Hof hat unsem Mann von em 
dreiviertel-Zustennige gesacht „ei, gehn Se 
bloß enei, dadrin der mecht des schon." Un 
drei der hat korz aagebunne gesacht: „gehn 
Se dahie, wo Se ern Herd kaaft hawwe, ich 
machs net . " Sprachs un ging, batsch ... 

So — maant de Schorsch — gehts jeden- 
falls net odder net immer. Des habt er an 
dem Beispiel geseh. Awwer noch ebbes dezu. 
Unser Mann war aach bei de Langener Zei- 
dung, hats erzählt und gehofft, daß mer da- 
driwwer mal-schreiwe deet. Nix is komme un 
deshalb hat aach des de Schorsch noch er- 
wähnt. Obwohl er befercht', daß der Satz 
von de hohe Redaktion gestriche werd, 

Naja, es sin so Fäll schon vorkomme un 
mer soll druff uffmerksam mache, daß mer 
Kunde net so behannele derf, Selljst wenns 
kaa Kunde sin, sie könntes ja wem. 

Mir warte jetzt gespannt uff die nächst 
Nachricht, wo endlich unsern Mann sei zwaa 
Gewinde in des Blech geschnitte krieht. Er 
versuchts jetzt nämlich auswärts, um emal 
den Fall zu studiern. 

Mir warte awwer aach uff eventuelle 
Nachricht von de Geschäftsleut, Wann ebbes 
Kimmt, dann wem mer Langens Bevölkerung 
uff dem Laufende halte, des du ich Euch 
/erspreche, 

Punkt vier: 
Iwwerigens: die Haaner Burgbeleuchtungs- 

Dlakate an unserne Blatane mache sich ganz 
firima. Wer hat denn des erlaubt? Sicher 
niemand 

.letzt iangts awwer for heut. Un dademit 
allen Lesern e schee Wocheend 

von Euerm Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Naturfreunde lauschten Vogelstimmen 
nas näcKste Mal am 7. Mai 

Aufbruch 3.30 Uhr in der Frühe 
Ein Erlebnis besonderer Art hatte eine grö- 

ßere Gruppe von Natur- und Vogclfreunden 
bei einer „Vogcistimmenwanderung" am letz- 
ten Sonntag, die veranstaltet wurde von der 
Gruppe Langen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz, In aller Frühe war man aufge- 
brochen und ging unter Führung der Herren 
Klepper und Jakobi in den Wald westlich von 
Langen, Bei gutem Wetter und frischer Mor- 
genluft führte der Weg der Vogelstimmenbc- 
lauscher durch den Waldteil Oberlinden und 
den Wolfsgarten zur Krötsee.schneise und 
Krötsee. Über die Langenfeld-Schneise, Wald- 
park Langenfeld gelangte man abschließend 
zum Vogelschutzgehölz beim Forsthaus Ober- 
linden. 

Man beobachtete die Vögel und lauschte 
einem vielstimmigen Konzert heimischer Sing- 
vögel: Amsel, Rotschwanz, Rotkehlchen, 
Kuckuck, Meisen, Zilp-Zalp, Schwirl, Buch- 
fink, Waldlaubsänger, Fitislaubsänger, Flie- 
genschnäpper, Singdrossel und andere Sing- 
vögel erfreuten die Wanderer mit ihrem Ge- 
sang. Dabei wurde auch ein Horst mit Wald- 
käuzen entdeckt und beobachtet. Die Herren 
Klepper und Jakobi gaben sachkundige Erläu- 
terungen und berichteten von der Tätigkeit 
der Vogelschutzgruppe, insbesondere über Be- 
treuung der Nisthöhlen und Futterstellen, 

Eine zweite und letzte Frühwanderung wird 
am kommenden Sonntag, dem 7, Mai, in den 
Staatsforst Koberstadt östlich von Langen 
führen. Treffpunkt pünktlich 3.30 Uhr an der 
Trafostation am Steinberg. Die Führung haben 
die Herren Klepper und Menzlaw. Dauer der 
Wanderung 2 bis 2% Stunden. Alle Freunde 
des Vogelschutzes sind herzlich eingeladen. Es 
wird gebeten, festes Schuhwerk anzuziehen. 

Gründungsversammlung des 
Stadtjugendrings Langen (JRL) 

Die Vorsitzenden der drei politischen 
Jugendgruppen in Langen Reiner Wyszo- 
mirski (Jungsozialisten), Rolf Kofier (Junge 
Union Deutschlands) und Eberhard Woll 
(Deutsche Jungdemokraten), beauftragten 
Herrn Claus Demke mit der Vorbereitung und 
Einberufung einer Gründungsversammlung 
eines Stadtjugendrings für die Stadt Langen. 
Sie wird nach Mitteilung von Herrn Demke 
am Mittwoch, dem 10. Mai, 20 Uhr, im Sit- 
zungssaal des Rathauses stattfinden. 

Auf der Tagesordnung stehen folgende 
Punkte: Sinn und Zweck der Gründung des 
JRL, Gründung des JRL durch Unterzeich- 
nung des Satzungsentwurfs, Grußworte der 
Gäste, Wahlen des Vorstands und der Kassen- 
prüfer, Beitragsfestsetzung und Schlußwort. 

Der Satzungsentwurf führt über den Sinn 
und Zweck des Jugendrings in seinem § 1 aus: 
„Der Jugendring Langen (JRL) will durch die 
Zusammenarbeit der beteiligten Jugendgrup- 
pen das politische Interesse der Jugend för- 
dem und durch gemeinsame Anstrengung die 
Arbeits- und \fllrkungsweise aller Jugendor- 
ganisationen verbessern," 

Unter einem Hagel von schweren Steinwürfen wurden Im Stadtwald Nisthöhlen von 
Meisen während des Brutgeschäfts derart zerstört. Ein Bild brutalen Rowdy- und 

Vandalenturas. 

Steinhagel gegen Meisenbrut 

Empörung bei Spazier gängern im Stadtwald 

An der Nordscite der Finkenschneise, in Fortsetzung der Luchshohlschneise bis hin zum 
Leerweg, stehen meist größere Buchen, vermischt mit Kiefern, allesamt den Abteilungen 45 
und 44 des Stadtwaldes zugehörig. Elf von ihnen tragen weiße Punkte am Stamm wie alle 
die Bäume im Stadtwald und in der Koberstadt, an welchen Nisthöhlen oder Nistkästen be- 
festigt sind — zum Nutzen des Waldes und seiner Vogelwelt, zur Freude aller Naturfreunde, 
DaO nicht alle Menschen ausgesprochene Naturfreunde sind, ist klar — der freie Mensch 
kann seine Lebensinhalte frei auswählen. Darum geht es hier auch nicht. Aber was sich in 
dieser schönen Waldschneise abspielte, das zeigt in seiner Rohheit und Gefühlskälte leicht 
kriminelle Züge. Hier liegen doch wohl mit Sachbeschädigung (Totalschaden), Waldfrevel 
im weiteren Sinne und Verstößen gegen Tier- und Naturschutz strafbare Handlunc;en vor. 
Es braucht nicht viel Fantasie, um sich 

auszumalen, wie sich im Bombardement 
schwerer Wegebefestigungssteine die Vogel- 
mütter aus den horstenden Kästen (Holz- 
beton) verstört ins Freie retteten! Elfmal 
wiederholte sich das, keine einzige Nisthöhle 
blieb verschont! Was blieb, waren Trümmer, 
zerstreut am erwachenden Waldboden auf 
braunem Laub und Sauerklee. Und hier lagen 
auch die kunstvollen Nester, lieblos zerstört, 
mit den kleinen Vogeleiern in der weichen 
Nestmulde, mit Reh -und Hasenhaaren liebe- 
voll gepolstert. 

Vernichtet alles! Rund 70 junge Meisen 
werden nicht geboren. Wo bleibt da die Ach- 
tung vor der Kreatur, vor dem Leben, vor der 
Schöpfung? Die Verbitterung bei den erwach- 
senen und jugendlichen freiwilligen Helfern 
des Vogelschutzes und den grünen Männern 
des Waldes, mit deren Einvernehmen sie die- 

sen Dienst tun und auch sonst die Augen 
offen halten, ist nur zu verständlich. Vor 
allem, weil sich vor Jahren an der gleichen 
Stelle die gleiche Freveltat schon einmal er- 
eignete — was hiermit bekanntgegeben wird. 

Wer tut so etwas? Sollten es Jugendliche 
oder Schulkinder einer benachbarten Wohn- 
siedlung sein, die schon dadurch auffielen, daß 
sie sich nicht an die Wege hielten, sich Pfade 
durch Jungwuchs bahnen, breit austreten, so- 
gar mit Rädern in gesperrte Jägerpfade und 
Notgassen eindringen? 

Wie es auch immer sei: Helfe jeder, der es 
kann, mit allen Mitteln an seinem Platze mit, 
daß sich solche unglaublichen Dinge nicht 
wiederholen! Langener, schützt Euren Wald 
und seine Vögel! 

Beobachtungen, Hinweise und Mitteilungen 
jederzeit erbeten an; Herrn Oberförster Her- 
mann Jakobi, Langen, Forsthaus am Linden. 

Das müssen wir dem Magistrat negativ ankreiden 

Bauarbeiten an Sporthalle ruhten fast ein halbes Jahr — Jetzt geht es weiter 

Nach einer langen Unterbrechung werden 
nun die Arbeiten an der Sporthalle, die neben 
der Adolf-Reichwein-Schule entsteht, fort- 
gesetzt. Die Stadtverordneten faßten einen 
entsprechenden Beschluß und legten fest, daß 
weiterhin in konventioneller Bauweise ge- 
baut werden soll, wobei weitgehend vorge- 
fertigte Bauteile zu berücksichtigen sind. 
Wegen der Unterbrechung der Bauarbeiten 
an der Sporthalle kam es zu einer zeitweilig 
lebhaften Debatte im Plenum, während der 
auch einige kritische Bemerkungen gegenüber 
dem Magistrat gemacht wurden. 

Der CDU-Stadtverordnete Dr. Troschke er- 
öffnete die Diskussion mit der bitteren Fest- 
stellung, es komme in letzter Zeit leider oft 
vor, daß den Stadtverordneten kurzfristig eine 
Angelegenheit vorgelegt werden müsse, über 
die dringend entschieden werden solle. Daß 
die Sporthalle so schnell wie möglich fertig- 
gestellt werden müsse, sei eine Selbstver- 
ständlichkeit, denn schließlich müßten die 
Schüler, die in die Reichweinschule einziehen, 
einen geregelten Turnunterricht erhalten. 
Aber es gehe doch nicht an, daß die Stadtver- 
ordneten die Vorlage zum Teil erst am Morgen 
vor der Sitzung des Stadtparlaments in die 
Hände bekämen. 

Herr Lindner von der FDP sagte: „Die 
Sporthallengeschichte ist so gelaufen, wie wir 
sie uns nicht wünschen." Wer entschieden 
habe, die Bauarbeiten vorübergehend einzu- 
stellen, habe nicht klug gehandelt, zumal die 
Baufirma die Wartezeiten doch irgendwie in 
Rechnung stellen werde. Schließlich sei die 
Sporthalle bereits im Bau gewesen, als man 
auf einmal auf den Gedanken gekommen sei, 
man könne prüfen, ob durch die Anwendung 
von Fertigbauweise Kostenersparnisse zu er- 
zielen seien. Daß das nicht möglich ist, wenn 
ein Projekt schon so weit gediehen ist, liege 
doch wohl auf der Hand. Die Sporthalle werde 
nun also doch so gebaut, wie sie geplant wor- 
den sei. Das einzige, was erreicht wurde, 
sei eine zeitliche Verzögerung und seien 
Mehrkosten. „Das müssen wir dem Magistrat 
negativ ankreiden!", sagte Herr Lindner zum 
Schluß seiner Ausführungen. 

Herr Göhr, der Vorsitzende der SPD-Frak- 
tion, vertrat den Standpunkt, ein neuer Be- 
schluß des Stadtpariaments sei eigentlich in 
dieser Sache gar nicht notwendig. Der Magist- 
rat habe nicht mehr als seine Pflicht getan, 
indem er der Behauptung, es lasse sich eine 
Ersparnis erzielen, auf den Grund gegangen 
sei. Nun habe sich herausgestellt, daß doch 
keine Kosteneinsparungen erzielt werden 
könnten. Es dürften durch die Unterbrechung 
der Arbeiten aber auch wohl keine Mehr- 
kosten entstanden sein, denn sonst müßte der 

Stadtverordnetenversammlung ja darüber eine 
Vorlage vorliegen. 

Herr Hoferer von der NEV stellte eine Reihe 
von Fragen, die während der Sitzung nicht 
beantwortet werden konnten, weil kein Ver- 
treter des Stadtbauamtes anwesend war und 
der Magistrat sich offensichtlich überfordert 
sah. Der Stadtverordnete wies darauf hin, daß 
es bei den Gründungsarbeiten Schwierigkeiten 
gegeben habe. Inzwischen müßte aber doch 
bekannt sein, was die Fundamentierung nun 
gekostet habe, nachdem diese Arbeiten längst 
ausgeführt sind. Die Kosten für die Sport- 
halle seien vor Monaten auf rund 1,25 Millio- 
nen Mark beziffert worden. „Wieso ist das auf 
einmal um 225 000 Mark billiger geworden?" 
Herr Hoferer gab der Furcht Ausdruck, daß 
hinterher noch ein Rattenschwanz von Forde- 
rungen auf die Stadt zukomme. Er erinnerte 
an den Bau des Fußgängertunnels unter der 
Main-Neckar-Bahnlinie, der schließlich dop- 
pelt so viel wie ursprünglich genannt, gekostet 
habe. Herr Hoferer sprach sich dafür aus, die 
Angelegenheit nochmals im Bauausschulj zu 
erörtern. 

Der Sprecher der Gesamtdeutschen Partei/ 
BHE, Herr Diplomingenieur Kleinert, sagte, 
die Vertagung der Sache bringe die Stadt nicht 
weiter. Er wies darauf hin, daß das Konkur- 
renzangebot auf einen Festpreis laute und 
nicht detailliert sei. Es zu detaillieren, würde 
eine Arbeit von Wochen bedeuten. Warten 

koste aber Geld. Deswegen möge man den 
Bau in konventioneller Bauweise so schnell 
wie möglich fortsetzen. 

Herr Brehm von der SPD-Fraktion sagte: 
„Die Verzögerung von knapp einem halben 
Jahr ist unverantwortlich und wäre nicht 
nötig gewesen." Die Sporthalle werde drin- 
gendst gebraucht, wenn die Reichweinschule 
bezogen werde. Die Kinder hätten sonst keine 
Möglichkeit für einen geregelten Sportunter- 
richt. Die Halle werde aber auch über den 
schulischen Rahmen hinaus für den Sport 
dringend benötigt. So sei nun der Tischtennis- 
club in die Oberliga aufgestiegen. Ein Trai- 
ning sei deswegen jetzt nicht mehr in der 
Albert-Schweitzer-Schule möglich. Die Sport- 
halle sei eine der öffentlichen Einrichtungen 
in Langen, die schon längst stehen könnten, 
wenn man sich nicht so lani»p h?tte, 
meinte Herr Brehm. 

Herr Keinen von der CDU lieb n,-.. wissen, 
daß seine Fraktion für die Vorlage stimmen 
werde, zugleich aber dringend darum bitte, 
künftig früher unterrichtet zu werden. Der 
Unterschied von 225 000 Mark, auf den Herr 
Hoferer hingewiesen hatte, ergebe sich wohl 
aus der Bestuhlung u. anderen Einrichtungs- 
gegenständen. Eine genaue Antwort auf diese 
Frage wurde nicht gegeben, weil sie offenbar 
niemand geben konnte. Bei einer Enthaltung 
wurde dann beschlossen .unverzüglich den 
Bau der Sporthalle fortzusetzen. 

Der FFCL hilft weiter 
Wie fertigt man Dia- und Film-Titel an? 

Der Film- und Foto-Club Langen e. V. 
(FFCL) demonstrierte jetzt mit Hilfe von nodi 
nicht fertiggestellter Dia-Reihen, wie Dias 
einer bestimmten Serie oder eines Themas 
ohne einen Titel wirken und, auf der anderen 
Seite, wie vollkommen ein Dia-Vortrag wir- 
ken kann, wenn der Zusdiauer weiß, wer der 
Autor ist, welches Thema gezeigt wird und 
eventuell noch, wo sich das Gezeigte abspielt. 
Ein Titel „Ende", der in Briefen einer Sdiluß- 
oder Grußformel gleichkommt, rundet das 
Ganze ab. 

Die Clubleilung und die anwesenden Mit- 
glieder entschlossen sich deshalb, künftig 
mehr Arbeits-Abende zu veranstalten, um den 
Mitgliedern zu zeigen, wie man mit einfachen 
Mitteln gut wirkende Titel selbst herstellen 
kann. Freunde der Fotografie oder der Fil- 
merei, die an diesen Arbeitsabenden zu- 
schauen wollen, sind herzlich eingeladen. 
Sollte die Zeit oleiben, können mitgebrachte 

Titel gleich mit aufgenommen werden. 
Der FFCL wird am 9. Mai 1967 um 20.15 Uhr 

mit der praktischen Arbeit in der Gaststätte 
„Zum Lämmchen" beginnen und bittet die 
Mitglieder, einen Zettel mitzubringen, auf 
dem alle noch fehlenden Titel gut lesbar auf- 
geschrieben sind. Ferner sollte jeder nodi 
folgende Requisiten und Materialien mitbrin- 
gen; Sdiere, Klebstoff, bunte Plakat-Kartons 
oder buntes Klebepapier und jegliche Art von 
Legebuchstaben. Die aufzunehmende Größe 
von Titeln wird etwas über das DIN-A-4 
Format hinausreichen. An diesem Abend 
werden die verschiedenen Arten der Her- 
stellung von Titel-Vorlagen demonstriert. An 
einem weiteren Arbeits-Abend sollen dann 
die eigentlichen Fotos .gem:iclit werden. Auf 
alle Fälle wird jedoch ein Fotoapparat mit 
eingelegtem Kunstlicht-Color-Film vorhanden 
sein, um fertige Titel noch an diesem Abend 
aufzunehmen. Ho. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Alle Birken grünen . . . 
Wenn der Mai gelcommen ist, wenn es 

Pfingsten werden will und die Natur ihr 
Bliitenkleid angelegt hat, dann zeigen sich 
auch die Birken in ihrem schönsten Schmuck. 
Anmutig wiegen sie ihre lichtgrünen Zweige 
im Lenzwind, hell leuchtet das Weiß ihrer 
Stämme im Sonnenschein, und wir Menschen 
freuen uns über das Spiel der Farben vor 
dem blauen Himmel. Birken gehören zum Mai 
ur l zum Frühling, ihre Zweige schmücken 
die Feste des Wonnemonds heute wie schon 
vor vielen hundert Jahren. 

Überall finden wir die Birken bei uns, in 
den Gärten und Parks, an den Alleen und 
am Rand der Wälder. Es sind genügsame 
Bäume, die mit fast jedem Boden vorlieb- 
nehmen. die auf Sand und Heideerde wach- 
sen ebenso wie in den feuchten Mooren. Sie 
sind wahre Pflanzenpioniere, denn sie wagen 
sich gleichfalls in die Tundren Sibiriens wie 
an die Grenzen des Baumwuchses im hohen 
Skandinavien. Heilkraft wird ihren .Tungen, 
harzigen Blättern zugeschrieben, der Saft der 
Birke wird zu Birkenwein vergoren, und das 
Harz der Bäume dient in manchen Gegenden 
gegen die Gicht. Birken sind die Bäume des 
Frohsinns und der Freude. Wenn man sie 
an.schaut, vergißt man die Sorgen und Küm- 
mernisse des Tages, dann möchte man mit 
ihnen jubeln und fröhlich sein 

WIR GRATULIEREN,.. 
. . . Herrn Georg Lorenz, Frankfurter Str. 5'7, 
zum 80. Geburtstag am 6. 5.; 
. . . Herrn Rudolf Zicherow, Langener Str. 37, 
zum 79., Herrn Philipp Grein, Weedstr. 28, 
zum 72. und Frau Margarete Jaxt, Mainzer 
Straße 35, zum 72. Geburtstag am 8. 5. 

Die Langener Zeitung schließt sich dem 
Reigen der Gratulanten an. 

Aus Jahresgewinn werden Rücklagen 
e Das Wirtschaftsjahr des Wasserwerkes 

schließt 1964 mit einem Jahresgewinn von 
10 000 Mark und 19G5 mit einem Jahresgewinn 
von 12 000 Mark ab. Der Wirtschaftsprüfer 
hatte vorgeschlagen, die Jahresgewinne dem 
Rücklagenkapital zuzuführen und einen im 
Rechnungsjahr 1963 dem Wasserwerk von der 
Gemeinde gewährten Kassenkredit von 15 000 
Mark in Stammkapital umzuwandeln. Auf 
Empfehlung der Betriebskommission und des 
Haupt- und Finanzausschusses stimmten die 
Gemeindevertreter den Vorschlägen des Wirt- 
schaftsprüfers eirLstimmig zu. 

Einstimmig wurde ferner beschlo.ssen, die 
Dienstpostenbewertung nach deii Richtlinien 
des Hessischen Gemeindetages durchzuführen. 
Durch Rechtsprechung ist die Gemeinde ver- 
pflichtet, Richtlinien für die Beamtendienst- 
posten zu erlassen und die Bewertung durch- 
zuführen. Der Hessische Gemeindetag hat all- 
gemeine Richtlinien und Dienstpostentabellen 
ausgearbeitet, nach denen die Bewertung 
durchgeführt werden kann. 

Versammlung beim Obst- und 
Gartenbauverein 

e Heute, am 5. 5. 1967, halten wir eine Mit- 
gliederversammlung im Gasthaus „Egelsbacher 
Hof" (Werkmann) ab. Wir wollen dabei über 
den gemeinsamen Besuch der Bundesgarten- 
schau in Karlsruhe sprechen. Diese findet vom 
14. April bis zum 23 Oktober d. J. statt. Wäh- 
rend dieser Zeit werden verschiedene Sonder- 
schauen veranstaltet. Es besteht evtl. die Mög- 
lichkeit, außer dem gemeinsamen Besuch mit 
dem Verein auch zu anderen Zeitpunkten einen 
Besuch dort zu machen. Weiterhin wollen wir 
über das Thema „Bodenuntersuchungen" spre- 
chen. Wir wollen unseren Mitgliedern und 
Freunden die Möglichkeit bieten, ihre Boden- 
proben untersuchen zu lassen. Um das Ver- 
ständnis der Analyse zu erleichtern, überneh- 
men wir die Auswertung des Ergebnisses. Zu 
dieser Versammlung laden wir alle Interessen- 
ten ein, ganz gleich, ob Mitglied oder nicht. 

IVIaifeier mit 400 Teilnehmern 
Es geht um die Sicherung 

der Arbeitsplätze 
e Der Tag der Arbeit wurde auch in Egels- 

bach mit der traditionellen Maifeier begangen. 
Die Einwohner hatten dem Aufruf des Orts- 
kartells wieder zahlreich Folge geleistet. Rund 
400 Bürger konnte Erster Vorsitzender Kon- 
rad Avemaria am Vormittag des 1. Mai im 
Eigenheim-Saalbau begrüßen. Unter ihnen war 
auch der älteste Einwohner Egelsbachs, Daniel 
Schlapp, der es sich mit seinen 96 Jahren 
nicht nehmen ließ, auch in diesem Jahr wie- 
der an der Maikundgebung teilzunehmen. 

Die Maiveranstaltung stand unter dem Motto 
„Auf sozialem Kurs voran". Zu dem Thema 
sprach Hans Salomon von der Gewerkschaft 
Holz. Nachdem Salomon die Bedeutung des 
1. Mai unterstrichen hatte, ging er auf die 
Sorgen ein, die viele Arbeitnehmer in den 
letzten Monaten bedrückt hätten. Die Siche- 
rung der Arbeitsplätze sei das Hauptziel für 
die Zukunft. In diesem Zusammenhang for- 
derte Salomon eine stärkere Mitbestimmung 
In den Betrieben. Die Schuld an der schlech- 
ten Lage gibt er der alten Bundesregierung. 
Sie habe „den Karren in den Dreck gefahren". 
Die Arbeiter spürten, daß es jetzt wieder um 
ihr Schicksal gehe. Die Zeit des Wirtschafts- 
wunders sei vorbei. Die Arbeitnehmer und die 
Gewerkschaften seien bereit, zur Gesundung 
der Wirtschaft beizutragen. Zu einer gesunden 
Wirtschaftspolitik gehöre aber auch eine ge- 
sunde Sozialpolitik. Salomon forderte, daß die 
soziale Sicherung der Arbeitnehmer und der 
Rentner nicht angetastet werden dürfe. Auf 
die Notstandsfrage eingehend, betonte Hans 
Salomon, daß der DGB nach wie vor aa 
seiner Haltung festhalte und eine Notstands- 
gesetzgebung in der geplanten Form ablehne. 

Seinen Ausführungen zollten die Anwesenden 
großen Beifall. 

Die Feier war umrahmt mit Beiträgen der 
Sängervereinigung, des Spielmannszuges und 
der Gewerkschaftsjugend. 

Wieder Vorfalirt mißachtet 
e Zu einem Unfall mit großem Sachschaden 

kam es am Samstag an der Kreuzung Woog- 
straße / Ernst-Ludwig-Straße / Weedstraße. 
Ein Autofahrer aus dem Kreis Wetzlar be- 
fuhr mit seinem Fahrzeug die Woogstraße in 
nördlicher Richtung und wollte in die Weed- 
straße einfahren. Dabei übersah er das Ver- 
kehrsschild „Vorfahrt beachten". Er achtete 
auch nicht auf den Verkehrsspiegel, sonst 
hätte er sehen müssen, daß sich in der Ernst- 
Ludwig-Straße ein Wagen, der von einem 
Egelsbacher Einwohner gesteuert \vurde, 
näherte. Mitten auf der Kreuzung kam es zum 
Zusammenstoß. Dabei entstand ein Sachscha- 
den von rund 5000 Mark. 

„Milcrozensus" in der Bahnstraße 

e Zum letzten Mal wird in diesen Tagen in 
Egelsbach in der Bahnstraße eine Statistik des 
He.ssischen Statistischen Landesamtes, der .so- 
genannte „Mikrozensus", durchgeführt. Diese 
Stichprobenerhebung, die im gesamten Bun- 
desgebiet stattfindet, soll der Verwaltung und 
der Wirtschaft sowie den großen internatio- 
nnalen Institutonen das für ihre Arbeit erfor- 
derliche Zahlenmaterial bringen. Durch d' - 
sich wiederholenden Teilbefragungen wen 
die jeweils neuesten Sturkturdaten über die 
Bevölkerung und das Erwerbsleben schnell 
gewonnen. Fragen nach der Erwerbstatigkeit,, 
dem I^ebensunterhalt, der Krankenver.siche- 
rung und der Altersversorgung stehen im 
Vordergrund. Gerade in der heutigen Zeit 
sind diese Angaben für den Wirtschaftspoli- 
tiker von besonderem Wert. Die betroffenen 
Familien, die durch Gesetz zur Auskunft ver- 
pflichtet sind. Wurden vom Statistischen Lan- 
desamt angeschrieben und werden in den 
nächsten Tagen von einem Mitarbeiter der 
Gemeindeverwaltung aufgesucht. 

Kirchliche Nachrichten EgelsbBch 
vom 7. bis 10. Mai 1967 

Snnnlac, den 7. Mai 
Gottesdienst » 
Konfirmanden-Gottesdienst 
Kinfiergottcsdienst 

Dien.stiiK, drn 9. M.!! 
MädchenkriMs 
Näh.ctunde 

Mittwoch, den 10. Mai 
Mädchen UinusriKir 11 

9.10 Ulli 
10 45 Uhr 
10 45 Uhr 

20.U0 Uhr 
19.30 Uhr 

18—19.30 Ulli- 

Mit dem Rathausneubau befaßten sich die Gemeindevertreter in ihrer öffent- 
lichen Sitzung. Im Herbst sollen in dem neuen Gebäude die Schreibmaschi- 
nen klappern. Bis dahin ist allerdings noch ein großes Arbeitspensum zu 
bewältigen. So sieht die Baustelle heute, ein Jahr nach der Grundsteinlegung, 

aus. Die Innenarbeiten sind im Gange. 

GÖTZEIViHAIN 
g SonntaK Konfirmation. Am Sonntag wor- 

den nachfolgende .lungen und Mädchen in der 
evangelischen Kirche in Gntzenhain konfir- 
miert und zum er.-ätcnmal am Heiligen Abend- 
mahl teilnehmen: l'Yanz Fink, Wallstraße ti; 
Michael Götz, Am Alten Berg 50; Uwe Hell- 
wig. Feldstraße 40; Günter Rinke. Höhenwog; 
Herbort Scheer. V/ie.senstraße 4; F.wiikl Tiiri^. 
Am Hengstbach 22: Heinz Weber, Taunus- 
stiaße 1: Elvira Hauch. Rheinstraße 42: Ilona 
Bösser, Frühlingstraße 5; Margarete Dienst, 
Frankfurter Straße 6: Annemarie Kohl, Lan- 
gener .Straße 29; Petra Köhler. Wallstraße 24; 
Ingrid Müller, Dietzenbacher Straße 10: Kosita 
Schäfer, Am Hengstbach 17: Bettina Sciiulz, 
Schießgartenstraße 25; Hildegard Sittmann, 
Wallstraße 32; Maritta Walch. Rheinstr.iße 36. 

g Ärztliche Untcrsjichung der Schulanfän- 
ger. Die amtsärztliche Untersuchung der Schul- 
anfänger wird am kommenden Mittwoch ab 
morgens 8 Uhr in der Schule vorgenommen. 
Bisher liegen 80 Anmeldungen für den Schul- 
besuch ab 1. September dieses Jahres bei der 
Schulleitung vor. 

g Gützenhain erhält ein Ilcimatbuch. In der 
Iet7,ten Sitzung beschäftigten sich die Ge- 
meinclevertreter mit der Drucklegung und 
Herausgabe eines Heimatbuches. In monate- 
langer gewissenhafter Arbeit hat es Herr 
Karl Nahrgang gerade noch vor seinem so 
unerwarteten Tod zusammengestellt. Er ist 
dabei der Geschichte des Ortes nachgegangen 
und hat auch aus der jüngsten Vergangenheit 
so viel zusammengetragen, daß mit etwa 64 
Buchseiten zu rechnen sein wird. Grundsätz- 
lich schlo.ssen sich die Gemeindevertreter der 
Meinung des Gemeindeverstandes an, daß die 
Finanzierung des Buches von der Gemeinde 
übernommen oder bezuschußt werden solle. 
Klarheit bestand jedoch noch nicht darüber, 
ob in das Buch Anzeigen des örtlichen Ge- 
werbes mit aufgenommen werden könnten. 
Gemeindevertreter Beckmann beantragte 
darum, nachdem er die vorliegende Arbeit 
von Herrn Nahrgang besonders gewürdigt 
hatte, die Angelegenheit zunächst an den 
Haupt- und Finanzausschuß zu überweisen. 
Dem wurde einstimmig stattgegeben. 

e Die nächste Bcratungsstunde in der Müt- 
ter- und Säuglingsfürsorge wird vom Kreis- 
gesundheitsamt Offenbach am kommenden 
Mittwoch um 14 Uhr im Bürgerhaus durchge- 
führt. 

Bahneröffnungswettkämpfe der 
Leichtathleten in Rüsselsheim 

Am letzten Sonntag fiel in Rüsselsheim der 
Startschuß zu einer neuen Leichtathletiksai- 
son. Die Egelsbacher beteiligten sich an die- 
sen Bahneröffnungswettkämpfen, die für 
Jugendliche und Aktive ausgeschrieben 
waren, mit 5 B-Jugendlichen. 

Wie in bisher allen Wettkämpfen spielte 
Ursula Wannemacher in „ihrer Disziplin" 
auch diesmal wieder eine überragende Rolle 
und entschied das Kugelstoßen der weiblichen 
Jugend B mit über 2 Meter Vorsprung fiir 
sich; größte Weite 9,09 Meter. Annelore Mei- 
nelt und Edeltraud Blöcher, beide gerade der 
Schülerklasse entwachsen, fehlte noch das 
Durchstehvermögen für die letzten 20 Meter 
der ungewohnten 100-m-Strecke. Bei entspre- 
chendem Trainingsfleiß dürfte sich ebenso 
wie im Weitsprung noch manche Lei.stungs- 
verbesserung erreichen lassen. Hier erreichte 
Annelore Meinelt nach langer Wettkampf- u. 

e Die Jungsozialisten kommen heute abend 
um 20 Uhr im Kolleg der Bahnhofsgaststätte 
(Friedrich Baumhardt) zu einer wichtigen 
Besprechung zusammen. Mitglieder, Freunde 
und junge interessierte Menschen sind zu der 
Versammlung herzlich eingeladen. Ziel der 
Besprechung soll es sein, die Arbeit in der 
Gruppe zu fördern und zu verbessern. 

Jetzt 400 Gemeinschaftshäuser in Betrieb 
Wie Innenminister Heinrich Schneider heute 

in Wiesbaden mitteilte, sind in Hessen jetzt 
330 Dorfgemeinschaftshäuser, 40 Bürgerhäu- 
ser und 30 Mehrzweckhallen in Betrieb. Wei- 
tere 60 Gemeinschaftshquser sind zur Zeit im 
Bau. 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen sofort ml' 
Angebot u. VorschläEnr 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Herren-IMützen 
Herren-Hüte 

E. M ü L L E R 
Egeisbadi 

Westendstraße 8 

Anzeige 

Erfolg moderner 

Tabakforschung 

Der moderne Raucher bevorzugt in unserer 
heutigen hektischen Zeit ganz bewußt leichte, 
vollaromatische Zigaretten. Ständige wissen- 
schaftliche Untersuchungen und Verbesserun- 
gen sowie die Verwendung leichter, hocharo- 
matischer Tabaksorten ermöglichen es, bei 
äußerst niedrigen Nikotinwerten höchste Ge- 
schmacksfülle zu erreichen. MILDE SORTE 
Filter hat dieses erstrebenswerte Ziel erreicht. 
Sie bietet voll und ganz diese Vorzüge bei 
überzeugend niedriger Wertung „nikotinarm 
im Rauch". Dabei ist sie herzhaft im Ge- 
schmack und verbraucherfreundlich im Preis. 

Trainingspause beachtliche 3,92 Meter. Edel- 
traud Blöcher sprang, bedingt durch 2 Fehl- 
versuche im 3. Sprung, ganz auf Sicherheit 
und erreichte nur 3,76 m. 

Erfreulich war das Abschneiden von Karl- 
heinz Dillinger. In zwei für ihn ungewohnten 
Disziplinen erreichte er jeweils beachtliche 
vierte Plätze. Im Diskuswurf der männlichen 
Jugend B trennten ihn nur 50 cm vom Dritten. 
Über 400 m lief er trotz unglücklicher Lauf- 
einteilung auf Anhieb 60,3 sek. Man darf ge- 
spannt sein, wie sich ein Intensives Training 
auf seine Leistung auswirkt. Rudolf Ergler 
stand über 2000 m ganz im Schatten der star- 
ken Konkurrenz. Er hielt zwar sein erstes 
Rennen über diese Distanz tapfer durch, ohne 
allerdings in die Entscheidung eingreifen zu 
können. 

Obstbaum- 
Grundstück 

schönste Lage, 1400 qm, 
zu verkaufen. 

Schneider, 
Egelsbach, 
Ostendstraße 48 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines 
lieben Mannes, guten Vaters, Schwiegervaters, Opas und 
Bruders 

Georg Voilhardt 
sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Dr. med. nat. Schlapp für die schnelle Hilfe, so- 
wie Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte am 
Grabe. Auch innigsten Dank der Bundesbahn-Direktion Ffm., 
der Sportgemeinschaft Egelsbach für die Kranzniederlegung 
und die ehrenden Worte, sowie all denen, die dem lieben Ent- 
schlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Gertrude Voilhardt, geb. Heck 
Familie Heinrich Hickler 
Frau Friederike Hetz, geb. Vollhardt 
und Angehörige 

Egelsbach, Niddastraße 48 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang unseres liebeti Ent- 
schlafenen 

Paul Josef Eggert 

in Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch die Begleitung 
zur letzten Ruhestätte zuteil wurde, sagen wir hiermit unseren aufrichtigen 
Dank. Besonders danken wir Familie Fink, Herrn Pfarrer Feige, Herrn 
Dr. Schlapp und den Schulkameradinnen und Schulkameraden des Jahr- 
ganges 1906. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Hedwig Eggert, Kinder und Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Im April 1967 
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Bleibt der Club auch im 
letzten Auswärtsspiel ungeschlagen 

Obwohl der FV Sprendlingen das Derby im 
Waldstadion für sich entscheiden konnte, 
kommen für die Meisterschaft der Gruppen- 
liga Süd prakti.sch nur noch Groß-Karben 
und der FC Ai'heilgen, die am Sonntag in 
Groß-Karben aufeinander treffen, in Frage. 

Für den 1. FC Langen, der trotz der 1:3- 
Niederlage gegen Sprendlingen seinen vierten 
Tabellenplatz behauptete, war das Rennen 
ohnehin schon vor dem Derby gelaufen. Dabei 
ist allerdings interessant, daß der Club seine 
Meisterschaftschancen ausschließlich auf 
eigenem Platz durch die Niederlage gegen 
Arheilgen und die Piinkteteilungn mit Groß- 
Karben, Preußen Frankfurt und Trebur ver- 
■spielte. Auf fremden Plätzen hat er dagegen 
eine ausgezeichnete Bilanz aufzuweisen, denn 
er kam in Bensheim, Hofheim. Münster und 
bei den Amateuren der Frankfurter Ein- 
tracht zu eindrucksvollen Siegen und verlor 
in der Rückrunde bisher kein einziges Aus- 
wärtsspiel. 

Es ist deshalb die Frage, ob er diesen Nim- 
bus auch bei seiner letzten Begegnung vor 
fremdem Publikum in Kastel am kommenden 
Sonntag wahi-en kann. Zweifellos steht ihm 
damit keine leichte Aufgabe bevor, denn die- 
ser Gegner war von jeher nicht allein mit 
spielerisch techni.schen Mitteln zu schlagen, 
sondern mußte stets durch energischen Ein- 
ptz niedergerungen werden. Daran hat sich 
inzwischen sicher kaum etwas geändert, zu- 
mal Kastel noch Punkte braucht, um von den 
jetzigen Abstiegskandidaten nicht mehr ein- 
geholt werden zu können. 

Der Auspng dieser Partie, bei der dem 
Club Torhüter Klisch wieder zur Verfügung 
steht, wird deshalb weitgehend davon ab- 
hängen, ob die Langener Elf besonders gro- 
ßen Wert darauf legt, in der Rückrunde aus- 
wärts ungeschlagen zu bleiben. 

FC Junioren haben 1. Mannschaft 
aus Zeppelinheim zu Gast 

Am Sonntagnachmittag, 15.00 Uhr und 13.15 
Uhr, tritt der Club mit zwei Juniorenmann- 
schaften im Wald.stadion gegen die I.Mann- 
schaft und die Reserve von Zeppelinheim an. 
Der Gast gehört der B-KIasse-Offenbach 
West an. 

Ein Sieg gegen Traisa bedeutet 
wahrscheinlich Rettung vor dem Abstieg 

Die Situation um Meisterschaft und Ab- 
stieg in der Fußball-A-Klasse West ist zwei 
Spiele vor Schluß noch völlig ungeklärt. Um 
die Meisterschaft kämpfen noch fünf Ver- 
eine. Um den Abstieg noch mindestens sechs 
Mannschaften. Zu diesen zählen immer noch 
die Schwarzweißen, die am Sonntag in ihrem 
letzten Heimspiel den SV Traisa erwarten. 
Dieses Spiel kann für die Egelsbacher die 
endgültige Klärung der .A.bst;egsfrage brin- 
gen Verliert Darmstadt und Egeisbach 
schlägt auf eigflhem Platz den SV Traisa, dann 
bedeutet dies die endgültige Rettung vor dem 
Abstieg. In jedem Falle ist also ein doppelter 
Punktgewinn für die Schwarzweißen wahr- 
scheinlich gleichbedeutend mit dem Klassen- 
erhalt. Bei dieser Tatsache sollte sich die 
Mannschaft noch einmal zu einer ähnlich 
guten Leistung wie gegen 46 Darmstadl auf- 
raffen. Egelsbachs Fußballanhang, der sicher 
seiner Mannschaft recht zahlreich den Rücken 
stärken wird, hofft, daß mit einer guten 
spielerischen und kämpferischen Leistung am 
Ende doch beide Punkte in Egelsbach bleiben 
und die Elf auch im kommenden Spieliahr 
in der A-Klasse verbleibt. 

Spielbeginn: Sportfeld Berliner Platz um 
15 Uhr. vorher .13.15 Uhr, Reserven. 

Egelsbachs Fußballer 3 Tage unterwegs 
Das ^^jielfreie Wochenende nutzten die 

Schwarzweißen zu einer schon länger ge- 
planten 3-Tagestour in den Odenwald. Zielort 
war Ober-Kainsbach unweit von Reichels- 
heim, Bereits am Samstag rollten die PKWs 
mit rund 30 Teilnehmern in Richtung Oden- 
wald. Der anschließende Sonntag gehörte 
dann dem Fußball, denn mit dem KSV Rei- 
chelsheim (C-Klasse Odenwald) waren Spiele 
mit der Reserve- und 1 Mannschaft abge- 

schlossen. Die Reserve siegte überlegen und 
erreichte in regelmäßigen Abständen einen 
klaren 8:0-Erfolg. 

Die. erste Mannschaft hatte es anfangs ahn- 
lich leicht und brachte bis zur Pause einen 
2:0-Vorsprung zustande. Lehnert schoß nach 
einer Rechtsflanke von Werner das 1:0 und 
kurz vor Seitenwechsel gelang Leonhardt 
nach einem Abpraller des Stoppers der Gast- 
geber das 2:0. Nach ständig überlegenem Spiel 
war es Anthes, der in der 70. Minute auf 3:0 
erhöhte. Nun ließen die Schwarzweißen im 
sicheren Gefühl des Erfolges stark nach, so 
daß dem Gastgeber Reichelsheim durch sei- 
nen Mittelstürmer, der mit dem Linksläufer 
und Stopper zu den herausragenden Spielern 
der Platzherren gehörte, innerhalb von drei 
Minuten der Anschluß zum 3:2 gelang. Die 
Schwarzweißen hatten damit das Angenehme 
mit dem Nützlichen verbunden, um für die 
noch ausstehenden zwei Punktspiele in 
Schv.'ung zu bleiben. 

Nach vielen Stunden der Geselligkeit rollte 
am 1. Mai der Konvoi wieder in Richtung 
Heimat, im sicheren Bewußtsein, die Freund- 
schaftsbande innerhalb der Aktiven fester 
geknüpft zu haben. 

Die schwarzweiße Sorna erwartet 
Viktoria Urberach 

Morgen um 17 Uhr erwarten die Schwarz- 
weißen am Berliner Platz mit der Mannschaft 
von Viktoria Urberach ers ils in einem 
Soma-Spiel alte Bekannte au., früheren Fuß- 
balltagen. Wer kennt sie nicht: Gensert, 
Huder, Schwarzkopf und Grob aus Urberach. 
Sicherlich wird dieses Spiel einiges Interesse 
finden. Heute abend um 20.00 Uhr Spieler- 
besprechung im Lokal Zur neuen Schänke" 
(Schorch). Um zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten. 

SV Nauheim — SSG Offenthal 3:0 
Am vergangenen Sonntag kamen die Offen- 

thaler Fußballer noch weiter in den Abstiegs- 
sog und verloren beim Tabellennachbarn, dem 
SV Nauheim, mit 3:0 Toren. 

Die Offenthaler Mannschaft mußte auf ihre 
Stammspieler Karach, Zeiske und Hombach, 
sowie auf den aus vereinsinternen Gründen 
nicht spielenden Haller verzichten. Dafür 
spielten Reitz, Kohl und Spatz. Auch Spieler- 
trainer Tilke war mit dabei. Das Spiel war 
eine einzige Enttäuschung, denn es waren 
in allen Teilen der Mannschaft Schwächen 
zu erkennen. Die Mannschaft wird es schwer 
haben dem Abstieg zu entrinnen. 

Auch am kommenden Sonntag dürfte es für 
die Offenthaler sehr schwer sein einen Punkt 
zu holen, denn dann sind sie bei dem Meister- 
schaftsanwärter Darmstadt 75 zu Gast. Bei 
dem Nachholspiel gegen Messel auf eigenem 
Boden werden die augenblicklich so schwa- 
chen Offenthaler keine Chance haben. 

ha. 

JUGENDFUSSBALL 
-SG EGELSBACH 

Da der Krei.sjugendwart das angesetzte 
Qualifikationsspiel gegen TSG 46 Darmstadt 
kurzfristig verlegte, waren am letzten Wo- 
chenende alle Mannschaften spielfrei. 

Am Sonntag spielt nun die A-Jugend in 
ihrem ersten Qualifikationsspiel gegen TSG 
46 Darmstadt. Dieses Spiel dürfte die General- 
probe füi das 11. internationale Ludwig- 
Gebhardt-Turnier sein. Es gilt in erster Linie, 
das Spiel ganz in den Dienst der Mannschaft 
zu stellen. Was fast noch wichtiger ist, 
Schiedsrichterentscheidungen als das hinzu- 
nehmen, was sie nun einmal sind, Jeder der 
eingesetzten Spieler muß sich über die 
Schwere der Aufgabe im klaren sein. Wenn 
jeder mit dem nötigen Einsatz spielt, wie die 
letzten drei Spiele, dann sollte am Ende der 
erste Sieg mit nach Egelsbacii gehen. Spiel- 
beginn: 10.30 Uhr, Woogswiese. 

Die C und D 1 spielt gegen Götzenhain in 
Egelsbach. Spielbeginn 15.00 und 16.00 Uhr. 
A-Jgd. SGE — A-Jgd. SG Arheilgen 15:15 
C 1-Jgd. SGE — C 1-Jgd. TSV Braunsh. 5:14 
C 2-Jgd. SGE — C 1-Jgd. TV Eberstadt 10:8 

Die A-Jugend bot am letzten Sonntag- 
morgen keine überzeugende Leistung. Insbe- 

sondeie die erste Halbzeit stand im Zeichen 
schwacher Abwehrleistungen. Das Zusam- 
menspiel im Sturm klappte nur dürftig. Erst 
in der zweiten Halbzeit ergab sich dann ein 
einigermaßen geschlossenes Mannschaftsspiel, 
das das Unentschieden rechtfertigte. 

Die Cl-Jugend mußte gegen den TSV 
Braunshardt ihre erste Niederlage hinneh- 
men. Wesentlichen Anteil an dem Erfolg des 
TSVBraunshardt hatten zwei Spieler, die 
ihre Kameraden um Haupteslänge überragten. 
Dennoch hätte die Niederlage nicht so klar 
auszufallen brauchen, wenn die Egelsbacher 
annähernd zu ihrer Normalform gefunden 
hätten. Gar zu groß traten Schwächen im 
Abspiel zutage, die die Nervosität in den 

Egelsbacher Reihen natürlich noch ver- 
stärkte Unnötige Meckereien innerhalb der 
Mann.'ichaft trugen chi-nfalls nicht zur För- 
derung des Spielflu,'^.<cs bei. Erfolgreichster 
Tor.schütze war Klu^ mit 4 Treffern. 

Die C2-Jugend überraschte mit ihrem zwei- 
ten Sieg in die.ser Runde. Die Kleinsten zeig- 
ten wenig Respekt vor ihrem körperlich 
überlegenen Gegner und hatten sich den 
Sieg redlich verdient Gleichmann war hier 
mit acht Toren der Torschütze vom Dienst. 

Am kommenden Samstag ist die Cl-Jugend 
zu Gast bei der Cl-Jugend der TG 75 Darm- 
stadt und die C2-Jugend tritt bei der C1 des 
TSV Nieder-Modau an. Beide Spieio beginnen 
um 16.00 Uhr. 

VfR Bockenheim Turniersieger beim 

SSG-A-Jugendturnier 
GutenFußballsport sah man auch in diesem 

Jahre wieder in dem von der Jugendabteilung 
der SSG ausgerichteten A-Jugend- Fußball- 
turnier. Allen teilnehmenden Mannschaften 
und insbesondere den Sportfreunden aus 
Hamburg, die mit der Langener Jugend in 
herzlichen kameradschaftlichen Kontakt 
kamen, wird dieses Turnier ein Erlebnis blei- 
ben. Insgesamt gesehen, war auch dieses Tur- 
nier eine Werbung für den Fußball. 

Nach den Begrüßungsworten von Jugend- 
leiter Jungermann, des ersten Vorsitzenden 
Karl Brehm sowie Bürgermeister Kreiling als 
Schirmherrn dieser Veranstaltung, der allen 
teilnehmenden Mannschaften ein Buch der 
Stadt Langen überreichte, wurde um 13.,30 Uhr 
mit den Gruppenspielen begonnen. 

Im ersten Spiel standen sich die Gastgeber 
und die SKG Walldorf gegenüber Die Lan- 
gener zeigten hier ein schwaches Spiel und 
konnten erst in den Schlußminuten den Füh- 
rungstreffer der Walldorfer ausgleichen. 

Im zweiten Spiel zwischen der TG Sprend- 
lingen und Susgo Offenthal dominierten die 
starken Abwehrreihen. Das Spiel endete tor- 
los, wobei die später stark aufkommenden 
Offenthaler leicht überlegen waren. 

Im nächsten Spiel zeigte dann der spätere 
Turniersieger, VfR Bockenheim, ein ausge- 
zeichnetes Spiel und besiegte die insgesamt 
enttäuschende Mannschaft von Barmbek- 
Uhlenhorst mit 3:0 Toren. 

Anschließend standen sich die Mannschaf- 
ten von Viktoria Sindlingen und SKV Mör- 
felden gegenüber. Beide Mannschaften liefer- 
ten ein spannendes Spiel, wobei beide Tref- 
fer erst in den Schlußminuten durch Eigen- 
tore fielen. 

Ihr bestes Spiel zeigten die Langener im 
folgenden Spiel gegen den VfR Bockenheim. 
Durch die Spielstärke ihres Gegners gewarnt, 
kämpften sie mit großem Einsatz. Bocken- 
heim kam zwar zum ersten Treffer, doch die 
Langener schafften den Gleichstand. Dies war 
den Gastgebern jedoch zu wenig. Als die 
Langener dem Siegestreffer näher waren als 
Bockenheim, kamen diese durch zwei ge- 
schickte Konterschläge zu keinem schmeichel- 
haften Sieg. 

Mit Offenthal und Viktoria Sindlingen stan- 
den sich im nächsten Spiel zwei gleichwertige 
Mannschaften gegenüber. Das Endergebnis 
von 1:1 entsprach hier dem Spielverlauf. 

Auch im Spiel gegen die SKG Walldorf be- 
gann die Mannschaft von Barmbek-Uhlen- 
horst anfänglich sehr schwach. Durch grobe 
Deckungsfehler stand es nach kurzer Zeit 
schon 2:0 für Walldorf. Langsam besannen 
sich dann die Hamburger avf ihre Spielstärke 
und kamen noch zum verdienten 3;2-Sieg. 

Im letzten Spiel des Samstags traf dann die 
TG Sprendlingen auf die SKV Mörfelden. Hier 
erwiesen sich die Mörfelder als die wesent- 
lich stärkere Mannschaft. Sie lagen bereits 
mit 3:0 Toren vorne, ehe den Sprendlingern 
noch das Anschlußtor glückte. 

Im ei'sten Spiel des Sonntags trafen dann 
die Langener auf ihre Gäste aus Hamburg. 
Beide Mannschaften zeigten hier gleichwer- 
tige Leistungen. Die Hamburger kamen hier 
nach einem Mißverständnis der Langener Ab- 
wehr zum etwas glücklichen Sieg. 

Anschließend spielte dann Offenthal gegen 
Mörfelden. Hier sahen die Mörfelder lange 
Zeit wie der sichere Sieger aus, doch die 
überaus eifrigen Offenthaler schafften noch in 
der Schlußphase den Ausgleich. 

Das nächste Spiel zwischen Walldorf und 
VfR Bockenheim war eine klare Sache für 
die Frankfurter Vorstädter. Mit 4:0 Toren fiel 
ihr Sieg recht deutlich aus. Der ausgezeichnete 
Walldorfer Torhüter verhinderte durch gute 

Leistungen eine höiiere Niederlage seiner 
Mannschaft. 

Mit einem gerechten 1:1 Unentschieden 
trennten sich im letzten Spiel die Mann- 
schaften von Sprendlingen und Viktoria Sind- 
lingen. 

Nach Abschluß der Gruppenspiclc ergab 
sich dann folgendes Bild: 

Gruppe 1: 1. VfR Bockenheim. 2. Barmbek- 
Uhlenhorst, 3. SSG Langen. 4. SKG Walldorf. 

Gruppe II: 1. SKV Mörfelden. 2 .SSG Offen- 
thal, 3. Viktoria Sindlingen, 4. TG Sprend- 
lingen. 

Das anschließende Spiel um den 7. und 8. 
Platz zwischen Walldorf und Sprendlingen 
endete nach Verlängerung von 10 Minuten 1:1. 
Der Sieger mußte hier durch Elfmeterschießen 
ermittelt werden. Der Walldorfer Schlußmann 
brachte hier das Kunststück fertig, alle fünf 
Elfmeter abzuwehren. Walldorf hingegen traf 
dreimal ins Schwarze und verwies somit 
Sprendlingen auf den letzten Platz. 

Im Spiel um den 5. und 6. Platz spielten die 
Langener gegen Sindlingen. Langen war hier 
während des gesamten Spiels die tärkere 
Mannschaft, vergab jedoch die klarsten Tor- 
chancen. Durch einen Strafstoß und ein Kopf- 
balltor ging Sindlingen in Führung, ehe Wun- 
derlich der Gegentreffer glückte. 

Anschließend standen sich dann die Mann- 
schaften von Barmbek-Uhlenhorst und SSG 
Offenthal gegenüber, um den 3. und 4. Platz. 
Hier schienen die Hamburger nach ihrem 
Führungstreffer einem sicheren Sieg zuzu- 
steuern. Sie hatten jedoch nicht mit dem Spiel- 
eifer und der Schnelligkeit der Offenthaler 
Mannschaft gerechnet. Innerhalb kurzer Zeit 
kamen sie zu drei herrlichen Treffern und 
belegten verdient den dritten Platz. 

Im Endspiel standen sich dann mit dem 
VfR Bockenheim und der SKV Mörfelden die 
wohl stärksten Mannschaften dieses Turniers 
gegenüber. Beide Mannschaften spielten mit 
verstärkter Deckung und versuchten mit Steil- 
und Konterangriffen zum Erfolg zu kommen. 
Nachdem jedoch beide Mannschaften auch in 
der Verlängerung nicht zum Erfolg kamen, 
fiel auch hier durch Elfmeterschießen die Ent- 
scheidung. Aber wieder waren beide Mann- 
schaften gleich stark. Sämtliche Strafstöße er- 
gaben Treffer. Bei dem nun folgenden Losent- 
scheid waren die Fran'rf'irfnv f"- Glück- 
licheren. 

Die Abschlußplazierung war wie folgt: 
1. VfR Bockenheim (Turniersieger), 2. SKV 
Mörfelden, 3. Susgo Offenthal, 4. HS" Barm- 
bek-Uhlenhorst, 5. Viktoria Sindlingen, 6. SSG 
Langen, 7. SKG Walldorf, 8. TG Sprendlingen. 

Jugendleiter Jungermann überreichte dem 
Turniersieger einen Satz Trikots, dem Zweiten 
einen Satz Helanka-Stutzen und dem Dritten 
einen Satz Sporthosen. Den Fairnesspreis, ein 
Langener Stadtbild, erhielt die Mannschaft 
von Viktoria Sindlingen. Außerdem wurde 
jeder teilnehmenden Mannschaft ein Lange- 
ner Stadtbild, ein Trainngsball, ein Wimpel 
und Vereinsabzeichen übergeben. Der Lange- 
ner Mannschaft wurde ein Geldgeschenk über- 
geben. 

Zum Abschluß bedankte sich Jugendieiter 
Jungermann bei allen teilnehmenden Mann- 
schaften. 

An dieser Stelle sei nochmals Sportfreund 
. Karl Kronz gedankt, der den spieltechnischen 
Ablauf des Turniers umsichtig leitete. Femer 
sei den Langener Schiedsrichtern, den Sport- 
freunden Schäfer, Kuhn, Gaußmann, Bleicher, 

■ Weber und Jungermann gedankt, die alle ihr 
Bestes gaben. Dank auch dem Roten Kreuz 
und allen, die zum Gelingen des Turniers bei- 
getragen haben. Besonderen Dank auch allen 
Quartiergebern, für die herzliche Aufnahme 
der Gäste. 

Und in dieser Woche: zarte Rinder-Rouladen 

Rinder-Rouladen 
aus den besten Stücken 
gleichmäßig geschnitten, ohne 
Beilage, 500 Gramm nur 

Rinder- 

Schmorbraten 
zartes und saftiges Fleisch, 
bratfertig vorbereitet nach dem 
bewährten SCHADE-Zuschnitt 
500 Gramm 

Rumpotcaks 
schneiden wir für Sie aus 
Roastbeef von erstklassiger Qualität, 
100 Gramm kosten 

4.95 

4.75 

m 

Bratwurst 
gebrüht, fein zerkleinert, zum 
Grillen oder Braten, 
schnell zubereitet, für das 
preiswerte Ivlittagessen, 500 Gramm 

Krakauer 
pikant gewürzt, für die herzhafte, 
abwechslungsreiche Aufschnitt- 
platte, 100 Gramm 

2.58 

0.G8 

und nach wie vor 

3% Rabatt 

■ ( 

Zu oder nach deni Essen: immerSCHADE^KaffPf^ \u. fullgpabe 

r 
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Pokal-Höhepunkte in München und Hamburg 

Kein Favorit im bayrischen Derby - Mit Uwe Seeler hofft der HSV gegen Aachen auf den Einzug ins Finale 
Einen niemals rruarlcten Aufschwung haben die Spiele um den deutschen FuOball-Pokal 

(DFII-Pokal) in dieser Saison genommen. Zu den bisherigen 37 Begegnungen — seitdem die 
UundrsÜKaldubs eingriffen — kamen bereits rnnd 670 000 Besucher. Das Ist eine Zahl, wie 
sir nicht einmal zur Zeit des „Tsdiammer-Pokali" in der Zeit von 1935 bis 1943 erreidit wurde. 

Knlseheidonden Anteil an der großen Popu- 
aiilüi haben vor allen DinRcn die Erfolge von 
.lünchcn 1860. Borussia Dortmund und Bayern 
ünchen in den vergangenen drei Jahren im 
uropapokal der Pokalsieger; München 1880 er- 
eidite 1963 das Finale und unterlag im Londoner 

jVcmbley-Stadion West Hum United in dem bis- 
her tcdinisch besten Endspiel 0:2. Im Vorjahr 
holte sicäi Borussia Dortmund in Glasgow mit 
feinem 2:1 gegen den FC Liverpool den Europa- 
Pokal und in diesem Jahr befindet sich Bayern 
Wünclien im Endspiel. 

Mit MUnchen 1860 und dem FC Bayern, die 
nach je ztvei Pokalsiegen die Möglichkeit haben, 
>n Rekord des 1. FC Nürnberg (drei Pokaler- 
olRr) einzustellen, befinden sich nicht nur twei 
er zuletzt erfolgreidien Klubs in der VorschluO- 

rmidc des DFB-Pokals der Saison 1966/67, son- 

dern sie müssen sich sogar gegenseitig am Sonn- 
abend In Manchen aussdialten. 

Gewiß wird das MUndiner Stadion mit 44 000 
Besuchern ausverkauft sein, zumal Mündien sich 
das Prädikat „Fußball-Hochburg", das es sldi im 
Vorjahr durdi dia Melstersdialt von „1860" und 
den Pokal-Sieg des FC Bayern vordiente, durdi- 
aus auch in diesem Jahr erhalten kann. Dia 
Mündiner „Löwen" haben nicht nur eine Pokal- 
Chance, sondern sie können auch noch ihren 
Titel erfolgreich verteidigen. 

Einen Favoriten gibt es in Mündien nidit. Es 
ist im übrigen das 154. Aufeinandertreffen beider 
Klubs. Beide Trainer, Baumann (1860) und Caj- 
kovski (Bayern) sind davon überzeugt, daß sie als 
Sieger das Stadion verlassen. 

Dem Hamburger SV bietet sich nach seinen 
monatriangen schwachen Vorstellungen in der 

Schwimmer suchen 23 Hallenmeister 
Am Wochenende In Mainz - Sieben Titelträger haben nicht gemeldet 

Die 20. deutschen llallenmeistcrsciiaften im 
Sctiuimmen werden von Freitag bis Sonntag im 
I5-m-Rccken des Hallenbades in Mainz entschie- 
den. Das Programm umfaßt 13 Herren- und 10 
Damcnwettbewerbe. zu denen 90 Vereine 410 
tinzel- und 78 Staffeimeldungen abgegeben ha- 
ben. Ob allerdings diese zahlenmfiOige Rekord- 
besetzung auch eine entsprechend gute sportlidie 
Ausbeute nadi sich zieht, werden erst die 23 
Finalrennen auf den sechs Kampfbahnen zeigen. 
Von den Meistern des vergangenen Jahres sind 
siehrn nicht gemeldet. 

Ucbur lOO-m-Froistil sind die Essener Balke, 
Schorning und Kremer sowie der Berliner Goy 
er.sti.' Anwärter. Ueber 20D-m-Freistil sollte Olaf 
von Schilling neuer Meister werden und auf den 
400 und 1500 m der Mannheimer Hans Faßnadit 
erfolgreicher Titelverteidiger sein, lieber 100 m 
Pelphin greift der frühere Bremerhavener Wer- 
ner Freitag erstmals als Mitglied des DSW 12 
parmstadt nach einer deutsdien Meisterkrone, 
pcrmann Lotter könnte es im 200-m-D#lphin- 
sdnvimmcn wieder einmal sdiaffen, wenn ihm 
hidit der Burghausencr Lutz Stoklasa einen 

ftrldi durch dio Redinung macht. Neben Ernst- 
oadiim Küppers steht in den Rüdienstredien 

mit dem Düsseldorfer Karl Butterbrodt ein neuer 
Schwimmer im Hintergrund und wartet auf seine 
erste deutsche Meisterschaft. Das gleidie Ziel hat 
auf den Bruststrecken der Augsburger Rekord- 
halter Theo Bolkart gegen den zweimal zur 
Titelverteidigung antretenden Wuppertaler Willy 
Donners vor Augen. 

Einer starken Phalanx titelhungriger Nixen 
sieht sich im lOO-m-Freistilsphwimmen der Da- 
men die Bremerin Jutta Olbrisch gegenüber, 
Annegret Bartels (Hildesheim), Ruth Langhein- 
rich und Haidemarie Heined: (Hof) oder Luise 
Bauer (Regensburg) sind die papiermBßig besten. 
Dreimal kann man daneben noch mit Doppel* 
meisterlnnen rechnen. Margit Kettling (Bremen) 
ist Anwtirterin auf die 400- und 80D-m-FrelstiU 
siege, Heike Hustede sollte sidi Im Delphin« 
S(^wimmen und im 400-m-Lagenschwimmen 
wieder behaupten und Uta Frommater scheint 
im 100- und 200-m-Brustsdiwimmen stark genug, 
die Berlinerin Groß und Veronika Eberle in 
Sdiadi zu halten. 

Bundesliga mit einem Sieg gegen Alemannia 
Aachen die Möglichkrit, das Finale zu erreichen. 
HSV-Trainer Schneider rechnet wieder mit Uwe 
Seeler, der zwar eine lange Pause hinter sich hat, 
aber psychologisch dem HSV neuen Aufschwung 
geben kSnnte. 

Es ist erstaunlich, daß der HSV in seinen fünf 
Pokalspielen nodi ohne Gegentor t.st: Altona 93 
(6.0), 1. FC Köln (0:0, 2:0), Kickers Offenbadi (0:0, 
2:0). Die Aachener haben aber nidit nur den Ehr- 
geiz, die Bundesliga-Aufstiegsrunde zu erreidicn, 
sondern sie wollen audi wieder in das Endspiel 
— wie vor zwei Jahren beim 0:2 gegen Borussia 
Dortmund — einziehen. Auf jeden Fall wird der 
HSV nur dann siegen, wenn sein Angriff endlich 
wieder schwungvoll spielt. 

Endscheidungen 
im Regionalllga-Endspurt 

Am ersten Mai-Wodienende finden nur noch 
In vier Regionalligen Punktespicle statt. In der 
Stadtliga Berlin ist die Saison bereits abge- 
schlossen. Hertha BSC und Tennis-Borussia gin- 
Sen als die großen Sieger aus dem ungleichen 

:«nnen hervor. Ein Torverhältnis von 114:25 und 
57:3 Punkte wie Hertha bat kein anderer Bun- 
desliga- oder Regionalverein xu bieten. Auch 
Tennis-Borussla's 101:30 Treffer und 50:10 Punkte 
können sich sehen lassen. Die Paarungen am 
pSchsten Sonntag sorgen dafür, daß auf den 
ZusdiauerrSnten keine Langeweile aufkommt. 
Endgültige Klarheit Uber die beiden Aufstiegs- 
kandidaten und die Absteiger gibt es Im Süd- 
Westen, wo der 30, und letzte Spieltag auf dem 
Programm steht. 

Reglonalllga Süd: Kick. Offenbach — Schwein- 
furt/Sa (2:0); Stuttgarter Kickers — 1. FC Pforz- 
heim/Sa (4:1): SSV Reutlingen — Hessen Kassel/ 
Samstag (2:2); Opel Rüsselsheim — FSV Frank- 
furt (1:2); Schwaben Augsburg — Waldhof Mann- 
heim (1:1); VfR Mannheim — BC Augsburg (2:1); 
Ocrmania Wiesbaden — Spvgg. Fürth (1:1); Frel- 
burger FC — Darmstadt 98 (1:1); Villingen 08 
gegen Bayern Hof (0:3). 

Regionalliga West: Arminia Bielefeld — Bon- 
ner SC (1:1): RW Oberhausen — Hammer Spvgg. 

München 60 — Boi. MunchunKludbtich 4::i 
MSV Duisburg — Bayern München 0:11 
Werder Bremen — HotweiU Kssen 0:0 
1. FC Kaiserslautern — Hamburgei SV 2:1 
Einlrachl Frankfurt — 1. FC NürnberK 1:4 
FC Schalke 04 — Borussia Dortmund 1:4 
1. FC Köln — Karlsruher SC 2:2 
VfB Stuttgart — Fortuna Düsseldorf 3:1 
Eintracht Braun.schwclR — Hannover »6 0:1 

1. Eintr. Biaunschweig (II 30 15 
2. Eintracht Frankfurt (2) 
3. München 60 (3) 
4. l.FC Kaiserslautern (5) 
5. Bayern Mündien (4) 
6. Hannover 96 (7) 
7. Borussia Dortmund (9) 
8. 1. FC Köln (6) 
9 Bor. Monchengludb. (8) 

10. MSV Duisburg (10) 
11. 1. FC Nürnberg (12) 
12. Hamburger SV (11) 
13. Werder Bremen (13) 
14. VfB Stuttgart (15) 
15. Sdialke 04 (14) 
16. Karlsruher SC (16) 

(1:2) 

(0:1) 
(0:2) 
10:1) 
(1:2) 
(1:0) 
(0:0) 

7 43:22 311:22 
30 14 8 8 60:41 3H:24 
30 15 6 9 51:40 36:24 
30 11 12 7 39:,37 34:2« 
.30 14 5 11 54:41 33:27 
30 13 7 10 37:38 33:27 
30 12 8 10 54:37 32:28 
30 12 8 in 41:42 32:28 
30 10 10 10 62:41 30:30 
30 8 13 9 31:35 29:31 
30 10 All .37:43 29:31 
30 9 10 1) 34:40 28:32 
30 9 9 12 42:46 27:33 
30 7 12 II 41:51 26::<4 
30 10 6 14 32:53 26:34 
30 8 9 13 45:59 25:,35 

17. Fortuna Düsseldorf (17) 30 8 7 15 38:56 23:37 
18. Rolweiß Essen (18) 30 6 II 13 32:48 23:37 

(1:1); Eintracht Geisenkirdien — Wuppertaler 
SV (1:1); Viktoria Köln — Bayer Leverkusen 
(1:3): Hamborn 07 — VfR Neuß (0:2); TSV Marl- 
Hüls — Schwarzweiß Essen (0:1); Eintracht Duis- 
burg — Preußen Münster (2:0); SSV Hagen ge- 
gen Alemannia Aachen; Weslfalla Herne — VfL 
Bochum (0:1). 

Regionalliga Südwest: TuS Neuendort — I'C 
Homburg (2:1); FK Pirmasens — Spvgg. Wei- 
senau (0:1); Phönix Beliheim — Röchling Völk- 
lingen (1:2); Südwest Ludwigshafen — SV Alsen- 
born (1:1); 1. FC Saarbrücken — VfR Frunken- 
thal (1:0); Wormatia Worms — Eintracht Trier 
(1:1); Mainz 05 — FC Metternich (2:1): Borussia 
Neunkirchen — Saar 05 (1:0). 

Rcgionalllga Nord: Altona 93 — Vfl. Wulfs- 
burg/Sa (3:1); Concordia Hamburg — Borgedorf 
85 (3:1); Itzehoer SV — Bremerhaven 93 (0:2); 
VfL Osnabrüdi — VfB Oldenburg (0:1); Holstein 
Kiel — Göttingen 05 (0:,5); VfV Hildesheim gegen 
Sperber Hamburg (1:1); Arminia Hannover ge- 
gen FC St. Pauli (1:2); Barmbek'Uhlenhorst ge- 
gen VfB Lübeck (2:2). 

Das „Aus" schon in der ersten Runde? 
Im Davispokal gegen die Sowjetunion kaum zu gewinnen 

Ferrari hat sich sorgfältig vorbereitet 
Europa-Premiere der Automobil-Weltmeistersdiaft 1967 in Monte Carlo 

Veher vier Monate nach dem Auftakt In Jo- 
hannesburg. wo auf dem Kyalami-Kurs der 
Mexikaner Pedro Rodriguez am Steuer eines 
Cooper-Mascrati beim Großen Preis von Süd- 
afrika die ersten neun Siegerpunkte in der 18. 
Automobil-Weltmeisterschaft der Formel-I- 
Kennwagen kassierte, erfolgt nunmehr am Sonn- 
iag auf dem 3,1 Kilometer langen, schwierigen 
Kurs um das weltberühmte Spielkasino von 
Monte Carlo mit dem großen Preis von Monaco 
nie diesjährige Europa-Premiere Im Kampf der 
Drci-Liter-Modelle um dio Weltmeisterschalt. 

An gieidier Stolle, an der vor einem Jahr der 
erste Start der neuen Formel-I-Rennwagen mit 
pinem Debakel (von 16 Startern sedis am Ziel) 
und mit einem Rekordsieg des jungen SÄotten 
Sackie Stewart am Steuer eines BRM-Zweiliter- 
Modells endete, steht am Sonntag die gesamte 
Fahrer-Elite, an der Spitze mit dem Titelvertei- 
fiiger Jack Brabham (Australien) sowie den frü- 
jieren Weltmeistern Graham Hill, John Surtees 
und Jim Clark (alle Großbritannien), am Start. 
E2 Fahrer gaben ihre Meldungen ab. Elf davon, 
parunler der Johannesburger Sieger Rodriguet 
und sein Markengefährte, der gebürtige Mainzer 
Bodien Rindt. sind ohne Qualifikation zugelassen. 
Die übrigen fünf müssen sich im Training quali- 
fizieren. das vom Donnerstag an ausgetragen 
wird. 

Vor zehn Jahren stellte der Rekordweltmeister 
Fangio (Argentinien) auf einem 2,8 Liter-Mase- 
l'ati den Strecken- und Rundenrekord auf 104,1 
und 107,2 km/std. Im letzten Jahr erreichten der 
Sieger Stewart mit 123,1 km/std. neuen Rekord- 
Sdinitt und Bandini (Italien) auf Ferrari mit 
126,0 km./std. neuen Rundenrekord. Beide sollten 
am Sonntag fallen, denn die Werke haberi die 
Erfahrungen der letzten Saison genutzt und di« 
Entwidtlung neuer und wesentlidi stärkerer 
Motoren vorangetrieben, so daß Monte Carlo am 
Sonntag tatsächlich echte Drei-Liter-Rennwagen 
am Start sehen wird. Bis zu 400 PS leisten die 
Zwölf- und 16-ZyIinder-Motoren der neueh 
Rennwagen. Ferrari blieb im Hinblick auf Monte 
Carlo dem Start in Südafrika fern, um eine sorg- 
fältige Vorbereitung seiner neuen roten Renner 
zu gewährleisten. Der Probestart am Sonnabend 
In Silverstone verlief positiv, Parkes steuerte 
den neuen V12-Wagen zu einem Start- und Ziel- 
Sieg. Bandini, Sciarfiotti (beide Italien) und 
Amon (Neuseeland) steuern die anderen Wagen 
des italienischen Werkes, das zuletzt 1955 in 
Monte Carlo gewinnen konnte. 

Nach der mißglückten Generalprobe gegen die 
Brasilianer Edison Mandarlno^nd Thomas Kodi 
am letzten Wochenende in Köln darf man die 
deutsdien Tennisspieler Wilhelm Bungert und 
Ingo Buding kaum als Favoriten für ihr erstes 
pavispokaltreffen dieser Saison vom Donnerstag 
bis Sonnabend In Düsseldorf gegen die Sowjet- 
union bezeidinen. 

Wahrsdieinlich ist es sogar, daß die deutschen 
fpieler gegen die bereits in hervorragender 

orm befindlichen Sowjetrussen Alexander Mc- 
treweli, Tomas Lejus und Sergel Likatchew, die 
vor drei Jahren an gleidier Stelle noch mit 4:1 
Besdilagen wurden, diese erste Runde nicht über- 
stehen, denn der Test-Länderkampf in Köln hat 
einen erheblichen Form- und Trainingsrüdtstand 
Offenbart. Weder Wilhelm Bungert, der seit 1958 
ununterbrodien der deutschen Davispokalmann- 
sdiaft angehört, noch Ingo Buding überzeugten 
In Köln. Sla verloren alle Vier Einzelspiele und 
gewannen nur das Doppel. Auch sonst haben die 
beiden deutschen Spitzenspieler bisher in dieser 
Saison noch keine Erfolge aufzuweisen. Im Ge- 
genteil, sie haben nach einer ausgedehnten Win- 
terpause gerade erst vor vier Wochen wieder mit 
dem Training begonnen. 

Die sowjetischen Spieler Metreweli, Lejus und 
Likatsdiew haben dagegen keine Winterpause 
gemacht, nach der Hallensaison in Moskau, wo 
Metreweli den Franzosen Pierre Darmon schlug, 
reisten sie nach Indien (Metreweli wurde dabei 

in Kalkutta Meister von Asien gegen den Inder 
Mukerjea), und dann an die Riviera, wo sie sehr 
erfolgreich an den Frühjahrsturnieren teilnah- 
men. Sie befinden sich also ohne Unterbrechung 
in Training und Wettkampf. Metreweli wurde 
zuletzt Turniersleger in Aix en Provence. Er 
schlug im Finale den starken Tschechen Jan 
Kodes. Vorher hatte er den Rumänen Ilie Nastase 
geschlagen, der seinerseits gegen Wilhelm Bun- 
gert gewonnen hatte. Ingo Buding verlor gegen 
Tomas Lejus, der in Düsseldorf wahrscheinlich 
zusammen mit Metreweli die Einzel bestreitet. 

Die deutsdien Spieler stehen also In Düsseldorf 
vor einer sehr schweren Aufgabe, wenn sie Uber 
die sehr erstarkten Spieler der Sowjetunion die 
zweite Runde erreichen wallen, in der dann der 
Sieger aus der Begegnung Finnland — Dänemark 
der nächste Gegner wäre. 

■ Der Hamburger Ulli L1 b o r gewann auf der 
Hamburger AuIJenalster zum zweiten Maie den 
„Queen-Elizabeth-Coup" der Drachensegler. 
■ Die Mannschaft der Wasserfreunde Wup- 
pertal sdiwamm In Wuppertal auf der 25-m- 
Bahn über 4 x 200 Meter Freistil einen neuen 
Deutschen Staffelrekord mit 8:12,9 Minuten. 
■ Der Mannheimer Schiedsrichter Kurt T s <■ h e n- 
scher ist mit der Leitung des Fußball-Europa- 
pokalspiels der Landesmeister am 25. Mai in 
Lissabon beauftragt worden. 

Weltmeister Anscheidt auch in Hockenheim konkurrenzlos 

Großer Preis von Deutschland als zweiter Weltmelstersdiaflslauf - Auftakt mit Radrennen hinter Derny-Motoren 
XJebcr 100 000 Zusdiaucr ".Verden am Sonntag auf den riesigen Tribünen des Ilockcnhcim- 

Motodroms erwartet, wo sidi die Elite der Motorrad-Rennfahrer beim zweiten Weltmeister- 
s^aftslauf um den Großen Preis von Deutsdiland in allen sechs Klassen ein Stelldidiein 
gibt. Voran geht am Sonnabend ein erstklassig besetztes Radrennen der Berufsfahrer hinter 
Derny-Motoren über den kleinen Kurs de» Motodroms, an dem u. a. Weltmeister Rudi AUig 
(Köln), der Belgier Eddy Merdtx und der fünfmalige Tour-de-France-Sieger Jacques Anque- 
til (Frankreich) teilnehmen. 

Eine Wodig nach seinem Sieg beim Großen 
Preis von Spanien, mit dem am Sonntag die dies- 
jährige Motorrad-Straßenweltmeisterschaft in 
Barcelona eingeleitet wurde, hat der Sljahrlgo 
60-ccm-Weltmeister Hans-Georg Ansdieidt auf 

seiner schnellen 14-Gang-Suzulcl auch auf dem 
e,7-km-Kurs des Motodroms höchstcnb die Kon- 
kurrenz seiner Markengefährten Katayama und 
Graham zu fürditen. Ob Ihm bei einem Start in 
der 125-ccm-Klasse eine Revanche für die Su- 
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k/eltmeisl«r Rudi A 11 j g (vorno) gnwonn den 
t,Großen Preis von Deufsdiland ', das zweite in 
Iflden-Baden veranstaltete Kriterium für Rad- 
lofii. Im Spurt setzte sich Altig sicher vor Wolf« 

gong Schulze (Berlin) und dem Belgier Baptist« 
Claes (links) durch« 

Jugend-Auswahl ist nur Außenseiter 
UEFA-Turnier in der Türkei - Schwere Gegner; Frankreich, Österreich, Ungarn 

Die jungen Burschen zwischen 17 und 18 Jahren 
stecken voller Ehrgeiz. Ihre Vorbilder sind nun 
einmal Uwe Seeler, Klaus Stürmer, Hans Nowak, 
Karl-Heinz Schnellinger, Günther Herrmann, 
Jürgen Kurbjuhn, Sepp Maier, Bernd Patzke, 
Wolfgang Weber, Franz Beckenbauer und viele 
andere, die über die Jugendauswahl den Weg In 
die Nationalmannschaft landen. Wer weiß, viel- 
leicht ist schon im kommenden Jahr einer dieser 
Jungen so im Gespräch wie heute Franz Becken- 
bauer. 

Das Turnier wird zum 20. Male ausgetragen, 
wobei es 1955 in Italien und 1956 In Ungarn nur 
Gruppensieger gab. Am erfolgreichsten war die 
DFB-Auswahl 1954, als sie mit Uwe Seeler und 
Klaus Stürmer das Endspiel in Köln gegen Spa- 
nien (2:2) erreichte, aber auf Grund des schlech- 
teren Torverhältnisses in den Vorrunden nur 
«weiter wurde. 1961 belegte die deutsdie Mann- 
schaft einen dritten Platz jn Portugal mit einem 
2:1 über Spanien. In den vergangenen Jahren 
scheiterte der DFB bereits in den Gruppen- 
spielen. 

In der Rolle des Außenseiters fühlt sid] dio 
Jugendauswahl des Deutschen FuOball-Bundes 
(UFB) beim europäischen Juxendturnier (UEFA- 
Turnier) vom 5. bis 13. Mai in der Türkei. DFB- 
Trainer Udo Lattek bereitet seine 16 Spieler seit 
Sonntagabend in der Sportsdiule MUndien- 
GrUnwald auf die sdiwere Aufgabe vor. Bereits 
In den Gruppenspielen gegen Frankreich (5. Mal 
in Istanbul), Oesterreich (7. Mai in Bursa) un4 
Ungarn (9. Mai in Istanbul) wird ea der DFB-EI{ 
siJiwerfallen, sich zu behaupten. Gerade die Un- 
garn und Oeslerreicher — sie stellten Je zweimal 
in den bisherigen 19 Wettbewerben seit 1948 den 
Turniersleger — verfügen von jeher Uber hervor- 
ragenden Nachwudis, 

„Wenn wir Gruppensieger werden wollen, dann 
mijssen wir uns gegenüber den Qualifikations- 
spielen gegen Holland jind dem 1:1 in Stockholm 
im Freundschaftstreffen gegen g^wedeu vor al- 
lem im Angriff erheblich Reigern", ist <11« Mei- 
nung von Lattek, der redit Iroh darüber ist, daQ 
er die Jugendlichen noch vier Tage vor Beginn 
des Turniers zusammenziehen konnte. 

zuki-Niederiage von Barcelona gegen die japa- 
nischen Yamaha-Maschinen mit Ivy und Ucad 
gelingen kann, muß abgewartet werden. 

Der dreifache britisclie Weltmeister Mike Hail- 
wood, in dieser Saison der einzige ofCiziello 
Werkfahrer des japanischen Honda-Werkes, 
kann auf dem Motodrom dreifacher Sieger wer- 
den, die Zeichen stehen gut für ihn, denn die 
Konzentration des Honda-Werkes auf eine Be- 
teiligung allein in den drei Klassen von 2.')0 V" 
bis .'>00 ccm kommt den komplizierten Maschinen 
Hailwoods zugute. Nach seinem Pech in Barce- 
lona, wo er in der Viertelliterklasse in Führung 
liegend, wegen eines seltenen Reifendefektes 
ausschied, sinnt auch er Im Autodrom auf Re- 
vanche an dem Barcelona-Sieger Read auf 
Yamaha. Die Italiener Pasolini und Grasetti auf 
Benelll sowie der 5U0-ecm-Weltmeistcr Agostini 
(Italien) auf MV-Agusta starten in den beiden 
schweren Soloklassen als größte Konkurrenten 
Hailwoods. 

Die Seitenwagen-Klasse, in der beim Großen 
Preis von Spanien alle Wertungspunkte an deut- 
sche Fahrer fielen und Auerbacher seine BMW 
siegreich durchs Ziel steuerte, scheint in diesem 
Jahr zu einer rein deutschen BMW-Klasse zu 
werden. Im Vorjahre steuerte der später tödlich 
verunglückte Sdiweizer Scheidegger im Moto- 
drom sein rotes Gespann vor den viermaligen 
Weltmeistern Deubel/Hörner im ersten Welt- 
meistersdiaftsrennen zum Rekordsieg. Beide 
fehlen nunmehr, und als Folge davon ist die 
Konkurrenz ausgeglichener besetzt und somit der 
Kampf um den Weltmeistertitel völlig offen. 

Um einen Siegerpreis (neben Materialpreisen) 
in Höhe von 700 Mark geht es — laut Ausschrei- 
bung — am Sonntag im 100-km-Rennen unter 
dem Titel „Treffen der Weltmeister" för Rad- 
profis. Das Rennen wird hinter kleinen Schritt- 
macher-Maschinen gefahren (Start 15.30 Uhr) und 
sieht neben Rudi Altig u. a. mit dem Belgier de 
Loot auch den Weltmeister der Steher am Start. 
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Egelsbacher Handballer schlagen 

den Angstgegner TV Lampertheim mit 14:8 

Reservcinannschaft deklassiert ihren Gegner mit 27:7 
In der Vorschau war die Mannschaft des 

TV Lampertheim als Angstgegner der Egels- 
bachcr geschildert worden. So sah es auch 
lange Zeit nicht nach einem klaren Sieg der 
F.gelsbacher aus, insbesondere in der ersten 
Halbzeit. Die Lampertheimer hatten einen 
agilen Sturm, der die Egelsbacher Abwehr 
schwer unter Druck setzte. Mangelndes 
Schußvermögen und gute Paraden von Tor- 
hüter Lorenz verhihderten ein stärkeres Aut- 
kommen des Gegners. Zweifelsohne bedeutete 
der vorübergehende Ausfall des vorzüglichen 
gegnerischen Torwartes in der zweiten Spiel- 
hälfte ein großes Handicap für Lampertheim. 
Bei einer seiner glänzenden Paraden prallte 
er mit dem Kopf an den Torpfosten und 
mußte am Spielfeldrand behandelt werden. 
Mitte der 2. Halbzeit schied noch ein Lam- 
pertheimer Spieler wegen Verletzung aus. Be- 
sonders in der ersten Hälfte nahm das Spiel 
einen harten Verlauf und der Schiedsrichter 
tat gut daran, energisch durchzugreifen. Ins- 
gesamt verhängte er sieben 14-m-Bälle, 4 für 
Egelsbach und 3 für Lampertheim. Hier tat 
sich insbesondere Schlerf auf Egelsbacher 
Seite hervor. Er war überhaupt der agilste 
Stürmer und entwickelt sich in dieser Form 
immer mehr zum Spielmacher. 

Vor dem Spiel wurden Lorenz, Heller und 
Keil für ihr 750. Spiel in den Farben ihres 
Vereins mit einem Strauß roter Nelken geehrt. 

Zum Spielverlauf: Bereits in der ersten 
Minute konnte Knöß seinen Gegenspieler aus- 
tricksen und plaziert zur 1:0-Führung ein- 
.schießen. Lampertheim antwortete darauf mit 
heftigen Gegenangriffen, die ;iber außer 
einem Pfostenschuß nichts einbrachten. Es 
war erneut Kniiß, der sich schön durchspielte 
und mit einem scharfen Schuß in das linke 
Torkreuz zum 2:0 vollendete. Zunächst blieb 
Egelsbach zwar noch am Drücker, aber wei- 
tere Torerfolge blieben aus. Der Lampert- 
heimer Anschlußtreffer resultierte aus einem 
unhaltbar verwandelten 14-Meter. Schon beim 
nächsten Egelsbacher Angriff wurde Welz in 
aussichtsreicher Position gelegt. Diesen 14-m- 
Ball ließ sich Schlerf nicht entgehen und er- 
höhte auf 3:1. In dieser Phase griffen die geg- 
nerischen Abwehrspieler oft zu sehr harten 
Mitteln und handelten sich wegen Möckerns 
unnötige Verwarnungen ein. Den im Anschluß 
an ein Foul an Kappes fälligen 14-m-Ball ver- 
wandelte Schlerf zum 4:1. In einer Drang- 
periode des Gastes fielen durch einen ver- 
wandelten 14-m-Ball und begünstigt durch 
Deckungstehler die Treffer zum 4:3-Anschluß. 
Nach schöner Kombination der gesamten 
Sturmreihe schoß Keil das 5. Tor. Eine kleine 
Schwäche von Hans Benz gab dem gegne- 
rischen Außenstürmer Gelegenheit zum 5:4 

aufzuschließen. Schönweitz gelang es, den 
glänzenden Lampertheimer Torwart mit 
einen) Gewaltschuß durch die Deckung zu be- 
zwingen. Die letzten 5 Minuten der ersten 
Halbzeit standen ganz im Zeichen zweier star- 
ker Abwehrreihen 

Unmittolbai; nach Wiederbeginn erreichte 
Lampertheim durch einen 14-m-Ball den 6:5- 
Anschlußtretter. Zu diesem Zeitpunkt ver- 
letzte sich der gegnerische Torwart. Knöß war 
es vergönnt, auf 7:5 zu erhöhen und nach 
seinem Zuspiel gelang Schlerf das 8:5. Wieder 
ein krasser Deckungstehler ließ den Gegner 
auf 8:6 herankommen. Ein erneutes Foul 
führte durch Schlerf, der den fälligen 14-m- 
Ball verwandelte, zum 9:6. Das siebte Tor für 
Lampertheim fiel nämlich kurios: der vom 
Pfosten wegprallende Ball sprang Torhüter 
Lorenz an die Beine und von dort ins Tor. 
Im Gegenzug wurde Heller in aussichtsreicher 
Position zu Fall gebracht. Schlerf verwandelte 
auch diesen 14-m-Ball. Jost erhöhte mit 
einem Aufsetzer auf 11:7 und Kappes hatte 
Pech, als er bei herrlichen Fallwürfen zwei- 
mal zu spät abdrückte und die Tore wegen 
Kreiseintritts nicht gegeben werden konnten. 
Eine erneute Abwehrschwäche führte zum 8. 
Treffer für Lampertheim. Das gekonnte Zu- 
spiel von Schlerf nutzte Müller zum 12:8 und 
auch Josts Tor zum 13:8 ging eine Vorlage von 
Schlerf voraus. Zum 14:8 vollendete Schiert 
schließlich nach herrlichem Alleingang. 

Dieses klare Ergebnis täuscht jedoch etwas 
über das wahre Kräfteverhältnis hinweg. Die 
Lampertheimer waren wesentlich stärker, als 
es das Torverhältnis und ihr derzeitiger 
Tabellenstand vermuten läßt. Hin nmmt, 
daß die Egelsbacher an diesem Tage k jhtvoll 
überzeugen konnten. Zu oft wirkte dasSturm- 
.spiel zu zerfahren u. auch die Abwehr strahlte 
nicht immer die gewohnte Sicherheit aus. 

Die Egelsbacher spielten mit: Lorenz, Benz, 
Keil (1), Schönweitz (1), Rüster, Müller (1), 
Welz, Jost (2), Kappes, Schlerf (6), Knöß (3) 
und Heller. 

Die Reservemannschaft verbuchte einen 
weiteren Sieg. Wie klar überlegen sie war, 
zeigt die Tatsache, daß der erste Gegentreffer 
erst beim Stande von 17:0 für Egelsbach fiel. 
Mit 27:7 .deklassierte sie förmlich ihren Geg- 
ner. Die Tore erzielten: Heller (7), Schlerf (7), 
Müller (5), Knöß (3), Lorenz (3), Grein (1) 
und Wurm (1). 

Vorschau: An den beiden nächsten Sonn- 
tagen sind die Egelsbacher Handballer spiel- 
frei. Erst am 21. 5. gilt es wieder, gegen die 
TuS Rüsselsheim Farbe zu bekennen. Sicher 
bedarf es dann einer stärkeren Leistung als 
am Vorsonntag, um beide Punkte aus Rüssels- 
heim entführen zu können. 

SSG-Handballer in Kirch-Brombach 
Am kommenden Sonntag müssen die Lange- 

ner reisen und stellen sich beim TSV Kirch- 
Brombach vor. Im Vorjahr teilte man sich die 
Punkte so, daß jeder sein Heimspiel gewinnen 
konnte. Dieses Spiel der SSG in Kirch-Brom- 
bach ist noch vielen in Erinnerung und sah 
die Gastgeber ganz klar dominieren. 

So ganz konnte sich der kommende Gegner 
der Langener noch nicht auf die Feldrunde 
umstellen. Daß er aber aufsteigende Form 
bringt, bewies der am vergangenen Sonntag 
erruri.nene Sieg in Griesheim. Wenn auch nur 
knapp, so entführten sie den Griesheimern 
doch beide Punkte und schoben sich durch 
den Ausfall des Langener Spiels vor die SSG 
in der Tabelle. Doch auch die Langener be- 
wiesen. daß sie sich in aufsteigender Form 
befinden. Siege gegen Sulzbach und Heppen- 
heim sind ja schließlich nicht alltäglich. Den- 
noch haben es die Spieler der SSG schwer, 
sich in Kirch-Brombach zu behaupten. Schon 
eine Punkteteilung wäre ein Erfolg. Nur eine 
Leistung, wie man sie in der zweiten Hälfte 
gegen Heppenheim zeigte, wäre Garantie für 
einen neuerlichen Sieg. Hoffen wir, daß die 
SSG wiederum mit ihrer derzeit stärksten 
Mannschaft antreten kann. 

Das Vorspiel bestreiten die beiderseitigen 
Reservemannschaften. Abfahrt ab Clubhaus 
um 12.30 Uhr. 

Die Jugendmannschaften: Die D-Jugend 
spielt am Samstagnachmittag um 15 Uhr in 
Griesheim. 

hie und da unterbrochen von Erfolgen der 
Asbacher. Am Ende stand aber ein klarer 
17:13-Sleg, der die SSO näher zum Spitzen- 
trio rücken läßt, 

Für Langen warfen die Tore; Rang (5), 
Kret.schmann (4), Lehr (3), Knöbl (2), Nau- 
mann (2) und Spreu. 

Die Jugendmannschaften der Handballer 
spielten mit wechselndem Erfolg. So mußte 
sich die D-Jugend abermals im Spiel gegen 
Pfungstadt eine 9:1-Niederlage gefallen las- 
sen und auch die C-Jugend kam bei der TuS 
Griesheim mit 9:5 Toren unter die Räder. 

Besser machte es dio B-Jugend, die den 
TV Langen überraschend klar mit 7:3 Toren 
besiegte. In dieser Partie warfen für die SSG 
dio Tore: Späth und Fronius je (3), sowie 
Haussier. 

TV-Jugendhandball 
TVL-D-Jugend — Traisa D-Jugend 5:4 
TVL-C-Jugend — Arheilgen C-Jugend 24:3 
SSG-B-Jugend — TVL-B-Jugend 7:3 

Nach einer guten ersten Halbzeit, die mit 
einem 4;l-Vorsprung beendet wurde, hatte 
die D-Jugend in der zweiten Hälfte Mühe, 
den knappen Sieg zu retten. 

Die C-Jugend hatte mit ihrem Gegner, der 
SG Arheilgen, wenig Mühe. Durch schnelles 
und flüssiges Sturmspiel wurden gute Tor- 
gelegenheiten herausgespielt und verwertet. 
Besonders ertreulich war das uneigennützige 
Abspiel vor dem Torraum. Leider wurde 
durch diese gelungenen Angriffsaktionen das 
Abwehrspiel etwas vernachlässigt. Gegen 
stärkere Gegner müßten aber beide Spielzüge, 
Abwehr sowie Angritt, gleichmäßig be- 
herrscht und ausgeführt werden. Es spielten: 
Pirwitz, Beck, Sturn (1), Schiebel, Hunkel, 
Panitz (9), Miklea (12), Eckstein (1) und Lei- 
tow (2). 

Die B-Jugend veilor gegen die SSG Langen 
mit 7:3. In der zweiten Halbzeit konnte der 
Sturm des TVL, bedingt durch die gute Ab- 
wehrleistung der SSG Langen, kein Tor mehr 
erzielen. 

Es spielten: Fiebig, Brame, Patzak (1), 
Becker (1), Satterthal (1), Grumi, Hermann 
und Hermani. 

Vorschau: 
Die B-Jugend fährt am Samstag nach 

Pfungstadt. 
Sehr interessant wird die Begegnung des 

TSV Braunshardt mit der TVL-C-Jgd. Beide 
Mannschaften sind etwa gleich stark, so daß 
der Platzvorteil von Braunshardt schon einen 
gewissen Vorteil bringen kann. 

Die D-Jugend muß beim SV 98 Darmstadt 
antreten. Das Vorspiel verloren die Lan- 
gener Jungen ersatzgeschwächt mit 1:5. In- 
zwischen hat sich die Spielstärke der Mann- 
schaft gesteigert, so daß auch hier mit einem 
spannenden Spiel zu rechnen ist. 

FUSSBALL 

B-Klassenmeister unter sich 
Zu einem inleres.^anten Fußball-Vergleichs- 

kampf kommt es am Sonntag auf dem Ge- 
lände der SSG Langen. Der frischgebackene 
B-Klassenmeister der Gruppe West (SSG 
Langen) empfängt den B-Klasscnmelster der 
Gruppe Ost (Dudenhofen). Bereits am Vor- 
sonntag kam es zwischen beiden Teams zu 
einem Vergleich, den die Langener ohne die 
Stammspieler Zabel. Hausmann und A. Leiser 
mit 1:3 in Dudenhofen verloren. In dem sehr 
schnellen Spiel, in dem die Langener die 
technisch reifere Mannschaft stellten, verhin- 
derten Latte und Pfosten sowie eine Portion 
Schußpech einen möglichen Langener Sieg. 
Diesmal hofft der Gastgeber wieder seine 
komplette Mannschaft zur Verfügung zu 
haben, um eine Revision des vorsonntäg- 
lichen Ergebnisses zu erreichen. Da es in die- 
ser Begegnung nicht mehr um hartes Punkte- 
sammeln geht und beide Mannschatten un- 
bekümmert autspielen können, dürften die 
Voraussetzungen für einen guten Sport gege- 
ben sein. Zudem noch die betonte Fairneß 
beider Mannschaften im Vorspiel, diese Er- 
wartungen erhärtet. 

TV-Leichtathleten beim Nationalen 
Bahneröffnungskampf in Hanau 

Die TV Leichtathleten begannen ihre Sai- 
son mit der Teilnahme an den Eröttnungs- 
kämpfen in Hanau-Wilhelmsbad. Es ging bei 
diesem Start nicht um Sieg, sondern um die 
erreichten Leistungen. Unser Ziel ist die 
Teilnahme an den Hessischen Meisterschaf- 
ten sowie Deutsche Jugendmeisterschaften zu 
erreichen. Der Beginn in Hanau gab uns die 
Hoffnung dazu. Die A-Jugend konnte in den 
einzelnen Wettbewerben folgende Leistungen 
erzielen. 100 m: Ludwig Müller 11,5 sec., 
Dieter Haertel 11.6 sec., Bernd Neuss 11,6 sec. 
u. Helmut Hendrich 11,7 sec. Die 4 x 100-m- 
Staftel erreichte 44,7 sec. Durch ein Versehen 
wurden ihnen 45.2 sec. gewertet. Aber am 
Anfang der Saison ist dies eine neue Vereins- 
bestleistung der A-Jugend Über 1000 m er- 
reichte Berthold Kauer 2.46.3 min. (3. Platz) 
Norbert Sowa 2.49,6 min., auch das bedeutet 
persönliche Bestleistung. Ludwig Müller 
wurde mit 6.54 m Vierter im Weitsprung. 

Bei der B-Jugend erzielte Rudi Hendrich 
über 1000 m 2.53.4 min 

Die Leichtathleten dos TV Langen starten 
am Pfingstmontag beim Nationalen Sportfest 
in Arheilgen. 

Bei diesem Leirhtathletiksportfesl wird die 
A-Jugend versuchen, durch Dieter Haerlel 
(400 m), Bertliold Kauer (1500 m) und die 
4 X lOO-m-Staffel die Qualifikation zu den 
„Deutschen Jugendmeislerschaften" zu er- 
reichen 

Die C-Jugend sollte nach der Tabelle in Ar- 
heilgen antreten. Dieses Spiel wurde aber auf 
Wunsch der SG Arheilgen auf einen späteren 
Zeitpunkt verschoben. 

Die B-Jugend spielt ebenfalls am Samstag- 
nachmittag um 17 Uhr beim TV Eberstadt. 

De A-Jugend spielt am Samstagnachmittag 
um 17.30 Uhr gegen den TSV Braunshardt. 

III. Mannschaft der SSG-Handballer 
schlägt Asbach 

SSG Langen III. Ma. — TV Asbach 17:13 (9:6) 
Im fälligen Punktspiel der Handball-B- 

Klasse standen sich am Sonntagvormittag in 
Langen die SSG und der TV Asbach gegen- 
über. Die Langener, gewarnt durch das über- 
raschende Unentschieden der Asbacher ge- 
gen die SG Arheilgen, versuchten von Anbe- 
ginn das Spiel für sich zu entscheiden. Lange 
Zeit aber mußten sie kämpfen bis sich 
schließlich die Gelegenheit bot, einen Drei- 
torevorsprung herauszuarbeiten. Die As- 
bacher stellten eine körperlich sehr starke 
Mannschaft und hatten auch in ihren Reihen 
einzelne Spieler, die den Langenern nicht 
nachstanden. Besonders ihr Innensturm war 
schußgewaltig und stellte den Langener Tor- 
wart vor manches Rätsel. Erst gegen Ende der 
ersten Halbzeit, als sich die Langener etwas 
freizumachen verstanden, da erst ließen sich 
spielerische Unterschiede feststellen. Nach 
dem Wechsel allerdings war es um die 
Kraft der Gäste geschehen. In regelmäßigen 
Abständen erzielten die Gastgeber ihre Tore, 

Langener Schützen gewinnen 4 Kreismeistertitel 

Am vergangenen Wochenende wuidcn die 
Wettkämpfe in den noch ausstehenden Pisto- 
lendisziplinen durchgeführt. 

Trotz der wenigen aktiven Pistolenschützen, 
die der Langener Schützengesellschaft für 
diese Wettkämpfe zur Verfügung stehen, 
konnten diese sehr erfolgreich bei den Kreis- 
meisterschaften abschneiden. Von 6 möglichen 
Titeln errangen die Langener Schützen allein 
4 Titel. 

In der Einzelwertung konnte Heinz Schaum 
bei der Disziplin Freie Pistole, Entfernung 
50 m, mit 124 Ringen den Kreismeistertitel 
gewinnen. Auch die Mannschaft mit Heinz 
Schaum (124 Ringe), Werner Schäfer (121), 
Helmut Diehl (116) und Fritz Klepper (113) 
wurde mit 474 Ringen vor dem Schützenver- 
ein Mühlheim-Dielesheim mit 430 Ringen 
Kreismeister. 

In Olympisch-Schnellfeuer wurde der Pisto- 
lenclub Offenbach mit 275 Ringen Kreis- 
meister. Den Mannschaftstitel errang die 
Mannschaft von Mühlheim-Dietesheim mit 
insgesamt 1014 Ringen. Die Mannschaft von 
der Schützengesellschaft Langen mit Werner 
Schäfer, Paul Latzkow, Heinz Friedrich und 
Fritz Hancke belegte in dieser Disziplin den 
2. Platz mit 889 Ringen. 

In der Gebrauchspistole, Präzision u. Duell, 
konnte Heinz Schaum von der Schützengesell- 
schaft Langen mit 280 Ringen den Kreis- 

ineistertitei gewinnen. Zweiter wurde G. Büß 
(276 Ringe), von der Schützengesellschaft 
Dreieichenhuin. 

Der Mannschuftstitel in Gebrauchspislole 
ging ebenfalls nach Langen. Die Langener 
Schützen erzielten hier 1083 Ringe vor Drei- 
eichenhain mit 1055 Ringen. Die Mannschaft 
im einzelnen: Heinz Schaum (280), Werner 
Schäfer (273), Helmut Diehl (271) und Paul 
Latzkow (259 Ringe). 

Damit ist die Schützengesellschaft 1863 e. V. 
Langen mit insgesamt 14 Kreismeistertiteln 
die erfolgreichste Mannschaft des Schützen- 
kreises Offenbach in diesem Jahr. Sie hat 
sich dadurch die Teilnahme an den Schützen- 
Gaumeisterschaften erkämpft, die als Quali- 
fikation für die Landesmeisterschaft gelten. 
Hoffen wir, daß die Langener auch bei den 
Gaumeisterschaften erfolgreich sind. 

Am letzten Freitag wurde, wie bereits an- 
gekündigt, der Endkampf um den „Richard- 
Frey-Gedächtnispokal" auf der Schießanlage 
in Langen ausgetragen. Der Landessportleiter 
des Hessischen Schützenverbandes leitete als 
Unparteiischer diesen Wettkampf. Den End- 
kampf zwischen der Privileg. Schützengesell- 
schaft Darmstadt und dem Schützenverein 
Eitra bei Kassel konnte Darmstadt mit 1113 
zu 1093 Ringen für sich entscheiden. Bester 
Schütze war Eigenbrod von Eitra mit 289 
Ringen. 

DANONE 
DIE WELTMARKE FOR 

JOGHURT 

Löffei für Löffel ein gesunder Genuss 

Alles von Danone ist aus naturreinen Zutaten: 
Früchte oder Fruchtsaft. Schokolade oder Vanille. 
Und immer gute Milch. Man schmeckt's! Nicht umsonst 

ist Danone das meistgekaufte Joghurt der Welt. 

'^ANONE CREME-üOQHURT N«tuf • Zltron« • Hfmbcar • Joh«nAlib«tr OANONE MIT FROCHTEN Erdb«tr - Htidilbecr • OANONE FRUCHTIQ Zitron« • Ansn««/Drangt • HImbatr DANONE DESSERT Vanillo • Schokolade 
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TV-Basketballer hatten Franzosen als Gäste 

Ani vergangenen Wochenende hatten ^ie 
TV-Basketballer zwei Mannschaften des fran- 
zösischen Vereins ASC »arienthal als Gäste, 
um Freundschaftsspiele auszutragen. 

Die Gäste des TV kamen mit einer Stunde 
Verspätung In Langen an, bedingt durch den 
starken Verkehr auf der Autobahn. Nach 
Aufsuchen ihrer Quartiere konnten die Spiele 
nach einer kurzen Begrüßungsrede von Herrn 
Blinda um 19 Uhr beginnen. 

Da der TV Offenbach zu dieser Zeit schon 
in der Einsteinschule war, bestritten sie 
gleich das erste Spiel gegen die 1. Mannschaft 
des ASC Marienthal. Am Anfang war das 
Spiel noch ziemlich ausgeglichen. Bis zur 10. 
Minute konnte noch keine Mannschaft einen 
deutlichen Vorsprung herausspielen. Doch 
dann begannen die jüngeren Offenbacher mit 
Steildurchbrüchen und schnellen Kombina- 
tionen und übernahmen die Führung. Zur 
Halbzeit stand es dann 34:19 für Offenbach. 
Es zeigte sich, daß die Gäste aus Marienthal 
doch noch etwas müde von der langen Bus- 
fahrt waren. So war es nicht verwunderlich, 
daß sie auch die 2. Halbzeit deutlich mit 39:18 
an Offenbach abgeben mußten, das dieses 
Spiel mit 73:37 gewann. 

Anschließend trat die 2. Mannschaft des 
ASC Marienthal gegen den TV Langen an. 
Der TVL konnte zu diesem Spiel Uwe Jahn 
einsetzen, der zu einem Wochenendurlaub von 
der Bundeswehr in Langen war. Nach einer 
sehr schwachen ersten Halbzeit ging es mit 
10:9 für den TV in die Pause. Erst die 2. Halb- 
zeit wurde spanriender. Zwar brauchte unsere 
Mannschaft 5 Minuten, um ihren ersten Korb 
zu erzielen, doch jetzt war der Bann gebro- 
chen und sie schössen Korb um Korb. So 
konnte der TV dieses Spiel mit 41:26 gewinnen. 
Es spielten; K. Dietrich, G. Maixner (7), D. 
Hoffmann (1), A. Hoffmann, J. Schmitz (6), 
K. Kühn (2), S. Stefanski (2), W. Kinnebrock, 
U. Jahn (10), H. Burow (9), R. Rexroth (4). 

Anschließend trafen sich alle noch in der 

Turnhalle, um sich bei Gesprächen näher 
kennenzulernen. Dabei überreichte der Präsi- 
dent des ASC Marienthal unserer Mannschaft 
als Andenken ein Puppenpaar in Elaässer 
Tracht. 

Da der TV Langen am Sonntag über zwölf 
Spieler verfügte, wurden daraus 2 Mann- 
schaften mit je 6 Spielern gebildet. Das erste 
Spiel fand gegen die 2. Mannschaft dos ASCM 
statt. Die erste Halbzeit verlief entschieden 
torreicher als am Vortage, doch zur Pause 
stand es noch unentschieden. In der zweiten 
Halbzeit vergab der TV einige gute Chancen. 
Auch setzte Marienthal einige Spieler aus 
seiner ersten Mannschaft ein und konnte da- 
durch öfters auswechseln als der TV, der ja 
nur 6 Spieler hatte. Ziemlich erschöpft mußte 
der TV dieses schwere Spiel mit 45:28 abge- 
ben. Gespielt haben: W. Kinnebrock (2), G. 
Maixner (4), J. Schmitz (10), A .Hoftmann (4), 
D. Hoftmann (8), M. Huber. 

Im letzten Spiel trafen dann die 1. Mann- 
schaft des ASCM auf die anderen 6 Spieler 
des TVL. Gegen die harte Deckung der 
Marienthaler hatte der TV einen schweren 
Stand. Bis zur Pause hielten sie allerdings 
noch gut mit. Doch dann ließen die Kräfte 
unserer Spieler nach. So konnte Marienthal 
an diesem Tag seinen zweiten Sieg erringen, 
diesmal mit 63:48. Hier spielten: K. Dietrich 
(9), U. Jahn (11), K. Kühn (6), H. Burow (4), 
S. Stefanski, R. Rexroth (18). 

Wenn auch für die TV-Mannschaft nur ein 
Sieg herauskam, so lernte sie doch manches 
hinzu. Es zeigte sich, daß der neu zu der 
Mannschaft gekommene Spieler Stefanski gut 
in die Mannschaft paßt. 

Der ASC Marienthal spielte zum ersten 
Mal in Deutschland und war mit seinem Ab - 
schneiden hier recht zufrieden. Bevor Marien- 
thal den Heimweg antrat, wurden die TVler 
zu einem Rückspiel eingeladen, was dankbar 
angenommen wurde. 

TISCHTENNIS 
Vom 29. April bis 1. Mai 1967 veranstaltete 

der Hessische Tischtennisbund das 3. bundes- 
offene Tischtennis-Turnier um den Wander- 
pokal der Stadt Darmstadt. Am Samstag 
spielten die Schüler Klasse B, sowie die 
Herren Klasse B Für den TTC war es der 
Schüler J. Knothe dem es gelang, nach drei 
Siegen unter die vier Besten des Turniers 
vorzustoßen. Hier traf er dann auf den spä- 
teren Sieger und mußte sich ganz knapp ge- 
schlagen geben. Da sein Gegner im Kampf 
um den 3. Platz nicht antrat, konnte er ihn 
kampflos belegen. Im Doppcl erspielte sich 
J. Knothe mit seinem Partner Wilhelmi den 
2. Rang. 

In der Herrenklasse B — es nahmen Spie- 
ler bis zur Gruppenliga teil — vertrat 
G. Armer die Langener Farben. Endlich ein- 
mal konnte er in einem Turnier zu seiner 
gewohnten Focui findeo, IÜ)ter 32 Teilneh- 
mern erreichte -er nach -drei Siegen gegen 
starke Gegner (einer spielte früher Oberliga) 
das Endspiel und unterlag hier allerdings ge- 
gen Zentföhr aus Rüsselsheim, Die Ruhe- 
pause von nur fünf Minuten vor dem Finale 
war wohl doch etwas kurz. Der erreichte 
2. Platz kann aber als ein großer Erfolg ge- 
wertet werden. 

Bei den A-Schülern vertraten D. Becker. 
N. Degen und G. Wemz den TTC Langen. 
Eine große Konkurrenz aus Süd- und Süd- 
we.stdeutschland war am Start und die Lan- 
gener Jungen erkannten bald, daß sie nicht 
mehr als achtbare Ergebnisse herausholen 
konnten. D. Becker konnte sich bis unter die 
letzten 16 durchspielen und scheiterte an dem 
Favoriten Neff. G. Wernz gewann sein erstes 
Spiel, stieß aber in der nächsten Runde auf 
einen sehr starken Gegner, und trotz harter 
Gegenwehr war die Niederlage unvermeid- 
lich. N. Degen erreichte die zweite Runde, 
verlor hier aber etwas unglücklich. Gerade 
bei solchen Begegnungen macht sich die man- 
gelnde Tumiererfahrung unserer Jungen 
stark bemerkbar. 

In den Doppeln scheiterten N. Degen / G. 
Wernz in der 2. Runde gegen ein Doppel aus 
Mörfelden, das zum Favoritenkreis zählte. 
D. Becker tat sich zum Doppel mit einem 
Jungen aus Rosenheim / Bayern zusammen. 
Beide als Einzelspieler gut, fanden aber kei- 
nen Kontakt zueinander und schieden in der 
2. Runde gegen zwei nicht so kampfstarke, 
aber intelligent und harmonisch zusammen- 
spielende Jungen aus. 

Es hat sich in Darmstadt wieder gezeigt, 
daß unsere Jungen noch viel lernen müssen. 
Konzentriertes Training muß zur Tagesord- 
nung gehören und die hierbei gewonnenen 
Erkenntnisse müssen dann in Freundschafts- 
spielen und auf Turnieren in die Tat umge- 
setzt werden. Routine kann man nicht aus 
Büchern lernen, sondern jeder Spieler muß 
sie sich aus den Erfahrungen seiner Spiele 
heraus aneignen. 

G. Armer hat im letzten Jahr hart an sich 
gearbeitet, sein Lohn; der große Erfolg In 
diesem Darmstädter Turnier. Er bietet sich 
jetzt für größere Aufgaben an und wird seine 
Chance sicher schneller als erwartet erhal- 
ten. 

Am Mittwoch, dem 10. Mai 1967, findet die 
diesjährige Hauptversammlung des TTC Lan- 
gen um 20 Uhr in der „Luthereiche" in Lan- 
gen statt. Es wird über die Arbeit des Ver- 
eins im abgelaufenen Spieljahr Rechenschaft 
abgelegt sowie der neue Vorstand gewählt. 

ten Kampf gegen TEC DarmRtadt II. Mann- 
schaft in Darmstadt hoch mit 7 :I, während 
Langen gegen die Darmstädter nur zu einem 
4 :4 kam. Du es ungewiß ist, ob Kassel in 
anbetracht seiner aussichtslo.sen Lage den 
weiten Weg nach Darmstadt antreten wird, 
wird es für Langen gut .sein, alles zu ver- 
suchen, um ein möglichst günstiges F.rgebnis 
zu orrclchcn 

SCHACH 
SK 1878 Kassel I — SK Langen I 3^ : 4H 
Bei diesem in Kassel ausgetragenen zwei- 

ten Qualifikationskampf um den Aufstieg in 
die Schachoberligaklasse mußten sich die 
Langener Teilnehmer schon frühzeitig in Be- 
wegung setzen und erst am späten Abend 
um 23 Uhr traf man, allerdings in guter 
Stimmung, denn man hatte ja diesen so 
wichtigen Kampf gewonnen, wieder in Lan- 
gen ein. Für beide Vereine war es bereits 
eine Vorentscheidung. Kein Wunder, daß mit 
höchster Konzentration gekämpft wurde. 

Für den Langener Sieg waren die drei 
Gewinnpartien maßgebend. Hier siegte am 
3. Brett Stud.-Ass. Schüller in einer königs- 
indischen Partie, die von seinem Gegner mit 
der sogenannten Pirc-Verteidigung geführt 
wurde. So wie er bereits im ersten Aufstiegs- 
kampf Schachfreund Gierl, Darmstadt,' in 
einer ganz hervorragenden 4rt urid.Weise aut 
die Verliererbahn brachte, machte er es auch 
in Kassel mit Schachfreund Böhm, einem 
Teilnehmer am Meister-Turnier des He.=s. 
Schachverbandes, Der Optimist Schüller 
meinte schon vor Beginn der Kämpfe in sei- 
ner frisch-fröhlichen Art „an mir soll es nicht 
liegen". 

Auch Horst Mann konnte dieses Mal in 
einer königs-indischen Partie seine Figuren 
zum Siege führen, obwohl er am Partieanfang 
nicht bes<'>nders gut stand. Aber das ist bei 
ihm meistens der Fall und seine Stärke ist 
dann das Spiel mit stark reduzierten Figuren, 

Natürlich soll auch Robert Gärtner nicht 
vergessen werden, der am 7. Brett seinem 
Gegner Völker (Kassel) in einer von ihm 
italienisch eröffneten Partie keine Chance 
ließ und den ersten Gewinnpunkt für Langen 
buchen konnte. Obwohl die italienische Er- 
öffnung in der modernen Turnierpraxis kaum 
noch angewandt wird, zeigte gerade diese 
Partie, daß man mit ihr auch als Führer der 
weißen Steine, eine Turnierpartie gewinnen 
kann. Denn sehr oft sind die Gegner auf eine 
so alte Eröffnung nicht gefaßt. Aber wenn 
man sie anwendet, muß man die Eröffnungs- 
theorie gut beherrschen. 

Aus Platzmangel kann auf die drei Remis- 
partien von Teichmann gegen Engers (Teil- 
nehmer am Hess. Meisterturnier), von Stein- 
hagen und Dr. Müller leider nicht näher ein- 
gegangen werden. Natürlich kann auch eine 
Verlustpartie eine „große Partie" gewesen 
sein. Dieses war in diesem Kampf die Partie 
am 1. Brett von Dalk (Langen) gegen den 
früheren mehrmaligen Hessenmeister Marcus 
(Kassel) der Fall. In einer von Dalk hervor- 
ragend geführten Spanischen-Partie wurde 
ihm von seinem großen Gegner zweimal 
Remis angeboten. Da jedoch an den anderen 
Brettern zu diesem Zeitpunkt lediglich Gärt- 
ner von Langen klar auf Gewinn stand, 
mußte sich Dalk zur Fortführung der Partie 
entschließen. Er kam aber später in Zeitnot 
und mußte aufgeben. Auch dieses, man 
möchte fast sagen „tragische Geschehen" ist 
bei jedem Schachkampf, besonders aber bei 
Mannschaltskämpfen enthalten. 

Am kommenden Soimtag findet in Langen 
und für den Schachklub Langen der dritte 
Qualifikationskampf gegen die große Über- 
raschung dieser Aufstiegsrunde, nämlich ge- 
gen den Schachklub Mainz-Mombach statt. 
Mainz-Mombach ist der große Sieger dieser 
Runde. Es schlug zu Hause den Schachklub 
Kassel mit i¥j zu 3i-i, also mit dem gleichen 
Ergebnis wie Langen, aber es siegte im zwei- 

Aus der Welt des Films 

„Das älteste Gewerbe der Welt" (Lichtburg). 
Dieser Film bringt mit freimütiger Offenheit 
ein Thema, dessen Einschätzung schon von 
jeher zwischen kompromißloser Ablehnung 
u. verständnisvoller Zustimmung schwankte. 
Sechs berühmte Regissaure inszenierten Epi- 
soden, in denen charakteristische Ze-itab- 
schnitte aus der jahrtausendealten Geschichlo 

dieses „Gewerbes" auf humorvoll-frivole 
Weise illustriert worden. 

„Tobriik" (UT). In überwältigenden Bildern 
von mitreißender Kraft schildert dieser Film 
die Durchführung eines der gewagtesten und 
härtesten Kommando-Unternehmen während 
einer kritischen Phase des Zweiten Welt- 
krieges Die Spezial-Einheit durchquert die 
libysche Wüste voll ungewöhnlicher Strnna- 
zen, dramatischer Zwischenfälle und töd- 
licher Gefahren. Nur wenige der eiskalt enl- 
schlos.senen Männer überleben das Himmel- 
fahrtskommandd! 

„F.eisr töten «lie Spione" (LiLi). Lautlose 
Waffen in der Gangsterhand wie Drogen. Gas 
und I.a.serstrah! zeigt dieser TechniScope- 
Farbfilm. Eine internationale Gangstergruppe 
ver.sucht Michael Drum, einen der be.sten 
Agenten des englischen Geheimdienstes, als 
IjOibwächter eines berüiimten Professors aus 
dem Wege zu räumen Aber Drurr, erweist 
sich ,seines Auftrags würdig: 

Öffentliche Aufforderung 
zur Abgabe von Steuererklärungen 

für das Kalenderjahr 1966 
Die Erklärungen für die Kinkommensteurr, 
für die einheitliche — gesonderte — Feststel- 
lung des Gewinns — der KinkUnfle —, für die 
Körperschaftsteuer, für die Gewerbesteuer 
und für die Umsatzsteuer für das Kalender- 
jahr 1966 sind in der Zeit vom 

1. Mal bis 31. Mai 1967 
bei den Finanzämtern abzugeben, Steuer- 
pflichtige, die Gewinne aus Land- und Forst- 
wirtschaft auf) abweichenden Wirtschaftsjah- 
ren bezogen haben, die nach dem 28. Feb. 1967 
geendet haben oder enden, sind verpflichtet, 
die ErklSrungen bis zum Schluß des dritten 
Kalendermonats, der auf den SehluO des 
Wirtschaftsjahrs folgt, einzureichen. 
A. Zur Abgabe von Einkommensteuererklä- 

rungen sind verpflichtet: 
1. UnbeschrSnkt Steuerpflichtige über das 

Einkommen im Kalenderjahr 1966 u. zwar; 
1. Für Cen Fall, daß keine lohnsteuerpflich- 

tigen Einkünfte vorliegen 
a) Ehegatten, die im Kalenderjahr 1966 

mindestens vier Moniile nicht dauernd 
getrennt gelebt haben, wenn die Sumine 
ihrer Einkünfte 3820 DM oder mehr be- 
tragen hat oder einer der Ehegatten die 
getrennte Veranlagung wählt; 

b) andere Personen, wenn die Summe 
ihrer Emkünfte 1910 DM oder mehr be- 
tragen hat: 

c) nicint dauernd getrenn* lebende Ehe- 
gatten und andere Personen, wenn die 
Veranlagung beantr-gt wird zur Einbe- 
ziehung von Kapitalerträgen, von denen 
Kapitalertragsteuer in Höhe von 
30 v H einbehalten worden ist; 

2. für den Fall, daß lohnstenerpflichtige Ein- 
kttn'te vorliegen 
a) nich' dauernd getrennt lebende Ehe- 

gatten (siehe ta) und andere Personen, 
wenn 
aa) die Summe ihrei Einkünfte mehr 

als 24 936 DM betragen hat oder 
bb) die Summe ihrer Einkünfte, von 

denen der Steuerabzug vom Ar- 
beitslohn nich* vorgenommen wor- 
den ist. mehr als 800 DM betragen 
hat oder 

cc) einer der Ehegatten Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
insgesamt mehr als 16 936 DM oder 
eine andere Person Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
in.sgesamt mehr als 8936 DM bezo- 
gen hat oder 

dd) einer der Ehegatten oder eine an- 
dere Person Versorgungsbezüge aus 
mehreren früheren Dienstverhält- 
nissen von insgesamt mehr als 9600 
DM bezogen hat oder 

ee) auf de-' Lohnsteuerkarte ein Ver- 
lust Vermietung und Verpach- 
tung .."i-tragen worden ist oder 

ff) die Veranlagung beantragt wird zur 
Anwendung ermäßigter Steuersätze 
auf außerordentliche Einkünfte, zur 
Berücksichtigung von Verlusten 
oder Verlustabzügen oder zur An- 
rechnung von Kanitalertragsteuer 
oder 

b) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 
gatten (siehe la), wenn 
aa) beide Ehegatten Einkünfte aus 

nichtselbstSndiger Arbeit von zu- 
sammen mehr als 17 872 DM bezo- 
gen haben oder 

bb) einer der Ehegatten die getrennte 
Veranlagung beantragt, 

3. für den Fall, daß neben inländischen steuer- 
pflichtigen Einkünften auch Einkünfte aus 
dem Ausland bezogen worden sind, die nach 
einem Doppelbesteuerungsabkommen im 
Inland steuerfrei sind, und zwar ohne 
Rücksicht auf die Höhe und Zusammenset- 
zung der inländischen steuerpflichtigen 
Einkünfte, 

II. Beschränkt Steuerpflichtige über die in- 
ländischen Einkünfte im Kalenderjahr 
1966, soweit die Einkommensteuer für diese 
Einkünfte nicht durch Steuerahzugsbe- 
träge abgegolten ist 

B. Zur Abgabe von Erklärnngen zur einheit- 
lichen — gesonderten — Feststellung des 
Gewinns — der Einkünfte — sind ver- 
pflichtet: 

1, PersiiiienRUsfllschurten (Gcnieinschnf- 
ton) mit Einkünften aus Land- u, Forst- 
wirtschaft, aus Gewerbebetrieb, aus 
selbständiger Arbeit und aus Vermie- 
tung und Verpachtung unbeweglichen 
Vermögens; 

2. gewerbliche Einzclunleriichmer. die 
ihren Wohnsitz und ihren Betrieb (Ge- 
schäftsieitung des Betriebs) in den Be- 
zirken verschiedener Finanzämter und 
verschiedener Gemeinden haben. 

C. Zur Abgabe von Körpcrschaftsteuererklä- 
rungen sind verpflichtet: 

1. unbeschränkt Steuerpflichtige (Kapital- 
gesellschaften, Erwerbs- und Wirtschafts- 
genossenschaften, Versicherungs vereine, 
auf Gegenseitigkeit, sonstige Juristische 
Personen des privaten Rechts, nichtrechts- 
fähige Vereine. Anstalten, Stiftungen und 
andere Zweckvermögen. Betriebe gq^verb- 
licher Art von Körperschaften des öffent- 
lichen Rechts), über das Einkommen im 
Kalenderjahr 1966, soweit sie nicht von der 
Körperschaftsteuer voll befreit sind. 

? beschränkt Steuerpflichtige (Körperschaf- 
ten, Personenvereinigungen u. Vermögens- 
massen, die weder ihre Geschäftsleitung 
noch ihren Sitz im Inland haben) über ihre 
inländischen Einkünfte im Kalenderjahr 
1966, soweit die Körperschaftsteuer für 
diese Einkünfte nicht durch Steuerabzugs- 
beträge abgegolten ist 

D. Zur Abgabe von Gcwerbesteuererklärun- 
gcn sind verpflichtet; 

1. alle gewerbesteuerpflichtigen Unterneh- 
men. deren Gewerbeertrag im Kalender- 
jahr 1966 den Betrag von 7200 DM oder 
deren Gewerbekapital an dem maßgeben- 
den Feststellungszeitpunkt den Betrag von 
6000 DM über-stiegen hat; 

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbe- 
ertrags oder die Höhe des Gewerbekapitals 
a) Kapitalgesellschaften (Aktiengesell- 

schaften, Kommanditgesellschaften auf 
Aktien. Gesellschaften mit beschränk- 
ter Haftung, bergrechtliche Gewerk- 
schaften). 

b) Erwerbs- u. Wirtschaftsgenossenschaf- 
ten und Versicherungsvereine auf Ge- 
genseitigkeit. 

c) sonstige juristische Personen des pri- 
vaten Rechts und nichtrechtsfähige 
Vereine, soweit sie einen wirtschaft- 
lichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen 
Land- und Forstwirtschaft) unterhal- 
ten der über den Rahmen einer Ver- 
mögensverwaltung hinausgeht, 

d) alle gewerbesteuerpflichtigen Unter- 
nehmen, bei denan der Gewinn auf 
Grund eines Vermögensvergleichs (Bi- 
lanz) zu ermitteln war oder ermittelt 
worden ist 

E. Zur Abgabe von Umsatzsteuererklärungen 
sind verpflichtet: 
1. Unternehmer, die nur Umsätze aus frei- 

beruflicher Tätigkeit 1. S, des § 18 Abs, 1 
Ziff, 1 des Einkommensteuergesetzes 
oder aus der Tätigkeit als Handelsver- 
treter oder Makler haben, wenn ihr Ge- 
samtumsatz (steuerpflichtiger u, steuer- 
freier Umsatz) im Kalenderjahr 1966 
mehr als 20 000 DM betragen hat; 

2, alle anderen Unternehmer, deren Ge- 
samtumsatz (steuerpflichtiger u. steuer- 
freier Umsatz) im Kalenderjahr 1966 
mehr als 12 000 DM betragen hat. 

Land-u. Forstwirte brauchen eine Umsatz- 
steuererklärung nur abzugeben, wenn sie 
vom Finanzamt dazu aufgefordert werden 

AuBerdem ist jeder zur Abgabe einer Steuer- 
erklärung verpflichtet, dem das Finanzamt 
einen Steuererkiämngs-Vordrucfc übersendet 
oder der in anderer Weise vom Finanzamt zur 
Abgabe einer Steuererklärung besonders auf- 
gefordert wird. 
Die Steuererklärungen dürfen nur auf den 
amtlichen Vordrucken abgegeben werden: 
diese sind beim Finanzamt erhältlich. 
Wer später erkennt, daB eine abgegebene Er- 
klärung anrichtig oder anvollständig tat, ist 
verpflichtet, dies dem Finanzamt anverzBg- 
lich anzuzeigen. 
Offenbach am Main, im Mai 196T 

Die Finanzämter 
Offenbach-Stadt 
Offenbach-Land 
Langen 

MtrCiLlEO OER J'AHKC-tM^IAiSCMAFT 
FRANKFU!RT'<i.M. 

Sie finden immer Ihren Parkplatz 

in der Frankfurter Innenstadt 

, iiber 7000 Parkplätze in den-Parkhäusern Stehen zur Verfügung 
Verschenken Sie kein Getd, wie vergüten ihnen au» ihren Parkschein DM -.50 
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Die Bauplätze in der Berliner Allee bleiben 

im Besitz der Stadt 
Orr Magistrat war für Rückgabe an die Nussauischc Hcimsiüite 

Lange Diskussion im Stadtparlament 
Die Bauplätze Berliner Allee 41 und 43 sol- 

len im Besitz der Stadt Langen bleiben und 
nicht an die Na.ssauische Heimstätte zurück- 
gegeben werden. Das hat das Stadtparlamenl 
nach einer langen Diskussion beschlossen, bei 
der es weniger über das künftige Eigentum, 
als um die Verwendung der Bauplätze ging. 
Die Bauverwaltung .soll nun schnellstens im 
Einvernehmen mit dem Hauausschuß Vor- 
scViläge unterbreiten, wie die beiden Grund- 
stücke im Bebauungsplan für diesc.s Gebiet 
ausgewiesen werden .sollen. 

In seiner Vorlage hatte der Magistrat fol- 
genden Beschluß vorgeschlagen: Der Nassaui- 
schen Heimstätte werden die vorgenannten 
Bauplätze zurückgegeben. Die Grundstücke 
sind im Bebauungsplan als reines Wohngebiet 
mit zweigeschossiger, offener Bauweise auszu- 
weisen, Es wird empfohlen, dort wenigstens 
eine Arztpraxis einzurichten. 

Zur Begründung hatte der Magistrat ange- 
führt: Entsprechend dem Beschluß der Stadt- 
verordnetenversammlung vom 15. Dezember 
1966 hat der Magistrat mit der Gesehäftslei- 
tung der Nassauischen Heimstätte über die 
Verwendung dieser beiden Bauplätze verhan- 
delt. Die Nassauische Heimstätte ist zwar 
grundsätzlich bereit, die Bebauungsverpflich- 
tung nochmals bis zum 30. Juni 1968 zu ver- 
längern oder vielleicht sogar die zeitliche Be- 
grenzung ganz fallen zu lassen, wenn gesichert 
ist, daß die geplante Bebauung im Einverneh- 
men zwischen der Stadt und der Nassauischen 
Heimstätte erfolgen wird. Dies ergibt sich 
allein schon aus dem bestehenden Grundver- 
trag. Andererseits hat die Nassauische Heim- 
stätte aber auch ein berechtigtes Interesse 
daran, den endgültigen Ausbau der Wohnstadt 
Oberlinden möglichst bald abzuschließen. 

Nachdem feststeht, daß die Stadt diese bei- 
den Grundstücke in absehbarer Zeit nicht mit 
öffentlichen Bauten bebauen wird, weil kein 
Bedürfnis besteht, wäre die Nassauische 
Heimstätte bereit, auch einer anderweitigen 
Bebauung durch die Stadt zuzustimmen. Aber 
daran kann wiederum die Stadt kein Interesse 
haben. Wenn diese Baulücke also in nächster 
Zeit geschlossen werden soll, erscheint es am 
vorteilhaftesten, beide Grundstücke an die 
Nassauische Heimstätte zurückzugeben. 

Da der Entwurf des Bebauungsplanes für 
diesen Abschnitt der Wohnstadt zur Zeit aus- 
gearbeitet wird, kann die Bauweise zweck- 
mäßigerweise gleich festgelegt werden. Die 
Nassauische Heimstätte wünscht eine Auswei- 
sung als reines Wohngebiet, um die Errich- 
tung von Läden verhindern zu können, die bei 
einer Ausweisung als allgemeines Wohngebiet 
zulässig wären. Durch Verträge mit den Ge- 
schäftsinhabern im Ladenzentrum und mit der 
Gärtnerei Liebig ist die Nassauische Heim- 
stätte gebunden, keine weiteren Läden in der 
Wohnstadt Oberlinden zuzul-^ssen. Mit der 
Einrichtung von Arztpraxen ist die Nassaui- 
sche Heimstätte ebenso eiiiverstanden wie mit 
einer zweigeschossigen, offenen Bauweise. 

Der Bauausschuß beschäftigte sich ausführ- 
lich mit der weiteren Verwendung der beiden 
Bauplätze. Er ist, im Gegensatz zum Magist- 
rat. der Meinung, daß die beiden Grundstücke 
•m Eigentum der Stadt bleiben sollen und er 
i'mpfiehlt der Stadtverordnetenversammlung 
»»nen entsprechenden Beschluß. Der Magist- 
i 'it hatte sich daraufhin erneut mit der Ange- 
legenheit beschäftigt, konnte sich jedoch der 
Auffassung des Bauausschusses nicht an- 
schli€''-i(n, sondern hält an seinem ursprüng- 
lichei. Beschluß fest, wonach die Bauplätze 
der Nassauischen Heimstätte zurückgegeben 
werden .«ollen, 

„Endlich eine Arztpraxis eröffnen !" 
Der SPD-Stadtverordnete Kiefer eröffnete 

die Diskussion mit der Forderung, der Magist- 
rat möge mit der Nassauischen Heimstätte 
nochmals verhandeln und fordern, sie aus der 
Rückgabepflicht zu entlassen, vor allem aber 
die Frist fallen zu lassen. Die Stadt sollte 
diesen Grundbesitz auf jeden Fall behalten. 
Man könne nur hoffen und wünschen, daß 
sich bald ein interessierter Arzt fände, der eins 
der Grundstücke erwerbe und dort eine Arzt- 
praxis einrichte, damit in dem Wohngebiet 
mit sechs- bis siebentausend Menschen end- 
lich einmal eine Arztpraxis eröffnet werde. 
Die Stadt könne nur gewinnen, wenn sie die 
beiden Grundstücke behalte. 

Herr Hoferer von der NEV meinte, vielleicht 
werde doch einmal im Oberlinden eine Feuer- 
wache oder eine Polizeistation eingerichtet, 
"der es würden dort Läden eingerichtet. Die 
Massauische Heimstätte könne dort keine 

weiteren Läden schaffen, weil sie entspre- 
chende Verträge mit den Firmen im Laden- 
zentrum der Wohnstadt abgeschlossen habe. 
Die Stadt sei jedoch an solche Verträge nicht 
gebunden. Herr Hoferer, der selbst im Ober- 
linden wohnt, wies darauf hin, daß in der 
Wohnstadt beispielsweise ein Geschäft für 
Haushallswaren fehle. Dort wohnten viele 
Bastler. Wegen jeder Schraube müßten sie in 
die Nähe des Lutherplatzes fahren. Und dann 
könne es passieren, daß das Fachgeschäft ge- 
rade drei Wochen Betriebsferien mache, so daß 
man gezwungen sei, nach Darmstadt oder 
Frankfurt zu fahren — „und das wegen ein 
paar Schrauben oder Nägeln!" Aus solchen 
Überlegungen sollte die Stadt die Grund- 
stücke behalten. 

Der CDU-Fraklionsvorsitzende Heinen 
meinte dazu, diese Forderung höre sich zwar 
gut an, doch die Rechtslage sei anders. Die 
Nassauische Heimstätte habe ein Vorkaufs- 
recht, so daß die Stadt das Gelände gar nicht 
verkaufen könnte außer an die Heimstätte, es 
sei denn, sie verzichte auf ihr Vorkaufsrecht. 
Deswegen sei es wohl am zweckmäßigsten, 
die CJi'undstücke unter bestimmten Auflagen 
an die Heimstätte zurückzugeben. Die Stadt 
könnte sonst nur ein öffentliches Gebäude 
dort errichten. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Göhr machte 
darauf aufmerksam, daß die Stadt im Westen 
Langens kaum einen Quadratmeter bebau- 
baren Grund und Bodens habe, wenn man 
vom Industriegebiet absehe. Das sollte man 
bei all den Überlegungen nicht vergessen. 
Aus den Darlegungen des Magistrats ergebe 
sich, daß die Nassauische Heimstätte bereit 
sei, die Rückgabeverpflichtung bis Mitte 
kommenden Jahres zu verlängern oder f iz 
fallen zu lassen. Dieses Ziel müßte doch bei 
dem guten Verhältnis zwischen Stadt und 
Nassauischer Heimstätte zu erreichen sein, 
denn die Stadt könne nun einmal nicht auf 
die Grundstücke verzichten, ohne sich künf- 
tige Chancen zu vergeben, 

Herr Anthes von der NEV fragte, ob die 
Stadt dfe Verpflichtungen, welche die Nassaui- 
sche Heimstätte gegenüber Geschäftsleuten 
eingegangen sei, auch übernommen habe. Vom 
Magistrat wurde geantwortet, die Stadt habe 
solche Verpflichtungen nicht übernommen. 
Anthes meinte dann, wenn die Grundstücke 
im städtischen Be.sitz verblieben, könnte die 
Stadt dort bauen, was die Stadtverordneten 
wünschten. Herr Göhr warf ein: „Aber nur im 
Einvernehmen mit der Nassauischen Heim- 
stätte!" 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen ließ nun 
über den Antrag des Magistrats abstimmen, 
das Gelände der NH zurückzugeben. Dagegen 
stimmten alle Stadtverordneten. Anschließend 
kam es noch zu einem kleinen Wortgeplänkel, 
wie die beiden Bauplätze nun im Bebauungs- 
plan ausgewiesen werden sollten. Schließlich 
wurde beschlossen, daß von den zuständigen 
Stellen schnellstens entsprechende Vorschläge 
unterbreitet werden sollen. 

Steuererklärungen 1966 
Die Erklärungen zur Einkommensteuer, Kör- 

perschaftsteuer, Gewerbesteuer, Umsatzsteuer 
und die Erklärungen zur einheitlichen Fest- 
stellung von Einkünften sowie zur gesonder- 
ten Feststellung des Gewinns für das Kalen- 
derjahr 1966 sind in der Zeit vom l.bis 31.Mai 
1967 unter Benutzung der amtlichen Vor- 
drucke bei den Finanzämtern abzugeben. 

Die Vordrucke zu den Erklärungen werden 
den Steuerpflichtigen Ende April 1967 von 
den Finanzämtern übersandt werden. Steuer- 
pflichtige, die nach der öffentlichen Aufforde- 
rung zur Abgabe von Steuererklärungen ver- 
pflichtet sind, haben diese auch dann abzu- 
geben, wenn ihnen die Vordrucke hierfür 
nicht zugesandt werden. Im übrigen muß jeder 
Steuerpflichtige eine Steuererklärung abgeben, 
den das Finanzamt hierzu durch Übersendung 
eines Erklärungsvordrucks oder in anderer 
Weise besonders auffordert. 

Der 2 000. Kurgast 
Bad König, das Stahlbad des Odenwaldes, 

hat in diesem Jahre bereits den 2 000, Kurgast 
registrieren können, 

SchloBkapelle renoviert 
Die Schloßkirche im Darmstädter .Schloß ist 

wieder renoviert und ab Mai offiziell Gottes- 
dienstraum für die Evangelische Studentenge- 
meinde. 

Hier entsteht zur Zeit eine neue Verbindung zwischen der Mierendorffstralte und der 
Berliner Allee im Stadtteil Oborlindcn, 

"Vet a^e^er hat ifas Wort 

Anfechtungsklage 
Der Planfeststellungsbeschluß des Hessi- 

schen Mini,sters für Wirtschaft und Verkehr 
für das in der Südlichen Ringstraße geplante 
Brückenbauwerk ist den 19 Parteien, unter 
ihnen die Interessengemein.schaft Südliche 
Ringstraße, am 29. April zugegangen. Von 
einem Fall abgesehen, sind die Einwendungen 
sämtlich zurückgewiesen worden. Der Be- 
schluß stützt sich vor allem auf die Erläute- 
rungen zu dem Generalverkehrsplan aus dem 
Jahre 1960, nach denen der Langener Ost- 
West-Durchgangsverkehr „nur gering" ist. 

Wenn es sich so verhielte, dann wäre das 
Bemühen der Langener Geschäftswelt und 
der übrigen Anwohner der Bahnstraße, den 
lästigen Verkehr lo.szuwerden und ihn den 
Bewohnern eines überwiegend neuen Wohn- 
gebietes aufzuhalsen, nicht verständlich. 

MOBEl-TRflSS 
Zeil 43 

Südliche Ringstraße bis zur B 3 nur in um- 
gekehrter Richtung befahren läßt. 

Die Bereinigung der Verkehrsverhältnisse 
an der genannten Kreuzung ist durch den 
Abbruch des alten Finanzamtes sehr erleich- 
tert, sie ist aber in Frage gestellt, wenn man 
an diesem neuralgischen Punkte ein Hoch- 
haus errichten würde, was städtebaulich nicht 
zu verantworten ist. 

Interessengemeinschaft 
Südliche Ringstraße 

MerkDIrdal^ 
Nur in Frankfurt 

In .sieben Jahren ist nicht nur viel Wasser 
den Rhein hinuntergelaufen, in sieben Jah- 
ren hat sich auch der Verkehr gewaltig ver- 
stärkt, Hinzu kommt, daß die Ansiedlungen 
am Orte und im Umkreis von Langen be- 
trächtlich zugenommen haben und daß mit 
einer Änderung der Entwicklungstendenzen 
nicht zu rechnen ist, Grund genug so zu ver- 
fahren, wie anderwärts verfahren wird, näm- 
lich die Planung in kürzeren Zeitabständen, 
mindestens alle fünf .Jahre, zu überprüfen 
und neuen Erkenntnissen anzupassen. Der 
neue Bundesminister für Wohnungswesen 
und Städtebau, Dr, Lauritz Lauritzen (SPD), 
hat erst kürzlich bei Eröffnung der „Con- 
structa" auf diese Notwendigkeit hinge- 
wiesen. 

In Weiterverfolgung des eingeschalgenen 
Kurses werden wir auch gegen den oben 
erwähnten Planfeststellungsbeschluß An- 
fechtungsklage erheben und die längst fäl- 
lige Überprüfung der Planung beantragen. 

Die mit dem Gewerbeverein diskutierten 
Pläne über die Verkehrsführung in der Alt- 
stadt haben wir mit Interesse verfolgt. Wie 
aus der Presse zu entnehmen ist, soll der Ver- 
kehr nach Norden über Darmstädter Straße, 
Fahrgasse und Frankfurter Straße, der nach 
Süden über Lutherplatz und Rheinstraße ge- 
führt werden. Wenn auf diesen Straßenab- 
schnitten auch noch die Geschwindigkeit be- 
schränkt würde, so wäre für die Gesundheit 
der Anwohner und für die Sicherheit der 
Fußgänger viel gewonnen. Es ist auch nicht 
von der Hand zu weisen, daß nicht nur Auto- 
fahrer, sondern auch Fußgänger als Käufer 
interessant sind. 

Mit der vorgeschlagenen Verkehrslösung 
könnte man auch die Verminderung der Un- 
zuträglichkeiten in der Dieburger Straße und 
an der Kreuzung Dieburger Straße /BS ver- 
binden, in dem man die Dieburger Straße von 
der Kreuzung bis zur östlichen Ringstraße 
in Ost-Richtung zur Einbahnstraße erklärt 
und den Straßenzug Ostliche Ringstraße — 

Unverständliche Forderung 
Laut Bericht der Langener Zeitung vom 

28, April äußerte bei der letzten Sitzung des 
Gewerbevereins ein Mitglied die Ansicht, die 
Platanen sollten gefällt werden, um einige 
neue Parkplätze zu gewinnen. 

Die meisten Einwohner Langens sind mit 
dieser Meinung durchaus nicht einverstanden, 
da viele hygienische Gründe für die Beibe- 
haltung der Allee sprechen. Denn die Bäume 
bieten nicht nur Schutz vor Regen u. Sonne, 
sondern ihr dichtes Blätterwerk hält weit- 
gehend die giftigen Abgase ab und ver- 
schluckt Lärm. Es ist nicht zu verstehen, daß 
wegen der geschäftlichen Interessen einiger 
weniger unsere Stadt ihrer einzigartigen 
Naturschönheit beraubt werden soll. Nicht 
umsonst hat ja der Heimatforscher Dr, Bet- 
zendörfer in dem Buch „Die Geschichte der 
Stadt Langen" die herrliche Platanenallee in 
Wort und Bild als Wahrzeichen Langens ge- 
priesen. 

Der trostlose Anblick der oberen Bahn- 
straße zeigt zu Genüge, wie armselig die 
Straße ohne Bäume wirken würde. Heute, 
wo fortschrittliche Städte um jeden Baum 
kämpfen, ist die Forderung des Gewerhever- 
eins einfach unverständlich, 

L Besthorn 
E, Weber 
Langen, Bahnstraße 97 

Grünanlage mit Springbrunnen 
Nachdem der Abbruch des ehemaligen 

Finanzamtsgebäudes vollzogen ist, wirft sich 
nunmehr die Frage auf, was mit dem frei- 
liegenden Platz geschehen wird. In Anbe- 
tracht des Mangels an Parkraum wäre es das 
Naheliegende, hier Parkplätze für Kraftfahr- 
zeuge zu schaffen. Dies muß meines Erachtens 
auf alle Fälle verhindert werden, da dieser 
Platz — der an repräsentativer Stelle liegt — 
bei einer gärtnerischen Ausgestaltung — 
evtl. durch ein Wasserbassin mit Springbrun- 
nen — zu einem Schmuckstück der Altstadt 
wird. Die angrenzenden Hofansichten der 
lieiden Häuser in der Fahrgasse und Diebur- 
ger Straße bilden hierbei bei einigen kleine- 
ren Verschönerungsarbeiten ohne Weiteres 
einen würdigen Abschluß. Es ist auch erfor- 
derlich, daß die Bürgersteige auf beiden 
Seiten verbreitert werden. 

Die Stadtverwaltung, welche den Platz 
sicher käuflich erwerben wird, sollte sich die- 
sem Ansinnen nicht verschließen. 

Karl Barth 
Langen, Dieburger Straße 8 I. 

Unser* Mode-Tip 
für Frühjahr/Sommei* '67 

Cosima 
Ein Favorit 
der Saison. 
Aus handschuh- 
weichem Anilin- 
ziegenleder 34,90 

5CHU 

Angelika 
Ein typischer 
„Mode-Favorit" 

33.90 

Haika 
in aktueller 

Lack-Kombination 
3e,90 

Ihr Schuhhaus mit der großen Auswahl für die ganze Familie, Langen, Fahrgasse / Ecke Wassergasse und Sprendlingen, Darmstädter SiraSe 3 

-aa. 
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\M£som MESQUIIL 

aUeih ßeniißl nicht 

Herrenfreizeitkleidung bevorzugt frische und ausdrucksstarke, aber keine grellen Farben 

Die modischen Tendenzen in der Herren- 
froizcilkleiduiiB basieren nicht allein auf der 
von den Herien so sehr gewünschten Bequem- 
lichiteil. pflegen also nicht nur einen salcTppcn 
Stil, der gegenüber der konventionellen Klei- 
dung mehr Bewegungsspielraum läßt, sondern 
darüber hinaus wollen die Männer in der Frei- 
zeit der Monotonie des Alltags auch äußerlich, 
und vor allem farblich entfliehen. 

Die Farbenfreudigkeit der Modeschöpfer 
kann also triumphieren Trotzdem hielten die 
Modelle durchaus tragbar, wenn auch manche 
der wie kräftige Paukenschläge wirkenden 
Snnnen- und Feuerfarben ä la Mexiko 
„orange, zitronengelb und türkis" speziell für 
Jusendliche Träger gedacht sind. 

Gal das eben Gesrgte vorwiegend für 
Hemden aus bügelfreier Baumwolle oder 
Chemiefasern, so ist bei den Hosen fest- 
zustellen, düP die körpernahe Schnittführung 
in rl"! OHorcrhf^nkolpartic weiter aktuell 

bleibt, während vom Knie ab entweder gerade 
geschnittene oder teiäit ausgestellte Formen 
beliebt sind. Charakteristisdi für alle Freizeit- 
hosen ist die kurze Lelbhöhe. Man trägt Frei- 
zeithosen nicht wie konventionelle Modelle 
auf den Hüftknochen aufredit aufsitzend bzw. 
in der Taille abschließend, sondern unmittel- 
bar auf halber Hüfthöhe. Das Ist manchem 
zunächst ungewohnt, sieht aber sehr gut aus, 
vor allem, wenn man dazu breite, glatte oder 
geflochtene und häufig kontrastreich dessi- 
nierte farbige Gürtel trägt. 

Bei den kompletten Freizeitanzügen 
bevorzugt man meist Uni-Gewebe, wenn auch 
andersfarbige Einsätze immer beliebter wer- 
den. Bei den Jacken dominieren nach wie vor 
die Kasten- und Blousonformen. Häufig werden 
Offiziers-Kragen (Stehbund) mit neuartigen 
Metallverschlüssen usw. getragen, so daß der 
in allen Alters.stufen immer beliebter wer- 
dende Baumwoll- Pulli mit Roll- 

kragen gut zur Geltung kommt, Ueberhaupt 
spielen die Pullis in dieser Saison eine nodi 
größere Rolle als bisher. Sie werden vom Pu- 
blikum in allen nur denkbaren Farben ge- 
wünsdit und entweder Ton in Ton oder kräf- 
tig kontrastierend zur Hose gc.wählt. 

Eines besonderen Wortes bedarf der C o r d - 
a n z u g. Er wird meist einfarbig in gedämpf- 
ten pastellartigen, aber durchaus lebhaften 
Farbnuancen hergestellt. Er wird als Overall 
mit Reißversdiluß, aber auch teils als Jacke 
und Hose gekauft. Bei den Cord-Modellen ist 
die Hose fast immer unten aufgestellt. 

Im übrigen stehen viele Freizeitmode-Vor- 
•schläge für beide Geschlechter 1967 wieder im 
Zeichen des Set-Gedankens, der schon 1966 
starken Anklang im Publikum fand. Der Farbe 
und Dessins des Freizeithemdes entspricht 
dann die Abfütterung der Mäntel, Jacken oder 
die Fondfarbe der Hosen, 

LINKS x\USSEN: Zwei in- 
teressante Freizeitvorschlä- 
Kc für den Herrn bringt 
dieses Foto, Der Herr links 
trägt eine reversluse Jacke 
mit schräger Seltentasche, 
Aermel im Raglanstil, im 
Bund gut anliegend, Ver- 
schluß durch üruckknopf. 
Zur farbllcli dazu kontra- 
stierenden Hose mit gera- 
den Schubtasdien gehört 
ein 5 cm breiter Gürtel. Mit 
modischen Borten verziert 
ist der Blouson, den der 
junge Herr rechts von der 
Dame trägt. Unter den auf- 
gesetzten Taschen sind 
praktische Schubtaschen 

„eingebaut". 

LINKS; So sieht die modi- 
sdie Hose für junge Herren 
aus; Kurze Leibhöhe und 
waagerechte Leistentasdien 
sowie der breite Gürtel be- 
tonen die jugendliche Linie. 

Der Traum vom Glück 

I,.at/hose auR Gabardine, die mit aufRekrom- 
peltcn Hosenbeinen getragen wird. 

„electric 2000" in Hamburg 
Vom 18. Mai bis 1. Oktober läuft in Hamburg 

die Ausstellung „electric 2000" im Ausstel- 
lungspark Planten und Blomcn. Diese Schau, 
deren SchirmheiT.schaft der Bundesminister 
für wi.'i.senschaftliche Forschung, Dr. Gerhard 
Stoltenberg, übernommen hat, zeigt nahezu 
jedes Gebiet, auf dem die elektrische Energie 
heute und in der Zukunft wirkt. Ausstellungs- 
schwerpunkte sind Kernenergie, Nachrichten- 
technik, elektrische Haustechnik, Elektro- 
medizin, Verkehr, Elektronik, Luft- und 
Raumfahrt, Elektrizitätserzeugung und -Ver- 
teilung, Elektrizitätsanwendung, Licht und 
Beleuchtungstechnik sowie eine Sonderschau 
Kinder und Elektrizität, Initiator und Veran- 
stalter der Ausstellung sind die Hamburgi- 
schen Electricitätswerke AG, unterstützt von 
Industrie, wirtschaftlichen und publizistischen 
Unternehmen, wissenschaftlichen Gremien 
und Behörden. Die Ausstellung „electric 2000" 
wird die bisher größte Darstellung der Wich- 
tigkeit des Stroms im Leben unserer Zivilisa- 
tion sein, die jemals auf der ganzen Welt 
gezeigt wurde, Sie zeichnet sich durch beson- 
ders praxisnahe und informative Ausstel- 
lungsobjekte aus, die es dem Besucher ermög- 
lichen, selbst in Abläufe einzugreifen oder sie 
unmittelbar mitzuerleben. Hamburg zeigt mit 
dieser Ausstellung die Zukunft, die schon be- 
gonnen hat, 

Public relafions'onzeigen 

P'rau Weber hatte wieder einmal einen 
schweren Tag. Der Mann und die Kinder 
mußten veräcrgt" werden, der Haushalt, der 
Gaz'ten, und zu allem ÜTierflüB hätte sie heute 
abend auch nodi Gaste, Endlich war sie mit 
der Arbeit fertig und hatte ein wenig Zeit, 
sic+i auszuruhen. .Sie fühlte sieh müde und ab- 
gespannt. 

Damal.c, als junges Mädchen, hatte sie sich 
den „Traum vom Glück" ganz anders vorge- 
Etellt. Sie war schön und begehrenswert — 
das Leben schien voller Romantik und Glück 
und sie glaubte, daß dies immer so bliebe. 
Doch der Alltag sah anders aus, die Arbeit 
wuchs ihr oftmals über den Kopf, und sie 
fand kaum Zeit für sich selbst. 

Sie schaute kritisch in den Spiegel — oh 
Schreck — die ersten Fältchen zeigten sich, 
und die Haut hatte nicht mehr die gesunde 
Frische wie bisher. Das war ein wrrnendes 
Signal! Sie wußte, sie hatte sich vernachläs- 
sigt. zu wenig für ihre Haut getan, ab sofort 
sollte das anders werden. Entschlossen zog sie 
Ihren Mantel über und lief in ihre Drogerie, 
dort hatte man sie immer gut beraten. 

Beglückt und mit den besten Vorsätzen 
kehrte sie nach Haus zurück, in der Hand ein 
Jtleines Päckchen, das für sie den Schlüssel zur 
Schönheit bedeutete. — Es ist wichtig, so hatte 
Jnan ihr gesagt, daß Sie Ihren eigenen Haut- 
Jyp erkennen, die richtigen Präparate wählen 
und die Hautpflege mit der nötigen Sorgfalt 
pnd Konsequenz durchführen. Damit können 
Sie nidit früh genug beginnen. Bevor sich die 
ersten Fältchen zeigen, also schon in jungen 
ifahren, wäre es notu'endig gewesen, etwas 
Spezielles für die Haut zu tun, um die Haut- 
lunktionen von außen zu unterstützen. 
Placentubex „C" Cosmetic-Creme hilft Ihnen 
dabei! Sie ist wundervoll zart, mit bezaubernd 

frischem Duft. Bei Placentubex „C" haben Sie 
die beglückende Gewißheit, daß Sie Ihre Haut 
niciit nür mit einer hochwertigen Cosmetic- 
Creme pflegen, .sondern auch gleichzeitig kom- 
menden Fältchen vorbeugen und bestehende 
Fältchen glätten. 

Gute Fotos bei Kerzenlicht 

Nachfassen müßte man können 

Z(:iss Ikon bcschritt mit dem Belichtungsmes- 
sei-System der Contanex super BC einen neu- 
artigen Weg und erreichte damit einen bisher bei 
Spiegelreflexkameras nicht gekannten großen 
Meßbereich. Das ist wirklich .■sensationell. Mit 
einem höchstempflndiichen Film von z. B. 30 DIN 
stellt der Belichtungsmesser der Contaflex selbst 
bei Kerzenlicht automati.'ich die richtige Blende 
ein. Gerade Motive bei wenig Licht und mit 
einem höchstempfindlichen Film fotografiert, er- 
geben oft die interessantesten Aufnahmen, Man 
muß sie sehr genau beliditen. um die Stimmung 
richtig wiederzugeben. Nur mit einer automa- 
tischen Kamera lassen sich derartige Stimmun- 
gen im Schnappschuß einfangen. Wenn die Be- 
leuchtungsverhältnisse einmal wirklich nicht aus- 
reichen, sorgt die Blitzautomatik der Contaflex 
super BC für richtig belichtete Aufnahmen. 

wird sich schon mandier Teilnehmer an einer 
Gemeinschaftsverpflegung gewünscht haben, der 
mit der ersten Zuteilung nicht satt geworden ist. 
Gelegenheit zum Nadifassen von Nährstoffen 
sollte der Landwirt denjenigen Pilanzenbestän- 
den geben, deren Bedarf für die ganze Vegeta- 
tionsperiode durch eine einmalige Düngung im 
Frühjahr nicht voll gededft werden kann. Da 
sind zunächst die Rüben mit ihrer langen Wachs- 
tumszeit, Ihrer großen Produktivität und ihrem 
entsprechend hohen Nährstoffbedarf bis in den 
Hochsommer hinein. Selbst bei starker Grund- 
düngung lohnen sie deshalb eine NaclidUngung 
mit Stickstoff bald nach dem Vereinzeln bis 
spätestens Mitte Juni. Die Kopfdüngung mit 
2 dz/ha Kalksalpeter steigerte Im Durchschnitt 
zahlreicher Versuche den Rübenertrag um 
22 dz/ha, den Blattertrag um 23 dz/ha. Aber auch 
der Kalkammonsalpeter hat eine ähnlich gün- 
stige Wirkung. Erfahrene Hübenanbauer streuen 
3 dz/ha Kalksalpeter oder 2 dz/ha Kalkammon- 
salpeter. Beste Dienste leisten beide Dünger 
dank ihrer sclinellen und starken Stickstoffv/ir- 
kung auch dann, wenn es gilt, geschädigten Ge- 
treidebeständen über die Durststrecke hinweg- 
zuhelfen. Ganz hervorragend sind beide salpeter- 
haltigen Dünger überdies zur Spätdüngung des 
Getreides (außer Braugerste) m der Zeit zwischen 
dem Sdiossen und Ährenschieben geeignet, durch 
welche die Produktionskraft der heutigen lei- 
stungsstarken Getreidesorten erst voll zum Tra- 
gen kommen k^n. Nach dem Ergebnis mehrerer 
tausend einschlagiger Versuche kann man mit 
einem Körnermehrertrag von 3—4 dz.'ha durch 
l'.':—2 dz/ha Kalksalpeter im Durchschnitt sicher 
rechnen. Falls die Bestände nicht mastig sind, 
wird sich auch eine um 1 dz/ha höhere Kalksal- 
petergabe oder eine entsprechende Menge Kalk- 
ammonsalpeter lohnen. Die Verbesserung der 
Kornqualität hat besondere Bedeutung im Quali- 
tätsweizenbau und im Futtergetreidebau. Im 
Weizenbali haben sich neue MöglicJikeiten da- 
durch eröffnet, daß man durch CYCOCEL dem 

Lagern entgegenwirken kann. Annähernd den 
gleichen Erfolg erzielt man dadurch, daß man — 
anstatt feste salpeterhaltige Dünger zu streuen 
—; 50 k^ha Harnstoff (wegen Verätzungsgefahr 
nicht mehr!) mit der Pflanzenschutzspritze auf 
die Saaten spritzt. Eine 8—10 m breite Spritze 
leistet bis zu 25 ha am Tage und damit noch 
mehr als selbst der Schleuderstreuer mit festem 
Dünger. Praktisch ohne Mehrarbeit und zusätz- 
liche Fahrspuren kommt man weg, wenn man 
den Harnstoff schon bei der Unkrautspritzung 
mit Wuchsstoffmitteln (zum Beispiel, ®U4B) hin- 
zufügt, Bei solch früher Anwendung kommt der 
Sti^stoff allerdings überwiegend der Ertrags- 
steigerung und nur wenig der Qualitätsverbes- 
serung zugute, — Die Möglichkeit zum Nach- 
fassen von Pflanzennährstoffen muß man schließ- 
lich auch dem Grünland geben, wenn man dessen 
natürliche Wuchskraft bis in den Herbst hinein 
voll ausnutzen will. Als besonders förderlich für 
den Ertrag und die Qualität des Futters hat es 
sich erwiesen, die Weidekoppeln nach jeder 
Nutzung abwechselnd mit jeweils 2—3 dz/ha 
•NITROPHOSKA und t'/s—2 dz/ha Kalkammon- 
salpeter zu düngen. Nur bei gesicherter PK-Ver- 
sorgung beschränke man sich auf die Nach- 
düngung mit Stickstoff allein. Dasselbe gilt sinn- 
gemäß auch für die Wiesen. Nachdüngung ins 
noch wamsende Gras kurz vor dem Schnitt sichert 
auch bei Trockenheit eine schnelle Wirkung aer 
Düngung. 

Der angetrunkene Bräutigam 
Ein Pariser Standesbeamter schickte einen 

Bräutigam wieder nach Hause, weil er ange- 
trunken zur Trauung erschienen war. Die 
Braut verlangte Schadenersatz. In ihrer Be- 
gründung heißt es: „Wenn Pierre völlig nüch- 
tern ist, bringe ich ihn nie und nimmer hier- 
her!" 

Mildi - schmadkhaft 
Fortschritte bei der Meciianisierung der Futterwerbung 

Meinu;^gsumfragen unter den Verbrauchern 
n Deuts^land haben ergeben, daß die Mildi 

Gß*^ränk nid)t mehr so beliebt ist wie in 
!rühereu Jahren, obwohl sie als Nahrungs- 
nittel und idealer Energiespender ein sehr 
lohes Ansehen genießt. Da sidi dieses Ergeb- 
lis widerspridit, haben Marktforsdiungsinsti- 

lute weitere Untersuchungen angestellt, bis 
Bie die Ursache fanden. 
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broflpackuncen helfen sparen. Einen besondere guten Ver- 
kleidi bieten diese 3 Dosen. Bei der Familiendosc (rechts) mit 
f f sparen Sie «ecenfibcr der 225 g-Dome Oinks) HS und bei 

der 400 c-Dose 5S Pfennig. 

79',0 der Kinder und nahezu ebenso viele 
Erwachsene mögen keine Milch und trinken 
lieber andere Getränke, Der Grund dieser Ab- 
neigung ist also nur eine Geschmacksfrage. 
Doch der Geschmack der Milch läßt sich leich- 
ter ändern, als man glaubt. Mit Hilfe von 
NESQUIK Kakao-Feingeschmack können Sie 
jederzeit ein köstlicäies Mixgetränk zuberei- 
ten, das sicher der ganzen Familie schmecit. 

Die schnelle und einfache Zu- 
bereitung mit kalter oder war- 
mer Milch erleiciitert Ihre täg- 
liche Arbeit — ganz besonders, 
wenn es morgens beim Früh- 
stück schnell gehen muß und 
Ihre Familie es eilig hat. 

NESQUIK Kakao-Feinge- 
schmack, angereichert mit 
wertvollen Vitaminen und 
Traubenzucker, ist ein idealer 
Frühstückstrunk, der die Lei- 
stungen fördert und neue 
Kraft gibt. 

Wenn die „Rasselbande" aus 
dem Haus gestürmt ist, kön- 
nen Sie sich beruhigt Ihrer 
Arbeit widmen, denn Sie wis- 
sen, daß Ihre Familie mit 
NESQUIK gut für den langen 
Arbeitstag gerüstet ist 

Der folgende Bericht macht deutlich, daß auch 
die Heugewinnung jetzt in ecäiter Einmannarbeit 
bewältigt werden kann, ohne den Traktor- 
fahrer zu überfordern, Voraussetzung ist nicht 
nur der moderne Traktor mit günstig abgestuf- 
ten Geschwindigkeiten, großer Kraft an der 
Zapfwelle (bei GÜLDNER-Traktoren kupplungs- 
unabhängig zu betreiben) und leichte Bedie- 
nung, sondern auch Geräte und Wagen, die sich 
in die ganze Arbeitskette rationell einfügen. 

Freier Blick auf Mähtialken und anlallendes 
Mä'igut. das ist ein wesentlicher Vorzug des be- 
währten Seitenmähwerks. Durch natürliche 
Lenkbewegungen kann man mit ihm etwaigen 
Hindernissen zentimetergenau ^unweidwi;. Beim 
Hedcmähwerk am Dreipunktgestänge hinten ist 

das nicht so. Dafür kann man es schnell aucli an 
einen anderen Traktor montieren. Zum Antrieb 
von Mähwerk und Hydraulik verfügen GÜLD- 
NER-Traktoren über eine Motorzapfwelle. So 
können Schneidwerk und Hubwerk beim Mähen 
welterarbeiten, auch wenn der Traktor zum 
Halten gebracht wird. 
Der Torboheuer und ähnliche Geräte kommen 
dem Wunsch nach größerer Flächenleistung und 
schlagkräftiger Ergänzung der Sternradrechen 
entgegen. Die Geräte arbeiten mit Kreiselbewe- 
gungen mehrerer rotierender Gabelsterne vor- 
züglich beim Zeiten, also Verteilen frisch gemäh- 
ten Gutes, wenden breitfläc^ig sehr intensiv und 
eignen sich auch zum Sdiwadverteilen. Boden- 
unebenheiten passen sie sieh gut an. Zum An- 
trieb wird bei GÜLDNER die serienmäßige Mo- 
torzapfwellc verxvendet. Bei den stärkeren Ty- 
pen kann mit der schnellaufenden Motorzapf- 
welle bei halber Motordrehzahl gearbeitet wer- 
den, auch so ergeben sich 540 Zapfwellen-Um- 
drehungen und die gedrosselte Leistung reicht 
bei weitem aus. 
Der Schubrec^wender mit den charakteristischen, 
schräg arbeitenden Rechen ist ein leistungsfähi- 
ges Mehrzweckgerät. Er zettet, wendet und ver- 
teilt die Schwaden. Nach einfadier Umstellung 
schwadet der Schubrediwender vorzüglich ohne 
zu .zopfen". Saubeie, gleiihmäßige und nicht in 
sich verdrehte Schwaden sind tür die Bergung 
des Futters und das folgende Abladen oft sehr 
wichtig. Hinter dem GÜ1.DNER erfolgt der Ein- 
satz entweder mit Zapfwellennormdrehzahl oder 
halbierter Drehzahl der schnellaulenden Zapf- 
welle. Auf ebenen Wiesen mit gleichmäßiger 
Grasnarbe kann man da recht ilott arbeiten. 

Was trägt „er" im Urlaub und am WodienendeT 
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Die verschwundene Ehefrau 

Humoreske von Hans Petersen 

Auf die Polizeiwache der Stadt Neuhelm 
stürmte an einem Winterabend gegen 23 
Uhr ein ungewöhnlidi aufgeregter Herr 

und wünschte den Kommissar zu sprechen. 
„Hanfstengel, Direktor Hanfstengel von der 

Kriwag, Kristallwarengesellschaft", stellte er 
sich dem Kommissar vor. zog das weiße Ta- 
schentuch, wischte über Glatze und Stirn 
nahm den Kneifer ab, der auf der schweißbe- 
deckten Nase bedenklich baumelte und rieb 
auch dieses Organ prustend und keuchend mit 
dem Seidentudi. 

Der Kommissar sah auf. „Bitte, worum han- 
delt es sicli?" 

„Meine Frau ist verschwunden", stöhnte der 
aufgeregte Herr, „weg, verschwunden, ent- 
fuhrt, verunglückt, ermordet —" 

Der Kommissar überlegte einen Augenblick, 
„Hm, Ihre Frau ist verschwunden, sagen 

Sir 
„Jawohl, spurlos verschwunden! Mein Gott 

Herr Kommissar, sie ist vielleicht entführt 
oder ermordet worden!" 

„Das sagten Sie bereits ... Wollen Sie sich 
bitte fassen und mir der Reihe nadi berich- 
ten. Seit wann ist Ihre Frau verscäiwunden?" 
„Sie ging heute morgen um 9 Uhr in die 
Stadt, Einkäufe besorgen — seitdem weiß ich 
nichts mehr von Ihr ,,," 

„Wissen Sie genau, daß es sich um Einkäufe 
handelte?" 

„Sie sagte es ja dem Dienstmädclien, bevor 
sie ging. Was sollte sie auch sonst vormittags 
in der Stadt tun?" 

Der Kommissar lächelte überlegen: „Hm 
sagen Sie, Herr Direktor: Sie leben doch in 
«inrr geordneten, harmonischen Ehe, oder?" 

„Was hat denn das damit zu tun? Ich ver- 
sichere Ihnen —" 

..Sehr gut. Und Sie selbst gaben Ihrer Frau 
Gemahlin auch keinen Anlaß, ein Zusammen- 
leben mit Ihnen — sagen wir, nicht mehi 
wünschenswert erscheinen zu lassen?" 

Direktor Hanfstengel bekam einen roter 
K pf und zwinkerte etwas verlegen mit der 
Ari'glein: „Nun ja, Herr Kommissar", meint« 
ei drucksend. „Man ist ja kein Engel, nich 
w: h-- Aber was Sie damit andeuten wollen - 
nein, davon kann keine Rede sein. Ich lebe in 
durchaus geordneten Verhältnissen, wie ge- 
sagt." 

„So, so", brummte der Kommissar. „Sie 
kommen mittags nicht immer nach Hause?" 

„.la, natürlich. Aber es kommt öfters vor, 
daß sich meine Frau bei Einkäufen verspätet 
Wir wohnen ja vor der Stadt draußen. Ich 

„Ging Ihre Frau etwa gelegentlich länger 
spazieren?" 

„Nun ja ab und zu einmal. Aber niemals 
allem, sondern entweder mit mir oder mit 
3iner Freundin " Direktor Hanfstengel wurde 
wieder so aufgeregt wie am Anfang: „Mein 
Gott, wenn sie viellelciit Irgendwo liegt., 
Er fuchtelte mit seinen kleinen, dicken Hän- 
den vor dem Gesiciit des Kommissars herum. 

offenbar: sein Schmerz war ecJit 
Mit knapper Not erwischte er nocii seinen 
Kneifer, 

Der Kommissar drüdtte auf einen Knopf 
..Moller', sagte er zu dem eintretenden Poll- 
'.isten, „gab es heute irgendwelche Vorkomm- 
iisse?" 

„Vor einer halben Stunde wurde angerufen 
•'egen einer Rauferei halbwüchsiger " 
„Schon gut. Sonst nichts?" 
„Nein, sonst nic^it, Herr Kommisslar . , ." 
Direktor Hanfstengel prustete, sdinaubtc 

md putzte zum sechsten Male seine Kneifer- 
:äläser. 

i>Tja", sagte der Kommissar nach einigem 
Nachdenken, „ich werde auf alle Fälle Poli- 
zeistreifen in den Stadtwald schicken, werde 
auch im Bezirk herumtelefonieren, bei den 
verschiedenen Revieren anfragen, ob irgend- 
wo etwas von einem Unglücksfall bekannt Ist 
Gehen Sie jetzt ruhig nach Hause, icJi werde 
Sie sofort anrufen, sobald ich etwas in Er- 
fahrung bringe. Beunruhigen Sie sich vorläu- 
1g nicht, die Sache kann sich noch als ganr 
liarmlos aufklären." 

„Besten Dank, Herr Kommissar, aber das 
Verden Sie ja selbst wohl kaum glauben. Be- 
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in solchen Fallen allein — zwangsläu 

„Gut. Sie speisten also wohl auch heute al- 
lein und gingen dann wieder weg?" 

„Stimmt, Herr Kommissar. Und gegen fünf 
telefonierte mir unser Mädchen ins Büro 
meine Frau sei immer noch nicht zurücäc. T'' 
wurde --tiirlich unruhig, fragte bei aller 
kannten herum, wo ich sie vermuten konnte 
— vergebens. Ich wartete noch einige Stun- 
den, aber sie kam und kam nicht..." 

«Es ist also tatsächlich kein Streit voraus- 
gegangen?" 

„Nicht im geringsten — wir streiten über- 
fiauDt nie!" 

denken Sie: um neun Uhr früh ging sie weg 
und jetzt ist es fast Mitternacht!" 

„Nun, hoffen wir das Beste, Herr Direk- 
tor .. " 

Tictgeknicit fuhr Hanfstengel in sein Haus 
am Stadtrand zurück. 

„Ist sie noch nicht da?" fragte er das 
Dienstmädchen, das ihm die Türe öffnete, 

„Nein, noch immer nicht", schluchzte das 
•Mädchen und stimmte eine Jammertirade an. 

Während Direktor Hanfstengel in einem 
Klubsessel schlaflos vor sich hinbrütete und 
3as Bild der Verschwundenen im Geiste be- 
ä^wor, wobei es ohne einige Gewissensbisse 
nicht abging, gelang es dem Kommissar, durch 
nachtliche Umfragen bei großen Kaufhäusern 
festzustellen, daß Frau Direktor Hanfstengel 
uberall als gute Kundin wohlbekannt. In min- 
destens dreizehn Geschäften gewesen sei, sich 
uberall Dutzende von neuen Hutmodellen 
hatte vorlegen lassen, ohne sich zu einem 
Kauf entschließen zu können. Von vier Uhr 
nachmittags verlor sich ihre Spur, Auch die 
Streife, die in den Stadtwald geschickt wurde, 

Herumtreiber mit ihren Madchen und einwandfreien Alibis ein, aber 
kerne Frau Hanfstengel, Auch alles Herumte- 
lefonieren Im Bezirk war erfolglos gewesen. 
Zwei Männer, aber keine Frau, waren von 
Autos uberfahren worden. 

Er«höpfl ließ sich der Kommissar in sei- 
nen Sessel fallen. Er hatte getan, was getan 
wMden konnte. Jetzt nahm er seinen Roman 
wieder vor und las weiter.,, 

Das war zur gleichen Stunde, als ein Tele- 
grafenbote die Klingel an Direktor Hanfsten- 
gels Haus schier abriß. 

Hanfstengel sprang aus seinem Klubsessel 
und rannte die Treppe hinunter, hinter ihm 
das Dienstmädchen in Schlafanzug und Pan- 
toffeln. 

Direktor Hanfstengel riß das Telegramm 
auf, das um 21 Uhr aufgegeben worden war- 
„Nicht beunruhigen. Bin nach München gefah- 
ren, da in unserer Stadt kein passender Hut 
aufzutreiben war. Ankomme morgen mittag 
Kuß. Erna." 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Fijr Sie notiert: 

Geld Ist keine Ware, hat aber auoh seinen Prel?, den Zins. 

Wie für JecJe Ware ergibt und ändert eich der Preis naon 

Angebot und Nachfrage. Ist das Geld knapp, ist auch d»-r 

Zins hoch. Wird mehr Geld angeboten als gesucht, Ist dur 

Zins niedrig. 

Zwischen Angebot und Nachfrage all ihrer Soarir und Kre- 

ditnehmer gleicht aus und vermittelt, nicht nur das Geld 

sondern auoh dessen Preis, den Zins, 

Ihre Bank, die 
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Die vergessene Flucht des Inkakönigs 
Altertumsforsdier untersuchen tnteres' «nie Funde aus dem Orinoco'cJehiel 

Die spanische Geschichtsschreibung be- 
hauptet, daß die von dem Eroberer Pizarro 
1533 unterworfenen Inkastämme, einschließ- 
lich der Fürsten und Edlen, für den neuen 
Landesherren Fronarbeit zu leisten hatten. Ein 
jetzt aus dem neu entdeckten Mehrstock-Tem- 
pel Catagana Im venezuelanlschen Höhenzug 
Vadipu im Orinoco-Gebiet nach Caräcas ge- 
brachtes 400 Jahre altes Inka-Dokument mit 
neun goldenen Siegeln König Malocons weil? 
es jedoch anders, „Nur die Schwächlinge, die 
sich dem Marsd, In die Freiheit nicht an- 
schließen wollten, beugten sich dem Schändei 
Pizarro", heißt es da. „Die treu ihrem Volke 
Stehenden und Wagemutigen aber schlössen 
sich König Malocon an und folgten ihn, durch 
Wildnis und Gefahren, um den Hort des Frie- 
dens bei dem Tempel Gupalocans, des Muti 
gen, zu suchen." 

Tatsächlich suchten die Spanier zu Pizarro.' 
Zelten jahrelang vergeblich nach dem vierter. 
Sproß des dritten Inkahauses, König Malocon 
Er hatte sich mit siebentausend Getreuen von 
Ecuador durch Columbien auf den Weg nach 
Venezuela gemacht. Bisher waren über diese 
„indianische Völkerwanderung" nur Sagen 
verbreitet, für die Jede Bestätigung fehlte 
Erst als die in den Sümpfen des Orinoco schon 
verschollen geglaubte Expedition unter Dr. 
Emile Bartelle überraschend und wohlbehal- 
ten nach Caräcas zurückkehrte, erhielt die 
Wissenschaft die Bestätigung, daß es tatsäch- 
lich eine gelungene Flucht des Inkakönigs ge- 
geben hatte. 

Dr. Bartelle entdeckte in den Höhenzügen 
Vadipu einen burgartigen, jetzt 

ireilich erheblich zerfallenen, einst sechs- bis 
achtstöckigen Sandsteintempel, der aufgefun- 
denen Dokumenten zufolge schon fünf Inka- 
geschlechtern in Kriegs- und Notzelten als Zu- 
fluchtsort gedient hatte. Im Jahre 1217 erbaut, 
bot er König Malocon als Letztem der Inkas 
mit seinen siebentausend Getreuen Unter- 
schlupf. 

Die Forscher ruhten nicht eher, bis sie dem 
Tempel unter den erschwerten troplsdien Ar- 
beitsverhältnissen das letzte Geheimnis ent- 
reißen konnten. Bei den Ausgrabungen im 
Herzen Venezuelas, zu denen die Behörden in 

Caräcas erst nach langem Hin und Her die 
Genehmigung erteilt hatten, fanden sich drei 
leidlich erhaltene Sarkophage einstiger Inka- 
herrscher. Eine Mahagonitruhe enthielt Doku- 
mente aus lener Zeil der spanischen Erobe- 
rung, die wegen der aus Inkaperspektive ge- 
sehenen Berldite sehr aufschlußreich sind. Daß 
bei Königsgräbern Schätze, wie ungewöhnlich 
wertvolle Edelsteine. Gold- und Silbergefäße 
mit nie gesehenen Verzierungen ans Tageslicht 
befördert worden sind, überrascht nicht so 
sehr wie die mit der Erkundung des Inka- 
Mehrstock-Tempels gegebene Möglichkeit, die 
Inkageschichte zu ergänzen und aus einer an- 
deren als der spanischen Sicht zu betrachten. 

In dem wichtigsten der vierunddreißig in 
Palmenrinde geritzten Vermächtnisse Inka- 
Icönigs Malocon für die Nachwelt heißt es u.a.: 
„Die Flucht Ist geglückt. Zwar wird mein 
Volk nicht mehr zur einstigen Blüte aufstei- 
gen können, nadidem die gut ausgerüsteten 
und mächtigen Eroberer über das große Was- 
ser kamen, aber wir werden doch noch einige 
Generationen in Frieden und Zuversicht leben 
können. Hier, wo schon die Väter Frieden fan- 
den und sicher waren vor den räuberischen 
Slementen der Wildnis, wollon wir unser 
Schicksal beschließen " 

Der Altertumsforscher Protessot Danielo 
Lumlnez will auf Grund der aufgefundenen 
Dokumente ein neues geschichtliches Werk 
„Todeszug des Inkavolkes" herausgeben. Er ist 
zur Zeit mit der Sichtung der ihm per Luft- 
post aus Caräcas übersandten uralten Schrift- 
stücke, teils Pergamente, teils Rindenschriften, 
beschäftigt. Zwei Assistenten gehen ihm hilf- 
reich zur Hand. Vom kostbaren Inhalt der 
sechs dem königlichen Sarkophag beigegi.be- 
nen ledernen Edelsteinbeutel liegen Ihm nur 
Fotografien vor. Den Schatz hat die Regierung 
in Caräcas als Nationalpigentiim hpschlag- 
nahmt. 

Aber das kümmert den Allerlumslorsciier 
und seine Helfer nur wenig. Die schriftlichen 
Uberlieferungen Kenig Malocons siod ihnen - 
und der Wissenschaft — erheblidi mehr wert 
als die gleißenden Schätze, für die das Volk der 
Inkas einst so berühmt war und das letztlich 
seinen Untergang verursachte. 

|iüb^rtrpffene ^ 

FoBrnschöriheit l,-—-, 

Hertfotragende Ausstattung 

Ihternationale Maße 

AEG-Elektroherde 

interforrn 0 E LUX E 

Auf der Inlernatlonalen Hausrat- und 
Eisenwarenmesse in Köln steinen wir 
die „Inierform Serie" der Öffentlich- 
keit vor. Die Messebesucher waren 
begeistert von den Uberzeugenden 
Vorzügen: 
• 85 cm hoch, 60 cm breit, 60 cm 
tief • 10 cm Sockelhöhe • Wand- 
bUndlg aufstellbar • GroBer Zler< 
deckel • Vollabdeckung der Koch- 
mulde • Seitliche Zier- und Wrasen- 
lOhrungsleisten • Unverwüstliche 
Edelstahl-Schallerblende • über- 
•Ichlllciie Schalleranordnung • 2 Sl- 
finallampen • SCHUKO-Steckdose 
• Synchromallc-Schaltuhr mit Zeit- 
angabe und Kurzzeitwecker oder 
• Synctiron-Schaltuhr • 12-Stunden< 
Ein-undAusschaltaulomatik • Regla< 
Kochaulomatik • GroBer Panorama« 
Bratofen mit Thermostat und Kombi« 
Schaltung • Grillsteckdose • Tür 
mit Schauglas • Bratotenbeleuditung 
• Kippschutz für Bratpfanne • 4 Ju- 
•llerschrauben Im Sockel • Super» 

breiter Geschirrwagen, auch mit Be- 
heizung. 
Überzeugen Sie sich selbst, mit 
einem AEG-ElekIroherd Ist perfek- 
tes Kochen kein Problem. Und noch 
ein Plus; Jeder AEG-Elektroherd 
paDt in Form, Ausstattung und Bau- 
höhe ideal zu den AEG-Großgeräten 
und alle Geräte werden von einem 
— dem bewährten AEG-Kundendienst 
betreut. 
Sehen Sie sich diese neuen AEG- 
Elektroherde interlorm DELUXE sei 
Ihrem Fachhändler unverbindlich an 
oder verlangen Sie Prospekte vom 
AEG-Elektroherde-Werk, Abt. E 73, 
85 Nürnberg 2. 
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Nacnhilfestunden kostenlos 
Eine Studenlengruppe aus Chikago im Kampf gegen Armut und Unwissenheit 
\V;is die Studenten der Universität Chicago 

im Woodlawn-Bezirk, einem von den weniger 
b.inittelten BürBcrn Chicagos bewohnten 
Stndtteil. geleistet haben, grenz* an ein Wun- 
der. Im Rahmen ihres 1963 gegründeten Hilfs- 
programms hatten sie es unternommen, schul- 
pflichtigen Kindern dieses Stadtteils kostenlos 
Knchhilfeunterricht in den Grundfächern zu 
erteilen. 

Wer mit dem Projekt nähei vertraut Ist, 
spricht einfach von SWAP — eine Abkürzung, 
die nidit nur die Anfangsbuchstaben des 
„Student-Woodlawn Area Project" zusammen- 
faßt, sondern im Englischen gleichzeitig die 
Hcdeutung von ,.Handeln" und „Tauschen" 
hat. Für die jungen ,,NachhiIteIehrer" in ihrem 
Kampf gegen Armut und Unwissenheit gibt es 
freilich keinen besseren „Lohn" als die Freude 
am Erfolg und das Bewußtsein, geholfen zu 
h: ' ■ ■ P'rji'rr bprnerkrnswert ist die Tat- 

Schularbeiten mit der neuen Narhhilfelebre- 
rin machen zu dQrfen, bedeutet für das kleine 
Nef^ermSdcfaen aas dem Chikagoer Woodlawn 

Bezirk eine große Freude. 

sadie, daü aie initiative dazu aus Ihren eige- 
nen Kr»iien kam. 

Die Universität Chicago steht dem Projekt 
sehr wlt:v gegenüber, »e gewShrt zwar 
kerne ftnan7ielle oder m-.'.eriel!e Unterstüt- 
zung, hat den jungen Helfern aber einen Raum 
für Bürozwecke im Universitätskomplex zur 
Verfügung gestellt. Unterrichtet wird überall, 
tn Privatwohnungen, in Klubräumen und so- 
gar in Kirdien. Hin und wieder findet sidi 
audi ein Gönner oder eine pilvate Organisa- 

tion, die SWAP ein wenig finanziell unter- 
stützt — wie die Kleanor-Roosevelt-Stiftung, 
die wiederholt Mittel für ein Sommersrminar 
zur Verfügung stellte. 

Seit seiner Gründung im Marz 11)63 bekommt 
SWAP immer mehr freiwillige Helfer, nach 
drei Monaten waren es schon 90 und heute 
sind es fast vierhundert. 

Die Anfangsschwierigkeiten sind weitgehend 
überwunden. Da SWAP eng mit Eltern und 
Schulen zu.sammcniirbeitet und letztere nur 
ergänzen, aber nicht ersetzen will, finaet seine 
Arbeit allgemeinen Anklang. Ihrer Hilfe ver- 
dankt es auch die Gelegenheit zur ErricJitung 
mehrerer „Lernzentren" in verschiedenen Tei- 
len des .Stadtbezirks, so z. B. in einem zur 
Zeit nicht benutzten Ladengeschäft und im 
•lugendhaus eines Sicdlungsprojekts. SWAP 
organisierte ferner Nachhilfe-Gruppen, in 
denen ältere Schüler den jüngeren bei den 
Schulaufgaben helfen können. 

Vor zwei Jahren veranstaltete SWAP ein 
zehnwüchiges Arbeitsseminar, an dem außer 
den Tutoren 50 ältere Schüler teilnahmen. 
Dieses Seminar bedeutete insofern einen 
Wendepunkt in seinem Programm, als hier 
zum ersten Mal — und zwar mit Erfolg — 
versucht wurde, nicht nur Bildungsgut zu ver- 
mitteln, sondern auch das Verständnis der 
Schüler für die soziologisdien Aspekte und 
sozialen Erfordernisse zu wecken. 

Hohe Polizeibeamte, Rechtsanwälte und 
zahlreiche prominente Vertreter öffentlicher 
Aemter stellten sich als Diskussionsredner zur 
Verfügung. Bald schon konnten die jungen 
Seminarteilnehmer über Dinge reden, die für 
sie bisher nur Bezeichnungen ohne Inhalt 
waren. Gegen Ende des Jahres kamen sie 
dann ein zweites Mal — zu einem dreitägigen 
Seminar am Michigan-See — zusammen, um 
vor allem Fragen der Jugendkriminalität und 
ihrer Verhütung zu erörtern. 

Trotz beschränkter finanzieller Mittel hat 
.SWAP Berichte von allen Tagungen und die 
Referate vervielfältigen lassen, die neu hinzu- 
kommenden Mitarbeitern und Schülern zui 
Verfügung stehen. Die beiden Hauptinitiatoren 
des SWAP, die jetzt 24jährige Absolventin 
"ines Geschichtsstudiums, Ann Cook und der 
gleichaltrige Doktorand (Geschichte und Päda- 
aogik) Herbert Mack, sind mit ihrem Werk 
zufrieden. Ueber Mangel an Mitarbeitern kön- 
nen .sie nidit klagen. Ihre einzige Sorge ist es. 
den Uebereifer einzelner zu bremsen. Viele 
sind so begeistert von der Idee, daß sie sich 
nicht auf Grundfädier beschränken, sondern 
auch bildende Kunst, Tanz, Musik und andere 
.schone Künste in den Lehrplan aufnehmen 
möchten. Es sind auch einige Vorstöße in die- 
ser Richtung allgemeinerer An — gemeinsame 
Museums-, Bibliotheksbesuche etc. betreffend 
— unternommen worden, dodi ist den Leitern 
des SWAP die Konzentration auf die Entwick- 
lung der Denkfähigkeit ihrei Schüler vorerst 
wichtiger als die Aufgabe, Spezialtalente zu 
fördern. 

kJÖÄföTßERÄrSIE 

Schwindel - ernst zu nehmende Krankheit 
Der Buden scheint rasend schnell zu versinken, man be- 

kommt eine Gänsehaut, die Gegenstände geraten in Bewegung 
— das ist der sogenannte Hnhenschwlndel, der viele Menschen 
ubcrlällt. die aus großer Höhe in die Tiefe blicken. In ver- 
schärfter Form tritt dieser augenhedingte Schwindel auch 
durch falsch angepnftte Brillengläser auf. Im Gegensatz zum 
echten oder „vestihulären" Schwindel ist diese Erscheinung 
freilich rrlnliv harmlos und selten 

Der vestibuläre Schwindel dagegen ist ein 
wirkliches Leiden, an dem viele Menschen 
schwer zu tragen haben Der Betroffene fUhlt 
sich selbst — im Gegensatz zum Ilöhenschwin- 
del — bewegt. Kalter Schweiß, Brechreiz, 
Uebelkeit und Blässe begleiten dieses Gefühl. 
Dieser echte Schwindel zeigt stets einen Sdia- 
den im Gleichgewichtssystem an. Die feinsten 
Verästelungen dieses „Vestibularapparates" 
liegen in den Bogengängen des Innenohrs. 
Bekanntlich viuß der Körper zum Ausgleich 
der durch die Bogengänge gemeldeten Lage- 
veränderungen bestimmte Gegenbewegungen 
ausführen. Ueber Kleinhirn, ilirnstamm und 
Rückenmark geht von den Bogengängen ein 
ausgedehntes Netz von Nervenleitungen- und 
Zentren zu den einzelnen Partien der Körper- 
muskulatur, in erster Linie zu den Augen- 
muskeln. 

Es gibt verschiedene Formen und Ursachen 
des vestibularen Schwindels. Das Labyrinth 
oder Innenohr kann durch eine Reizung 
Schwindel hervorrufen. Ein Ohrenr.rzt konnte 
einmal bei einer Patientin, die seit vielen Jah- 
ren an starken Kopfschmerzen, Schwindel und 
Uebelkeit gelitten hatte, als Ursachf des Lei- 
dens ein Reiskorn entfernen, das sich im Ge- 
hörgang eingekapselt hatte. Bei der sogenann- 
ten Labyrinthitis verursachen Bakterien und 
Viren die Krankheit in einer diffusen und 
eitrigen Form — oft genug verlieren die Be- 
troffnen für immer das Hörvermögen. Auch 
Entzündungen des Mittelohres oder Virus- 
infektionen wie Röteln, Masern oder Mumph 
können zur Labyrinthitis führen. Eine spezifl- 
iche Erscheinung ist die sogenannte „Meniire- 
sehe Krankheit", bei der eine akute Druck- 
Steigerung in der Schnecke und im Labyrinth 
Ohrensausen, Drehschwindet, Schwerhörigkeit, 
ia Taubheit verursachen. Unfälle können — 
zum Beispiel durch Blutungen ins Innenohr 
— ebenso Vestibularstörungen erzeugen wie 
Arteriosklerose der das Innenohr versorgen- 
rfpti Arterie, Tumoren und Infektionen der 
Nasennebenhöhlen, der Mandeln, der Leber, 
der Gallenblase, der Zähne und des Magen- 
darmkanals. Schließlich kennen die Aerzte 
auch noch einen neurotischen Schwindel, der 
zum Bei.'jpiel durch neurotische Pubertätsstö- 
runaen oder klimakterische Erschweruno her- 

vorgerufen wird Gleichgewichtsstörungen in- 
folge Versagens der Kreisloufregulation mit 
/Ib.sinfcen des Blutdruckes gehören während 
der Schwangerschaft zu häufig beobachteten 
Schwindel- und Ohmachtsanfällen, die mei- 
stens mit der hormonellen und vegetativen 
Umstellung des weiblichen Organismus in,die- 
sem Stadium zjisammpnhänqen. 

Den echten Schwindel kann man getrost als 
Folgeerscheinung der zivilisatori.ichvn Be- 
lastung unserer Zeit betrachten. Daucrüber- 
anstrengungen bei der Arbeit stören das 
organische Gleichgewicht, eine laute, tosende 
Umwelt nimmt unser Trommelfell bnchstnb- 
lidi unter Dauerfeuer. Kein Wunder, daß 
häufig die zarte Gi'^ichgewtchtsapparatur als 
erstes Organ reagiert Schwindel ist in jedem 
Fall ein ge^uichtiger Grund, zum Arzt zu 
gehen r)r med. U. 

Beim Postraub schlug der Blinde zu 
Wie in einem Kriminalfilm ging es bei ei- 

nem Überfall auf einen Geldtransport im 
Londoner Stadtteil Streatham zu. Ein blinder 
alter Mann mit dicker schwarzer Brille, den 
Knauf seines Spazierstocks mit einem weißen 
Handtuch umwickelt, tastete sich mühselig am 
Bürgersteig entlang. Er wartete, bis der Post- 
wagen, der hier wödientlich einen Geldtrans- 
port ins Postamt bringt, neben ihm hielt. Blitz- 
sdinell erlangte er sein Augenlicht wieder, 
band dem überraschten F'ahrer das Handtuch 
um den Kopf und schlug mit dem Stock auf 
ihn ein. Im gleichen Augenblick sauste ein Mo- 
torradfahrer heran und nahm dem Postbeam- 
ten die Geldtasche weg. Beide rannten zu ei- 
nem Luxuswagen, der in der Nähe stand und 
in dem bereits ein „Chauffeur" und ein als Ge- 
schäftsmann getarnter Komplice warteten. Das 
alles spielte sich so schnell ab. dti der Über- 
fallene noch nicht einmal um Hilfe schreien 
konnte. Das Gaunerquartett konnte entkom- 
men. An seiner Beute allerdings kann es kaum 
viel Freude haben: der Fahrer hatte an die- 
sem Tag wesentlich weniger Bargeld bei sich 
als sonst. Sie erbeuteten nur rund 1000 Pfund, 
also 11 000 Mark, So bleiben für jeden höch- 
stens 3000 Mark. Der Postbeamte nach dem 
Überfall: „Für so wenig riskiert kein ver- 
nünftiger Mensch so viel." 

9. Fortsetzung 
„Was soll das heißen Kurt?" rief sie er- 

schrocken. 
„Daß ich nach Harburg fahre und deinem 
Vater die Wahrheit sage!" 

„Nein!" schrie sie auf, „das darfst du 
nicht..." 

„Und ich lasse mich nicht länger von dir be- 
vormunden", bebte er vor Zorn, „wenn ich 
Schluß sage, dann ist auch Schluß!" 
„Du bist wahnsinnig. Du hast getrunken, 
wenn du deinen Rausch ausgeschlafen hast, 
wirst du wieder vernünftig sein." 

„Komm mir nicht auf die Tour! Ich bin mit 
wemen Nerven em Ende, ich halte das nicht 
länger aus, Mii i.st jetzt altes egal. Tu, was du 
willst." 

Er rannte an ihr vorbei aus dem Zimmer, 
scnlug die Flurtür hinter sich zu und lief die 
Treppe hinunter. 

So als ob sie einen Schlag bekommen hätte, 
fiel Ingrid in einen Sessel. Ihre Gedanken 
überstürzten sich. Wenn Kurt jähzornig war, 
verlor er jegliche Beherrsdiun". Er würde 
seine Drohung wahrmachen, nach Harburg 
fahren und rücksichtslos auspacken. Ihr Herz 
hämmerte. Wie von heftigem Fieber geschüt- 
telt, begann sie zu schwitzen. Wie konnte sie 
nur verhindern, daß er sich und sie ins Un- 
glück stürzte? 

Sie rafTte ihre ganze Energie zusammen, 
hastete mit weichen Knien die Treppen hin- 
auf und hämmerte an Mariannes Wohnungs- 
tun„Mach auf — mach sofort auf, Marianne." 

Die Tür flog aul. „Was Ist cionn los? Irgend- 
was passiert?" 

Ingrid konnte kaum sprechen, so wild poch- 
ten ihre Halsschlagadern. „Kurt will nach 
fiarburg und meinem Vater alles verraten." 

„Komm erst mal rein. Das kann doch un- 
möglich sein Ernst sein! Er hat dich siehe» nur 
erschrecken wollen, Ingrid " 

•»Ich kenne ihn besser. Er war ganz ver- 
zweifelt, Er tut es ,," 

„Nimm ein Taxi, fahre ihm nach ... nein, 
warte — wir müssen verhindern, daß dein 
Vater ihn zu Gesicht bekommt..." 

Achenbach hatte gerade den Wagen in die 
Garage der Villa in Harburg gefahren und in 

! seiner Frau „Das war vielleicht ein Ding, Erna. Sagt doch Macholl an den 
Landungsbrücken zu mir, ich solle ihn und 

fahren..." gesagt, als das 
D ui" Souterrainwohnung klingelte. 

® Hörer ab. „Bei Macholl 
iT./w Fräulein Ingrid? Was ist IM? Ihr I4ann will ihren Vater... Ausge- 
«CTilossen — auf midi hört er nidit Da müßte 

woU« Ildi eine Stunde hinleeen.. " 

„rgein, nem, bYauIein Ingrid. So schnell 
kann er gar nicht hier sein. Erna — ruf schnell 
mal Frau Gerti! Sie sitzt auf der Terrasse. 
Aber laß dir nichts anmerken." 

Keine halbe Minute später stand Gerti 
neben ihm und sah ihn fragend an. 

„Kurt Wendt spielt verrückt. Ei ist hierher 
unterwegs und will Herrn Macholl sprechen." 
c tL '' vor Schredt ein oaar Schritte zurück, „das darf nichl sein. Wir müs- 
sen das unbedingt verhindern. Herr Macholl 
hat sich auf die Couch In seinem Arbeitszim- 
mer gelegt; ich laufe zur Parktür und halte 
Kurt zurüdt'" 

„Ich fürchte, das wird auf ihn wenig Ein- 
druck machen. Der will jetzt mit dem Kopf 
durch die Wand." 

„Warten Sie". Gerti hob die Hände, „ich 
weiß, wer ihn aufhalten kann," 

Henry hob erstaunt den Kopf, al' Frau 
Gert? auf der Terrasse auf ihn zustürmte. 

„Henry, Sie müssen uns helfen. Uns allen 
und Ingrid. Es ist .. es ist ein Mann unter- 
wegs, zu dem - sagen wir - Ingrid in enger 
Beziehung steht, von dem ihr Vater nidits 
ahnt und dem er duf keinen Fall begegnen 
darf..." 

„Ich weiß —" Henry blieb ganz ruhig. 
„Ingrids boy-friend. Miß Marianne hat mir 
etwas angedeutet Und was soll ich nun tun?" 

„Verhindern Sie. daß er hiei eindringt. Ver- 
hindern Sie, daß er Macholl gegenübertritt. 
Ihn ... wie soll Ich es sagen?" 

„Ich soll ihn also rausschmeißen, nicht 
wahr? Handele ich dann aber auch in Miß 
Ingrids Sinn?" 

„Aber ja — sie hat eben angerufen. Sie Ist 
in hellster Aufregung. Sie Uebt diesen Men- 
schen, und wenn ihr Vater das erfährt..." 

„Nr schön. Ich werde sehen, was Ich tun 
kann. Wo soll Ich ihn denn in Empfang neh- 
men?" 

„Er muß durch den Nebeneingang kommen. 
Achenbach läuft schon und schließt das große 
Tor ab. Er muß also die Seitenpforte benutzen, 
und die ist so weit vom Hause weg, daß man 
hier nicht hören kann, was dort oassiert." 

Wenig später lehnte Henry, die Hände in 
den Hosentaschen, mit dem Rücken an die 
Mauer, die den Park abgrenzte und spähte 
die Straße hinunter. 

Ein Mann in einem grauen Anzug, offenem 
Mantel und ohne Hut kam um die Ecke. Den 
Kopf tief gesenkt, ging er mit raschen Schrit- 
ten auf die Villa Macholl zu. Er sah den jun- 
gen Mann nicht, der neben der Pforte an der 
Mauer lehnte und faßt« nach der Klinke, um 
die Tür zu öffnen. 

Ein langer Arm schob sidi vor ihn „Stop." 
Aufgesdiredct aus seinen zornigen Gedian- 

ken. trat Kurt einen Schritt zurüdt. Während 

der langen Fahrt hatte er sic^h immer menr m 
seine Wut hineingesteigert, Wut auf Macholl, 
auf Achenbach, auf Ingrid - auf alle, durch 
die er ir diese beschämende Situation geraten 
war. Aufräumen wollte er' Schluß machen mit 
diesen ganzen Spiegelfechtereien Und nun 
woll'.i ihm ein Fremder verwehren, in die 
Villa Macholl hineinzugehen? .lähzorn sprang 
ihm in die Augen. „Was fällt Ihnen ein? Geben 
Sie mir den Weg frei"' 

"No — Sie sind hier unerwünscht, Fräulein 
Ingrid hat angerufen." 

„So ein Biest" knirschte Kurt mit den Zäh- 
nen, „Wer sind Sie überhaupt? Etwa dieser 
Ami aus Detroit?" 

„Ich heiße Henry Gordon." 
Das war zu viel für Kurt. Er sah rot. Alle 

seine Enttäuschungen und Erniedrigungen 
konzentrierten sich zu einem eifersüchtigen 
Haßgefühl, „Weg frei!" schrie er und hob dro- 
hend die rechte Faust. 

„Machen Sie keine Dummheiten", erwiderte 
Henry unbeeindruckt und versperrte ihm 
durch einen Schritt zur Seite die "^ür. 

Im gleichen Augenblick schlug Kurt zu. 
Aber obwohl er kräftig und gewandt war, 

hatte er keine Chance gegen den durchtrai- 
nierten Sportsmann Henry, der eiskalt alle 
seine Schläge konterte, ohne darauf auszu- 
gehen, seinen Gegner niederzuschlagen. 

Als Kurt in seiner rasenden Wut immer 
weiter darauf losprügelte, blieb Henry nichts 
anderes übrig, als durch einer, kurzen, trok- 
kenen Haken an Kurts Kinn den ungleichen 
Kampf zu beenden. Hilfreich hob Henry ihn 
auf, murmelte „Entschuldigung" dabei und 
klopfte Kurts Mantel ab. „A.ier Sie wollten es 
ja nicht anders." 

Kurt fühlte jich gedemütigt und von bösen 
Erinnerungen befangen. Sechs Monate hatte 
es ihn damals gekostet, daß er sich in gleicher 
Weise hatte hinreißen lassen. 

Sein Zorn verrauchte, und es beherrschte 
Ihn nur noch der Drang, sich sinen guten Ab- 
gang zu verschaffen. Drohend baute er sich 
vor Henry auf und zischte: „Eins verspreche 
ich Ihnen. Wenn Sie weiterhin meiner Frau 
nachstellen, breche ich Ihnen sämtliche Kno- 
chen im Leib", drehte sicii abrupt um und lief 
die Straße zur nahen Bushaltestelle hinunter. 

Henry blickte Kurt verblüfft nach. Hatte er 
womöglich den Falschen erwischt? War das 
gar nicht Ingrids Freund gewesen? Er schüt- 
telte den Kopf, schob die Hände in die Hosen- 
taschen, schloß die Pforte ab und stakte vor 
sich hinpfeifend auf die Villa zu, bereit, neue 
Ueberrasciiungen zu erleben. 

Als Kurt im Bus saß, tastete er sein Kinn 
ab. das ihn schmerzhaft an seine Niederlage 
erinnerte. Jetzt zu Ingrid zu fahren und ein- 
gestehen zu müssen, daß er von Henry ver- 
prügelt worden wai, scdiien ihm unmöglich. Er 
spielte schon mit dem Gedanken, sich m 
irgendeine Kneipe zu setzen und sich voll- 
laufen zu lassen, als ihm Carla einfiel und ihr 
Vorschlag, ins Ausland zu gehen. 

Vielleicht war sie jetzt zu Hause. Dann 
konnte er sie nacäi näheren EHnzelheiten über 
die Stellung in Para.narlbo iiefragen. Natür- 
licii würde er sie nicdit annehmen. Aber es war 
dnrh intezaBsant, sieb zu Inlormlcren... 

biion als er im Treppenhaus vor CarlüS 
Wohnung.stür. stand, hörte er Inute. über- 
mütige Stimmen. 

Carla, in einem leudUend roten Codctail- 
kleid mit Rückenausschnitt. ölTnc-to, Ihre 
Augen strahlten. „Kurt, welch rine Ueber- 
raschung Woher weißt du, daß 'ch eine Party 
gebe? I<äi hätte didi eingeladen, aber nachdem 
du dich neulich in der Weinstube so brüsk 
verabschiedet hast, traute ich mich nicht," 

Er zögerte auf der Schwelle ,,Wer ist denn 
alles da?" 

„Lautet nette I..eute, Kurt. Einige Kommi- 
litonen und Bekannte mit ihren Freundinnen. 
Auch zwei junge Schauspielerinnen, die Hoch- 
stetter mitgebracht hat. Komm rein, du machst 
ein Gesicht wie sieben Tage Regenwetter. 
Hast du Aerger gehabt?" 

„Nein, gar nicht. Ich war nur nicht darauf 
gefaßt, in solchen Trubel hineinzugeraten. Ich 
wollte nur etwas mit dir besprechen," 

„Hoffentlich nichts Ernstes, Es wird sicli 
schon eine Gelegenheit finden," Sie nahm 
seine Hand und zog ihn in die Diele. 

„Ich bin aber nicht entsprechend angezogen, 
Carla." 

„Na wenn scihon! Die anderen sind auch 
nicht im Frack." Sie öffnete die Tür zum 
Wohnzimmer, in dem die meisten IVJöbel aus- 
geräumt waren. Nur in den Eckcvi dfe großen 
Raumes standen kleine, runde, von tiefen 
Sesseln umgebene Tische Ein Plattenspieler 
dröhnte einen Schlaget Auf dem glatt geboh- 
nerten Parkett zuckten Beine und Hüften im 
T^ist. An den Wänden glühten unlJr apfel- 
sinenfarbenen Hütcihen einige Wandarme. 

Nacii den Erlebnissen dieses Tages fiel es 
Kurt schwer, sich in dieser Atmosphäre der 
Ausgelassenheit zurechtzufinden. 

Carla spürte das und hakte ihn unter. „Du 
mußt dich erst einmal akklimatisieren Komm 
mit in die Küche " 

Die kleine, helle Küche war zu einer Bar 
verwandelt worden. Herd und Spülstein 
waren mit bunten Tüchern überdeckt. Quer 
vor dem Fenster stand ein langer, hochbeini- 
ger Tisch bedeckt mit Mixbechern und zahl- 
losen Flaichen. Auf den Barhockern vor ihm 
saßen zwei blutjunge Mädchen in hautingen 
Kleidern, deren Röcäce die Knie kaum bedeck- 
ten. Zwischen ihnen stand, einen Mischbecher 
in hocherhobenen Händen schwenkend. Fritz 
Hochstetter. 

„Servus, Herr Doktor in spe", grüßte er, 
ohne sich bei seiner Betätigung stören zu las- 
sen, „wußte gar nicht, daß Carla dich einge- 
laden hat. Wie geht's? Was machen Frau und 
Kind?" 

„Stell' jetzt nicht so dumme Frageti", fuhr 
Carla ihm über den Mund, „sondern stelle ihn 
lieber deinen Freundinnen vor," 

„Wer red' denn da von Freundinr«en! Kolle- 
ginnen, Sputniks am Himmel der Kunst 
Engagiert für Chlor und kleine Rollen — 
wolltr sagen Chor und kleine Rollern." 

„Red' nicht so blöd daher" empörte sidi die 
Blondine und streckte Ihm die Zunge raus, 
»Aus uns wird nodi was. Wir sind ja nicht 
solcjie Blindgänger wie du, die man einfach 
k-ündicen kaiin." 

Fortsetzung folgt 

Schachaufgabe 
Von ,1. Bruski 

Kreuzworträtsel 

Mixrätsel 
WARM -I- OLE = englischer Dramatiker, 

t 159.S 
NAME + SIE = Erinnerungsverlust 
DORN + UTE = Rundbau, runder Saal 
KO.ST + GER -> selt.sam, verzerrt 
GIER + RAT = Lauteninstrument 
TEER -t- TOR = Destillationsgefäß 
GALA + BOR = dänische Hafenstadt 
MOOS I FRA «=. Insel Im Ostchinesischen 

Meer 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
farigsbuchstaben nennen — in der gegebenen 
Reihenfolge — einen deutschen Chemiker, 
t 1782, der den Zuckergehalt der Rübe ent- 
deckte. 

Diagonalrätsel 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — al — al — an ~ as 

au — bei — de — de — de — de — del — del 
den — dich — do — dre — e — e— e — e — e 
e — en — fant — ge — ge — ge — gein — gen 
gen han — har — 1 — i — im — in — ir 

— 'e— 'o — (ni — mun — mui — na na — nas — ne — ne — ran — te — re — re 
re ren ri — sau — si — s'" — sir — te 
tem ten — ter — to — ü — um — ur — ver 
wan - we - xa - sind 28 Wörter zu bilden. 
Von oben nach unten gelesen, ergeben die 
eraten und vierten B'ichstaben den Ausspruch 
eines zeitgenössischen französi.'jchcn Schrift- 
stellers sowie dessen vollen Namen 

Es bedruten: 1 Sensen oder Sicheln .schfir- 
fCT, 2 unwirklich, 3 Hauptstartl von Arme- 
nien/SU, 4 früherei orientaliRchei Mirll^;lcr- 

^ Apostel, h kautmännisdip Tätigkeit. 7 munter, aufmerksam, B WHrten, 
9, Dickhäuter, 10 gefeit, unverletzlich 11 Teil 
der Scheune, 12 Apostel der Grönländer 13. 
suddeutscher Männername, 14, ungarischer 
Fraueriname. 1,5 Stadt am Hohentwiel. 16. 
Indianisches Stammeszeichen, 17 In.selstaat in 
Sud-Ost-Asien, 18, See In Lappland, 19 Göre 
20, kirchlicher Lobgesang, 21, Stadt an der 
Lahn, 22. sehr alte, zum Teil fürstliche Fa- 
milien, 2.1, Thermometereinteilung bei 80 Grad 
24. Poet, 25 Vorbild, 26, tropisches Harz, 27' 
Heiligenerzählung, 28 sdilecht, 

Wortfragmente 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Weiß zieht an und setzt in :i ZuKcn matt. 

r '5 ° ' s t e Ii u n g . VVimR: Kb8, Ld5, Lg5. Bb7, c4. d2, d6. ffi. ß4; — Schwarz: Kd4 
Bc.'j, d.s. f2 ' 

Silbendomino 
Oie nachfolgenden .Silben sind so zu ordnen, 

daß steh eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt, deren End.silben jeweils die An- 
fangssilben des nächstfolgenden Wortes bilden. 

bei - le - len - ne - pel - sam - se 
sen — son — tem — to 

Komhinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

W a a g e r ec h t : 1. Schmelzuberzug, 5. un- 
vermischt, 8. rasend, 9, Schließfach, 10. Wohl- 
geruch, 12, abessinischer Fürstentitel, 13. Auf- 
gußgetränk, 14. Pseudonym von Ch, Dickens, 
Iß, Aufruhrer, 19 Meeressäugetier, 20, Senk- 
blei, 21. Hauptstadt der westlichen Samoa- 
Inseln, 23 italienische Mittelmeerinsel, 24. Zug- 
maschine, 25, Abschiedsgruß, 26, Heldendich- 
tung Homers, 29 zu keiner Zeit. 30, Fluß in 
Nordwest-Spanien, 32 Kfz-Kennzeichen für 
Melsungen, 34, Besatzschnur, 36 schneefrei 
37, Papiermaß, 38, Nebenfluß der Warthe, 39. 
Indogermane. 

Senkrecht • 1, Kosten Voranschlag, 2, An- 
stand, Sitte, 3 Heilpflanze 4 Fluß in Thü- 
ringen, 5, Baugrundstück, B Stadt im Ural, 
7. Ergebnis. 11 biblische Männergestalt, 15. 
Strom in Sibirien, 16 Segelstange. 17 Aner- 
kennung, 18, Glücksbringer. 19 normannischer 
Seefahrer, 22, Drehpunkt. 23, Berliner Witz- 
flgur, 25, Aristokratie. 27 Faultier, 28, franzö- 
sischer Komponist, 30 Ausdrucdtsform, 31. 
Trauhenernte. 33 Ort bei Münster, 35. West- 
europäer. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Voltaire ergeben. 

Main — bei - Uri - et - Seil — ten 
Innen — mein — Schein — Ben — Asse 
Run acht — Steine — an — Frau — gern 
Hals — Nacht — es — Leinen — anti — Worb 
Tein. 

sind den folgenden Mitlauten 

so beizuordnen, daß sich eine Oper von Hurn. 
perdinck ergibt 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silben-Kreuzworträtsel: Waagerecht: L 

Monako, 3. Tivoli, 5 Jena, 7. Geber, 8 Kelle 
10. Melanie, 12, T.nnne, 13. Berlin. 15, Poker' 
16. Degen, 17 AI 18. Feurung, 20. Zeiger' 
22. teuer. 23, Adele, 25, Steher. 27 Stare, 28 
Ari, 30, negativ, 31 Gasolin, - Senkrecht: 
1. Monokel. 2. Koje, 3, Tiber, 4, Liane, 6, 
Name, 7 Genie, 9 Leber. 11. Lade, 12. Tan- 
Iter, 14. Linderung, 15, Polizei. 18 Feuer, 
19. Ode, 21 Gerste, 22, Teutone, 23. Are, 24 
Lea, 26 Hermelin. 27 Stativ. 29, Riga. 
■= Titus 

Im Handumdrehen: Ost, Elli, Hut, Anu, aus. 
Kombinationsrätsel: „Mathis der Maler". 
Silbenrätsel; 1 Munkelei, 2, Anschaffung 

3. Nassau, 4 Marotte. 5, Undine, 6, Sensation, 
7. Sessellift, 8, Barriere, 9. Elektron, 10. 
Remoulade, 11. Emotion, 12, Interpret, 13. 
Totempfahl, 14. Wa.s.serratte. 15, Importe, 16, 

Livius, 17, Lazarett, 18, Indien, 19, Galone 
oS' Unterwaiden. 22, Chikago! 23, Hottentotte, 24 Depesche, 25 Althoch- 
deutsdi, 26 Satellit, 27 Terrine, 28 Udine, 
29, Narwal 30 Willkomm, :il Amethyst — 
Man muß bereitwillig auch das tun was 
man nicht gerne tut / Theodor Fontane 

Auflösung der Sehanhaufgabe: 1, Le4  
a8 . a7—a5, 2 b5—bfi a5—a4. 3, b6 b7 
Kh2—hl. 4, b7 — b8 L matt' 
Mixrätsel: Klingsor — Litaneien — Odermen- 
nig - Parmenides - Siegfried - Tangie- 
ret! - Ostermond - Chanson — Kanni- 
balen. ~ Klopsfork 

Rätselgleichung: a) Ri, b) p, c) PEN x = Rin- 
nen ^ 

Wortfragmente: Wer sich in Gefahr begibt 
kommt darin um ' 

Die Diagonale von links oben nach rechts 
unten nennt einen seltsamen Sprung. 

Die Buchstaben: 

bilden die waagerechten Wörter folgender Be- 
deutungen: 

1. Fasching, 2. Laubbaum, 3. Teil Skandi- 
naviens, 4, Boxtraining, 5, Teil der Frisur, 
6. oströmische Kaiserin. 7 Pferdestall, 8. Wis- 
sen.schaft von der Erdgeschichte. 

Großer Zorn und viel Gefühl 
Ehemann Karl bestieg eine Leiter / Eine Humoreske von Walter Floote 

hatte Karl am frühen Morgen die 
Haustur ins Schloß fallen lassen, es war zwar 
wieder mal nur eine Kleinigkeit gewesen, die 
ihti aufgebraciit hatte, aber l.ili und er waren 
beide Hitzköpfe. 

Nun, auf dem Heimweg, nahm er sich fest 
vor, seine Eheliebste sofort in den Arm zu 
nehmen und den dummen Morgenstreit ohne 
langes Gerede zu begraben. 

knöpfsiegesgewiß auf den Klingel- 
Hinter der Tür blieb alles still. 
Karl lächelte. Lili wollte ihm also zeigen 

daß sie sdimollte. Er klingelte nodi einmal 
Ihr Erkennungssignal: kurz - lang - kurz — 
kurz — „ich liebe dich" — 

Die Tür sah üin stumm an, und Karls Lä- 
aeln erstarb. Am liebsten hätte er sich gegen 
dieses schleiflackglänzende Hindernis gewor- 

- wegen der Klatschbase Müller, die im zweiten Stock über 
mnen wohnte. (Als er Lili einmal In kräftigen 
Worten auseinandergesetzt hatte, daß sie vor 
dem Fensterputzen dir Blumentöpfe vom Fen- 
sterbrett stellen müsse - sie waren in den 
Garten gefallen — da hatte tags darauf schon 
die granze Straße von ernsten Zerwürfnissen 

Sicher ist man bei dei Bundesbahn, muß 
der Jungbulle gcdadit haben, der sich in der 
Lübecker Nutzviehhaile zuerst an die Seite 
druckte und dann mit kraftvollen Sprüngen 
das Weite suchte Er schlug nämlich den kür- 
zesten Weg zum nächsten Eisenbahngleis ein. 

In der Tat schien seine Rechnung aufzuge- 
hen. Als der Bulle zwischen den Schienen da- 
hinpreschte wie der tschechische Langstrecken- 
laufer Zatopek. den alle Welt „die Lokomo- 
tive nannte, da war er buchstäblich unantast- 
^r. Denn auf dem Gleiskörper vermochten 
Ihn natürlich die Funkstreifenwagen der ei- 
lends alarmierte Polizei nichl zu verfolgen. 

Ohnmächtig brummten die MiVjren der Au- 
tos. Ratlos debattierten die Verfolger. Ein 
Witzbold empfahl, auf die Signale zu ver- 
trauen, sie stünden alle auf Halt Doch das 
war immerhin ein Hinweis, der zur r.chtigen 
Ents^eidung führte. Eisenbahn kann nur 
durch Eisenbahn geschlagen werden, erkann- 
^n die Polizisten, Und nach der bewährten 
Empfehlung „Lieber mit der Bundesbahn" 
stiegen sie von ihren Autos auf eine Lokomo- 
tive um. Dampfend und mit Pfiff begann die 
Jagd auf den nullen, den die Furcht vor un- 

Er zog den plallgedrückten Zeigefinger vom 
Kimgelknopf und preßte das Ohr an die Türe. 
Aber er hörte keine Schritte, er hörte nur wie 
das Blut in seinen Schläfen klopfte ., 

Und plötzlich pac^kte ihn eine furchtbare 
Angst. Es mußte etwas passiert sein! Sein 
Herz preßte sich zusammen . Vielleid.t hatte 
sie si^ etv/as angetan' Sie war so empfindsam. 
Wie hatte er es aber auch über sich bringen 
können, ihr das grobe Wort ..schusselig" an 
deri Kopf zu werfen .' Wenn man eine so phan- 
tasievolle Frau hat. so muß man eben ein 
paar kleine Fehler mit in Kauf nehmenI Wenn 
es Überhaupt Fehler waren' Auch reizlose 
Frauen vergaßen hin und wieder etwas. .. 

Vielleidit lag sie jetzt in der Küche neben 
m ® Gashahn, und wenn er noch recht- zeitig kam. so konnte sie gerettet werden... 

Er sah die Tür an. beugte sich zu einem Anlauf 
zurück , ,. 

— da wurde im zweiten Stock über ihm die 
Pure aufgemacht, jemand kam heraus, schloß 
ab und kam die Treppr herunter Den Sdiritt 
kannte er. es war die Müllersche Nein, sagte 
er si^. die soll als Letzte von diesem Drama 
erfahren' Er drehte sich um und lief die Treppe 
hinunter 

"äe' langen Obstleitet suchte, hatte er bald etliche Kilo 
Matsch und Lehm an den Füßen. 

Er fand die Leiter unc stellte sie an das ge- 
heimnisvolle dunkle Fenster ihres Wohnzim- 
mers. 

Er schlug die Scheibe ein, öffnete dann den 
Fensterriegel und stieg Ins Zimmer. Ein Blu- 
menvase, die er dabei umwarf, zeigte durch 

Diebstahlschutz in Indien. 

ihr zartes Klingen beim Zerspringen an, daß 
sie aus gutem Porzellan bestanden hatte. 

Er fand den Lichtschalter er ging durch 
särritliche Räume — Lili fand er nicht. Er ging 
zurück ins Wohnzimmer, setzte sich in einen 
Sessel und sah erschöpft auf die zerbrochene 
Fetisterscheibe, die gewesene Vase und seine 
vielen Lehmspuren, die über Teppich und Par- 
kett liefen.,. 

Dann fanden seine Augen endlich den Zet- 
tel, den Lili für ihn zurückgelassen hatte. Er 
nahm ihn vom Tisch und las: 

„Lieber Karl! 
u/? schnell zu Lotte gegangen. Den Wohnungsschlüssel habe ich unter dem Tür- 
vorleger versteckt. Deine Lili." 

Lachen ist gesund 
Müdigkeit 

Die Bewohner von Korsika haben die 
Arbeit nicht erfunden. Zwei schwarzge- 
lockte Bewohner der Insel unterhalten sich. 

„Ich habe gerade geträumt. Ich hätte Ar- 
beU gefunden!" meint der eine, der aus dem 
Schlaf erwacht ist. 

„Das merkt man", erwidert sein Kame- 
rad, „du siehst noch ganz müde aus!" 

Der zerstreute Professor 
Der Gelehrte — zerstreut wie alle Pro- 

fessoren — kommt za seinem Hausarzt, 
mit. dem er befreundet ist. Die beiden 
Manner unterhalten sich stundenlang über 
die verschiedensten Dinge. Schließlich, als 
otch der Professor erhebt und Abschied 

be"^i- Hausarzt gleichsam ne- 
.,Und deine Familie — wie geht es ihr?" 

„Um Gottes willen", ruft der Professor 

aus. „Das erinnert mit daran, daß ich zu 
dir gekommen bin, weil meine Frau einen 
Herzanfall hat." 

Schöne Aussichten 
„Bin ich Ihre erste Sekretärin?" fragt 

die neue Angestellte in Las Vegas. 
„Nein", erwidert der Boß, „die erste habe 

ich geheiratet — wegen der zweiten mußte 
ich mich scheiden lassen und die dritte 
zwang mich, aufs neue zu heiraten!" 

Sechs Nelken 
Ein Schotte betritt den Blumenladen. 
„Ich mödite eine Nelke für meine Braut. 

Der Preis?" 
r das Stück. Sechs Nelken lunf Schillinge", erwidert die Verkäuferin, 
c Nelken?" wundert sich der Schotte. „Glauben Sie denn^ ich hätte sechs 
Braute?" 

Ohne Worte. 

Ehe gesprochen). Seitdem hat- 
geschworen, ihre kleinen Zerwürf- niüse unter sich abzumachen. 

schluckte seinen Zorn hinunter — er 
Sturm nicht kleiner - und läutete Ihn, den 

schwerer Arbeit das Geld ver- 
brw.^lu pünktlich nach Hause 
s^S f„' Wohnung auszu- 

'etz' jemand köme, er würde 
sie diP weshalb?! Wenn 
ai^ Theaterkarten verlegte, so daß sie erst 
-en 5' Vorführung aufzufinden wa- 
insta!ia*i" ® lan« vergaß, den 
wfswrh^K'' bestellen, damit endlidi der 
Grund »f repariert wurde, so hatte er wohl Benug, sie „schusselig" zu nennen.., 

gewissem Schicksal ofienbar in Panik versetzt 
hatte. Natürlich haben sie ihn auf diese Weise 
bald eingeholt. Zwanzig Pistolenschüsse kit- 
zelten dem jungen Kraftprotz das Fell. Es 
fo^t ihn nicht an, sein Fell war viel zu dick. 
Hätten nicht einige Polizisten mit Karabinern 
einen Flankenangri.l unternommen, wer weiß, 
wie lange das gefährliche Unternehmen nodi 
gedauert hätte. So aber wurde der Bulle 
schließlich im Rangierbahnhof mit einem gut- 
gezielten Schuß aus der Flanke niederge- 
streckt 

Man ehrte ihn als einen wacktren Gegner» 
Um den Abtransport behutsam und würdig zu 
TCsorgen, ließ man den Toten durch einen 
Kranwagen der Bundesbahn loitthetien. 



Selber machen - Freizeitgestaltung für moderne Menschen 
Fü "astlet und Heimwerker — Selbst streichen leicht gemacht! 

SARBEMf]lHORLLE 

Verkouf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Telefon 

21 92 

Rewe bietet diese Woche an: 

r J 

2,78 
Bratfertige Holl.-Hähnchen 
Handelsklasse A, 750 Gramm, Stück DM 

Kochbeutel-Reis 
2 Beutel ä 250 Gramm DM 

May's Boonekamp 
49 Vol. "/o, 3-Stück-Packung DM 

Aus der Frischfleischabteilung: 

Schweineschnitzel 500 g dm 5,28 

Brätwurst mlttelgrob 500 g DM 2,78 

Bierwurst und Schinkenwurst 
250 g DM 

Langen/Hessen 
Südl. Ringstraße 

Auf jeden Fall sparen Sie manches 

Unser günstioer Einkoui 

direkt ob fobrik wirkt sich für Sie selir vortell- 

bott ous! 

Berne eiiälilen wir Ihnen tei Ihrem 
Besuch persönlich mehr übet diese 
Vorteile iUr Sie. 

Samstag durchgehend geöffnet 

Kriminalität nicht gestiegen 
8 Ml Straftaten, ohne die Verkehrsdelikte, 

wurden im I. Quartal dieses Jahres den Dienst- 
stellen der staatlichen Polizei Im Regierungs- 
bezirk Darmstadt angezeigt. Das sind 370 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Dennoch könne von einem Ansteigen der Kri- 
minalität im Regierungsbezirk Darmstadt nicht 
gesprochen worden, erklärte dazu der Leiter 
der Kriminalinspektion des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt, Kriminaloberrat Franz 
Gehrig. In der Zahlenübersicht für das 
I. Quartal 1967 seien nämlich erstmals auch 
die von den Polizeistationen Neu-Isenburg und 
Lampertheim bearbeiteten Straftaten mit er- 
faßt. Diese beiden Polizeistationen .seien am 
1. Januar dieses Jahres verstaatlicht worden. 
Der zahlenmäßige Unterschied zum I .Quartal 
des Jahres 1966 sei zu einem guten Teil auf 
diese Tatsache zurückzuführen. 

Bei den schwereren Delikten, die im Be- 
reich der staatlichen Polizei grundsätzlich von 
der Kriminalpolizei bearbeitet würden, lasse 
sich sogar ein merklicher Rückgang feststellen. 

Gehrig erwähnte, daß die Dienststellen der 
staatlichen Kriminalpolizei im Regierungsbe- 
zirk Darmstadt von Januar bis März 1349 
„Neuzugänge" an Straftaten zu verzeichnen 
gehabt hätten. Dabei habe es sich unter ande- 
rem gehandelt um einen Fall von Totschlag, 
5 Mord- oder Totschlagsversuche, 171 Sittlich- 
keitsdelikte (davon in 49 Fällen um unsitt- 
liche Handlungen an Kindern), 30 Fälle von 
Raub und räuberischer Erpressung, 788 Eigen- 
tumsdelikte, 149 Vermögensdelikte und 53 Fälle 
von fahrlässiger oder vorsätzlicher Brandstif- 
tung. Rund 66 Prozent dieser Straftaten 
hätten aufgeklärt und 647 Täter, darunter 94 
Jugendliche, ermittelt werden können. Beson- 
ders hoch liege die Aufklärungsquote bei den 
Sittlichkeitsdelikten. Von den 171 in den ver- 
gangenen drei Monaten bekannt gewordenen 
Straftaten dieser Art hätten rund 87 Prozent 
aufgeklärt werden können. 

Anerkennend über die gute Zusammenarbeit 
mit kommunalen und außerhessischen Krimi- 
nalpolizeidienststellen äußerte sich Gehring, als 

er darauf hinwies, daß in den vergangenen 
Wochen der letzte noch „offenstehende" von 
insgesamt sieben während des vergangenen 
Jahres im Reglerungsbezirk Darmstadt verüb- 
ten Banküberfällen geklärt worden sei, und 
zwar der Überfall auf eine Bankfiliale am 
22. Dezember 1966 in Heusenstamm. Diese er- 
freuliche Tatsache spreche nicht nur für die 
gute Ermittlungsarbeit der Polizei, sie zeige 
auch, daß ein Bankräuber heute angesichts 
der fortschreitenden Verbesserung der Alarm- 
einrichtungen und der der Polizei zur Ver- 
fügung stehenden Hilfsmittel der modernen 
Technik kaum noch Chancen habe. rp 

Mit Straßenbau gegen Arbeitslosigkeit 
70 Prozent der Straßenbauaufträge 

in Nord- und MUtclhe$.sen vergeben 
In seiner Sitzung am 16. Februar 1967 be- 

schloß das Hessische Kabinett, daß die zu- 
ständigen Fachminister ihre Investitionen im 
Hoch- und Tiefbau dort vorrangig durchfüh- 
ren sollen, wo die Arbeitslosenquote des Bau- 

sektors über dem Landesdurchschnitt liegt. 
Damit sollte der überdurchschnittlich hohen 
Arbeitslosenquote in den Arbeitsamtsbezirken 
Limburg, Gießen, Bad Hersfeld, Korbach, 
Marburg und Fulda gezielt und rasch begeg- 
net werden. 

Nach Mitteilung des Hessischen Ministers 
für Wirtschaft und Verkehr, Rudi Arndt, 
haben die hessischen Straßenbaubehörden 
bereits bis Anfang April dieses Jahres 70 Pro- 
zent der im Jahre 1967 in den genannten 
Arbeitsamtsbezirken vorgesehenen Bauvor- 
haben an Bundes-, Landes- und Kreisstraßen 
vergeben. Die Arbeiten an rd. 300 Straßen- 
baumaßnahmen, die einen Auftragswert von 
rd. 75 Millionen DM repräsentieren, sind an- 
gelaufen. Es ist dafür Sorge getragen, daß in 
diesem Jahre weitere Straßenbauvorhaben in 
diesen Räumen im Gesamtwert von 45 Mil- 
lionen DM vergeben und begonnen werden. 

Wie Minister Arndt weiter mitteilte, hat das 
Land Hessen bis jetzt rd. 52 Millionen DM 
aus dem Eventualhaushalt des Bundes zusätz- 
lich für den Bau von Autobahnen und Bundes- 
straßen erhalten. 

erhältlich im Land- und Samenhandel, 
bei Genossenschaften und in Drogerien 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

! 

Firmenscliilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Täglich 

frische Eier 
Landw Geflügelhof 

MANFRED FIEBIG 
6073 Egelsbach - Rüchenhof 1 
Telefon 06103/2950 

RATOä 

.. Raittä 

Rama — aus besten Pflanzenölen 
und mit lebenswichtigen 
Vitaminen das ist gesund - 
und das sdimeckt: 
zart und frisch - naturfrisch i 

Rama ist eben Rama — 
imd mit 
nichts zu vergleichen! 

R A öl O HAU PT W AC H E 

Bahnsfraß^^liS 4V:'. 

Telefon-'36-74 Fernschreiber 04^189 4ß5 

BRAUTKLEIEtER 

Hausbesitzer! 
Haustür-, Balkon- sowie 
Terrassen -Überdachungen, 
Hof-, Passagen- und PKW- 
Vberdaebungen. Schutz gegen 
Regen, Sonne und Schnee, 
Ralkongeländer und Schau- 
fensierUherdaeh. führt aus: 

Preise wie noch nie 
T.-oJyd«.,, kcsionl. Garc».ii« durch unsoran Blifz-Heim- 
kundond.m.t42Kund®ndi®nstfahr*®ug«n.Vorslelchen -I® d.e fcIgond.Boispiolo aus unserem gronen Angebot: 
Fern»elier; ^9-cm-Tischgeräte cb 398.- 21« 
O28-cm-Koflergeräf0 ab 438.-^ 23 - 

S9-cm-Standserät® ab 598.-« 31- 
59-cm-Komblnationen ab 998.- " 49 - 

uurchgah.Ccfriarfach.AAa ^ ^ «n**ver«chl. u. B«l«uchtg. 178.- In bar x Ö 
Abtouou»oni.,Kolt|uf»»«9. ^ w ler u. durchs. frotf«r(och 268. >■ 18. J: 
Autom. TrepIwotcer.Ver- {S 4. *3 dunt». u. 24'l<Croniro«rcr Z»8..jio. Ii 
Suparv«rdampfor, Luxus< ^ f rof t«r u.Abtauautomotic 398.- 27.1 j 

Franz. Weinbrand 
38 Vol. » 0, V.S.O.P., Vi Fl. 

SPEZIALBETRIEB 

KARL TRAPP 
Kühl- 
schränke: 8751 Sulzbach/Main 

Höhwaldweg 
Kostenl. Besuch und Beratung Erdbeerselct 

'/i Fl, Ind. Steuer 

Wasch' 
masch. 3 echte 5-kg-Vollautomat.,die in einemArbeils- 

gang kochen, woschen, spülen und schleudern 
Sehr gutes ixporlmodell 698.- ' 34.- 
Besonders starke Ausführung 848.- " 42.- 
Ausgesproch. Spitzenmaschine 998.- | 49.- 

M ®ur(| ®rcicic^ 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 
• • • dirskt zu Ihnsn int Haus 

in 5 Ltr. Korbfl u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreieichenhain 

Solm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

„Stollwercl< 

Pralinen 
48-Stück-Packung 

Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
Kofferradlos ab 18.- | Plattenspieler ab 58- 
Autoradlos ab 78.- Radiogeräte ab 128'- 
Tonbandgeräteab 138.-| Musikschränke ab 278.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

oder bQi Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
S B'ltz-Roparat.-DionstmitZontral»verksf.,21 Spe- C « Jlolwerkstatfwagenu.lnsges. 42 Kundendienst- S 
0 '=on'"ugon,ouchwennlhrCerälnichtvonunsisi! ^ 

Höchstpresse f. Ihr Altgerät 
Rasenmäiier - Hartmann 

Sclileif- und 

Reparaturbetrieb 
Verliauf: Neu-Isenburg, Spessartstr. 11 

Telefon: 06102/8454 

Libby's 

Kalifornischer 

Fruchtcocktail 
'132-q-Dose 

Gesucht 

ieere und möblierte 

Wohnungen 
für Amerikaner 

Stück-Packung 

Besuchen Sie bitte unsere 

Gartenmöbelaussteliung 
im Hof Einfahrt Wassergasse! 

Gleichzeitig haben Sie Gelegenheit, im Hofe zu 
parken! 

&WI]I'Ka1fee 

eine absolute Spitzensorte 
H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

250-g-Packung 

Langen, Telefon 3512 

UMSTANDS-KLEIDUNG 
bei Gitta-Moden - Spezialgeschäft 

Ffm., Berliner Str. 4 (Ecke Fahrgasse) und Kalserstr 66 I Etage 

Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M., Franken-Allee 74 
Telefon 23 55 01 ZÄUNE ■ GELÄNDER 

Wir isolieren garantiert tiauerhaft mit 

HERmETIDU feuchte Mauern, 
nasse Keller, 

® Wassereinbrüche in 
H Aufzugsschächten, 
QH Bassins, Schwimm- 

JH becken, Stollen 
MÜLLER & RIEDEL OIIG, Darmstadt. Etiretstraße 5 

Telefon (0 ei 51) 7 45 72 oder 1 41 31 
Malergeschäft seit 1885 - Abteilung Isolierung 

_||L I'"ür den HerrnI 3 Dtz. Rek, 5,-: 
Gold 7,50; Lux. 10,-: Sortiment 
le Dtz 7.50. Interess Prospekte 

für Sie und Ihn werden leder Sendung 
beigefügt Altersangabel 

JpREN . TORE . ZIERGITTER 
Viele sctiöne Modelle ■ Fertig montiert mit Garantie _ „ 
Prelsvortelle durch rationelle Fertigung V—7 
Kurt Hirschfeld KG, 6909 Walldorf/Bd. \£i3/ 
Unverbindliche Information von: E. Foth, 6075 Offenthal 

bei Langen 
Schulstr. 24, Tel. 0(i074/7389 

K. D. Pfistei 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

Inserate bitten 
wir frühzeitig 
aufzugeben I 

Es gibt viele iVlärchenwäider... aber nur ein In rlem slädt. Wohnhaus Bahnstraße 128 sind im Erdgeschoß 

Gewerberäume 
in einer Größe von 100 qm 

TÄIJIVU§ WÜNHEMMMB 
bei Wiesbaden, zwisclien Bad Schwalbach und Schlange<!ibad, 
Größtes Abenteuer- und Märchenparadies Deutschlands" 

... sagt: Muckelchen! 

immer größer, sciiöner, attral^tiver 
zu vermieten 

über die Vermietungsbedingungen gibt die Stadtvemaltung 
- Kammereiabteilung, Wilhelm-Leuschner-Platz 4 - nähere 
Auskunft. 

|Bahnstr.g5Tel.3527 

Ä mlt'ztll Züg^RiesVnfpiell^^ Märet,anszanen, Santa-Fe- 
Das ist neu: 

ÄSSSX? S-sÄ'-"'"' s«»»- 

Unvergeßliches Erlebnis für Kinder und Erwachsene! 

Sprendlingen. Maybachstraße 22. Telefon 6 10 31 
6 Frankfurt/Main, Drelelchstr. 54 (am Lokalbahnhof) 
Telefon 61 20 32 
F1.IESENFACHBETRIEB 
PVC-Filzbelag In 40 Farben ab DM ö,8S qm 
Nylon-Teppich-Belag ab DM 19.50 In 10 Farben 
Verkauf u. Verlegung auch samstags von 8 — 12 Uhr 

Autobahn oder auf der Bundesstraße 455 nach 
SchÄ übe"rrHÄVel'(Chausseehaus) Richtung Bad 

Reslaurant-Nachwdit Spezial-Parkplalz für Reisebusse 



v 

m « ' > - i<. 

t >■ 

V 'V', 

V'.v 

II <•■' ti"*» 

i 

.'•'f.. 

Wir 

7fiiKlonon 
&.\^l l\^<i.^V^| I 

ein halbes 

Schwein 

es ein 
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Diese VORFÜHRUNG der SIEMENS- 

Haushaltberaterin sollten Sie nicht 
versäumen. 
Wir machen Sie mit der modernsten 
Methode der Vorratshaltung vertraut 

VORFÜHRUNG 
am Dienstag, dem 9. Mai, um 19 Uhr, in unteiem GatdiHfi 

FLADU NG 
NEU-iSiNBURG. Garlen(lroS« 12 (Buthalletlelle Friedhofdr.) 

Für jeden Zweck 
für jeden 

Anspruch 
in jeder Klasse 

Spitzenklasse 

Noch schneller- 
noch sportlicher 
Caravelle1100„S". 

AUTO-WOITKE KG 

Langen, Aug.-Bobel-Str. 17, 
Telefon 2471 

Reifen-Kunath... 

Man sagt es kurz 

mit einem Satz 

,, Der Reifenspezialist 

am Platz" 

Richard KUNATH 

Langen 
Wilhelmstr. 12 

neue Ruf-Nr. 3355 

Immer prompte Bedienung und 
gttnstige Preise 

RENOVIERUNG 
von Wohnungen und Fassaden 
wird ausgeführt. 
TELEFON 3459 

ALUMINIUMFOLIE — ein glänzender 
Helfer in Küche und Haushalt 

Auf vielfachen Wunsch wird dieser Vortrag 
am Montag, dem 8. Mal 1B67 um IT Uhr u. 
am Dienstag, dem 9, Mal 1967 um 15 Uhr 
in unserer neuen Lehrküche, Lleblgstr 3-11, 
wiederholt. Dazu laden wir alle Hnusfrnuen 
herzlich ein. 

Am Mittwoch, dem 10. Mai lfl()7 um 1!) Uhr 
beginnt in unserer Lehrküche ein Kochkurs 
für Damen. Da die Teilnehmerzahl begrenzt 
ist, bitten wir um rechtzeitige Anmeldung. 

STADTWERKE LANGEN GMBH. 

Langen, Liebigstraße 9 — 11, Telefon 40 91 

Grad. INGENIEUR; PHILIPP-REITZ-POIYTECHNIKUM 
Staatlich anerkannt« Ingenieurschule für Maschinenbau und Elektrotechnik 
TAGcS- und BERUFSTATIGENSTUDIUMI Großes LABOR 
Für Volkaacholen Vorsemester! * Technikerausblldung 
6 Frankfurt/Main, KOnlgaberper StreBe 2 u. 27, Telefon 77 45 58 u, 77 48 18 

In herrlicher Waldlage freistehende 

Komfort-Eigenheime OM 80500,— 
Eppertshausen, ca 13 km v. Langen, 5-6 Zi., 120 qm, Ka.Bad 
Ol-Zhz., Terr., großzüg. mod. Gestaltg., div. Extras, Grundst! 
+ Erschl, DM 8 500,—, Grundstücke von 340 - 920 qm. 

Ing.-Büro Potthast, 6 Ffm., Taunusstr. 35, Tel. 25 30 01 

UBER 200 GEBRAUCHTWAGEN 

fa GARANTie 
Es hat lieh herumgaiprocheni 

NIEDRIGE fREISE la ZUSTAND 
Ford 12 M/P4, 1M3 2400,- 
Ford 17 M/Pä, 1«3 3250,- 
Ford 17 M/P5, 1966 5500,- 
Ford 12 M/P6, Kombi, 66 5450,- 
Ford 20 M TS, Hardt., 66 7100,- VW Export, 1963 2650,- 
VW 1500 8, 1963 2950,- 
VW 1500 S, Varlanl, 64 3850,- 
Opel P 2, 1961 1600," 
Opel Xadett, Carav., 64 2950,- 

Flal 850 Coup«, 1965 4950,- 
Flat 850, 1965 3250,- 
NSU Prinz 1000, 1965 3950,- 
Slmca 1000, 1962 1450,- 
Renault R 4 L, 1965 2950,- Opel Kapitän L, 1963 3200,- 
Opel Rekord, 1,2 I, 1961 1450,- 
DKW Junior, 1961 990,- 
NSU Prlni, 1962 1550,- 
DKWF 11.1964 2550,- 

TUV abgenommen - Belldtllgung audi Samstag/Sonntag 
Geringe Anzahlung - Bequeme Finanzierung 
AUTOHAGE. Frankfurt am Main 

Zell 17, Tel. 2912Ä1 Am Dornbuich 29, Te!. 5534 20 
Friedberg. Anlage 1. Tel. 4194 21 Berliner Straße 56, Tel. 2912 38 
Beiger Straße 134, Tel. 43 35 04 Ludw.-Landm.*Str.300,Tel .783908 
Nordweststadt, Att-Nlederursel 1 Kurmainzer Sir. 93, Tel. 31 27 79 Tel. 57 8596/57 85 47 Ffm.-Höch«!, Sllostraße 69—71 

Telefon 31 9396 
Schmidlstrafie 47, Tel. 3S 01 S1 
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Nylon-Spitzen, ohne Arm, 
Farbe weiß, Gr. 40 - 48 . , . ab DM 

Damen - Feinstrümpfe 
I. Wahl, 20 Den, Modefarben, 
3 Paar   

Coctail - Schürzen 
verschiedene Dessins ... ab DM 

Damen - Kasacks 
Nylon, unl und gemustert, 
moderne Farben, Gr. 40-50 . ab DM 

Damen - Blusen 
Nylon-Spitzen, ohne Arm, 
Farbe weiß, Gr. 40-48 , 

Damen - Unterkleider 
Perlon, breiter Träger mit viel 
Spitze, Modefarben, Geschenk- 
packung, Gr. 40-48 .... ab DM 

Damen - Garnituren 
Bw., Geschenkpackung, Farbe 
weiß, Gr. 38-48  ab DM 

Damen - Nachthemd 
Nylon-Batist, Vorderteil mit 
Spitze, Vä Arm, Farben: bleu 
und ros6, Gr. 40 - 54 .... ab DM - _ . 

Damen - Pantoletten 
Farben: weiß, tabak, schwarz, 
Gr. 36-42  ab DM / |VW 

2,65 

3,90 

5,95 

7,95 

6,50 

7,25 

13,90 

Damen - Häkel - Pullover 
Dralon-Hochbausch, Mode- 
farben, Gr. 40-48  DM 

Damen-Westen 
Draion, Raglan-Arm, Farben 
weiß, bleu, beige, Silber, 
Gr. 42-48  DM 

Damen - Handtaschen 
Skai, mit Innentasche, Farben: 
weiß und paloma ab DM 

Damen - Stock - Schirm 
Nylon, verschiedene Aus- 
führungen  ab DM 

Sammeltassen 
moderne Dekores ab DM 

Kaffeemühle 
Krups-Fabrikat, 1 J. Garantie ab DM 

Personenwaage 
Krups-Fabrikat, 3 J. Garantie, 
bis 130 kg ab DM 

Kissen - Hülle 
Brokat gesteppt, Samtecken, 
Blumen-Dessins ab DM 

11,90 

17,90 

9,75 

13,90 

1,95 

14,95 

24,50 

6,50 

■ ■ 
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Nr, 36 
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Freitag, den S. Mai 1887 

Die stärkste Herrschaft 

Betraditung von Urban Plotzke 

Die Kavaliere vom Bjeli Selo 

Bs bleibt eines der großen flälsel, dau aie 
„Logik" des Menschenherzens die Umwege für 
die geraden und die direkten Wege hält. Jede 
neue Generation tut so, als ob die Irrtümer 
und die Irrwege der Geschldite überhaupt 
nicht existieren. Die Kinder spielen lustig und 
unbeschwert mit dem Feuer, an dem sich be- 
reits die Alten die Finger verbrannt haben. 
Am meisten sind es die selbstbewußten Leute 
die da meinen, die'Weltgesdiidite fange mit 
ihnen an, und sie vermöditen nadi eigenem 
Gutdünken die Laune des Schicksals ganz zu 
ihren Gunsten zu beschwören. 

Hinter die Güter, derentwegen wir uns die 
^ße wundlaufen, setzt das Schicksal gern ein 
Fragezeichen. Zu diesen wertvollen und meist- 
begehrten Gütern gehört audi der Besitz. Bei 
dem Fragezeidien denke ich gar nicht einmal 
zuerst an eine neue Inflation, an Konkurse 
oder an einen dritten Weltkrieg Jemand kann 
Grundstücke. Waldungen, Bergwerke, Fabri- 
ken oder Aktien besitzen. Ein anderer ein 
wichtiges Amt, eine hohe Vertrauensstellung 
weitreiciienden Einfluß, Er kann Herr und 
Gebieter vieler Menschen sein, die als Arbeit- 
nehmer von ihm leben. 

Jeder Besitz verbindet sich, gleichsam mit 
Innerer Notwendigkeit mit einem Risiko. 
Rlditig liesitzen kann nur, wer sich selbst be- 
sltit. Also nicht der, der „besessen" wirdi Wer 
Herr seiner selbst ist. besitzt in Freiheit. Ihm 
dienen die Mensdien und die Güter der Erde. 
Diese Behauptung erscheint reidilidi abstrakt 
und sehr theoretisch. Die Erfahrung aber 
redet hier eine sehr eindringlidie Spraciie, 
Menschen, besonders Mitarbeiter und Fami- 
lienangehörige. gewinnt man nidit, wenn man 
wie ein Feldwebel herumkommandiert. Wenn 
man eine andere Meinung nicht aufkommen 
laßtl Die Augen der Blinden, der Unerfahre- 
nen und Andersdenkenden öffnet man nldit 
mit Einschüchterung, Spott oder beißender 
Kritik. Der Gentleman achtet die Ueberzeu- 
gung der anderen. Er wird seine Krfifte In 
einem fairen Spiel mit den Gegnern messen, 
ohne wie ein Berserker loszupoltern. Er wird 
niemals seine persönliche Ueberlegenhelt noch 
sein äußeres Machtgefühl auskosten, den Geg- 
ner nicht an die Wand drücken, um dann zum 
tödlichen Streich auszuholen. Wir haben die 
Weltgefahr hemmungslosen Kraftausbruchs 
mit ihren furchtbaren Konsequenzen Im zwei- 
ten großen Völkermorden dieses Jahrhunderts 
erleben müssen. Moralisch Minderwertige 
werden für die Menschheit zu einer Kata- 
strophe, wenn ihnen die Laune des Schicksals 
äußere Macht und hohes Maß politlsdien Ein- 
flusses in die Hände spielt. 

Das Evangelium weiß um eine Form inne- 
rer Tüchtigkeit und Tugend, in deren Besitz 

und Gesinnung der Mensch Herr uoer sich 
selbst ist. Christus spricht von den „Sanft- 
mütigen" und stellt ihnen in Aussidit. daß sie 

u ''fs'tzen" werden. Es geht dabei nicht um handgreifliche Dinge. Christus ködert 
niemanden. Ebensowenig denkt er dabei bloß 
an das himmlische Vaterland als Lohn für alle 
ausgestandenen Strapazen. Sanftmut ist eine 
Bestimmte Form von Mut. Wie Jede echte 
Tugend aktiviert ihr Anspruch unser Gewissen 
und unsere Freiheit; legt unserem Verhalten, 
unseren Entsdilüssen, Forderungen und Lei- 
denschaften das redite Maß auf. 

Auch hier wird spürbar, wie sehr es Chri- 
?. J" Linie um den Menschen zu tun ist Freilich die Vokabel „sanftmüUg" kommt 
TTri" alltäglidien Wortscäiatz niclit vor Wir denken uns darunter einen Menscäien, der 
freundlld) ist, niemals Einwände madit, zu 
allem ja und amen sagt. Christus hat selber 
gelegentlich auch den Mensciien der starken 
LeidMsAaft herausgekehrt. Seine Gestalt ist 
von heiligem Zorn umloht, als er mit einer 
Geißel aus Strldcen die Käufer und Händler 
aus dem Tempel vertreibt. Er verzichtet nicht 
auf den Einsatz dieser elementaren Kräfte, 
die man die Leidensciiaften nennt. Er ist auch 
da^ ganz und gar ein Mensch. Immer aber 
bleibt er beim Aufgebot seiner Leidenschaften 
Herr seiDer selbst. 

Dct Sanftmütige Ist der Herr seiner Leiden- 
scha^n, niAt ihr Knedit. Er weiß sie zu ge- 
braufflen, ohne von ihnen übermannt zu wer- 

H Regungen des Unmutes, 
Ij . R®*egedanken, lospolternde Ung^uld springen zuweilen aucäi sein Herz 

"L" sdiarfem Blick In ihrer GefährllcSikelt für das Zusammenleben mit 
entstSieidenden AugenbliA zu meistern. Er läßt sich das Ge- 

setz des Handelns nidit vom Gegner diktieren 
und verziciitet darauf, mit gleldier Münze 

sanftmMo'l^i Evangeliums Mnftmütig ist, verkörpert eine innere Größe. 
Diese lenkt zwar nicht die Aufmerksamkeit. 
Beifan^rip^^tir'''*®'* bewundernden 
nhiriL Sanftmütige überläßt seine Sacdie Gott. Denn dag Maß die- 
nt- p •^■■'»tl'chen Gesinnung Ist nicht 
i 1 Sieg. Vielmehr der überlegene Geist der Wahrheit und des Rechtes, der einen | 
längeren Atem hat als der Ungeist des bruta- 
oht dieser Haltung lebt, ^sitzt selber die vornehme Gesinnung 

besten Sinne 
TrLiHokoit " meistert sowohl 

^ iii Maßlosigkeit, diese beiden Zeitkrankheiten, an welchen Menschen 
''®" Segen des Glaubens 
"''®'' herrscht, übt die stärkste Herrschaft aus. | 

Mit Fernkurs zum Adonis werden? 

Industrie am Rande der GesellschaJl macht Geschäfte mit der Gutgläubigkeit 
„AchtungI Nur für Kennerl Einmalig, reiz- 

volle Abbildungen, Liebhaberphotos!" So lau- 
tete der Text, aufgesetzt von einem jener cle- 
veren Zeltgenossen, die Ihren Mitmenschen 
Luxus, Ruhm, hohes Einkommen, Komfort und 
verbotene Freuden nach der Devise „Kleiner 
Einsatz — große Wirkung" versprechen 

"Anre'O®'-" hatte Erfolg: Tausende schickten die verlangten 12 Mark für die „Lieb- 
haberphotos" und erhielten dafür fünf Kitsch- 
postkarten aus einem Warenhaus. 

,,Jeder kann es schaffen, von Frauen bewun- 
dert und von Männern respektiert zu werden. 
Alle werden staunen. Sie können es erleben 

'^"■■zer Zelt. Und Sie kennen sich 
selbst nl^t wieder! Diese Chance müssen Sie 
nützen. Machen Sie mit. Sofort " Das Er- 
gebnis: Konzentrierte Vollformkost, nach de- 
ren „Genuß man das Eckige verliert". Man 
KuP ^"®2 '"®''f "ä'® R'PPen einzeln zahlen — straff und geschmeidig wird Ihr Kör- 

männllcäi, kraftvoll und stark! Der leibhaftige James Bond für den 

„Klaus Dieter, Herr Oberbuchhalter Meier 
Dringt dir deinen Bomerang zurttckl" 

Hausgebrauch steigt aus den Wundertüten der 
„konzentrierten Vollformkost" per Postzustel- 
lung. 

Das Wort „Neu" spielt in diesen Ankündi- 
gungen eine ebenso wichtige Rolle wie das 
Ausru ezeichen. Ohne Zweifel bekommt man 
tur sein Geld die zugesagte „Konzentrierte 
Vollformkost' Aber ob nach deren Gebraudi aus einem engbrüstigen Büromenschen mit 
gekrümmtem Rückeri und kurzsichtigen Au- 
gen der Playboy aus dem Herrenmagazir. her- 
vorgeht, dem die Frauen reihenweise verfal- 
®''yvu ® dürfte doch bezweifelt werden. 

®i ""d glücklich. Luxus und Komfort — für Sie nicht länger Schlösser, die 

in greifbare Nähe 
den^» ® f" ®'® 'hnen den Weg zu einem erfüllteren Leben! Sie 
brauchen nur 25 Mark cinzusdilcken." Und 
wieder gingen Tausende auf den Leim: Sie 
sackten die 25 Mark, in der Hoffnung, von 

""''®'^annten Medizinmann mit Glück, Erfolg und vor alien Dingen mit viel Geld ge- 
segnet zu werden. Der sdilitzohrlge Zeltge- 
pi'Jff® richtig getippt. Er lieferte audi 
fin® -^genieistung" in Form von zwei Zel- 
sl wie fch^' " ®= 

Träume, Sehnsüchte, unterschwellige Be- 
gierden - sie sind die Triebfeder für ein 
lukratives Geschäft das die mit Reizbildern 

®"m®°*'®®' '^®' Wohlstandsgesell- 
u^d <?nnh"A ® "i ^®"®" ''"8®ht. Sex-Appeal und Snob-Appeal sind die Anführer dieses Un- 
ternehmens, das sich Woche für Wocäie, Tag 
für Tag auf die Verbraucher stürzt. 

Ta^i® ^®'"' dem Menschen unserer 
i-nf (- ij an Bewunderung, Zeit und Geld abzuverlangen. Ein hoher Prozent- 
Mpn«Ph^ Angebote Ist der äußeren Gestalt des 
Stnnrt« „k®^ °'® J^e^Polstei der Wohl- 

?? werden einem gezielten Werbe- 
i.nH®J,. ""'®'^°''fen. Doppelkinn und 
U hinderlich beim Aufstieg. Natür- 

Eincatl k l' Ii"'' Opfer, kein anstrengender 
sälank Hungerkur"! Ein erquidcendes Saunawirkung 

TO 1*!?. ® strahlenden Optimis- mus. Wer nidil gerne badet, der kann es audi 
mit ernem Trockenkurs aus der Tube proble- 
ren: Schlankheit und Lebensfreude durch el- 
nen Drude auf das Tübcäien. Wer, die vorge- 
sArlebene Dosis mißachtend, seinen Fettpol- 
bädTrn mit tägllcä) vier Sdilank-Sdiaum- 
Sfl I . ^ ®®'^® ^'®hrpasten zu Leibe geht, dem Ist sofort Hilfe geboten. 

Traumfigur ausgerüstet 1 
unl Ji Ganze gehen und aus 
Ln H=n" Karate" madien las- 

^"'®' Stunden, nachdem Sie 
fnf erhalten haben, sind Sie bereits 
ctorl Weg, ein unbesiegbarer Karatemel- 
e nf«nh ^®'"'^®" - Hause, so leldit und so 
«Ir »äk ? K einen „fit" 
non j , Ir®^enslage. Mar Ist es sldi und sel- 
K-oror ®®hu'dlg, der ..Internationalen Karate-Föderation" beizutreten | 
Kaiwlf® Produictlonszahlen, Ar- | Deit für Hunderttausende weist diese Industrie 
1?. Gesellschaft auf. Sie operiert mit Träumen, Sehnsüchten und Begierden. Sie | 

j""* Außergewöhnliches mit Luxus, Konifort und Erfolgsverheißungen. Aber audi | 
Gesdiäft: „Jetzt un- 

rYho-iii i"? ®'e haben eine Chance! 
..1 ""®" "1" MInl-G feststellen, ob 

I. Strahlungen vorhanden sind. Stützen Sie sich und Ihre Familie. Der Im- 
mer zuverlässige Geigerzähler Im Kleinfor- 

n° P^.® ®®'° einem Esel na^ Pivotin. Sein Weib begleitete ihn zu Fuß 
I^rt befahl er ihr, Mehl, Zudcer und Salz 
^zukaufen und ihn um die Mittagszeit beim 
Ortseingang zu erwarten. Dann ritt er davon 
um seinen Vetter Achmed zu besuchen Er 

•'i® zum türkisciien Kaffeehaus führte. Es war eine liebe Gewohn- 
heit von Achmed, seine Vormittage und Nach- 

j .1®« verbringen und Maisschnaps und Kaffee zu trinken. 
Vc)r dem Kaffeehaus"hielten sie an. Bosko 

band seinen E.<!el an einen Pflock und dann 
traten sie ein. 

Maisschnaps, zweimal Kaffee, recht heiß!" rief Achmed dem Wirt zu. 
Nachdem sie sich nach dem wechselseitigen 

^finden erkundigt hatten, kamen sie auf ihre 
Frauen zu sprechen. 

„Die, was meine Frau ist, lieber Vetter" 
w fu ein recht faules Weibsstudc. Ihr ist doch bekannt, daß ich 
immer pünktlidi um zwölf Uhr von diesem 
Kaffeehaus heimkehre. Aber, weiß Gott das 
Essen ist oft nicht fertig. Ohne Scham redet 
sie sich auf ihre andere Hausarbeit aus und 
auf die Wartung des Viehs und die Bestellung 
des Ackers. Soll vielleidit icäi, der ich den 
ganzen Tag über das Wohl der Familie wache 
auch nocai das Essen zubereiten? 

nicht, lieber Vetter?" fragte Bosko. 
„Doch natürlich!" sagte Achmed. 
..NatMicäil Lieber Vetter! Aber seit ich mir 

dabei den Arm verrenkt habe, muß Ich vor- 
sichtiger sein." 

Bosko nahm einen Schluck aus dem Schnaps- 
^as. Dann sah er seinem Gegenüber ernst in 
die Augen. „Lieber Vetter!" meinte er, „Ich 
sehe, daß Ihr In Pivotin nicäit die richtige Ein- 
stellung zu den Frauen habt. Wir, idi meine 
mich und die anderen Männer In Bjeli Selo 
wir sind Kavaliere. Wir schätzen unsere 
Frauen. .." Und er hielt dem Vetter einen 
langen Vortrag über dieses Thema. 

mein Mäuscäienl" rief Bosko 
plötzlich. 

Eine kleine Karawane ging draußen vor- 
Uber. 

Anblick. Immer um die Mittagszeit, wenn der Markt ge. hiossen 
^rde, eilten die Männer und Frauen in ihre 
Dorfer zurtcäc. immer dasselbe. In kleinen 

Spitze dahinter die Frau zu Fuß. beladen mit 
den gekauften Waren. Auch heute war es nldit 
anders. Nur schritt am Ende der ReihreSe 
einzelne Frau. Auf dem Kopf trug sie Tn 

ÄnÄus'- Schritte vor 
„Bleib stehen, mein Vogelchen, und raste 

Feister "zu ""e n®".! h° ß®"«"®»® tenster zu. „Ein Schnapschen will ich nodi 
f " e^' ®°"'®" war. 

fi r> w ' umarmte seinen Vetter, band 
Sattel i°® ""''schwang sich in den ^ ®®'ne baumelten vom Rucken des Esels bis auf die Erde. 

„Auf geht's, mein Täubchen!" saiite er 711 
Ecel'u, langtamf Der Esel ist ausgeniht' Sie schritt voran, und er 

gewissem Abstand zu folgen. Aber Achmed hielt ihn zurück. 
„Was sehe idil" rief er. 
„Wanmi reitest du deinem Weibe nicht vor- 

aus, wie es der Braudi isf^'* 

m Bjeli &I0sagte er, „hat seit einigen Jah- 
ren die Frau den Vortritt." 

„Warum, lieber Vetter?" fragte Adimed. 
Rnot'r® ^®'" ^^3""6®n Kriegsfolgen", erklärte Bosko. „Du ermnerst dich doch, daß der Feind 

h? ®® hartnäckig ver- teldigte, bis ihn unsere tapferen Krieger ver- 

Ä Ä„e"n*''®'' ^'•^® "®'- 
hK^?<i)'®"'äi® "• Achmed, aber Bosko 

^®i?f- ®^'"® Staubwolke hinter sicn herziehend trabte er davon. 
versonnen nach. Dann gmg er naA Hatue. Natürlich war das Mittag- 

'®'^S' obwoh} es ihn 
^au '®' ven>rügelte er seine 
S zä^Si" ®"' "niarmte sie und küßte 

®.® •i® In der Umgebung vc)n Pivotin noch eiiuelne heimtücikisdie Tret- 
minen unter der Erde. 

Besser bargeldlos 

Girokonto braucht jeder 

Wer heute alle seine Verpflichtungen mit Bargeld 

bezahlt, macht sich das Leben unnötig schwer. Er 
nimmt Wege, Wartezeit, Kosten in Kauf und das 
Risiko, Geid durch Verzählen, Liegenlassen oder 

Diebstahl einzubüßen. Besser zahlt man bargeldlos 
durch SPARGIRO vom Girokonto bei der Sparkasse. 
Da kann man an jeden Empfänger überweisen. Im 

dichten, weitverzweigten Sparkassen-Gironetz er- 
reicht man ihn meist direkt. 

Dringende Überweisungen werden durch Eilgiro 
oder gar Blitzgiro ausgeführt. Zahlungen, dio regel- 
mäßig wiederkehren, können durch Dauerauftrag 
oder im Lastschrift-Einzugsverkehr erledigt werden. 

Besser bargeldlos - alles spricht dafür. 

DIE SPARKASSEN IN HESSEN 

und die 

HESSISCHE LANDESBANK 

- Girozentrale •> r 
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Aus der Gesdiidite des Königsberger VogelschieBens - Prunkvolle Umzüge zur Pfingstzeit 

Das Tilebeinsche Haus gab beiden Jünglin- 
gen ein Stück Geborgenheit. Als die grbße 
Lebenskünstlerin Sophie [Caroline Auguste Tl« 
lebein 1854 für immer die Augen schloß, 
wurde es still um den Balladensänger. Zwölf 
Jahre später siedelte Loewe in das Haus seinem 
Schwiegerssohnes nach Kiel über, wo er 1869 
starb. Sein Herz aber ruht — nach seinem 
Wunsche — in einem Pfeiler seiner geliebten 
Orgel in der Stettiner Jakobikirche. 

Franz Lommatzdi 

Gesegnetes Obstland Schlesien 
In der Zei* der Frühlingsblüte bot gana 

Schlesien eine Augenweide, es grünte und 
blühte an Baum und Busch und Staude. Mit 
der Pflrsidiblüte fing es an. Diese hochge- 
schätzten Edelfrüchte, deren aromafeine Sort0 
der heimatechte schlesische Blutpfirsich war^ 
zog man außer in Spezialkulturen mit Vor-» 
liebe in den Privatgärten der Städte und in 
den mit größtei Sorgiall gehegten Schreber- 
gärten der Vorstädte sowie in den Gutsgärtne- 
reien des Großgrundbesitzes Die ausgedehn- 
ten Kirschenkulturen hatten ihre eigenen 
Zentren. Krotzel. das Kirschendorf am Zoblen, 
Lissa und Obernigh waren alljährlich zur 
Kirschblütenzeit das Ausflugsziel ungezählter 
Besucher. Außerdem aber gehörter Kirschen 
wie Aepfel und Birnen zum Straßonobstbau. 
Entlang der Chausseen zogen sich bis in die 
Gebirgstäler Blütenbänder 

Die Baumschulen von Pruskau und das 
Musterobstgu' Wolfersdorf waren weit be- 
kannt. Hier wurden auch die . Straßenobst- 
warte" herangebildet, wie man außerdem der 
bäuerlidien Bevölkerung mit Rat und Tat zur 
Seite stand, klimabeständige Anzucht betrieb 
und sich um für das Land geeignete Sorteii- 
wahl bemühte. Liegnitz besaß übrigens die 
größte Obstkelterei des deutschen Ostens In 
den großen Treibhauskulturen um Trebnitz, 
Freystadt unö Grünberg zog man außerdem 
sehr viel Aprikosen, Ananas und Netzmelonen. 
Nicht vergessen werden dürfen auch die rei- 
chen Erträge an Wildfrüchten. Die Wälder 
Schlesiens brachten eine Fülle an Erdbeeren, 
Heidelbeeren und Preiselbeeren hervor. 

Wie bei allen kirchlichen Festen, so waren 
zu Himmelfahrt und Pfingsten in einzelen Ge- 
genden Schlesiens verschiedene Bräuche üb- 
lich und mit althergebrachtem Glauben ver- 
bunden, der so fest im Volke verwurzelt war, 
daß er sich bis in die Neuzeit hinein erhielt. In 
der Gegend von Haynau mußte am Himmel- 
fahrtstage wenigstens ein Familienmitglied 
zur Kirche und zum Abendmahl gehen, damit 
das Haus vor Blitz und Feuei verschont werde. 
Ueberhaupt scheint in Schlesien dei Himmel- 
fahrtstag ganz allgemein mit Gewitter in Zu- 
sammenhang gebracht worden sein, denn im 
Kreis Bunzlau erwartete man alljährlidi an 
diesem Tage ein sdiweres Gewitter. Um Lieg- 
nitz herum durfte am Himmelfahrtstag kein 
Stich genäht werden sonst würde der Blitz 
einschlagen. 

In der Nacht zum ersten Pfingstfeiertage 
wurden von den Burschen „Maistangen" errie- 
tet, die Mädchen schmüditen sie mit einem 
Kranze, mit bunten Bändern und Blumen ver- 
ziert, in einzelnen Orten auch mit Süßigkeiten 
und Würsten Nach den Leckereien wurde ge- 
klettert, um sie zu erhaschen, wobei Witzbolde 
zumeist die Stange mit Sdimierseife schlüpf- 
rig und unerklimmbar machten. Nach dem 
Fest wurde dieser „Maie" oder „Mäa" in fest- 
lichem Aufzuge unter Scherz, Musik und Tanz 
wieder herabgelassen. Vor die Haustüren wur- 

den in der Pfingstnadit junge grüne Birken- 
bäumdien gestellt, was nach dem Volksglauben 
in der Goldberger Gegend gute Dinge bringen 
sollte. Vieh, am ersten PBngsttag im Tau ge- 
hütet, ließ in der Saganer Gegend den ganzen 
Sommer über reidien Mildiertrag erwarten. 
Am zweiten Pflngsttag mußte das Vieh aus- 
getrieben werden, und der Hirt, der dabei der 
letzte auf dem Felde war, hatte unter dem 
Namen „Rauch-Veiz" oder „Raudi-Viez" 
(Sprottau) das ganze Jahr hindurdi Spott zu 
leiden, wobei es oft nicht nur bei Worten 
blieb, es wurde ihm auch mancherlei lustiger 
Schabernack gespielt. 

Zuweilen wurden auch Pfingstfeuer abge- 
brannt, Wettläufe abgehalten und Pfingst- 
reiten veranstaltet. In der Umgegend des Zob- 
ten wurde das sogenannte „Goliathstechen" 
abgehalten, wobei man mit verbundenen Au- 
gen mittels Stecken nadi einer Strohpuppe 
stach. 

All dies gab der Freude der Bevölkerung 
über das „liebliche Fest der Pfingsten" Aus- 
druck, der Freude über das Wiederergrünen 
der Natur in Feld und Flur. Deshalb benutzte 
man diese Tage auch gern zu einem Spazier- 
gang in die schönen Wälder, wo die Maiglöck- 
chen blühten, denn Nachttau von Maiblumen, 
so sagte man im Waldenburgischen, schütze 
vor Augenkrankheiten und Sommersprossen. 

In Masuren, vor allem in der Johannesbur- 
ger Heide, wuchsen prächtige Wacholder zu 
meterhohen Bäumen. In Arys stellte man Ta- 
bakspfeifen und Zigarrenspitzen aus dem Holz 
der Wacholderstämme her, ir. Cruttinnen und 
anderen Gebieten benutzte man die Zweige 
des Wacholders besonders gern zu Peitsdien- 
stielen. Auf der Frischen Nehrung war die 
„Kaddig-Schweiz" bei Kahlberg mit ihren vie- 
len Wacholder-Sträucharn — man nannte ihn 
hier Kaddig — ein besonderer Anziehungs- 
punkt der Ausflügler. Kaddig-Oel war ein ge- 
schätztes Gesundheitsmittel Es gibt wenig 
Sträucher und Bäume, die eine so bedeutsame 
Stellung im Brauditum und Glauben der Ost- 
preußen eingenommen haben, wie der Wa- 
cholder. 

Sein Name bedeutet in altdeutscher Sprache 
einen wachen, lebendigen, immergrünen 
Baum. Darum schrieb man ihm eine belebende 
oder bewahrende Kraft zu. In der Johannis- 
burger Heide legte man zu alten Zeiten einen 
Wacholderzweig in das Fundament eines 

Kränze für Ktthe und Sdiafe 
„Mein Heimatort Spohn im Kreis Berent". 

schildert ein Westpreuße, „war ein kleines 
Bauerndorf, in dem das Pfingstfest seine über- 
lieferten Sitten hatte. Am Abend zuvor wur- 
den Birkensträuße geholt und Türen und Stu- 
ben damit verziert. Auch Kalmus wurde ans 
Fenster gestellt. Wir Kinder hüteten das Vieh 
auf dem Feld und schmückten Kühe, Kälber, 
Schafe und selbst den Hütehund mit selbst- 
gewundenen Kränzen. Wir Hirten waren wohl 
stolzer auf diesen Schmuck als die Tiere. Zu 
unserem Aerger hatten die Kühe und Kälber 
sich oft die grünen Kränze abgefressen. Wenn 
wir dann auf den Hof kamen, wurde die Herde 
von den Eltern und dem Besuch aus Danzig, 
der zu Pfingsten gewöhnlich anwesend war, 
bewundert. Aber das Wichtigste war, daß wir 
jeder vom Vater eine Mark als Pflngstgeld er- 
hielten." 

Baues. Nach Krankheiten räucherte man mit 
Wacholder die Zimmer aus und bestreute zu 
Sonn- und Festtagen die v.'eißgescheuerten 
Dielen mit seinen aromatisch duftenden Na- 
deln. Bevor die Myrte als Brautblume ein- 
geführt wurde, schmückten sich die jungen 
Paare in den masurischen Gebieten mit Wa- 
choldersträußchen als Glücksbringer. Daß die 
Wacholderbeeren in der Küche als Gewürz, 
vor allem im Sauerkraut, und zum Räuchern 
des Eingeschlachteten sehr geschätzt wurden, 
ist heute noch bekannt, weniger aber, dar de» 
gelbe Samenstaub des Strauches iriiher ein 
wertvoller, fruchtbringende: Dünger war, das 
erste Düngemittel wohl überhaupt, marl 
nannte ihn Waldsegen, Heidesegen und Gna- 
denregen. Die Fischer der masurisdien Seen 
benützen ihn mit Brot vermengt als Fisch- 
köder. 

Seine allergrößte Bedeutung aber hatte iQ 
Masuren der Wacholder seit alter Zeit in der 
Volksmedizin. „Nehmt Wacholder und Biber- 
neil, dann kommt der Tod nicht so schnell", 
hieß es zu alten Zeiten, und man kaute, um 
gesund zu bleiben, täglich einige seiner wür- 
zigen Beeren. Es gibt wohl kaurr ein anderes 
Gewächs, von dem man in ältester Ueber- 
lieferung mehr Rezepte fände, als vom Wa- 
cholder oder Kaddig und seinen öligen Beeren. 
„Sie helfen" so hieß es in einem alten Kräu- 
terbüchlein, „gegen Zipperlein, gegen Gicht 
und verschlagene Winde, gegen Husten und 
Keuchen, gegen Magenweh und Harnleiden, 
gegen Rheuma und Asthma, gegen Seiten- 
stechen uno Brustschmerzen, gegen Flechten 
und Schlafsucht, gegen Schwermut unc selbst 
gegen Aberwitzigkeit, die von übrigem Schleim 
herrührt, und werden in den mannigfaltigsten 
Gestalten bald als Rauch, bald als Absud, bald 
als Oel, bald als Geist angewendet, ja sogar 
die Asche dient besser als jede andere zu Fuß- 
bädern." 

Und daß man mit ihm auch ein kräftiges 
Schnäpschen herstellte, sei ebenfalls nicht ver- 
gessen. 

Goethes Enkel in Pommern 

Walther von Goethe war Schüler von Carl Loewe - Aus Briefen der Stettinerin Sophie Tilebein 
Es gibt unter den Frauengestalten Stettins 

keine, die wie Sophie Karoline Auguste Tile- 
bein am Ende des 18. und bis in die Hälfte 
19. Jahrhunderts das geistige Leben der Stadt 
so stark und anhaltend beeinflußte, daß ihr 
Name für alle Zeiten mit der Geschichte Stet- 
tins verbunden ist. Der Balladenkomponist 
Carl Loewe („Die Uhr", „Tom der Reimer", 
„Archibald Douglas") hat dieser hochbegabten 
Frau, mit der ihn eine 33jährige Freundschaft 
verband, in seiner Selbstbiographie ein Denk- 
mal gesetzt. 

Das kleine Schloß der Frau Tilebein in 
Stettin-Züllchow war das geistige und musika- 
lische Zentrum Stettins und Anziehungspunkt 
für viele gleichgesinnte auswärtige Besucher. 
Auch Goethes Schwiegertochter Ottilie zählte 
zu den Freunden des Hauses Tilebein. 

Ottilie V. Goethe war um 1836 durch Erb- 
schaft Mitbesitzerin der an den Grenzen Stet- 
tins liegenden Gütei Nassenheide, Boeck und 
Blankensee geworden Sie wurde durch eine 
Verwandte mit Frau Tilebein bekannt und er- 
schien mit ihren Söhnen Walther und Wolf- 
gang ijft im Züllchower Schlößchen Die Enkel 
Goethes, die beide musikalisch begabt waren, 
erlebten hiei den Balladensänger und Kom- 
ponisten Carl Loewe in seiner ganzen Ur- 
sprünglichkeit. 

Frau Tilebein schreibt darüber in ihrem 
Tagebuch: „Loewes seltener Genialität ver- 
danken wir unvergeßliche schöne musikalische 
Sommerabende. Oberons Elfenchöre, Beet- 
hovens Meeresstille, bei oitenen Fenstern und 
mondbeleuchteter Landschaft, im Angesicht 
des weitausgedehnten (Dammschen) Sees, mit 
Fischernachen bedeckt, während hochbe- 
mastete Schiffe mit vollen Segeln gleich 
Traumschiffen über den schillernden Strom 

Reich mit allegorischen Figuren gescbmfickt 
war das Königstor in Stettin. 

dahingleiten zur fernen Ostsee. Das wirkt auf 
jeden Zuhörer, wieviel mehr auf Loewes ganz 
poetisches Gemüt..." 

Walther v. Geothe, der ältere der Brüder, 
studierte Musik und wurde 1836 Loewes Schü- 
ler in Stettin. Er blieb aud-. später seinem 
Lehrer bis zu dessen Tode treu verbunden. 
Ueber den Aufenthalt der Enkel Goethes In 
Stettin geben wiederum die Briefe von Frau 

Tilebein Aufschluß. So schreibt sie im Sommer 
1836 an eine Freundin: „Freitags sind Loewes, 
Frau V. Schmeling, Goethes, Succos usw. per 
Dampf nadi Putbus (auf Rügen) gefahren; ich 
freue mich, daß die guten Jünglinge, die von 
unserer Gegend entzückt sind, diese ruhige, 
fröhlidie Episode in ihrem gequälten Leben 
haben." 

Vierzehn Tage später berichtet sie: Loewes, 
Succos, Frau v. Schmeling, beide 
Goethes, Mures und ein Rudel junger 
Leute waren hier. Erst belebte das 
herrlidie Luftgas den Appetit für 
Speis und Trank, dann maditen wir 
einen Gang nach Frauendorf, wo wir 
den Berg (Elisenhöhe) und den Grund 
von Menschen überfüllt fanden. 
Heimgekehrt fielen die langbeinigen, 
buntjackigen jungen Raben über das 
Teesouper her, und dann gab's Ge- 
sang." 

Aus einem weiteren aufschlußrei- 
cher. Brief erfahren wir: „Das Be- 
deutendste bleibt der Umstand, daß 
Goethes beide Enkel, Walther und 
Wolf, sich hier zum Besuch befinden, 
die sinnigsten und bescheidensten, 
und nebenher ziemlich häßlichsten 
Jünglinge, die man sehen kann. Alle 
Herzen gewinnen sie durdi die kind- 
liche Demut, die sie ziert: sie fühlen 
die erdrückende Last ihres überge- 
wichtigen Namens, und alles ver- 
einigt sich, um ihre Jugend mit Sehn- 
sucht zu erfüllen. Allein, ohne männ- 
liche Verwandte, ohne männlidien 
Schutz, Anhalt und Leitung — mit 
einer geistreichen, aber tollen, aus 
allen gegebenen Maßen und Bahnen 
divergierenden Mutter und deren Ex- 
centricität, Verstimmung und Schul- 
denlast — fühlen sie sich unglück- 
lieh, ohne zu wissen, was sie quält." 

Maistangen" für die Mädchen 
Pfingstfeuer und „Goliathstedien - Alte sdilesisdie Pfingstbräudie 

Wacholdersträuße als Glücksbringer 
Der Wadiolder der Johannisburger Heide diente zu mancherlei Zwecken 

Zielsdiießer ging es um Geldpreise ofler auch 
um Wetten unter den Schützen. 

1613 verordneten die Preußischen Oberräte 
namens des Kurfürsten Johann Sigismund, 
daß den Schützenmeistern und Schützen der 
drei Städte Königsbergs und auf den Frei- 
heiten jährlich zu der ritterlicher Uebung des 
Sclieibenschießens anstatt der gebräuchlichen 
15 Mark je 2V« Gulden verabfolgt werden soll- 
ten, wogegen sie verpflichtet werden, solcher 
Uebung stets beizuwohnen. 

Aus dem Privileg des Kurfürsten Georg Wil- 
helm von 1640 über die Befreiung des Schüt- 
zenköngis von einigen öffentlichen Lasten er- 
gibt sich, daß schon eine Zeitlang vorher, seit 
1634, das Baumschießen mit Bogen abgeschafft 
und dagegen das Schießen mit „Röhren und 
Musketen" nach der Scheibe angeordnet 
wurde. Damals wurden besondere Schießhäü- 
ser außerhalb der Städte gebaut, das Alt- 
städtiscüe In der Gegend der Neuroßgärter 
Kirche und das Löbenichtsche vor dem Sack- 
heimer Tor am damaligen Kupferteiche. Seit 
1749 bedienten sich die vereinigten Städte al- 
lein des Kneiphöfschen Schießhauses, das Alt- 
städtische wurde zum Lazarett eingerichtet und 
das Löbenichtsche verkauft. 

Bei dem Königsschießen nach der Scheibe 
fand ehemals ein feierlicher Aufzug statt, der 
in der Altstadt ungefähr 14 Tage vor Pfingsten 
folgendermaßen voi sich ging: Nachdem schon 
einige Wochen vorher Probeschüsse abgefeuert 
worden waren, wurden aus allen Gewerken 
der Handwerker zwei Mitmeister abgeordnet, 
denen sich auch Mitglieder der Kaufleute und 
der Mälzenbräuerzünfte, sowie des Rats und 
des Gerichts der Altstadt anschlössen. Diese 
versammelten sich des Morgens auf dem alt- 
städtischen Gemeindegarten und traten um 
11 Uhr ihren Auszug nach dem Schießhaus an. 
Zuerst ging der Gemeindegarten-Schenk mit 
einer sogenannten „Pudelfahne", die etwa zwei 
Ellen lang und ebenso breit war. Mit dieser 
Fahne gab er während des Wettschießens an 
der Scheibe durch Schwenken das Zeichen, 
wenn sie nicht getroffen wurde, sondern vor- 
bei, ein Pudel, geschossen war. Dann folgten 
Jungen und Knechte der Schützen, paarweise, 
mit den Schießröhren auf den Schultern. Ih- 

nen schlössen sich etwa zwölf wohlgekleidete 
Knaben an, die auf Brettern befestigte große 
und kleinere silberne Schilder, Geschenke der 
Bürgerschaft, trugen. Dann schritt ein An- 
führer aus der Bürgerschaft mit einer „Parti- 
sane", einer Hellebarde, einher, und diesem 
folgten zwei städtische Tamboure in altstädti- 
scher roter, mit Schnüren besetzter Livree, 
sodann vier ansehnliche Trabanten mit Federn 
auf den Hüten in mit Gold und Silber ver- 
brämter Kleidung, auch sie Partisanen tra- 
gend. Dann kam ein Fahnenträger der wäh- 
rend des Aufzuges vor den Häusern vorneh- 
mer Bürger und auf öffentlichen Plätzen die 
Fahne schwenkte. Sodann folgten wieder vier 
Trabanten wie die vorigen, hierauf der Pau- 
kenschläger und zwölf und auch mehr Musi- 
kanten. Hinter ihnen schritt der vorjährige 
Schützenkönig mit einer goldenen Kette um 
den Hals, zwischen zwei Ratsverwandten ein- 
her, Ihm schlössen sich mehrere Paare Rats- 
und Gerichtspersonen, die Gartenherren und 
Schützenmeister an. 

Dieser lange Zug ging vom Gemeindegarten 
aus durch die Koggengasse über den Stein- 
damm durch die sogenannte Totengasse neben 
dem neuen Kirchhof (den späteren Neuroß- 
gärter Kirchenplatz) nach dem damaligen 
Schießhaus der Altstädter. Abends um neun 
Uhr kam der Zug in gleiclier Reihenfolge mit 
dem neuen König in die Stadt zurück. Die 
besten Schützen nächst dem König erhielten 
Geldprämien bis zu 10 Talern. Der Löbenicht 

I 

hielt auf gleiche Art sein Scheibenschießen 
acht Tage vor Pfingsten ab. 

Um die Mitte des 17. Jahrhunderts hörten 
diese öffentlichen Aufzüge auf. Sie wurdet» 
erst weit später in anderer Form als Umzüge 
der Schützengilden wiederaufgenommen. 

Der Hochmeister, Winrich von Kniprode 
(1351 — 1382), unter dem der Deutsche Orden 
durch geschickte Außenpolitik und gute Ver- 
waltung seine höchste Blüte erreichte, soll das 
Vogelschießen der Bürger und die Einrichtung 
der „Schießgärten" in Königsberg eingeführt 
haben, damit die junge Mannschaft geübter im 
Gebrauch der Armbrüste würde und Im Fall 
der Not sich und die Stadt gegen die Feinde 
verteidigen könne. 

Die Sdiießbäume zum Vogelschießen mit der 
Armbrust standen vor den Städten, das Ziel- 
■schießen fand dagegen anfänglich in den Ge- 
meindegärten statt. 

Der Vogel soll in dieser Zeit von Silber ge- 
wesen sein. Er wurde mit Armbrust und Bol- 
zen von der Stange herabgeschossen. Beim 

Blick auf die Johanniskirdie in Liegnitz. 

Brauerei sucht 

Bierverleger (nebenberuflich) 
für den Raum Langen und Umgebung. 
Lieferwagen kann gestellt werden. 

Offerten unter Nr. 552 an die LZ erbeten. 

Wir suchen noch eine 

Steno-Sekretärin 
mit engl. Sprachkenntnissen (Schulkenntnisse eenüeen) für 
unseren Techn Betriebsleiter, eine 

Einkaufs-Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen In Steno- und Maschinenschreiben, eine 

Steno-Kontoristin 
für Kundon.schriftverkehr und Mahnwesen in unserer Buch- 
haltung und einen zuverlässigen 

Kraftfahrer und Packer 
mit Führerschein Kl. 3 zur Auslieferung unserer Erzeugnisse 
im Nahverkehr. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen 
und modern emgerichteten Räumen, gute Verdienstmöglich- 
keiten, eme Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr 
sutes Betricb.skllma 

ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH GMBH 

«079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 10 51 

Wir stellen ein: 

VERKÄUFERIN 
für unser Geschäft in Langen 

LAGERISTIN 
für vormittags von 8.30 bis 12.30 Uhr 

KONTORISTIN 
junge Nachwuchskraft 

LEHRMÄDCHEN 
für un.ser modernes Büro 

SCHU 

Langen, Fahrgasse / Ecke Wassergasse 

ACM E 
Zum 1. 7. 19Ö7 suchen wir weibliche 

Matarbeiterin 
ganztägig für Arbeitsvorbereitung. Das Arbeitsgebiet umfaßt 
Karteiführimg, Disposition u. Erstellung von Arbeitspapieren 
(Rena). 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Dauerstellung, ver- 
billigtes Mittagessen, gutes Betriebsklima. 
Bewerberinnen bitten wir um Vorstellung von Montag bis 
Freitag 8.00 bis 16.30 Uhr, 

ACM E 
Maschinenfabrik GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15 - 19 
Telefon 0051 

Tüchtige Friseuse 
mit allen anfallenden Arbeiten ver- 
traut, für sofort gesucht. 

•079 SPR£NDL»NGENTFKliijM7Öä7 
•TADTMlTTC-AMUMEIN-UAiN. HOTEL 

ä/ijLmM 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 sowie 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 3 sofort gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Langen, Neckarstraße 15 

Stenotypistin 
für unsere Verkaufsabteilung gesucht. 
Wir bieten ein gutes Betriebsklima in 
einem Team junger Mitarbeiter und 
gute Bezahlung. 

CLARK 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

AUTO - Einbrennlackierung 

PANZER 

Uaciaen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

Unfallspezialwerkstätte 

Neue Höta-CJroUhandelspreise 1967 

PVC-Filzbelag 
Starke PVC-Beschlchtung, regulär 

12,50 p / qm 

im Ausschnitt nur 7,30 

ab 1 Rolle (60 qm) nur 6,3f 

ab 4 Rollen p/qm nur 5,75 

Verlegung schnell und preiswert 
Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel - Langen - Gartenstraße 6 
Tel. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

F ü h r e n d 

i m U m kreis 

■ Wenn ms sich um Teppiche handelt 

SPRENDLINGEN 
Hauptlager Fichtestr. 15 

2 Minuten vom alten lager «nlfernt 
  Tel. 67501 

TEPPICHE ■ AUSLEGEWARE . LÄUFER 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art. 

FARBEN-HÖRLLE 
Rheinstraße 38 

Kaufmännische Angestellte 
langjährige Berufserfahrung, an- 
passungsfähig, guter Briefstil, 
sucht Beschäftigung für tägl. ca. 
6 Stunden (5 Tage). Es wird Wert 
auf selbständige Arbeit gelegt. 

Off.-Nr. 648 an die Langener Zeitung 

) 

Für die vakuumtiefzieh- und spangebende Erformung von 
Kunststoffen suche ich einen 

MITARBEITER 
m Dauerstellung, möglichst aus der Metall- oder Kunststoff- 
branche. Bei entsprechender Begabung kommt auch ein An- 
lernling in Frage. 

Gerhard Lilling 
Kunststoffverarbeitung - Sprendlingen 
Maybachstr. 12 (gegenüber d. Sportplatzeingang) 

DANONE 
JOGHURT-PRODUKTE GMBH. 

Infolge des Aufbaues unserer Verkaufsniederlassung in Drei- 
eichenhain suchen wir zum baldigen Eintritt ganztägig eine 
tüchtige 

Kontoristin 
Wir bieten sehr gute Verdienstmöglichkeiten, angenehme Ar- 
beitsatmosphäre ist bei uns selbstverständlich. 
Interessentinnen wollen sich bitte mit unserem Personalbüro 
in Dreieichenhain, Neckarstraße 3, Telefon 83 71/72 in Ver- 
bindung setzen   

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir 

Stenosekretärin 
sowie 

Halbtagskraft 
mit guten Steno- u. Schreibmaschinenkenntnissen. 
Bei beiden Positionen sind Englischkenntnisse 
von Vorteil, jedoch nicht Bedingung. 

Wir bieten Ihnen leistungsgerechte Bezahlung, ein sehr nettes 
Betriebsklima und Mittagstisch. 
Rufen Sie uns bitte zwecks Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines an oder richten Sie Ihre schriftl. Bewerbungen an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußteehnik 
Langen, Anipercstraße 7—11 - Telefon 7831—35 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Do.otheenstr. 8-10 

TRANSPORTE 

UMZÖGE 
jederzeit fahrbereit 

Telefon 52 23 

G. WAGNER 
Elisabethenstraße 57 

Langen 

Ein Leben lang Jung, liebenswürdig und weltge- 
mit wandt - das ist Gaby, unsere IVIitar- gut aUiyOnODen bei'enn im Fernmeldedienst. Eine, 

die scilnell denl<t und schallet. 

Gaby und ihre Kolleginnen vermitteln 
Ferngespräche rund um den Erdball. 
Andere tippen Telegramme in ferne 
Städte und Kontinente. Alle sind täg- 
lich in vielen Ländern zu Gast - per 
Fernsprecher oder Fernschreiber, 
wohlverstanden. Sie erweitern dabei 
Ihre fremdsprachlichen Kenntnisse 
und gewinnen jene selbstverständli- 
che Sicherheit, die der Alltag heule 
von jungen Menschen fordert. 

Zum 1.August1967 stellen wir wieder 
Jungs Damen mit mittlerer Reife 
(Hochstalter 30 Jahre) alsAngestellte 
für den mittleren Fernmeldedienst in 
Franl^furt am Main ein. 

Unsere Mitarbeiterinnen werden bei 
voller Bezahlung etwa 3 Monate lang 
ausgebildet. Dann beginnt die selb- 
ständige Arbeit. In etwa 5 Jahren 
können sie Fernmeldeassistentinnen 
sein. Sie sind dann Beamtinnen und 
haben einen Beruf für's Leben. 
Für Bewerberinnen von auswärts 
stehen auf Wunsch unsere gutgeführ- 
ten Wohnheime bereit. 

Wollen Sie mehr wissen? Dann 
schicken Sie uns einfach eine Post- 
karte; „Ich interessiere mich für den 
Fernmeldedienst." Vermerken Sie 
Ihr Alter und die Schulbildung. Wir 
antworten sogleich. 

Oberpostdirektion 
Pei sonal-Beratungsbüro 
6 Frankfurt 1, Zell 110 
Fernsprecher 292911 oder 282844 



-1 < 

■Ä -i! 

fti i 

I •' 
r >i'f' 

f' 

Wo kaufen Sie BILLIGER? 

Mehl, Type 405, 1 Kilo . 
Zucker, 1 Kilo . 
Sonnensalz, 500 g . 
Tafelöl, 1-Liter-Dose . 
Cocosfett, Platte 250 g 
Reis fit, 1 Paket 
Milchreis, 1 l<g . 
Langkornreis, 1 kg 
Kartoffelmehl, 250-g-Paket 
Pomps Kindergrieß, Paket 
Cornflakes (Brüggen), 250-g-Paket 
Streichhölzer, 10 Schachteln . 
Konfitüre, verschiedene Sorten, Glas 
B' -»rnbrot, 1-kg-Laib .... 
Voiikornbrot, 500 g . > . . 
Erdbeeren, Vi Dose  
Spanische Aprikosen, V2 Dose 

DM -,78 
DM 1,19 
DM -,17 
DM 1,38 
DM -,55 
DM -,59 
DM -,98 
DM -,98 
DM -,30 
DM -,75 
DM -,59 
DM -,40 
DM -,85 
DM -,98 
DM -,68 
DM 1,85 
DM -,68 

Mandarin Orangen, '/* Dose . 
Ananas in Stücken, '/i Dose . 
Kanada Sauerkirschen ohne Stein 
Ingelfinger Kirschen, 'A Glas . 

Weizenkeimbrot, 500 g 
Pumpernickel, 500 g . . . 

Bockwurst, 5 Stück ä 40 g, Glas 
Frühstücksfleisch, 340-g-Dose 
Leberwurst, einfach, 200-g-Dose 
Blutwurst, einfach, 200-g-Dose 

Weiße Bohnen mit Suppengrün, 
Karotten, gewürfelt, '/i Dose . 
Haushaltsmischung, 'A Dose . 
Frischgemüsemischung, 'A Dose 
Gemüseerbsen, '/^ Dose . 
Kanada Wachsbrecfibohnen, Vü Dose 

Vs Dose 

Dose 

DM -,90 
DM 1,28 
DM 1,59 
DM 2,50 

DM -.76 
DM -,76 

DM 1,15 
DM 1,49 
DM -,68 
DM -,68 

DM -,69 
DM -,69 
DM -,79 
DM -,98 
DM -,55 
DM -,79 

Keiner wäscht reiner OMO 3-Kilo-Tragetasche DM 7,50 

netto 

Tafel-Essig, Va-Liter-Flasche DM —,39 
Sauerkraut, 'A Dose DM —,75 
Gewürz-Gurken, 'A Glas DM 1,28 
Rote Beete, 'A Glas DM —,69 
Rotkohl,''A Dose DM —,79 

Katfee „Bremer Mocca", 500-g-Paket . . DM 5,95 
„Maxwell", 50-g-Glas DM 2,50 
„Maxwell", 200-g-Glas .... DM 8,95 
.Nescafe", 50-g-Glas DM 2,65 

Underberg, 3er Pack DM 1,55 
Klarer, 32 "/o, 'A Flasche DM 4,50 
Korn, 32 Vo. 'A Flasche DM 4,75 
Puschkin, 40 "/o, 'A Flasche DM 8,75 
Heinrich Gin, 'A Flasche DM 8,75 
Scharlachberg Meisterbrand, Flasche . . DM 11,50 
Cognac Martell, */i Flasche DM 14,95 
Stück Whisky mit dem Lederhalfter, 'A Flasche DM 9,50 
Black and White, 'A Flasche DM 14,25 

Persil Riesenpaket DM 2,45 
Omo Riesenpaket DM 1,98 

Trumpf Schogetten, div. Sorten, Tafel . 
Cadbury Schokolade, Tafel .... 

V8 Gemüsesaft, Dose  
Banjo-Säfte, div. Sorten, Flasche . 

Sekt Schloß Alt Saarbrücken, 'A Fl.m. Steuer 
SC Sekt, 'A Flasche mit Steuer 
Erdbeer Sekt, 'A Flasche mit Steuer 

1964er Saarburger Schloßberg, natur, 'A Fl. 
Amselfelder Spätburgunder, 'A Flasche 
Blnger Rosengarten, 1-Liter-FI. 0. Gl. 

DM -.69 
DM -,59 

DM -,85 
DM 1,45 

DM 2,98 
DM 5,45 
DM 2,98 

DM 2,50 
DM 2,50 
DM 2,25 

Cascade Haushaltpaket 
Dash, 3-kg-Tragetasche 
Dalli, 3-kg-Trommel 

Spüll, flüssig, 1-kg-Flasche . > > . 
Allzweck-Reiniger, 1-kg-Flasche . 
Vademecum Zahncreme, Tube, statt DM 2,40 
Kleenex-Tücher, Paket ..... 
Toilettenseife, 3er Packung . i > < 
Toiiettenpapier, 400-Blatt-Rolle . 
Mola Babywindeln 

DM 4,48 
DM 8,45 
DM 7,95 

DM 3,40 
DM 1,95 
DM 1,20 
DM -,98 
DM -,75 
DM -,25 
DM 2,25 

Wer Preise vergleicht, muß bei BAI ER kaufen! 

^ Ihre BAIER-Filiale ^ 

Langen, Südliche Ringstraße 182 

% 
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Die SG Egelsbach lud ein 
Ein Abend zu Ehren der „Alten" 

e Vor einem interessierten Publikum rollte 
am letzten Samstagabend ein melirstündiges 
Programm ab, gestaltet von Abteilungen der 
Sportgemeinscliaft zu Ehren der älteren Mit- 
glieder und Etirenmitglieder. Sie waren in 
großer Zalil gefolgt; allein der Besuch der 
übrigen Mitgliedschaft liefi zu wünschen übrig. 
Die Vortragenden konnten sich allerdings kein 
aufmerksameres Publikum wünschen. Bei 
manchem der Anwesenden wird der Antjlick 
der unbekümmerten Jugend Erinnerungen an 
vergangene Zeiten heraufbeschworen haben. 
Das Ziel dieses Abends, die Alten wieder ein- 
mal in altvertrautem Kreise zusammenzufüh- 
ren, dürfte, ihrer Reaktion nach zu beurtei- 
len, erreicht worden sein. 

Der Spielmannszug eröffnete den Reigen des 
Programms mit dem Vortrag des Standarten- 
trägermarsches. Seine Darbietungen dürften 
so manchen Alten, der sich noch des ur- 
sprünglichen Spielmannswesens erinnerte, in 
großes Erstaunen versetzt haben. Tatsächlich 
Ist es Horst Kern, Klaus Werner und ihren 
Helfern gelungen, einen Musikzug aufzubauen, 
der sich sehen und hören lassen kann. Sein 
schon melirfach unter Beweis gestelltes großes 
Können fand auch am Samstagabend wieder 
begeisterten Anklang. Besonders eindrucks- 
voll war die Zugabe, der amerikanische 
Marscii „Military Escort", am Ende des offi- 
ziellen Programmteils. 

Der 1. Vorsitzende Friedet Welz übernahm 
die offizielle Begrüßung der Anwesenden. Er 
dankte den Alten, die dem Ruf der SGE wie 
früher folgten und überreichte ihnen einen 
Verzehr-Bon für diesen Abend. Er dankte all 
denjenigen, die mithalfen, die.sen Abend vor- 
zubereiten und zu gestalten, insbesondere aber 
dem Koordinator des Abends, Walter Lambert. 

Erster Schriftführer Ludwig Fink nahm die 
Gelegenheit wahr, Priedel Welz anläßlich sei- 
nes zehnjährigen Jubiläums als 1. Vorsitzen- 
der der SGE herzliche Glückwünsche auszu- 
sprechen. Friedel Welz übernahm dieses Amt 
am 24. März 1956 und führte es in ununter- 
brochener Reihenfolge bis heute fort. Bereits 
von November 1950 bis Februar 1951 war er 
einmal kommissarischer Vorsitzender des 
Vereins. Dem gingen viele Jahre, unterbro- 
chen durch den 2. Weltkrieg, als Beisitzer 
und Schriftführer voraus. Seit der Rückkehr 
aus der Kriegsgefangenschaft leitet er auch 
die Handballabteilung der SGE. 

Nach dieser Ehrung übernahm die Jugend 
die weitere Gestaltung dieses Abends. Die 
Rollschuhabteilung hatte ihre jüngsten Ver- 
treterinnen und Vertreter aufgeboten. Unter 
der Leitung von Frau Wand brachten sie eine 
Reihe von Volksliedern. Mit herrlicher Unbe- 
kümiTiertheit wartete eine kleinere Gruppe 
dieses Kreises auf, die in ihrem Lied eine 
musikalisclie Familie parodierte. Ebenso be- 
geisterten drei kleine lebenslustige Ganoven. 
Die Ein^itudierung dieser Darbietungen lag 
bei Frau Ritter und Frau Wand. 

Im Anschluß daran wußte die Volk.stanz- 
gruppe unter der Leitung von Gerhard Reck- 
tenwald mit zwei Volkstänzen zu gefallen. 

Einen besonderen Genuß boten die Fußball- 
schüler. Sie zeigten Ausschnitte aus ihrem 
Programm, das ihnen im Rahmen der Be- 
zirksmeisterschaften den Ehrenpreis des hess. 
Innenministers eintrug. Wilhelm Knauf kam 
nach dem Vortrag des Freddy-Liedes „100 
Mann und ein Befehl" nicht um eine Zugabe 
(„La Paloma") herum. Heinrich Becker hatte 
mit seinen Schülern einen glänzenden Sketch 
einstudiert. Die gekonnte Darbietung erntete 
den verdienten Applaus. 

Turner-Schülerinnen und -Schüler zeigten 
unter der Hilfestellung von Walter Werner 
und Gerhard Recktenwald ihr Können beim 
Pferdsprung. Das tückische kleine Trambolin 
als Sprungbrettersatz verursachte manch ku- 
riosen Sprung, was vom Publikum begeistert 
als Auflockerung des sportlichen Programms 
aufgenommen wurde. Ein weiterer Vortrag 
des Spielmannszuges (Frisch auf Kameraden) 
beendete den ersten Teil des Abends. 

Nach der Pause bot der Spielmannszug die 
bekannte Weise „Jung Deutschland". Zwei 
ältere Schülerinnen der Rollschuhabteilung er- 
freuten dann mit einem Akkordeon-Potpourri. 

Überrascht zeigte man sich von den Übun- 
gen der Turnerinnen am Stufenbarren. Fehler- 
los wurden alle Übungen durchgeturnt, nicht 
zuletzt ein Verdienst der im Sommer leider 
ausscheidenden Ubungsleiterin Ingrid Stei- 
ninger. 

Der hollandische Volkstanz Hacke/Spitze 
und ein Zusammenspiel mit dem Spielmanns- 
zug getanzter Letkiss stellte hohe Anforde- 
rungen an die Volkstanzgruppe. 

Gretel Werner, Traudl Werner, Margot 
Schäfer, Maria Petri und Mathilde Wurm aus 
der Frauengymnastikgruppe zeigten eine an- 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 

4. Mai, kann Herr Hednrich Gaubatz, Bahn- 
hofstraße 43, seinen 89. Geburtstag begehen. 
Die Langener Zeitung gratuliert dem rüstigen 
Jubilar herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Dr. Rost aus Urbe- 
rach hat ärztlichen Notdienst; er ist unter 
der Telefonnummer 6320 zu erreichen. 

Vmbau der Genossenschaftsbank 
eingeweiht 

o Am Samstagvormittag wurde in einer 
Feierstunde das neue Bankgebäude der Ge- 
nossenschaftsbank eGmbH Offenthal an der 
Weiherstraße eingeweiht. Im Schalterraum 
der neuen Bank fand die Feierstunde statt, 
die vom Geschäftsführer und dem Vorsitzen- 
den Georg Jost eröffnet wurde. Herr Jost 
begrüßte besonders den Direktor des Länd- 
lichen Genossenschaftsverbandes, Herrn Fal- 
kenstein, Vertreter der Bausparkasse Schwä- 
bisch-Hall, Abordnungen von Sparkassen und 
Banken von Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Götzenhain, Langen und Egelsbach, weiter 
Dekan Heinrich Vetter, Bürgermeister Albert 
Zimmer, Schulleiter Hoefert und Vertreter der 
fast allen ortsansässigen Vereine. 

Der Vorsitzende zeichnete nochmals den 
Weg auf vom Beschluß der Generalversamm- 
lung am 16. Juni 1965 zum neuen Bankge- 
bäude in der Weiherstraße 7, wo bereits ein 
Grundstück für 30 000 Mark gekauft war. Er 
bezeichnete dieses Gebäude als Premiere der 
genossenschaftsbank und der Gemeinde 

ffenthal. Als günstig sei zu verzeichnen, daß 
man der Bundespost einen Teil des Hauses 
vermieten konnte. Sie werde ihr neues Heim 
aber erst im nächsten Monat beziehen. Nach- 
dem Architekt Lothar Fischer den Schlüssel 
übergeben hatte, überreichten verschiedene 
Vertreter ihre Geschenke; Bürgermeister 
Zimmer schenkte der Genossenschaftsbanic 
eine Uhr, damit sie immer wüßte, was die 
Stunde schlägt. 

125 Quadratmeter groß ist der Geschätfs- 
raum. Im hellen, freundlichen Schalterraum 
mit einer durchgehenden Theke befinden sich 
Schalter mit Panzerglas, das fast bis zur 
Decke reicht. Im Keller des Hauses befindet 
Bich ein Tresorraum, dessen Tür 70 Zentner 
wiegt. Die neue Bank, mit der Post unter 
eiinem Dach, bildet ein Schmuckstück in der 
Gemeinde Offenthal, die sich diesen neuen 
Bau als Vorbild für das zukünftige Rathaus 
nehmen könnte. (ha) 

sprechende Gymnastik mit der Zauberschnur. 
Uberraschend waren die wirkungsvollen 
Effekte, die sich im Zusammenspiel der Bewe- 
gungen mit Hilfe dieser Schnur erzielen lie- 
ßen und die ihren wohlverdienten Beifall 
fanden. 

Das Potpourri des Spielmannszuges und die 
unumgänglche Zugabe bildeten den Abschluß 
des offiziellen Programms. 

Herr Wilhelm Lohr dankte im Namen der 
eingeladenen ältei-en Gäste aller Abteilungen 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie noch 
recht oft Gelegenheit hätten, solche Abende 
im Krei.se der Jugend mitzuerleben. 

Im Anschluß daran sah man sich noch ein- 
mal gemeinsam den vertonten Farbfilm „Ver- 
einsarbeit 1965", entstanden in Zusammen- 
arbeit von Wilfried Werkmann. Gerhard Reck- 
tenwald und Dieter Wilhelm, an. W. W. 

ERZHAUSEN 

ez Pockenschutzimpfung. Am Donnerstag, 
dem 11. Mai 1967, nachmittags zwischen 15 
und 16.30 Uhr, findet die diesjährige Pocken- 
schutzimpfung in einem besonders gekenn- 
zeichneten Schulsaal der hiesigen Volksschule 
statt. Gemäß § 1 Abs. 1 des Reichsimpfgesetzes 
vom 8. 4. 1874 sind die Kinder des Geburts- 
jahrganges 1966 und darüber hinaus die noch 
nicht geimpften Kinder der Geburtsjahrgänge 
1964 und 1965 impfpflichtig. Der Nachschau- 
termin wurde auf den 18. Mai 1967, vormittags 
von 11 bis 12 Uhr festgelegt. 

ez Dere Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen lädt für Samstag um 20.15 Uhr zu 
seiner regelmäßig stattfindenden Monatsver- 
sammlung in das Vereinslokal „Zum Erzhäuser 
Hof" ein. Um zahlreiches Erscheinen der Mit- 
glieder wird gebeten. 

Friedhofsgebfihren werden erhöbt 
ez Nach Mitteilung der Gemeindeverwal- 

tung Erzhausen werden mit Wirkung vom 
1. 7. 1967 die Friedhofsgebühren wie folgt er- 
höht; 

1. Familiengräber für Ortsansässige: a) zwei- 
stelliges Grab 600 DM, b) dreistelliges Grab 
900 DM, c) vierstelliges Grab 1200 DM. 

2. Familiengräber für Auswärtige: a) zwei- 
stelliges Grab 800 DM, b) dreistelliges Grab 
1200 DM, c) vierstelliges Grab 1600 DM. 

3. Reihengräber; a) für Ortsansässige frei, 
b) für Auswärtige 100 DM. 

4. Aschenstätten (Reihenplatz): a) für Orts- 
ansässige 20 DM, b) für Auswärtige 40 DM, 
c) Eingraben einer Aschenurne 20 DM, d) Aus- 
graben einer Aschenurne 20 DM. 

5. Ausgraben einer Leiche 240 DM. 
6. Umbetten einer Leiche innerhalb des 

Friedhofs, zuzflgl. einer Gebähr für eine Be- 
stattung 100 DM. 

7. Bestattungskosten: a) für Ortsansässige 
(Erwachsene) 100 DM, b) für Auswärtige (Er- 
wachsene) 100 DM, c) für Kinder bis 5 Jahre 
25 DM, d) für Totgeborene und Leibesfrüchte 
25 DM. 

8. Legitimationsurkunden für ein Familien- 
grab 5 DM. 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Woltke, 
Langen, August-Bebel-Straße 17, betr. Re- 
nault, bei.- 

Glaabsbräu — 
aus der Bierstadt 

Seligenstadt 

Die Seligenstädter rühmen sich mit 
Recht, seit Jahrhunderten gutes liier 
zu brauen. Sie können mit Z^ahien auf- 
warten, die überraschen. Stellen Sie 
sich vor: 
In Dortmund werden im Jahr 11 Hekto- 
liter (1 hl = 100 Liter) Bier pro Kopf der 
Bevölkerung hergestellt. In München 
nicht einmal 3 Hektoliter. In Seligen- 
stadt sind es jedoch 24 Hektoliter. 
Hätten Sie das gedacht? Wohl kaum. 
Dieser Erfolg kommt auch nicht von 
ungefähr. Glaabsbräu-Bier gibt es seit 
über 200 Jahren. Es wird heute noch 
nach altbewährten Verfahi-en herge- 
stellt, dabei beachten wir die neuesten 
Erkenntnisse der Brautechnik. Das wer- 
den wir nie ändern. Da wir nur beste 
Rohstoffe verwenden, garantieren wir 
stets gleichbleibende Qualität. 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Was ist Naturkäse, was ist Markenkäse ? 
VD. Nach der Anderungsverordnung zur 

Käseverordnung darf als Naturkäse jetzt 
jeder Käse bezeichnet werden, der nicht er- 
hitzt worden ist. Er darf keinerlei Fremd- 
stoffe enthalten. Ein Käse, zu dessen Herstel-, 
lung Salpeter oder Calciumchlorid verwendet 
wurde, ist kein Naturkäse. 

Wird ein Käse unter der Bezeichnung 
„Markenkäse" angeboten, so muß er mit dem 
Gütezeichen „Deutsche landwirtschaftliche 
Markenware" d. h. mit einem stilisierten Adler 
in ovaler Umrandung — wie bereits von der 
Deutschen Markenbutter her bekannt — ge- 
kennzeichnet sein. Diese Käse müssen spezielle 
Merkmale aufweisen, z. B. mindestens 40 "/o 
Fett i. Tr. enthalten. Sie unterliegen besonde- 
ren Güteprüfungen durch neutrale Sachver- 
ständige. Betriebe, die Markenkäse liefern, 
müssen Mindestvoraussetzungen in tech- 
nischer, baulicher und fachlicher Hinsicht er- 
füllen. Wenn z. B. ein Hersteller Emmentaler 
Markenkäse herstellt oder lagert, so muß jeder 
Käseleib vor der Abgabe an den VerbraXicher 
auf seine Güte geprüft werden. Markenkäse 
muß stets von überdurchschnittlicher Qualität 
sein. 

LANOENER ZEITUNG 
Verantwortlich tUr Politlli und Lokalnachiichten: 
Friedrich Schädlich. (Ur Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen. Darmstädter Straße 26 Ruf 3893. 

Stadt-Bücherei, ZimmerstraBe 
Bfloher-Ansgabe: 

Mittw.: 14.30, 16.30-Samstag: 14-16 Uhr 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht e. i-eichbar 
6./7. Mal 1967; 

Dr. Heinz Hancke, Taunusplatz 7 
rWohng.: Neckarstr. 15) Telefon 3161 
Notsprechstunde; Sonntag, 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Sarglager 

ÜbarfOhrungen 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der i-iöhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

OroB«s Sargiager • überfQhrung mit Spezialkraftwagen 

TladnJclktx, 

Sonntag, den 7. Mai 1967 (Exaudi) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Konfirmation der Konfirmanden 

aus der Stadtkirchengemeinde unter Mit- 
wirkung des Posaunenchors, anschließend 
die Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Dr Ziegler. Pfr Dippel) 

Kein Kindergottesdiensl 
Gemeindehaus. Bahnstralir Ifi 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Sfefani) 

Prodigttext: .Toh 15, 26 — 16. 4 
Lieder; 108, 218, 103, 288 

11.15 Uhr: Kindergottesilienst 
Martin-Luther-Kirrhe. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr. Konfirmation der Konfirmanden 

au.« der Martin-Luther-Gemeinde, anschl, 
die Feier de.s Heiligen Abendmahls 
(Pfr Lauber) 

Kein Kindergottesdienst 
.lohanncsV.apelle. Carl-lIlrich-Straße 4 
14 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: .loh 15. 2R — 16. 4 
Lieder; 93. 192, 106 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Wochenvcranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 8. Mai 
19 Uhr; Mädchenkieis 
20 Uhr: Probe des Jugendchors 
Dienstag, den 9. Mai 
15 Uhr. Jungschar für Mädchen 
17 Uhr; Jugendkreis (ab 14 Jahren) 
Donnerstag, den 11, Mai 
14.30 Uhr: Nähkurs 
15 Uhr: Jungschar für Jungen 
19 Uhr. Abendnähkurs 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
Gemeindehaus, BahnstraRe 46 
Montag, den 8. Mai 
15 Uhr; Probe des Kinderchors 
20 Uhr; Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 9. Mai 
20 Uhr; Gustav-Adolf-Frauenwerk 

(Pfr. Stefani) 
Mittwoch, den 10. Mai 
15—17 Uhr; Sprechstunde und Kleideraus- 

gabe im Flüchtlingswohnheim 
20 Uhr; Bibelstunde (Pfr. Schäfer) 
Donnerstag, den II. Mai 
20 Uhr; Abendandacht im Flüchtlingswohn- 

heim (Pfr. Stefani) 
Freitag, den 12. Mai 
18 Uhr; Kindergottesdienstvorbereitung 

im Pfarrhaus. Nördliche Ringstraße 2 
Jugendlieim, Carl-Ulrich-Straße 4 
Dienstag, den 9. Mai 
15 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre 

(aus der Petrusgemeinde) 
17.30 Uhr; Jungsqhar ab 13. Jahre 

(aus der Petrusgemeinde) 
Mittwoch, den 10. Mai 
16 Uhr; Jungschar für Jungen bis 12 Jahre 

(aus der Johannesgemeinde) 
17.30 Uhr; Jungschar für Jungen ab 13 Jahre 

(aus der Johannesgemeinde) 
18 Uhr; Mädchenkreis ab 18 Jahre 

(aus der Johannesgemeinde) 
Donnerstag, den 11. Mai 
20 Uhr; Frauenhilfe der Johannesgemeinde 
Freitag, den 12. Mai 
17 Uhr; Jungschar für Mädchen aus der 

Johannesgemeinde 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 8. Mai 
15 Uhr; Jungschar (8—10 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kinderchors 
Dienstag, den 9. Mai 
15—16 Uhr; Bücherei-Ausgabe 
19.30 Uhr: Nähkurs II 
20 Uhr: Bibelarbeitskreis 
Mittwoch, den 10. Mai 
15 Uhr: Altenkreis 
18.30 Uhr; Laienspielkreis 
Donnerstag, den 11. Mai 
15 Uhr: Mädchenkreis (10—13 Jahre) 
15.30 Uhr: Jungschar (5—8 Jahre) 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
18.30 Uhr: Mädchenkreis ab 13 Jahre 
20 Uhr: treffpunkt junge generation 
Freitag, den 12. Mai 
19.30 Uhr: Nähkurs I 

Stadtmission Langen 
7. 5. 1967, 17 Uhr: Bibelstunde 
9. 5. 1967, 20 Uhr; Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Apotliel(endienst in Langen 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

. Vom 6. bis 12. Mai 1967: 
Apotheke Münch, Darmstädter Str. 2 

Telefon 38 28 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
7. Mal 1987: 

Zahnarzt Stahl. RheinstraOe 9 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

f. • 
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Heute verschied nach langem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa 

Hermann Müller 
Postbetriebswart I. R. 

kurz vor Vollendung seines 82. Lebensjahres. 

In tiefer Trauer: 

Erich Müller u. Frau Else geb. Friebus 
Toni Dorschncr u. Frau Irene geb. Müller 
Erich Höfer u. Frau Elfricde geb. Müller 
sowie Enkel und Urenltel 

Langen, den 4. Mai 1967 
Schafgasse 18 
Mainstraße 2 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 8. Mai 1967, um 15 Uhr 
in Langen statt. 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
uns durch Wort und Schrift sowie Kranz- u. Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Heinrich Göbel 

ihre Teilnahme erwiesen, möchten wir auf diesem Wege un- 
seren aufrichtigen Dank aussprechen. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte, der Freiwilligen 
Feuerwehr, dem Gewerbeverein Langen, den Schulkollegin- 
nen und -kollegen des Jahrgangs 1892/93 für die Kranz- 
niederlegung, und all denen, die unserem lieben Entschlafe- 
nen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Susanna Göbel geb. Bärenz 
und Angehörige 

Langen 
Mörfelder Landstraße 17 

FUNK-TAXI 

LANGEN 

Ruf 3366 
Nach wie vor ohne Anfahrtskosten 

(Krankenfahrten gegen Rezept) 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme 
durch Wort, Schrift, Kranz- u. Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Wilhelm Rühl 

sagen wir auf diesem Wege unseren 
herzlichen Dank, Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Stefani für die trost- 
reichen Worte am Grabe und der Haus- 
gemeinschaft für die Kranzniederlegung. 

Im Namen 
aller Angehörigen: 
Eleonore Rudolph 

Langen, im April 1967 
Annastraße 27 

Klnder- 
klappstUhlchen u. 
Schaukelpferd 

zu verkaufen. 
Dieburger Straße 9 
Telefon 34 62 

Rundes Hasa- 
Laufställchen 

zu verkaufen. 
Krech, Annastr. 24 

Solinger 
Tafelbestecke 

in Edelstahl und In 
Silber zum Super- 
Discount-Preis durch: 

Ellen Schaberger 
61 Darmstadt 
Mathildenplatz 50 
Telefon 2 17 66 

Wegen Umzug preis- 
günstig abzugeben: 

KUchenschrank 
1,60 m. Tisch u. 2 St. 

Küchenherd 
Juno 50X55 

Ofen 
Allesbrenner Haas u. 
Sohn 

3-tlg. Matratze 
abends nach 19 Uhr. 

Ruths, Gartenstr. 61 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und 
Schrift, sowie das letzte Geleit und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ver- 
storbenen 

Wli Matern und 
monlleien tum Schuti 

gegen 
HITZE, IICHI, IICHT 

lalouBotlen und 
Sprlngrolloi sllei 

Sytteme. 
Feniterbau 

Willi WERNER 
Darmtt.. Haasstr. 4 

Tel (061S1) 70477 

Komb. Hack- u. 
Mähmaschine 

nur einmal zur Vor- 
führung benutzt, weg. 
mangelnden Bedarfs 
zu verkaufen. 

Langen, Postfach 127 

Gebr. 2-3tUrlgen 
Kleiderschrank 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 22 96 

Elektr. SchweiOgeräte 
DM 140,- 

Tauchpumpen DM 250,- 
Kompressor mit Plst, 

DM 200,- 
Elektr. Bohrmaschinen 

DM 65,- 
ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gcbraucht-Ersatztcile- 

Vcrkauf 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur) 
Lager: Hochspannung, 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwic-Str. 57 

VW Standard 
Bj. 58, AT-Mot., neues 
Getriebe, für 500,- DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 625 an die LZ 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Adam Offenthal 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel für die trostreichen Worte am Grabe sowie der Deut- 
schen Bundesbahn Ffm. und der Eisenbahner-Gewerkschaft 
für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer; 
Die Angehörigen 

Langen, Außerhalb 20 

Gelegenheit! 
Haushalts-Tlsch- 
Frlttlergerät 

{2. Wahl) preisgünstig 
abzugeben. 

R + K-Versand 
607 Langen 
Wilhelm-Leus chner- 
Platz 21, Tel. 4407 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes und guten Vaters 

Reinhold Radke 

sagen wir hiermit allen Nachbarn, Freunden und Bekannten unseren tief- 
empfundenen Dank. Auch besonderen Dank der Bibelschule „Boero" für die 
Predigt und den Chorgesang. 

In stiller Trauer: 
Berta Radke 
Familie Herbert Radke 
Familie Ottomar Radke 
und alle Angehörigen 

Langen, östliche Ringstraße 20 

FUNK-TAXI 

Ruf 7777 

Krankenfahrten gegen Rezept 
Anfahrt ohne Berechnung 

2 Reifen 
neu, 6,40X15, zus. DM 
37,—, zu verkaufen. 

Brehm 
Dieburger Str. 45 

Roter VW 
Modell 61, zu verkau- 
fen. Anzusehen In 

Dreieichenhain 
Weimarstraße 8 

Opel Rekord 
1500/61, sehr gut er- 
halten, mit Radio usw. 
Typ 69 für DM 2100,- 
zu verkaufen. 

Schulgäßchen 3 

Mercedes 180 
2 Jahre TÜ, zu verk. 

Kunze 
Südl. Ringstraße 48 
ab 19 Uhr 

Guterh. Moped 
zu kaufen gesudit. 

Lohr, Blumenstr. 13 

Für Goggo T 700 
Winterreifen mit Fel- 
gen, kompl. Motor u. 
verschiedenes Zubehör 
abzugeben. Anzusehen- 
abends nach 17 Uhr u. 
samstags. 

Langen 
Taunusstraße 32 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Otto Seidel 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Lauber für die Trostworte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen-Oberlinden 
Danziger Straße 10 

NSU Prinz 4 L 
Bj. Ende 65, 19 000 km, 
verkauft f. 3300,- DM 

Hahn, Kgelsbach 
An der Schießmauer 

NSU Prinz IV 
Bauj. 1964, 59 000 km, 
TÜV 1968, gut bereift, 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Mainzer Straße 15 
Telefon 47 41 

500-Fiat-Motor 
m. Getriebe, 28 000 km 
gelaufen, für DM 140,- 

VW-Motor 
30 PS, für DM 180,-, 

VW-Sportmodell 
Kabriolett, TÜV, fahr- 
bar, Baujahr 1950, für 
DM 350,— zu verkauf. 

Egelsbadi 
Kirchstraße 6 
(Sportplatz) 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, für die Verehrung in Wort 
und Schrift, Kranz- und Blumenspenden, sowie das große Geleit zur letzten 
Ruhestätte meines unvergeßlichen Gatten 

Georg Lohr 

sage ich allen lieben Freunden, Nachbarn und Bekannten auf diesem Wege 
meinen tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank sage ich Herrn Pfarrer 
Dippel für seine trostreichen Worte bei der Trauerfeier und am Grabe, sowie 
den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1900/01, der Geschäftsleitung 
der Firma Philipp Holzmann AG sowie der Inventarabteilung, dem Betriebsrat 
und den Arbeitskollegen. 

In stiller Trauer: 

Margarete Lohr geb. Keim 
und Angehörige 

Langen, den 5. Mai 1967 
Lerchgasse 26 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Benjamin Kretschmann 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Danek für die trö- 
stenden Worte, sowie der Christlich-Demokratischen Union, Ortsgruppe Langen, 
der Hotel- und Gaststätten-Vereinigung Langen-Egelsbach für den ehrenden 
Nachruf. Femer danken wir dem Männerchor Liederkranz, dem Mandolinen- 
Orchester Langen, dem Obst- und Gartenbau-Verein und allen denen, die ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. Unser Dank gilt auch den Nachbarn und den 
Polizeibeamten für ihre Hilfe. 

In stiller Trauer: 
Familie Erwin Kretschmann 
Familie Herbert Kretschmann 
Fr^u Rosel Knapps 

Langen, den 5. Mal 1967 Familie Anton Kretschmann 
Darmstädter Straße 12 und alle Angehörigen 

'iRNCeH- m 2S89 

Metzgerei 

KLINGLER 

Restaurant Waldstadion 
Freitag, dem 5. Mai 1967. 20.00 Uhr 

Großer Preisskat 
1. Preis: 1 Fahrrad 

2. I*reis: 1 Kaffee- oder Tccservice 
und weitere wertvolle Preise 

' ®»1. 2368 
Die Währungen wechselten 

Das Gewerbe blieb! 

TMafon tMC 
Freilaß und Montag 20.30 Uhr 

Samstag und Sonntag 18 und 20.30 Uhr 
Der neueste Agententhriller 

Agenten im NahkampT! 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 und 20.30, So. 18,00 und 20.30 

freigegeben ab 16 Jahren 
Samstag, dem 6, Mai 1967, 20.00 Ulir 

bei leiser Musik, einem guten Trnpfer 
und hellem Kerzensehein 

Langi 
Jeffries' 

mit dem beliebten II. Koch-Trio 
E.s ladet ein. Familie U. Geliert 
Tisehbestellung: Telefon 71192 

f ^ Raquel Welch. Martin 
Michele Mereier, 

ra fn Nadia Gra.v, .leannc 
in W Moreau. Anna Karina, 
fj K iVIartinelli. Jean-  Bk '-Claude Brialy. 

' S Fr.. Sa, 20,30, Freig, 18 J, 
Sa„ So, 18,00, 20,30 Uhr 

Ein höchst ergötzliches Werk über die 
Kunst, durch langsameres Gehen 

schneller zu Gold zu kommen , , , 
_Fr., Sa. 22.30 Vorposten zur Hölle 

So, 16.00 ALADIN'S ABENTEUER 

m. Jk Ein Tochnicolor* Farbfilm l^in Techni Schottlands beste Profi-Band 
Johnny and the Copycats 

The Playbo.vs aus 
Rovers Ltd. Belgien 

Samstag, fi, Mai — 19,00 bis 24.00 Uhr 
Langen Turnhalle Großalarm bei Secret Service: Genie als 

Gewaltverbrecher! Beirut, Madrid und 
London sind die Brennpunkte die.ses 

Spionagethrillers in TechniScope! 
Ein großangelegter, handlungskompakter 
Action-Fiim von atemberaubender 
Dynamik! — Meisterhaft inszeniert — 
Imponierend gestaltet und thematisch 
kompromißlos in seiner realistischen 

Konsequenz! 
Klavierstimmen 

und Reparieren 
vom Fachmann. 

F. KUHN, 6051 NIEDER-RODEN 
Frankfurter Straße 33 
Telefon: 0 61 06 / 2 14 34 

Fi'. u. Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Eddi Constantin in; 

EDDI - MIEZEN UND MONETEN 
Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorst. 

Südlichvom Pangani-Fluß 
Ein in überwältigenden Außenaufnah- 
men gedrehtes, buntschillerndes Aben- 
teuer aus dem Afrika unserer Tage! 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
Aufstand der Söldner 

Werner Knappstedt 
Langen, Westendstraße 27 

7 VS 0807 

Wohn- und Geschäftshaus 
beste Lage, Hauptgeschftsstr., südl. Ffm. 
kurzfr. freiw., Erweiterungsbau mögl., 
Parkplätze, erf. 70 000,— DM Vkprs, 
185 000,— DM Vhdlgss. 

• MMeMIUEN__ VOM 

Honegger Layers — Brownegger 
Eintagsküken und Eintragshähne jeden 
Mittwoch. 
Junghennen in allen Größen. 

Paradiesfarm Walldorf 

Für die schönen Geschenke, Blumen- 
und Kartengrüße anläßlich meiner 
Konfirmation danke ich herzlich, auch 
im Namen meiner Eltern, 

Waltraud Hildebrandt 

Langen, Südl, Ringstraße 70 

I Angebot der Woche: 

_ Kalbskamm u. Kalbsbrust 
■ wie gewachsen 500 g 2,90 
P Kalbfleisch und 

Kalbsrollbraten, 500 g 4,90 
I Kalbsschnitzel 500 g 5,90 

I Fleischwurst 125 g -.55 

B Schweinskopfsülze 125 g -.50 

61 Darmstadt, Liebigsti-aße 2 
Telefon 06151 /26431 

Für die Geschenke, Glückwünsche und 
Kartengrüße anläßlich meiner Konfir- 
mation danke ich herzlich, auch im 
Namen meines Vaters, 

Bernd Ilgen 

Sind Sie gesellig? 
Laden ^ sich gern Freunde und gute 
B^annfe efn? "Dann"söfl{en~Sie Ihrer 
Wohnung besondere Aufmerksamkeit 
schenken. Neue Tapeten wirken! Dann 
fühlen sich Ihre Gäste ebenso wohl 
wie Sie. 
Sämtliche Tapeten sind am Lager vorrätig 
u. werden für Sie klebelerllg beschnitten 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation un- 
seres Sohnes Horst danken herzlichst 

Gebratene Höhnchen st 3,90 Langen, Goethestraße 132 

Heinrich Bender und Frau 

Langen, den 3. Mai 1967 
Bahnstraße 45 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich. 

Jürgen Schaum u. Eltern Größtes Tapetenspezialhaus im Kreis 
Oflenbach. Langen, Gartenstraße 6 

(am Lutherplatz). Telefon (06103) 4291 

Hann.str, 132 und Walter-Rietig-Str, 26 
Telefon 38 18 

Langen, Südl. Ringstraße 49 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 

und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. Ab 1. Mai 1967 habe ich meine Tätigkeil als 

praktischer Arzt beendet. 
Rainer Vollhardt 

Dr. med. R. Glock 

Langen, Bahnstraße 72 
Langen, Schnaingartenstraße 16 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche 
und Geschenke zu meiner Konfirmation. Rolladen-Schneider oHG. 

6073 Egelsbaeh, Mühlweg, Tel. 06103/3624 

Wir liefern: Edil-Plastix-Rolladen, Ital. 
Material, unerreicht in Qualität. 
Holz-Rolladen, Aluminium-Rolladen, 
Luxaflex-Jalousien, Rollos, Rollgitter, 
Verdunklungsanlagen, Olympia-Boden- 
treppen. 
Neu: Rekord-Rolladenkasten D. B. P. 
Fertigbauteil, jahrelang erprobt. 
Planen Sie neuzeitlich, bauen Sie rationell. 
Sie rufen an, wir liefern sofort. 
Kostenlose Beratung und Angebote 

Günter Leitow und Eltern 

Langen, Südl. Ringstraße 59 
über 40 Jahre 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
unseres Sohnes Klaus Peter danken wir 
herzliciist. 

Viele hübsche Dinge 
als moderne und praktische Geschenke 

finden Sie bei uns 

in allen Abteilungen 

In jeder Preislage 

Friedrich Erschfeld und Frau 

Langen, Südl. Ringstraße 45 

für Langen und Umgebung I 
Kommen Sie und schauen Sie sich unverbindlich 

bei uns um Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Pferde-Droschken betrieb 

ADAM HILL 
Jakobi + Jost 
empfiehlt sich für Hochzeits- u. Ausflugsfahrten 
mit zwei Araberschimmel. Hertha Wannemacher Glas - Porzellan - Hausrat 

Lutherplatz 
Langen, Sandweg 1 Anmeldung! Langen, MainstraBe 21, Telefon 3305 



Mllnnarchor 
LIEDERKRANZ 

✓ 18S8 V 

Heute, Freitag, 20.30 
Singstunde 

im Vereinslokal. 
Sonntag, den 7. 5., um 
8.15 Uhr treffen wir 
uns im Vereinslokal 
zwecks Teilnahme am 
Wertungs-Singen in 
Ffm.-Griesheim. 

Sport- und 
Sängergemein' 
schaft1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Samstag, 6. Mai. 20 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

im Clubhaus. 
Sonntag, den 7. 5. 67, 
15.00 Uhr 

Krelsmeisterschafts- 
Spicl 

geg. Dudenliofen, hier. 
Vorher Reserve. 
Abt. Gesang 
Heute abend findet 

keine Singstunde 
statt. 

Sonntag, den 7. 5. 67 
Meisterschaftsspiel 

gegen Mainz-Kastel 
dort. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr, 
Sonntag, den 7. 5. 67, 
13.15 Uhr Junioren — 
Reserve Zeppelinheim 
15.00 Uhr Reserve — 
1. Zeppelinheim. 

L.K.G. 
Heute, Freitag, 5. Mai, 
pünktl. um 20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
im Vereinslokal. Wir 
geben unseren „Som- 
merfahrplan" bekannt. 
Bitte kommt zahlrei^ 
auch die passiven Mit- 
glieder werden Inter- 
essantes zu hören be 
kommen. 

Der Vorstand 

Verein der 
Vogelliebhaber 1960 

e. V. Langen 
Am Samstag, 6. 5. 67, 
20.00 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" 

Monatsversammlung 
Wir laden alle Mit- 
glieder recht herzlich 
ein zu einer wichtigen 
Besprechung. 

Der Vorstand 

Am Samstag, 6. 5. 67, 
20.30 Uhr, findet im 
Vereinslokal Gasthaus 
,Zum Lämmchen" eine 

Monatsversammhing 
statt. Alle Mitglieder 
u. deren Frauen sind 
hierzu herzlicli einge- 
laden. Um pünktlichen 
und zahlreichen Be- 
such wird gebeten. 

Der Vorstand 

.Deutsclier 
Bund (Or Vogelscholz" 

Gruppe Langen 
Sonntag, den 7. Mai 

Vogelstimmen- 
wanderung 

in den Staatsforst Ko- 
berstadt. Führung; die 
Herren Klepper und 
Menzlaw. Treffpunkt: 
pünktlich 3.30 Uhr am 
Trafohaus, Steinberg. 

Jalirgang 1914/15 
Samstag, den G. 5. 67 
treffen wir uns um 
20.00 Uhr im Gasthaus 
„Zur alten Schänke". 
Fahrgasse. 

WIR SCHLIESSEN DEN BUND FÜRS LEBEN 

^ürgeH ^mmemüm * ^mmemanH 
geb. Ortinghorn 

Kronberg/Ts. 
Fritz-Wuoherer-Straße 3 

Langen-Oberllnden 
Potsdamer Straße 5 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 6. Mal 1967, um 15 Uhr In der 
Martin-Luther-Kirche in Langen. 

Wir werden am 10.5.67 
um 14 Uhr in der 
Martln-Luther-KIrche 
In Langen getraut. 

"Dieter 

^etlinife Scfiatz 

Langen, Königsberger Straße 6 

Wir werden am 6. 5. 67 
um 14.15 Uhr in der 
evang. Stadtkirche zu 
Langen getraut. 

"Vietritfi 'Dncfitter 

Renate "Dacfitler 
geb. Stricker 

Langen, Nordendstraße 3 

Jahrgang 1894/95 
Am Dienstag, 9. 5. 67, 
ist unsere Taunusfahrt, 
Abfahrt um 12.30 Uhr 
am Jahnplatz, Turn- 
halle. Bus ist besetzt. 

Jahrgang 1895/96 
Am kommenden Di-n- 
nerstag, den 11. Mai, 
ist unsere Busfahrt 
durch den Odenwald. 
Abfahrt pünktlich um 
9 Uhr vom Fr.-Ludw.- 
Jahn-Platz. Nächster 
Zustieg in Egelsbach 
u. Arheilgen, i. A. Kolb 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^erd IZbkrig 

ßfteoHOte IZbkrig 
geb. Weiß 

Langen, Langestraße 34 Gomaringen, Hammerhof 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 6. Mai 1967, um 11 Uhr in der 

Stadtkirche zu Gomaringen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&teiHTicfi &teus§ 

Zoi &teuss geb. Koussl 

Langen, Rheinstraße 36 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 6. Mal 1967, um 16 Uhr In der 
evang. Kirche zu Darmstadt-Griesheim, Brucknerstraße. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

jMgriD ^emert * f^erM(rid ^wtfi 

6. Mai 1967 

Urberach, Wllhelm-Leuschner-Str. 65 Langen, Nassoviastr. 1 

.J 

WIR VERLOBEN UNS 

'Dolores Damm * Jürgen SuimuHM 

Langen, 6. Mal 1967 

Florian-Geyer-Straße 10 Im SInges 8 

v;lr haben uns verlobt 

Margot kern * wdter gCms 

30. april 1967 
langen 
dorolheenstraße 5 

stuttgart-bergheim 
grubenäcker 107 

1916/17er Schul- u. 
Altersl(olleginnen 

und -l<ollegen 
treffen sich am Mitt- 
woch ,dem 10. Mai, 
20.15 Uhr, im Cafe 
Krone zu einer Be- 
sprechung zwecks 50- 
Jahr-Feier. 

Die Einberufer 

Verloren 
am Bergfried (Sonn- 
tag, den 30. 4. 1967) 
eine echte antike Gold- 
riadel mit Rosen. Geg. 
Belohnung abzugeben. 

Rüger 
Langen-Oberlinden 
Forstring 51 

Turnverein 
1862 e.V. 

Montag, den 8. 5. 67 
Sitzung 

d. geschäftsführenden 
Vorstandes, 19.00 Uhr, 
Turnhalle. 

OüISeRUPPE LANGEN 
Samstag, den 6. Mai, 
und Mittwoch, den 
10. Mai 1967, je Ab- 
fahrt 13 Uhr ab Jahn- 
platz. 

Werbefahrt 
in den Spessart. Fahr- 
preis DM 2,80. Einige 
Karten, auch f. Nicht- 
mitglieder, sind noch 
beim Kamerad Hein- 
rich Vater, Langen, 
Schainganenstraße 5, 
erhältlich. 

Der Vorstand 

Kater 
etwa 1 Jahr alt, zier- 
lich, hellgrau-sdiwarz 
getigert, am Samstag, 
dem 29. 4. 67 zugelauf. 

Krüger, Langen 
Mierendorffstr. 39 
Telefon 74 70 

Ca. 30 Brieftauben 
billig abzugeben. 

Außerhalb SO 95 
(am Wasserbehälter) 

WIR HEIRATEN 
Ratner Hille 
Renate HtUe 
geb. Stephan 

6. Mai 1967 
Frankfurt 
Max-Eik-Str. 46 

Langen 
Lorscher Str. 3 

J 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 80. Ge- 
burtstages sage ich auf diesem Wege 
allen meinen herzlichen Dank. 

Frau Katharine Werlimann 

Neckarstraße 38 

Anläßlich unserer Vermählung haben 
wir uns über die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke gefreut und 
danken allen, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Herwig StuI und Frau Monika 
geb. Hauptmannl^ 

Langen, Südl. Ringstraße 49 

für die erwiesenen aufmerksamlceiten anläßlich unserer Ver- 
mählung sagen wir auf diesem wege allen unseren herzlich- 
sten dank. 

kari-helnz schramm und 
frau annellese 

frankturt, gartenstraße 27 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu un- 
serer Silber-Hochzeit danken wir allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten i-echt herzlich. 

Philipp Ziemer und Frau Margarete 
geb. Jakobi 

Langen, den 1. Mai 1967 
Leukertsweg 11 

Für Balkon 
und Garten 

Geranien, stehend und 
hängend, Petunien, 
Gebirgshängenelken, 
Tagetes, Salvien, 
Begonien, Tomaten 
u. pik. Selleriepflanzen 

Gärtnerei Frank 
Wiesgäßchen / 
Wolfsgartenstraße 

Standuhr 
2 m hoch, zu verkau- 
fen. Angebote unter 
Off.-Nr. 651 an die LZ 

Gebr. Abricht- 
hobelmaschinen 

in versch. Arbeits- 
breiten preisg. abzug. 

Reinhold J. Probst 
GmbH. 
623 Ffin.-Hödist 
Bolongarostraße 92 
TeL 0611/313135 
u. 31 27 46 

Fast neuer, moderner 
Kinderwagen 

Neupreis 240,—, 
DM 100," 

Barth 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 32 
Telefon 6 74 61 

für 
zu verkauf. 

Guterhaltenen 
Sportwagen 

zu verkaufen. 
Pesdika 
Sdiillerstraße 18 

Küchenschrank 
1,60 m sowie 

Tisch u. 4 Stühle 
billig zu verkaufen. 

Langen 
Feldbergstraße 12 

Paidibett 
50 X 100 cm mit Ma- 
tratze, sowie 

Zwlllings- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Templiner 
Langen-Oberlinden 
Weißdornweg 63 
Telefon 7 11 88 

Wegen Umzug neuw. 
Chromnlckei- 
stahlspüle 

140 X 60 cm, sowie 
Küppersbusch- 
Elektroherd 
mit Grill 

günstig zu verkaufen. 
Anfragen erbeten unt, 

Tel. Langen 813 15 

Möbl. Zimmer, Langen 
ab 70,- 

1-Zimmer-Wohnung, 
Langen 120,- 

2-Zimmer-Wohnung, 
Sprendlingen 275,- 

2-Zimmer-Wohnung, 
Mörfelden 180,- 

3-Zimmer-Wohnung, 
Sprendlingen 335,- 

3-Zimmer-Wohnung, 
Langen, inklus. Ga- 
rage 275,- 

3-Zimmer-Wohnung, 
Mörfeld., 75 qm 300,- 

4-Zimmer-Wohnung, 
Langen 425,- 

4-Zimmer-Wohnung, 
Langen, aller Komf. 

450,- 
5-Zimmer-Wohnung, 

Egelsb., 120 qm 480,- 
l-Fam.-Haus, Langen, 

4 Zi., Kü., Bad 450,- 
l-Fam.-Haus, Egelsb., 

7 Zi., Kü., Bad 570,- 
l-Fam.-Haus, Langen, 

m. Einliegerwohng. 
900,- 

1 Büro-Haus, Langen, 
ca. 230 qm Geschäfts- 
räume, Miete 500,- 

Vcrkäule: 
1-Fam.-Haus, Egelsb., 

30 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen 

120 000,- 
l-Fam.-Komf.-Neubau 

600 qm Grund, be- 
vorzugte Wohnlage 

168 000,- 
Bauplätze Langen 
600 qm ä DM 65,- incl. 

Anliegerkosten, 
zweigeschossig; 

530 qm iVa-geschossig. 
Weitere Wohnungen, 

Bauplätze u. Häuser 
Im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Nehme Kind in liebe- 
volle 

Pflege 
Off.-Nr. 64G an die LZ 

Buchhaltung 
(Heimarbeit) regel- 
mäßig, übernimmt ge- 
wissenhaft zu Ihrer 
Entlastung. 
Off.-Nr. 649 an die LZ 

Stundenhilfe 
gesucht. Nähere Aus- 
kunft von 14—17 Uhr. 

Telefon 7 17 80 

Zuchtgänse 
zu verkaufen. 

Langen 
Südl. Ringstraße 119 
bei Cordey 

Schwierige 
Baumfällungen 
u. Entastungen 

werden sicher ausge- 
führt von: 

H. Fischer 
Buchschlag 
Dreieichweg 13 
Telefon 6 63 47 

Suche 
Hausmeisterstelle 

(evtl. mit Wohnung) 
nebenberuflich. Bin m. 
allen Reparaturen ver- 
traut. 
Off.-Nr. 652 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten, sep. Ein- 
gang, WC, f. DM 80,-. 

Schweriner Str. 8 

Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbach 
In den Obergärten 12 

Kl. Leerzimmer 
evtl. möbliert, m. fl. 
Wasser, sep. Zugang, 
Egelsbach, Nähe Bahn- 
hof, zu vermieten. 

Auskunft: Langen, 
Sehretstraße 21 

Leerzimmer 
und Küche oder Koch- 
nische gesucht von 
alleinst, alt. Herren. 
Off.-Nr. 645 an die LZ 

Akademiker-Ehepaar 
sucht 

4-Zi.-Wohnung 
(evtl. kleines Haus), 

in Langen oder Um- 
gebung zum 1. 7. 1967 
zu mieten. 
Off.-Nr. G43 an die LZ 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad in 
Langen o. Umgebung, 
höchstens 2. Stock, 
freundliche Angebote 
von Vermietern, ohne 
Makler. 

Altniann & Böhning 
Langen, Moselstr. 9 
Telefon 30 61 

Garage 
zu vermieten. 

Hegweg 8 

Holländisches 
Eßzimmer 

(altes Stilmöbel) sowie 
Teppich- 
klopfmaschine 

zu verkaufen. 
Cornelius de Visser 
Langen 
Hagebuttenweg 65 
Telefon 7 17 64 

Baumstück 
ca. 550 qm, als Wo- 
chenendgelände geeig., 
zu verk. ä qm DM 8,-. 

Telefon 44 27 

3-Zi.-Wohnung 
Diele, Küche, Bad, ca. 
96 qm, Öl-ZH, nur an 
Ehepaar ohne oder m. 
erwadis. Kindern am 
15. 7. zu vermieten. 
1 hell. Mans.-Zimmer 
dazu wäre möglich. 
Auch für Büro geeign. 

Langen, Postfach 127 

Bauplatz 
400 bis 600 qm, oder 

Bauerwartungsland, 
das in 2 bis 3 Jahren 
baureif ist, in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 628 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
Neubau, w. u. k. Was- 
ser, Heizung, Dusche, 
sep. Eingang, für 90,—< 
(ohne Umlage) zu ver- 
mieten. 

Mühlstraße 53 

Verkaufe preiswert als 
gebraucht: 

Holztor 
zweifl. Größe 191 X 
248 cm, außen anzu- 
schlagen, geeignet für 
Garage oder Neben- 
gebäude, 

150 Falzziegel u. 
1 Dachfenster 

normal. 
A. Schneider 
Schnaingartenstr. 0 

Wer repariert 
Nähmaschine? 

1 jähr. Gold-Hampshire 
Zuchthahn 

zu tauschen gesucht. 
Off.-Nr. 650 an die LZ 

Putzhilfe 
zweimal wöchentlich 
halbtags gesucht. 
■ Templiner 

Langen-Oberlinden 
Weißdornweg 63 
Telefon 711 88 

Junge Dame sucht in 
Langen zum 15. 6. 67 
(auch früher) 

sep. möbl. Zimmer 
(evtl. auch Leerzim- 
mer) mit Kochgelegen- 
heit. Angebote unter 
Off.-Nr. 647 an die LZ 
oder Telefon Ffm. (9) 
610176, Mo. — Fr. von 
14.00 — 17.00 Uhr. 

Freundl. sonniges 
möbl. Zimmer 

nur an berufst. Darne 
m. Küchen- und Bad- 
benutzung sofort zu 

I vermieten. Näheres 
1 Tel. 3721 ab 17 Uhr 
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DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Das Auge wacht 
Vom hohen Turm aus wurden die zahlreichen Flüge während des erfolgreichen Flugzeug- 
marktes in Egelsbach so gut geleitet und überwacht, daß es nur glatte Landungen gab. 

Eine lange Freundschaft 
Besuch des türkischen Ministerpräsidenten 
„Unsere Regierung hat bereits mehrmals 

ihre Einstellung zur deutschen Frage umris- 
sen. Diese Einstellung schließt die Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen zu Mitteldeutsch- 
land aus. Wir und die Bundesrepublik sind 
Partner in der NATO und wir haben keine 
Veranlassung, diese wertvolle und zum ge- 
genseitigen Nutzen bestehende Partnerschaft 
zu gefährden." Der Mann, der diese Worte 
sprach, kann eines freundlichen Empfangs in 
der Bundesrepublik sicher sein: der türkische 
Ministerpräsident Demirel, der gestern zu 
einem offiziellen Besuch in Bonn eingetrof- 
fen ist. 

Die NATO-Treue und die Nichtanerken- 
nung Pankows sind aber nicht die einzigen 
Gründe, die Demirel zu einem gerne gesehe- 
nen Gast machen. Die ausgeglichenen Bezie- 
hungen, die heute zwischen der Türkei und 
der Sowjetunion bestehen, und die Verbesse- 
rung des türkisch-arabischen Verhältnisses — 
erst unlängst trat ein Botschafter Kairos nach 
langer Pause in Ankara sein Amt an — prä- 
destieren Demirel zum Interpreten der Bonner 
Absichten sowohl im Osten wie im arabischen 
Raum. Die Bereitschaft dazu dürfte vorhan- 
den sein. Außenminister Caglayangil hat erst 
kürzlich erklärt, daß es die türkische Regie- 
rung und das türkische Volk zu schätzen 
wüßten, wie verständnisvoll die Bundesrepu- 
blik sich im Zusammenhang mit der Zypern- 
frage und gegenüber den wirtschaftlichen 
Problemen der Türkei immer verhalten habe. 

Schließlich darf nicht übersehen werden, 
daß die freundschaftlichen Beziehungen zwi- 
schen der Türkei und Deutschlland gewisser- 
maßen schon Tradition besitzen. Sie datieren 
aus der Zelt vor dem Ersten Weltkrieg, als 
deutsche Offiziere die türkische Armee 
oiganisierten und ausbildeten u. kaiserliche 
„Entwicklungshilfe" — vor allem durch den 
Bau der Bagdadbahn — einen wesentlichen 
Beitrag zur Erschließung Anatoliens leistete. 
Die Freundschaft wurde durch die Waffen- 
brüderschaft im Ersten Weltkrieg vertieft 
nicht zuletzt dadurch, daß deutsche Soldaten 
an der Seite der Türken in Vorderasien ge- 
gen die vordringenden Engländer und Araber 
kämpften. Sie hat sogar dank der vorsichtigen 
Zurückhaltung der Türken den Zweiten Welt- 
krieg überdauert. 

Offene Ohren wird Demirel in Bonn aber 
auch deshalb finden, weil er eine Außenpolitik 
betreibt, die dem Konzept der Regierung Kie- 
singer in vielfacher Hinsicht entgegenkommt. 
Inönu hat als erster die Schranken der Isolie- 
rung, in die die Türkei geraten war, durch- 
brochen, als er auf dem Höhepunkt der 
Zypernkrise die Annäherung an Moskau er- 
folgreich versuchte. Aber erst Demirel hat be- 
pnnen, diese Schranken systematisch abzu- 
bauen und zwar nicht gegen die NATO, wie 
es die Russen erhofft hatten, sondern mit der 
NATO im Rücken. Die türkische Regierung 
hat sich damit nicht nur Achtung im Ausland 
erworben, sie hat dadurch auch den inneren 
Gegnern, die die angebliche US-Hörigkeit der 
Regierung verdammen, den Wind aus den 
Segeln genommen. Und außerdem hat sich 
Demirel in seinem Land als echter Mann des 
Ausgleichs dadurch erwiesen, daß er den reak- 
tionären Tendenzen in der ihn tragenden Ge- 
rechtigkeitspartei nicht nachgab. 

Auch die anfängliche Skepsis der Armee, 
die sich als Vollstrecker des Erbes Kemal 
Atatürks versteht, scheint geschwunden zu 
sem. Staatspräsident General Sunay, der Re- 
volutionär von 1960, hat sich in letzter Zeit 
mehrmals öffentlich hinter Demirel gestellt. 
In erster Linie aber dürften wirtschaftliche 
Jorgen Demirel nach Bonn führen. Die Türkei 
befindet sich noch mitten auf dem Wege, der 
aus archaischen Zuständen in das Industrie- 
zeitalter führt. Die damit anfallenden Auf- 
gaben kann ein verhältnismäßig armes Land 

wie die Türkei selbst bei dem sprichwört- 
lichen Fleiß seiner Bewohner nicht allein be- 
wältigen. Demirel kann in Bonn jedenfalls mit 
Verständnis rechnen, und das besonders, weil 
er einen Staat vertritt, der Verständnis ver- 
dient. g. W. 

Strauß kündigt Abbau 
von Steuervergünstigungen an 

Bundesfinanzminister Franz Josef Strauß 
kündigte in einem Interview am Wochenende 
an, die voraussichtlichen Staatseinnahmen lä- 
gen in den Jahren 1968 bis 1971 um zehn Pro- 
zent unter den Sätzen, die nach Gesetz, Ver- 
trag, politischer Verpflichtung und sachlicher 
Notwendigkeit unbedingt als Ausgaben aufge- 
bracht werden müßten. Ein Hilfe sähe er nur 
in einem radikalen Abbau der vom Staat ge- 
währten Steuervergünstigungen. 

Rauchbomben am Römerberg 
Zu Zwischenfällen kam es am Sonntag in 

Frankfurt bei der Eröffnung der »deutsch- 
amerikanischen Freundschaftswoche, die von 
Ministerpräsident Dr. Georg-August Zinn, 
Oberbürgermeister Prof. Dr. Brundert und 
dem kommandierenden General des V. US- 
Corps, General Mather, vorgenommen wurde. 
Jugendlic"he störten die Ansprachen durch 
Zwischenrufe und hüllten den Platz durch 
Rauchwolken ein. Auf Plakaten standen For- 
derungen wie „Keine Freundschaft mit Kriegs- 
verbrechern". 

Zwei Besucher in der 
Bundesrepublik 

Am Samstag traf der Kaiser von Äthiopien, 
Haile Selassi, der zugleich auch das Oberhaupt 
der Koptischen Kirche ist, zu einem privaten 
Besuch in Bonn ein. Nach kurzen Gesprächen 
mit Bundespräsident Lübke, Bundeskanzler 
Kiesinger und Bundesaußenminister Brandt 
betete er für den verstorbenen Altbundes- 
kanzler Adenauer im Kölner Dom, stattete der 
Familie Adenauer in Rhöndorf einen Besuch 
ab und legte am Grabe Konrad Adenauers auf 
dem Waldfriedhof einen Kranz nieder. 

Am Sonntag traf der türkische Außenmini- 
ster Ihsam Sabri Oaglayngil auf dem Rhein- 
Main-Flughafen in Frankfurt ein und fuhr so- 
fort im Kraftwagen nach Bonn weiter. Er be- 
reitete dort den Besuch seines Ministerpräsi- 
denten vor, der für heute angesetzt ist. 

Äthiopien und die Türkei sind alte und feste 
Freunde der Bundesrepublik, und ihre höch- 
sten Staatsvertreter sind besonders auch dar- 
um so sehr willkommen in Bonn, weil sie aus 
einem Raum kommen, in dem in den letzten 
Jahren sich alte Bande zu Deutschland lok- 
kerten. 

Messe des Exports 
Je nach dem Standpunkt und je nach der 

Branche wird die Hannover-Messe nach ihrem 
Abschluß am Sonntag beurteilt. Im Inland- 
geschäft zeigte sich deutlich, daß noch nicht 
abzusehen ist, wann die bundesdeutsche Wirt- 
schalt „aus der Talsohle" herauskommen wird. 
Außerordentlich zufrieden waren jedoch die 
Exporteure. Die ausländischen Einkäufer tä- 
tigten ihre Abschlüsse wegen der stabilen 
Preise und der kurzen Lieferfristen, wie im- 
mer wieder zu hören war. Die mehr als tau- 
send ausländischen Aussteller waren mit ihren 
Verkaufsergebnissen zufrieden. Die mehr als 
4100 deutschen Aussteller der neuntägigen in- 
ternationalen Industrieschau zeigten am Ende 
mehr Zuversicht auf einen erneuten Auf- 
schwung der bundesdeutschen Wirtschaft als 
am Anfang. Die besten Ergebnisse meldete die 
Elektroindustrie. Aber auch der Maschinen- 

bau war zufrieden, und von den Ausstellern 
der Chemie und Kunststoffe zeigten am Ende 
der Messe etwa zwei Drittel zufriedene Ge- 
sichter. Feinmechanik und Optik dagegea 
sprachen von Enttäuschung, und die Büro- 
industrie betonte, daß nur das Auslandsge- 
schäft über die geringeren Inlandsverkäufe 
hinweghalf. 

DDR wirbt weiter im Nahen Osten 
Der Außenminister der Sowjetzone, Winzer,' 

hat am Sonntag die ägyptische Hauptstadt 
verlassen. Anscheinend hat er das eigentliche 
Ziel seines mehrtägigen Aufenthalts in Ägyp- 
ten vorläufig noch nicht erreicht, denn in sei- 
ner Abschiedserklärung ist noch nichts von 
einer diplomatischen Anerkennung der DDR 
enthalten. Er stellte lediglich fest, daß die bei- 
den Regierungen eine „grundsätzlich gleiche 
Einstellung zu den Hauptproblemen der Ge- 
genwart hätten. Als gemeinsamer Gegner sei 
die Bundesrepublik anzusehen, weil sie eine 
agressive Politik gegen die Sowjetzone be- 
treibe und durch ihre Hilfe für Israel Friede 
und Sicherheit im Nahen Osten bedrohe". Als 
unverkennbare Aufforderung für die Zukunft 
schreibt Winzer: „Aus der Gegnerschaft der 
Bundesrepublik ergibt sich die Notwendigkeit 
der stärkeren Konsolidierung und internatio- 
nalen Anerkennung der DDR, die im Interesse 
aller Völker liegt." 

Winzer reiste noch am Sonntag nach Da- 
maskus zur syrischen Regierung weiter. Mor- 
gen will er die libanesische Regierung in Bei-r 
rut aufsuchen und für Freitag ist sein Besuch 
im Irak geplant. 

Seine Absichten wurden durch scharfe An- 
griffe des Ostberliner SED-Organs „Neues 
Deutschland" gegen die bundesdeutsche Au- 
ßenpolitik und im besonderen Außenminister 
Brandt unterstützt. Brandt hatte die Regie- 
rungen von Libanon, Algerien, Sambia, Soma- 
lia und Kambodscha wissen lassen, daß eine 
Aufnahme von Handelsbeziehungen oder von 
diplomatischen Kontakten zu Pankow als „un- 
freundlicher Akt" gegenüber der Bundesrepu- 
blik gewertet werde. 

NATO plant um 
Heute treffen sich die Verteidigungsminister 

des Nordatlantikpaktes zu ihrer Frühjahrs- 
tagung, vermutlich das letztemal in Paris. Auf 
der Tagesordnung steht die „Streitkräftepla- 
nung" und damit die künftige Strategie in 
Europa. Noch ist unklar, mit wieviel und mit 
welchen Truppen der NATO-Oberbefehlshaber 
in Zukunft rechnen kann. Da eine Verminde- 
rung der Verbände des Bündnisses durch den 
Abzug amerikanischer und britischer Truppen 
eintritt, wollen die Militärs von den Politikern 
wissen, wie sie sich die Durchführung einer 
Verteidigung gegen einen feindlichen Angriff 
denken. 

Die „Vorwärtsverteidigung", die seither ver- 
treten wurde, ist unmöglich geworden. Für sie 
wäre nötig, daß in der Mitte Europas minde- 
stens 30 westliche Divisionen stünden. Es sind 
jedoch in Zukunft nur etwa 18 Divisionen vor- 
handen und 1970 vielleicht nur noch 15 Divir 
sionen. 

Kiesinger und Heck 
die neue Spitze der CDU ? 

Das Präsidium der CDU mit den Vorsitzen- 
den der Landesverbände machten gestern den 
Vorschlag, auf dem Parteitag in Braunschweig 
Ende Mai Prof. Ludwig Erhard zum CDU- 
Ehrenvorsitzenden vorzuschlagen. Gleiclizcitig 
schlug das Präsidium vor, den Bundesmini.ster 
Dr. Heck zum Generalsekretär der Partei zu 
nominieren. Diese Vorschläge müssen noch 
vom Bundesvorstand gebilligt werden. Wenn 
Bundeskanzler Kiesinger jetzt Prof. Erliard 
als CDU-Vorsitzenden ablöst, wffren zwei 
Schwaben an der Spitze der Partei. 

Weniger Arbeitslose 
Die Arbeitslosenzahl ging im April in der 

Bundesrepublik um 74 744 (13 Prozent) auf 
501 303 zurück. Aber die Arbeitsmarktentwick- 
lung. wie die Bundesanstalt für Arbeitsver- 
mittlung und Arbeitslosenversicherung er- 
klärte, war im April nicht befriedigend. Die 
jetzige Arbeitslosenzahl liegt um 380 000 höher 
als vor einem Jahr. Die Arbeitslosenquota 
verringerte sich von 2,7 auf 2,3 Prozent. Sie 
hatte Ende April 1966 nur 0,5 Prozent be- 
tragen. 

Die Zahl der Kurzarbeiter, deren betriebs- 
übliche Arbeitszeit um mehr als ein Seclistel 
verkürzt ist, nahm von Mitte März bis Mitte 
April von 251 700 um nur 5300 auf 246 400 ab. 
Daraus ist ersichtlich, daß weiterhin versucht 
wurde, durch Verkürzung der Arbeitszeit 
Entlassungen möglichst zu vermeiden. 

Unter den Arbeitslosen sind 23 200 Aus- 
länder, darunter 7100 Italiener, 4200 Türken, 
3700 Griechen, 2800 Spanier und Portugiesen. 

Die Anzahl der offenen Stellen, die im April 
des Vorjahres saisonbedingt um 26 100 auf 
595 700 gesunken war. ging im April dieses 
Jahres um 6800 auf 295 000 zurück. 

8. Mai in der Sowjetzone. Der gestrige Tag 
wurde in der Sowjetzone als der ..Befreiungs- 
tag des deutschen Volkes vom faschistischen 
Joch" begangen. An den Kriegerehrenmalen 
der sowjetischen Truppen, so in Berlin-Trep- 
tow, erfolgten feierliche Kranzniederlegungen. 

Drei Tornados über US-Staat. Der amerika- 
nische Bundesstaat wurde am Samstag von 
drei Tornados heimgesucht, durch die beson- 
ders die Stadt Birmingham betroffen wurde. 
Die ersten Nachrichten melden einige Tote 
und zahlreiche Verletzte. 

Viele wissen nicht von ihrem Glück 
Der Deutsche Mieterbund beziffert die Zahl 

der Bezieher von Wohngeld nach dem jetzt 
zwei Jahre alten Gesetz auf 800 000 im Jahr 
1966. Das bedeutet 400 Millionen Mark Zah- 
lungen. „Viele wissen immer noch nichts von 
ihrem Glück", meint der Bund und bietet 
seine Broschüre an, deren 10. Auflage er jetzt 
herausbrachte und die bei ihm iti Köln, 
Spichenstraße 61, angefordert werden kann. 
Arbeitslose und Kurzarbeiter werden von den 
Arbeitsämtern auf die Wohngeldmöglichkeit 
hingewiesen. 

Hallstein 1 
Nachdem die EWG-Regierungen am Wo- 

chenende eine Übereinkunft bekanntgaben, 
nach der die Amtszeit des Präsidenten einer 
vereinigten Kommission der europäischen Ge- 
meinschaften (EWG, Euratom und Montan- 
union) nur bis zum 31. Dezember dieses Jah- 
res dauern solle, zog der EWG-Präsident Wal- 
^r Hallstein seine Kandidatur für das neue 
Amt zurück. Außerdem stellte er klar, daß er 
Ml? der Einheitskommission als Mitglied oder Vizepräsident anzugehören, nie- 

gefaßt habe". 
, Sprecher der Bundesregierung betonte, daß die Ablehnung Hallsteins bedauert werde. 
"'1 ^"^'ändischen Pressestimmen schließen t-ich im allgemeinen diesem Bedauern an. Auf 
JMonderes Verständnis stieß seine Haltung in 
'len, wo Ihm bestätigt wurde, er sei so sehr 

nicht init einer halb- • hrigen Präsidentschaft habe zufrieden ge- 

rltt zurück 
ben können. Die französischen Zeitungen da- 
gegen kommentieren, daß damit de Gaulles 
Absichten ein Dienst erwiesen werde. 

Walter Hallstein prägte maßgeblich die 
Sechsergemeinschaft, deren Präsident er 1958 
wurde. Er brachte die EWG zu einer Entwick- 
lung, von der aus es kaum ein Zurück mehr 
geben kann. Das dürfte vor allem dann gelten, 
wenn die Zollunion und der gemeinsame 
Agrarmarkt vollendet sind. Er leistete jedoch 
auch den wesentlichsten Anteil zur Entwick- 
lung einer europäischen Rechtsordnung. Das 
Exekutivorgan — die EWG-Kommission — ist 
vor allem sein Werk. 

Wer nur das Amt der vereinigten Kommis- 
sion antreten wird, ist noch offen. Die größten 
Aussichten werden nach Hallsteins Rücktritt 
dem Belgier Jean Hey zugesprochen, der sicäi 
auch der Sympathien de Gaulles erfreut. 
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Die Heiligen Im Winterpelz 
clwp — Nun kommen .sie also wieder dalier- 

ge.stapft, die Heiligen im Winterpelz, Panltra- 
tius, Servatiu.s und Bonifatius, zu denen man- 
cherort.s auch noch Sankt Mamertus zählt. 
Manchmal sind sie etwas früher dran, und hin 
und wieder verspäten sie sich. Aber sie er- 
Bchcinen in jedem .Jahr mit brummigem Ge- 
sicht und trostigem Lächeln und machen alle 
meicngrüne Friihlingsfreude für einige Tage 
wieder zunichte. Um den 11. bis 14. Mai her- 
um treten sie ihr kaltes Regiment an. Nicht 
selten gibt es dann Frost und Schnee, und 
die Eisheiligen machen wirklich ihrem Namen 
olle Ehre, sodaß der Landmann die erste 
Hälfte des Maienmonats mehr fürchtet als den 
doch wahrlich nicht sehr sympathischen April. 

Natürlich tut man den gestrengen Herrn 
sehr unrecht, wenn man ihnen die Schuld für 
die Maienkühle in die Schuhe schiebt. Denn 
sie waren fromme Männer, die den Menschen 
sicherlich von ganzem Herzen schöne und son- 
nige Maientage gönnen würden. Aber schon 
vor der Einführung des Christentums hatte 
der Volksglaube der alten Germanen die Tage 
um die Maienmitte als Tummelplatz dämoni- 
scher Eis- und Krostriesen angesehen. Nach 
dem christlichen Namenskalender traten nun 
die frommen Männer gerade an diese Frost- 
tage des Wonnemonds und wurden seither für 
Frost und Schnofall verantwortlich gemacht. 
Sie konnten sich nicht dagegen wehren und 
sind nun für alle Zeiten zu „Eisheiligen" ge- 
worden, die man fürchtet und denen man 
grollt. Aber ein Trost bleibt uns bei allem; 
wenn die Heiligen im Winterpelz vorüber 
Sind, kann es wirklich Frühling werden, denn 
,,um Mitte Mai i«! der Winter vorbei!" 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Franz Hohnel, Wilhelm-Bu.sch- 
Straße 7, zum 83., Frau Elsbeth Rzepka. Steu- 
benstraße Hl, zum 79., und Frau Magdalene 
Stegner, Garten.straßo i!8, zum 79. Geburtstag 
am 10. Mai; 
. . . Frau Katharine Lutz, Egelsbacher Str. 16, 
zum 76.. und Frau Philippine Schmalz, Tau- 
nusplatz 2, zum 80. Geburtstag am 11. Mai; 
. . . Frau Augusta Behnert. Straße der deut- 
schen Einheit 1 .38 A, zum 76., und Herrn 
Richard Jakob. Hagebuttenweg 54, zum 
86. Geburtstag am 12. Mai. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet die I^angener Zeitung. 

Herr Peter Werner, Sterzbachstr. 7, feiert 
nicht, wie irrtümlich angegeben am 9. 5. sei- 
nen 80. Geburtstag, .sondern erst am 9. 6. Wir 
bitten, das Versehen zu entschuldigen. 

* Jahrgang 1895/96 trifft sich am kommcn- 
^ien Donnerstag zu einem Busausflug durch 
den Odenwald. Abfahrt: 9.00 Uhr von Fried- 
l'ich-Ludwig-.Iahn-Platz. 

Katholischer Familienkreis Langen 
Heute, Dienstag, den 9, Mai, findet der für 

d^en Monat Juni geplante Bibelabend statt. 
Pfarrer Heidingsfeld referiert über das 
Thema „Die Eucharistie in der Bibel". Der 
tatholische Familienkreis trifft sich um 20,15 
jhr in der Kapelle Forstring 166a. Für In- 
eressenten aus den östlich gelegenen Stadt- 
eilen stehen wieder um 20 Uhr Fahrgelegen- 
leiten ab der St. Albertuskirche zur Ver- 
ügung. 

Lästige Reparaturarbeiten 
Am Sonntagmittag beschwerte sich ein Lan- 

gener Bürger telefonisch bei der Polizei, weil 
fer sich durch seinen Nachbarn, der Repara- 
turen an seinem Auto ausführte, in seiner 
Sonntagsruhe erheblich gestört fühlte. Die 
Streifenbeamten stellten die Ruhe wieder her. 

4 000 Mark Beute bei Einbruch 
In der Nacht zum Freitag wurde in die Ge- 

bäude und Lagerhallen der Straßenmeistei'ei 
jan der Dieburger Straße eingebrochen. Es 
Wurden Arbeitsgeräte und Werkzeuge im 
Werte von rund 4 000 Mark entwendet. Um 
sachdienliche Hinweise bittet die Kriminal- 
polizei. 

Mehr Garagen und Einsteilplätze gefordert 

Ein Grundsatzreferat von Herrn Kleinert im Stadtparlament 

Einstimmig beschloß die Stadtverordneten- 
versammlung auf Grund eines Antrags der 
Gesamtdeutschen Partei / BHE, den Magistrat 
zu beauftragen, die Satzung über die Schaf- 
fung von Einsteiiplätzen für Kraftfahrzeuge 
vom Juni 1963 den heutigen Erfordernissen 
und dem neuesten Stand der Erkenntnisse an- 
zupas.sen. Stadtverordneter Kleinert hatte den 
Antrag seiner Fraktion zuvor ausführlich be- 
gründet. Er führte aus; 

„Hinter dem von uns eingebi-achten Antrag 
verbirgt sich eine Problematik, mit der wir 
uns auseinandersetzen müssen. Unsere Städte, 
die im Laufe von Jahrhunderten organisch 
entsprechend den an sie gestellten Bedürf- 
nissen gewachsen sind, können die ihnen zu- 
gedachten Funktionen nicht mehr erfüllen. 
Die Motorisierung, die Errungen.schaft des 
20. Jahrhunderts, hat die Lebensbedingungen 
unserer Generation grundlegend geändert. Sie 
hat in den letzten zehn Jahren mit urwüch- 
siger Kraft in einem nicht voraussehbaren 
Ausmaß unsere Städte buchstäblich überrollt. 
Besonders hart sind von dieser Motorisie- 
rungswelle die Innenstädte und Geschäfts- 
zentren betroffen worden. Der fließende Ver- 
kehr läßt das Wohnen in einer Verkehrs- 
straße durch Lärm und Geruchsbelästigun- 
gen zu einer Nervenbelastung ersten Grades 
werden und schafft neue Gefahrenquellen. 
Der ruhende Verkehr wiederum verstopft 
Straßen und Plätze, engt den fließenden Ver- 
kehr ein und stellt ein großes Hindernis für 
das Geschäftsleben der Innenstädte dar. 

Die Motorisierung ist für uns unentbehr- 
lich geworden. Sie ist aus unserem Leben 
nicht mehr wegzudenken. Es liegt an uns, sia 
in geordnete Bahnen zu lenken und aus ihr 
eine echte Hilfe für uns zu machen. Nicht der 
Mensch soll Sklave des Motors sein, sondern 
der Motor soll dem Menschen dienen. Das Ist 
das Ziel, das wir erreichen müssen. 

Wir müssen daher veraltete Stadtteile unter 
Berücksichtigung der zu erwartenden Ver- 
kehrsverhältnisse umgestalten und wir müs- 
sen neue Stadtteile von Anfang an so planen, 
daß sie auch den Lebensansprüchen kommen- 
der Generationen gerecht werden. In moder- 
nen Stadtteilen werden Wohngebiete vom 
Verkehr getrennt. Straßen und Abstellplätze 
liegen außerhalb der Wohnbereiche, sind aber 
mit wenigen Schritten erreichbar. Zu Schu- 
len, Kindergärten, Kirchen, Läden u. öffent- 
lichen Einrichtungen gelangt man, ohne eine 
Verkehrsstraße überqueren zu müssen. Wir 
werden das Idealbild der Stadt von Morgen 
zwar nicht verwirklichen können, aber wi? 
sollten es uns bei allen Nsuplanungen als Bei- 
spiel vor Augen halten. 

Die Aussprachen anläßlich der Hauptver- 
sammlung des Verkehrs- u. Verschönerungs« 
Vereina und einer Sitzting mit dem Gcwerbs- 

verein haben deutlich herausgestellt, daß für 
Bewohner und Gewerbetreibende in den 
Hauptverkehrsstraßen Langens die Verhält- 
nisse unerträglich geworden sind. Sie haben 
aber auch gezeigt, daß die vorgeschlagenen 
Sofortmaßnahmen nur Trostpflästerchen sein 
können. 

Es bleibt uns keine andere Wahl. Wir müs- 
sen unsere Verkehrspläne beschleunigt fertig- 
stellen, wir müssen die Altstadtsanierung ein- 
leiten und wir müssen für ein modernes, zeit- 
gemäßes Geschäftszentrum sorgen. Voraus- 
setzung für das alles ist aber, daß wir für die 
Behandlung des ruhenden Verkehrs verbind- 
liche Richtlinien erlassen. 

Wir müssen eine Satzung erarbeiten, die 
sicherstellt, daß jede Wohnung ihren Einstell- 
platz bekommt und daß in den neuen Ge- 
schäftszentren ausreichend Parkplätze in 
direkter Lage zu den Geschäften geschaffen 
werden, die den Kunden zur Verfügung ste- 
hen. Der Kunde der Zukunft wird noch mehr 
als bisher dort kaufen, wo er mit dem Auto 
in unmittelbarer Nähe parken kann. Das- 
gleiche gilt für Gaststätten, Kinos, Behörden 
usw. 

Die bisherige Satzung über die Schaffung 
von Einsteiiplätzen hat sich als nicht aus- 
reichend erwiesen. Es ist zunächst unsere 
Aufgabe festzustellen, wieviele Einsteilplätze 
für ein Wohnhaus, einen Laden, ein Warenhaus, 
ein Hotel, für Gewerbe und Industriebetriebe, 
für Gaststätten, Kirchen, Sportstätten, Schu- 
len Behörden und Verwaltungen, kurz, für 
alle Grundstücke bei uns benötigt werden. 
Erst, wenn wir das festgestellt haben, können 
wir die neue Satzung beschließen, die für 
unsere Stadt von weittragender Bedeutung 
sein wird. 

Größe und Zuschnitt eines Grundstückes 
ist abhängig von dem, was auf diesem Grund- 
stück errichtet werden soll. Von der Größe 
und Nutzung des Gebäudes wiederum hängt 
es ab, wieviele EinStellplätze notwendig wer- 
den. Diese Einsteilplätze müssen schon bei 
der Aufstellung der Bebauungspläne berück- 
sichtigt werden. Hieraus ist ersichtlich, daß 
in Zukunft die Bebauungspläne anders sein 
müssen, als sie bisher waren und daß man 
nach Inkrafttreten der neuen Satzung Än- 
derungen an alten Bebauungsplänen wird 
vornehmen müssen. 

An die Aufsteller von neuen Bebauungs- 
plänen kann man keine hellseherischen 
Fähigkeiten stellen. Es wird sich in vielen 
Fällen zeigen, daß eine Bebauung nach ande- 
ren Gesichtspunkten erfolgen muß als vor- 
gesehen war. Es wird daher eine größere 
Beweglichkeit in der Frage von Änderungen 
an Bebauungsplänen erforderlich werden, die 
nach dem Bundesbaugesetz durchaus möglich 
lind vorgesehen sind. 

Ich betrachte die Änderung der Satzung 
über Einsteilplätze als einen grundlegenden 
Schritt zur Neuordnung unserer städtebau- 
lichen Verhältnisse und bitte daher, unserem 
Antrag zuzustimmen. Gleichzeitig hoffe ich, 
daß wir bald weitere Maßnahmen troffen, 
die uns der Lösung vorgenannter Probleme 
näher bringen werden." 
Der NEV-Stadtverordnete Bacumerth stellte 

dazu in der Diskussion die Frage, ob man die 
Besitzer von bereits erbauten Grundstücken 
zwingen oder sonst irgendwie veranlassen 
könne, auf ihrem Anwesen Einstellplätze zu 
schaffen, so weit das möglich ist. Bei Neu- 
bauten hat die Stadt eine Möglichkeit dazu. 
Bevor Baugenehmigungen erteilt würden, 
müsse man in dieser Hinsicht große Anfor- 
derungen an die Bauherren stellen. 

Herr Oeder (NEV) bemerkte, daß es in 
Langen 6 000 bis 7 000 Kraftfahrzeuge gebe. 
Es wäre nun einmal interessant zu wissen, 
welche Fahrzeuge in einer Garage, auf einem 
Abstellplatz oder unter einer Laterne abge- 
stellt werden. Oft genug behinderten par- 
kende Fahrzeuge den Verkehr. Für den An- 
trag sprach sich auch der SPD-Fraktions- 
vorsitzende Göhr aus. 

Der CDU-Stadtverordnete Beinen wart die 
Frage auf, ob die Stadt Langen mit ihren 
Forderungen hinsichtlich des ruhenden Ver- 
kehrs über das Gesetz hinausgehen könne. 
Zur Zeit würden in vielen Städten Rechts- 
gutachten angefertigt, ob die Forderungen 
über die alte Reichsgaragenordnung hinaus- 
gehen dürften. Auf die Ausführungen von 
Herrn Bacumerth eingehend, fragte Herr 
Keinen, was sein Vorredner unter Ersatzbe- 
schaffung verstehe. Sollte er gemeint haben, 
daß die Verpflichtung zur Schaffung von 
Einsteiiplätzen mit Geld abgegolten werden 
könne, so sei er gegen solche Praxis, denn 
schließlich sei Langen keine Großstadt und 
habe auch keine Parkhäuser. Die Stadt könnte 
solche Beträge auf ein Konto stellen — was 
aber damit anfangen? 

Mit ihrem Beschluß haben die Stadtver- 
ordneten dem Magistrat eine notwendige, 
aber keineswegs einfache Aufgabe gestellt. 

Frankfurter Gesellschaft für 
Theaterwissenschaft e. V. 

Heute um 18.30 Uhr spricht im Hörsaal I 
der Johann -Wolfgang - Goethe - Univereita 
Herr Dr. Günther Hansen, Universität Korn, 
über „Die Commedia deU'arte in Deutscn- 
land". Der Vortrag ist reichhaltig mit Licn - 
bildern versehen. Herr Dr. Hansen trägt For- 
schungsergebnisse vor, die bisher noch unvei - 
öffentlicht sind, und mit denen er in der in- 
ternationalen Fachwelt beträchtliches Au - 
sehen erregt hat. 

Das Schwimmbadgebäude 

ist fertig 

Grundausbildung im Selbstschutz 
Am Mittwoch, dem 3, Mai, fand der Selbst- 

schutz-Lehrgang, der in der Ludwig-Erk- 
Schule durchgeführt wurde, seinen Abschluß, 
Zu diesem Lehrgang hatte sich wieder ein 
Kreis interessierter Langener Bürger zusam- 
mengefunden, um sich über das aktuelle 
Thema Selbstschutz zu informieren. 

Den Teilnehmern wurde eine Teilnahmebe- 
scheinigung ausgestellt, die von einem späte- 
ren Pflichtbesuch, wie ihn das Gesetz für alle 
Bürger von 16—65 Jahren vorsieht, befreit. 

Die nächste Selbstschutz-Grundausbildung 
soll im Herbt dieses Jahres durchgeführt wer- 
den. Interessenten können sich schon jetzt bei 
der Ortsstelle des Bundesluft.schutzverbandcs, 
Orts.stelle Langen, Fnhrgasse 10, Rathaushof, 
vovniorken lassen. 

Strafantrag gegen Unbekannt 
In einem Schreiben an den Bürgermeister 

als Polizeichef stellte der Vorsitzende der 
Ortsgruppe Langen im Bund für Vogelschutz 
jetzt Strafuntrag gegen Unbekannt wegen Be- 
schädigung öffentlicher Sachen (§ 304 Straf- 
gesetzbuch). Herr Oberforstmeister Lütkemann 
zeigte an, daß am Samstag, dem 29. April zwi- 
schen 15 und 16 Uhr unbekannte Täter (ver- 
mutlich Jugendliche aus der ATW-Siedlung 
im Neurott) vorsätzlich durch Steinwürfe sie- 
ben Holzbeton-Nisthöhlen entlang der Fin- 
kenschneise zerstört haben. (Siehe Langener 
Zeitung vom vergangenen Freitag.) Herr Lüt- 
kemann führte aus, daß die Nisthöhlen mit 
Alt- und Jungvögeln besetzt waren. Die Auf- 
hängung solcher Brutstätten erfolge im Inter- 
esse einer biologischen Bekämpfung der 
Schadinsekten in Wald und Flur. Somit han- 
dele es sich bei den Nisthöhlen um Gegen- 
stände, die zum öffentlichen Nutzen dienten. 
Die Handlung.sweise der Täter erfülle daher 
nicht den Tatbestand der einfachen Sachbe- 
schädigung, sondern stelle eine Beschädigung 
öffentlicher Sachen dar, die mit Gefängnis bis 
zu drei Jahren oder mit Geldstrafe geahndet 
werden könne. Herr Lütkemann benannte in 
seinem Schreiben für den unglaublichen Vor- 
fall, der in der Langener Bevölkerung große 
Empörung ausgelöst hat, zwei Zeugen. 

Auf die linke Straßenseite geraten 
Gegen 21 Uhr ereignete sich am Samstag 

auf der B 3 zwischen Langen und Sprendlin- 
gen ein Verkehrsunfall. Der Fahrer eines 
Personenwagens befuhr die B 3 in Richtung 
Langen und kam in einer leichten Linkskurve 
infolge Alkoholgenusses auf die linke Fahr- 
bahn, wo er ein entgegenkommendes Auto 
streifte. An beiden Fahrzeugen entstand leich- 
ter Sachschaden. Personen wurden nicht ver- 
letzt. Der schuldige Kraftfahrer mußte sich 
einer Blutprobe unterziehen, der Führerschein 
wurde einbehalten. 

Am kommenden Freitag um 10.30 Uhr wird 
Im Schwimmstadion das neue Schwimmbad- 
Sebäude eingeweiht. Zu der Feierstunde haben 
Stadtverordnetenvorsteher und Bürgermeister 
Kreiling gemeinsam alle Mitglieder des Stadt- 
parlaments und des Magistrats eingeladen. 

* Ausstellung von Spardosen. Anläßlich de.s 
fiSjährigen Bestehens der Langener Volksbank 
^ndet vom 8. bis 20. Mai in der Schalterhalle, 
Sahn.straße 11 - 13, während der Schalterstun- 
Den eine Ausstellung von Spardosen aus aller 
lyelt und Geldbehältnissen aus vielen Jahr- 
nunderten statt. Die hochinteressanten aus- 
gestellten Stücke sind Leihgaben aus der 
/Sammlung Weyl", Darmstadt-Arheilgen, Ja- 
KotHjfung-Straße 13. Diese kleinen kostbaren 
Requisiten des Alltags lassen erkennen, daß 
Sparen keine Erfindung der modernen Wirt- 
schaft oder eine Erscheinung besonderen 
Wohlstandes Ist, sondern ein Urbedürfnis der 
denkenden und auf Zukunftssicherung be^ 
dachten Mensciien darstellt. Auch für KlndeV 
dürfte die Ausitellung sehr interessant sein. 

Die neue Straßenmeisterei Landen 

Noch viel ist zu tun, bis die StraBenmeisterel in ihr neues Domizil einziehen kann, das 
modernen Anforderungen und der Größe der Dienststelle entspricht. Das Straßcnbauiimt 
hofft, daß die Bauarbeiten in wenigen Monaten abgeschlossen werden können und macht 
deswegen „Dampf" beim Staatsbauamt in Offenbach, in dessen Händen die Bauleitung liegt. 

Im Rohbau ist der Neubau der Straßenmeisterei I.angen, die dem Hessischen Strafl'-nbauamt 
l,,angen unlersfpllt ist. schon lange fertig. Der Dienststrlir steht ein "s;cs ."Vreal am 
südlichen Ortsausgaiig von Langen, östlich der BundesstraDc 3 zur Verfügung. 

Im Gasthaus zum „Goldenen Löwen" fand 
am 28. April die Generalversammlung für 
1966/67 der Kohleneinkaufsgenossenschaft 
Langen statt. Herr Eisenbach, der 2. Vorsit- 
zende, eröffnete die Versammlung und dankte 
allen Anwesenden. Vor seinem Bericht ge- 
dachte man der Verstorbenen des letzten 
Jahres. Zu den üblichen Berichten, die am 
28, April in der Langener Zeitung bekanntge- 
macht wurden, erzielte man einstimmigen Be- 
schluß. Nach der Entlastung des Vorstandes 
und des Aufsichtsrates fanden die Ergänzungs- 
wahlen für die ausgeschiedenen Vorstands- 
und Aufsichtsratsmitglieder statt. Wiederge- 
wählt für den Aufsichtsrat wurde Herr Georg 
Schäfer und für den Vorstand Otto Witzel. 
Neu in den Aufsichtsrat wurde Herr Wenz 
gewählt. Im Anschluß an die Wahlen nahm 
der Auf.sichtsratsvorsitzende Gros Stellung zu 
den Berichten. Er, so sagte Herr Gros, be- 
dauere, daß durch die Umstellung von Kohlen 
auf öl und Gas viele Mitglieder der Genossen- 
schaft ausgeschieden sind. Mithin ist der Um- 
satz sehr zurückgegangen. Um den Umsatz 
vielleicht wieder steigern zu wollen, ist beab- 
sichtigt und von der Versammlung erwogen 
worden, den Verkauf frei für jedermann ein- 
zuführen sowie den ortsüblichen Preisen an- 
zupassen. Herr Gros gab nun noch den Prü- 
fungsbericht über die Kassenführung ab und 
dankte dabei Herrn Sehring für die von ihm 
geleistete Arbeit, ebenso dankte er dem Vor- 
stand und dem Aufsichtsrat für immer guten 
Einsatz und die geleistete Arbeit. Gegen 23 
Uhr wurde offiziell die Versammlung ge- 
schlossen, man verblieb noch einige Zeit in 
gemütlicher Runde und trennte sich zufrieden 
nach dieser gelungenen Versammlung. 

Einer der Gründer des Touristen-Vcrein.s „Die Naturfreunde" 

Achtzig Jahre alt wurde 
am 3. Mai Herr Peter 
Hochheimer, Bahnstr. 34. 
Hier überbringt Stadt- 
verordneter Heinz Bek- 
ker, der 1. Vorsitzende 
der Ortsgruppe Langen 
des Touristen-Vereins 
„Die Naturfreunde", die 
herzlichen Glückwünsche 
des Vereins, zu dessen 
Gründern im Jahre 1920 
auch Herr Hochheimer 
gehört. Im Jahre 1921 
war er Schriftführer, 
kurze Zeit später Vorsit- 
zender der Langener 
Naturfreunde geworden. 
Herr Hochheimer erin- 
nert sich noch gut an 
die Versammlungen im 
heute nicht mehr beste- 
henden „Darmstädter 
Hof" und an die mehr- 
tägigen Wanderungen mit schwerem Ruck- 
sack zur Zeit der französischen Besatzung. 
Einmal hatten die Langener Naturfreunde auf 
einer Zweitagestour nach Arheilgen auf Ge- 
heiß der Franzosen alle Rucksäcke auspacken 
müssen. Gern denkt der Jubilar noch zurück 
an das fröhliche Abkochen unterwegs und 
an die Nächte im Stroh irgendeiner Scheune. 
Herr Hochheimer weiß zu berichten, daß die 
Langener Naturfreunde zu der damaligen Zeit 
einen großen Aufschwung zu verzeichnen hat- 
ten. Die schönsten Stunden hatte er damals 

in der Schutzhütte oberhalb von Zwingenberg 
am Fuße des Melibocus erlebt, die den Egels- 
bacher und Langener Naturfreunden gemein- 
sam gehörte. Der Achtzigjährige erzählte, daß 
die Naturfreunde damals den Zement zum 
Bauen auf dem Rücken hinaufgeschleppt 
haben; trotzdem seien alle mit Begeisterung 
bei der Sache gewesen. Auch im Jahre 1945 
war Peter Hochheimer bei der Neugründung 
der Ortsgruppe Langen des Touristen-Vereins 
„Die Naturfreunde" sofort wieder dabei. 

Europas Jugend in Langen 

Unter diesem Motto veranstaltet der 1. FC 
Langen von Pfingstsamstag bis zum 2. Feier- 
tag sein zehntes Internationales Jugendfuß- 
ballturnier, an dem folgende acht Mannschaf- 
ten teilnehmen: 

Gruppe A; Stade Francais Paris, Young 
Fellows Zürich, VfB Neu-Kölln Berlin (Pokal- 
verteidiger) und 1. FC Langen. 

Gruppe B; FAC Wien, FC Arheilgen, FC 
Freiburg und Spvgg. Neu-Isenburg. 

Bereits am Freitag treffen die Gäste aus 
dem Ausland und Berlin in Langen ein und 
werden entweder In Privatquartieren oder 
in den dem Waldstadion benachbarten beiden 
Schulen aufgenommen. 

Am Samstag uiü 13.30 Uhr treffen sich die 
teilnehmenden Mannschaften an der Albert- 
Schweitzer-Schule und marschieren unter 
Mitwirkung des Spielmannszuges des TV 
Langen durch die Wohnstadt Oberllnden zum 
Waldstadion. Dort werden sie vom Schirm- 
herrn des Turniers, Herrn Bürgermeister 
Kreiling, um 14 Uhr in Gegenwart von Herrn 
Landrat Schmitt und den konsularischen Ver- 
tretern der teilnehmenden Länder und den 
Delegierten der Sportverbände begrüßt. 

Um 14.45 Uhr eröffnet der 1. Vorsitzende 
des 1. FC Langen, Herr Axt, das Turnier, 
wobei am ersten Spieltag vier Begegnungen 
vorgesehen sind. 

Am Abend um 20 Uhr findet der offizielle 
Empfang des Magistrats der Stadt Langen 
für die Vertreter der teilnehmenden Mann- 
schaften im Clubhaus statt. 

Nach einer Autobusfahrt zum Rhein-Maln- 
Flughafen am Vormittag werden am Nach- 

mittag des Pfingst-Sonntags um 14 Uhr die 
Gruppenspiele fortgesetzt und am Abend 
treffen sich alle Teilnehmer und die Langener 
Bevölkerung im Saalbau „Zum Lämmchen" 
zur Unterhaltung mit Tanz. 

Am Pfingst-Montag ist vormittags ein Be- 
such des Langener Schwimmstadions vorge- 
sehen, und nachmittags werden um 13.45 Uhr 
die Gruppenspiele beendet. Es folgen die 
Finalspiele um die ersten vier Plätze und die 
Siegerehrung mit Preisverteilung. 

Das Turnier klingt aus mit dem um 20 Uhr 
im Clubhaus des 1. FC Langen beginnenden 
Abschiedsabend mit Tanz. 

Allen Teilnehmern wünschen wir schon 
heute sportliche Erfolge und frohe Tage in 
unserer Heimatstadt und hoffen, daß auch 
dieses Turnier erneut einen Beitrag zur Ver- 
ständigung der europäischen Nationen leistet. 

Gefährliches Feuer 
Um die Mittagszeit wurde am Freitag die 

Feuerwehr alarmiert, well es in der Wasser- 
gasse brannte. In einem Garten in der Was- 
sergasse waren Obstkisten in Brand geraten, 
die unmittelbar an dem Anwesen einer 
Schnapsbrennerei lagen. Da die Gefahr be- 
stand, daß die Flammen auf diese Gebäude 
übergreifen, wurde die Polizei und die 
Feuerwehr verständigt. Der Brand war schnell 
gelöscht. 

Kanaldeckel abgehoben 
In der Nacht zum Samstag wurden die Bau- 

buden der Firma Werner am Neubau des 
Kreiskrankenhauses aufgebrochen und Werk- 
zeuge entwendet. Der Schaden Ist noch nicht 
bekannt. Um Hinweise bittet die Polizei. 

In der gleichen Nacht wurde von einer An- 
wohnerin des Forstrings in Langen mitgeteilt, 
daß Unbekannte mehrere Kanaldeckel abge- 
hoben hätten. Sie wurden von der Streife 
wieder eingesetzt. Da durch diesen Unfug 
schwerer Schaden entstehen kann, bittet die 
Polizei um Hinweise, die zur Ergreifung der 
Täter führen können. 

Bei dem herrlichen Wetter am Sonntag wurde 
nach dem Mittagessen in mancher Familie ge- 
drängt, doch „nun endlich" zum Spaziergang 
oder Ausflug aufzubrechen. Die Straßen waren 
bald verstopft. Aber auf den Wanderwegen in 
den Waldungen rund um Langen gibt es nie 
Verkehrsstauungen, Und dort erholt man sich 
viel besser als wenn man mit dem Auto „so an 
die hundert Kilometer heruntermacht", statt Tri- 
scher Luft Auspuffgase einatmend, 

Viele stellten ihre Wagen am Waldrand ab So 
war auch der Parkplatz auf dem Steinberg stark 
frequentiert. Doch mancher Autofahrer, der dort 
sein Fahrzeug abstellte, zog sich den Zorn von 
Spaziergängern zu, die auf der Straße am Berg- 
fried wanderten In der Nähe des Müllablade- 
platzes wurden dicke Staubwolken aufgewirbelt, 
die die Kleidung mit einer Staubschicht bedeck- 
ten, Das konnte leicht die Sonntaaslaune ver- 
derben. 

Es geht doch manchmal komisch in Langen zu. 
Da achtet die Polizei peinlich darauf, daß die 
Bürger vor ihrem Grundstück die Straße fegen. 
Das klappt auch, wenngleich Ausnahmen die^Re- 
gel bestätigen. Aber was macht die Stadl auf 
ihren Wegen? Das Beispiel am Steinberg sagt 
genug. Wozu ist eigentlich eine Kehrmaschina 
angeschafft worden? Könnte sie nicht auch ein- 
mal dorthin in Bewegung gesetzt werden' 

Automarder unterwegs 
In der Nacht zum Freitag wurden aus einem 

in der Bahnstraße abgestellten Auto eine 
Brieftasche mit Führerschein, Personalaus- 
weis, Impfausweis, Kraftfahrzeugschein und 
20 Mark entwendet. Durch vermutlich gleiche 
Täter wurde ein weiterer Personenwagen in 
der Bahnstraße durch Einschlagen des linken 
Ausstellfensters aufgebrochen und aus dem 
Innern ein Schirm, Nylonmantel, Werkzeug 
und Handschuhe entwendet. Die Kriminal- 
polizei bittet um Hinweise. 

In der gleichen Nacht wurde ein an dem 
Haus Wolfsgartenstraße 50 befestigter Ziga- 
rettenautomat aufgebrochen und der Inhalt 
entwendet. Die Höhe des Schadens ist noch 
nicht bekannt. 

* Zu einer Schulungstagung waren die Lan- 
gener Zeugen Jehovas von der Wachtturm- 
Bibelgesellschaft Wiesbaden nach Weinheim 
eingeladen. Zusammen mit 130 Prerfigern der 
Versammlung Dreieichenhain und weiteren 
1200 Delegierten der Gebiete Darmstadt, Berg- 
straße und Heidelberg, wurde ihnen dort ein 
abwechslungsreiches Programm geboten unter 
dem Motto ..Fügt euerm Glauben Ausharren 
hinzu". 

Über das Wochenende wurde in eine Bau- 
bude an der Baustelle des Ärztehochhauses 
an der Bundesstraße 3 eingebrochen. Die Diebe 
entwendeten Werkzeuge im Wert von etwa 
2 000 Mark. Um sachdienliche Hinweise 
bittet die Stadtpolizei. 

Auf dem Weg zu einem vereinten Europa 

Feierstunde In der Albert-Schweitzer-Schuie aus Anlaß des Europatages 

Ab Mai 
Ist der größte Teil unserer Lagerräume 
im neuen Hauptlager, FichtestraSe 13, 
fertig und für Sie geöffnet. 

Teppich-Center 
Sprendlingen, Fichtestraße 13, Tele- 
6 75 01 i. H. Teppich-Großhandlung 

nur 
fon 
H. W, AHLERT 

Aus Anlaß des Europatages veranstaltete 
die Albert-Schweitzer-Schule für die Schüle- 
rinnen und Schüler der Oberstufe eine Feier- 
stunde, an der neben dem Kreisvorsitzenden 
der Europa-Union, Fritz Perermann, auch 
Bürgermeister Kreiling teilnahm. In seinem 
Vortrag bemühte sich der Frankfurter Publi- 
zist Claus Schöndube mit innerer Anteil- 
nahme, Einsicht in die Notwendigkeit eines 
Vereinigten Europas zu wecken, denn nur 
auf dieser Grundlage könne die Begeisterung 
für die europäische Idee von Dauer sein. 
Rektor Norbert Reith hatte zu Beginn der 
Veranstaltung erklärt, der Europatag stehe in 
diesem Jahr unter einem besonders günstigen 
Zeichen, nachdem England den zweiten An- 
lauf zum Beitritt in die EWG genommen habe. 
Die langen Erörterungen über diese Frage 
zeigten zugleich aber auch, wie schwer die 
Verwirklichung des Europadenkens sei. Die 
Anregung von Bürgermeister Kreiling, den 
Europatag auch in Langen festlich zu be- 
gehen, sei von der Lehrerschaft begeistert 
aufgenommen worden, berichtete Herr Reith. 

„Wir alle wollen die Vereinigten Staaten 
von Europa und in diesem Sinne müssen wir 
arbeiten", sagte der Bürgermeister, der selbst 
der Europa-Union angehört. Herr Kreiling 
regte an, vor allem den Sozialkundeunter- 
richt in den Schulen mehr auf die europäische 

Idee hin auszurichten. Das Stadtoberhaupt 
dankte Herrn Reith und Konrektor Kurt 
Benndorf, die an ihrer Schule den Anfang 
mit Veranstaltungen zum Europatag gemacht 
haben. Herr Petermann machte den Vor- 
schlag, wie jeder einzelne einen kleinen Bei- 
trag zum Vereinigten Europa leisten könne. 
Er verteilte auch in Langen Flugblätter mit 
der Forderung: „Alle Europäer wollen Reisen 
ohne Grenzkontrollen", mit der sich möglichst 
viele Bürger solidarisch erklären sollten. 

Herr Schöndube gab in seinem Vortrag zu 
bedenken, daß die Idee der Vereinigung 
Europas die einzige Möglichkeit zur Lösung 
der vielfältigen Probleme sei. Zum Thema 
„Europa — eine ständige Herausforderung" 
sagte der Referent, das menschliche Leben sei 
eine ständige Herausforderung, der es zu be- 
gegnen gelte. Es müsse Ziel und Aufgabe der 
Mensdiheit sein, nadi Mitteln zu sudien, sidi 
zu erhalten, nicht aber zu vernichten. Span- 
nungen zwischen Menschen, die das Leben 
erst ausmachen, seien notwendig, müßten je- 
doch humanisiert und zivilisiert werden. Ein 
geordnetes Staatswesen sei das geeignete In- 

strument, gemeinsame Probleme gemeinsam 
zu lösen. Die einzelnen Staaten in Europa 
seien jedoch zu klein geworden, um zum Bei- 
spiel große technische Erfindungen sinnvoll 
auswerten zu können Massenproduktion 
könne heute nur bei einem großen Markt mit 
gleichen Bedingungen und Gesetzen einen 
Sinn haben, Grenzen innerhalb Europas ver- 
hinderten eine günstige Produktion, EWG und 
Freihandelszone seien bei weitem nicht aus- 
reichend, Der Egoismus eirjzelner Staaten 
habe leider bisher verhindert, daß zur rech- 
ten Zeit das Rechte getan werde. Wer die 
Verbindung mit anderen Staaten zu einer 
größeren Einheit als Utopie bezeichne, müsse 
sich sagen lassen, daß jeglicher Fortschritt 
Verwirklichung dessen sei. was noch kurz 
zuvor als Utopie gegolten habe. 

„Weg von dem begrenzten Dasein der klei- 
nen Einzelstaaten, hin zu den Vereinigten 
Staaten von Europa", lautete die Forderung 
des Referenten zum Schluß des Vortrages In 
der Diskussion tauchte eine Fülle von inter- 
essanten Fragen auf. So wurde nach der Re- 
gierungsform in einem Vereinigten Europa 
gefragt Schülerinnen und Schüler wollten 
wissen, ob es eine einheitliche Sprache und 
Währung geben werde. Die Gäste schauten 
sich nach der Veranstaltung eine von Schüle- 
rinnen und Schülern aus Bildern und Plaka- 
ten zusammengestellte Europa-Ausstellung 
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der Kohleneinkaufsgenossenschaft Peter Hochheinfier 80 Jahre Staub auf der Sonntagilaune 

Stadtwerke eröffnen ihre Lehrküche 

Vortrag für Hausfrauen über die Verwendung von Aluminiumfolien 

Ihre neue Lehrküche haben die Stadtwerke 
I-angcn GmbH gestern abend in der Liebig- 
■^traße eröffnet. Haushaltsberaterin Castelli 
konnte dabei viele interessierte Hausfrauen 
begrüßen, die sich fachkundig in den Räumen 
'imsahen und an Lob nicht sparten. In einem 
Vortragssaal finden bis zu fünfzig Personen 
Platz. Auf dem Podium sind ein Gasherd, ein 
'lojitroherd und eine Waschmaschine für 

i^hrvorträge installiert. Die eigentliche Lehr- 
uche ist sehr modern ausgerüstet. Zum Kö- 

nnen stehen vier Kojen zur Verfügung, von 
"enen jeweils zwei mit einem Ga.s- und mit 
' inem Elektroherd ausgestattet sind. Neben 
'fniangreichem Schrankraum und Spülen 
»rde die Lehrküche auch mit einem Kühl- 

einem Gefrierschrank ausgestattet. 
Kine Mitarbeiterin der Aluminiumzentrale 

"®',der Eröffnung der Lehrküche einen ■ rag Uber die praktische Handhabung von 
"niniumfolien in der Küche. Die Referen- 

tin empfahl diese Folien auch zum Braten, 
weil dabei der Backofen nicht beschmutzt 
werde. Außerdem komme hinzu, daß das 
Fleisch saftiger bleibe. Dieses ■ Verfahren sei 
besonders geeignet, weil sich dabei keine Rest- 
stoffe bilden könnten. Große Vorteile bieten 
die Folien auch bei der Aufbewahrung von 
Nahrungsmitteln, die sich luftdicht einpacken 
lassen, so daß sie im Kühlschrank auch bei 
tiefen Temperaturen nicht austrocknen kön- 
nen. Die Vortragende gab auch einige Tips 
zur Verwertung von Speiseresten, bei der die 
Folien auch Vorteile bieten. Man kann die 
Reste in eine Folie einpacken und so später 
auf einfache Weise erwärmen, indem man sie 
samt Fo-'" in ein Wasserbad legt. Die Berate- 
rin empfaiil auch Aluminiumfolien beim Ku- 
chenbacken. Wenn die Bleche mit Folie aus- 
gelegt werden, müssen sie nicht eingefettet 
werden. Dadurch entfällt später das Säubern 
des Blechs. Insgesamt erfuhren die Haus- 
frauen eine Menge Tips. Wahrend der Feierstande in der Albert-Schweitzer-Schule 
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Egelsbacher 1® Nachrichten 

. . . zur Inspektion! 
Sir kennen dir Antwort vermutlich auch, 

dir ein Zcitßonossc Ribl. dem man plötzlich 
gniv \mfit'\V()hnt per Pedcs in der Stadl be- 
gegnet „Mfin Auto mußte zur Inspektion!" 
Doi klinfit fast immer ein wenig vorwuris- 
voll. flenn jemand, der gewöhnt ist, sich 
motorisiert durch den Alltag zu bewegen, hat 
sic'ier wenig Freude daran, auf Schusters 
R;: nen durch die Straßen zu traben. Wenn 
das auch sehr gesund sein soll. Vielleicht aber 
gilt dei vorwurfsvolle Ton nicht einmal die- 
ser Tatsachu. sondern nur der trüben Vor- 
ah ung der in Aussicht stehenden Rechnung 
der Werkstatt. Zwar ist in dem berühmten 
Heft, das hnmcr wieder mit großgedruckter 
Kilometerzahl mahnt, wann die nächste In- 
spektion fällig ist. neben der Aufzählung der 
vorzunehmenden Arbeiten auch gleich der 
Preis genannt ~ leider aber geht es mit einem 
Auto in der Inspektion genauso wie mit einem 
Menschen, der zur Untersuchung ins Kran- 
kenhaus kommt Da findet sich immer dann 
noch dieses und jenes, womit man überhaupt 
nicht gerechnet hat. Zweckmäßigerweise wird 
das auch gleich mitbehandelt — im Kranken- 
haus und in dei Reparaturwerkstatt. Aner- 
kennenswert ist, daß so eine Werkstatt offen- 
bar mit den Kraftfahrern fühlt, denn größere 
Reparaturen, die ins Geld gehen, werden vor- 
her noch einmal telefonisch abgesprochen. 
Aber was hilft's gemacht werden müssen 
Sie nun doch, und der Betrag, der später auf 
der Rechnung steht, nun ja . . . Autofahren 
kostet eben Geld' 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Johann Becker, Woogstr. 17, zum 
81. und Frau Kathaiine Zimmer. Woogstr. 21, 
zum 74. Geburtstag am 10. 5.; 
. . . f^rau Margarete Kunz, Rathenaustraße 10, 
zum 83., Frau Elisabeth Wannemacher, Nidda- 
straße 36, zum 74. und Frau Katharina Vinson, 
Rheinstraße 42, zum 72. Geburtstag am 12. 5.; 

Dem Reigen der Gratulanten schließt sich 
die LZ mit herzlichen Glück- und Segenswün- 
sc cn an. 

Aktive Jungsozialisten 
e Hegelmäßige interne politische Information 

forderten die Mitglieder der Jungsozialisten 
während ihrer Versammlung am vergangenen 
Freitag. Nur so könne die Absicht und Auf- 
gabe verwirklicht werden, Informationen auch 
an solche jungen Wähler heranzutragen, die 
nicht politisch engagiert seien.Mit großem In- 
teresse wurden die einzelnen Maßnahmen zur 
Verstärkung und Verbesserung der organisa- 
torischen Arbeit diskutiert. 

In einem einführenden Referat hatte vorher 
der zweite Vorsitzende Rüdiger Weitz den 
sehr zahlreich erschienenen Mitgliedern den 
Arbeitsplan der Gruppe für die nächste Zeit 
vorgetragen. Er wies darauf hin, daß bei regel- 
mäßiger Beteiligung jedes einzelnen Mitglieds 
der Einzelne nur einen bestimmten Aufwand 
an Zeit leisten müsse, damit die Arbeitsge- 
meinschaft als Ganzes ihr gestecktes Ziel er- 
reiche. Die Mitglieder beauftragten den Vor- 
stand, sofort konkrete Maßnahmen vorzube- 
reiten und Themen zur politischen Sachinfor- 
mation auszuarbeiten. Man beschloß, das 
nächste Treffen am 18. Mai zu veranstalten. 

„Schülerpost" erstmals erschienen 
e Die Schüler der Volksschule haben jetzt 

eine eigene Schülerzeitung. Die „Schülerpost" 
ist erstmals erschienen. Die Zeitung wird von 
den Schülern im Rahmen der Schülermitver- 
waltung herausgegeben. Sie enthält Berichte, 
Aufsätze, Kommentare und Zeichnungen, die 
von den Schülern aller Klassen ab dem vier- 
ten Schuljahr in den letzten Wochen gesam- 
melt wurden. Die Schülerredaktion sichtet das 
umfangreiche Material und bestimmt, was in 
Druck geht. 

Der Redaktion, die einmal wöchentlich tagt, 
gehören Karin Albert, Hannelore Knöß, Gisa 
Schnürer, Bärbel Gonsior, Christel Bellhäuser, 
Heinz Schroth, Edgar Kraft, Erich Monse, 
Karlheinz Heck und Klaus Vikar! an. Diese 
Schülerinnen und Schüler stellten nach eif- 
riger Diskussion, in der sie Lehrer Horst Deu- 
singer beratend unterstützte, die erste Aus- 
gabe der „Schülerpost" zusammen. Sie enthält 
Beiträge aus dem Unterricht aller Klassen, 
dem gemeindlichen Geschehen und aus der 
Naturkunde. Daneben war aber auch dem 
Sport, der Unterhaltung, Mode, dem Beat und 
der Freizeitgestaltung genügend Raum gewid- 
met. Da die erste Auflage bereits innerhalb 
weniger Minuten in der Schule vergriffen war, 
wird künftig die Auflageziffer verdoppelt. 

Mütter- und Säugiingsberatung 
e Morgen nachmittag um 14 Uhr veranstal- 

tet das Kreisgesundheitsamt Offenbach wieder 
eine Mütter- und Säuglingsberatung im Bür- 
gerhaus. 

Die Brieftauben fliegen wieder 
Zum ersten Weriungsflug in Freiburg 

aufgelassen 
e Mit dem Frühling beginnt auch wieder 

die Saison für die Bneftaubenfreunde. Dem 
aufmerksamen Beobachter wird nicht ent- 
gangen sein, daß auch in Egelsbach seit ge- 
raumer 2^it die Tauben wieder fliegen. Am 
Sonntag startete die Reisevereinigung Daim- 
stadt ihren ersten Wertungsflug. 

In der Reisevereinigung Darmstadt sind 
folgende Vereine zusammengeschlossen: Grä~ 
feilhausen, Wejterstadt. Büttclbom, Erzhau- 
sen, Pfungstadt, Wixhausen, Langen, Gries- 
heim, Nieder - Ramstadt, Groß - Bieberau, 

Egelsbach, je zwei Vereine aus Darmstadt, 
Darmstadt-Eberstadt, Darmstadt-Arheilgcn 
und Ober-Ramstadt. Diese Vereine veranstal- 
ten gemeinsam bis Ende Juli 13 Preisflüge. 
Der erste Flug war in Freiburg (217) km) ge- 
startet worden. 

Die Entfernungen werden von Sonntag zu 
Sonntag gesteigert bis zum Endflug, bei dem 
die Gefiederten von Marseille 775 km bis hier- 
her zurückzulegen haben. Dazwischen liegen 
noch die Flüge von Basel-Weil (269 km), 
Besancon (351 km), Dole (351 km), Bourg 
(480 km), Lyon (545 km), Valence (620 km), 
von denen die Orte Basel-Weil, Besancon 
und Bourg zweimal und Dole dreimal Start- 
platz sind. Danach folgen noch vier Wer- 
tungsflüge für Jungtauben, die kürzere Strek- 
ken zu bewältigen haben. Hier sind die Auf- 
laßorte Bruchsal (90 km), Rastatt (118 km), 
Offenburg (165 km) und Freiburg (217 km). 
Für die älteren Tauben, für die die offizielle 

Flugsaison am Sonntag mit dem Flug von 
Freiburg begann, waren im April zwei Vor- 
flüge von Bruchsal und Offenburg gestartet 
worden, die allerdings wegen des schlechten 
Wetters allgemein nicht die gewünschten Er- 
folge brachten. Im Egelsbacher Brieftauben- 
verein „reisen" in dieser Saison die Züchter 
Bruno Mix, Peter Lunova, Kurt Müller, Wer- 
ner Schmidt, Robert Schneider und Ludwig 
Trautmann. Im ersten Wertungsflug am Sonn- 
tag hatten die Züchter zusammen 160 Tauben 
gesetzt. Die Ergebnisse dieses Preisfluges 
lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 

e 22 Zeugen Jehovas aus Egelsbach nahmen 
an einer Kreistagung der Wachtturm-Bibel- 
gesellschaft in der Sport- und Kulturhalle 
Weinheim teil. Sie waren mit den rund 120 
Predigern derOrtsversammlung Dreieichenhain 
als Delegierte zu einer Schulung für den Pre- 
digtdienst eingeladen. Das Motto der Tagung, 
an der über 1300 Zeugen Jehovas teilnahmen, 
lautete: „Fügt euerm Glauben Ausharren hin- 
zu". In Egelsbach kommen diese christlichen 
Prediger jeden Mittwochabend zu einem öf- 
fentlichen Bibelstudium zusammen. 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag kann 

Frau Christine Erk, Langener Straße 2, ihren 
74. Geburtstag begehen. Die Langener Zeitung 
gratuliert auf das herzlichste. 

Konfirmation in Offenthal 
Bei der am Sonntag in der evangelischen 

Kirche stattgefundenen Konfirmation wurden 
folgende 16 Jungen u. 8 Mädchen konfirmiert: 

Jungen: 
Dietmar Ziegert, Langener Straße 16 
Helmut Hoffmann, Friedhofstraße 6 
Klaus Som.merlad, Feldstraße 4 
Jürgen Sehring, Schulstraße 8 
Frank Napp, Schulstraße 25 
Werner Zahn, Feldbergstraße 8 
Uwe Hoefert, Feldstraße 13 
Gerhard Wiezorek, Messeler Straße 4 
Winfried Reitz, Schulstraße 11 
Wolfhard Schulz, Feldstraße 15 
Helmut Bitsch, Bahnhofstraße 28 
Klaus Jüngling, Friedhofstraße 6 
Harald Haller, Bahnhofstraße 35 
Kurt Rath, Bahnhofstraße 37 
Rainer Stapp, Bahnhofstraße 47 
Franz Albert Knop, Bahnhofstraße 30 

Mädchen: 
Isolde Nuß, Feldstraße 17 
Christa Reitz, Dieburger Straße 26 
Irmhild Jost, Bahnhofstraße 7 
Roswitha Raab, Philipp-Bitsch-Straße 25 
Angelika Semmelhack, Friedhofstraße 4 
Erika Mirbach, Dieburger Straße (Außerhalb) 
Edeltraud Neukirchinger, Querstraße 2 
Rita Weilmünster, Langener Straße 37 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren Herrn Friedrich Erd- 

mann, Brühlstraße 15, zu seinem 85. und 
Frau Magdalene Lehr, Friedrichstraße 3, zu 
ihrem 77. C^burtstag, den sie gestern feiern 
konnten und wünschen ihnen für das neue 
Lebensjahr gute Gesundheit und Gottes 
Segen. 

g Posträuber dingfest gemacht. Am Sams- 
tagnachmittag kurz vor 12 Uhr erschien ein 
junger Mann vor dem Postschalter in Götzen- 
hain, erhob eine Gaspistole und eine Spray- 
flasche und forderte: „Geld her!" Herr Bruno 
Weiser als einziger anwesender Schalterbe- 
amte konnte es nicht verhindern, daß der 
junge Mann auf den Schaltertisch sprang und 
das dort Hegende Geld in einen Plastikbeutel 
raffte. Der Vorgang wurde jedoch von einer 
Frau von einer Telefonzelle aus beobachtet. 
Sie lief nach draußen und rief einen Nach- 
barn um Hilfe. Der kam gerade nach dem 
Verlassen des Räubers zur Haustür der Post 
imd nahm als erster die Verfolgung auf, die 
durch den Hof des Rathauses, dann an der 

Turnhalle vorbei durch die Frühlingsstraße 
ging. Von seiner Wohnung aus gesellten sich 
noch Bürgermeister Lenhardt und sein Sohn 
Woifgang zu den Verfolgern, die durch Zu- 
rufe aufmerksam geworden waren, Der junge ' 
Mann bog darum in die Feldstraße in Rich- 
tung zur „Krone" ein. Dort trat ihm vor sei- 
nem Geschäft Zimmermeister Müller mit einer 
Axt entgegen und rief: „Hier kommst du nicht 
durch!" Als der Gestellte zurückwollte, er- 
reichten ihn die Verfolger und überwältigten 
ihn. Bürgermeister Lenhardt nahm ihm den 
Plastikbeutel mit etwa 200 DM ab und ver- 
ständigte die Polizei, die den Räuber schon 
nach kurzer Zeit abholte. 

PockenschutzimpfunR 
Das Kreisgesundheitsamt Offenbach führt 

in den M<inaten Mai und Juni 1967 die ge- 
setzliche Pockenschutzimpfung durch. Einen 
Terminplan über die Impfzelton in den ein- 
zelnen Städten und Gemeinden des Kreises 
werden wir noch veröffentlichen. 

Bellaria 1<)67 
Landrat Walter Schmitt verabschiedete nm 

Samstag, dem (i. Mai, auf dem Hauptbahnhof 
in Frankfurt die erste Gruppe kinderreicher 
Familien aus dem Landkreis Offenbach, die 
in diesem Frühjahr zu einem zweiwöchigen 
Ferienaufenthalt nach Bellaria an die Adria 
reisen. 

Sandgrens- 
ein Erzeugnis, ein Patent aus Schweden, 

macht die Für glücklich. 

■ , 

22,90 ^ 

Schont Beine und Rücken, bringt Er- 
holung und Wohlbefinden 

Am besten gleich zu 

In der Pfingstwoche am Donncrstng- 
vormittag geöffnet 

Unser Garten im Mai 

UnkrautbokämpfunK ist notwendig — Das Frühbeet täglich lüften 
„Im wunderschönen Monat Mai, als alle 

Knospen sprangen, da ist in meinem Herzen 
neu die Liebe nutgegangen!" So sang Heinrich 
Heine. — DerGartenliebhaber wird jetzt wie 
Heine fühlen, wenn er sich auf seinem Bal- 
kon, dem Minigarten, oder In seinem rasen- 
umsäumten Gehege umschaut. Selbst wenn er 
faul war und der Natur alles allein überließ, 
wird er sich an den Gänseblümchen freuen, 
die allerorts heraussprießen. Aber er sollte sie 
nicht Überhand nehmen lassen. Sind sie ab- 
geblüht, dann flugs mit einem scharfen Mes- 
ser heran und die Wurzeln ausgerodet. Denn 
diese Gewächse sind Schädlinge für den Rasen. 
Sie ersticken ihn. Es wächst kein Gras mehr, 
wo sie wuchern. Aber der Gartenfreund weiß, 
daß auch Vögel, die sich in seinen Stauden 
eingenistet haben und ihn mit ihren Jungen 
und ihrem Gezwitscher erfreuen, auch jed- 
wedes Unkraut beim An- und Abflug auf den 
Rasen säen. Das düngt zwar, aber geht auf 
Kosten der Rasenreinheit. Daran ist nichts zu 
ändern. Auch der Wind tut sein Übriges und 
weht alle möglichen Unkräuter ein. Man geht 
dieser Pest zu Leibe, indem man mit „Rasen- 
rein", einem chemischen Streupulver, genau 
die Unkräuter in ihrem Herzstück bestreut, 
und leicht darüber gießt. Damit rottet man sie 
mit Stumpf und Stiel aus. 

Die Gladiolen sind bereits Ende April, so- 
fern es nicht frostig war, in die Erde gelegt 
worden. Auch die Anemonen, und zwar im 
Verband mit anderen Knollen. Die Dahlien 
vertragen, wenn sie gut abgedeckt sind, kühle 
Erde. Aber keinen Regen, auf den Frost folgt. 
Gegebenenfalls muß man abends die Stellen 
mit Zeitungspapier, das mit Steinen windfest 
verankert wird, abdecken. Montbretien und 
Lilien werden jetzt gelegt. Manche warten, 
bis die Eisheiligen sich verzogen haben. Aber 
man muß den Knollen auch etwas zutrauen. 
Zumal, wenn man sie den Winter über in sehr 
kühlen und trockenen Räumen aufbewahrt hat. 

Vom Warmbeet, dem Frühjahrsbeet, das 
wir angelegt haben, nehmen wir jetzt allmäh- 

lich die Decken ab und lüften täglich gut. Nacli 
und nach lassen wir es auch nachts offen. So 
gewöhnen wir die dort vorgetriebenen Gera- 
nien und Fudisien, den Frauenschuh an Frei- 
kultur. Denn nach dem 15. Mai werden die 
Blumenkästen eingepflanzt und endgültig 
draußen aufgestellt. 

Die Zimmerpflanzen sehnten sich bereits im 
April nach draußen. An warmen Tagen hatten 
sie die Frühlingsluft bei offenem Fenster ge- 
nossen. Jetzt stellt man sie im Halbschatten 
und gegen Wind geschützt irgendwo im Gar- 

Der Gattin alte Kleider 
Genug und übergenug von der Sparsamkeit 

ihres Mannes hatte Ellen van Zeld aut Port- 
land/USA und ließ sich scheiden. Ihr Mann 
weigerte sich, ihi neue Kleider zu kaufen, so- 
lange sie nicht die noch nicht abgetragenen 
Kleldei seinei ersten verstorbenen Frau auf- 
getragen hätte. Irn Kleiderschrank stellte dei 
Ehemann die Urne mit der Asche der Toter 
auf, um seine zweite Frau zur Sparsamkeit an 
zuhalten. Der Richter trennte die Ehe. 

ten auf. Übrehaupt kann man seinen Garten 
auf „stets veränderlich" anlegen, d. h. man 
pflanzt in Schalen statt in feste Beete, und 
zwar gerade dann, wenn man nicht genug 
Beete hat. Niemals sollte man im Übereifer 
zuviel Blumen nebeneinander stellen. Blumen 
brauchen Lidit, Luft und Platz. Eine Sdiale 
mit gepflanzten und gar selbst gezogenen 
Blumen wird man bald da, bald dort hin- 
stellen können. Damit hat man stets Abwechs- 
lung. Man probiert audi den besten Standort 
für die einzelnen Pflanzen aus. Denn Erfah- 
rung ist alles! Und zwar schon für den näch- 
sten Mai. Zuerst aber wollen wir den von 1967 
in vollen Zügen und Blüten und Bienen- 
gesumm genießen. 

Urlaub darf nicht gehortet werden 

(hs) — Für den Urlaub zu sparen ist eine 
löbliche Sache, den Urlaub selbst aufzu- 
sparen ist jedoch nicht möglich, denn nach 
Paragraph 7, 3 des Bundesurlaubsgesetzes 
muß der Urlaub im laufenden Kalenderjahr 
gewährt und genommen werden. Das macht 
deutlich, daß der Urlaubsanspruch mit dem 
Urlaubsjahr untrennbar verbunden ist. Das 
Gesetz erlaubt Ausnahmeregelungen nur bei 
dringenden betrieblichen oder in der Person 
des Arbeitnehmers liegenden Gründen. Damit 
soll einer Aufsparung von Urlaubsansprüchen 
entgegengewirkt werden. Streitfragen ergeben 
sich dann in Fällen, in denen die oben an- 
ßeführten Gründe nicht angeführt werden 
können, der Arbeitnehmer den Urlaub aber 
nicht verlangt und der Arbeitgeber ihn nicht 
gewährt beziehungsweise festgesetzt hat. 

Besteht ein Arbeitnehmer nun darauf, den 
Urlaub in das nächste Jahr zu übertragen 
und geht damit vor Gericht, dann wird er 
leer ausgehen. Ein Landesarbeltgerlcht hat 
ein solches Urteil gefällt und in der Begrün- 
dung angeführt, daß bei der Entscheidung 
vom Grundgedanken des Bundesurlaubsge- 
setzes ausgegangen werden müsse. Demnach 
könnte die Absicht, den Urlaub zu horten, 
nicht gebilligt werden. Zwar habe der Ge- 
setzgeber auch dem Arbeitgeber zur Pflicht 
gemacht, den Urlaub im Urlaubsjahr zu ge- 
währen, also zu erteilen, jedoch für die Ver- 
letzung dieser Pflicht keine Strafe in Aus- 

sicht gestellt. Man werde also hier In erster 
Linie dem Gedanken Rechnung zu tragen 
haben, daß die Durchsetzung eines Anspruchs 
Sache der Gläubiger ist. Dieser Gri.ndsatz 
zusammen mit der Bindung des Urlaubs an 
ein bestimmtes Urlaubsjahr rechtfertigt den 
Schluß, daß der Urlaub erlischt, wenn er vom 
Arbeitnehmer nicht innerhalb des Urlaubs- 
jahres geltend gemacht wird. 

Im vorliegenden Fall erklärten die Richter 
den von der Klägerin im Jahr 1965 nicht 
geltend gemachten Urlaubsanspruch als nicht 
auf das Jahr 1966 übertragbar und somit als 
verfallen. 

0Pfungstädter 

Dl^rdann geht es besser 

FDP-Landtagsfraktlon besucht 
Frankfurter Universität 

Mit den völlig unzulänglichen räumlichen 
Verhältnissen In der Abteilung für Erzie- 
hungswissenschaften in der I'rankfurter Uni- 
versität wird sich die FDP-Landtagsfraktion 
in einer Arbeitssitzung in Frankfurt am 9. Mai 
befassen. Die Abteilung ist derzeit in 14 ver- 
schiedenen Liegenschaften untergebracht; 
zum Teil muß der Unterricht in ehemaligen 
Fabrikräumen und in Kellerräumen abgehal- 
ten werden. Nach einem Informationsrund- 
gang an Ort und Stelle wird sich die Frak- 
tion vor allem mit den Möglichkeiten der 
Finanzierung für eine Verbesserung der der- 
zeitigen Situation befassen. 
— 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Gertrud Cozanne * WiUi ßuyer 

10. Mai 1967 

Walldorf, Vinsonslraße 55 Egelsbach, Taunussiraße 1 

Dienstag, den 9. Mal 1967 
Nr. 37 LANGENER ZEITUNG 

Schußschwacher Clubsturn ging leer aus 

Im letzten Auswärtsspiel dieser Saison 
mußte der 1. FC Langen seine erste Nieder- 
lage auf fremdem Platz in der Rückrunde 
hinnehmen. Daß diese imponierende Erfolgs- 
serie durch einen 1:0-Sieg der Fvgg. Kastel 
beendet wurde, hatte natürlich verschiedene 
Ursachen: Für die Gäste stand außer ihrem 
Prestige praktisch nichts mehr auf dem Spiel, 
während die Gastgeber noch Punkte brauch- 
ten, um sich endgültig den Klassenerhalt zu 
sichein. Dazu kam, daß auf dem Hartplatz 
Verletzungen befürchtet werden mußten, die 
eine Mannschaft nur dann bedenkenlos 
riskiert, wenn/ es wirklich gilt, und schließ- 
lich fehlte es vor allem den Stürmern beim 
Abschluß ihrer Aktionen an der nötigen Ent- 
schlossenheit, 

Diese Tatsachen machen es einigermaßen 
verständlich, daß der Club gegen die energisch 
kämpfende Abwehr der Fvgg. Kastel mit 
ihrem reaktionsschnellen Torhüter Knies leer 
ausging. 

Zweifellos hatte die Langener Elf über 
weite Strecken des Spiels klare Vorteile im 
Mittelfeld, und nicht nur die Außenläufer 
Herth und Valloz, sondern auch Verteidiger 
Reichert konnte es sich zeitweise bei der be- 
tont defensiven Spielweise der Gastgeber er- 
lauben, weit aufzurücken. Mit ihren Schüssen 
aufs Tor waren sie an diesem Tage allerdings 
ebenso erfolglos wie die Stürmer Dohmen, 
Homann, Dieter, Mikulas und Görg, der den 
Rall in der 19. Minute, als Knies weit heraus- 
gelaufen war, nicht einmal im leeren Tor 
unterbrachte, sondern verstolperte. 

Kurz zuvor hatte der auf den rechten Flügel 
gewechselte routinierte Linksaußen der Fvgg. 
Kastel. Faber, die Latte getroffen und den 
Langener Schlußmann Klisch zu einer reak- 
tionsschnellen Faustabwehr gezwungen. 

Es folgten ein Durchbruchsversuch von 
Mikulas, der aber schließlich von Berlau mit 
zwei Händen festgehalten wurde und eine 
gute Chance für Görg und Mikulas, die der 
Linksaußen des Clubs am Ende mit einem 
Schuß aus spitzem Winkel über die Latte 
vergab. 

In der 30. Minute fiel dann bereits die Ent- 
scheidung durch einen „Sonntagsschuß" von 

Reifenscheid, der einen Eckball von links mit 
vle! Glück direkt verwandelte. 

Von diesem Augenblick an igelte sich 
Kastel förmlich ein und ließ den Gegner 
kommen. Trotzdem mußte Torwart Knies nur 
selten einmal sein ganzes Können zeigen. 
Meist endeten die Angriffe des Clubs durch 
Fehlpässe oder entschlossenes Dazwischen- 
fahren der Kasteler Hintermannschaft in die 
zu durchsichtig angelegten und vorgetrage- 
nen Kombinatinnen der Langener. Daran 
änderte sich selbst dann nichts, als Görg in 
die Abwehr wechselte und Valloz, Herth und 
Reichert dafür praktisch ständig in vorder- 
ster Linie blieben. 

Die ganze Ausbeute der Überlegenheit der 
Gäste war eine einzige faustdicke Ausgleichs- 
möglichkeit in der 69. Minute bei einem 
Kopfball von Homann aus kürzester Ent- 
fernung auf Flanke von Mikulas. Doch Knies 
hatte Glück und rettete mit einer Reflexbe- 
wegung seiner Mannschaft den knappen Sieg. 

Im Vorspiel feierte die Re.serve des Clubs 
mit 9:0 (4:0) ein wahres Schützenfest. 

FC-Reserve und Junioren nehmen 
an Überbrückungsrunde teil 

Der 1, FC Langen nimmt mit je einer 
Reserve- und Junioren-Mannschaft an einer 
Überbrückungsrunde der B-Klasse Darmstadt 
teil. Damit ist den aktiven Spielern bis zur 
Sommerpause Gelegenheit gegeben auch wei- 
terhin Spiele auszutragen. Es wird in drei 
Gruppen gespielt werden. 

Gruppe 1: Rot-Weiß Darmstadt, VfR Rüs- 
selsheim, SG Arheilgen, 1. FC Langen (Res.); 

Gruppe 2: Eschollbrücken, VfR Eberstadt 
FC Arheilgen, SKV Mörfelden; 

Sommerpause Gelegenheit gegeben, auch wel- 
penhausen, 1. FC Langen (Junioren), 

Die Spiele beginnen nachmittags ab 21. Mai 
1967 in Vor- und Rückspiel. Die drei Grup- 
pen-Sieger ermitteln den Sieger dieser Über- 
brückungsrunde. 

In diesem für Egelsbach so wichtigen Tref- 
fen lief eigentlich während der gesamten 90 
Minuten das Spiel kaum auf vollen Touren. 
Das lag wohl weniger am Einsatz der Gast- 
geber, sondern mehr am guten Spiel der Gäste 
aus Traisa. Die Elf der Gäste spielte lange 
Zeit ein fast perfektes 4—2—4-System, für das 
die Schwarz-Weißen einfach keine Einstellung 
fanden. Nach dem Ausgleichstreffer schied 
dann in der 52. Minute ihr rechter Flügelstür- 
mer Lehr, ohne Verschulden eines Egels- 
bachers, mit einer Beinverletzung aus. Trotz- 
dem gelang dem Gastgeber außer zwei Lat- 
tenschüssen nur noch der alles entscheidende 
zweite Treffer. Die Gästeabwehr verstand es 
ausgezeichnet, die oft zu engmaschig angeleg- 
ten Kombinationen zu unterbinden.. Dabei 
verdienten sich besonders Stopper Landgrebe, 
Schlußmann Häcker undLinksverteidigerVal- 
ter gute Kritiken. Weniger schön waren später 
die ständigen Reklamationen bei Schiedsrich- 
ter Siewor (Rot-Weiß Ffm.). So war am Ende 
der knappe Sieg der Schwarz-Weißen doch 
verdient und man kann deshalb der schwarz- 
weißen Elf, die sich damit aus eigener Kraft 
den Klassenerhalt sicherte, gratulieren. Die 
Egelsbacher Mannschaft spielte in der Auf- 
stellung mit Jäger, Jäkel, Lehnert, Stapp, 
Karl, Leonhardt, Werner, Dobios, Schmidt, 
Anthes und Siegel. 

Bereits beim ersten Angriff der Gäste mußte 
Jäger sein ganzes Können bei einem Hinter- 
haltschuß von Linksverbinder Klüter zeigen. 
Im Gegenzug verpaßten Dobios und Anthes 
eine Wernerflanke. Dies blieb dann zunächst 
die einzige echte Torchance. Die Viereran- 
griffsreihe von Traisa, unterstützt von den 
Verbindern Becker und Klüter, zog ein weit- 
räumiges Angriffsspiel auf, gegen das die 
schwarz-weiße Abwehr nicht immer das rich- 
tige Rezept fand, zumal es die Gäste auch ver- 
standen, aus der zweiten Reihe zu schießen. 
So mußte Jäger kurz hintereinander zweimal 
tauchen, um bei Schüssen von Becker und 
Lehr dem rechten Flügelstürmer rechtzeitig 
den Ball festzuhalten. In der 18. Minute waren 
die Egelsbacher dann wieder an der Reihe, als 
bei einem Alleingang Siegel nur noch an 
Schlußmann Häcker scheiterte. Dann hatte 

der Gästeschlußmann das Glück des Tüchti- 
gen auf seiner Seite, denn bei einem Schuß 
von Schmidt konnte er gerade noch mit Fuß- 
abwehr zur Ecke retten. Die vereinzelten 
schnellen Gegenstöße von Traisa blieben in 
der Folge weitaus gefährlicher und so fiel 
auch in der 32. Minute das 0:1 für die Gäste. 
Der 1. Eckball, von rechts getreten, wurde 
von dem ungedeckt stehenden, weit aufge- 
rückten Linksverteidiger Valter mit dem Kopf 
ins Netz gestoßen. Mit diesem Ergebnis gin« 
man in die Kabinen. 

Sofort nach Wiederbeginn war Schmidt 
durchgelaufen, aber seinen Schuß lenkte 
Valter zur Ecke. Jetzt griffen die Egelsbarher 
energischer an. In der 48. Minute war das 
Glück wieder bei den Gästen, denn Schmidts 
Abpraller wurde von Werner sofort ausge- 
nutzt, doch der harte Schuß traf nur die 
Querlatte. Auch Siegel brachte den Ball nicht 
an Häcker vorbei, der reaktionsschnell um den 
Pfosten drehte. Beim nächsten Angriff fiel 
dann der Ausgleich. Dobios kämpfte sich am 
rechten Flügel durch und seine Flanke köpfte 
Schmidt im Hechtsprung über die Linie. Nach 
diesem Ausgleich mußte Lehr dann verletzt 
ausscheiden und auch der Halblinke Bender 
war an der Seitenlinie behandelt worden. 
Dennoch blieben die Gäste gefährlich. So zog 
Karl einmal die Notbrem.se und hatte Glück, 
daß Schiedsrichter Siewor, der sehr sicher 
leitete, ein Auge zudrückte. In der 64. Minute 
war es dann soweit. Eckball von links, Siegel 
brachte den Ball herein, genau auf den Kopf 
von Werner. Die Rettungsaktion von Spiel- 
fuhrer Valter, der den Kopfball hinter der 
Torlinie mit der Hand ins Feld zurückschlug, 
kam zu spät. Zweimal noch hatten die Gast- 
geber bis zum Schluß Gelegenheit, das Resul- 
tat zu verbessern, doch Werners Schuß blieb 
an Stopper Landgrebe hängen und die Latte 
hielt erneut, diesmal einen Freistoß von Knrl 
auf. 

Die schwarz-weiße Reserve war ebenfalls 
siegreich. Nach einer Pausenführung durch 
Ege und Weber, erhöhte Lehmann auf 3:0. Er 
mußte aber kurz darauf den Platz verlas.sen. 
Gegen die nachlassenden Egelsbacher gelang 
den Gästen noch der Ehrentreffer. 

Wichtige Punkte für die SSG Offenthal 

Arheilgen schlägt Groß-Karben 
In der Fußball-Gruppenliga Süd schaffte 

der FC Arheilgen das fast Unmögliche, er 
siegte beim Titelanwärter Groß-Karben. Da- 
mit liegt der FC Arheilgen punktgleich mit 
Groß-Karbe» an der Spitze. Wenn beide 
Mannschaften ihre noch ausstehenden Spiele 
gewinnen werden, aller Wahrscheinlichkeit 
nach ist es so, dürfte es ein Entscheidungs- 
spiel auf einem neutralen Platz geben. Ein 
Schützenfest gab es bei der FV Sprendlingen, 
die hoch mit 6:2 Toren gegen die Amateure 
der Frankfurter Eintracht gewann. Ohne 
sonderlichen Wert war der Sieg des FC Kastel 
über den FC Langen. Münster erreichte bei 
dem bereits feststehenden Absteiger Union 
Niederrad nur ein torloses Unentschieden und 
lebt weite«» zwischen Hoffen und Bangen. 
Dem gleichen Schicksal steht Ol. Lampert- 
heim gegenüber, es verlor in Pfungstadt mit 
2:1 Toren. Einer von diesen beiden Vereinen 
— Münster oder Lampertheim — muß den 
bereits feststehenden Absteigern, Niederrad 
und Preußen Frankfurt, folgen. Die Ergeb- 
nisse: 

SV Groß-Karbon — 1. FC Arheilgen 
TSV Pfungstadt — Ol, Lampertheim 
FC Bensheim — SV Gelsenheim 
SG Kelkheim — TSV Trebur 
Union Niederrad — SV Münster 
FV Kastel — 1, FC Langen 
SV Hofheim — SV Kostheim 
FV Sprendlingen — Eintracht Amateure 

1. SV Groß-Karben 31 
2. 1. FC Arheilgen 31 
3. FV Sprendlingen 32 
4. Eintr. Amateure 31 
5. 1. FC Langen 31 
6. TSV Trebur 31 
7. SV Hotheim 31 
8. SG Kelkheim 31 
9. TSV Pfungstadt 31 

10. FV Kastel .•» 
11. FC Bensheim 31 
12. SV Kostheim 31 
13. FV Geisenheim 31 
14. Ol. Lampertheim 31 
15. SV Münster 31 
16. Union Niederrad 31 
17. Preußen Frankfurt 31 
Am kommenden Wochenende keine Meister- 
schaftsspiele. 

ß;2 
64:29 45;17 
8S:42 4.'): 17 
71:41 45:19 
68:33 39:23 
56:40 39:23 
66:41 37:25 
63:42 37:25 
48:45 30:,32 
41:56 29:33 
51:59 28:.34 
47:62 26:36 

25:37 43:73 
32:59 24:38 
45:65 23:39 

23:39 43:71 
26:52 20:42 
27:66 13:49 

Fiinballdcrh.v I,an.i;on — Sprendlingen am 30. April 
Die umstrittenste Sekunde des ganzen Spiels: Aus unserem Foto geht hervor daß der 

Sprendlinger Verteidiger, der den Ball abwehrte, bereits im Tor stand! 

Die Schwarz-Weißen bleiben in der A-Klasse 

Energieleistung auf und zeigten, daß man 
nicht den bitteren Weg in die B-Klasse gehen 
möchte. 

Nachdem die erste Halbzeit ausgeglichen 
verlaufen war, ging man mit 0:0 in die Pause. 
Es gab keine Höhepunkte und das Spiel war 
auf beiden Seiten ausgeglichen. Überraschend 
schössen die Gäste gleich nach dem Wieder- 
anpfiff das erste Tor, bei dem die Offtnthaler 
Abwehr nicht im Bilde war. Doch diese Füh- 
rung dauerte nicht lange, der Offenthaler 
Rechtsaußen, Helmuth Haller, wurde ge- 
schickt von Hoffmann freigespielt und Haller 
schoß in der 53. Minute den Ausgleich. Schon 
eine Minute darauf gelang Linksaußen Keller 
mit einem schönen Kopfstoß die 2:1-Führung. 
Nach diesem Treffer stürmten die Rüssels- 
heimer Vorstädter nochmals mit aller Macht, 
die Offenthaler Abwehr verstand es aber, die- 
sen Vorsprung zu lialten und Rechtsaußen 
Haller, von dem man hofft, daß er weiter so 
für seine Mannschaft die Tore erzielt, spielte 
sich in der 80. Minute geschickt durch, ließ 
3 Gegenspieler stehen und schoß zum beruhi- 
genden 3:1 ein. Bereits in der 85. Minute stellte 
Haller mit seinem dritten Treffer des Tages 
den 4;1-Endstand nach schönei Vorarbeit von 
Halblinks Hoffmann den 4:l-EndstanH her. 

Dieser doppelte Punktgewinn dei Offen- 
thuler war sehr wichtig,doch er bedeutet noch 
nicht, daß man das rettende Ufer erreicht hat. 

Offenthal spielte mit folgender Auf.stellung: 
Gerhardt; Weischnur. Hombach, Gans, Zeiske, 
Seibert. Haller. Karach. .läckel, Hoffmann und 
Gans. 

Die Reservemannschaften trennten sich 4:4- 
Unentschieden, wobei die Offenthaler mit 4:1 
im Rücicstand lagen und dann noch den Aus- 
gleich erzielen. Die Offenthaler Tore erziel- 
ten Gaubatz (2), Kohl und Spatz, (ha) 

Am kommenden Samstagnachmittag haben 
die Offenthaler die TSG Messel zu Gast. Die 
Nachbam haben noch Aussichten auf die 
Meisterschaft, doch mit einer solchen Leistung 
wie in der zweiten Halbzeit gegen Haßloch 
dürfte zumindest ein Punkt in Offenthal blei- 
ben. 

Andererseits dauerte es immerhin zwanzig 
Minuten, bis der mit Klisch. Reichert, Hölzke, 
Herth. Schwai-z", Valloz, Dohmen, Homann, 
Görg, Dieter und Mikulas praktisch in stärk- 
•stcr Besetzung beginnende Club 1:0 in Füh- 
rung ging Torschütze war Dieter, der nach 
Vorarbeit des rechten Flügels von der Straf- 
raumgrenze unhaltbar einschoß 

Fünf Minuten später hatte Gürg das 0:2 auf 
dem Fuß. kanonierte aber unbehindert hoch 
über die Latte. Beim nächsten Eckball für 
Ix'ingen in der 30 Minute machte es Valloz 
wesentlich besser und lenkte den Ball flach 
in die lange Ecke Unmittelbar vor der Pause 
parierte dann der reaktionsschnelle gegne- 
ri.Mche Torhüter Bohländer (Möch.st) zwei 
plazierte Schüsse von Dieter und Görg aus- 
gezeichnet und bev.'ahrte die Auswahl vor 
einem höheren Rückstand. Seine größte Tat 
vollbrachte er allerdings erst in der 63. Min., 
als er einen von Dieter getretenen Handelf- 
meter hielt. 

Am Sonntag konnten die Offenthaler Fuß- 
baller seit dem 12. März 1907 wieder einen 
Sieg feiern und zwar mit 4:1 gegen Haßloch 
auch noch sehr hoch. 

Die Offenthaler traten in einer Aufstellung 
an ,die man als die zur Zeit stärkste beurtei- 
len kann, doch schien es in der 1. Halbzeit 
so, als ob die Offenthaler erneut Federn 
lassen müßten, und beim Halbzeitstand von 
0:0 fanden sich schon einige Pessimisten mit 
dem Abstieg ab. Doch In der zweiten Halbzeit 
rafften sich die Offenthaler nochmals zu einer 

Kurz zuvor hatte Zirpel, der in der zweiten 
Halbzeit zu.sammen mit Scheddel und Woite- 
nas für Schwarze. Hölzke und Mikulas ein- 
gesetzt wurde, für den bereits geschlagenen 
Klisch auf der Linie gerettet und damit den 
Anschlußtreffer verhindert. 

den letzten zwanzig Minuten bot der 
t-lub schließlich eine recht mäßige Leistung. 
t»cgen den böigen Wind spielend beschränkte 

k" i/ l angen — Sprendlingen reichten die ParkmSgllrhkeiten mnd nm da« 
Jur Berliner Allee lUnden die Personenwagen bU ^ndstiaße. Auch am Rand der Waldachneisen war jedes Lckchen belegt. Teilweise stellten die Kraftfahrer Ihre Wagen mitten Im Wald ab. 

Müheloser Clubsieg im Odenwald 

Am Himmelfahrtstag trat der 1. FC Langen 
innerhalb eines Turniers in Hainstadt im 
Odenwald zu einem Freundschaftsspiel gegen 
eine Auswahl der A- und B-Klasse-Mann- 
sphafton aus Höchst, Steinbach und Hainstadt 
an. 

Dabei siegte der Gruppenligist erwartungs- 
gemäß mit 2:0 Toren, obwohl er die Begeg- 
nung nicht sonder"ch ernst nahm, sondern 
mehr als Trainingsspiel ansah. 

er sich fast nur noch auf Defensive und 
brachte mit zurückgezogenen Halbstürmern 
seine 2:0-Führung über die Zeit, weil die 
gegnerischen Stürmer zu drucklos angriffen, 
um eine dicht gestaffelte Abwehr zu über- 
winden und zu ungenau und zu schwach 
schössen, um Klisch zu schlagen. 
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A-Klassc, Gruppe West 
SV St. Stcphnn — SV Weiterstadt 
TSG Dnrmsladt — VfR Rüssclshcim 
VfR Groß-Gerau — TSG Messel 
SO Enrl.sbiicli — SV Traisa 
SKV niillolborn — SKG Gräfenhausen 
SK nischnfshieim — SV Nauheim 
SSG Ofrrnihni — TV HnRloch 

1. SV Wi-iterstiidl 29 
2. TSG Mossei 2R 
3 VfR Rüssrisheiin 29 
'1 TG Tf) Dnrnistndt 29 
•S VfR Groß-Gerau 29 
R SV St. Stephan 2H 
7. SI\V nüt'.elborn 29 
R. TSG Wixhau.sen 2B 
9. SV Traisa 29 

10 SG Esel.sliach 29 
11. TV Haßloch 29 
12. SF Riscliof.sheini 29 
13. SSG Offenthal 28 
14. SV Nauheim 28 
IH. TSG Darmstadt 28 
16. SKG Griifenhau.-ien 29 

64:42 
89:47 
67:52 
64:47 
68:51 
62:53 
56:.59 
46:56 
48:55 
50:51 
47:5« 
55:63 
43:58 
38:70 
52:67 
46:68 

0:4 
3:3 
2:5 
2:1 
6:0 
1:1 
4:1 

41:17 
38:18 
38:20 
37:21 
37:21 
34:22 
28:30 
27:29 
26:32 
24:34 
24:34 
23:35 
22:34 
21:35 
20:36 
18:40 

SSG-Handballer holten einen Punkt 

Klrrh-Bromb. II — SSG LanKrn II 11:14 (5:6) Kiroh-nmmb. I — SSO Lannrn I 17:17 <9:7) 

Infanteristen treffen sich 
Am Jl. Mai i.st in Darmstadt ein Kamerad- 

sehaftstaK der ehemaligen 25. Großherzogl. 
Hessischen Infanterie-Division. Vormittags ist 
eine feierliche Kranzniederlegung an dem 
Khrenmal der Infanterie an der Darmstädter 
Schloßmauel-. Auf dem Kamcradschaftstref- 
fen ist Gelegenheit, heutige Einrichtungen des 
Bundesvvehrstandortes Darmstadt zu besich- 
tigen. Auch will man sich das neue Schloß- 
musoum ansehen 

Schiller als Diebe 
Mehr als vierzig .Jugendliehe im Alter von 

10 bis 13 .Jahren sind in Heusenstamm von 
der Polizei ermittelt worden, nachdem man 
seil Wochen ihnen auf der Spur war. Sie 
hatten im Räume Offenbach. Langen, Neu- 
Isenburg im vergangenen .Jahre und in die- 
sem Jahre mehr als LOO Einbrüche und Dieb- 
stähle begangen. Sie hatten es in erster Linie 
auf Schwimmbäder und Gaststätten abge- 
sehen. aber auch auf Fahrräder und Mopeds. 
Selbstverständlich nahmen sie auch Bargeld 
mit, wie sie nur konnten. 

Ein temporeiches Spiel entwickelte sich am 
Sonntag in Kirch-Brombach unter der Lei- 
tung von Schiedsrichter Morgenrot aus 
Offenbach. Der Platzherr, mit den Platzvor- 
hältnissen be.sser vertraut, versuchte von An- 
fang an eine klare Entscheidung herbeizu- 
führen, Dennoch gingen die Jjangener durch 
Alfred Röder mit 0:1 in Führung. Nach dem 
Ausgleich, einem Wurf aus der zweiten Reihe, 
war Lehr in der 4. Minute mit einem plazier- 
ten Schuß ins linke Toreck erfolgreich. Aus- 
gleich und Führung für Kirch-Brombach 
waren das Werk weniger Minuten, In der 
zehnten Minute konnte Schreiber den sehr 
gut haltenden Torhüter Kredel zum dritten 
Male überwinden. Dann allerdings schienen 
sich die Gastgeber einge.schossen zu haben. 
Dem 4:3 folgte das 5:3. Ein Zweitorevor- 
sprung, den die Kirch-Brombacher bis zum 
Ilalbzeitpfiff aufrecht erhalten konnten. Mit 
9:7 bei weiteren Toren von Lehr, Kaut tmd 
zweimal Lehr wechselte man die Seiten. 
Nach dem Wechsel schien sich das Schicksal 
der Langener, endgültig aus der Bahn ge- 
worfen zu werden, anzubahnen. In kurzen 
Zeitabständen erhöhten die Odenwälder das 
Ergebnis auf 14:9. Keiner der Anwesenden 
rechnete noch mit einer großen Drangperiode 
der Langener. Ab der 44. Spielminute aber 
kam die SSG noch einmal groß ins Geschäft. 
Mit einem unwahrscheinlichen Zwischenspurt 
holten sie durch drei Tore von Müller II den 
großen Torrüekstand auf und brachten die 
Gastgeber in arge Bedrängnis. .letzt endlich 
zeigte auch Manfred Kauf seine Qualitäten 
als Torschütze und brachte seiner Mannschaft 
durch Tore in der 50., 52. und 53. Minute, 
letzteres durch einen Vierzehnmeter den 
Gleichstand (15:15). Zu dieser Zeit wechsel- 
ten die Langener ihren Torhüter aus und 
Wolfgang Sparr nahm die Stelle von Rainer 
Eberlem ein. Diese Maßnahme erwies sich im 
Endeffekt als richtig. Nicht weil Torhüter 
Eberlein schlecht gehalten hätte, nein seine 
Nervenkraft .schien in diesem Hexenkessel 
am Ende. Noch einmal konnten die Kirch- 
Brombacher mit einem Tor davonziehen. 
Dann allerdings war es um ihre Schußkraft 
geschehen. Ausgleich durch Schreiber in der 
55. Minute und den Führungstreffer von Kauf 
in der 57. Minute nahmen der gegnerischen 
Mann.schaft sämtliche Nervenkraft. In diesen 

Am 1. Juli sinken die Getreidepreise 
Aber Brot und Brötchen werden nicht billiger Getreideopfer der Landwirtschaft 

ohne Verbraucherwert 
Frankfurt (Iis) — Der diesjährige 1. Juli 1967 

Ist in dun Terminkalendern vieler deutscher 
Bauern als schwarzer Tag vermerkt. Von die- 
sem Zeitpunkt an — dem Beginn des EWG- 
Getreidemarktes — wird ihnen Geld aus der 
Tasche gezogen, von dem weder sie noch 
andere wissen, wohin es geht. 50 Mark je 
Tonne sind es allein beim Weizen, die die 
deutschen Bauern einbüßen. Bei einer jähr- 
lichen Getreideverkaufsmenge von fünf bis 
sechs Millionen Tonnen sind es runde 250 bis 
SUO Millionen Mark. Wer schluckt dieses Geld? 
Wer ist der Nutznießer des Opfers, das der 
deutschen Landwirtschaft zur höheren Ehre 
Europas abverlangt wird? 

300 Millionen — zehntelpfennigweise 
Den Verbrauchern kommt es nicht zugute. 

Zwischen der bevorstehenden Getreidepreis- 
senkung und einer Brot- und Brötchenpreis- 
senkung sind Steine im Wege, die sich kaum 
wegräumen lassen. Ein Brötchen, das den 
Verbraucher neun Pfennige kostet, müßte — 
wenn man der Rechnung den Tatsachen ent- 
sprechend einen Mehlanteil von 50 Gramm 
oder 2,6 Pfennigen zugrunde legt — etwa drei 
Zehntel Pfennige billiger werden. Aber da- 
gegen streikt unsere Münzeinheit; sie kennt 
keine Zehntelpfennige. Dennoch bleibt es Tat- 
sache, daß diese Zehntelpfennige summiert 
bis zu 300 Millionen Mark ergeben, die irgend- 
wo an Mühlsteinen und Baekmulden kleben 
bleiben. 

Das Wissen, daß die Getreidepreissenkung 
nicht bis zu den Frühstücksbrötchen durch- 
schlagen kann, ist für die betroffenen Land- 
wirte umso schmerzlicher, als es- noch eine 
verhängnisvolle zweite Seite gibt. Die Wünsche 
der deutschen Bauern, die bisherigen in der 
Bundesrepublik gültigen Getreidepreise auch 
in der EWG beibehalten zu können, scheiter- 

ten unter anderem an dem Einwand, daß dann 
insbesondere in Frankreich die Brotpreise 
stark anziehen und die dortigen Verbraucher 
zu sehr belastet würden. Und das ist nun das 
Merkwürdige: In Frankreich steigt am kom- 
menden 1. Juli der Getreidepr-eis um etwa den 
gleichen Betrag, um den er sich in der Bun- 
desrepublik verringert. Während aber in 
Frankreich die 50 Mark je Tonne Weizen 
mehr den Brotpreis in die Höhe treiben, haben 
in der Bundesrepublik die 50 Mark weniger 
keinerlei Gewicht auf der Preiswaage. 
Revision der Getreidepreise zum 1. Juli 1968 ? 

Der deutschen Landwirtschaft wird es un- 
möglich gemacht, ihr Getreidepreisopfer der 
breiten deutschen Verbraucherschaft darbrin- 
gen zu können. Ein wenig kann sie sich da- 
rnit trösten, daß sie das Getreidepreisopfer 
nicht lange in der jetzigen Höhe erbringen 
muß. Wenn auch nicht mehr zum kommenden, 
so aber doch zum nächstjährigen 1. Juli be- 
stehen berechtigte Aussichten, daß die in 
Brüssel beschlossenen Getreidepreise revidiert 
und mehr an das bisherige deutsche Niveau 
herangerückt werden. Dafür gibt es eine 
Reihe zwingender Gründe, zum Beispiel die 
Tatsache, daß im EWG-Raum die Bevölkerung 
schneller wächst als die Getreideproduktion. 
Sollten die deutschen Getreidebauern im näch- 
sten Jahr tatsächlich wieder einen Teil von 
dem zurückbekommen, was ihnen jetzt aus 
der Tasche geholt wird, dann sollten sich die 
deutschen Verbraucher erinnern, daß sie 300 
Millionen bei denen gut haben, die sich diesen 
Betrag jetzt unter den Nagel reißen. Wenn 
eine Getreidepreissenkung keine Brotpreis- 
senkung bewirken kann, darf auch eine wie- 
der notwendig werdende Getreidepreiser- 
höhung keine Brotpreiserhöhung zur Folge 
haben. 

letzten drei Minuten hatten die Langener es 
auf der Hand, ihren Torvorsprung weiter aus- 
zubauen Schreiber mit einem l'fostonschuß, 
Zimmer ebenfalls mit einem fast freien Rall 
am Raum und Ictzlich in der Sehlußminute 
ein Vierzehnmeter, den Manfred Kauf nicht 
verwandeln konnte. Der Au.sgleich aber war 
für die Gastgeber mehr als verdient, verdient 
aber war auch das Unentschieden für Lan- 
gen, Sein Spiel in der zweiten Halbzeit, das 
Aufbäumen gegen die drohende Niederlage, 
dies allein war den einen Punkt wert. 

Die Tortreffer für Langen erzielten: Schrei- 
ber (4), Kauf (5), Müller II (3). Röder (3) und 
Lehr mit (2). 

Die Reservemann.schaft konnte trotz wid- 
riger Umstände, ein Auto hatte sich trotz 
vorzüglicher Führung verfahren, ihr Spiel mit 
11:14 Toren gewinnen. Hier waren Friedet 
Lothar (5), Jost (4), Perna.ss und Hausmann 
je (2), sowie Kappes erfolgreich. 

Bei den Jugendmannschaften waren die 
Langener an diesem Wochenende meist ton- 
angebend. Die einzige Niederlage mußte die 
D-Jugend einslecken, wobei sie in Griesheim 
mit 10:3 Toren eine empfindliche Niederlage 
einstecken mußte. Die C-Jugend holte in 
Arheilgen beide Punkte und siegte mit 3:6 
Toren. 

Die B-Jugend deklassierte ihren Gegner, 
den TV Eberstadt, und gewann ihr Spiel mit 
1:17 Treffern (0:7). Dabei erzielten Fronius, 
Kareh und Späth je 4 und Wartha 3 Treffer, 
Haussier sowie Sachse machten die Siebzehn 
voll. 

Die A-Jugend hatte es weitaus schwerer 
ihren Gegner, den TSV Braun; iiardt, mit 
dem knappen Ergebnis von 8:7 Toren nieder- 
zuhalten. Bei Halbzeit stand die Partie 5:4 für 
Langen. Nach dem Wechsel schien sich ein 
klarer Sieg der Langener anzubahnen, doch 
Braunshardt kam bis vor Schluß zum 7:7- 
Gleichstand. Urban blieb es vorbehalten In 
der Schlußminute seiner Mannschaft mit dem 
8. Treffer den Sieg zu retten. Torschützen für 
Langen: Riedel (4), Stöckle (3), Urban (1). 

HANDBALL: 
Verbandsklassc, Gruppe Süd: 

VfL Heppenheim — TV Schweinheim 11:15 
TG Nieder-Roden — SKG Ober-Mumb. 8:13 
TSV Kirch-Brombach — SSG Langen 17:17 
TV Reinheim — TV Sulzbach 

1. Ober-Mumbach 79:.54 
2. Heppenheim 93:83 
3. Schweinheim 75:61 
4. Nieder-Roden 84:78 
5. Langen 59:57 
6. Kirch-Brombach 92:103 
7. Sulzbach 53:51 
8. Götzenhain 49:60 
9. Griesheim 52:65 

10. Reinheim 31:55 

5:9 
12:0 
10:4 
8:2 
8:6 
5:5 
5:9 
4:6 
2:8 
2:8 
0:8 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
SKV Mörfelden — SKG Bau.schheim 
TV Trebut — TV Groß-Gerau 
TV Lampertheim — TG Bessungen 
TG Walldorf — TuS Rüsselsheim 
SG Weiterstadt — TSV Pfungstadt 

1. Egelsbach 58:33 
2. Be.ssungen 122:86 
3. Trebur 105:85 
4. Mörfelden 82:67 
5. Pfungstadt 79:73 
6. Weiterstadt 55:54 
7. Bausehheim 72:86 
8. TuS Rüsselsheim 64:74 
9. Lampertheim 67:90 

10. Walldorf 61:77 
11. Groß-Gerau 55:95 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TG 75 Darmstadt — TSV Worfelden 
BC Urberach — TV Langen 

18:11 
19:10 
12:20 
13:12 
9:9 

12:0 
11:3 
11:3 
10:4 
7:5 
6:6 
5:7 
2:10 
2:10 
2:10 
2:12 

8:13 
10:4 

SKV Schneppenhausen — SG Arheilgen 9:14 
TV Asbach — TSV Braunshardt II 10:14 

1. Arheilgen 84:54 11:1 
2. Worfelden 69:57 10:2 
3. Urberach 65:46 8:4 
4. Schneppenhausen 65:55 7:5 
5. TV Langen 53:54 7:5 
6. SSG Langen 62:51 6:4 
7. Braunshardt II 66:82 4:8 
8. TG 75 Darmstadt 52:73 4:8 
9. Asbach 63:78 1:11 

10. Traisa 47:76 0:10 

So können Darmerkrankunoen durch 
Lebensmitlelinfektionen verhütet werden 

VD. — Immer wieder tauchen Meldungen 
auf. die über salmnnellenver.>;euchte Lebens- 
mittel oder Erkrankungen, die durch .Sal- 
monellcn und andere Baklerien verin'saeht 
wurden, berichten So wurden z. n in den 
Monaten Septembi-r bis Dlrlnber 1966 iillchi 
im Stadtgebiet München über 600 S.ilmonnl- 
len-Fälle festge.ctelll, Ge.s, lzliche Vnrs.lirif- 
ien bieten einen gewissen Seluilz von Lebens- 
mitlelinfektionen, In Veterinär- u. Medlzinal- 
untersuchun,''sämlern werden Lebensmitlel- 
proben auf Bakterien iintersueht. Hotrlr-he 
die Lebensmittel veraihellen und die darin 
beschäftigten Per.sonen werden von den Ge- 
Rundheit.sbehörden reaelmänii; überwaeht 
Selbslversländlieh kann nicht jedes einzelne 
Lehensmillel untersuelil und der ganze Le- 
bensmittelverkehr lückenlos und läelich über- 
nrüfl werden. Daher snille der Verbraucher 
selbst die ihm gegebenen Möidii-hkeiten 
nutzen, um sieh vor halderiellr-n T 
telinfektionen zu schützen 
In einem Mevkblalt des niindesministeriunis 

für Gesundheit.swe.sen wird daher emnfohlen- 
1. Bewahren Sie leicht verderbliche T.ebnn'?- 
mlllel tierischer Herkunft und alle daraus 
hergestellten Speisen möglichst im Kühl- 
schrank. oder wenn kein Kühlschrank vor- 
handen Ist, bei Temneraluren unter ' 10" C 
auf nie Kühlung ist aber nur dann wirksam 
wenn sie nicht länger als 2 Stunden iinter- 
broehen wird. Zu warm aufbewahrle I.i-bens- 
miltel oder Speisen werden, wenn sieh krank- 
machende Bakterien darin vermehrt haben 
durch nachträgliche Kühlung nicht wieder 
einwandfrei Die einmal gewachsenen Fiak- 
terien werden dadurch nicht abgetötet, 
2. Beachten Sie bei der Küchenarbeit größte 
Sauberkeit! Waschen Sie sich vor und wi'ih- 
rend der Küchenarbeit möglichst oft die 
Hände mit warmem Wa.sser und Seife Weeh- 
.«ieln Sie Geschirr- und Küchenhandtücher 
häufig. Reinigen Sie den Arbeitsplatz gründ- 
lich und spülen Sie alle Geräte (Küchen- 
maschinen, Schneidebrettcr, Me,s.sor. Vorrats- 
sehalen. Schüsseln usw.) sofort nach dem Ge- 
brauch mit heißem Wa.sser ab. Benutzen Sie 
nur .saubere und einwandfreie Bürsten 
Schwämme und Tücher, 
3. Vermeiden Sie es. fertige Speisen längere 
Zeit warmzuhalten. Länger aufbewahrte, fer- 
tige Gerichte sind vor dem Verzehr nicht nur 
aufzuwärmen, sondern erneut bis zum Kochen 
zu erhitzen oder erneut durchzubraten: denn 
Erkrankungen treten häufig nach dem Ge- 
nuß falsch aufbewahrter und ungenügend 
aufgewärmter Speisen auf. 

Neben die.sen allgemeinen Hinweisen ist 
noch folgendes besonders sorgfältig zu be- 
achten: 

Fleisch möglichst nicht nur anbraten oder 
nur ankochen! Mit einer Abtötung der Bak- 
terien im Innern des Fleisches kann nur ge- 
rechnet werden, wenn eine Umfärbung des 
Fleisches und des Fleischsaftes von rot nach 
grau eingetreten ist. 

Hack- und Schabefleisch bald verzehren! 
Auch bei Kühlschranklagerung noch am sel- 
ben Tag verbrauchen. Tiefgefrorenes Hack- 
fleisch muß nach dem Auftauen sofort ver- 
braucht werden. 

Wild und Geflügel stets getrennt von an- 
deren Lebensmitteln ausnehmen und koch- 
oder bratfertig machen. Gefriergeflügel und 
gefrorenes Wild im geöffneten Beutel auf- 
tauen. Auftauflüssigkeit sorgfältig weggie- 
ßen, Beutel vernichten, Unterlage gründlich 
reinigen. Geflügel und Wild stets gut durch- 
braten oder durchkochen; Fleisch und andere 
Füllungen im Geflügel besonders gut dureh- 
braten. Geflügelsalate gut aufbewahren! 

Fleisch jeder Art, das kalt gegessen oder zu 
Salaten, Pasteten usw. verarbeitet werden 
soll, muß besonders gründlieh dureherhitzt 
und anschließend kühl aufbewahrt werden. 

Gekochten oder gebratenen Fisch nicht auf- 
bewahren, sondern gegebenenfalls sofort sauer 
einlegen! 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokatnachrlchten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltuntj und Anzeigen: 
Ch. Kühn — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG., [.aneen. Darmstfidter StraDe 28. Ruf 3803. 

also nicht Netto-Preise... SCHADE-Preise 

Der Hausfrau 

zuliebe 

nach wie vor 

,vWieseiiiiof"-Poularde 
zartes, weißes Fleisch für 
wenig Geltd, (delikat im Ge- 
schmack, Handelsklasse A, 
gefroren, 1,3 Kilo, Stück 4.75 

Beaujolais AC 

ein artiger Rotwein, ange- 
nehm zum Trinken, die 1/1 
Flasche kostet nur 

1.98 

(nach wie vor 3% Rabatt) (nach wie vor 3% Rabatt) 

Altmeister-Kaffee 

SCHADE 
u fUllgrabe 

ROT-GOLD, die feine er- 
lesene SCHADE-Kaffeeml- 
schung mit Röstfrisch-Ga- 
rantie. 250 Gramm zum 
Dauerpreis 

(nach wie vor 3% Rabatt) 
3.95 

Sarotti-Cailler 
SCHOKOLADE, Geschen- 
ke, die immer Freude brin- 
gen; in den Sorten Vollmilch, 
Vollmilch-Nuß, Halbbitter 
und Cailler-Vollmilch, 
100-Gramm-Tafel nur 

(nach wie vor 3% Rabatt) 
0.69 

ZU - Öder nach dem Essen: Immer SCHADE-Kaffee 
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Schnelle Brüter lassen auf sich warten 
Energieversorgung Im Jahre 2000 / Intaressante Ueberlegung eines Geologen 

Die Kui/qi.'a(:tii(jit(j 

Räuber und Gendarm 
Obwohl l'iüu Kasebriti davon übeizeugt 

war, daß ihir Willychen das herrlichste Willy- 
chen der Well sei, waren die Nachbarn merlt- 
würdlßerwelse uar nicht ihret Menung. Im 
Gegenteil nachdem das herrliche Willydun 
ihnen, in aller Unschuld natürlich /.wiilfmal 
die Fenstei eingeworfen, die Katzen mißhan- 
delt und die Hunde gel<idnappt halle, faßten 
sie sogar eine echte Ahneicnng eenen Frau 
Küsebriels einziges Kind 

Aber trau Käsebriel glaubte nach wie vor 
an ihren Sohn. „Na, hast du dich gut amü- 
siert?" fragte sie z.'irtllch. als Willychen wie- 
der mal mit zerrissenem Hosenboden, aber 
glucklich und entspannt wirkend, vom Spie- 
len nach Hause kam. 

„Ach, Mutti, es war herrlich!" jubelte Willy- 
chen. 

„Was habt ihr denn gespielt?" 
„Räuber und Gendarm. Und rate mal, wer 

Ich war? Der Räuberhauptmann natürlich." 
„Mein Sohn, mein einziger Sohn", lächeile 

Frau Käsebriel glücklich, denn was ein Gene- 
raldirektor werden will, der fangt als Räubcr- 
haupfmann an. ..Und wie ging da Spiel vor 
sich?" 

„Wir zogen uns schwarze Masken übtrt Ge- 
sicht und spielten Bankraub. Ich immer vorne- 
weg, genau wie's im Fernsehen gemacht wird. 
Aber wir erbeuteten nicht viel. Vielleicht 'n 
paar Tausender und die nahmen uns die hiisrn 
Gendarmen später wieder ab " 

Frau Käsebriel bewunderte Willychons be- 
gnadete Phantasie. Vielleicht wurde er ia auch 
Schriftsteller. „Und dann . .?" 

„Dann spielten wir Räuber aui Sdiatzsuci^e. 
Wir machten auch einen wunderbaren Sdialz 
ausfindig, der allerdings hinter der Sdieibe ei- 
nes Juwelengeschäfts in der Kaiserstraße ver- 
borgen war. Aber wir schössen uns den Weg 
durch die Scheibe frei und erbeuteten auch 
ganz schöne Diademe Leider nahmen uns die 
Gendarmen auch das später wieder ab und 
wollten uns sogar fesseln. Da wir kein Lö.se- 
geld bei uns hatten, schrieben sie sich nur 
unsre Namen und Adressen auf und ließen 
uns dann laufen." 

„Na, da hast du dich wenigstens ausgetobt", 
meinte Frau Käsebriel. 

„Gewiß, Mutti", strahlte Willychen. „Und 
welfit du, was das Schönste an dem Spiel war?" 

-Na, was denn?" meinte Frau Kä.sebriel gü- 
tlg. 

"''Jlycher sagte: ,JDie Gendarmen wa*'en 
echt!" 

Verantv/ortung als Hilfe für Gestrauchelte 
Im Hendcrson-Spital von Sutton bei London 

regieren 70 kriminelle Psychopathen im Alter 
zwischen 20 und 40 Jahren sich selbst. Jeder 
hat mindestens fünf Vorstrafen. Da man in 
Gefängnissen nicht mit ihnen fertig wurde, 
überließ man sie Psychiatern. Diese schlugen 
für die 70 Männer und Frauen Selbstverwal- 
tung vor, um sie an Verantwortung und Ge- 
meinschaftspflicht zu gewöhnen. Jeden Monat 
v/ird eine vierköpflge Verwaltungskommission 
mit einem Präsidenten gewählt. Diese setzt 
Arbeitszeiten usw. fest. 

Die Spitalsinsassen fühlen sich nicht als 
Gefangene. Sie können außerhalb arbeiten, 
Kino, Theater und Gaststätten besuchen und 
72 Stunden von der Anstalt fernbleiben. Wird 
die Frist überschritten, kommen sie vor „Ge- 
richt". Dieses setzt sich aus allen Insassen zu- 

sammen und tagt jeden Abend. Ueber Ver- 
gehen und Strafen wird mit Stimmenmehrheit 
entschieden. Die höchste Strafe ist Entlassung 
aus der Anstalt, gleichbedeutend mit Antritt 
einer Gefängnisstrafe. Bei kleineren Vergehen 
gibt es Urlaubsentzug und Verlust anderer 
Privilegien. 

Der eine hat Alkohol mitgebracht, der 
zweite Marihuana geraucht. Ein Mödchen hat 
aus Eifersucht auf den Freund eine Fenster- 
sAelbe eingeschlagen. Gewalttaten sind am 
häufigsten. Kriminelle Psydiopathen reagieren 
Aerger und Neid auf primitive Welse ab und 
schlagen gleich zu. Keiner bleibt langer als 
ein Jahr in Sutton. 41 Prozenl finden den An- 
schluß ans bürgerliche Leben, 30 bestem sich 
nicht, 29 sinken noch tiefer in die Kriminali- 
tät ab. 

Zurückhaltend beurteilte Di Weckesser vom 
Kernkraftwerk Gundremmingen In der Po- 
diumsdiskussior die Aussichten d( i Atom- 
energie. Dei entscheidende Durchbrudi sei erst 
gelungen, wenn die sogenannten .■!chncllen 
Brüter wirtschafllidj eingesetzt werden könn- 
ten. In Ihnen wird das Uran wesentlich be.sser 
ausgenutzt, aber die schnellen BriUet lassen 
noch Immei auf sich warten, und außerdem 
erfordert jede; Kernkraftwerk einen erheb- 
lichen Kapitaleinsatz 

Ernüchternde Tatsachen, die aul den Boden 
der Wirklichkeit zunlckführen Zu diesem ge- 
hört auch das Zukunftsbild, das Dr. Schu- 
macher vom britischen National Coal Board 
zur Diskussion beisteuerte; Zerfallende Atom- 
kraftwerke, die überall herumstehen und nicht 

einfach abgerissen werden können, weil Ihr 
Material radioaktiv wurde und man warten 
muß, bis die Strahlung ungefährlich geworden 
ist. 

Schumacher empfahl, die Basis der heimi- 
schen Kohle erst dann zu verlassen, wenn man 
neuen, sicheren energiepolitischen Boden unter 
den Füßen habe. Solange müßten die Zechen 
erhalten bleiben. Angesichts des für das Jahr 
2000 errechneten Weltenergiebedarfs von 22 
Milliarden Tonnen Stelnkohleneinheiten, der 
nur mit einem knappen Viertel vom Erdöl 
gedeckt werden kann, und angesichts der 
skeptischen Prognosen über die Entwicklung 
der Atomenergie konnte sich der Zuhörer 
nicht recht vorstellen, wie die Steinkohle als 
Energieträger jemals entbehrlich werden 
sollte. Und so lautete auch folgerichtig das 
Fazit des Podiumsgespräches: „Wenigstens die 
Hälfte des Energieverbrauchs sollte aus heimi- 
schen Quellen gedeckt werden." 

Die Kaclie des Direlitors 
Seit mehreren Monaten herrschte zwit.hen 

dem Angestellten John Brendan in Boston 
und seinem Bürov(.rsteher eine gespannte 
Slimmung. Eines Tages kam es zu einem laut- 
starken Streit und John Brendan wurde ent- 
lassen. Leider fand er nicht sogleidi einen 
neuen Job. Da er mit seiner Zeit nichts Besse- 
rc.'i anzufangen wußte, besuchte er einen 
Jlcnnplatz und setzte ziemlich wahllos auf fünf 
'Außenseiter. Obwohl er nie zuvor gewettet 
hatte, gewann er, umgerechnet, über eine 
halbe Million. Nach einer schlaflosen Nacht 
ging John Brendan zu seinem ehemaligen 
Chef und bot ihm an, sich mit seinem Kapital 
an dem Unternehmen zu beteiligen. Sie wur- 
den sich einig, und .lohn Brendan zweiter 
Direktor. Seine enste Handlung bestand darin, 
seinen Bürovorsteher zu entlassen. 

Meisterurlauber sdiaut zu 
Die Reisebüros sind bereit? wieder eifrig 

beschäftigt, Urlaubswünsche S *nnenhungriger 
und Erholungsbedürftiger zu budien. Timothy 
Brook wird die Hilfe dieser Unternehmen 
auch in diesem Jahre nicht In Anspruch neh- 
men. Seit zehn Jahren verbringt er seinen 
Urlaub regelmäßig am Rande von Autostraßen 
oder auf Bahnhöfen. „Wenn ich beobachte, wie 
die Menschen hasten und jagen, erhole ich 
mich am allerbesten", versichert dieser 
Leben.skünstler. 

Das Jahr 2000 wird anders aussehen, als es 
sich allzu atomgläubige Enthusiasten vorstell- 
ten. In einer Podiumsdiskussion unter dem 
Motto „Energicwirtsdiaft — unsei Schicksal", 
die im Münchener Deutscher Museum veran- 
staltet wurde, stadi der Berliner Geologe 
Professor Bischoff manchen Star. Mit der 
nüditernen Feststellung: „Die nachgewiesenen 
Reserven an Natururan entsprochen bei Ver- 
wendung der heutigen Reaktortypen dem 
Wcltenergleveibraudi von zwei Jahren", zer- 
störte er alle Illusionen, daß Atomkraftwerke 
sich zum alleinigen Energieträger der Zukunft 
entwickeln könnten. 

Zumal der Energieverbraudi nach Bischoffs 
Voraussage, bedingt durch den steigenden 
Lebensstandard, bis zum Jahre 2000 doppelt 
so schnell zunehmen wird wie der Bevölke- 
rungszuwachs. Der Weltenergiebedarf werde 
dann bei etwa 22 Milliarden Tonnen Stcin- 
kohleeinheiten liegen. Gleidizeitig werde aber 
die Neuerschließung von Erdöllagerstätten 
immer schwieriger und die Entdeckung großer 
Vorkommen seltener. 

Blschoff glaubt, daß um die Jahrtausend- 
wende eine jährliche Förderung von 5 Milliar- 
den Tonnen Oel möglich ist, so daß eine 
enorme Lücke im Energiehaushai' der Welt zu 
decken wäre. Dieser Mehrbedarf von 17 Mil- 
liarden Tonnen Stelnkohleneinheiten müßte 
durdi Atomkraft und vor allem durch die 
Kohle gedeckt werden, deren Lagerstätten 
etwa zehnmal so umfangreich wie die Welt- 
Erdölvorräte seien. Blsdioff wies in diesem 
Zusammenhang auf die USA hin, wo sich die 
Kohleförderung seit Ihrem Tiefstand Im Jahre 
1961 (400 Millionen Tonnen) In absehbarer 
Zeit das Doppelte fördern wird und fragte; 
„Ist es zu verantworten, gleichzeitig an der 
Ruhr die Zeche, zu schließen?" 

Die begrenzten Uranvorräte in der Welt las- 
sen Skepsis auch bei Männern aufkommen, die 
von Berufs wegen optimistisch sein müßten. „Er ist wassersdieu!" 

Zum Platz an der Sonne im schnellen KADETT. 

£s macht einfach Vergnügen, mit dem KADETT 
Coupä auf Reisen zu gehen. Mit Pfeffer unter 

der Haube sportlich-schneli der Sonne 
entgegen zu fahren oder frei und unbeschwert 

durch schöne Landschaften zu bummeln. 

Der 

1. KlaiM-LsIttung. 45 oder wahlweise sogar 
55 PS. Für Schnellfahrten, spritzige Sprints 
und sicheres, zügiges Vorwärtskommen - für 
sportliches Vergnügen, gute Laune und echte 
Ferienstimmung. Das KADETT Coupö hat 

nur Sonnenseiten. 

1. Klasse-Komfort. Das helBt: Coupö-Fahrer 
reisen sportlich und doch bequem. Sogar zu 
fünft mit groBem Gepäck. Sie fühlen sich 
wohl In tiefen, breiten Polstern, lassen sich 
vom Komfort verwöhnen und genleBen das 
Reisen I.Klasse. 

•Händlers Ihr Speziallst für 1. Klasse-Reisen. 

Zum vernDnfilgen Preis. Lernen Sie das 
KADETT Coupö kennen. Sein gutes Fahrver- 
halten, die sorgfältige Verarbeitung und dea 
langlebigen Motor. Seine Robustheit, Spar- 
samkeit und Zuverlässigkeit. All das Ist Im Preis 
des 1. Klasse-Sportexpress eingeschlossen. 
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^ . * ' Zwei nagelneue Geldscheine und ein kluger Junge 

Jan verliert sein Wediselgeld / Der Mann im Auto merkte nichts / „Blüten" bei der Polizei / Von Peter Hanisdi 

Hoch zu KoU maclien Ines und Jos6 den Fest- 
zug der Feria mit, des berähmteD Volksfestes 
von Sevilla in Spanien. Tagelang dauern die 
Feiern, die nicht nur den Kindern, sondern 
auch den Erwadtsrnen unendlich viel SpaB 
mär?"'" Foto: Weskamp 

„Halloo!" Aus dem heruntergekurbelten 
Fen.ster eines grauen VW winkt ein Herr Jan 
zu. „Würdest du mir ein paar Acpfel aus dem 
Laden holen?" 

..Gern." Mit einem neuen 10-Mark-Sdiein 
flitz.t Jan in den Laden. Wenig später kommt 
er mit der Tüte zurüdt. 

„Möchtest du einen Apfel oder das?" Der 
Herr hfilt dem Jungen ein Markstück unter 
die Nase. „Da fällt mir eben ein, idi habe 
keine Zigaretten mehr. Würdest du ..." „Aber 
klar!" Aus der Rocktasche zieht der Mann 
einen lO-Mark-Schein. „Diesmal gibt es nur 
einen Fünfziger. Abgemacht?" „Abgemadit!" 

Im Zigarrenladen ist Kundschaft. Jan muß 
warten. Komisch, in wenigen Muten verdiene 
idi 1,50 Mark, denkt er und schaut dabei auf 
den Stäieln. „Wie neu der ist. Der erste sah 
aber genau so aus." Dabei dreht Jan sidi um 
und sieht nadi dem Mann Im Auto. „Donner- 
wetter, warum kauft er sidi die Zigaretten 
nidit Im Automaten, der gleich neben dem 
Parkplatz hängt, sondern opfert einen Fünf- 
ziger?" 

„Na, Jan, Zigarren für deinen Vater? Die 
Sorte wie immer?" 

„Nein, Herr Kruschke, Zigaretten und kann 
ich Sie einen Augenblick sprechen?" damit 
zieht er Herrn Kruschke in den Nebenraum 
und erzählt In knappen Worten seine Ver- 
mutung. 

„Ist nicht möglich." Stiinell zieht der Zi- 
garrenh&ndler eine Lade auf, holt einen 

Der Dieb, der spurlos verschwand 
Senor Jimenez, der Polizeipräfekt von 

Hermosillo in der Westlidien Sierra Madre, 
blickt seinem Gegenüber ernst in die Augen. 
„Sie sind mir als der erfolgreichste Krimina- 
list Mexikos empfohlen worden, Senor Gor- 
män", sagte er dann. „Sie werden diesen guten 
Ruf nun bestätigen müssen, denn der Ein- 
bredier, den wir suchen, ist der raffinierteste, 
der mir in meiner zwanzigjährigen Praxis be- 
gegnete. Er hinterläßt niemals eine Spur. Es 
ist wie verhext. Kein Mensch kann sidi er- 
klären, wie dieser Bursche arbeitet. Man 
mödite beinahe annehmen, er könne durdi 
verschlossene Türen gehen." 

Der Kriminalist lächelte fein und nicht ohne 
Eitelkeit „Soldie schwierigen Fälle sind meine 
Spezialität, Präfekt. 

„Ihre Zuversidit ehrt Sie", entgegnete der 
Präfekt, aber er konnte sich nicht recht vor- 
stellen, daß dieser äußerlich ganz und gar 
nicht aus dem Rahmen fallende Mann, den 
man ihm aus der Landeshauptstadt herge- 
schidtt hatte, etwas vollbringen sollte, woran 
sich ein gutes Dutzend führender Kriminali- 
sten seit Monaten die Zähne ausbissen. 

Aber Senor Jimenez sollte sich täuschen. 
Nach genau drei Tagen saß der „Spukein- 

10-Mark-Schein hervor und hält beide, seinen 
und den von dem Autofahrer gegen das Licht. 
„Hier, sieh mal, einer von beiden ist falsch 1" 
Schon nimmt Herr Kruschke der Telefonhörer 
von der Gabel, wählte eine Nummer. Und da 
ist auch schon die Verbindung. 

„Los, Jan, bring die Zigaretten hin und halt 
den Mann irgendwie zurück. Gleidi muß die 
Kripo da sein." 

Während Jan fieberhaft nachdenkt, rennt er 
zum Wagen. Knapp davoi läßt er, um Zeit zu 
gewinnen, die Sdiachtel fallen und während 
er sie aufhebt, rollt ihm das Wechselgeld aus 
der Hand. Endlich hat er alles beisammen. „Es 
tut mir leid. Aber im Geschäft war so viel 
Kundschaft. Und nun dieses Pech. Aber, bitte, 

brecher von Hermosillo" tatsächlich hinter 
Schloß und Riegel, und es ließ sich nicht be- 
streiten, daß es Senor Gormän, der Krimina- 
list aus Mexiko City, war, der ihn eines Mor- 
gens aus dem Bett heraus verhaftet hatte. 

Natürlich sprach der Präfekt dem Gast aus 
der Landeshauptstadt seine tiefe Bewunderung 
aus: „Wie haben Sie das nur angestellt, 
Senor?" 

„Es war ganz einfach." Senor Gormän zog 
ein kleines Notizbuch aus der Tasche und 

den Fünfziger bekomme ich doch trotzdem?" 
Treuherzig sieht er den Mann an. „Holfentüch 
scliöpft er keinen Verdacht", denkt er dabei. 

„Nun, ich will heute mal großzügig sein. 
Hier", und damit drücäct er Jnn nochmal eine 
Mark in die Hand. 

„Ooo", freut sich der. „Brauchen Sie niclit 
noch etwas?" „Nein danke! Doch, warte. Wnite 
wollte Ich noch liuufen " 

„Mach icli"' Kurz vor dei Apotheke dreht 
Jan sich nochmals um. In dei Ladentür von 
Herrn Kruschke stehen zwei Herren und stek- 
ken sich eine Zigarre an. Da sausl Jan noch- 
mals zurück: „Soll ich ein großes oder ein 
kleines Paket nehmen?" Dabei schwenkt er 
den neuen blauen 10-Mark-Schein in der 
Hand. 

„Ein kleines.. " weiter kommt er nicht, 
denn ein kräftiger Herr war an den Wagen 
getreten. „Kriminalpolizei! Steigen Sie aus 
und kommen Sie mit!" 

Im Wagen aber findet die Polizei in einer 
Zigarrenkiste weitere lO-Mark-Scheine, Blü- 
ten nennt man gefälschtes Geld. 

„Wieso fiel es dir auf, daß das Geld falsch 
war?" wollte Inspektor Slegert von Jan 
wissen. 

„Daß mir der Mann zweimal i-me neue Nute 
gab und sich von mir Zigaretten holen ließ, 
obzwar in der Nähe ein Automat war und er 
Kleingeld hatte, gab mir zu denken." 

„Bravo! Daß eine Note falsch ist, erkennt 
man daran, daß sie, im Gegensatz zu den edi- 
ten, keine kleinen schwarzen Pünktchen hat, 
wenn man sie gegen das Licht hält. Die falsche 
Note hatte anstelle des Konfettimusters Fett- 
flecke und das hat wieder Herr Kruschke 
richtig erkannt. Ich gratuliere'" 

Der hohe Fesselballon 
Die äußerste Höhe, die ein durch ein Draht- 

seil verankerter Fesselballon zu erreichAi 
vermag, beträgt 15 000 Meter. Dann kann sich 
auch das beste Drahtseil nicht mehr selbst 
tragen: es reißt. 

Auf Stelzen über den Meeresgrund 

schob es dem Präfekten hin. „Der Verbrecher 
hatte aus Versehen dieses Notizbuch am Tat- 
ort liegenlassen. Es enthielt seine Anschrift, 
seine Telefonummer... alles! Ich brauchte 
lediglich hinzugehen, um den Burschen aus 
dem Bett zu holen!" 

Wer stakt auf Stelzen über den Meeres- 
grund? Der Seeigel — und nur er allein 
bringt dieses Kunststück fertig. Seine Ver- 
wandten, die Seesterne, sind zwar ebenfalls 
gehörig mit .Stacheln besetzt. Fortzubewegen 
vermögen sidi die Seesterne aber nur mit 
ihren Saugfüßchen. Der Seeigel, der über der- 
artige Hautausstülpungen auch verfügt, stelzt 
indessen am liebsten gemächlich auf einigen 
seiner zahlreichen Stacheln einher. Wozu auch 
sollte er sich beeilen? Die Mehrzahl aller See- 
igel ernährt sich von Algen; und die laufen 
gewiß nicht vor ihm davon. Es gibt allerdings 
auch Seeigel, die ein echtes Räuberleben füh- 
ren. Dazu sind sie aber nur imstande, weil es 
in den flachen Randzonen der Meere, die sie 

bewohnen, allerlei Getier gibt, das sich noch 
wesentlich langsamer von einer Stelle /.m an- 
deren bewegt als sie. 

In den Küstengewässern von Spanien bis 
Spitzbergen lebt ein Seeigel, den man sogar 
essen kann. Vielleicht könnt ihr diesen eß- 
baren Seeigel eines Tages mit eigenen Augen 
sehen. Unter den vielen Seeigeln, die es gibt, 
ist er nämlich derjenige, weichet sich am 
leichtesten im Seewasseraquarium halten läßt. 
Sein Aeußeres gleicht einer Stachelkugel, 
bläulich, rötlich oder violett gefärbt. Mit Hilfe 
seiner Saugfüßchen heftet der Seeigel sich im 
Aquarium gern an einer der senkrechten Glas- 
wände an. Achtet mal darauf, wenn ihr ein 
Aquarium oder Vivarium besucht. 

LIEBESROMAN VON HARALD BAU ARTEN 

10. Fortsetzung 
„Nun mach mal halblang", empörte sich 

Hochstetter, „ich habe gekündigt und nicht 
der Intendant. Euer Laden Ist mir viel zu 
spießig." Er schenkte sich einen Drink ein und 
stürzte ihn in einem Zug herunter. 

„Setz dich, Kurt", bat Carla, „und trink erst 
mal einen ordentlichen Whisky. Fritzchen 
ärgert sidi nur, daß sie ihn in die Provinz 
abgeschoben haben." 

„Quatsch", Hochstetter geriet immer mehr 
in Zorn „ich fahre heute nacht noch nach 
Bamberg, um morgen doi-t als LeiCÄSter zu 
gastieren. Kannst ja nach Bamberg kommen 
und i.iich bewundem Carla?" 

„Vielleich' — vielleicht auch nic^t, mein 
Lieber. — Das Ist Renate und dies Marlene. 
Sie werden schon dafür sorgen, daß du in 
Stimmung kommst." 

Kurt schob sich auf einen Hocker zwischen 
den beiden Mädchen. „Na denn mal los. Ein 
anständiger Drink wirkt oft Wunder. Und Ich 
habe Wunder nötig." 

„Endlich wirst du vernünftig. Los, Kinder, 
seid nett zu ihm und tröstet ihn. Ich möchte 
gern ein anderes Gesldit sehen, wenn ich zu- 
rückkomme. Jetzt muß Ich mich erst einmal 
um meine anderen Gäste kümmern." 

,.Ich komme mit, Carla", rief Hochstetter ihr 
nach. „Du bist mir noch einen Tanz schuldig." 

„Na schön. — Nachher hole ich dich, Kurt." 
„Ich komme gleich mit", erwiderte Kurt, der 

hastig ein volles Glas Whisky herunterge- 
schüttet hatte, „Ich muß unbedingt etwas mit 
dir besprechen." 

„Was denn", fragte Hochstetter neugierig. 
„Habt ihr etwa Geheimnisse?" 

Die Blondine hielt Kurt am Arm fest. „War- 
um wollen Sie uns verlassen? Gefallen wir 
Ihnen nicht? Tch bin gerne bereit, mit Ihnen 
zu tanzen." Sie öffnete den Mixbecher, den 
Hochstetter geschwenkt hatte, und schenkte 
drei Cocktailgläser voll. 

„Bleib sehen, Kurt", rief Carla über die 
Schulter zurück, „dein Herz kannst du mir 
später ausschütten." 

„Unglücklich verheiratet?" fragte die Blon- 
dine mit Ironischem Augenzwinkern. 

„Ne, glücklich verkracht", gab Kurt grob 
zurück. „Geben Sie mir noch einen Whisky, 
bitte." 

„Gern, HetT Doktor", säuselte die aschblonde 
Marlene und schenkte ihm das Glas bis zum 
Rand-> voll. „Skal!" 

„Skai", erwiderte er ganz in Gedanken. Da 
saß er nut< hier zwischen diesen beiden Mäd- 
chen, die Ihm mit ihrem Getue auf die Nor/en 
fielen, anstatt zu Hause am Schreibtisch seine 
Arbelt zu vollenden. Verrückt von ihm, Ingrid 
solch eine Szene zu machen, noch verrückter, 

wegzulaufen und sich vor iviacnoiis vuia von 
diesem Ami niederschlagen zu lassen! 

Unbewußt hatte er das volle Glas Whisky 
ausgetrunken. Die Mädchen überboten ein- 
ander, es wieder zu füllen. Sie mischten 
Angostura, Genever, Sherry-Brandy und 
Curacao und kicherten ständig dabei. 

Rein mechanisch griff Kurt nach dem näch- 
sten Glas. „Schmeckt seltsam", sagte er, „soll 
wohl so "ne Art .Manklller' sein, wie?" 

„Nicht doch", tat Renate entrüstet, „das 
trinken wir Immer." 

Kurt fühlte, wie seine Zunge schwer wurde. 
Seit Mittag hatte er nichts gegessen. Der 
Alkohol jagte Ihm das Blut durch die Adern. 
Er geriet In einen Zustand hemmungsloser 
Trunkenheit, In den die Depressionen die 
Oberhand über seine Vernunft gewannen. 

„Nocjimal so'n Drink?" 
Zum Teufel mit seiner Arbeit! Wie sollte er 

sie denn bewältigen, wenn zu Hause jeden 
Augenblick sein Schwiegervater und dieser 
Ami auftauchen konnten und er flüchten 
mußte, weil Ingrid nicht den Mut hatte, sich 
zu ihm zu bekennen... 

„Wo ist Carla?" fragte er laut, glitt vom 
Hodcer und hielt sich an der Tischkante fest, 
weil die Beine ihm wegsackten, als wären sie 
aus Gummi. 

„Sie wird schon kommen, um dich zu holen", 
riefen die Mädchen. 

Er hob die Arme und schlug um sic±, als 
müsse er sicdi den Weg durch eine Menschen- 
menge bahnen, die sich ihm entgegenstellte. 

„Ich muß jetzt Carla sprechen", trotzte er 
wütend. 

Der Lärm im Wohnzimmer hatte sich noch 
gesteigert. Jetzt rasselte eine Platte ab, bei 
der kein Instrument spielte, sondern nur 
Trommeln hackende Synkopen in einem sicäi 
immer heftigeren Furioso dröhnten. Dazu 
stampften die Füße der Tanzenden in chaoti- 
schem Durcheinander auf den Boden. 

In der Tür stieß er auf Hochstetter, der ihn 
mit hektisch geröteten Wangen und glasigen 
Augen anstarrte. 

„Wo Ist Carla?" fragte Kurt, „Idi muß sie 
sofort.. 

„Was willst du von Carla?" fragte Hoch- 
stetter mit der Aggressivität des Betrunkenen, 
„sie geht dicj] gar nichts an, verstanden? Soll 
Ich dich wieder In 'ne Fenstersdjelbe schmei- 
ßen, wie neulich?" 

Mit einer brüsken Annbewegung stieß Kurt 
ihn beiseite und taumelte mitten unter die 
Tanzenden. 

Carla saß in einer Ecke und hielt ein Sekt- 
glas in der Hand. Sie stand auf, als Kurt, 
bemüht, Haltung zu bewahren, auf sie zu- 
taumelte. 

„Großer Gott? Was ist mit dir, Kurt? Wie 
siehst du nur aus?" 

Die Platte war abgelaufen. Ganz plötzlich 
lag eint lähmende Stille in dem bisher von 
wildem Lärm erfüllten Zimmer. 

Kurt ballte die Hände, um sich zusammen- 
zureißen. Dann griff er na.ii Carlas Schultern. 
„Muß mit dir -eden. Carla. Hast mir doch ver- 
sprochen ... hörst du? Versprochen hast du 
mir, du ..." 

Hochstetter packte ihn am Rockkragen und 
riß Ihn zurück. „Mach, daß du rauskommst! 
Scher dich zu deiner Frau, aber dalli, ver- 
standen?" 

Kurt sah nur noch rote Kreise vor seinen 
Augen tanzen. Das Kichei-n und Lachen um 
Ihn her zerrte an seinen Nerven. Für ein, zwei 
Sekunden schlug er die Hände vor sein Ge- 
sicht. Seine ganze Verbitterung über die Er- 
niedrigungen, die er an diesem Tage erlitten 
hatte, verdichtete iich zu einem Haßgefühl 
gegen diesen Menschen der es wagte. Ihn zum 
Spott dieser hohnlächelnden Gesellschaft zu 
machen. Als er die Hände sinken ließ, fiel sein 
BlIA auf einen dunklen Gegenstand, der auf 
dem Tisch lag, an dem Carla, die Hände 
angstvoll erhoben, stand. 

Als hätte nicht ei, sondern ein fremder 
Wille ihm den Befehl erteilt, griff seine Hand 
zu, hob den harten Gegenstand hoch und 
schmetterte Ihn Hodistetter auf den Kopf. 

Starr, ohne zu begreifen, sah er, wie der 
Schauspieler zu Boden stürzte, hörte et den 
allgemeinen Aufschrei des Entsetzens. Er 
spürte nicht, daß Carla seinen Arm packte 
und ihn hinter sich her In das Sdilafzimmer 
zerrte, wo er der Länge lang auf Ihr Bett fiel. 

• Es war Ihm, als stünde das Räderwerk seines 
Gehirns still, als sänke er in einen tiefen, 
tiefen Brunnen. 

Das erste was Kuit san, als er erwachte, 
war die goldene Leiter, die die Sonne durch 
das Fenster auf den Teppich warf. Langsam 
stützte er sich auf die Ellbogen und blickte 
um sich. Ein fremdes Zimmer, Möbel, die er 
nodi nie gesehen hatte, ein Tisch, hinter dem 
ein Sofa stand. Auf dem Sofa eine Frau m 
einem malsgelben Kostüm. Er starrte zu ihr 
hinüber. Es war nicht Ingrid. „Was Ist mit mir 
geschehen? Wo bin ich, Carla?" 

„Zu deinem Glück nicht auf einem Polizei- 
revier. Ich werde dir erst einmal eine Tasse 
Kaffee bringen." 

„Das hat Zelt." Er faßte sich stöhnend an. 
den Kopf. „Sag mir lieber... wie ich hierher 
komme... War da nlcäit was mit Hochstet- 
ter .. .7" Er ließ eine lange Pause. „Habe icji 
etwa...?" flüsterte er angstvoll. 

„Leider ja. Und Idi sehe kaum noch eine 
Rettung für dich. Nachdem du Ihn mit dem 
schweren Aschenbecher niedergeschlagen hat- 
test, halben wir Ihn zwar sofort ins Kranken- 
haus geschafft, aber die Aerzte..." Sie zuckte 
die Achseln. 

„Ja, aber..Kurt wurde totenbleich, und 
seine Stimme versagte. Er sdinappte nach 
Luit. „Das ist doch aber Hcxhst.etters Zimmer. 
Wie konunc: ich denn hierher?" 

„Wir haben ihm seine SchlQssel abgenom- 
men und dich In einer Taxe hierher geschafft 

Dem Scliotlor haben wir gc?sagt, du warst sinn- 
los betrunken." 

„Warum habt ihr mich nicht nach Hause zu 
meiner Frau gebracht?' 

„Begreifst du es wirklich nidit? Keiner wird 
auf den Gedanken kommen, dich ausgerechnet 
in der Wohnung deines Opfers zu suÄen. Und 
daß sie dich suclien ..." 

„Wer denn — wer sucht mich?" fragte er 
aufgescheucht. 

Wer? Bist du so naiv oder tust du nur so? 
Die Polizei natürlich." 

Er ließ sich in die Kissen zurückfallen, sein 
Kopf schmerzte fast unerträglich. „Wieso Poli- 
zei? Hat Hodistetter gesagt, daß Ich . .." 

„Hochstetter Ist noch Immer bewußtlos. Ich 
bin mit ihm ins Krankenhaus gefahren und 
habe dem Unfallarzt erzählt, er wäre gestürzt 
und hätte sich dabei an einer Tischkante den 
Schädel aufgeschlagen. Aber der Arzt glaubte 
mir nicht. Er benachrichtigte die Polizei. Nur 
deshalb bin Ich sofort zu mir zurückgefahren 
und habe dich hierher geschafft. Ich habe alle 
angefleht, ja dichtzuhalten und von einem Un- 
fall zu sprechen. Aber wenn einer umfällt..." 

„Was dann?" 'Curt konnte noch keinen kla- 
ren Gedanken fassen. 

„Weiß Ich? Es hängt viel davon ab, ob 
Hochstetter durchkommt. Scihwere Körperver- 
letzung ist es auf jeden Fall. Wenn es das 
Pech will — mit tödlicherri Ausgang. Vorbe- 
straft bist du auch ..." 

Er blickte starr vor sich hin. „Und wenn ich 
mich der Polizei stelle?" 

„Da kannst du deine Zukunft absdirelben 
Auf schwere Körperverletzung steht Gefäng- 
nis, wenn nicht gar Zudithaus. Dann b!<» ci'' 
fertig, Kurt. Und wenn du nach der Entl;.: 
sung Glück hast, kommst du bei der Straßr' 
reinigung unter." 

Sie stand aut, ging zu ihm und setzte siu 
auf sein Bett. „Wenn du vernünftig bist, h.nsi 
du noch eine Chance." 

„Eine Chance? Was für eine Chance? Einen 
Strick um den Hais, das ist meine Chance." 

„Red' nicht so dummes Zeug. Hochstetter ist 
gestern abend vor Elfersucht geplatzt und hat 
dich beleidigt, weil er weiß, daß ich dich gern 
habe. Und als er dich angriff, hast du dich ge- 
wehrt Das hätte jeder andere Mann auch ge- 
tan. Nur bist du In deinem Jähzorn wieder 
einmal zu weit gegangen. Du würdest dich 
selbst vernichten, wenn du dich aus dem 
Gefühl heraus, deine Tat sühnen zu müssen, 
der Polizei stellen würdest. Denn, mein Lie- 
ber, darüber müssen wir uns klar sein. Das 
Gericht wird den Fall anders betrachten als 
Ich. Es urteilt nach den Paragraphen des Straf- 
gesetzbuches. Und schwere Körperverletzung, 
vielleicht sogar mit Todesfolge, ist kein Kava- 
liersdelikt, auch wenn du dich stellst." 
— Mitten auf dem Tisch lag ein Zettel 

„Aber eo gibt keinen anderen Weg", rief er 
veraweifelt 

„Doch — weim wir rasch bandeln." Sie nahm 
seine Hand und sah ihm in die Augen. „Ich 
kann dir helfen, wenn du mir vertraust." 

,J>u bist verrUcktl" 
Fortsetzung folgt 
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Wasserprobleme im Haushalt 
Die Wasserprnblcme im mndc-rnrn Haushalt 

sind mannigfaltlR 
Die hier aufgeworfenen Probleme sind dos- 

halb besonders akut, da man annehmen 
kann, daß die Menge des Was.sers. das im 
Hau.shall für irgendwelche maschinellen 
Zwecke (Spülmaschine und Wa.schmaschine) 
und als Warmwas.ser verwendet wird sletig 
weiter zunimmt und vermutlich bereit.s bei 
etwa .50 "/o des Haushalt.sbedarfes liegt 

Bei der Erwärmung von Wasser, das an 
sich im kalten Zustand stabil ist, tritt vor 
allem bei höheren Härtegraden zwangsläufig 
eine Übersättigung an Kalziumkarbonat auf, 
die zu einer Reihe von unangenehmen Folge- 
erscheinungen führen kann Man hat zahl- 
reiche Wege versucht, um die nachteiligen 
Folgen dieser Steinbildung zu vermindern, 
von allen bisher angewandten Verfahren 
bietet sich für diese Aufgabenstellung vor 
allem die Dosierung von Polyphosphaten an. 

Die Dosierung von sehr kleinen Mengen 
Polyphosphaten bei einem Was.serdurchfiuß 
der dauernden Schwankungen unterworfen 
^t und außerdem sehr lange Stillstandzeiten 
(Nachtzeiten) hat. ist aber außerorrlentlif-h 
schwierig. 

Es sind bisher drei Arten von Geräten auf 
dem Markt, und zwar solche bei denen flüs- 
sige Lösungen von Polyphosphaten dosiert 
werden oder aber solche, bei denen körniges 
festes, mehr oder weniger zerkleinertes Ma- 
terial Verwendung findet. Die Apparate kön- 
nen sich entweder im Hauptstrom befinden 
wobei die posiermenge von der Kontaktzeit 
und der Losegeschwindigkeit abhängt, oder 

Nebenstrom angeordnet .i-ein und damit eine mengenproportionale Dasie- 
rung errnögiichen. Bei Verwendung von 
fe.sten Polyphosphaten hat stets die Löseße- 
schwindigkeit und die Standzeit vor der Ent- 
nahme eine große Bedeutung. 

Die Technische Hochschule Karlsrulic hat 
eiiie ganze Reihe von in der Praxis beiind- 
Iic-hen Geraten getestet, und zwar bei ver- 
schiedenen Stillstandzeiten und verschiedenen 
Durchflußrnengen. 

Die Ergebnisse zeigen, daß bei allen Ge- 
räten hohe Dosierspitzen vorkommen können 
und daß nicht alle Geräte gewissen prak- 
tischen Anforderungen entsprechen. Keines 
der Geräte aber erfüllt die Forderung des 
Lebensmittelgesetzes, daß zu keinem Zeit- 
punkt mehr als 5 mg /1 Phosphat dosiert 
werden. Das ist besonders wichtig im Hin- 
blick auf die langen Stillstandzeiten während 
uer Nacht und der Entnahme früh morgens. 

Man sollte daher diese Art der Nachbe- 
handlurig nicht für das gesamte Wasser im 
Haushalt durchführen, sondern das kalte 
Wasser sollte in der gleichen Qualität wie 
es vom Wasserwerk geliefert wird, eine Zapf- 
stelle im Haus erreichen. In diesem Falle 
wird man an die Dosiereinrichtung für das 
Warmwasser auch nicht die gleichen hohen 
Anforderungen stellen müssen wie beim Ein- 
bau einer Dosiereinrichtung in den gesamten 
Wasserzufluß. 

Die Fachverbände der Wasserwerke halten 
es für nützlich, wenn die Geräte, die für der- 
artige Aufgaben im Handel sind, einer Prü- 
fung unterzogen werden würden, unter Schaf- 
fung eines entsprechenden Prüfzeichens 
Außerdem sollten für die Behandlung von 
Warmwasser im Haushalt Richtlinien ge- 
schaffen werden, um die derzeitig bestehende 
Unsicherheit zu beseitigen, um den Abneh- 
mern Hilfsmittel an Hand zu geben, um aus 
der Vielzahl der angebotenen Geräte das für 
seine Verhältnisse richtige herauszufinden. 

Werner Wienke 
Geschäftsführer der Stadtwerke 

Langen GmbH 

Schulen nahm demnach ständig zu. Von den 
Schulabgängern aus Realschulen und Gym- 
nasien hatten 25 200 keinen Realsehul- oder 
gleichwertigen Abschluß, die sogenannte 
„mittlere Reife". Diese Zahl blieb gegenüber 
1964/65 nahezu unverändert. Dagegen erhöhte 
sich die Schulabgängerzahl mit dieser Ab- 
schlußprüfung um 3 700 auf 100 500 und fer- 
ner die der Abiturienten um 2 300 auf 53 000 

Mitte: Auch Hub- 
schrauber wurden ge- 
zeigt. 

Unten: Der Einmann- 
Hubschrauber „Cyro- 
copter". 

trieb. Auch die in Egelsbach stationierte Flug- 
bereitschaft der hessischen Landespolizei zog 
viele Besucher an. Sie schauten sich genau die 
beiden Hubschrauber an, die fast jeder ein- 
mal wie eine Libelle über die Autobahn 
schwirren sah. 

Auch Damen wurde viel geboten. Wenn sie 
technische Dinge langweilten, hatten sie Ge- 
legenheit, eine originelle Modenschau zu sehen. 
Auf einmal tauchten vier junge Damen im 
ölverschmierten Arbeitsdreß auf. Im buch- 
stäblicher! Sinne entpuppten sie sich als 
Mannequins. Die Modenschau stand unter dem 
Motto „Eine Flugreise durch die Mode". Ge- 
zeigt wurde, was im Sommer „en vogue" sein 
soll .Die Schau war geschickt arrangiert. Da 
wurde im Oldtimer oder auf Kleinfahrrädern 
umherkutschiert. Zu Ehren der Mode ertönte 
sogar ein Martinshorn der Feuerwehr. Alles 
war gespannt, als ein Gabelstapler eine große 
Uberseekiste anbrachte. Ihr entstiegen die 
Mannequins in extravagantem Dreß. 

Mit dem Verlauf des Air Market sind ei- 
gentlich alle zufrieden, die Hessische Flug- 
platz GmbH als Veranstalter ebenso wie die 
Aussteller und die Besucher, wenngleich das 
Wetter am Samstag hätte freundlicher sein 
können. Aber Wettermacher gibt es nun ein- 
mal in Egelsbach noch nicht. Stöhnen hörte 
man riur von der Polizei, die stark damit be- 
schäftigt war, der Verkehrsflut Herr zu wer- 
den. Trotzdem ließen sich am Sonntagnach- 
mittag Stauungen nicht vermeiden. Schließ- 
lich griff die Polizei sogar von Bord eines 
Hubschraubers aus ein. 

Rekordbesuch beim Air Market in Egelsbach / über 25 000 kamen zu der Ausstellung / Im Rückenflug über den Platz hinweg 

Egelsbach stand in den letzten Tagen im 
Mittelpunkt aller Sportflieger und der, die sich 
für das Fliegen begeistern — und wer tut das 
eigentlich nicht. Der Air Market 1967 be- 
scherte dem Flugplatz Egelsbach den bisher 
größten Besucherstrom. Die Angaben über die 
Zahl der Gäste schwanken zwischen 25 000 
und 30 000 Menschen. Wer am Wochenende in 
der Nähe des Flugplatzes einen Parkplatz ge- 
sucht hat, wundert sich nicht mehr, wenn er 
diese Zahlen erfährt. Der Ansturm war zeit- 
weilig so groß, daß der Zugang zum Turm des 
Flugplatzgebäudes — die Sportflieger spre- 
chen vom Tower — gesperrt werden mußte. 

Eine besondere Attraktion waren die Vor- 

führungen des Kunstflugmeisters Herbert 
Greb, der in der Luft eine Reihe von Loopings 
vorführte. Vielen Zuschauern stockte der 
Atem, als er in geringer Höhe im Rückenflug 
über die Köpfe des Publikums hinwegflog. Er 
zeigte in Vollendung, was man — großes flie- 
gerisches Können und eine kunstflugtaugliche 
Maschine vorausgesetzt — mit einem Flugzeug 
alles anstellen kann. Und dann brauste schließ- 
lich noch eine zweistrahlige Düsenverkehrs- 
maschine — es ist der erste Typ, der nach 
1945 in Deutschland entwickelt und gebaut 
wurde — dreimal über den Egelsbacher Flug- 
platz hinweg. Landen durfte der Pilot aller- 
dings nicht in Egelsbach, denn die Piste ist 

nicht für Düsenmaschinen zugelassen. 
über achtzig Flugzeuge wurden beim Air 

Market ausgestellt. Sie repräsentierten einen 
Wert von rund sechzehn Millionen Mark. Ver- 
kauft wurden mindestens neun Maschinen, 
darunter eine „Queen-Air", die — so wurde' 
gemunkelt -- an die 900 OOU Mark gekostet 
haben soll. Die allermeisten Besucher begnüg- 
ten sich freilich damit, einen Blick in das 
Cockpit der Sport- und Geschäftsflugzeuge zu 
werfen. Mancher war glücklich, wenn er auf 
dem Piiotenplatz mal für ein Minute sitzen 
konnte. Interessenten war es auch möglich, 
rnal zu einer Platzrunde einzusteigen. Im 
Egelsbacher Luftraum war fast ständig Be- 

Dieses Plakat spricht 
sich. 

Daneben: Eine zwei- 
motorige Reise- und 
Sportmaschine, die 
viele Besucher an- 
lockte. 

Air Market 

1967 

Egelsbach 

Gesundheitsaufseher - Helfer dar Arzte 
Um den wachsenden Aufgaben der Ge- 

sundheitsämter auf dem Gebiet der Umwelt- 
hygiene zu erfüllen, sei es erforderlich, den 
Ärzten geeignete Mitarbeiter zur Verfügung 
zu stellen, erklärte der hessische Sozialmini- 
ster Heinrich Hemsath am Mittwoch in 
Wiesbaden. 

Die Gesundheitsaufseher, denen diese Auf- 
gabe bei den Gesundheitsämtern zufalle, 
seien bis vor kurzem lediglich angelernte 
Hilfskräfte gewesen. Erstmalig durch die vor- 
läufigen Vorschriften über die staatliche An- 
erkennung sei in Hessen der Beruf, ohne der 
Ausübung oder der Bezeichnung einen recht- 
lichen Schutz zu verleihen, in besonderen 
Vorschriften geregelt worden. 

Inzwischen konnten in zwei Sonderlehr- 
gängen, an denen auch Gesundheitsaufseher 
aus den Ländern Saarland und Rheinland- 
Pfalz teilnahmen, Erfahrungen in cler Aus- 
bildung gesammelt werden. Der erste ordent- 
liche Lehrgang für Gesundheitsaufseher mit 
dreieinhalbmonatiger Dauer, der von 42 Ge- 
sundheitsaufsehern besucht wurde, ist zwi- 
schenzeitlich beendet. Auf Grund der dabei 
gewonnenen Erkenntnisse erhielten die „Vor- 
schriften über die staatliche Anerkennung 
vcin Gesundheitsaufsehern" ihre vorerst end- 
gültige Fassung. Der Rahmenlehrplan für den 
Lehrgang gewährleistet eine Ausbildung, die 
den Teilnehmern den Zugang zum staatlichen 
Dienst als Beamter besonderer Fachrichtung 

Offnet. Der Ausbildungsablauf sieht zunächst 
die praktische Ausbildung beim Gesundheits- 
anit, dann den Lehrgang mit abschließender 
Prüfung und ein praktisches Jahr nach vor- 
geschriebenem Ausbildungsplan vor. 

Schulabgänger 
und Berufsberatung 1965/66 

Von den im Jahr 1965/66 (Anfang Juni 65 
bis Ende Juli 66) entlassenen 687 700 Schul- 
abgängern kamen 509 000 oder 74 "/o aus 
Volksschulen und 178 700 oder 26 "/o aus Real- 
schulen und Gymnasien, wie aus dem Bericht 
der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung über die Ergebnisse 
der Berufsberatungsstatistik hervorgeht. Vor 
zehn Jahren betrug das Verhältnis noch 
78,8 ; 21,2 »/o. Der Besuch weiterführendel 

Aus dem Steuerrecht 
Die Aufforderung des Finanzamtes, eine 

Steuererklärung abzugeben, stellt keine Er- 
messensverletzung dar, wenn die Möglichkeit 
besteht, daß der Aufgeforderte steuerpflichtig 
ist. Das Finanzamt ist nicht verpflichtet, über 
die Steuerpflicht vor Abgabe der Steuer- 
erklärung in einem besonderen Verfahren zu 
entscheiden. 

Aus dem Lastenausgleichsrecht 
Zahlungen an Entschädigungsrente sind au. 

die den Erben des unmittelbar Geschädigten 
zusehende gesamte Hauptentschädigung 
auch dann anzurechnen, wenn die Entschädi- 
gungsrente dessen Witwe, die ihn erst nach 
der Schädigung geheiratet hat, gewährt wird. 

Sie mit 

weniger Risiko 

in Urlaub 

fahren wollen... 

COMMERZBANK 

Seit 1870 
^ ' 9° mitzunehmen. Sie können sie 

i u Ci 1^'" Verlust und Diebstahl. Und Sie zahlen bequem W eiiifa^ durch Ihie Unterschrift. Auch für Reisen Im Inland sind COMMERZBANK- 
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leichte Kost für Autofahrer 
David Swans wundersame Begegnungen 

Eine Erzählung von Natbaniel Hawthorne 
Lasagna-Kasst-ruiic 

250 g Bandnudeln, 1 Zwiebel. 3 EQlöflel Oel, 
300 g Hackfleifdi 6 Tomalen, Knoblauch, Pfetfer, 
Maloian, gehackte Petersilie. Salz. Feingewürz, 
1 Päckdien Pikante Fleischsoße. l.W g Edamer 

Bandnudt'ln in 3 Lilei Salzwabser 10 Minuten 
kodien In der Zwlsdienzeit 1 Zwiebel in feine 
Würfel schneiden und In Oel hell anschwitzen. 
Dazu das Hackfleisch geben und nur kurz dün- 
sten 6 Tomaten sdiälen. in Scheiben sdineiden 
und zu dem Hackfleisch geben Mit etwas gerie- 
benem Knoblauch. Pfeffer. Majoran, Behackter 
Petersilie Salz und Feingewürz würzen, mit 1 
Wasser auffüllen 1 Päckchen Pikante F elschsoDe 
einstreuen und die Soße ca 10 Minuten leioit 
kochen lassen Die gekochten Nudeln in eine ge- 
fettete feuerfeste Form geben, darauf 150 g 
F,damer Käse. In Würfel geschnitten, verteilen, 
öle Fleischsoße darübergießen und den Auflauf 

ca IS Minuten überbacken 

Ist es eigentlich wirklidi notwendig, in je- 
dem Jahr das alte Ratespiel mit dem Abzählen 
der Knöpfe zu befragen: Kommt die Grippe? 
Die Grippe kommt! Dieses Orakel ist für un- 
sere Entschlüsse genauso siclier und zutreffend 
wie die alte Wetterregel: Kräht der Hahn 
morgens auf dem Mist, dann ändert sich das 
Wetter oder es bleibt, wie es ist. Man solHe 
die eigene Einstellung zu einem Schutz gegen 
Grippe nicht von Faktoren abhängig madien, 
die wir sehr schlecht voraussehen können. 

Natürlich hat die Weltgesundheitsorganisa- 
tion in mehr als einem halben Hundert Län- 
dern dieser Erde ein eigenes Nachrichten- und 
Kontrollsystem aufgebaut, durcii das das Auf- 
flackern von Grippeepidemien erfaßt wird und 
durdi das zu gleicher Zeit audi untersucht 
wird, welcher Grippe-Erregerstamm diese 
neuen Epidemien ausgelöst hat. 

Ein Sdiutz ist nur dann möglich, wenn der 
ImpfstofT dem betreffenden Erreger entspridit. 
Welchen Wert ein soldies Nachriditensystem 
hat, läßt sicli leicht aus folgender Tatsache 
erkennen: In den Ländern Rußland, Polen und 
Jugoslawien sind Epidemien ausgebrochen, die 
sehr schnell von Osten nach Westen durch- 
brechen können. Das Kontrollsystem der Welt- 
gesundheitsorganisation, das von der „In- 
fluenza-Zentrale" in London Itoordiniert wird, 
hat die Erreger dieser neuen Grippeepidemien 
identifizieren können. Es handelt sich dabei 
um die Erregertypen B und A. Der Typ A 2 
ist von dem großen Seuchenzug 1957 noch in 
sehr schlechter Erinnerunj'. weil sein Auf- 
treten die „Asiatische Grippe" hervorrief, die 
damals ganz Europa überzogen hatte. Damals 
waren die Schutzmöglichkeiten noch sehr ge- 
ring. 

Inzwischen hat sich das grundlegend ge- 
ändert, denn die deutschen Impfstoffe gegen 
die Virus-Grippe enthalten den Schutz gegen 
die Erregertypen B und A 2 sowie gegen die 
Erregertypen A und A 1. 

In Anbetracht dessen, daß die Möglichkeit 
einer sehr schnellen Uebertragung der Grippe 

Manche Ereignisse bleiben uns ewig ver- 
borgen. Viele, die in einer direkten Beziehung 
mit uns stehen könnten, gehen vorüber, ohne 
daß wir davon ahnen. Andere treten auf uns 
zu, und beeinflussen unser lieben entscheidend. 
Würden wir alle Wechselffille des Schicksals 
ahnen oder gar kennen, dann wäre unser 
Leben wahrscheinlich so voll von Hoffnung 
und Furcht, daß uns keine Stunde Frohsinn 
und Heiterkeit bliebe. Diese Idee möge durch 
einige Selten aus der geheimen Geschichte 
von David Swan veranschaulicht werden, wo- 
bei vorausgeschickt sei, daß wir dem Jüngling 
erst nach seinem 20. Geburtstag begegnen. 

Da schnallte David Swan sein Bündel, ging 
von seiner Heimatstadt fort nach Boston, um 

nach Westeuropa nicht ausgeschlossen werden 
darf, ist im Bereich der deutschen Bundes- 
republik ein Schutz ohne weiteres gewähr- 
leistet, wenn man sich jetzt, und zwar sofort 
gegen die Grippe schützen läßt. 

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte 
man über die Grippe noch eine besondere Auf- 
klärung geben. Jeder von uns kennt die 
Grippe, weil sie nach Ausbruch praktisch jeden 
von uns erreicht. Die Uebertragung der Grippe 
ist vor allem in unseren großen industriellen 
Ballungszentren von selbst gegeben, weil wir 
sowohl in unseren Beförderungsmitteln als 
auch an unseren Arbeitsstätten kaum eine An- 
steckung vermeiden können. Die Erfahrung 
hat uns doch gezeigt, daß, wenn einer er- 
krankt, sehr schnei] eine ganze Belegschaft 
infiziert ist. 

Es bedarf nur einer logischen Ueberlegung, 
um zu begreifen, daß kaum eine andere Krank- 
heit so intensiv in unser Wirtschaftsgefüge 
eingreift, weil duich die Grippe g ■ 'ze Wirt- 
schafts- und Industriezweige zu.r Erliegen 
kommen. Wir erinnern uns noch sehr gut, wie 
in Frankreich vor einigen Jahren fast der ge- 
samte Bahnverkehr lahmgelegt wurde, weil 
das Personal der französischen Eisenbahnen 
fast vollständig erkrankt war. Heute ist aber 
eine intakte Industrie und eine funktionie- 
rende Wirtschaft besonders wichtig. Das 
schlechte Wort vom „krank feiern" ist aus 
unserem Wortschatz gestrichen, weil wir uns 
irgendwelche Erschütterungen wirklich nicht 
leisten können. 

Zum anderen aber bedeutet jede Virusgrippe 
eine Gefahr für den Erkrankten, zumal wenn 
er mit seinem Kreislauf zu tun hat. Kreis- 
iaufanfälligkelt ist aber leider keine Störung 
mehr, die nur bei alten Menschen auftritt. Wir 
sollten also mit dem Grippeschutz nicht war- 
ten, er ist in jedem Fall angebracht Wie heißt 
der schöne Slogan, den wir hier leicht ab- 
wandeln wollen: Die anderen haben Grippe, 
wir nicht! W'r sind geimpft! 

Dr. Konrad Günther 

bei seinem Onkel eine neue Stelle anzutreten. 
Als er eines Tages vom frühen Morgen bis 
ztmi Mittag In der Sonne marschiert war, hielt 
er es nicht mehr aus und beschloß, an einem 
schattigen Platz haltzumachen, sich auszu- 
ruhen und in der Nähe der Straße auf die 
PostkutsÄe zu warten. 

Er legte sich bei einer Gruppe von Ahorn- 
b&umen nieder, in deren Mitte ein lustiger 
Bach sprudelt;. Das Bündel von Kleidern be- 
nutzte er als Kopfkissen, und bald breitete 
sich eine tiefe Erschöpfung über David Swan. 
Währenddem er Im festen Schlaf an seinem 
schattigen Plätzchen lag, waren andere Leute 
recht munter und zogen auf der Landstraße 
an ihm vorüber. 

Nicht lange Zelt war verstrichen, als eine 
Kutsche, die von schönen Pferden gezogen 
wrurde, ganz In der Nähe von Davids Ruhe- 
platz anhielt Es hatte sich eine Schraube ge- 
löst, und der Wagen hätte beinahe ein Rad 
verloren. Der Schaden schien gering, und wäh- 
rend der Kutscher ihn behob, begaben sich 
seine Insassen, ein älteres Kaufmannsehepaar, 
zu den schattigen Ahombäumen. unter denen 
David Swan schlief. 

„Wie fest der junge Mann schläft", flüsterte 
der alte Herr. Er und seine Frau bemühten 
sich, kein unnötiges Geräusch zu machen, um 
den Schläfer nicht aufzuwecken. Je länger das 
Ehepaar auf den Jüngling schaute, desto mehr 
fühlte es sich zu ihm hingezogen. 

„Die Vorsehung scheint Ihn an diesen Platz 
geführt zu haben", flüsterte die Dame ihrem 
Gatten zu. „Mir scheint beinahe, als könne 
ich In thm eine Aehnlichkelt mit unserem ver- 
storbenen Henrv erkennen Wollen ^r Ihn 
wecken'" 

„Zu welchem Zweck denn?" fragte der Kauf- 
mann brüsk. „Kennen wir denn Charakter 
und Eigenschaften dieses lungen Mannes?" 

„So ein offenes Gesicht, so ehrliche Zügel" 
entgegnete die Frau eifrig 

David Swan ahnte nichts von dem Gespräch, 
das man wegen ihm führte. Und dorh beugte 
sich In diesem Augenblick das Glück über ihn 
Der Kaufmann hatte seinen einzigen Sohn 
verloren und besaß keinen Erben außer einem 
entfernten Verwandten, mit dem er aber nicht 
zufrieden war. In solchen Fällen tun die Men- 
schen oft sonderbare Dinge! 

„Sollen wir Ihn nicht doch wecken", wieder- 
iiolte die Frau 

Unverhofft erschien im nächsten Augenblick 
der Kutscher unter den Bäumen und meldete 
dienstbeflissen: „Die Reparatur ist gemacht, 
der Wagen wäre bereit." 

Das alte Ehepaar fuhr zusammen. Beide er- 
töteten und wunderten sidi Insgeheim dar- 
über, daß sie mit dem unsinnigen Gedanken 
sespielt hatten, etwas Lächerliches zu be- 
gehen. Der Kaufmann machte es sich in sei- 
nem Wagen bequem, und dachte daran, ge- 
scheiterten Geschäftsleuten mit seinen Mitteln 
eine Heimstätte zu schaffen. David Swan 
schlief weiterhin den Schlaf des Gerechten. 

Noch nicht viel Zelt mochte vergangen sein 
als ein hübsches junges Mädchen daherkam 
Sie war so lebhaft elnherge.schritten. daß sich 

unverhoilt ihr Struinplband löste. Als sie 
fühlte, wie das seidene Band seinen Dienst 
versagte, trat sie in den Schatten, um den 
Schaden zu beheben, und fand am Bach unter 
den Ahornbäumen den schlafenden Jüngling. 
Sie erschrak und wollte schon davoneilen, als 
sie eine Biene bemerkte, die den Schlafenden 
umkreiste. Da der Stich einer Biene sehr ge- 
fährlich sein kann, verjagte das Mädchen das 
Insekt mit seinem Taschentuch. Wie hübsch 
der junge Mann ist, dachte sie und wurde rot. 
Unentschlossen blieb sie stehen . . 

„Wie ruhig er schläft", sagte sie sich schließ- 
llcii und entfernte sich. Sie war die Tochter 
eines wohlhabencJen Kaufmanns, der sich 
schon seit einiger Zeit nach einem jungen 
Mann wie David Swan umsah. Hätte er mit 
der Tochter eine Bekanntschaft angeknüpft, 
so wäre er des Vaters Gehilfe geworden und 
alles andere wäre von selbst gekommen. Das 

Liebe ist die Antwort auf fast alle Fragen der 
Welt. Pearl S. Buck 

gute Glück hatte sich abermals David Swan 
genähert, hatte Ihn berührt, aber er schlief zu 
tief und ahnte nichts davon 

Das Mädchen war noch nicht weit weg, als 
zwei Männer unter die Ahombäume traten. 
Es waren zwei Bösewichte, die von dem leb- 
ten, was sie erbeuteten. Der eine erblickte den 
schlafenden Jüngling: „Still, siehst du den 
Kerl und das Bündel unter seinem Kopf?" 

Sein Gefährte ließ unter sehiem Ueber- 
zleher einen spitzen Dolch hervorblitzen. 

Sie näherten sich dem schlafenden David. 
Der eine richtete die Spitze des Dolches dem 
Schlafenden auf die Brust, derweil sein Kom- 
pagnon das Bündel unter seinem Kopf einer 
näheren Prüfung unterzog 

„Ich kann so nichts machen, ich muß das 
Bündel hervorziehen", murrte der eine. „Wenn 
er sich bewegt, stnf^p irh 7ti"' fH^<^*"T'te der 
andere 

Doch in diesem Augenblick erschien unver- 
mutet ein großer Hund. Seine Nase an den 
Boden gerichtet, ging er unmißver.ständlich 
auf die Gruppe der drei Männer zu. 

„Verdammt nochmal", fluchte der eine der 
Räuber, „wo der Hund ist, ist auch ein Herr! 
Hauen wir ab. Los, rasch!" 

David Swan schlief Immer noch. Er hatte 
weder den Schatten des Todes gefühlt, noch 
ein neues Lebensgefühl, als die Gefahr wieder 
verschwunden war. Er schlief zwar nicht mehr 
so tief wie am Anfang, denn das Stündchen 
Rast hatte seine Glieder von der Müdigkeit, 
welche die vielen Stunden Wandern ihm be- 
reitet hatte, wieder befreit 

Endlich regte er sich, als in dei Ferne 
Pferdegetrappel zu vernehmen war. Das Rol- 
len von Rädern drang immer lauter an sein 
Ohr, er sprang auf seine Beine und erreichte 
die Kutsche, auf die er sich behende schwang. 
Er ahnte nicht, daß In dieser kurzen Stunde 
das Schicksal, das Reichtum, Glück oder Tod 
hätte bedeuten können, so nahe bei ihm ge- 
wesen war 

Influenza-Zentrale" schlägt Alarm 

Die neue Grippewelle kommt aus dem Osten / Vorbeugung spart Kosten 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 

meiner Konfirmation danke ich, auch im 

Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Heinz Becker 

Langen, Teichstraße 18 

» 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Gabriele Laloi 

Langen, Flachsbachstraße 29 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 

läßlich der Konfirmation unserer Toch- 

ter Roswitha danken wir auf ilic.siin 

Wege allen recht herzlich. 

Dr. med. Heinz Hancke u Frau 

Für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Christine Heiler 

Langen, im Mai 19ß7 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Ute Werner 

Langen, Feldbergstraße 15 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Blumen anläßlich meiner Konfirmation 
dankt recht herzlich, auch im Namen 
der Eltern 

Gerliard Klepper 

Bahnstraße 115 

Für die lieben Aufmerksamkeiten anläß- 
lich meiner Konfirmation danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, sehr 
herzlich. 

Manfred Stein 

Am Steinberg 51 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Klaus Nickel 

Langen, Im Birkenwälden 53 

Herzlichen Dank für die erwiesenen Auf- 
merksamkeiten anläßlich der Konfirma- 
tion unserer Tochter Helga. 

Mbria und Heimut Dancke 

Langen, Mai 1967 
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.. Rama 

Ischf 

Rama - aus besten Pflanzenölen, 
und mit lebenswichtigen 
Vitaminen das ist gesund - 
und das schmedct: 
zart und frisch - naturfrisch l 

Rama ist eben Rama — 
und mit 
nichts zu vergleichen! 

Preise wie nocii nie 
Trotzdem kostenl. Garanflo durch unseron 
kundend. mit 42 Kundendienstfahrzttug«n. Vergloichon 
Sie die folaend.Beispiele aus unserem großen Angebot: 
Fernseher: 59-cm-Tischgeräte ab 398.* ^ 21> 

28-cm-Koffergeräte ab 43S.-n23.* 
59-cm-Standgeröte ab 598.-1 31.- 
59-cm-Kombinationen ab 998.-''49.- 

Kühl- 
schranke 

A I Durchg«h.C0rrterfoch.lvia- ' ' gn«tv«rfchl. u. ■•■•uchtg. 178.* Inbor X 5 
i AbtauautPm.,Kol»lultr*9> ^ « I 'vw I I0, u, durchg. Prost«rfach aO 8>* ^ 1 8«' n S 

f AA I. + i ' dunkt. u. 34-l«Crenfrecf«r298*' « XO** * • 
•»AA I 5upofv®rdompf®r, t ' fro»tgru.AbtououtomaHc398.' 27.'ft 3 

^ ecnte 5-kg-Vollautomat.,die in elnemArbeifs- masc kochen, waschen, spülen und schleudern 
Sehr gutes Exporlmodell 698.- ^ 34.- 
Besonders starke Ausführung 848.-^ 42.- 
Ausgesproch. Spitzenmaschine 998.- 0 49.- 

Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
Kofferradios ab 18.- | Plattenspieler ab 58.- 
Autorodlos ab 78.- I Radlogeräte ab 128.- 
Tonbandgeräteab 138.-| Musikschränke ab 278.- 
Sofortige Lieferung olineAnzalilung 

Hire erste Zahlung im iuli 
oder bei Barzahlung höchstzulästiger Rabatt 

! 

Blltz-Reparat.-Dlenst mit Zentralwerkst., 71 Spe- 
xialwerkstattwagen u.insges.42 Kundondlenst- 
Fahrieugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Istl I 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPT WAG HE 

^ %dngen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

Miitti, vielen Dank! 

Eine besondere Überraschung 
für Mutti; 

Diese hübschen 

Cocktailschürzen 

sowie eine Fülle klemerer und 

größerer Geschenke, um der 

Mutter zu ihrem Ehrentage eine 

Freude zu bereiten. 

WALLENFELS 

Das groß« Haus für Textit und Mode - Langon, Bahnstraße 120 - Telefon 2194 

Inserate 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Stenotypistin 
für unsere Verkaufsabteilung gesucht. 
Wir bieten ein gutes Betriebsklima in 
einem Team junger Mitarbeiter und 
gute Bezahlung. 

CLARK 

iVlaschinenfabriic Gmbi-I 
Niederlassung Langen 
0070 Langen/Hessen 

, , Mprfelijer Landstraße 53 
Telefon 78 01 

Neui- Hola-drulihandelspreise 1967 

PVC-Filzbelag 
starke PVC-Beschlchtupg, regulär 

12,50 p / qm 

im Aussclinitt nur 7,30 

ab 1 Rolle (60 qm) nur 6,3F 

ab 4 Rollen p/qm nur 5,75 

Verlegung schnell und preiswert 
Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel • Langen - GartenstraQe 6 
Tel (08103) 4291 - Lieferung frei Haus 

Sommersprossen? 
Dann hilft Fruoht'i Schwinsnwabi 

Es beseitigt Sommereprossen 
sicher und schnell und verhilft zu 

einem reinen Teint. 
DM 3,90 OM 4,60 DM 7,60 

Jugendfrlachs, zaris Haut 
durch Frucht's 

Schünheitswasser Aphrodite. 
Erhältlich !n Fachgeschäften. 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlichen iVIöglich- 
keiten nutzt —bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 

durch regelmSßlges Inserieren 

zum Künder seiner Leistung macht. 

Reste -Verkaufstag 

Donnerstag, 11. Mai 1967, von 9 bis 16 Ulir 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutficrplatz 2 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht ' Große Auswnhi 

RESTIA Spe^ialgesuhäll für Reste 
Grete Frilsch. Marktheldenfeld/Maln 

»Mach es selbst« 
Farben - Verkauf mcht schwer. 
Richtige Beratung dagegen sehr. 

FARBEN 

Verkauf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

■ Rheinstraße 38 " 
Telefon 

21 92 

Zum Muttertag uni für das ^(ingstfestl 

Amtliche Befcanntmadiunflen 

Betr.: Müllabfuhr am 15. 5. 1967 (Pfingst- 
montag) 

Im Hinblick auf den 15. Mai 1967 (Pfingst- 
rnontag) wird die an diesem Tage fällige Müll- 
abfuhr wie folgt durchgeführt: 

Stadtbezirk I (15. Mal) wird am Dienstag, 
dem 16. Mai 1967, nachgefahren. 

Die GroßraumbehSlter, die im normalen 
plan am 15. und 16. Mai 1967 geleert werden, 
werden am Samstag, dem 13. Mal 1967, abge- 
fahren. 

Langen, den 9. Mal 1967 (12. Mai 1967) 

DerMaßistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Feine Plasten NettO-PreiS 

Pralinen 
„Orcliidecn" 
anstelle 5,—, 50l)-g-Packung nur 
Eka 

Gebäclc-iViiscIiung 

„Svhlon Brühl" 
ca. 390-g-Packung 

Hanseaten- 

Kaffee „Grün" 
aus edelsten Hochlandgewüchsen. 
8S0-g-Packung 
Werlkost 

Kurtraubensaft 
mit hohem Frudit- und Trauben« 
■uck^rgehalt, */i Flasche mit Glas 

Damen-Strümpfe 
iiKollbrt", 20 den, nahtlos, durdigeh. 
jSohlenverstärkung Paar 

3,64 

1,90 

4,&1 

2,72 

1,90 

G UTES VON 

Verpoorten- 

Eierl[l(ör 
20 Vol. •/«, Vi Flasche nur 
Güldenburg 

Edelkirscil 30 Vol. •/• 
0,5-Ltr.-Europatlasche 

Cavailo 
feiner ausl. Weißwein, naturrein, 
lieblich, angenehm, Ltr.-Fl. m. Gl. 
1966er 

Wöllsteiner- 

Höllberg 
„SpSilese", eleganter Wein 
mit harmonischer 8ttBe, Rhh., 
Vi Flasdie mit Glas 
Formosa 

Champignons 

Netto-Preis 

■ y 



Sport- und 
Sängergemein- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

.\l)l. »ifsanR 
Uimnur.stag, 20.00 Uhr 

l'raiicndior- 
SinK.stunilr 

20.30 Uhr 
Miinncrclior- 
SinRstiinilr 

m 0 
UPfiCth-TEi 

Turnverein 
1862 e V 

Ahl. I.eichtuthlelik 
Ab Krcilag, don 9. 5., 
IH.OO Uhr, beginnt das 
Training und die Ab- 
nahme für das Sport- 
ab/eidien aller Klas- 
sen unter der Leitung 
von Trainer Werner 
Bernhardt auf dem 
TV-Sportplatz Ober- 
linden. Das Training 
erfolgt jeden Freitag 
zur gleicäien Zeit. Dies 
gilt auch für Nicht- 
mitglieder des Vereins, 
also Teilnahme für 
Jedermann. 
Abt. Spiclmannszug 
Am kommenden Don- 
nerstag, dem 11. 5. 67, 
um 20 Uhr wichtige 

Gesamt- 
iibungsstunde 

wegen Fahrt nach 
Freinsheim. 

Der Abteilungsleiter 

TOBRUK 
Verlängert 

Dien.=lag. Mittwoch und Donnrr.stag 
täglich 20.30 Uhr 

;\ni II. und 12. Mai 1967 

fallen die Sprerfistundcn au.s. 

Dr. med. H. Steinmetz 

Facharzt für Hals, Nase, Ohr 

W/IR HABEN UNS VERLOBT 

Renate Holzhausen 

Josef Sabadinowitsch 

Langen, Mai 1967 
Sofienstraße 26 Teichstraße 11 

Dienstag bis Donnerstag, 20.30 Uhr 
Ein Film von Format 

Jcannc Morcaii 
Verlangen brennt in 
den Augen dieser 
Frau {Jeanne Moreau), 
die sich einem zügel- 
losen Mann hingibt 

und ihn später der Vergewaltigung be- 
zichtigt. In der Rolle einer triebhaften 
Frau gelingt Jeanne Moreau in dem 
Film „Mademoiselle" eine schauspie- 

lerische Meisterleistung. 

.'>000 Jahre Thema Nr. 1 
Sex und Sex gesellt sicli gern! 

Das älteste Gewerbe 
der Welt 

Dieses Aufgebot an Augenweiden läßt 
selbst dem Tugendapostel keine Muse 

zur AnstoHnahme! 
Di. — Do. 20.30 Uhr. Freig. ab 18 Jahren 

Großer Preisskat 
am 12. 5. 1067 in der Gaststätte 

Automaten-Jost 
Offenthal 

1. I'rei.s; 1 Fahrrad 
und weitere, wertvolle Preise 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
evtl. Altbau, gesucht. 
Instandsetzung wird 
übernommen. 
Off.-Nr. 654 an die I.Z 

Bungalow- 
Bauplätze 

Sonnige Südwesthang- 
lage, in 

Kfrrh-Bromhach bei 
Rad Künlg/Odw., 

Größe ca. 1000 qm, ab 
DM 8,- pro qm u. Er- 
seht.-Kosten. Günstige 
Restfinanzierung auf 
4 Jahre möglich. Be- 
siditigung nach Ver- 
einbarung. 
II. Rautenbrrg 
Immobilien 
Finanzierung 

684 Lampertheim 
Ringstr. 85 
Telefon 06206-2865 

Weibliche Hilfskräfte 

für alle Sparten unserer Produktion 
gesucht. 

Schuhfabrik 

Sehring, Roth & Co. 

ORTSGUUPPE LANGEN 
Sprechstunde 

am Dienstag, 16. 5. 67 
fällt aus. 
Nächste Sprechstunde 
Dienstag, den 23. 5. 67 
•Fahrkarten für den 
Busausflug am 29. 7. 67 
ins Frankenland sind 
ab 15. 6. 67 zum Fahr-- 
preis von 8,— DM bei 
Kamerad Hch. Vater, 
Schnaingartenstraße 5, 
erhältlich. 

Der Vorstand 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

^abriete SdtHeiiier ♦ Wot(ffaHg &til6recfit 

29. April 1967 

Langen, Birkenstraße 10 Lübek, Sandkrugskoppel 139 

All meinen Freunden und Bekannten, die mir zu meinem 80. Ge- 

burtstage durch Wort und Schritt sowie Blumen und Geschenke 

herzlichste Glückwünsche darbrachten, sage Ich auf diesem Wege 

meinen herzlichsten Dank. 

'Peter Hochheimer 

Omnibusfahrt 
zum Taunuswunder- 
land u. Naturfreunde- 
haus Oberreifenberg 
am 28. 5. 1967. An- 
meldungen baldigst b. 
Herrn Hans Schäfer, 
Langen, Gartenstr. 32. 
Nichtmitglieder sind 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
Für unseren Ausflug 
am 8. 6. 1967 nach 
Rothenburg ob der 
Tauber liegen die Li- 
sten bei Karl Fürsten- 
berger und in der Rose 
zur Einzeichnung of- 
fen. Wir bitten, den 
Fahrpreis von 10,- DM 
gleich zu bezahlen. 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Pfingsten - und Muttertag 

sind Anlaß zu einem guten Kauf, 
der Freude bereiten soll I 

Strickkleider, elegant und preiswert . ab DM 22,- 
Röcke, In größerer Auswahl .... ab DM 16,50 
Pullover, in all. Preislagen u. Modefarben ab DM 14,90 
Strickjacken, dünn und grob gestrickt 
Blusen, reine Seide, Borkencrepp u. bügelfrei sowie 
Wäsche und Strümpfe In großer Auswahl. 

Bahnstraße 8 und Lutherplatz 

MUTTERTAG 

am 14. Mai 1967 

(Pfingsten) 

Bitte Bestellungen rechtzeitig aufgeben. 

BLUMEN-VALK 

Gartenstraße 2 

Arbeitskraft 
für Gärtnerei gesucht. 

Halbe oder ganze Tage, je nach Ver- 
einbarung. 

Otto Bambach 
Gartenbaubetrieb 
Langen, Hügelstraße 10 

Wer verschenkt 
Möbel ? 

(Kleiderschrank, Kühl- 
.schrank etc.) 
Off.-Nr. 657 an die LZ 

Wegen Umzug sehr 
günstig zu verkaufen: 

2 iCflöfen 
2 Öltanks 

a 1000 Liter; moderner 
Kindersportwagen 
Kinderbett 

60 X 120 cm, alles sehr 
gut erhalten. 

Walter Sehring 
Fr.-Ebert-Str. 44 
Telefon 71647 

Gartengrundstück 
zu pachten gesucht. 

Speer 
Südl. Ringstraße 143 

Putzhilfe 
gesucht. 

Langen 
Beethovenstraße 9 

Kartei- 
Kontoristin 

an selbständiges Ar- 
beiten gewöhnt, suchi 
einen Arbeitsplatz im 
Räume Langen. Zu- 
schriften mit Gehalts- 
angaben erbeten unter 
Off.-Nr. 6.53 an die LZ 

17 M Kombi 
Bj. 60. günstig z. ver- 
kaufen. 

Kurl Seng, Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str, 28 

Honegger Layers - Brownegger 
Eintagsküken und Eintagshähne jeden 
Mittwoch. 
Junghennen in allen Größen 

Paradiesfarm Walldorf 

Wellensittich 
türkis-weiß, entflogon. 

Schmidt 
Sterzbachstraße 8 

Brautkleid 
lang, Größe ;i8, zu ver- 
kaufen. 

Wagner 
Gartenstraße 58 

Sperrholz-, Span 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HDRLLE 
Rheinstraße 38 

Kleinkraftrad 
Typ Zündapp KS 50 
Super, zu verkaufen. 

Nowara 
Berliner Allee 90 

Gulerhaltenes 
Wohnzl.-Büfett 

zu verkaufen. 
Eich, Fahrgasse 3 
nach 17 Uhr anzu- 
treffen 

Eleklr. SchwelUgeräte 
DM 140,- 

Elektr. Uohrmaschinen 
DM 65,- 

Tisehkreissägen 185,- 
Pumpen 150,- bis 250,- 
Schlcifböcke DM 110,- 
Knmpressor m. Pist, 

DM 200,- 
Wiii;enheber (Öldruck) 

DM 30,- 
ROSENKRANZ 

Uarmstadt 
Im Güterbahnhof 

Sportwagen 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 13 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 3893 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

W üdMwihit («IM 

BdlfnKssen 

DM 3.90. In allen Apotheken erhältlich 

RUBIN-FLUAT 

RUBIN-FIX 

das Ideale Pflegemittel für 
Steinfußböden und Steintrep- 
pen, läßt Farbe und Körnung 
des Gesteins frischer hervor- 
treten, mindert Glätte 

Ist bestens geeignet zur Wei- 
terbehandlung und Zwischen- 
durchpflege. Ein Schuß in's 
Aufwischwasser genügt. Ein- 
facher geht's nicht I 

Sie erhalten diese Artikel bei: 

Drogerien 
Lutherplatz und Bahnstraße 

Reifen-Kunath... 

Man sagt es kurz 

mit einem Satz 

„ Der Reifenspezialist 

am Platz" 

Richard KUNATH 
Langen 
Wiihelmstr. 12 

neue Ruf-Nr. 3355 

Immer prompte Bedienung und 
(flnstl(e Preise 

Gesunde Fußbettung, leichte, luitige Verarbeitung 
und ausgezeichnete Paßform — darin fühlen sich 

^ SL kleine FüBe wohl 1 Wir beraten Sie gern und sorgen 
für richtiges Anpassen. 

Langeil, Bahnstraße 27. Telefon 2102 

Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrun» der Stadt 

Üanffcncr 2cftu ntf B 

D4449B 

HE1ZW72CTBLKTT- FV/R DIE ST7K DT LÄ N C E N V N D DEN D RE l E l CH CX V/, 

liezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint ■wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis; 0,26 DM für die achtge.spaUene Millimeter/.< ile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. C. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags !) Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 38 Freitag, den 12. Mai 1967 Jahrgang 19 57. 

Pfingsten — 

das liebliche Fest 

Die Natur hat in den letzten Tagen alles ge- 
tan. um das alte Gocthewort wahr zu machen 
vom „lieblichen Pfingsten". Mit Allgewalt sind 
bei sommerlichen Temperaturen alle Blüten 
aufgebrochen. Der Wald steht schon fast ge- 
■sehiossen in seiner Blätterfülle. Die Saaten 
sproßten empor. Alles drängt und drängt. Und 
man sage nicht, daß dies der Mensch unserer 
Tage nicht sähe! 

Es treibt ihn hinaus aus den „engen Gassen" 
in die nähere Umgebung, und dann wohl meist 
zu Fuß. So kann er sich unbeschwerter und 
freier dem hingeben, was ihm die Natur bie- 
tet. Doch auch die glänzenden Stahlkarossen, 
das zweite Ich so vieler, stehen bereit, um 
Kind und Kegel aufzunehmen und hinaus ins 
Grüne zu fahren. Ankündigungen über ver- 
stopfte Straßen, Verkehrsbehinderungen und 
andere Unliebsamkeiten oder bedrohliche Un- 
kenrufe werden gern überhört oder nicht 
direkt auf sich selbst bezogen. 

Das Auto nennen, heißt aber zugleich doch 
wohl auch, die Abhängigkeit des modernen 
Menschen aufzeigen von dem, was er sich 
selbst schuf. Die Idylle vergangener lieblicher 
Zeiten .schwindet im Kampf mit und gegen 
die Technik. Die Erlebnismöglichkeit und die 
Erlcbnisfähigkeit werden klein beim Kolon- 
nenfahren. Noch mehr aber scheint das zu 
schwinden, was Ursprung des Pfingstfestes 
war, das Wunder des Geistes. In einen unge- 
heuren Strom ist der Mensch hineingeraten, 
seitdem sich die Kultur, die er .selbst schuf, 
immer mehr materiell und weniger geistig 
entwickelte. Hier geht es nicht nur um den 
Verlust irgendeines romantischen, oberfläch- 
lichen oder auch tieferen Naturerlebnisses, 
nein, hier wird der Mensch in seinen Tiefen- 
schichten angegriffen. 

Der Mensch verlor seine Mitte, verlor seinen 
Grund, seinen Halt und seine Geborgenheit, 
damit aber auch seine Richtung und sein Ziel. 
Er bestimmt nicht mehr den Fluß der Zeiten, 
sondern wird getrieben im Strom mit all sei- 
nen Untiefen, unheimlichen und unberechen- 
baren Gegebenheiten. Er treibt auf und ab, in 
der Masse unbekannter Wesenlosigkeit, allein, 
einsam und voll Angst. 

Ringsum wurde alles schöner, neuer, besser, 
so will der Einzelne meinen, so werden die 
Politiker nicht müde, immer aufs neue zu be- 
tonen. Die Kräfte der Natur werden in einer 
Weise beherrscht wie nie zuvor, die Lebens- 
verhältnisse der Gesellschaftsgruppen und 
ganzer Staaten ändern sich in bestürzendem 
Tempo. In Begeisterung geraten Volksführer 
und Wirtschaftler, Wissenschaftler und Laien 
über die Errungenschaften von Wissenschaft, 
Können und technischen Möglichkeiten. 

Und dennoch, immer wieder das Aber. Mit 
allem Materiellen wuchs nicht der Geist. Ge- 
sprochen wird noch immer wie damals zum 
ersten Pfingsten, aber das Wort enthüllt 
nicht, hilft nicht zum Verständnis. Ja, zweier- 
lei Sprache entwickelt sich in einem Volk un- 
ter zweierlei Herrschaft. Das gleiche Wort er- 
hält einen anderen Sinn, wenn es im anderen 
Teile des Vaterlandes ausgesprochen wird. 
Freund wird Feind. Brüder einer Mutter mit 
gleicher Sprache der Mutter reden aneinander 
vorbei. So hier bei uns in Deutschland und 
so draußen in der Welt. 

Geist als Gegenpart zu Materie wäre schon 
ein großer Gewinn, beim letzten Beispiel wohl 
aber zu wenig. Geist ist denn auch etwas an- 
deres so schlechthin gesagt oder als heiliger 
Geist .als Pfingstgeist verstanden. Keine Er- 
klärung gibt es für ihn. Immer noch ist es ein 
Wunder, wie er aus verschücherten einfachen 
Männern, die ihren Meister hatten sterben 
sehen, Männer voller Kraft, Entschiedenheit 
und Glaubensmut machte, die der Welt neue 
Richtung zu weisen hatten. Immer noch ist es 
ein Wunder, wie sie verstandene wurden von 
jedem in seiner Sprache, so daß sie alle des 
gleichen Geistes wurden. 

Unverstanden ist so vielfach der Sinn des 
Pfingstfestes und viele wissen so gar nichts 
mit diesem dritten hohen Fest der Christen- 
heit anzufangen. Dabei ist es einfach und . 
schlicht das, was unser aller Hoffnung ist, die 
große Möglichkeit, sich .selbst, den Nächsten . 
und den letzten Grund, der uns alle trägt, zu 
erleben und in einein Sinne zu verstehen. 

So kann jeder wieder hinaus gehen oder 
fahren in die Natur, kann in der Stille der 
Kirche seinen Feiertag halten, kann im FamU 
lienkreiso weilen, allein sein oder auch am 
■'olitischene Konferenztisch sitzen — überall 

inn er sich neu beschenken lassen von dem 
' 'eist, der ihn treibt, den anderen zu lieben 
und für ihn da zu sein. 

Immer kommt, entflammend, ivieder 
Gottes Geist ou/ uns hernieder. 
Immer reden, geistentsprungen, 
Gottes reine Feuerzungen. 
Dröhnend durch verschloss'ne Tore 
braust sein Sturmwind taubem Ohre. 
Feuergeist — in allen Gauen 
ruf die Starken, weck' die Lauen! 

Laß in geistlos dürren Zeiten 
sie für Recht und Wahrheit streiten; 
leuchte in der Herzen Schächte, 
brenne aus die dunklen Mächte, 
daß ersteh' tn deinem Ll^te 
Werk und Wandet der Geschichte. 
Tröster Geist, hell' Schmerz und Wunde! 
Schöpfer Geist, dein sei die Stunde! 

Joseph Martin Lutz 

England stellte Antrag auf Aufnahme in die EWG 

Das britische Oberhaus billigte den Wunsch 
der Regierung Wilson, Antrag auf Aufnahme 
in die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft zu 
stellen. Eine Nachtsitzung des Unterhauses 
vom Mittwoch zum Donnerstag brachte eine 
Mehrheit für die Regierung, wie sie seit meh- 
reren Jahren nicht mehr bei irgendeiner Ab- 
stimmung möglich wurde. 488 von 630 Abge- 
ordneten stimmten für den Beitritt, 62 stimm- 
ten dagegen und etwa die gleiche Anzahl ent- 
hielt sich der Stimme. 

Damit war die Bahn frei für den Willen 
der britischen Regierung. Noch gestern Vor- 
mittag ließ sie in Brüssel ihr Aufnahmegesuch 
überreichen. Fast gemeinsam ging der Antrag 
Irlands auf Beitritt in die EWG ein. Aus 
Kopenhagen verlautetet, daß Dänemark einen 
gleichen Schritt vollziehen werde. 

Die ersten Kommentiire aus England be- 
richten von einem harten Kampf im Parla- 
ment, bei dem es Fraktionszwang auf beiden 

Seiten gab. Bei dem jedoch nicht von leicht- 
fertigen Ja-Sagern die Rede sein könne, weil 
es auch in der Labourparty selbst „einen guten 
Omnibus voll Rebellen" gegeben habe, die sich 
nicht dem Fraktionszwang beugten. Zugleich 
wird berichtet, daß seit dem ersten Ansuchen 
der britischen Regierung im Jahre 1961 um 
Aufnahme in die EWG innerhalb der verant- 
wortlichen Politiker eine sehr beachtliche 
Steigerung der Zustimmung zu verzeichnen 
sei, anders verhalte es sich jedoch, wie das 
Gallup-Institut durch Befragungen feststellte, 
mit der Volksmeinung. Hier sei die Quote der 
Befürworter seit 1961 um die Hälfte gesunken 
und auch die Gewerkschaften verhielten sich 
sehr lauwarm. Dieser Meinungsumschwung 
werde von der Regierung beachtet werden 
müssen, wenn er auch politisch zweitrunßig 
sei, denn er käme zum größten Teil nur aus 
der Sorge, daß sich die Lebenshaltung des 
„kleinen Mannes" verteuern werde. 

Bundestag verabschiedete 
Stabilitätsgesetz 

Der Bundestag verabschiedete am Mittwoch 
ein Gesetz zur Förderung der Stabilität und 
zum Wachstum der Wirtschuft und billigte da- 
mit eine mehrjährige Finanzplanung. Der erste 
Paragraph dss Gesetzes lautet: „Bund und 
Länder haben bei ihren wirtschafts- und 
finanzpolitischen Maßnahmen die Erforder- 
nisse des gesamtwirtschaftlichen Gleichge- 
wichts zu beachten. Die Maßnahmen sind so 
zu treffen, daß sie im Rahmen der markt- 
wirtschaftlichen Ordnung gleichzeitig zur 
Stabilität des Prei,sniveaus, zu einem hohen 
Beschäftigungsstand und außenwirtschaft- 
lichem Gleichgewicht bei stetigem und ange- 
messenem Wirtschaftswachstum beitragen." 

Wird wegen der (Mehrwertsteuer 
der Vermittlungsausschuß angerufen ? 
Der Bundesrat wird heute bei der zweiten 

Beratung des Mehrwertsteuergesetzes wahr- 
scheinlich den Vermittlungsausschuß anrufen. 
Dieser Schritt hätte eine Verzögerung beim 
Inkraftreten der Umsatzsteuerreform zur 
Folge, durch die ab 1. Januar 1963 die gegen- 
wärtige Brutto-Umsatsteuer durch die Mehr- 
wertsteuer abgelöst werden soll. Die Länder 
Hessen und Bayern haben Änderungsanträge 
zu dem Gesetz mit dem Ziel einer Anrufung 
des Vermittlungsaussehusses eingebracht. Die 
beiden Länder wünschen die Befreiung der 
Rundfunk- und Fernsehanstalten von der 
Mehrwertsteuer, während jetzt ein ermäßig- 
ter Steuersatz von 5 Prozent vorgesehen ist. 

Diskontsatz jetzt drei Prozent 
Seit heute beträgt der Diskont.satz nur mich 

drei Prozent. Das hat der Zentralbankrat am 
Donnerstag in Frankfurt beschlossen. Gleich- 
zeitig teilte die Deutsche Bundesbank mit, daß 
der Lombardsatz ebenfalls von viereinhalb 
auf vier Prozent ermäßigt wird. Au<h die Ab- 
gabesätze für Schatzwechsel und Vorrats-» 
Stellenwechsel werden um ■'/» Prozent und für 
unverzinsliche Schatzanweisungen aller Lauf- 
zeiten um ein Viertel Prozent ermäßigt. Die 
Maßnahme ist die vierte Diskontsenkung seit 
Beginn des Jahres. 

Kiesinger empfängt Schreiben 
des Zonenministerpräsidenten 

Schreiben nicht zurückgewiesen 
Gestern gab ein Bote im Bundeskanzleramt 

einen Brief mit den Worten ab: „Ich habe 
einen Brief an den Bundeskanzler von Herrrl 
Willi Stoph zu übergeben." Der Bundeskanzler 
hat den Inhalt des Briefes zur Kenntnis ge- 
nommen, in dem im wesentlichen die Be- 
schlüsse des siebenten Parteitages der SED 
stehen sollen. Die Entgegennahme des Stophr 
Briefes wird in Bonn mit den Bemühungen 
der Bundesregierung in Beziehung gebracht, 
die innerdeutschen Beziehungen zu entspan- 
nen. Nach Mitteilung des Regierungs.sprechers 
sind Briefe aus Ost-Berlin bei früheren Ge- 
legenheiten nicht regelmäßig zur Kenntnis ge- 
nommen worden. In den meisten Fällen 
wurde sogar die Annahme solcher Briefe ver- 
weigert. 

Brandt sagt Japan 
informationsl<ontakte zu 

Japan soll über alle Schritte informiert 
werden, die ihre Interessen berühren. Diese 
Zusicherung gab Brandt am Donnerstag bei 
der ersten Außenminister-Konsultation anläß- 
lich seines zehntägigen Japan-Besuches. Im 
Mittelpunkt der Unterredung standen vor 
allem die Entwicklung in China, der Vietnam- 
Konflikt und die deutsche Ostpolitik. Nach 
seinem Gespräch mit Außenminister MIkl 
schlug Brandt vor der Presse in Tokio vor, 
ein „Netz von Gewallverzichterklärungen" 
über Europa zu legen. 

EWG-Kommission für IHallstein 
Die EWG-Kommission in Brüssel hat in 

einem einstimmig gefaßten Beschluß an die 
Regierungen der Sechsergemeinschaft den 
Wunsch zum Ausdruck gebracht, Profe.-i.sor 
Walter Hallstein zum Präsidenten für die 
geplante einheitliche Kommission der drei 
europäischen Gemeinschaften (EWG, E'na- 
tom und Montanunion) zu ernennen. 

Demirel In Berlin 
Der türkische Ministerpräsident Demirel 

weilte gestern zu einem eintägigen Besuch in 
Berlin. Beim Verlassen Bonns wurde ein 
Kommunique herau.sgegeben, in dem versicliert 
wurde, daß die Bundesregierung und die 
Türkei in gleicher Weise für die Entsiiun- 
nungspolitik zwischen Ost und West und die 
Verbesserung der Beziehungen der Bundesre- 
publik zur Sowjetunion und den osteuropäi- 
schen Staaten eintreten wollten. 

Starker Urlaubs- und Ausflugsverkehr 
an Pfingsten erwartet 

Auch in diesem Jahr ist während der 
Pfingstfeiertage wieder mit einem sehr star- 
ken Urlaubs- und Ausflugsverkehr zu rech- 
nen. Innenmmister Heinrich Schneider rich- 
tete an alle Kraftfahrer die Bitte, vor allem 
bei Benutzung der Autobahnen stets ein? an- 
gemessene Geschwindigkeit einzuhalten und 
auch im dichtesten Verkehr mit dem nötigen 
Abstand zu fahren. Während der letzten 
Osterfeiertage wurde als Ursache der meisten 
Autobahnunfälle (290 Unfälle, 3 Verkehrs'nte, 
14() Verletzte) überhöhte Geschwindigkeit und 
zu dichtes Auffahren festgestellt. 

Der Hessische Rundfunk und der Deutsch- 
landfunk werden auch an Pfingsten in enger 
Zusammenarbeit mit der Polizei die Kraft- 
fahrer über größere Verkehrsstörungen un- 
terrichten. 

Auch zu Pfingsten soll es warm bleü.en 
Die Meteorologen sagen sommerliches V/et- 

ter mit Gewittern und Regen.schauern für das 
Pfingstfest voraus. ..Die Witterung der näch- 
sten Tage und über Pfingsten wird bestimmt 
durch warme und etwas feuchtere Luflmas- 
sen", teilten die Wettermacher mit. Vom 
Rheingebiet würden allerdings allmälüich 
schwache Störungen mit einzelnen Gewittern 
auf das übrige Deutschland übergreifen. Den- 
noch wird das Pfingstwetter nach der Pro- 
gnose des Wetteramis verhältnismäßig freund- 
lich bleiben. Für die Feiertage sei mit teils 
heiterem, teils bewölktem, aber warmem und 
zeilweise auch schwülem Wetter mit einzelnen 
Gewittern oder Regenfällen zu rech»ien. 



Liingen, den 12. Miil l!Hi7 

Tag der Mutter 
Die Hast unserer Tage läßt uns nicht viel 

Zeit, über die Dinge nachzudenken, die Ge- 
neimnisse und Wunder in unserem Leben 
iind. Darum sollten uns die Gedenktage im- 
tner wieder zu jener Besinnung führen, aus 
äet Glauben und Hoffen, aber auch innige 
Dankbarkeit wachsen. So ist der morgige 
mait-nsonntag, an dem wir das Fest der 
Pfing.ston begehen, auch a-* ! GcJt/nken der 
Mutter geweiht. An ihm soll all ihrer Opfer 
und ihrer Liebe gedacht w.^rden, die sie ihr 
fLeben lang selbstlos ihren Kirdern dirbringt. 
Da .stehen am morgigen Mii'torlag die Gro- 
ßen neben den Kleinen, ur 1 manche Mutter 
grüßt die eigene Mutter ui-.d führt ihr an der 
Hand auch die Enkelin zu. 

Muttertag . . Wir alle werden wieder /.um 
Kind, wenn wir unsere Blüten in die gütigen 
plten Hände legen, wenn wir in die Augen 
blicken, dii sc Ott für u:vj gewacht und so 
Viel um uns gesorgt habe:-.. Niemand auf der 
weiten Welt weiß besser um unser Herz, 
niemand ver.steht unsere Fehler besser und 
verzeiht sie wie jene Fr?", die uns unter 
Schmerzen geboren und uns ihr ganzes Selbst 
feeweiht hat. Für die Mütter b'eiben wir ewig 
wind, auch dann noch, wenn wir ein halbes 

* ahrhundert Leben hinter uns gebracht 
Raben, Wenn es nichts mehr gäbe auf der 

feit, auf das wir uns verlassen können — 
lann wäre die Mutterliebe immer noch da, 
jie immer nur schenken will . . . soviel, daß 
hr Kinder das niemals alles danken können. 

WIR GRATULIEREN . . . 
4 . . Herrn Peter Göbel, Walter-Rietig-Str, 41, 
tum 76,, Herrn Wilhelm Kuklik, Sehretstr, 34, 
Eum 81., Frau Elisabeth Nies, Borngasse 12, 
tum 76, u, Herrn Walter Scheer, Elisabethen- 
Btraße 21, zum 83. Geburtstag am 13. 5.; 
f . . Frau Berta Dittrich, Am Beizborn 13, 
Eum 80,. Frau Berta Kraus, Mühlstraße 1, zum 
T5.. Herrn Leo Köster, Egelsbacher Straße 30, 
eum 77., Frau Martha Trzebiatowski, Fried- 
richstraße 5, zum 79. und Frau Marie Vlnson, 
Gartenstraße 19, zum 76. Geburtstag am 14. 5.; 
. . . Frau Magdalena Leitheim, Riedstr. 1, zum 
85. und Frau Ottilie Schüler, Außerhalb SO 18, 
zum 76. Geburtstag am 15. 5.; 
. . . Frau .J9hi>nria_B,?i(;h^rt. Wühelmstraße 23, 
zum 77.. Herrn .Alfred Zetil, Südlicte Ring- 
straße 153. zum '78. 'und Frau' Maria Zimmer, 
Bahnstraße 114. zum 81. Geburtstag am 16. 5.; 
j . .Herrn Anton Richter.Wilhelm-Leuschner- 
Platz 10. zum 80. Geburtstag am 17. 5.; 
J . . Frau Auguste Menger. Gartenstraße 101, 
feum 83.. Frau Emilie Gerhardt, Am Stein- 
berg 6. zum 83„ Frau Elisabeth Hartmann, 
Neckarstraße 36, zum 75,, Frau Gertrud Koch, 
Annastraße 33. zum 77, und Frau Ludmilla 
Luley. Leukertsweg 37, zum 76. Geburtstag am 
18, 5,; 
; , . Frau Marie Anthes. Schulgäßchen 4, zum 
82.. Herrn Wilhelm Klubberg, Goethestr, 108 
und Herrn Otto Schaedler, Anemonenweg 26. 
zum 76. Geburtstag am 19. 5. 

Zum neuen Lebensjahr wünscht die Länge- 
rer Zeitung allen Geburtstagsjubilaren alles 
Gute. 

Termin für den Stenografenball 
In seiner letzten Vorstandssitzung beschloß 

der Stenografenverein 1897 Langen e, V,, «ei- 
nen diesjährigen Großen Stenografenball am 
7. Oktober in der Turnhalle des Turnvereins 
am Friedrich-Ludwlg-Jahn-Platz zu veran- 
stalten. Für diesen Abend wurde bereits die 
bekannte Tanz-, Turnier- und Unterhaltungs- 
kapelle Otto Benz aus Darmstadt verpflichtet. 

Der Stenografenball, den der Verein seit 
einigen Jahren regelmäßig abhält, soll aus 
Anlaß des 70jährigen Bestehens des Vereins 
eine ganz besondere Note erhalten. Es ist zu 
erwarten, daß der Stenografenball wieder ein 
großes ge.sellschaftliches Ereigni.s sein wird. 

Ortsdurchfahrt B 3; 
Zwischen Rheinslraße und Wallstraße 

drei Tage gesperrt 
Wegen dringender Anschlußarbeiten am 

Gas- und Wassernetz in der Fahrgasse im 
Zuge der Erneuerung der Versorgungsleitun- 
gen in der Vierhäusergasse muß die Fahrbahn 
der Fahrgasse gesperrt werden. Damit wird 
der gesamte Durchgangsverkehr auf der Bun- 
desstraße 3 zwischen der Kreuzung Dieburger 
Straße und Rheinstraße und der Wallstraße 
betroffen. Diese Strecke muß daher von Mitt- 
woch, den 17. Mai, 8 Uhr, bis Freitag, den 
19. Mai, 24 Uhr, für den Durchgangsverkehr 
gesperrt werden. Die Umleitung erfolgt in 
Richtung Frankfurt über Rheinstraße, August- 
Bebel-Straß» ,Bundesstraße 3 und in der Ge- 
genrichtung über Wallstraße, Lutherplatz, 
Rheinstraße, Bundesstraße 3. Der Anlieger- 
verkehr ist aus südlicher und nördlicher Rich- 
tun;! bis zur Baustelle in der Fahrgasse frei. 

Die Haltestelle für den Stadtbus in der 
Rheinstraße (Südseite) wird für die Dauer der 
Umleitung gegenüber auf die Nordseite ver- 
legt. Ab Samstagvormittag sind alle Sperr- 
tmd Umleitungsmaßnahmen wieder aufge- 
hoben. 

Die Leitungen für Gas und Wasser im Vier- 
häusergäßchen müssen restlos erneuert wer- 
den. Die Stadtwerke Langen werden ab 16. 5. 
auf die Dauer von etwa fünf Wochen die Ar- 
beiten ausführen. In dieser Zeit ist ein Ver- 
sorgungsverkehr nicht möglich, weshalb die 
Versorgungsfahrten jetzt noch ausgeführt 
werden sollten. Zu den einzelnen Anwesen 
wird ein Fußgänger-Verkehr eingerichtet. 

Zehn Jahre Vogelpflegestation 

Während der Pfingstfeiertage kann Herr 
Nüchter auf ein zehnjähriges Bestehen der 
Vogelpflegestation zurückblicken, die nun im 
Mühltal ein Domizil gefunden hat, das sich 
in kurzer Zeit zu einem beliebten Ausflugs- 
ziel entwickelte. Aus Anlaß dieses Jubiläums 
veranstaltet die Vogelpflegestation eine Son- 
derschau, zu der alle Bürger und auswärtige 
Gäste herzlich eingeladen sind. Unsere Bilder 
zeigen (links) einen Habicht, der hier gepflegt 

diehJUßldk uMMkmnmm in tConqm / 

Der 1. Fußballclub 1903 Langen e. V. veranstaltet an Pfingsten zum 
zehnten Male sein internationales Jugendturnier, das als Treffen jun- 
ger Sportler damit bereits Tradition geworden ist. 

Zu einer Zeit, da nichts dringlicher ist als das Miteinander der 
Völker, ist es die verbindende Idee des Sportes, die junge Menschen 
aus mehreren europäischen Ländern zu fairem Wettkampf zusammen- 
führt. 

Unsere Heimatstadt wird für drei Tage zu einem Treffpunkt der 
Jugend, die bestehende Freundschaften vertiefen und neue anknüpfen 
wird. Dieser bescheidene Beitrag zur Völkerverständigung ist das 
Verdienst des ausrichtenden Vereins, dem ich namens der Stadt 
Langen meinen besonderen Dank hierfür ausspreche. 

Alle Teilnehmer am 10. Internationalen Jugendturnier heiße ich 
herzlich willkommen. Ich hoffe und wünsche, daß unsere Gäste sich 
wohifühien und später gerne an ihren Aufenthalt in Langen zurück- 
denken werden. 

Pfingsten 1967 Hans Kreiling, Bürgermeister 

Die höchste Auszeichnung des DRK-Präsidiums 

Herr Wilhelm Waldschmidt wurde in einer Feierstunde im Raihaus geehrt 

Goldene Hochzelt 
I Herr Pfarrer i. R. Dr. Gerhard Kubitz und 
f"rau Marianne, geborene Stein, feiern heute 
'fn Haus SüdÜLhe Ringstraße 227 das Fest 
"er Goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar, dem 
eute vormittag Bürgermeister Kreiling seine 

Aufwartung machte, lebt seit 1960 in Lan- 
gen; früher war es in der Nähe von Leipzig 
Önsässig gewesen. Bis zum vergangenen Jahr 
^^irkte Herr Dr. Kubitz in Frankfurt als 

■Crankenhaus-Seelsorger. Darüber hinaus war 
ir auch in der Freizeitgestaltung für betagte 
irtenschen tätig. Dem Jubelpaar gratulieren 
iin Sohn, eine Tochter und vier Enkelkinder. 
Mit herzlichen Glückwünschen schließt sich 
ihnen auch die Langener Zeltung an. 

Silberhochzeit 
Am 16, Mai feiern die Eheleute Adolf Wil- 

helm und dessen Ehefrau Gretel, geborene 
Heim, in der Taunusstraße 17, das Fest der 
silbernen Hochzeit. Herzliche Glückwünsche 
entbietet die LZ. 

* In der Albert-Einstein-Schule und nicht, 
wie am Dienstag irrtümlich berichtet, in der 
Albert-Schweitzer-Schule, fand die Feier« 
stunde aus Anlaß des Europatages statt. Dia 
LZ bittet, das Versehen zu entschuldigen. 

Hohe Auszeichnungen des Deutschen Roten 
Kreuzes konnte Herr Wilhelni Waldschmidt, 
der unermüdliche Fahrer des in Langen sta- 
tionierten Krankentransportfahrzeuges, bei 
einer Feierstunde im festlich mit Blumen ge- 
schmückten Rathaussaal entgegennehmen. An 
der Veranstaltung zu Ehren von Herrn Wald- 
Bchmidt nahmen zahlreiche aktive Mitglieder 
der DRK-Ortsvereinlgung Langen teil. Herr 
Waldschmidt ist nun seit vierzig Jahren ak- 
tives Mitglied des Roten Kreuzes. In den letz- 
ten beiden Jahrzehnten stand er tags und 
nachts als Krankentransportfahrer bereit. 

Der DRK-Kreisvorsitzende, Landrat a. D. 
Jakob Heil, sagte während der Feierstunde, 
Herr Waldschmidt sei am 18. Juni 1945 zu- 
nächst als Fahrer eines DRK-Krankenwagens 
nach Offenbach gekomnien und 1948 zur 
Außenstelle Langen abgestellt worden, an der 
er seitdem aufopfernd seinen schweren, ver- 
antwortungsvollen Dienst verrichte. Herr Heil 
betonte, daß Wilhelm Waldschmidt itrimer alle 
Schwierigkeiten vorbildlich bewältigt habe. 
Keiner verstehe es wie er, im Umgang mit 
Clen Patienten den rechten Ton zu treffen und 
das Rechte zu tun. Wilhelm Waldschmidt sei 
hoch immer für das Rote Kreuz unermüd- 
lich bei Tag und Nacht auf den Beinen. Er sei 
immer für andere da, unter Hintanstellung 
seiner eigenen Person. Diese aus seiner inne- 
ren Einstellung resultierende hervorragende 
Leistung werde nun nach außen sichtbar ge- 
würdigt — ihrem Wert entsprechend belohnen 
könne man sie nicht. 

Der Kreisvorsitzende überreichte Herrn 
Waldschmidt zu seinem 40jährigen Jubiläum 
eine Urkunde und heftete ihm für seine Ver- 
dienste die goldene Ehrennadel des DRK- 

Landesverbandes Hessen und das Ehrenzei- 
chen vom Präsidium des Deutschen Roten 
Kreuzes an. Das Ehrenzeichen ist die höchste 
Auszeichnung ,die das Deutsche Rote Kreuz 
zu vergeben hat. In Langen und Umgebung 
hat der Geehrte als Träger dieser Auszeich- 
nung nur fünf Vorgänger: Prinzessin Margret 
von Hessen und bei Rhein, die Langener Be- 
reitschaftsführerin Helene Schäfer, den Lan- 
gener Arzt Dr. Rudolf Glock, den Landrat a. D. 
Jakob Heil und Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach. 

Bürgermeister Hans Kreiling, der ebenso 
wie der 64jährige Wilhelm Waldschmidt aus 
Heuchelheim in Oberhessen stammt, gratu- 
lierte dem Jubilar herzlich zu den hohen Aus- 
zeichnungen und wünschte ihm weiterhin viel 
Glück auf den Straßen. In Langen wisse jeder, 
was Wilhelm Waldschmidt für die Bevölke- 
rung getan habe. Es stelle sich hierbei immer 
wieder die Frage: „Wann schläft er eigent- 
lich?" Der Vorsitzende der DRK-Ortsvereini- 
gung, Herr Zacharias Anthes, sprach die 
Glückwünsche der Mitgliedschaft aus und 
wünschte noch lange Zeit so gute Zusamrpen- 
arbeit wie bisher. 

Als Jubiläumsgeschenk seiner Kameradin- 
nen und Kameraden erhielt Herr Waldschmidt 
eine wertvolle Silberschale. Mit bewegten 
Worten dankte Wilhelm Waldschmidt und ver- 
sprach, solange es in seinen Kräften stehe, 
weiterzuarbeiten wie bisher. Alle Anwesenden 
tranken auf das Wohl von Wilhelm Wald- 
schmidt und drückten ihm mit herzlichen 
Glückwünschen die Hand. 

Unter den Gratulanten befand sich auch 
DRK-Geschäftsführer Fritz Kaiser aus Offen- 
bach. 

wurde und sich heute wieder der Freiheit er- 
freut, und rechts Freund Adebar, der Lieb- 
ling vieler Besucher, vor allem aber der 
Kinder. 

Wer möchte mitarbeiten ? 
Langener Fördererkreis für europäische 

Partnerschaften 
In Langen sind seit kurzer Zeit auch auf 

privater Grundlage Bestrebungen im Gange. 
Freundschaften zu anderen Städten und Ge- 
meinden des europäischen Auslands anzu- 
knüpfen. Zu diesem Zweck hatten zahlreiche 
Langener Vereine und Bürger einen Ausschuß 
berufen, der sich bisher um eine Grundlage 
für die Weiterführung der Arbeit und der 
entstehenden Aufgaben bemüht hat. Man kam 
zu der Erkenntnis, daß ein Verein als Träger 
der Bürgerinitiative und des Freundschafts- 
gedankens die beste Lösung sei. Dem Ver- 
nehmen nach soll dieser Verein den Namen 
„Fördei-erkreis für europäische Partnerschaf- 
ten Langen e.V." erhalten. 

Die Vorarbeiten sind nun so weit gediehen, 
daß mit der Gründung in den nächsten Wo- 
chen, und zwar noch vor den Sommerferien, 

^rofie (Pfingsttage 

wünscht die Langener Zeitung ihren ver- 
ehrten Lesern, Freunden und Bekannten. 

Die nächste Ausgabe erscheint wegen der 
Pfingstfeiertage erst wieder am kommen- 
den Freitag, dem 19, Mai, als Doppel- 
Nummer, 

zu rechnen ist. Damit in den Spitzengremien 
die Langener Bevölkerung u, die interessier- 
ten Kreise die Möglichkeit einer Mitwirkung 
haben, werden alle, die gern mitarbeiten 
möchten, gebeten, sich bis spätestens 19, Mal 
bei dem Vor.sitzenden des vorbereitenden 
Ausschusses, Herrn Wilhelm Kömpel, Flachs- 
bachstraße 37 (Telefon 4919). zu melden. Es 
wird jedoch gebeten, möglichst telefonisch 
Rücksprache zu nehmen. 

Die Mitglieder des vorbereitenden Aus- 
schusses würden sich freuen, wenn sich zu 
einer unverbindlichen Aussprache recht viele 
Langener Bürgerinnen und Bürger melden 
würden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeindc 

Am Mittwoch, dem 17, Mai, findet im Ev. 
Gemeindehaus um 20 Uhr eine Dekanatsver- 
anstaltung zum Reformationsgedenken statt. 
Es spricht Staatssekretär a. D. Dir. Dr. Rolf 
Thiessen über das Thema „Glauben und wirt- 
schaftliche Vernunft". Die Gemeinde wird 
hierzu herzlich eingeladen. 

Aus der Johannesgemeinde 
Wir laden Sie herzlich zu unserem ersten 

Gemeindeausflug am Donnerstag, dem 25. Mai 
(Fronleichnam) ein und bitten Sie. sich bis 
spätestens Sonntag, den 14. Mai, anzumelden. 
Wir fahren um 9 Uhr an der Apotheke Mündi, 
9.05 Uhr am Ev. Gemeindehaus, Bahnstr. 46, 
und um 9.10 Uhr am Keßlerplatz ab. Wir fah- 
ren über Bad Homburg - Oberursel - Hohe- 
mark nach Arnoldshain und besichtigen dort 
das Rüstzeitenheim und die Evangelische 
Akademie. In der dortigen Kapelle halten wir 
eine kurze Andacht. Das Mittagessen kann um 
11 Uhr im Hotel „Zum alten Ochsen" m 
Schmitten eingenommen werden. Danach fah- 
ren wir durch das Weiltal über Weilburg nach 
Braunfels. Dort karm das Schloß mit seiner 
berühmten Gemäldegalerie besichtigt werden. 
Nach dem Kaffeetrinken im „Haus Sonnen- 
blick" fahren wir über Usingen zurück nach 
Langen, wo wir zwischen 18 und 19 Uhr ein- 
treffen werden. Der Fahrpreis beträgt 6 Mark. 
Daa Mittagessen wird ebenfalls 6 Mark kosten. 
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LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe Langener, am letzte Freidag hab 
ich Euch verspreche, vom Fortgang der Ge- 
schieht mit dene zwaa aple Schrauwe zu be- 
richte. Nun, schon am Samstagmorje hat sich 
ebbes gedaa. Abgeseh davoo, daß viele Leser 
ihr Zustimmung geäußert hawwe, is aäch en 
Langener Geschäftsmann aus dere Branch 
Äim Schorsch komme. Was er gewollt hat? 
Ganz aafach, er hat gesacht „bei mir war der 
Mann mit seine Mini-Reparadur bestimmt net. 
Ei, mir hette's glei gemacht. Bitte, schicke se 
mir den Mann am Mondag, ich will em glei 
helfe." 

Schee hat sich des aageheert un de Schorsch 
war werklich iwwerrascht. Wie er nun am 
Mondag den Mann gesucht hat, da hieß es 
awwer: „Ach, des is awwer schad. Wisse Se, 
de Herr Sounso is nämlich schon am Freidag 
mit Blinddarm ins Krankehaus komme." Ja, 
un da konnte de Schorsch nix anneres du, als 
gute Besserung winsche. Awwer des Aagebot 
von dem samsdägliche Handwerker bleibt be- 
steh. trotz Blinddarm, gelle. 

Wie mer all wisse, stanne un stehn da unne 
am End von de Mlerendorffstraß noch immer 
so e paar Behelfsheime, die alles annere als 
ychee sin, Zugegewwe, daß sich dadrei billich 
lewe läßt, awwer die Zeit hawwe sich doch 
gewaltich geännert un heut behilft mer sich 
doch meistens annerst als mit erem Behelfs- 
heim. Awwer wie's aach is, es soll ja hier nix 
fieje aarme Leut gesacht wem, wenn se ihr 
Geer.schtche in Ordnung haale, Awwer da is 
ganz owwe — ewens an de Micrendorffstraß— 
nur noch so en Tor.<;o von erem ehemaliche 
Behelf.sheim zu sehn. Seht er, um den gehts — 
not bloß de Nachbarschaft, 

Dos Ding is nämlich vorsjahr schon abge- 
brannt, Awwer die verbrozzelte Reste, die sin 
net etwa fortgeschafft worn. Naa, die Hehn un 
stehn da halbverkohlt erum. Allmählich werfe 
annern Leut ihm Dreck dadezu. Manchmal is 
es aach frischgemäht Gras. Awwer egal, was 
es aach immer sei. Die Eck is net schee un dut 
die Leut zum erleichterte Millabfahrn ermun- 
tern. Des muß doch net sei, 

Mer könnt doch recht gut die verkohlte 
Roste ewegschaffe un des Blätzje säuwern. 
Zumal die Umgewung doch sonst recht ordent- 
lich, um net zu sage vorbildlich, ausseh dut. 
Also, was Solls. Eweg mim Dreck un mir sin 
Widder e bißje gewachse, in unserm Bewußt- 
sei. alles Aäbsche und Schläächte zu be- 
kämpfe. Wer is zustännig un wer hilft mit? 

Allmählich wem mer die Stadt der Löcher. 
Net bloß der offene Löcher, wie an de viel- 
zidiert Bushaltesteil Siedlich Ringstraß, naa 
aach der große Löcher — genannt Baulicke. 
F,i, zum aale Finanzamt-Loch kimmt seit ere 
geraum Zeit aach des Lutherplatz-Loch dezu. 

Des heeßt, die große unbebaute Löcher sin 
so. wie se sin. net grad ideal for e schee Stadt- 
bild, Egal, was mer druff baut, awwer ebbe.'- 
sollt mer schon hiemache, un wenns Grieaa- 
lage sin. Wie neulich wer geschriwwe hat. Am 
Lutherhlatz deet sich nadierlich e repräsen- 
dadiv Bank gut mache Awwer mache mißt 
mers halt, derfe, gelle. 

Un dademit mache mer Widder mal Schluß 
for heut. Laßt Löcher Löcher sei un Schrauwe 
Schrauwe, Uns stehn doppelte un dreifache 
Feierdäg bevor. Des alles is en Grund zum 
Uffhoern En scheene Muttertag (ohne abge- 
robbte Blumme von de Aalage bitte) noch 
schenneres Pingste un dann noch en aller- 
schennste Wäldchesdag winscht Euch allen mit 

Adschee 
Euren Schorsch vom Vierröhmbrunne 

Brücke über den Hundsgraben 
Der offene Hundsgiaben, der in das Klär- 

werk mündet und Oberflächenwasser führt, 
erhält im Zuge der Zufahrtsstraße zum Klär- 
werk eine neue Brücke. Sie befindet sich ge- 
genwärtig im Bau. Das Bauwerk wurde des- 
halb erforderlich, weil der bisherige Durch- 
laß zu klein war und es deshalb vielfach zu 
RückStauungen im Hundsgraben und zu Über- 
schwemmungen im Bereich der Mörfelder 
Landstraße kam. Die Brücke wird in Stahl- 
betonweise ausgeführt und wird eine Trag- 
kraft von mindestens 30 Tonnen haben. 

Seit Mai 
ist der größte Teil unserer Lagerräume 
Im neuen Hauptlager, Fichtestraße 13, 
fertig und für Sie geöffnet. 

Teppich-Center 
nur Sprendlingen, Fichtestraße 13, Tele- 
fon 6 75 01 I. H. Teppich-Großhandlung 
H W AHLERT 

* Die Kunst- und Kulturgemeinde Lan- 
gen e V veranstaltet am Freitag, dem 19 Mai 
urn 20 Uhr im Caf6 Treusch ihre diesjährige 
•lahreshauptversammlung, bei der auch der 
Kassenbericht erstattet wird Der Vorstand 
lädt dazu alle Mitglieder, Freunde und Inte»- 

herzlich ein, A lf der Tagesordnung 
stehen auch Vorstandswahlen. 
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Versammlung 
der Betriebs- und Personalräte 

Die Veranstaltungsreihe des Deutschen Go- 
werkschaftsbundes, Ortskartell Langen, wird 
im Monat Mai über „Mitbestimmung — Mit- 
wirkung des Betriebs- und Personalrates" 
fortge.setzt. Dazu hat der zweite DGB-Ortkar- 
tellvorsitzende, Georg Seel, die Betriebs- und 
Personalräte der Langener Betriebe und Ver- 
waltungen für Dom orstag, den 18. Mai, um 
14 Uhr eingeladen. Diesmal trifft sich der 
Teilnehmerkreis im Tagesraum des Wohn- 
heimes der Firma Monza GmbH. Zum Haupt- 
thema wird Herr Werner Limberg von der 
DGB-Rechtsstelle des Kreises Frankfurt (M.) 
sprechen. 

Ortskartellvorsitzender und Stadtverord- 
neter Georg Secl weist noch darauf hin, daß 
an diesen Arbeitstagungen nur Betriebs- und 
Personalräte der im DGB angeschlossenen In- 
dustriegewerkschaften teilnehmen können. 
Luisenstraße 9, Telefon 6 81 36. 

Verlängerte Steubenstraße ausgebaut 
Nördlich der amerikanischen Wohnsiedlung 

an der Steubenstraße wurde ein neues Wohn- 
gebiet erschlossen, in dem bereits zahlreiche 
Häuser entstanden sind. Aus diesem Grunde 
mußte die Steubenstraße in nördlicher Rich- 
tung verlängert werden. Die Fahrbahn ist in- 
zwischen ausgebaut worden. Gegenwärtig 
werden noch die Bürgersteige hergestellt. 

Wanderung der 

Eine Mahnung der Polizei 
Es wurde erneut bei der Polizei Beschwerde 

darüber geführt, daß Spaziergänger von un- 
beaufsichtigten Hunden angefallen wurden. 
Das geschieht besonders, wenn Schutz- und 
Gebrauchshunde von Kindern oder nicht ge- 
eigneten Jugendlichen geführt werden. Die 
Stadtpolizei wies darauf hin, daß Tiere dieser 
Art nur von einem geeigneten Hundeführer zu 
führen sind und stets der Beaufsichtigung be- 
dürfen. Zuwiderhandlungen können straf- und 
zivilrechtliche Folgen nach sich ziehen. 

Ehrliche Finder 
Auf der Polizeiwache erschien am Montag 

Jürgen Bremer, Langen, Kaplaneigasse 2 und 
gab einen 20-Mark-Schein ab, den er an der 
Bushaltestelle am Wernerplatz gefunden hatte. 

Blechschaden 
In der Rheinstraße ereignete sich am Mitt- 

woch ein Verkehrsunfall, bei dem ein Sach- 
schaden von rund 500 Mark entstand. Ein 
Autofahrer fuhr vom Kreisverkehr am Luther- 
platz in die Rheinstraße, blinkte nach links, 
um dann in eine Einfahrt einzubiegen. Ein 
nachfolgender Kraftfahrer sah dies zu spät 
und fuhr auf. Personen wurden dabei nicht 
verletzt. 

»Naturfreu nde<c 

Aktion »Sauberer Waid« 
Pfingstputz in den Waldungen 

kostete 513 Arbeitsstunden 
Das He.ssische Forstamt Langen hat sich an 

der Aktion „Sauberer Wald" beteiligt, zu der 
am diesjährigen „Tag des Baumes" aufgerufen 
worden war und deren Ziel es war, die Wal- 
dungen aller Besitzarten im gesamten Kreis 
Offenbach bis Pfingsten von Müll und Unrat 
zu säubern. Oberforstmeister Lütkemann be- 
richtete, daß in den Waldungen des Landes, 
in den Gemarkungen Langen und Offenthal 
sowie in den Waldungen der Städte und Ge- 
meinden Langen, Dreieichenhain und Egels- 
bach sämtlicher Müll und Unrat beseitigt 
wurde. Der Wald in einer Gesamtgröße von 
2350 Hektar ist damit gesäubert worden. Die 
Aktion hat 513 Arbeitsstunden verursacht, 92 
Schlepper- und Lastwagen-Stunden erfordert 
und rund 5 500 Mark gekostet. 

Das Forstamt Langen dankte den Gemein- 
den für ihre Bereitschaft zur Mitarbeit, Die 
gesamte Öffentlichkeit wird sich diesem Dank 
an die Waldeigentümer anschließen, zugleich 
aber auch wünschen und fordern, daß das 
„wilde" Müllabladen in unseren heimatlichen 
Wäldern nun unterbleibt, zumindest aber nicht 
mehr die Ausmaße wie in der Vergangenheit 
annimmt, „Wer Müll zu beseitigen hat, handele 
künftig gewissenhaft und bringe ihn nicht in 
unseren schönen Wald, wo er mit erheblichen 
Kosten der Allgemeinheit wieder beseitigt 
werden muß, sondern auf die zugelassenen 
offiziellen Müllplätze", lautet die Bitte des 
Forstamtes, 

Zusammen mit den Gemeinden macht sich 
auch das Forstamt große Sorgen um die Müll- 
plätze, Sie reichen nicht mehr aus und das 
Problem heißt; Wohin mit dem Müll? Eines 
muß aber unter allen Umständen vermieden 
werden, nämlich, daß der Müll den Wald 
„auffrißt". Die vielfältigen segensreichen 
Funktionen des Waldes würden dann im Müll 
ersticken. Leider ist solches bereits im Drei- 
eichenhainer Stadtwald zu beobachten. Daher 
kann nicht energisch genug die Verwirk- 
lichung der geplanten Müllverbrennungsan- 
lage gefordert werden. 

Wenn das Pfingstwetter manchen zu einem 
Spaziergang in den Wald verlockt, dann sollte 
er auch daran denken, daß nur ein sauberer 
Wald den Menschen Erholung und Freude zu 
bieten vermag, L. 

Teilnehmer an der Wanderung der Naturfre unde beim gemütlichen Plausch im Garten' 
lokal der „M orr'th-Hütte" 

Herrliches Wetter und fröhliche Laune be- 
gleiteten die Mitglieder der Ortsgruppe des 
Touristen-Vereins „Die Naturfreunde" bei 
ihrer Wanderung zum Dieburger Natur- 
freundehaus „Moreth-Hütte". Von Autobesit- 
zern waren die Nichtmotorisierten zum Bahn- 
hof Messel gebracht worden, von wo aus es 
dann zu Fuß weiter an der fast alpin an- 
mutenden Landschaft auf der Rückseite der 
Grube Messel entlang und durch den Wald 
zum Ziel ging, wo die große Jugendgruppe 
des Vereins, die schon früher mit den Fahr- 

rädern aufgebrochen war, die Wanderer er- 
wartete. 

Gut schmeckten nach der zweistündigen 
Wanderung die kühlen Getränke, die die Lan- 
gener Naturfreunde in dem gemütlichen Gar- 
tenlokal der „Moreth-Hütte" zu sich nahmen. 
Nach der Ruhe- und Kaffeepause schwärmten 
einzelne Gruppen nach allen Richtung aus, 
um die Gegend zu erkunden. Die Kinder ver- 
gnügten sich auf dem großen Spielplatz, wäh- 
rend die älteren Herrschaften sich zu einem 
gemütlichen Plauderstündchen zusammensetz- 
ten. 

Die Badesaison ist eröffnet 

Heute morgen wurde das neue Schwimm badgebäude der Bestimmung überleben 

Belauschte Vogelwelt! 
Zu der zweiten Frühwanderung der Gruppe 

Langen des Deutschen Bundes für Vogel- 
schutz am vergangenen Sonntag, dem 7, 5, 67, 
hatte sich in aller Frühe (3,30 Uhr) eine statt- 
liche Anzahl Natur- und Vogelfreunde einge- 
funden. Unter der bewährten Führung der 
Herren Klepper und Menzlaw ging es diesmal 
in den Staatsforst Koberstadt. Das Wetter war 
sehr günstig für diese Wanderung. Schon auf 
dem Weg zum Waldeingang ließ der schöne, 
melodische Gesang zweier Nachtigallen das 
Herz der Zuhörer höher schlagen. Dann im 
Wald, besonders beim Wechsel von der Nacht 
zum Tag, setzte das vielstimmige Konzert un- 
serer zahlreichen heimischen Singvögel ein. 
Beteiligt waren dabei Rotschwanz, Rotkehl- 
chen, Amsel, verschiedene Meisenarten, Buch« 
fink, Laubsänger, Baumpieper, Kleiber, Feld- 
schwirl und andere. Auch die Singdrossel, 
deren Gesang dem der Nachtigall ähnpl*^ war 
zu hören. 

Mitglieder des Odenwaldklubs Lu.igen 
waren an der Wanderung zahlreich beteiligt; 
sie hatten Stahlbesen mit und haben anschlie- 
ßend Spazierwege in der Koberstadt gesäubert. 
Den uneigennützigen Helfern sei für diesen 
lobenswerten Dienst an der Wohlfahrts- 
wirkung des Waldes herzlich gedankt! 

Mit der Übergabe des neuen Schwimmbad- 
gebäudes, das rund eine halbe Million Mark 
kostete, wurde heute vormittag offiziell die 
neue Badesaison eröffnet. Das Schwimm- 
stadion ist täglich von 8 bis 20 Uhr geöffnet. 
Dem Bürgermeister war das Wasser in den 
Becken noch etwas zu frisch. Deswegen hatte 
er die Badehose zu Hause gelassen. Nach der 
kurzen Übergabefeier versicherte Herr Krei- 
ling jedoch, daß er Schwimmer sei. Im Laufe 
des Sommers will er das auch unter Beweis 
stellen, wie zu vernehmen war. 

Herr Kreiling gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß den Badegästen endlich ein 
gewisser Komfort geboten werden könne. In 
den Umkleidekabinen und Kleideraufbewah- 
rungsräumen sei es in den letzten Jahren 
wegen des ständig gestiegenen Besuchs zu 
Engpässen gekommen, die nun behoben seien. 
Langen könne sich glücklich schätzen, ein 
derart herrlich gelegenes und gepflegtes Frei- 
bad zu besitzen. Welch guten Ruf es genieße, 
zeige an warmen Wochenenden die große 
Zahl von Besuchern, die bis aus Frankfurt, 
Darmstadt und sogar noch von weiter ent- 
fernten Orten nach Langen kämen. 

Das Schwimmstadion war in den dreißiger 
Jahren im Rahmen von Notstandsarbeiten 
unter bescheidenen Voraussetzungen und mit 
einfachstem Material gebaut worden In den 
letzten Jahren ist es systematisch erneuert 
und verbessert worden. So wurden die Bek- 
ken umgestaltet und instandgesetzt, Durch- 
schreitebecken angelegt und die Anlagen er- 
neuert Ferner baute die Stadt eine Toiletten- 
anlage und Duschen Hinzu kamen noch eine 
Beleuchtungsanlage für die Rollsportbahn 
und die Aufstellung eines neuen Kassen- 
häuschens. 

Das jetzt fertiggestellte neue Schwimmbad- 
gebäude wurde an Stelle der unbrauchbar 
gewordenen Umkleidekabinen u. Garderobe- 
räumen errichtet, die in Holzbauweise ge- 
baut worden waren und wie Bar.-icken 
aussahen Der Neubau enthält neben Räum- 
lichkeiten zur Aufbewahrung der Kleider 
moderne Wechsel- und Dauerkabinen, Räume 
für das Sanitäts- und Rettungspersonal und 
auch eine schöne Wohnung für den städti- 
schen Bademeister, Die Anzahl der Kabinen 
und die Aufnahmemöglichkeiten für Garde- 
robe wurden wesentlich erhöht. An der 

Finanzierung des Projekts haben sich das 
Land Hessen mit einem Zuschuß von 180 000 
Mark aus dem Rot-Weißen-Sportförderungs- 
programm und der Landkreis Offenbach mit 
einer Beihilfe von 41 000 Mark beteiligt. Die 
Stadt Langen hatte somit aus eigenen Mit- 
teln mnd 280 000 Mark aufzubringen. 

Geplant ist ein neues Kinderplanschbek- 
ken zu bauen, weil sich die vorhandene Ein- 
richtung in einem sehr schlechten Zustand 
befindet. Die Kosten für dieses Vorhaben 
werden vom Stadtbauamt auf rund 100 000 
Mark beziffert Auch die Installation einer 
Badewasser-Umwälz- und Aufbereitungsan- 
lage wird in absehbarer Zeit erforderlich. 
Allein die Kosten für die tec'inische Einrich- 
tung sind auf etwa 200 000 Mark veranschlagt. 

* Der Obst- und Gartenbauverein Langen 
hält am Montag, dem 22. Mai, um 20 Uhr im 
Gasthaus „Lämmchen" eine Mitgliederver- 
sammlung ab. Zwecks Vorbereitung einer 
Fahrt zur Bundesgartenschau wird um zahl- 
reiches Erscheinen gebeten. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

In der Zeit vom 12. 5. 1967, 16.00 Uhr, bis 
19. 5. 1967, 7.00 Uhr telefonisch zu erreichen 
unter Langen, Telefon 40 91: Für Gas und 
Wasser: Otto Schroth, Langen, Goethestr, 27, 
Für Strom: Horst Schultheiß, Sprendlingen, 
Luisenstraße 9, Telefon 6 81 36. 

Das Sdiwimmbadgebäude wird eingeweiht 
Der Magi»'., . hat sein Verspredien wahr gemacht, das neue Schwimmbadgebäude bis zum 
Beginn der liadesalson an Pfingsten zu eröffnen. Die offizielle Einweihung des Neubaus 
fand heute vormittag statt. Zu der Feierstunde hatten Stadtverordnetenvorsteher Jensen und 
Bürgermeister Kreiling eingeladen. 

RUND UM DEN 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Die Kalte Sophie 
Gerade in den Ptingsttagen stehen diesmal 

die gefürchteten Heiligen Eismänner im 
Kalender, und am Pfingstmontag macht noch 
die Heilige Sophie von sich reden. Es ist zwar 
sonst allgemein (ihlich, daß die Herren den 
Damen den Vortritt lassen: auf den Kalender 
läßt sich diese Regel aber offensichtlich nicht 
tibertragen. Und so folgt in jedem Jahre die 
Eisfrau Sophie ihren frostigen Kollegen. Auf 
dem Lande sagt man daz.u: „Pankrazi, Servazi 
und Bonifazi sind drei frostige Azi — und 
zum Schluß folgt die Kalte Sophie." 

Der Landmann, der Winzer und der Gärt- 
ner haben meistens am empfindlichsten unter 
diesem Kälterückfall zu leiden, denn auf den 
Ackern, in Weinbergen und Gärten kann 
Frost in diesen Tagen schon allerhand Scha- 
den anrichten. „Vor Nachtfrost bist du sicher 
nicht, bis Sophie vorüber ist" meint deshalb 
auch die Wetterregel. Nun aber, da diesmal 
die gefürchteten Tage gerade mit dem Pfingst- 
fest zusammenfallen, steht doch zu hoffen, 
daß sich die Eisheiligen samt der Kalten 
Sophie recht milde zeigen und ohne große 
Kälte vorüberziehen. 

beiträge schließen die Fahrt, volle Verpfle- 
gung und Unterkunft ein. Auskünfte über das 
Ferienprogramm des Landkreises gibt Kreis- 
jugendpfleger Eberhard van Klev, Landrats- 
amt Offenbach, Telefon-Nummer bei Durch- 
wahl 8 06 82 77. 

Pfingst-Flugbereitschaft 
mit Unfallarzt an Bord 

Die Einsatzgruppen der Flugbereilschaft 
sind für die große Pfingstwelle gut gerüstet. 
Bereits seit heute fliegen die zwei Polizei- 
hubschrauber von der Flugbereitschaft Egels- 
bach Sonderein.sätze und werden etwa dop- 
pelt solange in der Luft sein wie an nor- 
malen Tagen. Zum dritten Male wird die 
Flugbereitschaft der Polizei bei ihren Ein- 
sätzen an den Pfingstfeiertagen einen Unfall- 
arzt an Bord haben. Bereits an den Oster- 
feiertagen und am Wochenende vor dem 
1. Mai waren Unfallärzte mit Erfolg einge- 
setzt. Der Einsatz von Unfallärzten im Polizei- 
hubschrauber gilt in Hessen zunächst als 
Test. Bisher liegen noch keine genauen Er- 
gebnisse über die Rentabilität vor. Auch die 
Kostenfrage ist noch zu klären. Die Polizei 
ist allerdings der Ansicht, daß sich der Ein- 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren 

o Am Samstag, dem 13. Mai, feiert Herr 
Georg Voltz, Messeler Straße 19, seinen 87. Ge- 
burtstag. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Krämer aus Urbe- 
radi ärztlichen Sonntagsdienst. Dr. Krämer ist 
unter der Telefonnummer 7569 zu erreichen. 

Am 27. und 28. Mal Turnier der Jugend 
Am Samstag und Sonntag, dem 27. und 

28. Mai, findet wieder auf dem Hauptspielfeld 
und dem Nebenplatz des Sportplatzes das dies- 
jährige Fußball-Jugendturnier statt. Bei die- 
sem Turnier, das in diesem Jahr zum 4. Male 
ausgetragen wird, geht es um den Wander- 
pokal der Gemeinde, der im Jahre 1964 ge- 
stiftet wurde und bereits von der Susgo- 
Jugend, von der Spvgg. 03 Neu-Isenburg und 
im Vorjahr von der TG Ober-Roden gewon- 
nen wurde. Wer den Pokal dreimal gewinnen 
kann, darf ihn behalten. 

An dem Turnier nehmen in diesem Jahr 
folgende Mannschaften teil: 

Gruppe A ; TG Ober-Roden als Titel- 
verteidiger, TV 1890 Semd bei Dieburg, TV 
Dreieichenhain, 1. FC Langen. 

Gruppe B : Susgo Offenthal als Gewin- 
ner von 1964, Spielvereinigung 03 Neu-Isen- 
burg, der Gewinner von 1965, SG Götzenhain, 
SSG Langen. 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Herrn Leonhard Faatz, Gartenstraße 3, 
zum 82 und Frau Elisabeth Krämer, Brük- 
kenweg 5, zum 75. Geburtstag am 13. 5.; 
. . . Frau Babette Schroth, Niddastraße 53, 
zum 70 Geburt.stag am 14. 5.; 
. . . Frau Johanna Schramek, Taunusstr. 35, 
zum 85.. Frau Johanna Markl, Wolfsgarten- 
straße 56. zum 80. und Herrn Christian Benz, 
Friedrich-Ebert-Straße 6, zum 73. Geburtstag 
am 15. 5.: 
. . . Frau Marie Appel, Mainzer Straße 32, 
zum 77. und Herrn Oskar Weis, Niddastr. 62, 
zum 74. Geburtstag am 16. 5.; 

. Herrn Ernst Zeng, Ernst-Ludwig-Str. 14, 
zum 77. Geburtstag am 17. 5.; 
. . . Frau Gertrud Lampert. Bahnstraße 55, 
zum 71. Geburtstag am 18. 5. 

Dem Reigen der Gratulanten schließt sich 
die LZ mit herzlichen Glück- und Segens- 
wünschen an. 

Pachtvertrag für Lagerplatz 
e Vor einigen Jahren versuchte der Bund 

ein Waldgrundstück zu beschlagnahmen, das 
der Gemeinde gehört. Das Grundstück sollte 
als Material-Lagerplatz dienen. In Verhand- 
lungen mit der Bundesvermögensstelle hat die 
Gemeinde jetzt eine gütliche Einigung er- 
reicht. Der Bund erklärte sich bereit das 
Nutzungsverhältnis in Form eines Pachtver- 
trages zu regeln. 21 000 Mark hatte die Ge- 
meinde als Pacht bisher erhalten. Der noch 
ausstehende Restbetrag von 41 000 Mark soll 
von der Bundesvermögenstelle nachgezahlt 
werden. 

Ferienprogramm des Kreis Offenbadi 
für die Jugend 

Die Ferienprogramme des Landkreises 
Offenbach für Kinder und Jugendliche im 
Alter von 10—18 Jahren können bei der Ge- 
meindeverwaltung, Zimmer 2, von Interessen- 
ten abgeholt werden. Die Ferienfahrten wer- 
den vom Landkreis Offenbach seit sieben 
Jahren mit Erfolg durchgeführt. Auch in die- 
sem Jahr ist das Ferienprogramm wieder 
reichhaltig. Jugendherbergen und Heime in 
verschiedenen Teilen Deutschlands und in 
Österreich sind vom Kreis für die 14tägigen 
Aufenthalte während der Ferienzeit ange- 
mietet worden. Das Programm der Ferien- 
aufenthalte gestalten Betreuer des Land- 
kreises. Die Ferienziele sind Hoherodskopf 
(Vogelsberg), Waldmichelbach (Odenwald), 
Dahn (Pfalz), Langenschiltach (Schwarzwald), 
Heidenheim (Schwäbische Alp), Wertach 
(Oberallgäu), Saalbach (Salzburger Land). 

Die Teilnehmerbeiträge liegen zwischen 
65 und 105 Mark. Die Fahrten werden mit 
Omnibussen durchgeführt. Die Teilnehmer- 

Nachdem die Einfahrt zur Weedstraße den Verkehrsverhältnissen entspre- 
chend ausgebaut wurde, wird sich die Gemeinde Gedanken machen müssen, 
was mit dem Geländestreifen (rechts im Bild) geschieht. Der freie Platz 
bietet eine gute Gelegenheit, das Ortsbild mit einer netten Anlage zu ver- 
schönern. Eine Voraussetzung dafOr wäre jedoch, daß auch der Hintergrund 

etwas freundlicher gestaltet wird. 

satz von Unfallärzten im Luftweg bei Hoch- 
betrieb auf der Autobahn lohnt. Die Unfall- 
ärzte behandeln die Schwerverletzten nach 
den modernsten Erkenntnissen der Schock- 
therapie. Die Ziele der Flugeinsätze sind je 
nach Verkehrslage insbesondere das berüch- 
tigte Autobahnstück zwischen Frankfurt und 
Mannheim, das Frankfurter Kreuz und der 
Elzer Berg bei Limburg. 

Sandgrens- 

ein Erzeugnis, ein Patent aus Schweden, 
macht die Füße glücklich. 

r' 

22,90 

Schont Beine und Rücken, bringt Er- 
holung und Wohlbefinden 

Am besten gleich zu 

'40e>tkma/ui 

Schamloses Treiben 
In der Gegend zwischen Gravenbruch, 

Heusenstamm und Dietzenbach hat sich ein 
Mann herumgetrieben, nach dem die Polizei 
fahndet. Auf Waldschneisen zeigte er sich 
völlig nackt Frauen und Mädchen in unver- 
antwortlicher Weise. Indianerfedern trug er 
als Kopfschmuck. Manchmal aber auch hatte 
er Tücher mit Sehschlitzen. 

Scheckschwindler festgenommen 
In Heidelberg wurde ein 24jähriger Mann 

festgenommen, der mit gefälschtem Scheck 
in Darmstadt, Heidelberg und Mannheim 
Juwelen gekauft und mit ungecTcrckten 
Schecks bezahlt hatte. 

Evangellsclie Kirche Egelsbach 
vom 14. bis 19. Mal 1967 

1. Pfingstteiertag: 
Gottesdienst 
Beichte und Feier des Heiligen 
Abendmahles 
Konf. G. D. und Ki. Go. Dienst 
fallen aus 

2. Pfingstteiertag: 
Gottesdienst 
Konf. G. Dienst 
Ki. Go. Dienst 

Dienstag, den 16. Mai 
Mädchenkreis 

Mittwoch, den 17. Mai 
Mädchenjungschar I 

Donnerstag, den 18. Mai 
Mädchenjungschar II 

9.30 Uhr 

9.30 Uhr 
10.45 Uhr 
10.45 Uhr 

20.00 Uhr 

18.00—19.30 Uhr 

16.30—18.00 Uhr 

GÖTZENHAIN 

g Silberne Hochzeit feiern heute die Ehe- 
leute Pfarrer Wilhelm Leites und Frau Mar- 
garete geborene Krüger. Wir gratulieren dem 
verehrten Pfarrerehepaar dazu auf das herz- 
lichste und wünschen ihm auch in den näch- 
sten 25 Jahren Gottes Segen und seine Durch- 
hilfe. 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag, 13. Mai 
8.45 Uhr: Hl. Messe 

17.30 Uhr: Salve, Fatima-Rosenkranz 
18.00 — 19.00 Uhr: Beichtgelegenheit 
Pfingstsonntag, 14. Mai 

7.00 Uhr: Betsingmesse mit Ansprache 
10.00 Uhr: Festhochamt mit Predigt 
18.00 Uhr: Vesperandacht mit Segen 
Pfingstmontag, 15. Mai (2. Feiertag) 

8.00 Uhr: Betsingmesse 
11.00 Uhr: Hochamt, Maigebet mit Segen 
Donnerstag, 18. Mai 
19.00 Uhr: Rosenkranzgebet 
19.30 Uhr: Hochamt 

WIR HEIRATEN 

%OMtad ^eußet * ^mhi ^eußer 
geb. Diller 

6106 Erzhausen, Bahnstraße 184 Haghof/Modlos 
Kirchliche Trauung am Sonntag, dem 14. Mal 1967, um 13.30 Uhr 

in der evang. Kirche zu Erzhausen. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Silberhochzeit danken wir hiermit allen 
Verwandten, Freunden und Nachbarn sowie der Sportgemein- 
schaft Egelsbach, der Abteilung Fußball und den ehemaligen 
Mannschaftskameraden recht herzlich. 

Heinrich Anthes und Ehefrau 
Maria geb. Theiß 

Egelsbach, Bahnstraße 41 

0 : 1 
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Wenn der Flieder blüht . , . 
Es gibt Erlebnisse am Rande des Alltags, 

die uns plötzlich alle Hast der Stunden ver- 
gessen lassen, die etwas in uns zum Klingen 
bringen, von dem wir kaum noch etwas ahn- 
ten. Wir bleiben stehen, wenn eine Nachtigall 
singt, wir schauen beglückt einem Sonnen- 
untergang zu, folgen mit unseren Gedanken 
der bunten Brücke eines Regenbogens —und 
wir verhalten den Schritt und atmen tief, 
wenn sich irgendwo über einen Gartenzaun 
der blühende Flieder neigt. Dann wird es uns 
mit einemmal bewußt, daß Frühling ist, wil 
erkennen sekundenlang, wie leer unser Leben 
wäre, wenn es keinen Lenz und keine Blumen 
und keinen blühenden Flieder geben würde, 
wir schämen uns, daß wir über der Jagd nach 
dem Geld oft uns selbst vergessen. 

Der Flieder blüht, und sein schwerer Duft 
zieht durch den Maiabend . . . Und wir finden 
diesen Duft allenthalben, denn der Flieder 
blüht überall: An einem alten Pfarrhaus, einer 
verwunschenen Mühle oder einem behäbigen 
Bauernhaus, in städtischen Parks, am Bahn- 
damm und in den kleinen Gärten mit den 
grünen Lauben am Rande der Stadt. Uberall 
mahnt sein Duft, daß es Frühling ist und Mai, 
daß die Natur ein neues Blühen erlebt —ein 
Wunder, dem wir Menschen uns glückselig 
hingeben sollten. 

Wir haben uns über die Glückwünsche 
und Aufmerksamkeiten zu unserer Ver- 
lobung sehr gefreut und danken, auch 
im Namen unserer Eltern, recht herzlidi. 

Ernl Neumeister 
Manfred Stohldreyer 

6073 Egelsbach, Karlsbader Str. 2 
3539 Essentho, Neuer Weg 157 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Rheinstraße 67 

2 möbl. Zimmer 
mit fl. w. u. k. Wass., 
an Dame oder Herrn 
sofort zu vermieten. 

Kraft, Egelsbach 
In den Obergärten 41 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Silberhoch- 
zeit danken wir aUen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden und dem Verein der 
Hundefreunde recht herzlich. 

Mathlas Glasl u. Frau 
Elisabeth geb. Rühl 

Egelsbach 
Ostendstraße 43 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot a Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Heute entschlief nach kurzer Krankheit meine liebe Frau, 
unsere liebe Mutter u. Schwiegermutter, unsere treusorgende 
Oma und Uroma, unsere Schwester, Schwägerin und Tante 

Katharina Zimmer 
geb. Falk 

an ihrem 74. Geburtstag. 

In tiefer Trauer: 
Johannes Zimmer 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 10. Mai 1967 
Woogstraße 21 

Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Einäscherung sowie 
die Beisetzung der Urne in aller Stille statt. 

7-v: Ä- 
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NACHRICHTEN 

Egeisbachs Fußballer 
nicht mehr gefährdet 

In der Darmstädter Fußball-A-Klasse West 
kcitinen nur noch Weiterstadt oder Messel, die 
beiden letztjährigen Absteiger aus der Be- 
zirksklasse, noch Meister werden. Auch in der 
Abstiegsfrage sind für die Schwarz-Weißen 
nach ihrem Sieg gegen Traisa die Würfel zu 
ihren Gunsten gefallen. Im Darmstädter Echo 
wurden Egelsbach und Haßloch als noch be- 
dingt abstiegsgefährdet bezeichnet, was je- 
doch in keinem Falle mehr zutrifft. Die Erklä- 
rung ist denkbar einfach. Gräfenhausen steht 
bekanntlich als erster Absteiger fest. Der 
zweite wird unter den vier Vereinen TSG 
Darmstadt, SV Nauheim, SSG Offenthal und 
SF Bischofsheim gesucht. Selbst bei einem 
Verlust ihres letzten Spieles, Haßloch spielt zu 
Hause gegen Bischofsheim und Egelsbach muß 
beim VfR Rüsselsheim antreten, können beide 
Mannschaften zumindest von TSG Darmstadt 
oder dem SV Nauheim nicht mehr eingeholt 
werden, denn beide treffen am Pfingstsamstag 
iri einem Nachholspiel aufeinander. Verliert 
die TSG 46 Darmstadt nur einen Punkt, so ist 
ihr Verlustpunktkonto schon größer als das 
von Egelsbach oder Haßloch nach dem letzten 
Spiel sein kann. Das gleiche trifft dann auch 
bei einer Niederlage von Nauheim für diese 
Mannschaft zu. Für den Nachbarn Offenthal 
und Bischofsheim genügen dann in jedem 
Falle noch 2 bzw. bei Bischofsheim noch 1 
Punkt aus ihren noch ausstehenden Spielen. 
Über die Pfingstfeiertage hat die Egelsbacher 
Fußballjugend wieder ihre großen Tage. Das 
11. Internationale Ludwig-Gebhardt-Fußball- 
Turnier für A-Jugendmannschaften beginnt 
morgen um 13 Uhr auf dem Sportfeld am Ber- 
liner Platz. Beide aktiven Mannschaften sind 
spielfrei. Letztes Punktspiel am 21. 5. beim 
VfR Rü.sselsheim. 

Sorna unterlag Viktoria Urberach 
In einem schnellen und fairen Soma-Treffen 

unterlag am letzten Wochenende die Egels- 
bacher Elf ihren Gästen aus Urberach recht 
deutlich mit 2:5 Toren. Die Platzherren sahen 
sich diesmal schon bald auf die Verliererstraße 
gedrängt, denn die „Viktoria" hatte in Angriff 
und Abwehr deutliche Vorteile. Zur Pause 
Whrte Urberach zwar nur knapp mit 3:2, aber 
in der 2. Hälfte reichte bei den Schwarz- 
Weißen die Kraft nicht mehr, um das Blatt zu 
wenden. Am Pfingstwochenende ist die Egels- 
bacher Sorna spielfrei. 

Heute abend, 20 Uhr, Spielerbesprechung in 
der Gaststätte „Neuschenke" (Schorsch). 

Bereits schon morgen gegen IMessel 
Morgen nachmittag um 17 Uhr wird in 

2"rfuNachholspiel der Offenthaler P ußballer gegen den Meisterschaftsaspiranten 
° ausgetragen Das Spiel war am ^3. April abgesagt worden, da die Gemeinde- 

verwaltung wegen,Unbespielbarkeit des Spiel- 
nif '? Sportanlage gesperrt hatte. Für die Offenthalev ist dies das zweitletzte Spiel der 
laufenden Saison u. wohl das entscheidendste, 
denn ein doppelter Punktgewinn oder nur ein 
Unentschieden könnte den Klassenerhalt be- 
deuten denn am kommenden Sonntag in 

Offenthaler nichts zu holen sein. Wenn die Offenthaler wenig- 
^ens einen Punkt gewinnen wollen, müßte 
man zumindest die gleiche Leistung zeigen 
wie am Sonntag gegen Haßloch. ® ' 

Offenthaler ist, daß am 
Darmstadt sich TSG 46 Darmstadt und SV Nauheim, die beide noch 

hinter den Offenthalern mit 20 bzw 21 Pkt 
stehen, die Zahler untereinander abnehmen! 

HSV Barmbelc-Uhienhorst Hamburg 
zu Gast bei den SSG-Fußballern 

«"Pfangen die 
i\i ü®^ einen Verein aus dem Norden 

und^fmmt A-Klasse 
e^n SpwT J'"®" tler Tabelle ein Beide Mannschaften, es spielen die erste 

nfchtTrfrinR nicht, so daß es ein mit Spannung geladenes 
apiel zu werden verspricht. Anstoß für die 
zweite Mannschaft 14.30 Uhr, die erste Mann- 
schaft hat um 17.00 Uhr Anstoß. 

Die Begegnung wurde an dem Jugendtur- 
nier am 29./30. April festgemacht. Die Jugend 

aus dem Norden hatte in Langen gut abge- 
schnitten, nun möchten sicher auch die 
Senioren einen gleich guten Eindruck hinter- 
lassen. Wir erhoffen ein in fairer und freund- 
schaftlicher Phase verlaufendes Spiel. Ein ge- 
mütliches Beisammensein nach dem Spiel ist 
ja eine Selbstverständlichkeit, und wird die 
Gäste mit den Gastgebern noch näher zusam- 
menbringen. 

Am Pfingstsonntag spielt die Langener 
Mannschaft in Oberrad und nimmt an einem 
Pokalturnier teil. Die Gäste aus Hamburg 
werden Gast in Ober-Ramstadt sein. 

JUGENDFUSSBALL 
SG EGELSBACH 

A 1-Jgd. TSG 46 Darmst. — SG Egelsb. 1:4 
C 1-Jgd. SG Egelsbach — SG Götzenhain 1:3 
D 2-Jgd. SG Egelsb. — Dl SG Götzenhain 2:0 

Zum ersten Male ging es am vergangenen 
Sonntag am Woog um die erneute Qualifi- 
kation zur Leistungsklasse. Da Egelsbach mit 
der SG Arheilgen und TSG 46 Darmstadt 
zwei spielstarke Gegner hatte, waren sich die 
Schwarz-Weißen von der ersten Minute an 
über ihre Aufgabe im Klaren. Wie sie sie 
lösten, läßt für die weiteren Spiele gute 
Hoffnungen aufkommen. Es war die Fortset- 
zung der Serie guter Freundschaftsspiele. 
Selbstverständlich gab es einigen Schatten. 
Doch waren die guten Seiten in der Über- 
zahl. Das Spiel ohne Ball bedarf aber noch 
einer Verbesserung. 

In den ersten Minuten wurde die Egels- 
bacher Abwehr auf eine harte Probe gestellt. 
TSG 46 versuchte mit stürmischen Angriffen 
das Gesetz des Handelns an sich zu reißen. 
Die klug gestaffelte Abwehr konnte alle Ver- 
suche im Keime ersticken. Was noch auf das 
Tor kam, wurde eine Beute des sicheren Tor- 
stehers. Nachdem der erste Sturm abgefan- 
gen war, konnte nun Egelsbach dem Spiel 
das Gepräge geben. Ständig rochierten die 
Stürmer, so daß der Gastgeber kaum eine 
Möglichkeit fand, die agilen Angreifer zu 
stoppen. So war es nur noch eine Frage der 
Zeit, bis der Führungstreffer fiel. Zwischen- 
durch erhielten die Egelsbacher Spieler Bei- 
fall auf offener Szene für ihre guten Leistun- 
gen. Als der rechte Verteidiger der Darm- 
städter einen Egelsbacher Erfolg nur noch 
durch Handabwehr vereiteln konnte, ergab 
der fällige Strafstoß die hochverdiente Füh- 
rung. Innerhalb weniger Minuten konnte der 
Linksaußen diese Führung auf 3:0 ausbauen. 
Immer wieder fanden die Egelsbacher Gassen, 
um Torschußmöglichkeiten zu erreichen. Nur 
ihrem figürlich kleinen, leistungsmäßig aber 
sehr großen Torwart hatten die Gastgeber es 
zu verdanken, daß weitere Egelsbacher Tor- 
erfolge ausblieben. 

Nach dem Wechsel drängten die Gastgeber 
die Schwarz-Weißen zunächst stark in die 
Defensive. Hier war es zu diesem Zeitpunkt 
unverständlich, warum die beiden Halbstür- 
mer ebenfalls mitverteidigten. Eine Serie 
Eckbälle war die Ausbeute. Durch einen 
direkt verwandelten Eckball konnte Darm- 
stadt das Ergebnis etwas freundlicher gestal- 
ten. Dieser Treffer rüttete an dem Ehrgeiz 
der Gäste. Sie setzten die Gästeabwehr stark 
unter Druck Wieder war es der Linksaußen, 
der den 4. Treffer erzielte. In der Folgezeit 
wurde die spielerische Überlegenheit der 
Egelsbacher noch größer. Die Chancen für 
mindestens fünf Treffer waren vorhanden, 
wurden aber leichtfertig vergeben. Mit dem 
Schlußpfiff des Unparteiischen hatte Egels- 
bach zwei sehr wichtige Aufwärtspunkte er- 
rungen. 

Die C-Jugend vergaß den nötigen Ernst 
des Spielens. Trotz einer leichten Überlegen- 
heit in der 1. Halbzeit verstanden es die sehr 
zaghaften Stürmer nicht, aus den gebotenen 
Möglichkeiten etwas zu machen. Da die linke 
Abwehrseite starke Schwächen aufwies, 
konnte das Spiel nicht den nötigen Fluß fin- 
den Die Gäste waren entschieden einsatz- 
freudiger und nutzten konsequent die sich 
bietenden Chancen. 

Eine völlig neuformierte D2, die sich aus 
Spielern der D2 und D3 rekrutierten, fand 
erst nach der Halbzeit die richtige Einstellung 
zu ihrem Gast, Vor dem Wechsel hatten die 
Kleinen aus Götzenhain mehrere gute Mög- 
lichkeiten. Als aber dann Egelsbach einen 
leichten Wind im Rücken hatte, bahnte sich 
der Sieg an. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Ein frohe» Pfingstfest 

«ünaoht Ihre Bank, die 

VOLKSBANK •DREIETOH* EGWRH 

Herzlich willkommen, liebe Freunde, 

zum 11. Internationalen Jugendturnier! 

Zum 11. Male erwartet die Egelsbacher Fuff- 
balljugend Gäste aus dem Ausland und der 
Bundesrepublik. Sie freut sich sehr auf die 
ihr gestellte Aufgabe, Vermittler und Gast- 
geber zu sein. Diese Aufgabe ist nicht gerade 
leicht. Sie erfordert Fingerspitzengefühl und 
Toleranz. Das 11. Turnier steht unter einer 
ganz besonders hervorragenden Besetzung. 
Wieder einmal werden zahlreiche Auswahl- 
spieler, ja sogar Nationalspieler dabei sein. 
Entsprechend dieser Besetzung werden dann 
auch die Leistungen sein. So dürfen sich die 
Freunde der Jugend, wieder einmal mehr, auf 
gute Spiele freuen. Auch die Egelsbacher 
Fußballjugend hat eine ganz besondere 
Freude. Zum ersten Male in der Fußballge- 
schichte von Egelsbach kommen Jugendliche 
aus dem Mutterland unseres Fußballsportes. 
Beim Erscheinen dieser Zeilen weilen die 
Freunde aus England bereits unter uns. Sie 
treten die Fahrt auf den Kontinent am Don- 
nerstagnachmittag an und treffen am Freitag 
früh in Egelsbach ein. Ihnen gilt unser be- 
sonderer Gruß. Zum ersten Male werden 
Egelsbacher Zuschauer Gelegenheit haben, 
fair play nach englischem Muster kennenzu- 
lernen. Schwarz-Weiß Essen, der Pokalvertei- 
diger, hat sich erneut vorgenommen zu zeigen, 
was in der Mannschaft steckt. In den Punkt- 
spielen konnten sie bereits unter die letzten 
Vier der Niederrhein-Meisterschaft gelangen. 
Sie konnten Ostern in Velbert ein gut besetz- 
tes Turnier sicher gewinnen. Der Fairneß- 
preisverteidiger Arminia Hannover, wohl noch 
allen in bester Erinnerung durch das groß- 
artige Finale des vergangenen Jahres, wird 
wohl ebenfalls versuchen, an die Leistungen 
des letzten Jahres anzuknüpfen. 

Neu dabei ist Eintracht 05 Trier, die im 
Moselraum eine dominierende Stellung inne 
hat. Alle Mannschaften der Altersgruppe A-D 
gewannen die Kreismeisterschaft. — Der SSV 
Hagen wird natürlich ebenfalls versuchen, 

eine gute Partie zu liefern. Mit dem TSV 
Marl Hüls kommt eine der führenden Mann- 
schaften aus Ostwestfalen. Die Waterkant 
wird in diesem Jahr durch den HSV Barmbek 
Uhlenhorst vertreten. Die AI-Jugend der Uh- 
lenhorster dürfte die augenblicklich spiel- 
stärkste in Hamburg sein. 

Die Engländer werden durch den Gemeinde- 
vorstand und die Gemeindevertretung bereits 
am Freitagabend begrüßt. Am Freitagvormit- 
tag wird man in Egelsbach einen kleinen 
Rundgang unternehmen. Nach dem Essen ist 
ein Besuch des Rhein-Main-Flughafens vor- 
gesehen. Die Lufthansa hat die Genehmigung 
erteilt, ihre Basis zu besichtigen. 

Die Spiele beginnen am Samstagnachmittag 
nach den Eröffnungsfeierlichkeiten. Der eng- 
lische Vizekonsul, Mr. McGinnes, sowie der 
Leiter des British Council, Mr. Simon, haben 
ihr Erscheinen zugesagt. Der Landrat des 
Kreises Offenbach, Walter Schmitt, sowie 
Vertreter der Sportbehörden werden ebenfalls 
erwartet. Bürgermeister Wannemacher wird 
wieder, wie all die 10 Jahre vorher, den An- 
stoß ausführen. Selbstverständlich werden 
auch die Herren des Gemeindevorstandes so- 
wie der Gemeindevertretung Gast der Fuß- 
balljugend sein. 

So wird die Fußballjugend erneut alles dar- 
an setzen, daß die Gäste aus England und der 
Bundesrepublik sich wohl fühlen. Sie wird 
versuchen, die Freundschaftsbande noch en- 
ger zu knüpfen So möge Petrus das obliga- 
torische Tumierwetter wieder bescheren und 
damit den guten Verlauf des Turniers sichern. 
So senden wir unseren Gästen einen herz- 
lichen Willkommensgruß und wünschen ihnen 
frohe Tage. 

Auch unsere kleinsten Gäste, die Dl-Jugend 
des Regionalligisten Spvgg. Mainz-Weisenau, 
begrüßen wir sehr herzlich. Sie werden in 
einem Einlagespiel mit der Egelsbacher D 1 
ihre Kräfte messen. 

Einsatzreiche Pfingsten für die 
TV-Spielleute 

Bereits am Samstagnachmittag (13. Mai) 
geht es schon los. Der Spielmanns- u. Musik- 
zug des Turnvereins 1862 Langen e.V. spielt 
um 14 Uhr zur Eröffnung des 10. Jugend-Fuß- 
ballturniers des 1. FC Langen im Waldstadion. 

Am Pfingstsonntag geht es dann mit dem 
Omnibus nach Freinsheim bei Bad Dürkheim. 
Die Spielleute sind vom Verkehrsverein dieser 
Weinbaugemeinde in der Pfalz zu einem Fest- 
zug eingeladen worden. Um 8 Uhr fährt der 
Bus ab TV-Turnhalle. Am Abend wird es 
nicht so spät werden, denn für Pfingstmontag 
steht der schon zur Tradition gewordene 
Frühschoppen auf dem Einsatzprogramm. 
Treffpunkt ist wieder beim Stabführer Priedel 
Breidert im Heegweg. Um 9 Uhr ist Abmarsch 
nach Dreieichenhain. Bei „Äppelwoi" und 
Musik, die von den Spielleuten gemacht wird, 
stehen wieder ein paar frohe Stunden bevor. 
Freunde und Anhänger des TV-Spielmanns- 
zuges sind wie immer recht herzlich will- 
kommen. 

SGE-Lelchtathleten in Arheilgen dabei 
Mit Elan gehen die Leichtathleten in die 

neue Saison. Wie auch in vorigen Jahren ist 
die Trainingsarbeit auf die Bezirks-, Hessi- 
sche- und Deutschen-Meisterschaften ausge- 
richtet. Für Jürgen Schimmel, Ursula Wanne- 
macher und Helga Jaxt ist es der erste ernst- 
hafte Versuch, die Qualifikation zur deutschen 
Jugendmeisterschaft zu erreichen. 
Für Helga Jaxt, die in der kommenden Woche 
in der hessischen Jugendauswahl startet, steht 
nur der Speerwurf auf dem Programm. Für 
alle anderen Egelsbacher gilt es, die in den 
Trainingsstunden erreichten Leistungen in» 
Wettkampf zu bestätigen bzw. zu verbessern. 

LANUENER LEITUNG 
Verantwortlich füi Polltlh und LoKalnaunrii-ntens 
Friedrich Schädlich fUr Unterhaltlink! und Anzeigern 
Ch. Kühn — Druck und Verlag Surhdruckerel 
Kühn KG. Langen Darmstädter StraUe 26 Ruf :1893. 

DANONE 
DIE WELTMARKE FÜR 

JOGHURT 

Löffel für Löffel ein gesunder Genuss 

Alles von Danone ist aus naturreinen Zutaten: 
Früchte oder Fruchtsaft. Schokolade oder Vanille. 
Und immer gute Milch. Mtin schmeckt's! Nicht umsonst 

ist Danone das meistgekaufte Joghurt der Welt. 

/ • . 

• 

\ 

*^ANONE CREME-üOQHURT Natur • ZilroiM • Himboor • Johannlsbd*r DANONE MtT FRUCHTEN Eidbear. Haldalbatr • Anana« DANONE FRUCHTIG Zitrona • Ananas/Oranga • HInibaar DANONE DESSERT Vanllla • Sohokola^« 
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SSG-Handballer bestreiten 
Verbandsspiel in Götzenhain 

Am ersten Pfingstfeiertag bestreiten die bei- 
den aktiven Mannschaften ihre fälligen Vcr- 
bandsspiele beim HSV Götzenhain. Diese 
Spiele kommen praktisch einem Derby gleich 
und tragen dabei ihren besonderen Charakter. 
Zweimal stand man sich bisher in Meister- 
schaftsspielen gegenüber. Im Vorjahr kontiten 
die Göt^.L'nhainer im ersten Spiel der Saison 
in I,ai.rif-n beide Punkte mit nach Hause neh- 
men. Im Rückspiel drehten die Langener den 
Spieß um. .So ist man gespannt, wie sich in 
diesem .lahr die beiden Kontrahenten aus der 
Affäre ziehen. Nalürlich werden die Gast- 
geber alles daransetzen, um 7,um F.rfolg zu 
kommen, zumal sie bisiier wenig Glück hatten. 
Nur eines von vier Spielen konnten sie gewin- 
nen und stehen im SchUißdrittel der Tabelle. 
Etwas besser sieht es bei den Längerem aus. 
Sie haben derzeit .^'5 Punkte und konnten am 
letzten Sonntag ein schon verlorenes Spiel 
nochnials aus dem Feuer reißen. Es bleibt ab- 
zuwarten. wie sich der Langener Sturm gegen 
die .sehr harte Hintermannschaft von Götzen- 
hain durchzusetzen versteht. Das Spiel über 
die Flügel sollte hier besonders gepflegt wer- 
den. Zugleich gilt es aber auch, den sehr 
agilen Götzenhainer Sturm mit dem sehußge- 
waltigen Rauch zu stoppen. Wenn es gelingt, 
diesen Mann an die Kandare zu legen, dann 
wäre schon sehr viel gewonnen. Daß die 
Manschaft der SSG, dazu fähig ist, hat sie 
schon mehrmals bewiesen. 

Die Spiele finden jeweils um 13.45 und 15 
Uhr in Götzenhain statt. In beiden Spielen 
werden eingesetzt" Eberlein, Sparr, Röder, 
Wambold. Haas, Müller I, Zimmer, Müller II, 
Steitz. Kauf, Rang. Schreiber, Lehr. Regen- 
auer. Manfred Friedel. Link, Pernaß, Clement, 
Fischer. Kappes, ,Tost, Schäfer I*jrbert. Knöbl. 
Abfahrt Uhr ab Cluhhaus. 

SSG-Handballer faliren nach Langen 
Nun. das schemt zunächst nicht sehr weit, 

bei näherer Betrachtung sind es immerhin 
über ."jon Kilometer einfache Fahrtstrecke. 
Der Weg nach Langen bei Bremerhaven 
nämlich 

Nachdem Langener Schulkinder die erste 
Vei-bindung aufgenommen hatten, eine Dele- 
gation von der Nordsee in Langen war, wer- 
den nun die Handballer der SSG ein weiteres 
Gl'ed in Hi^ser Freurdschaftskette Schmie- 
del 

Bei dem Besuch der Delegation von der 
Waterkante wurde der Besuch auf sportlicher 
Ebene vereinbart und am 24. Mai wird es so 
weit sein Eine Abordnung der reiselustigen 
SSG-Handballer wird Kurs Norden nehmen. 

Vom 24 bis 28. Mai wird man in Langen/ 
Bremerhaven ein sportliches und freund- 
schaftliches Programm abwickeln, das sehr 
interessant zu werden verspricht. 

Nachdem man am 25. Mai Bremen einen 
Besuch abgestattet hat, wird die Gruppe der 
SSG-Handhaller in Langen am Abend er- 
wartet Der 26 ist einer großen Besichtigungs- 
fahrt vorbehalten, die zum Fischereihafen 
nach Bremerhaven führen wird, weiter wird 
eine große Fischfabrik besichtigt und man 
wird einen sehr interessanten Film vom See- 
rettung.sdienst sehen. Danach steht der Be- 
such des großen Überseehafens auf dem 
Programm Am Samstag, dem 27. Mai, wird 
der Sport zu seinem Recht kommen. Die 
Hmdballmannschaften der beiden Langen 
werden sich in einem Freundschaftsspiel ge- 
geniiberstehen. Am Abend werden dann die 
auf dem Soortplatz geschlossenen Freund- 
schnftsbanrtr wohl noch vertieft, denn bei 
Müsik und Tanz im Vereinshaus dürfte dazu 
Gelegenheit geboten sein. Am Sonr.tag wird 
die Rückfahrt angetreten, damit nm Abend 
de? 28 dif Reisegruppe wieder iji Langen ist. 

Eine sehr interessante Fahrt, die sicherlich 
Wiedel gefallen wird. 

Einige Plätze sind im Bus noch frei. Inter- 
essenten - auch Abteilungsfremde— die 
gerne noch mitfahren möchten, wollen sich 
am Dienst'ig. dem 16 Mai um 20 Uhr im 
Cliibhaus der SSG in der Zimmerstraße 
melden. 

.lugendhandball in der SSG 
A-.lugcnd-Turnierleilnehmer 

in Kriftel im Taunus 
Am Pfiiigstsamstag fährt die A-Jugend der 

SSG-Handballer zu einem Kleinfeldturnier 
nach Kriftel. Für die neue Jugend ist dies der 
erste Turnierbesuch. Gespielt wird ab 14 Uhr 
in zwei Gruppen, wobei sich folgende Vereine 
gegenüberstehen. 

Gruppe A 
TSV Butzbach, SV 98 Darmstadt, TV Hoch- 

heim. T.SG Langenhain und TSG Friesenheim. 
(iruppe B 

Germania Wiesbaden, TV Hattersheim, SSG 
Langen und der Gastgeber TuS Kriftel. 

Diese neun Mannschaften werden sich in 
jeweils .Spielen von zweimal 10 Minuten um 
den Wanderpokal von Kriftel streiten. Das 
Feld scheint den Namen nach gut besetzt und 
so werden es die Langener Jungen sehr schwer 
haben, sich zu behaupten. Dabei sind beson- 
der' 'II hrachten die Mannschaften aus Butz- 

bach, Friesenheim und Wiesbaden. 
Die Abfahrt wurde auf 13 Uhr ab Clubhaus 

festgelegt. Für alle anderen Jugendmann- 
schaften sind die P'ingstfeiertage zum spiel- 
freien Wochenende erklärt. 

III. Mannschaft Turnlcrteilnchmcr In Eltville 
Für Pfingsten hat der TV Eltville sein 

Kleinfcldturnier angesetzt. Pokalverteidiger ist 
die SSG Langen. Schon zum zweitenmal konn- 
ten sich die Langener in den Besitz dieses 
Pokals bringen und hätten bei abermaligem 
Gewinn denselben ganz in ihren Händen. 
Leider mußte in diesem Jahr die dritte Mann- 
schaft der SSG einspringen, denn durch das 
Ansetzen eines Verbands-spielcs in Götzenhain 
kann die erste Garnitur nicht daran teilneh- 
men und der Gastverein, HSV Götzenhain, 
ging auf eine Spieiverlegung, die ja nur aus 
sportlichen Gründen erfolgen sollte, nicht ein. 
Unter diesen Umständen erscheint der aber- 
malige Gewinn dieser Trophäe in vveite Ferne 
gerückt, denn unter den fünf teilnehmenden 
Mannschaften befindet sich auch der hessische 
Vizemeister im Hallenhandball, der VFR 
Wiesbaden. Dennoch kann angenommen wer- 
den, daß die Langener Vertretung mit den 
Spielern Vogel, Kretschmann, Naumann, 
Mühlhause, Schäfer Erich, Wohlfeld, Gleim, 
Hausmann, Metzger, Spreu, Sehring u. Friedel 
Lothar alles daran setzt, um gut abzuschnei- 
den. Abfahrt: 11 Uhr am ersten Feiertag. 
Treffpunkt ist das Clubhaus. 

TVL-Jugendhandball 
Zu einem schönen B:2-Erfolg kam die D- 

Jugend des TVL in Darmstadt. Bei diesem 
Spiel wurde zum erstenmal weitgehend auf 
Einzelaktionen verzichtet, der Erfolg beruhte 
auf einer geschlossenen Mannschaftsleistijng. 

In Braunshardt mußte die C-Jugend ihre 
ersten zwei Punkte abgeben. Braunshardt 
hatte die bessere Kondition und das bessere 
Abwehrspiel zu bieten. Außerdem hatten 
einige Spieler des TVL neben großer Nervo- 
sität auch nicht ihren besten Tag. So wurde 
das Spiel mit 16:9 verloren. Dieses Spiel ist 
aber kein Grund zu verzagen. Es sollten jetzt 
alle Anstrengungen gemacht werden, um die 
restlichen Spiele zu gewinnen. Es spielten: 
Panitz (7), Sturn, Hunkel, Eckstein, Pirwitz, 
Schiebel, Rindfleisch, Miklea (2) und Leitow. 

Wie schon in der Vorschau erwähnt, stand 
die B-Jugend gegen die starke Mannschaft 
von Pfungstadt auf verlorenem Posten und 
verlor 19:2. . 

Am kommenden Samstag spielen alle drei 
TVL-Jugendmannschaften auf dem Sportplatz 
Oberlinden. 

Die D-Jugend empfängt Griesheim, virah- 
rend die C-Jugend die Tgd. 75 Darmstadt er- 
wartet. 

Die B-Jugend müßte bei einem aufmerksam 
geführten Spiel gegen Eberstadt gewinnen 
können. 

Der TKL mit vollem Programm 
in die Saison 1967 

Auch dieses Jahr hat der Tennisclub für 
seine Mitglieder ein recht abwechslungs- 
reiches Programm aufgestellt. Der Turnier- 
.sport ist noch stärker in den Vordergrund 
getreten als in den letzten Jahren. Außer 
un.seren Damen und Herren nimmt dieses 
Jahr erstmalig eine Jugendmann.schaft an 
den Verbandsspielen teil. Weiter sind einige 
Freundschaftsturniere für zwei Herrenmann- 
schaften und Damen, sowie Reise- und eine 
Jugendmannschaft festgelegt. Köln, Bad 
Dürkheim. Bad Bi'ückenau, Aschaffenburg, 
Michelstadt u. a. sind unsere Gegner. Für 
Nicht-Mannschaftsspieler sind interne Kämpfe 
geplant, (Anfänger-Ehepaar-Turnicre). Ende 
August sind die Klubmeisterschaften. 

Auch der Vergnügungsausschuß wird sich 
Mühe geben, ein Programm abzuwickeln, da- 
mit der gesellschaftliche Teil zu seinem Recht 
kommt. Die vielen neuen Mitglieder werden 
es bestimmt begrüßen, hier auch schnell Kon- 
takt zu bekommen. 

Nun zu den auf vollen Touren laufenden 
Verbandsspielen. Bei den Herren und Jugend 
werden 6 Einzel, 3 Doppel gespielt, bei Damen 
4 Einzel, 1 Doppel 

Am 4. April waren die Damen in Bessun- 
gen zu Gast. Frl. Kühn, Fr. Schlösser, Frl. 
Pingoud, Fr. Schüller sorgten im Einzel für 
ihren Sieg, das Doppel gewann Frl. Kühn mit 
Frl. Pingoud. Ein stolzer 5:0-Sieg unserer 
Damen. 

Weniger Glück hatten die Herren gegen 
Bensheim. Nachdem durch Siege von Müller, 
Wagenknecht, Britzke und Niederlagen von 
Nahrgang, Fay, Miller ein 3:3 erreicht war, 
mußte in den Doppeln die Entscheidung fal- 
len. Leider schafften es nur Nahrgang/Fay 
und somit ging der Sieg etwas unglücklich 
mit 5:4 an Bensheim. 

Am 6. Mai bestand die Jugend ihre Feuer- 
taufe ganz toll mit einem 9:0-Sieg über Buch- 
schlag II. Hanke, Dunker, Jensen, P. Schmitt, 
V. Schmitt, Zschätsch sorgten im Einzel und 
Doppel für das hohe Ergebnis. 

Die Damen erwarteten am 7. Mai Bens- 
heim. Leider blieb der Gast ohne abzusagen 
aus, so gibt es auch hier eine 5:0-Wertung 
für Langen. 

Nachmittags waren die Herren in Buch- 
schlag zu Gast, wo es jeder wissen wollte, 
nach der Erfahrung mit Bensheim. Hier holte 
die gleiche Mannschaft sämtliche Einzel und 
Doppel. Für Miller spielte Triemer im Dop- 
pel. So gab es wieder ein 9:0 für den Verein. 

Die Herren dürften mit Viernheim, Bes- 
sungen, Darmstadt, Heppenheim, Neu-Isen- 
burg noch schwere Kämpfe vor sich haben. 
Die Damen setzen 7.ich noch mit Offenbach- 
Rosenhöhe und S. W. Frankfurt auseinander. 
Mit Darmstadt und Sprendlingen muß die 
Jugend noch die Schläger kreuzen. 

Schach-Oberliga für den SK Langen ! 
SK Landen I — SK Mainz-Momb. I 2V6 : 5^ 

Trotz der in dieser Höhe eigentlich nicht 
erwarteten Niederlage hat der Schachklub 
Langen den Aufstieg zur Schachoberliga ge- 
schafft. Der Kampf am letzten Sonntag 
zeigte, daß der gute Ruf der Gäste aus Mainz- 
Mombach nicht von ungefähr kam. Obwohl 
ihr Aufstieg praktisch schon vor Beginn der 
Langener Begegnung durch den hohen Sieg 
in Darmstadt gegen die II. Brett-Mannschaft 
des TEC feststand, kämpften die Mainzer- 
Vorstädter mit großem Ehrgeiz. Sie scheuten 
sich auch nicht bei einer Partie die Normal- 
spielzeit von 5 Stunden um eine weitere 
Stunde zu verlängern nur in der Hoffnung, 
daß der Langener Teilnehmer vielleicht noch 
einen Fehler machen würde, was auch tat- 
sächlich eintraf. Nun. die Langener sind in 
dieser Hinsicht anders geartet. So stand z. B. 
Elmar Teichmann in Kassel — der Kampf 
wurde bekanntlich 4^j :3'i für Langen ent- 
schieden — mit zwei Mehrbauern gegen den 
Hessenmeisterspieler Engers klar auf Ge- 
winn. Nur um rascher nach Hause zu kom- 
men bot Teichmann seinem Gegner Remis an, 
das dieser natürlich mit Freuden annahm. 

Gegen Rende von Mombach bot dagegen 
Teichmann einmal mehr eine hervorragende 
Leistung und siegte, in einer von seinem Geg- 
ner sizilianisch verteidigten Partie, in ganz 
großartigem Stil. Sonst konnten nur noch 
Schüller, Steinhagen und Horst Mann ihre 
Partien mit Remisen beenden. Hierbei stan- 
den allerdings Steinhagen in einem Damen- 
gambitspiel und Horst Mann in einer spani- 
schen Partie mit einem gut durchzubringen- 
den Freibauern auf Gewinn. Aber beide 
waren in Zeitnot und wer einmal bei einer 
Turnierpartie in einer solchen Situation stand, 
weiß was es bedeutet, wenn nach nahezu 
fünfstündiger Dauer das sogenannte Fall- 
blättchen der Schachuhr sich langsam in Be- 
wegung setzt. Und so glaubten beide Lange- 
ner, daß die Annahme des Remisangebotes 
der Mombacher das bessere Übel wäre, zumal 
man schon wußte, daß der Schachklub 1876 
Kassel in Darmstadt mit 5:3 siegreich Nieb 
und damit der Aufstieg des SK Langen in die 
Schachoberliga feststand. 

Bei Betrachtung der Leistungen der Lange- 
ner Schachspieler, welche an den 3 Qualifi- 
kationskämpfen teilgenommen haben, muß 
man die Schachfreunde Paul Schüller und 
Elmar Teichmann besonders hervorheben. 
Beide erzielten am 3. bzw. 2. Brett mit Je 
2 Ii Gewinnpunkten aus 3 möglichen ein ganz 
außerordentlich gutes Ergebnis und waren 
somit die eigentlichen Garanten des Aufstiegs. 
Über die Bedeutung und auch über die Lei- 
stung allgemein, die den Schachklub Langen 
in seinem 10. Gründungsjahr in die Schach- 
oberliga brachte, wird in Kürze an dieser 
Stelle noch näher eingegangen werden. 

Schützengesellschaft 1893 e. V. Langen 

Die I. Mannschaft der S.G. Langen steigt in die Kreisklasse auf 

Am letzten Dienstag hatte die Schützenge- 
sellschaft Langen den Schützenverein „Huber- 
tus" Klein-Welzheim zum letzten Aufstiegs- 
rundenkampf im Schützenhaus Oberlinden zu 
Gast. Obwohl die Schützengesellschaft Lan- 
gen durch ihren Sieg über Dietzenbach mit 
807:799 Ringe bereits den Aufstieg in die 
Kreisklasse geschafft hatte, war doch ein 
spannender Kampf zu erwarten, denn die 
Langener Mannschaft wollte auch diesen Run- 
denkampf gewinnen. Die Langener traten in 
folgender Aufstellung an: W. Schäfer, H. 
Schaum, H. Schäfer, K. Schmidt, F. Klepper 
und E. Heigemeier. Trotz großer Anstrengun- 
gen der Klein-Welzheimer konnten sie den 
Sieg der Langener nicht gefährden. Mit einem 
Vorsprung von 13 Ringen (811:798) siegte die 
S.G. Langen. Die besten Schützen bei Langen 
waren: H. Schaum (140) und K. Schmidt 
(139 Ringe). , „ 

Besonders hervorzuheben ist, daß die erste 
Mannschaft in sämtlichen Rundenkämpfen 
und Aufstiegskämpfen nur ein einziges Mal 
eine knappe Niederlage einstecken mußte. 
Dies zeigt, daß die Langener Schützen die in 
sie gesetzten Erwartungen voll erfüllt haben. 

Im letzten Sportbericht war erwähnt wor- 
den, daß die Langener Schützen insgesamt 14 
Kreismeistertitel errungen hätten. In Wirk- 
lichkeit errangen die Langener 15 Kreis- 
meistertitel und wurden einmal Kreisbester. 
Der Langener Schütze Paul Latzkow wurde 
nämlich in Gebrauchspistole —Altersklasse — 
mit 228 Ringen Kreisbester. Damit war die 
Schützengesellschaft Langen in der Saison 
1966/67 die erfolgreichste Mannschaft des 
Schützenkreises Offenbach. 

Auch bei den während der laufenden Saison 
ausgetragenen überregionalen Kämpfen konnte 
sich die Schützengesellschaft Langen gut pla- 
zieren. Beim Luftgewehr-Bundesfernwett- 
kampf konnte Langen mit 558 Ringen bei ins- 
gesamt 1 186 teilnehmenden Mannschaften 
Platz 190 belegen. Bei 50 m KK erreichte Lan- 
gen unter 393 Mannschaften mit 522 Ringen 
Platz 60. Die Damenmannschaft konnte mit 

343 Ringen unter 21 Mannschaften Platz 13 be- 
legen. In Gebrauchspistole wurden 1077 Ringe 
erzielt; dies reichte den Langenern zu Platz 
124 unter 235 Mannschaften. Den größten Er- 
folg bei diesen Wettkämpfen erzielten jedoch 
beim „Er und Sie"-Schießen Herta und Wer- 
ner Schäfer; sie belegten mit 278 Ringen (beide 
je 139 Ringe) den 22. Platz unter 800 Teilneh- 
mern. Ein sehr beachtliches Ergebnis, das eine 
enorme Leistung darstellt. 

Am Himmelfahrttag war die Priv. Schützen- 
gesellschaft Darmstadt zu einem Freund- 
schaftskampf auf dem Schützengelände im 
Oberlinden. Es wurden in mehreren Diszipli- 
nen Wettkämpfe ausgetragen. Im Luftgewehr- 
schießen errang Langen insgesamt 1651 Ringe, 
die PSG Darmstadt dagegen nur 1639 Ringe. 
Bester Schütze bei Langen war H. Schaum mit 
281 Ringen; bester Schütze von Darmstadt war 
Georg Brunner mit 279 Ringen. Bei den Damen 
wurde der Sieg von den Darmstädtern nur 
ganz knapp (787:778 Ringe) mit nach Hause 
genommen. Beste Schützin bei Darmstadt war 
Georgia Schneider mit 278 Ringen, beste bei 
Langen war Herta Schäfer mit 272 Ringen. 

Bei 50 m KK verteilten sich gerade die Rol- 
len; hier konnte die Herrenmannschaft von 
Darmstadt mit 1590:1520 Ringen gewinnen. 
Bester Schütze bei Darmstadt war F. Schwarz 
mit 281 Ringen; Bester bei Langen war W. 
Schäfer mit 264 Ringen. 

Die Langener Damenmannschaft in der Auf- 
stellung G. Findor, H. Schäfer und E. Hüser, 
konnte dagegen in der 50 m KK-Disziplin mit 
733:706 Ringen ziemlich eindeutig für sich ent- 
scheiden. Beste bei Langen war G. Findor 
mit 249 Ringen; Beste bei Darmstadt war B. 
Heckmann mit 253 Ringen. Bei der Disziplin 
100 m KK stehend freihändig war wiederum 
Darmstadt führend. Mit 1459:1490 Ririgen un- 
terlagen die Langener. Bester Schütze bei 
Darmstadt war H. Bierbaum mit 266 Ringen, 
während W. Schäfer bei Langen 255 Ringe er- 
zielte. Alles in allem kann man doch sagen, 
daß Langen auch für den Landesklassenverein 
PSG Darmstadt ein ebenbürtiger Gegner war. 

Am vergangenen Dienstag konnte auch K. 
Schmidt als „rundenkampfbester Schütze" der 
Saison 1966/67 ausgezeichnet werden. Er er- 
zielte einen Durchschnitt je Wettkampf von 
137,7 Ringen. Der Vorstand überreichte ihm 
für dieses erstklassige Ergebnis einen von der 
SG Langen gestifteten Pokal. 

Die Geselligkeit kam am Himmelfahrtstag 
im Schützenhaus Oberlinden ebenfalls zu 
ihrem Recht. Nicht nur die Langener Schüt- 
zen trafen sich an diesem Tag in ihrem schö- 
nen Haus, es waren auch viele auswärtige 
Vereine nach Langen gekommen, um einmal 
gesellig beieinander zu sein. Damit man an 
dem herrlichen Tage auch nicht zu hungern 
und zu dursten brauchte, dafür hatten^ Adel- 
heid Schäfer und Ernst Scholl gesorgt. Es gab 
allerhand leckere Sachen zu essen — auch 
Bier direkt vom Faß — konnte man haben. 
Die musikalische Unterhaltung besorgten wie 
immer Ernst Köllges und Walter Schäfer. 

Daß die Langener Schießsportanlage bereits 
über die engen heimatlichen Grenzen hinaus 
bekannt ist, beweist die Ansetzung des Juni- 
oren-Schießwettkampfes Hessen — Saar — 
Pfalz am 3. und 4. Juni 1967 auf der Schießan- 
lage im Oberlinden. Herr Landesjugendleiter 
Kullmann wird diesen Wettkampf an den ge- 
nannten Tagen leiten. 

Am 21. Mai 1967 beginnen die Wettkämpfe 
um die Gaumeisterschaften, an denen die 
Schützengesellschaft Langen ebenfalls teil- 
nimmt. Hoffen wir, daß die Langener auch 
hier den einen oder anderen Titel mit nach 
Hause bringt. 

Kreisgesundheltsamt 
Aus gegebenem Anlaß weist die Kreisver- 

waltung darauf hin, daß alle Dienststellen 
unter der Sammelrufnummer 8 06 81 tele- 
fonisch zu erreichen sind. An diese Ruf- 
nummer ist auch das Kreisgesundheitsamt 
angeschlossen. 

yyiilliönen te|ten täglich 

Leistung uncTWirtschaftlichkeit ihrer 
AEG-Heißwassergeräte. Nicht nach Schema, 
'Sondern in harter Praxis! 
Gibt es einen überzeugenderen Beweis 
für Qualität? 

Millionen haben entschieden: | 

AEG-Heißwassergeräte |»f«« 

sind formschön, L 

zuverlässig, betriebssicher und langlebig - —^ 

Prädikat: unübertroffen 
Alle AEG-HelBwassergeräte werden |VfRSK9| cdcaudiim^ 
überall und jederzeit vom erfahrenen tHrAnnUNva 
AEG-Kundendlenst betreut GUT 
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Standesamtliche Nachricht'* i 
über die Geburten, Eheschließungen und 
Sterbefälle In der Zelt vom 1. bis 30. April 67 

Geliurten: 
19. 4. Brigitte Pfaff, Forstring 13 
22. 4. Andrea Geisler, Südl. Ringstraße 166 ' 

Eheschließungen : 
7. 4. Walter Drechsler, Wallstraße 5, mit 

Marianne Stein, Sprendlingen, Ro- 
städter Straße 8—10 

7. 4. Volker Dietrich, Rheinstraße 21, mit 
Karin Kleppel, Südliche Ringstr. 155 

7. 4. Reinhard Hanke, Heinrichstraße 31. mit 
Irene Thiel, Frankfurt a. M., Sophien- 
Straße 1—3 

7. 4. Klaus Müller, Wixhausen, Goethestr. .^, 
mit Gabriele Käselitz, Karlstraße 23 

7. 4. Siegfried Piller, Bahnstraße 4. mit 
Marion Schwarz, Forstring 23 

7. 4. Egon Thomaka. Eber.sdorf. Horrn- 
gasse 32, mit Waltraud .Schulmeyor, 
Außerhalb 28 

14. 4. Irmfried Weizendörfer. Stettiner Str. 10, 
mit Gerlinde Betten. Wilhelmshaven, 
Paul-Hug-Straße 48 

14, 4 Edgar Wambold. Taunusstraße 30. mit 
Helga Kasch. Frankfurt a M.. Hinter 
der Schönen Aussicht 10—14 

14. 4. Karl-Heinz Dictz, SchulgäRchen 7. mit 
Rosemarie Walther. geb. Simon. Frank- 
furt a. M.. Alzeyer Straße 48 

14. 4. Kurt Kistner, Leukertsweq 76. mit 
Christa Heß. Leukertsweg 7R 

14. 4. Philipp Schlapp, Teichstraße 7. mit 
Melida Schild. gol> Tjpip^i^or 
Straße 12 

28. 4. Wenzel Christi, Erfurter Straße 11. mit 
Inge Schulz, Frankfurt a M 7.puläckcr- 
straße 53 

28. 4. Jürgen Schulz, Uhlandstralle 7. mit 
Gertrude Wonisch. Uhlandstraße 7 

28. 4. August Scheffel, Florian-Geyer-Str. 1, 
mit Waltraut Treinies. Berliner Allee 31 

28. 4. Bodo Narr, Annastr. 9. mit Stephanie 
Oßwald, Sofienstraße 17 

28. 4. Karl-Heinz Schramm, Wolfsgarten- 
straße 2, mit Anneliese Heinzelmann, 
Kassel, Wolfsangerstraße 120 

28. 4. Günther Jungermann, Hegweg 7. mit 
Hilde Wulf, Frankfurt a. M.. Hinter Her 
Schönen Aussicht 10—14 

28. 4. Herwig Stul, Butzbach. Eichendnrff- - 
weg 3, mit Monika Hauptmannl, Sücli. 
Ringstraße 49 

Sterbefäile: 
1. 4. Rudolf Heil, Dreieichenhain, 

Am Kirscheck 14 
5. 4. Elise Wohlgemuth, geb. Bartsch, 

Bürgerstraße 31 
7. 4. Fritz Kirchgäßner, Schnaigarten- 

straße 13 
9. 4. Konrad Balzer, Lerchgasse 14 
9. 4. Hermann Neudek, Marienstraße 18 

12. 4. Georg Dauber, .Pestalozzistraße 16 
14. 4. Josefa Ollram, geb. Wallisch, 

Königsberger Straße 7 
15. 4. Heinrich Knecht, Rheinstraße 17 
18. 4. Konrad Frittmann, Schillerstraße 18 
18. 4. Jutta Freifrau Quadt-Wykradt- 

Hüchtenbruck, Im Ginsterbusch 8 
19. 4. Georg Löhr, Lerchgasse 26 
19. 4; Johannes Linder, Nördl. Ringstr. 49 
19. 4. Benjamin Kretschmann, Darmstädter 

Straße 12 
20. 4. Otto Drechsler, Wallstraße 5 
21. 4. Georg Göbel, Mörfelder Landstraße 17 
22. 4. Martha Janz, geb. Loeper, Südliche 

Ringstraße 164 
23. 4. Amin Enan, Im Singes 36 
23. 4. Reinhold Radke, Östliche Ringstraße 20 
24. 4. Otto Seidel, Danziger Straße 10 
27. 4. Adam Offenthal, Außerhalb 20 
27. 4. Georg Groß, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 55 
28. 4. Wilhelm Rühl, Annastraße 27 
29. 4. Philipp Franz, Südl. Ringstraße 166 

10. Internationales Jugendfußballturnier 

Gäste aus Frankreich, Osterreich und der Schweiz 

Zu Pfingsten 1967 veranstaltet der 1, Fuß- 
ballclub Langen wiederum ein Turnier für 
Jugendmannschaften mit internationaler Be- 
teiiif'an!?. Zum 10. Male treffen sich junge 
Menschen aus ver.«:i'hicdencn Gebieten West- 
europas, um im fiiedlichen Wettstreit und 
sportlich fairen Geiste ihre Kräfte zu mes- 
.wn. Das Internationale Jugendturnier ist 
bereits zur Tradition geworden. 

Von jeher war es die gute Sache des Spor- 
te.';. die die Verbindung zwischen den Men- 
.«■•icn verschiedener Nationen erleichtert und 
von Land zu Land Brücken geschlagen hat. 
.So leisten die Sportler einen ganz beson- 
deren Beitrag zur Völkerverständigung. 

Na''hdem bereits seit einiger Zeit in Lan- 
gen Bestrebungen im Gange .sind. Freund- 
.■;"h.Tllrn zu Städten und Gemeinden des 
europiii.schen Auslandes anzubahnen, hat sich 
kürzlich aufgrund privater Initiative ein 
Komitee aus Langener Bürgern konstituiert, 
das auf privater Ebene eine Kontaktpflege 
ZI! Men.schen anderer Länder anstrebt. Der 
Leitgedanke zu dieser Initiative war die Über- 
zeugung. daß eine Freundschaft, Partner- 
.schaft oder Verschwisterung mit einer aus- 
landischen Stadt sich nicht in einem steifen 
Kontakt der jeweiligen Prominenz er.schöpfen 
dürfe Gerade die vielen Besuche Langener 
Sportler in fast allen europäischen Ländern 
und auch — das sei nicht übersehen — in 
Ländern des Ostblocks sind der fundamen- 
tale Beweis, wie das so notwendige Mitein- 
ander der Völker u. das bessere Verständnis 

des anderen ohne obrigkeitliche Reglementie- 
rung erreicht werden kann. Zahlreiche 
Freundschaften wurden bei solchen Besuchen 
— und natürlich auch Gegenbesuchen in 
Langen — geschlo.ssen, die gepflegt und ver- 
tieft werden. 

Das vom 1. Fußballclub Langen seit 1957 
veranstaltete Jugendturnier verfolgt eben- 
falls diese begrüßenswerten Ziele. In diesem 
Jahre werden an der Veranstaltung Mann- 
schaften aus Frankreich (Stade Francais 
Paris), der Schweiz (Young Fellows Zürich), 
Österreich (FAC Wien) und der Bundesrepu- 
blik (VfB Berlin-Neukölln, FC Freiburg, FC 
Arheilgen, Spvgg. Neu-Isenburg und FC 
Langen) teilnehmen. Die auswärtigen Gäste 
konnten erfreulicherweise in der überwie- 
genden Zahl in Privatquartieren unterge- 
bracht werden. Das von den Verantwortlichen 
aufgestellte Programm ist sehr umfangreich 
und bietet den Gästen neben dem rein sport- 
lichen Teil die Möglichkeit, bei Ausflugs- 
fahrten, Besichtigungen oder gemeinsamen 
geselligen Veranstaltungen frohe Stunden in 
Langen zu verbringen. 

Das Turnier beginnt am Pfingstsamstag um 
13.30 Uhr mit dem Abmarsch der teilnehmen- 
den Mannschaften von der Albcrt-Schweit- 
z.er-Schule in das Waldstadion unter der Be- 
gleitung des Spielmannszuges des Turnver- 
eins 1862 Langen e. V. Nacii der Begrüßung 
im Waldstadion durch den Schirmherren der 
Veranstaltung, Bürgermeister Hans Kreiling, 
wird in Anwesenheit von Landrat Walter 

Schmitt und der konsularischen Vertreter der 
teilnehmenden Länder das Turnier durch den 
Ersten Vorsitzenden Ernst Axt offiziell er- 
öffnet. 

Traditionsgemäß wird das erste Spiel den 
letzten Turniersieger (diesmal VfB Berlin- 
Neukölln) und die Mannschaft des Gastgebers 
zusammenführen. Den ersten Tag wird ein 
zwangloses Zusammentreffen zwischen Ver- 
tretern der Stadt und Vereinsvertretern im 
Clubhaus des 1. FC Langen beenden. 

Am Pfingstsonntagmorgen sieht das Pro- 
gramm eine Besichtigung des Rhein-Main- 
Flughafens vor. Nach der Fortsetzung der 
Gruppenspiele am Nachmittag trifft man sich 
abends im Saalbau „Zum Lämmchen" zu Un- 
terhaltung und Tanz. 

Am Pfingstmontag heißt der morgendliche 
Treffpunkt Schwimmstadion, das bei hoffent- 
lich schönem Wetter seine Anziehungskraft 
nicht verfehlen wird. Nachmittags werden die 
letzten Gruppenspiele und die beiden End- 
spiele um den 1. und 2. bzw. 3. und 4. Platz 
ausgetragen. Ein Abschiedsabend mit Tanz im 
Clubhaus des 1. FC beschließt das 10. Inter- 
nationale Jugendturnier. 

Als schönsten Lohn für die mühevolle 
Kleinarbeit zur Vorbereitung des Turniers 
erhoffen sich die Verantwortlichen schönes 
Wetter. Hoffentlich hat Petrus ein Einsehen. 
An die Bevölkerung Langens ergeht die 
herzliche Bitte, durch recht zahlreichen Be- 
such die Veranstaltung zu unterstützen. 

Darum wählen auch Sie 
für Ihren täglichen Heißwasserbedarf 

und Ihre Bequemlichkeit 

Für die Gesundheit der Kinder 
Aus der Tätigkeit 

dw Landesversicherungsanstalt 
Seit 1953 führt die Landesversicherimgsan- 

stalt Hessen sechswöchige Kindererholungs- 
kuren durch. Im Nordseebad St. Peter-Ording 
finden jährlich etwa 2 600 kleine Kurgäste Er- 
holung. 400 Kinder werden seit 1958 jährlich 
nach Agra bei Lugano in die Schweiz ver- 
schickt. Diese sechs Ferienwochen bedeuten 
für zahlreiche Kinder oft den ersten wirk- 
lichen Urlaub ihres Lebens. Gestern reisten 
64 Kinder aus dem Stadt- und Landkreis 
Offenbach ab. Die Auswahl der Kinder erfolgt 
im allgemeinen durch die örtlichen Sozial- 
und Gesundheitsämter. 

Nicht nur Kindererholungskuren werden 
von der Landesversichcrungsanstalt Hessen 
finanziert, sondern auch Kuren für haltungs- 
gefährdete und haltungs.schwache Kinder. Seit 
1962 nehmen Kinder aus Hessen an den Sam- 
melverschickungen zum Sanatorium ..Haus 
Furpach" in Neunkirchen im Saargebiet teil. 
Weitere 480 Kinder finden jähr'ich seit 1964 
in der orthopädischen Abteilung des ,.Chri- 
stian-Stock-Kindersanatoriums" in Hofgeis- 
mar geeignete Behandlung. 

Einzelkuren (Kinderheilbehandlungen) wer- 
den ebenfalls von der Landesversicherungs- 
anstalt Hessen finanziert. Der Gesundheitszu- 
stand von Kindern mit chronischen und zu 
Rückfällen neigenden Krankheiten soll da- 
durch so weit gebessert werden, daß das Kind 
bei Eintritt in das Alter der Erwerbsfähigkeit 
eine Berufstätigkeit aufnehmen kann. Die 
Kuren erfolgen jeweils in geeigneten Sana- 
torien. In jedem Jahre werden etwa 300 Ein- 
zelkuren finanziert, deren Kosten sich auf 
etwa lOüO Mark je Kur belaufen. In der Regel 
beträgt ihre Dauer 6 Wochen, jedoch können 
diese Kuren verlängert werden, wenn es der 
Gesundheitszustand der Kinder erfordert. 

Die LVA Hessen beteiligt sich auch finan- 
ziell an 20 000 Kindererholungskuren im Jahre, 
die von anderen Entsendestellen wie zum Bei- 
spiel Sozialämtern, karitativen Verbänden und 
Krankenkassen getragen werden. Diese Kuren 
können mit 2,50 Mark je Kind und Kurtag 
bezuschußt werden. 

Insgesamt stellt die Landesversicherungsan- 
stalt Hessen für 1966 fünf Millionen Mark zur 
Verfügung, um durch Kindererholungskuren, 
durch Kuren für haltungsschwache und hal- 
tungsgefährdete Kinder und durch finanzielle 
Beteiligung an Kuren, deren Kosten überwie- 

AEG- 

Thermofix 

das perfekte Kochendwassergerät für 
Kdche, Büro und Werkstatt liefert aus 
einem Schwenkrohr nach Bedarf war- 
mes, helBes und kochendes Wasser. 
Der temperaturfeste Glasbehälter läBt 
Füllungen vonVi bisSLIterzu.Stufen- 
lose Temperaturwahl von 35° bis 85°C 
und Kochstule, doppelter T rockengeh- 
schutz, Signallampe, einfache aber 
solide Wandbefestigung, 

AEG- 

Waschtischspeicher 

arbeiten vollautomatisch und halten 
ständig 5 Liter Wasser in der ge- 
wünschten Temperatur bereit. Ele- 
gantes, zweifarbiges Kunststoffge- 
häuse, stufenlose Temperaturwahl 
zwischen 35° und 85 °C, Signallampe, 
Übertemperatursicherung. Das glei- 
che Gerät mit 5 oder 10 Liter Inhalt 
kann auch In der Küche über oder 
unter der Spüle angebracht werden. 

gend von anderen Entsendestellen getragen 
werden, den Gesundheitszustand zahlreicher 
Kinder zu verbessern. In diesem Betrag sind 
auch die Kosten für Kinderheilbehandlungen 
enthalten. 

Voraussetzung der Übernahme der Kosten 
oder der Kostenbeteiligung durch die LVA 

Hessen ist lediglich, daß mindestens ein Eltern- 
teil der Arbeiterrentenversicherung in Hessen 
angehört und die Kinder durch die örtlichen 
Sozialbehörden und Gesundheitsämter für die 
Kur ausgewählt worden sind bzw. ein ärzt- 
liches Attest vorliegt, das die Notwendigkeit 
einer Kinderheilbehandlung bescheinigt. 

Vierbeiner im Examen 

Am vergangenen Sonntag führte der Polizei- 
und Schutzhunde-Verein Langen seine dies- 
jährige Frühjahrsprüfung auf dem vereins- 
eigenen Platz am Steinberg durch. Dieses Mal 
meinte es der Wettergott mit den Langener 
Hundefreunden gut. Das Wetter war so, wie 
es unsere Vierbeiner zu ihrer Arbeit lieben: 
ein kühler, dunstiger Vormittag, dem ein 
klarer, sonniger Tag folgte. Geprüft wurde in 
allen Gebrauchshundeklassen. Leistunsrichter 
war der 2. Vorsitzende des Rhein-Mainischen 
Landesverbandes für Schutz- und Gebrauchs- 
hunde, Herr Hermann Leitz aus Hanau. 

Mit etwas Herzklopfen und Lampenfieber 
stellten sich jene Teilnehmer dem Leistungs- 
richter, deren Tiere zum ersten Male die Probe 
ihres Könnens zeigten. Mit souveräner Eleganz 
absolvierten die ihre Übungen, die das bereits 
in früheren Kämpfen errungene Abrichte- 
kennzeichen wiederholten. Selbstverständlich 
fand auch hier, wie überall, die „Nahkampf- 
übung" oder — wie es in der Fachsprache 
heißt, die „Mannarbeit", bei allen Zuschauern 
das meiste Interesse. Alle angetretenen Hunde- 
führer konnten mit ihren treuen vierbeinigen 
Freunden durchwegs gute Ergebnisse erzielen. 
Auch die drei Gäste aus Egelsbach durften 
mit den Leistungen ihrer drei Hovawarthunde 
sehr zufrieden sein. 

Nach Abschluß der Prüfung dankte Herr 
Leitz allen Teilnehmern für ihre faire und 
sportliche Leistung und dem Prüfungsleiter 
Alfred Herold sowie dem Hetzer Alois Hämel 
und allen Helfern für die gute technische 
Durchführung der Prüfung. 

Den ersten Platz erkämpfte sich Herr Hans 
Oberst mit seinem Schäferhundrüden „Harras 
vom Frankfurter Westhafen" mit der Note 
„vorzüglich" (288 Pkt.), den zweiten Platz be- 
legte Herr Walter Pfannemüller mit seiner 
Hovawarthündin „Billa vom Hubertustal" mit 
der Note „sehr gut" (280 Pkt.) und auf den 
dritten Platz kam Frau Gisela Scherer mit 
ihrem Kerry-Blue-Terrier „Randy von den 
Lichtwiesen" mit der Note „sehr gut" (272 Pkt.). 

„Harras vom Frankfurter Westhafen", der mit 
der Note „vorzüglich" den Slegerpokal des 
FSV Langen bei der diesjährigen Frühjahrs- 

prfifung erringen konnte. 
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Die Würfel iibci Moni'kos Zukunft sind ge- 
falion. Da.« Fürstentum an der Riviera wird 
auf l-n Massentourismus setzen. Der „helm- 
Ilrhe Heri.srher" Aristoteles Onassls. der von 
den ..WarmeWürstchen-Touristen" nichts wis- 
sen uiillte hat endgültig aufgegeben. 

SiMt Jahren sehen die Meinungen des Grle- 
dien cmd des Fürsten Rainler auseinander. 
On.issis vertrat stets den Standpunkt, für Mo- 
nako sei es das beste, den alten Glanz als 
Millionäruase wiederaufzupolieren Es gebe 
heute schliei.*hch wieder genug Leute mit Geld, 
doch die würden nur eine gewisse Exklusivi- 
tät lionuneien 

I\r Fürsi und die l.andesmutter dagegen 
ar(;umentieit(-n anders. Von den paar Gcld- 
pri.'-iiikralen die Monako schätzen, könne das 
Fürstentum einfach nicht leben Es sei besser, 
Siel', lul Gcsellschaftsrelsende der mittleren 
Eiiikommensklassen zu stützen. 

Die Entscheidung wäre schon viel früher ge- 
fal.rn, wenn es da nicht die monegassische 
ßcpl);idergesfllschafl (Society des Bains de 

I gäbe Ihi gehören die größten Hotels, das 
Spu Ikastnn. der exklusive .Jachtklub und die 

besten Restaurants. Die Gesellschaft hat mit- 
hin die Schlüsselstellung in allen Betrieben, 
die mit dem Fremdenverkehr zusammen- 
hängen. 

Die Mehrzahl der Aktien aber hatte Onassis 
aufgekauft, als er vor Jahren Monako sanierte. 
Mithin konnten ihm weder die Regierung nodi 
der Fürst selber Vorschriften machen. Rainler 
gefiel es gar niclit, daß er nicht Herr Im eige- 
nen Haus sein sollte. 

Onassis wurde nahegelegt, seine Aktien zu 
verkaufen, doch et wollte es auf eine Madit- 
probe ankommen lassen. Anfangs habe man 
ihn als Rettet begrüßt, jetzt wolle man Ihn 
abschieben, maulte er. Der Fürst biß auf Gra- 
nit. Da rieten ihm Vertraute zu einem Schach- 
zug. Er möge das Kapital der Gesellschaft dodi 
aufstocken lassen. Die Zusatzaktien sollb die 
Regierung übernehmen. Onassis solle vom Be- 
zug ausgeschlossen werden. Dadurch würde 
sein Gesellschaftsanteil unter 50 Prozent sin- 
ken. 

So geschah es denn auch im vergangenen 
Jahr. Doch Onassis blieb hart. Er zog vor Ge- 

richt. Die Aktion sei ein schreiendes Unrecht, 
komme einer Enteignung gleich. 

Sehr fein war die Methode zwar 
für aber durch ein 
Regierung abgesichert worden Es war legal 
zustande gekommen. Und dementsprechend ur- 
teilten die Richter. 

Onassis saß nun auf seinen Aktien. Er mußte 
sich auch einige andere wenig angenehme Sa- 
dien sagen lassen, so etwa, es gehe nicht an, 
daß ein einzelner durch seine Politik und 
geldliche Macht das Land am Fortschritt 
hindere. 

In Monte Carlo wartete man darauf, daß 
der grlechisdie Reeder die Flagge streichen 
würde. Vor einigen Wochen wai es so weit. 

Pentagon jagt fliegende Untertassen 
Panne bei der UFO-Unlersuchung / Phantome entführen die Beweise 

An einein Punkt der Verwirrung sind die 
vom Ppntagun zur Klärung der Lage ange- 
setzten tJFO-.Jägei angekommen. Seit Mona- 
ten sammeln sie Augenzeugenberichte über 
Fliigende Untertassen, haben aber noch nicht 
ein einziges Foto erbeutet - denn immer „war 
scliiin lemand vorher da" Dieser Jemand, viel- 
mehr sind es meistens zwei, trägt die Uniform 
äei- amerikanischen Luftwaffe und bittet Au- 
gen /.eugen um die „sofortige Herausgabe" 
sänillichen Materials über die UFOs. Das Un- 
angenehme füi Obers' Freetnan dabei ist, daß 
die .^ir-Force von nichts weiß. 

Die Aufregung um die Untertassen ist nicht 
neu Wohl aber daß sich die amerikanische 
Reüiprung mit soviel Aufwand um den Spuk 
Kümmert .So ist Oberst Freeman damit beauf- 
tra ;!. ein ..Blaubuch" zu füllen, in dem er al- 
les aufzeichnen soll, was für oder gegen die 
UFOs zu ermitteln ist. Die Tatsache, daß ihm 
'das Material standig kurz vor Ankunft seiner 
Beimiten entführt wird, wirft schon wieder 
den Sd-.atten des Geheimnisvollen über eine 
An;',elegenheit. die endgültig als banal ent- 
larvt werden sollte. 

Im Momen' untersucli! Oberst Freeman ei- 
nen Fall in New Jersey, wo bei Polizeibeam- 
ten. die einen UI''0-Flug beobachtet hatten, 
M.-inner in Luftwaffenuniform erschienen wa- 
ren und die Zeugen aufforderten, unter keinen 
Umständen Aussagen über ihre Beobachtun- 
gen zu machen Die UntPisucliungskommis- 
sion begab sich sofort zu sämtlichen umliegen- 

den Luftwaffenstützpunkten und mußte erfah- 
ren, daß zu der angegebenen Zeit niemand un- 
terwegs war. 

Ebenso interessant ist die Geschichte von 
Joe Perry, Besitzer eines Restaurants in Grand 
Blanc (Michigan). Er hatte Aufnahmen von 
UFOs gemacht. Er erhielt den Besuch von 
zwei Beamten, die sich als FBI-Agenten aus 
gaben. Sie beschlagnahmter, nicht nur seine 
Fotografien, sondern auth seinen Fotoapparat, 
ferner alle Abzüge und das gesamte Material, 
dessen er sich bedient hatte. 

In einer Schule in Norwalk (Connecticut) er- 
schienen Beamte, die sich bei der Sdiuldlrek- 
tlon melden ließen und dort erklärten, sie ge- 
hörten zu einem Reglerungsdienst, der so gs- 
heim sei, daß sie nidit einmal dessen Namen 
nennen könnten, Sie verhörten zwei Sdiüler, 
die behauptet hatten. Fliegende Untertassen 
gesehen zu haben und sogar von ihnen ver- 
folgt worden zu sein. 

In beiden Fällen waren die Behörden nicht 
in dar Lage, diese Beamten des Regierungs- 
Geheimdienstes ausfindig zu machen. 

Nach den ersten Mutmaßungen der Unter- 
suchungskommission Oberst Freemans, exi- 
stieren offensichtlich Kreise in Amerika, die 
ein heftiges Interesse daran haben, UFO-Be- 
obachtungen nicht in die Hände dei Regierung 
gelangen zu lassen. Damit hat der Oberst eine 
neue Aufgabe bekommen: herauszufinden, wer 
diese Leute sind, und welchen Hintergrund 
ihre mysteriösen Aktionen haben. 

* 
Kurz und amüsant I 

X 
Sdiadenersatz... | 

von der Post forderte eine Utrediter : 
Hausfrau. Ein Briefträger hatte sich in | 
ihrem dunklen Hausflur die FUBe am 
Abstreifer abgeputzt. Der „Abtreter" 
aber war ein Obstkuchen, der dort zur 
Abkühlung stand. 

Sein Augenlidit... 
erlangte der Korbflechter Mario Loca- 
telli aus Rovereto nach fast 40jährlger 
Blindheit wieder. „Die Gesichter der 
Menschen sind für mich eine arge Ent- 
täuschung. Ich hatte sie mir viel fried- 
licher vorgestellt", erklärte er einem 
Reporter. 

Beabsichtigt... 
war der Sdireibfehier auf dem Sdiild 
eines V/iener Fotoladens: „Belm Kauf 
einer Kamera nehmen wir Ihre Alte mit 
in Zahlung!" Der Verkaufserfolg gab 
dem Geschäftsinhaber recht. j 

Für umgerechnet rund 30 Millionen Mark ver- 
kaufte er seine fast 600 000 Aktien an die mo- 
negassische Regierung. Daß er ein gutes Ge- 
schäft dabei gemacht hat, kann niemand be- 

■haupten, aber es blieb Ihm nichts anderes üb- 
rig. Die Statuten der Gesellschaft sehen näm- 
lich vor, daß private Aktienbesitzer Ihre Pa- 
piere nur an den Staat verkaufen dürfen. Sie 
sind also nicht frei handelbar. 

Damit Ist der Fürst, wie kaum anders zu er- 
warten, aus der Auseinandersetzung als Sie- 
ger hervorgegangen. Damit ist der Weg für 
eine Umorlentierung frei. Ausländische Frem- 
denverkehrsberater haben längst Pläne für 
eine Neuorganisation des Tourismus im Minl- 
land ausgearbeitet. Schon bald dürfte man 
„14 Tage Monako zu erschwinglichen Preisen" 
buchen können. - _ . 

An der Hafenmol« von Monako. Nach dem 
Sieg des FOrsten Ober Aristoteles Onassis ist 

der Weg frei für den Massentourismus. 

In Monte Carlo fragt man sich, was Onassis 
nun tun wird. Er hat einmal gesagt, wenn die 
Autobustouristen kämen, dann werde er das 
Welte suchen. Ob er diese Drohung wahr- 
macht, Ist noch nicht heraus. Als monegassi- 
scher Bürger — das Bürgerredit bekam er 
durch eine Sondergenehmigung vom Fürsten 
— hat man nämlich auch seine Vorteile, vor 
allem den der Steuerfreiheit. Für einen Reeder 
mit weltweiten Interessen Ist dieses Privileg 
etwas, was man nicht so ohne weiteres auf- 
gibt. Nachdem er sich gebeugt hat, besteht 
auch kaum noch die Gefahr, daß der Fürst Ihm 
dieses Privileg entzieht, was er vorher zweifel- 
los angedroht hat. 

Dennoch Ist die Jacht „Tina" des Griechen 
immer seltener Im Hafen von Monte Carlo zu 
sehen. Die Spekulationen gehen dahin, daß er 
zwar seinen Paß nicht aufgibt abS sich lang- 
sam ein anderes Steuerparadies aussucht. Allzu 
leicht wird er es nicht dabei haben, denn er 
würde überall auf etablierte Kreise treffen, 
denen er mit seinem Reichtum und seinen Ge- 
schäftsmethoden kaum genehm wäre. Man 
nennt Ihn nicht umsonst den „lächelnden Hjy;- 
flsch". Rainler mag ihm einen Zahn gezogon 
haben, aber doch nur einen. 

Ob Monakos neue Rechnung aufgeht, ist üb- 
rigens auch noch offen. Touristen wollen Bade- 
freuden am Strand. Strand aber Ist hn Für- 
stentum ausgesprochene Mangelware. 

Public relafions'anzcigen 
Im Schlauchboot über Wellen und Meer Fliegenbekämpfung - einfach und wirkungsvoll! 

Ferien - Freude - FINA 
Wer recht in Freuden (Sie gestalten, daß wir 

leicht den Liedte.\t ändern) reisen will, fährt 
an FINA nicht vorüber. Es lohnt sich, Ihre 
schnelle Fahrt, der Sonne und dem Wasser 
entgegen, zu stoppen. Während der Wagen 
versorgt und gewartet wird, begegnen Sie mit- 
ten in Deutschland ersten Ferienfreuden. 
Schlauchboote in sympathisch leuchtendem 
Rot. Luftmatratzen modern Rot-Blau gestreift. 

Das alles und noch vieles mehr bietet jede 
FINA-Tankstelle, aut daß Sie einen kurzwei- 
ligen Urlaub am Strand verleben, 

V.'er möchte niclit als sein eigener Kapitän 
In solch einem Boot über azurblaue Mittel- 
Jnecrwellen paddeln oder tiefblaue, kristall- 
klare Beigseen in der .Schweiz, Österreich, 
Italien oder Bayern durchmessen? Und wer 
möchte sich nicht dem süßen Nichtstun auf 
^iner ebenso kleidsamen wie attraktiven Luft- 
matratze hingeben? Sich bräunenlassen, ohne 
yon Sand und Kieseln mosaikartige Haut Ver- 
zierungen zu bekommen? 

Sie träumen bereits lebhaft von Ferien und 
Sonne, währ end Ihr Fuß noch in einer Tank- 

, teile in Deut.schland steht. Die Ferienkasse 
p die tiefste Rocktasche versenkt. Man will 
fl haushalten und für drei Wochen gut über 
[ie Runden kommen. Genau das ist es, was 
iuch FINA für Sie dachte und diese Ferien- 
chlager (sprich Schlauchboot und Luft- 
natratze) an Land zog. Ein Blick auf die Preis- 
Ichilder überzeugt. Das große Schlauchboot 
lostet nur 39,50 DM. Es kann fast die ganze 
'amille an Bord nehmen. Schlauch-Boot 
ilIGNON — Sie wollen es kaum glauben — 
edigllch 8,45 DM. Das sind echte Preisfreuden. 

Die I,uftmatratze, fragen Sie? Sage und 
schreibe noch nicht einmal lu.— DM. Was will 
man mehr? 

Der Ärger und der Schadeit, den die Fliegen in 
Ställen, Vorratsräumen usw. anriditen, ist jedem 
nur zu gut bekannt, so daß es sich erübrigt, 
näher darauf einzugehen. Die Fliegen können 
nicht nur gefährliche Infektionskrankheiten 
übertragen, sie belästigen bei starkem Auftreten 
das Vieh so sehr, daß die Milch- und Mastleistun- 
gen bis zu 20'/o geringer ausfällen, als wenn die 
Tiere Ruhe vor den Quälgeistern hätten. Eine 
wirksame Fliegenbekämpfung ist also unbedingt 
notwendig, bei Verwendung geeigneter Insekti- 
zide aber auch auf einfachste Weise möglicii. Als 
solches hat sich '^PERFEKTHION mit dem Wirk- 
stoff Dimethoat, das ein starkes Kontakt- und 
Atemgift auch für Fliegen ist, seit Jahren über- 
all bestens bewährt. Das gilt auch für Fliegen- 
stämme, die gegen chlorierte Kohlenwasserstoffe 
(Lindan, DDT) resistent sind. Auf verschiedene 
Weise kann es zur Vernichtung der Fliegen ein- 
gesetzt werden. Da gibt es zunächst die „PER- 
FEKTHION-Fliegenstreifen". rotgefärbte Papier- 
streifen, die mit Dimethoat imprägniert sind. 
Man hängt sie in den Ställen dicht unter der 
Decke im Abstand von höchstens einem Meter 
auf. Versuche ergaben, daß die Ställe dadurch 
etwa 8 Wochen lang absolut fliegenfrei gehalten 
werden und daß auf weitere 8 Woclien nur einige 
wenige Fliegen am Leben bleiben. Geringeren 
Arbeitsaufwand auf einmal verursacht die An- 
wendung der „PERFEKTHION-Fliegenpaste". 
Man streicht sie vorteilhaft auf etwa 30 cm lange 
und 5 cm breite Streifen mit glatter Oberfläche 
aus Holz, Kunststoff oder Hartpappe und hängt 
diese — einen je qm Bodenfiäche — an den von 
den Fliegen bevorzugten Stellen des Stalles auf. 
Auf glatte Mauern, Fensterrahmen usw. kann 
man die Paste auch direkt streifenweise aufstrei- 
chen, Nach Versuchen kann mit 4—6wöchiger 

voller Wirkung gerechnet werden, dann ist der 
Aufstrich zu erneuern. Schließlich kann man sich 
die besonders gute Wirkung des JDimethoat auch 
durch Ausspritzen der Ställe mit dem bekannten 
In.scktizid-Spritzmittel „PERFEKTHION", das 
seit langem im Feld-, Obst-, Gemüse-, "tVein- und 
Hopfenbau gegen zahlreiche Schadinsekten mit 
bestem Erfolg eingesetzt wird, zunutze machen. 
Die Spritzbrühe wird so hergestellt, daß man in 
je 10 Liter Wasser 200 ccm PERFEKTHION und 
500 g Zucker verrührt. Mit dieser Brühmenge 
kann man 80—100 qm Wand- oder Deckenfläche 
in Stallungen abspritzen. In Ställen, In denen 
Holzflächen überwiegen, ist die Wirkung bis zu 
12 Wochen praktisch lOOprozentig und noch wei- 
tere 4 Woclien völlig ausreichend. Etwas weniger 
intensiv und anhaltend ist sie in Ställen mit 
gekalkten Wänden und Decken. Oft wird es 
zweckmäßig sein, zwei der geschilderten Verfah- 
ren in geeigneter Weise zu kombinieren. Jedem 
Mittel ist eine ausführliche Gebrauchsanweisung 
beigegeben. Ihre genaue Beachtung ist unbedingt 
notwendig, um zum vollen Erfolg zu kommen und 
Schäden durch falsche Anwendung auszuschlie- 
ßen. Durcli die systematische Fiiegenbekämpfung 
iii den Ställen wird die Fliegeninvasion in Wohn- 
häuser, Arbeitsräume u.sw. weitgehend unter- 
bunden. Nur kurze Lebensdauer ist den Fliegen 
beschieden, die noch eindringen oder sich hier 
entwickeln, wenn man ®VAPONA-Strips auf- 
hängt, d. s, Plastikstreifen, die den Insektiziden 
Wirkstoff Dichlorvos an die Luft abgeben. Ihre 
3-—4 Monate anhaltende Wirkung ist verblüffend, 
Sie bedürfen keiner Wartung und beeinträchti- 
gen weder das Wohlbefinden von Mensch und 
Haustier noch den Geschmack und die Be- 
kömmlichkeit der in den Räumen vorhandenen 
Nahrungs- und GenuDmittel. 

MILCHMÄDCHEN 

Guter Einkauf 
in die Ferien. 

gute Laune — gute Fahrt 
Tradition und 

Einige wenige Konsumartikel besitzen die 
erstaunliche Tradition, die nicht nur auf den 
Namen, die Qualität oder die Aufmachung 
gegründet ist, sondern auch auf den konstan- 
ten Grad der Beliebtiieit bei den Verbrau- 
chein. Das ist um so beachtlicher, da das An- 
gebot auf dem Nahrungsmittelmarkt sich von 
Tag zu Tag ausdehnt, die Sortimente sieh 
ständig erweitern. Zu den „traditionellen" 
Artikeln zählt auch die gezuckerte Kondens- 
milcii — „Milchmädchen". Warum ist die Nach- 
frage nach diesem schmackhaften und prak- 
tischen Artikel in den letzten Jahren wieder so 
gestiegen und wird wohl auch in Zukunft die- 
sen Trend beibehalten? Milchmädchen ver- 
einigt eine Menge Vorzüge, besonders als 
wertvoller Energiespender verzeichnet dieses 
Produkt aus dem Hause Nestife mehrere 
Pluspunkte: Eiweiß fördert erheblich die 
Konzentrationsfähigkeit; Vitamine und Mine- 
ralstoffe tragen zu einem gesunden Knochen- 
und Zahnaufbau bei. Die Vorteile des Zuckers 
sind hinreichend bekannt: er steigert die Lei- 
stungsfähigkeit ganz erstaunlich. 

Der Verbraucher von heute Ist kritisdi. Ein 
Erzeugnis findet nur dann ernsthafte Beach- 
tung, wenn es, abgesehen natürlich vom guten 
Geschmack, auch praktisdi in der Handhabung 
und möglichst vielseitig zu verwenden ist. 
Mllchmäclchen kommt diesem Wunsch der Ver- 

Beliebtheit 
braucherseite sehr weit entgegen, denn: die 
Abfüllung in Tuben erweist sich hier als 
Vorteil: sie sind leicht und sauber zu ver- 
schließen, Die Hausfrau ist sicher angenehm 
überrascht, daß gezuckerte Kondensmilch, ne- 
ben der Zugabe zum Kaffee, auch die ver- 
schiedensten Speisen verfeinert, so als Zugabe 
zur Salatsoße, die dadurch einen wohlpropor- 
tionierten, aljgerundeten Geschmack erhält, 
oder aber als Zutat zu Obstsalat, eine neue 
Geschmacksvariante, die ausprobieren sich 
immer lohnt. Creme- und Quarkspeisen bieten 
siclr für weitere Anwendungsmöglichkeiten an. 

Stichwort: Reisen und .Camping! Für den 
Reiseproviant kommen nur wenige, aber aus- 
gesuchte Nahrungsmittel in Betracht. Sie 
müssen handlich und, wenn sie angebrochen 
sind, sauber bleiben (ein unachtsam beliecktes 
Autopolster hat schon so manchen die Stim- 
mung verdorben), sie sollen schnell neue Ener- 
gie schaffen und inunerhin auch lecäcer sein. 
Diese Forderungen erfüllt „Milchmädchen" 
als hochwertige gezuckerte Kondensm*K.h. 
Jeder Camper wird 3S bestätigen: Haltbarkeit 
ist das Gebot Nr. 1 bei allen Lebensmitteln 
(Sonne und Hitze haben schon etliches «nge- 
nießbar gemacht!). Der Zuckergehalt in Mildi- 
miidcJien bürgt durch seine konser^ierencie 
.Wirkung für eine fast unbegrenzte K«ltbarkeit. 

Der lächelnde Haifisch" und das große Geschäf} 

D.is Fürsienlum Monako setzt auf den Massentourismus / Eine Niederlage für Onassis / Port mit Plüscli und Pleureusen 
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Gründung des Jugendringes Langen 

1. Vorsitzender Claus Demke, CDU-Krcistagsabgeordneter 
In Anwesenheit zahlreicher interessierter 

Gäste wurde am Montag, dem 10. Mai, im 
Sitzungssaal des Rathauses der Jugendring 
aus der Taufe gehoben. CDU-Kreistagsabge- 
ordneter Claus Demke, der die Gründungver- 
sammlung leitete, begrüßte den Stadtverord- 
netenvorsteher Jensen, Bürgermeister Krei- 
ling, Bürgermeister a. D. Umbach, Oberstu- 
diendirektor Schlüsselburg ,den katholischen 
Pfarrer Heidingsfeld, den evangelischen Pfar- 
rer DIppel und die Vorsitzenden der Orts- 
eine der politischen Parteien, Dr. Wleklinski 
(SPD), W. Heinen (CDU) und W. Lindner 
(FDP), Herr Demke schllcierte den Gang der 
Entwicklung bis zu der gemeinsamen Absicht, 
den .lugendring Langen zu gründen. Er sagte, 
daß sich die Vertreter der Jungsozialisten, 
Jungen Union und Jungdemokraten eingehend 
über Möglichkeiten und Schwierigkeiten einer 
solchen Verbindung unterhalten hätten und 
daß man sich geeinigt hätte und in dem Sat- 
zungsentwurf für alle tragbare Kompromisse 
gefunden wurden. 

In deren wohl wichtigsten — dem Para- 
graphen 1 heißt es: „Der Jugendring Langen 
(JRL) will durch die Zusammenarbeit der be- 
teiligten Jugendgruppen das politische Inter- 
esse der Jugend fördern und durch gemein- 
same Anstrengung die Arbeits- u. Wirkungs- 
weise aller Jugendorganisationen verbessern." 
Einem Vorwurf — so betonte Demke — müsse 
noch begegnet werden. Es sei die Frage ge- 
stellt worden, warum man nicht auch konfes- 
sionelle Jugendgruppen und Sportjugend an 
der Gründung des Jugendringes beteiligt habe. 
Hierzu meinte Demke, man habe vermeiden 
wollen, daß mit viel Lärm ein Jugendring auf 
breitester Basis gegründet werde, der dann 
vielleicht die Erwartungen nicht hätte erfüllen 
können. Außerdem seien die Ziele und Wir- 
kungsweise bei der Arbelt dieser Gruppen 
mehr nach irmen gerichtet, während die Tä- 
tigkeit politischer Jugendgruppen wohl auch 
bei einzelnen so sei, aber ihre eigentliche 
Aufgabe mehr nach außen gerichtet sei. Der 
zu wählende Vorstand werde selbstverständ- 
lich versuchen, andere Gruppen anzuziehen 
und ihnen zu zeigen, daß wertvolle Arbeit ge- 
leistet wird. Auf zwei Dinge, die im Satzungs- 
entwurf festgelegt seien, werde man aller- 
dings nie verzichten; das sei die Bedingung, 
nur selbständige Jugendgruppen dem JRL an- 
zuschließen, die ihrer inneren Struktur nach, 
von demoitratischen Grundsätzen gestaltet 
sein müssen. Die erste Jahreshauptversamm- 
lung des Jugendringes werde zeigen, ob Ziele 
und Absichten verwirklicht worden seien. 
Claus Demke gab den Delegiertenschlüssel 
bekannt, nach dem den Jungsozialisten acht 
Delegierte, der Jungen Union sechs Delegierte 
und den Jungdemokraten zwei Delegierte zu- 
stehen. Darauf wurde von den Vorsitzenden 
der 3 Jugendgruppen — Wyszomirski (Jung- 
sozialisten). Kofier (Junge Union) und Wolff 
(Jungdemokraten) — der einstimmig ange- 
nommene Satzungsentwurf unterzeichnet. 

Den Reigen der Gratulanten eröffnete 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen, der die 
Gründung des Jugendringes Langen unter so 
starker Anteilnahme mit Freude begrüßte. 
Herr Jensen bat den künftigen Vorstand, auch 
mit der Volkshochschule Langen zusammen- 
zuarbeiten; dies könne für beide Teile nur 
von Vorteil sein. Bürgermeister Kreiling gab 
seiner Freude über das starke Anfangsinter- 
esse Ausdruck und wünschte, es möge erhal- 
ten bleiben und sich noch verstärken. Er be- 
tonte, daß die Aktivität bei den politischen 
Gruppen liege, er hoffe auch, daß noch andere 
Gruppen sich anschließen werden. Der Bür- 
germeister sagte weitgehende Förderung zu 

und stellte fest, daß bereits im Haushaltsplan 
1967 Mittel für diesen Zweck zur Verfügung 
gestellt ■ seien. Versammlungsleiter Demke 
dankte dem Bürgermeister für sein Interesse 
und für die ideelle Starthilfe. Bürgermeister 
i. R. Umbach sprach mit großer Freude seine 
Glückwünsche aus, er wünschte dem Jugend- 
ring Langen, daß alle mit Mut und Unver- 
drossenheit bei ihrer Aufgabe bleiben mögen. 

SPD-Ortsvereinsvorsitzender Dr. Wleklinski 
beglückwünschte die Jugend zu ihrer Initia- 
tive. Er sagte, die polltisch interessierte Ju- 
gend habe sich hier zusammengefunden, um 
demokratische Arbeit zu leisten. Es sei wich- 
tig, bei der Zusammenarbeit die Angehörigen 
anderer Gruppen genauso zu achten und zu 
tolerieren. Er wünschte dem JRL, wie alle 
seine Vorredner, Glück und Erfolg bei seiner 
Arbeit. 

CDU-Ortsvereinsvorsltzender Heinen wies 
auf die Absicht dieser Aufgabe und den Vor- 
teil der Gemeinschaft hin. Er hoffe, daß dem 
Schwung der ersten Stunde fruchtbare Akti- 
vität folgen möge. 

FDP - Ortsvereinsvorsitzender Lindner, der 
ebenfalls dem Jugendring Langen viel Glück 
und Erfolg wünschte, stellte fest, daß es in 
den verschiedenen Jugendorganisationen man- 
che Gemeinsamkeit gebe. 

Seligenstadt — 
die »heimliche« 

Bierstadt 

Deutschlands 
Seit Jahrhunderten wird in Seligen- 
stadt Bier gebraut — gutes Bier. Frei- 
lich nicht so viel wie in manch anderer 
Stadt. Jedoch bedeutend mehr als man 
vermutet. 
Wenn Sie in Zukunft beim Bier über 
Bier reden, so denken Sie nicht nur an 
München, Dortmund oder Kulmbach. 
Erwähnen Sie Seligenstadt. Mit ein biß- 
chen Stolz auf Ihre Heimat. Hier wird 
ein edles Bier gebraut. Heute noch nach 
altem Brauch. 
Genießen Sie mal ein Glas von unserem 
Glaabsbräu. 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Nach den Glückwünschen der Gäste folgten 
die Wahlen, die die erste wirkliche Grundlage 
für den Jugendring war. Gewählt wurden als 
Vorsitzender W. Steinmetz (Jungsozialisten), 
Stellvertreter R. Kofler (Junge Union) und 
E. Wolff (Jungdemokraten). Schriftführer 
wurde R. Breldert (Jungsozialisten), Schatz- 
meister G. Hiltl (Junge Union), Kassenprüfer 
Chr. Davids (Jungsozialisten) und D. Bahr 
(Jungdemokraten). 

In seinem Schlußwort betonte der Vorsit- 
zende Steinmetz, daß er zum ersten Male an 
die Spitze einer Gruppe nicht Gleichgesinnter 
stehe; er sehe aber gerade hier eine große 
Aufgabe, der er sich mit aller Intensität wid- 
men wolle. 

Steuereinnahmen gehen zurück 
Tabaksteuer falsch beurteilt / Sollen wir mehr rauchen? 

(Iis) — Von Gutachtergremien und durch 
Reden der Bundesminister Schiller u. Strauß 
ist die Öffentlichkeit darauf vorbereitet, daß 
auch das Wachstum der Steuereinnahmen 
nachläßt. Die Ergebnisse des Steueraufkom- 
mens vori Bund und Ländern im I. Quartal 
1967 bestätigen diese Prognosen. Von Januar 
bis Ende März nahm der Bund mit 14 970 Mil- 
lionen 70 Millionen Mark weniger ein als im 
I. Quartal 1966. Rechnet man die Einfuhrab- 
gaben auf Regierungskäufe im Ausland ab, 
dann ist das Aufkommen um rund ."iS Mil- 
lionen Mark oder um 0,4 Prozent hinter dem 
des ersten Vierteljahres 1966 zurückgeblieben. 
Auch die Finanzminister der Länder müssen 
zurückstecken, weil sich die Erhöhung des 
Länderanteils an den Gemeinschaftssteuern 
um zwei Prozent nicht wie erhofft ausgewirkt 
hat. Immerhin nahmen die Länder 3,7 Pro- 
zent mehr Steuern ein, nominal stiegen ihre 
Einnahmen um 317 Millionen auf 8 945 Mil- 
lionen Mark im I, Quartal. 

Auf einem so wohl kalkulierten Gebiet wie 
der Tabaksteuer kamen zwar im I. Quartal 
mit 1210 rund 38 Millionen Mark mehr ein als 
im I. Quartal 1966 Vergleicht man jedoch die 

Märzmonate der beiden Jahre miteinander, 
dann liegen die diesjährigen Einnahmen um 
40 Millionen Mark niedriger. Und das, ob- 
wohl die Tabaksteuer erhöht worden ist. 
Möglicherweise liegt das an der Übergangs- 
phase, insbesondere an der unterschiedlichen 
Lagerauffüllung mit Zigaretten. Aber da man 
In Bonn aus der Erhöhung der Tabaksteuer 
für 1967 mit einem Mehraufkommen von 500 
Millionen Mark gerechnet hat und erst 40 
Millionen Mark mehr eingekommen sind, muß 
der Raucher in den nächsten neun Monaten 
schon viel mehr komsumleren, damit der 
Staat auf diesen Betrag kommt. 

Obwohl alle speziellen Verbrauchssteuern 
eine leichte Zunahme haben (die Kaffeesteuer 
um 22 auf 266, die Zuckersteuer um drei auf 
26, die Branntweinsteuer um 31 auf 412, die 
Mineralölsteuer um 131 auf 2116 Millionen 
Mark), blieben in allen Fällen die Aufkom- 
men hinter den Erwartungen zurück. Im 
übrigen beherrscht die Schwäche das ganze 
I. Quartal. Im Vergleich zum vorigen Jahr 
fielen zurück: die Umsatzsteuer von 5435 auf 
5338, die Umsatzausgleichssteuer von 634 auf 
610, die Zölle von 701 auf 644 Millionen Mark. 

Wohltätigkeltsveranslaltung 
In Wolfsgarten 

Eine Freude bereitete der Musikstudent 
Michael Melcher aus Buchschlag, der am 
Frankfurter Konservatorium Gitarre und Ge- 
sang studiert, den körperbehinderten Kindern 
im DRK-Erholungsheim Schloß Wolfsgarten. 
Michael Melcher spielte und sang für die Kin- 
der und ihre Betreuer, die seinen Darbietun- 
gen aufmerksam lauschten und dem Sänger 
herzlichen Beifall spendeten. Michael Melcher, 
der selbst schon in einem ähnlichen Helm ge- 
lebt hatte, meinte, daß diese Kinder ein weit- 
aus dankljareres Publikum seien als Erwach- 
sene. Bei ihnen spreche Musik gut an und sie 
hätten offensichtlich Freude an den Liedern. 
Der Musikstudent, der zum zweiten Male im 
Kinderheim Wolfsgarten ein Konzert gab, hat 
die Absicht, den Kindern demnächst einmal, 
zusammen mit anderen Musikschülern, klas- 
sische Tonschöpfung nahezubringen. Dies halte 
er auch vom pädagogischen Standpunkt aus 
gesehen für besonders wertvoll. 

Aus der Welt des Films 

Petri Hell für einen 14]ährigen Jungen 
21 Pfund .sc'hwrtrr llcriil 

In der Sehring'.schen Kic.'^ürubc angelte am 
1, Mal der Hjährige Heinz Müller aus Frank- 
furt mit seinem Freund, Plötzlich bog sich 
seine Angelrute und es wurde lebhaft. Sehr 
bald merkte Heinz Müller, daß er einen Hecht 
am Haken hatte. Der kleine Heinz, von sei- 
nem Vater an der Angelrute gut ausgebildet, 
machte sich nun auf eine lange, schwere Ar- 
belt gefaßt. In Schweiß gebadet, aber glück- 
lich war Heinz, als er nach l.'i Minuten Kampf 
den Hecht an Land ziehen konnte. Aber noch 
an Land mußte er um seinen Fang bangen, 
derin der Hecht löste sich vom Haken, Ge- 
meinsam mit seinem Freund beendete Heinz 
diesen Kampf. 

„Kaliber 7,65 — DiebcsgrUße aus Kopen- 
hagen" (UT). Neben Morten Grunwald, dem 
sympathischen Superkerl wider Willen, und 
Ove Sprogoe als jederzeit top-perfektem und 
korrektem Agent Smith, zeigt sich Essy Pers- 
son diesmal von ihrer urkomischen Seite — 
als Schutzengel im Hexenkessel der Geheim- 
dienstkrämerei. Erik Balling Inszenierte mit 
einer geballten Ladung Spannung und Humor. 
Geschossen wird aus allen Kalibern — und 
auch mit Sektpfropfen. 

„Der Chef schickt seinen besten Mann" 
(UT). Nach seiner Paraderolle als „Old Sure- 
hand" in der Karl-May-Serie kommt Stewart 
Granger jetzt als Gehelmagent „Jimmy" auf 
die farbige Leinwand. „Jimmy" ist im Auf- 
trag des britischen Geheimdienstes Im Iran, 
um diesen Mann namens Rubeck aufzuspüren. 
Bei der mörderischen Jagd auf Leben und Tod 
bleiben ein paar berufsmäßige Killer und 
zwei schöne Frauen auf der Strecke. Der ver- 
blüffende Schluß zeigt, zu welch schmutziger 
Kompromißbereitschaft man im Spionagege- 
schäft fähig ist. 

„Pharao" (Lichtburg). Ein Werk des polni- 
schen Regisseurs J. Kawalerowicz, hat bei den 
Festspielen in Cannes viele Lorbeeren ge- 
erntet. Es ist ein Film, der grandlosen Auf- 
wand, Tausende von Darstellern, gewaltige 
Bauten und Millionenkosten erforderte. Trotz- 
dem Ist nicht „nur" ein Monumentalfilm ent- 
standen. Weit mehr: der sachliche Ernst, mit 
dem ein universelles und heute mehr denn je 
aktuelles Thema beleuchtet wird, die faszi- 
nierende Darstellung, die künstlerische Quali- 
tät schufen ein brillantes Kunstwerk — origi- 
nell und einmalig auf dem Gebiet des Inter- 
nationalen Großfilms. Es geht hier um das 
zeitlose Problem des Kampfes um die Macht, 
der charakteristisch ist für alle Epochen der 
Geschichte. 

„Land der 1000 Abenteuer" (Lichtburg). In 
diesem CinemaScope-Farbfilm wird erstmalig 
ein Sport gezeigt, der sich in Amerika großer 
Beliebtheit erfreut. Eine Anzahl Männer, mit 
Halteseilen und Steigehaken, müssen so 
schnell wie möglich an sehr hohen und sehr 
dicken Bäumen hinauf- und herunterklettern. 
In einer phantastisch schnellen Zeit von einer 
Minute klettern die Meister „Hap" Johnson 
mit seinem Bruder und der Olympiasieger im 
Diskuswerfen, Fortune Gordien, um die Wette. 
Beim Abstieg machen sie oft Sprünge von 
drei bis fünf Metern. Aber auch rauhe Sitten 
und starke Fäuste herrschen im Goldgräber- 
Dorado Alaskas. 

„Die tödliche Lady" (LiLI). Eine Moliesty- 
Blalse Ltd. Produktion in Breitwand u. Farbe 
bringt in diesem Film alles über Diamanten 
im Wert von 50 Millionen Pfund, Raub, Leiden 
und Geheimdienstmännern. Ob In Amsterdam 
oder Neapel, ja selbst auf dem Mittelmeer ist 
die Unterwelt vertreten. Mit einem raffinier- 
ten Unterwasseruntemehmen werden die Dia- 
manten aus der Stahlkammer an Bord der 
„Tyborla" gestohlen. 

„Das Schwert von Persien" (LiLi-Jugend- 
vorstellung). Ein Farbfilm, der von der Unter- 
drückung der Juden von den Persern um das 
Jahr 470 v. Chr. handelt. Die schöne Joan Col- 
lins spielte ihre ersehnte ganz große Rolle als 
Mädchen Esther, das Gemahlin des persischen 
Königs Xerxes wird (dargestellt von Richard 
Egan) und Einfluß auf die Politik des Landes 
nehmen kann, wobei es ihr gelingt, eine be- 
drohte Minderheit vor der Verfolgung zu ret- 
ten. Der mächtige König Xerxes aber muß sei- 
nen bewaffneten Soldaten voran in den Krieg 
ziehen und sich im Zweikampf mit einem ver- 
räterischen General messen, um im nächsten 
Augenblick eine der zartesten Liebesszenen 
zu spielen, die je über die Leinwand gingen. 

Freudestrahlend nahm der Petrijünger dag 
Maß; 1,15 cm lang und 21 Pfund schwer war 
dieser Fischräubnr 

Amtlidie Bekanntmadiungen | 

Betr.: Schornsteinfegerwesen; 
hier: Kehrbezirke 

Der Landrat des Landkreises Offenbach gibt 
die nachfolgenden Kehrbezirke bekannt: 

Kehrbezirk Offenbach 13 
Inhaber; Kurt Langner, Langen, Riedstr. 6; 

Der Kehrbezirk umfaßt; Stadt Langen, west- 
lich der Feldbergstraße, Taunusplatz, Walthor- 
Rathenau-Straße, Flachsbachstraße, Karl- 
straße, Wilhelmstraße, Egelsbacher Straße und 
die Gemeinde Offenthal. 

Kehrbezirk Offenbach 14 
Inhaber: Walter Hiller, Langen, Heinrich- 

straße 17. Der Kehrbezirk umfaßt; Stadt Lan- 
.^en, östlich der Feldbergstraße, Taunusplatz, 
Walter-Rathenau-Straße, Flachsbachstraße, 
Karlstraße, Wilhelmstraße, Egelsbacher Straße 
und die Gemeinde Götzenhain. 

Betr.: MttllabfUhr am 15. 5. 1967 (Pfingst- 
montag) 

Im Hinblick auf den 15. Mal 1967 (Pfingst- 
montag) wird die an diesem Tage fällige Müll- 
abfuhr wie folgt durchgeführt: 

Stadtbezirk I (15. Mai) wird am Dienstag, 
dem 16. Mal 1967, nachgefahren. 

Die Großraumbehälter, die im normalen 
Plan am 15. und 16. Mai 1967 geleert werden, 
werden am Samstag, dem 13. Mai 1967, abge- 
fahren. 

Langen, den 10. Mai 1967 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 
Nachfolgende Straßenbauarbeiten werden 

öffentlich ausgeschrieben: 
1. Sehretstraße von Leukertsweg bis Mühl- 

straße, 
2. Feldbergstraße von Nördl. Ringstraße bis 

Westendstraße, 
3. Taunusstraße von Peter-Müller- bis Nördl. 

Ringstraße. 
Submissionstermin am Montag, dem 29. Mal 

1967, vormittags 10 Uhr, beim Stadtbauamt 
Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, 
Zimmer 5, II. Stock. Unterlagen können ab 
sofort ebenfalls dort abgeholt werden. 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Hein- 
rich Wannemacher, Langen, Bahnstraße, bei. 
Außerdem ist für die Egelsbacher Abonnenten 
eine Edeka-Beilage beigefügt. 

WER GERN 

GUT 

SCHLAFT 
KENNT 

Traumhafter Schlafkomfort durch 

FRAI^JKFIJRT/.MAIN • holzgraben 27-29 
Nähe Hauptwache • Telefon 284820 u, 292414 

Elnziehileppdecken 
wa%ch- und schlsuderfcst, 
Inieltbezug, 130/200 9S,— 
Kinderdecken 
fraise und blau 
100/130   54,- 

chic - hygienisch - pflegeleicht 

Steppdecken 
bunt, 150 200, mit TriccI« 
rüdiseiie  69,— 
Iritette-Tagesdecken 
woschbor, 2beMig . 130y-~ 
1 bettig    75,— 

Eigener Parkplatz Im Hof, Einfahrt BleidenttraBe 

Kopfkissen 
waschbor und schleuderfest, gesteppt, 
90/80 cm   55.— 
40 60 cm  24.80 
Kinderkissen, 35.'<40 cm  13,50 
Nackenrolle 
mit apartem Irisettebezug  11,7S 

Voll waschbar 

Kein Verfilzen 

Kein Verformen 
Auf Parkscheine der Parkhäuser vergüten wir DM —,50 

Ii 
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Reiseabenteuer mit Karl 

Eine verf|nttgliche Ge.schlchle um eine strapaziöse Fahrt nach Berlin / Von Ilse Bredow 
AiisRcrrdinct zwei Taiiu voi unsciem lune- 

Ecplaiili-n AusIUir nsidi Berlin bat Tante 
Irrni' uns, KnrI sdiid<cn zu dürfen. Tante 
Ircni' und Onkel llelnricli muUten verreisen 
und die alte Kinderfrau, die einzige, die Karl 
zu DändiKen vermochte, laß mit Kehrochcnem 
Binn im kranl<cnliaus 

Wir Iiiickten liim ziemlld) düster enlBCBcn, 
als er in dei Bahnhofshalle der Kreisstadt an 
äci Hand einer Dnme von der Bahnhofs- 
mis.-=lon aul uns zusteuerte. „Ein redit leb- 
haftes Kind", saute die Dame mit der Arm- 
binde. Man s.Th es Ihr an, sie war froh, Um 
los zu .sem 

Wie viele liui/.elkuidLi war Karl für seine 
Eltern eine Art Wunderkind. Zu klug für die 
Sduile und zu sensibel für die Härten des 
Lehens. Auch fürchlcten sie, durch eine zu 

Komplimente 
t..jL'lhe und Beelhoven gingen eines Tages 

zusammen in Karlsbad spazieren. Ehrfurchts- 
voll wurden sie von den Passanten gegrüßt. 
Goethe fand das auderordentllch lästig. „Ich 
kann mich der Komplimente hier gar nidit 
erwehren", erwiderte er verdrießlich, worauf 
Beethoven lüchelnd erwiderte; „Machen sich 
Eure Exzellenz nur nichts draus — die gelten 
vielleicht mir'" 

stiL'iige Kr/.iehung könne sich, wie angebrannte 
Mildi Im Topf, in seinem Unterbewußtsein 
ein Minderwertigkeitskomplex festsetzen. 

So entwickelte sich Karl zu jener Sorte Kin- 
der, die auf Ihren Streuselkudien noch Butter 
und Marmelade schmieren und ihre Umwelt 
dazu herausfordern, alle kleinen Jungen für 
ungezogene Lümmel zu halten. Deshalb erhob 
seine alte Kinderfrau, eine seit zwei Genera- 
tionen In der Familie anerkannte und respek- 
tierte Persönlichkeit, die nur ihr Alter daran 
hinderte, einiges mit Karl zu tun, was sie mit 
seinem Vater noch hatte tun können, ab und 
an ihre mahnende Stimme und forderte ener- 
gisch ein neues Baby. 

Es blieb uns also nichts anderes übrig, als 
Karl mitzunehmen. Zu Hause konnten wir ihn 
nicht lassen Unsere alte Köchin war zu emp- 
findlich und nervös. (Nie wieder würden wir 
jemanden linden, der so wundervolle Omeletts 
zu madien verstand!) 

Zu allem Ueberlluß erbot sich Vater auch 
noch, uns auf die Bahn zu bringen. Wir wären 
viel lieber mit Franz, dem Kutscher, gefahren. 
Für Vater waren nämlich nicht wir Kinder, 
sondern die Pferde zarte Geschöpfe, deren 
zarte Nerven geschont werden mußten. So 
verlangte er von uns, während des Fahrens 
auf den Wagen zu klettern. „Denn langes 
Stehen", so behauptete er, „macht die Tiere 
nervös." Dann ging es im Schneckentempo zum 
Bahnhof, und weder meiner Mutter fast wei- 
nend hervorgebrachte Beschwörung: „In fünf 
Minuten geht der Zug!" noch die am Horizont 
heranschnaufende Kleinbahn ließ ihn das 
Tempo beschleunigen. Auch hielt er stets 
etwa fünfzig Meter vor der Station, um den 
Pferden den Anblick einer greulichen, fau- 
chenden, dampfenden Lokomotive zu erspa- 
ren Keuchend jagten wir dann den Rest des 
Weges zu Fuß dem Bahnhof zu, gehetzt von 
dem Lokomotivführer, der es sidi nldit neh- 
men ließ, uns durdi heulende Signale zur 
größten Elle anzuspornen. 

Doch diesmal genügte ein Blick auf den 
neben ihm sitzenden Karl, der mit dem Stiel 
dei Bogenpeitsche versuchte, den Pferden 
Lröcher in die Hinterbadten zu bohren, um Ihn 
gegen alle Gewohnheit Im flotten Tompo bis 
zum Bahnhof durchfahren zu lassen. Siditlich 
erleichtert winkte er uns nadi, bis die Klein- 
bahn hinter einer Kiefernschonung ver- 
schwand 

Auf dem Lehrter Bahnhof aßen wir zu 
Mittag. Nudelsuppe mit viel Knöchelchen und 

wenig Huhn. Dann madite Mutter mit uns 
einen Bummel über den ICurfürstendamm. 
Die vielen Menschen und der Verkehr ver- 
wirrten uns. Mutter blieb vor jedem Schau- 
fenster stehen und starrte verträumt auf 
Brokatsdiuhe und seidene Nachthemden. Wir 
daßcRcn fanden einen Neger viel intere.ssun- 
ter. Er betrachtete sich die Schaukasten eines 
liinos und schwenkte einen Spazlerstodi in 
der Hand. Karl ging vorsichtig um ihn herum 
und starrte verzückt zu ihm empor. 

„Ist der überall schwarz?" fragte er laut, 
„auch am ., " Mutter zog ihn eilig weiter. 

Endlich ging Mutter mit uns in den Zoo. 
Nachdem wir die Eisbären gefüttert hatten, 
strebten wir zu den Affen. Ehe wir Karl dar- 
an hindern konnten, hatte er sich von Mutters 
Hand losgerissen und seine Nase zwischen die 
Gitterstäbe gepreßt. Blitzschnell grabschte ein 
Ailenjunge nach seiner Brille, zerknackte sie 
mit hämischem Grinsen, kaute genießerisch 
auf dem Gestell herum und spuckte die Ueber- 
reste dem völlig versteinerten Jungen trium- 
phierend Ins Gesicht. 

Zunächst schien es Ihm die Stimme ver- 
schlagen zu haben. Aber dieser Zustand dau- 
erte nicht lange. Er kreischte lauter als zwan- 
zig Paviane, so daß die Löwen unruhig wur- 
den und mit dumpfem Gebrüll antworteten, 
und warf sich heulend platt auf die Erde. 

Interessiert musterten uns die Besucher. 
Ein Wärter kam .itirnrunzelnd auf uns zu. Wir 
flüchteten zum Ausgang. Erst auf dem S- 
Bahnhof beruhigte sich Karl. Mutter war so 
durcheinander, daß sie am Schalter: „Bitte 
viermal Zoologischer Garten" verlangte. Der 
Beamte öffnete das Glasfenster, steckte seinen 
Kopf hindurch, sah meine Mutter an und 
sagte nicht unfreundlich: „Junge Frau, da sind 
Sie ja!" Mutter errötete. „Es ist nämlich", stot- 
terte sie und deutete auf Karl: „Der Affe hat 
seine Brille gefressen." Der Beamte sah sie 
wieder aufmerksam an, schüttelte den Kopf 
und schloß das Fenster. 

Wir quängeiten, wir wollten wieder in den 
Zoo zurück. Aber Mutter weigerte sich. Sie 
war eine ängstliche Natur und sah Karl be- 
reits von Elefanten zertrampelt oder von 
Tigern zerrissen. Statt dessen ging sie mit uns 
Ins nächste Kaufhaus. Die Spielzeugabteilung 
war wirklich fabelhaft. Staunend betrachteten 
wir all die Dinge, die uns völlig neu waren, 
wie Tretautos, elektrische Puppenherde und 
Bügeleisen. Wir sahen andächtig einer elektri- 
schen Eisenbahn zu, die unermüdlich im Kreis 
fuhr, als Mutter rief: „Wo ist Karl?" 

Zuerst suchten wir ihn allein, dann wandte 
sie sich an den Geschäftsführer. „O Gott", 
stöhnte sie, „der Junge ist ja ohne Brille halb 
blind, wenn er nun auf die Straße gelaufen 
ist!" Das Personal verzichtete menschen- 
freundlidi auf seine Mittagspause und 
schwärmte nach allen Richtungen aus. Der 
Geschäftsführer telefonierte mit der Polizei. 
Gefolgt von neugierigen Käufern fuhren wir 
auf der Rolltreppe von Etage zu Etage. Nir- 
gends eine Spur von ihm. In der Abteilung 
Damenmäntel und Kostüme setzte sich Mutter 
erschöpft auf einen Stuhl. 

„Diese Kinder", seufzte eine grauhaarige 
Verkäuferin mitfühlend, „vielleicht Ist er in 
den Fahrstuhlschacht gefallen?" Mutter riß es 
förmlidi vom Stuhl. Wir wollten gerade die 
Mäntelabteilung verlassen, da madite es aus 
einer Ecke: „Piep, piepl" Der GesdiäftsfUhrer, 
ein seriöser Herr in den besten Jahren, fuhr 
herum. 

„Verdammter Bengel", schnaubte er, „wirst 
du gleich herauskommen! Was fallt dir ein, 
deine Mutter so zu ängstigen." Wir waren zu 
ersdiöpft, um Ihn übev unsere verwandt- 
schaftlidion Verhältnisse zu Karl aufzuklären. 

„Aetsch, sucht mich dodi", piepste es von 
neuem. Das taten wir denn auch. Wie Maul- 
würfe durch Gartenerde wühlten wir uns in- 

Der Mann, der stets pünktlich war 
Kurzgesdiidite von Franz Turnier 

Ein Mann, der auf Pünktlichkeit großen 
Wert legte und der auch in dem Ruf stand, 
daß es Abhaltung für ihn nidit gebe, hatte 
•Inen Krankenbesudi vor; um vier Uhr wollte 
fr in der Klinik sein. Um drei Uhr bekam er 
•inen Anruf; ein auswärtiger Geschäftspart- 
ner, den er persönlldi nicht kannte und der 
auf Durdireise in der Stadt war, wollte Ihn 
treffen. Die Sache ließ sich nicht aufsdiieben, 
Äer Mann entschloß sich, den Krankenbesuch 
abzusagen. Er verabredete sich mit dem Ge- 
sdiaftsfreund für vier Uhr in einem Caf6. Er 
beauftragte seine Sekretärin, im Kranken- 
haus anzurufen und zu sagen, daß er leider 
nldit kommen könne. Es war zehn Minuten 
vor vier, als er auf dem Weg zum Caf§ über 
«Ine Kreuzung ging. Er hatte es nicht ellig 
und wäre im Caf6 wohl auch nach seiner Art 
pünktlldi gewesen, hätte nicht umgekehrt ein 
Taxifahrer Elle gehabt und zuwenig auf den 
Uebergang geachtet. Der Mann wurde von 
dem Taxi gestreift und niedergestoßen. Zum 
Glück wurde er nicht verletzt; und zum Glüdt 
auch zeigten nun alle drei an dem Unfall be- 
teiligten Leute Besonnenheit — ein dritter 
nämlich war dabei und erklärte sidi für be- 
teiligt: der Fahrgast hinten; er sagte sofort, es 
fei seine Schuld, er habe den Taxifarer zur 

lile gedrängt, er bcdaure das sehr. Der Mann 
war davon angenehm berührt und wollte es 
gar nicht so weit kommen lassen, daß die Po- 
lizei siA einmlsdite. 

Die Sadie wäre erledigt gewesen, wenn nun 
nldit auch der Taxifahrer sich als besonnener, 
Äeln Interesse ruhig abwägender Mann erwie- 
sen hätte; wegen der Unfallhaftung bei im- 
merhin möglidien Folgen bestand er auf einer 
Bofortigen ärztlidien Untersudiung Er wollte 
den Mann auch gleich ins Auto nehmen und 
•rbat sich von seinem Fahrgast dl* Erlauni«. 
Der hatte nidits dagegen, zumal Ihm der Fah- 

grimmig durdi die Muntclrclhcn. Unter einem 
Kamelhaarmantel zerrten wir ihn endlich 
hervor. Unter mißbilligendem Schweigen ver- 
ließen wir das Kaufhaus. Früher nls vorge- 
sehen fuhren wir nach Hause. Verstockt trot- 
tete er neben uns über den Bahnsteig. „Will 
in den Zoo, den Allen hauen", maulte er. 

„Man sollte dich den Löwen zum Fraß vor- 
werfen", murrten wir. 

Auf der Helmfahrt war er erstaunlldi artig. 
Eng kuschelte er sich an Mutters Seite und 
schloß die Augen. Auch wir dösten vor uns 
hin. Kurz bevor wir aussteigen mußten, kam 
der Schaffner. Mutter fummelte nervös In 
Ihrer Handtasche herum. „Nur ruhig, meine 
Dame", sagte der Schaffner. „Sie werden die 
Fahrkarten schon finden." Mutter durdistö- 
berte zweimal ihre Handtasche, in unseren 
Manteltaschen, im Portemonnaie, wieder in 
der Handtasche. Die Billetts blieben ver- 
schwunden. Um es kurz zu machen, samtliche 
Fahrkarten mußten nachgelöst werden. Mut- 
ters Unterlippe zitterte bedenklich, als sie ihr 
letztes Geld dem Schaffner in die Hand zählte. 

Bedrückt kamen wir zu Hause an. Selbst 
Karl hatte dieses Unglück die Sprache ver- 
schlagen. Stumm und ohne WIderstana aß er 
seine Mehlsuppe. Nur ausziehen lassen wollte 
er sich nidit. Schließlich griff Vater ein. Mit 
Karls Schuhen fiel etwas zu Boden. Es waren 
die Billetts. Er brüllte bereits wie gespießt, 
ehe sich seine Backen unter Vaters Hand 
röteten. 

Mutter sdirleb einen empörten Brief an 
Tante Irene. Dodi das Schicksal sorgte dafür, 
daß wir gerächt wurden. Als wir Karl knapp 
ein Jahr darauf besuchten, stand er im Kin- 
derzimmer und blickte grollend in einen 
Korbwagen, aus dem Laute zu hören waren, 

Wer reiten will, muD striegeln können. 
Foto: We.sknmp 

gegen die seine Stimme wie das sanfte Piepsen 
einer Maus klang. 

Karl hatte ein Schwesterchen bekommen. 
Seine Eltern sdiienen ganz vergessen zu 
haben, was für eine zarte Seele er doch besaß. 
Fast tat er uns leid, als Onkel Heinrich er- 
schien und Ihn andonnerte, er solle gefälligst 
das Baby in Ruhe lassen und nicht aufwecken. 

rer sagte, es sei dieselbe Richtung, er werde 
ihn an seinem Ziel absetzen und welterfah- 
ren. Der Mann nur sträubte sich, er stieg zwar 
ein, wollte aber von dieser Fahrt zur Unter- 
sudiung nichts wissen, oder wenigstens vorher 
nodi einmal kurz aussteigen — ja, hierl sagte 
er, als der Fahrer vor dem Caffi hielt. Er 
wollte hinaus, der Fahrer hielt Ihn zurück. 

Nein, dieser Herr soll aussteigen, sagte er 
und zeigte auf seinen Fahrgast. 

Aber idi bin dodi verabredet hierl sagte der 
Mann 

Mit wem? fragte ihn da der Fahrgast, der 
Ihn die Welle über beobachtet hatte. 

Mit einem auswärtigen Gesdiäftsfrcund, 
antwortete der Mann. 

Der bin idil sagte der andere. 
Es war zwei Minuten vor vier auf der Uhr 

Uber dem Kaffeehaus, und die Zelt ging Wei- 
ter; nur der Taxifahrer sdialtete nun seine 
Zähluhr ab; das Stüde bis zur Klinik fuhr er 
auf eigene Redinung. Zu dritt traten sie ein. 
Der Mann wollte alles rasch abmadien und 
wandte sich wegen der Untersudiung an die 
Schwester an der Pforte. Aber die kannte ihn, 
und statt ihn anzuhören, drückten sie ihm den 
Blumenstrauß und die Flasdie Woln In die 
Hand, die er hatte voraussdiicken lassen. Und 
als er sie fragte, ob ihr denn nIdit ausgerlditet 
worden sei, daß er verhindert sein werde, 
sagte sie: Ja — aber sie sehe ja, daß er sidi 
nun dodi, wie audi sonst immer, von nidits 
habe abhalten lassen. Dann husdite sie Ihm 
voran Uber den Korridor und öffnete die Tür. 
Er stand vor dem Bett des Kranken, der ihn 
erwartete ~ audi er ohne sonderlidie Ueber- 
rasdiung, daß er doch hatte kommen können; 
tind es war gerade vier Uhr, so daB er auch 
dies* zweit« Verabredung «inblaltt pünktUdi 
wl« Immer. 

Besser bargeldlos - 

ein Girokonto braucht jeder 

Wer heute alle seine Verpflichtungen mit Bargeld 
bezahlt, macht sich das Leben unnötig schwer. Er 

nimmt Wege, Wartezeit, Kosten in Kauf und das 
Risiko, Geld durch Verzählen, Liegenlassen oder 
Diebstahl einzubüßen. Besser zahlt man bargeldlos 
durch SPARGIRO vom Girokonto bei der Sparkasse. 
Da kann man an jeden Empfänger überweisen. Im 
dichten, weitverzweigten Sparkassen-Girone)z er- 

reicht man ihn meist direkt. 

Dringende Überweisungen werden durch Ellgiro 
oder gar Blltzgiro ausgeführt. Zahlungen, die regel- 
mäßig wiederkehren, können durch Dauerauftrag 
oder im Lastschrift-Einzugsverkehr erledigt werden. 

Besser bargeldlos — alles spricht dafür. 

DIE SPARKASSEN IN HESSEN 

und die 

HESSISCHE LANDESBANK 

- Glrozentralo « 

^ckc'^'^ct C^cisl 

Eine Betrachtung zum Pfingstfest / Von Johannes Saudis 

Jedes Taufbecken erinnert an die ersten Pfing.stcn- als die Apostel in .lerusalem 3000 Men- 
schen tauften. Unser Bild zeii;! ein spätgotisches Taufbecken aus der Marienkirche in 

Reutlingen. (roe-Bild — Busch) 

i.'iiii man Frau Krause in Berlin fragt, 
wo ihr Mann beschäftigt sei, antwortet 
sie: „Er arbeitet bei Müller & Co." Diese 

Firma hat einen Zweigbetrieb In Stuttgart. 
Dort ist Herr Nägele tätig. Aber Herr Nägele 
„arbeitet" nicht bei seiner Firma, er „schafft". 
So spricht man Im Südwesten. Ob „arbeiten" 
oder „schaffen", gemeint ist dasselbe. Es Ist 
reizvoll, die sprachgesdilchtllche Herkunft die- 
ser beiden Worte zu verfolgen. Von grauer 
Vorzelt her sind sie mit bestimmten Vorstel- 
lungen belastet. Im Mittelhodideutsdien be- 
deutet Arbeit Mühsal. Nodi im Nibelungenlied 
heißt „große Arbelt" Not, Plackerei, Leid und 
Schmerz. Und auch In den slawischen Sprachen 
hat dasselbe Wort „robota — Arbeit" nodi 
den Ton des Quälenden und Mühevollen. Wer 
In russischen Gefangenenlagern war, wird das 
„rabota, rabota" „arbeiten, arbeiten" als auf- 
peitschenden Zuruf oder als Weltanschauungs- 
Pnrole In Schulungskursen sein Leben lang 
nicht vergessen. Es soll beileibe nicht die nord- 
deutsche Spradiweise „Arbeit" gegen das 
süddeutsche ,,Schaffen" ausgespielt werden. 
Aber „Schaffen" klingt gemütlidier freudiger 
In den Ohren. Es kommt her vom Indogerma- 
nischen „skab — schnitzen, sdiaben". Ein 
„Schaft" Ist ein ausgesdiabter, au.sgehöhlter 
Baumstamm, ein Waschtrog etwa Der Eng- 
länder sagt „to shave" für das Rasieren. Bei 
„.Schaffen" Ist also an die Arbelt eines Mannes 
gedacht, der aus einem Holzblock etwas her- 
ausbildet. Das Formen und Gestalten Ist ge- 

Gebet l.s( Freiheit, die der Schranke der 
Krtlenmachl die Seele entreißt; dann steht 
kein Wort und kein Gedanke mehr simschen 
ihr und GottPS Geist Lonau 

meint, eine sdiöpferische Tätigkeit. Bei Ge- 
richt „schaffen" die „Schöffen" das Recht. Der 
aber, auf dessen gestaltenden Willen alles zu- 
rückgeht, ist der „Schöpfer". 

„Komm, Schöpfet Geist", singt und betet die 
christliche Gemeinde zu Pfingsten. Was schafft 
der Schöpfer Geist? Es besteht für einen Chri- 
sten Glaubensgewißheit darüber, daß der Geist 
Gottes In dieser Welt „wlrklldi" di> ist, daß 
er „am Wirken" Ist, daß er etwas schafft. Wir 
leben nach Pfingsten, nach jen^m ersten 
Pllngstfest, von der die Apostelgeschichte be- 
richtet: „Als der Tag der Pfingsten erfüllt 
war . . Seit dieser Zelt hat der Gottesgeist 
nicht aufgehört zu wirken. Ja, wir hoffen, daß 
die ganz große Zeit seines Wirkens noä vor 
uns liegt. Die Bekenntnisse und Dogmen der 
Kirche sprechen von vielen und mannigfachen 
Wirkungen des Heiligen Geistes. Er beruft, 
sammelt, erleuchtet die Jünger Christi. Er ver- 
treibt die Furcht, erhält die Einheit, schenkt 
Kraft und Geduld. Nur drei Werke des Geistes 
sollen hier herausgestellt werden. Er öffnet 
die Tür zum Glauben, zu Gott hin. Es wird 
ausgesagt, daß der Mensch nicht aus eigener 
Vernunft noch Kraft an Jesus Christus, seinen 
Herrn, glauben oder zu Ihm kommen kann. 
Der Geist Gottes muß zu ihm kommen. Ihn 
führen. Ihm die Tür öffnen. Diese Türe kann, 
man sich nicht selber öffnen, ebenso kann ein 
Mensch nldil dem anderen den Zugang ver- 
schaffen. Zum Glauben kann mar nicht durch 
eigene Anstrengung kommer,. Hier setzt sidi 
der christliche Glaube von allen anderen Reli- 
gionen in der Well ab. Sie alle wollen durch 
religiiine Bemühunger., durch Selbslversen- 
Kung, Kkstase oder sittliche Anstrenungen den 
Zugang zu Gott gewinnen. Dpi Glaube kommt 
au.s der Verkündigung des göttlidien Wortes, 
sagt die Rihel. Gewiß, von Menschen wird es 
weitergegeben, gepredigt Aber ohne das Wir- 
ken des Golstes bleibt das Wort Mensdien- 
'■vorl, hieihi es tot und wirkungslos. Es Ist 
loch niemand dadurch zum Glauben gekom- 

men, daß der Prediger so eindringlich und gut 
gesprochen hat. Ob der berühmte Kanzelred- 
ner mit geistvollen Worten die göttliche Bot- 
schaft sagt oder der gelehrte Theologieprofes- 
sor auf sorgfältig abgewogene, akademische 
Art, ob der junge Vikar oder Kaplan in seiner 
allerersten Predigt mit klopfendem Herzen 
stockend und unsicher das Evangelium ver- 

kündet, ob Vater oder Mutter das Kind auf 
Gott hinweisen, — sie sind alle darauf ange- 
wiesen, daß der Geist Gottes komme und die 
Herzen der Menschen auftue. 

Und nun das Zweite: Wenn der Geist Gottes 
schafft, dann schafft er Leben. Dann fällt über 
den Menschen eine Entscheidung: Er kommt 
vom Tode zum Leben. Im Nicänlschen Glau- 

bensbekenntnis wird der Heilige GeisI der 
„Lebenschaffende" genannt. Für den Mensd.i n 
wird eine Bresche geschlagen In die furchtbare 
Mauer, die zwischen Ihm und Gott liegt. Got- 
tesferne bedeutet Tod. Der Mensch, der nidit 
anbetet, fällt aus seiner Bestimmung. Daß er 
ein Mensch ist, zum Menschen erschaffen 
wurde, bedeutet ja, daß er auf Gott hin ge- 
schaffen wurde. 

Vor einigen Wochen fuhr Ich in Berlin vom 
Westsektor in den Oslsektor und am Abend 
wieder zurück. Die Prozedur an der Mauer ist 
bedrückend. Die Schlagbäume, die Zwisdien- 
strecke mit den Hindernissen, die man im 
Zickzack umfahren muß. Die langwierige 
Ueberprüfung der Papiere, das Durchsuchen 
des Autos, das Abklopfen, dai Abspiegeln von 
unten her. Wenn man es noch nicht gewußt 
haben sollte, — hier wurde es klar, daß das 
Mißtrauen rcgiei:. Am nächsten Tag erlebten 
wir Im VVesten ein gan^ anderes Durchschrei- 
ten. Gewiß, es war keine Staatsgrenze, aber 
dodi als Bild gut zu gebrauchen Besonders 
unsere Kinder, die dabei waren, halten viel 
Freude daran. Es war beim Eintritt in das 
Verwaltungsgebäude eines großen Konzerns. 
Da öffneten sich vor dem Herannahenden die 
großen Glastüren wie von unsichtbaren Hän- 
den bedient. Wahrscheinlich funktionierte das 
auf die Weise, daß der Eintretende, ohne es zu 
merken, einen Lichtstrahl oder ein magneti- 
sches Kraftfeld durchbrach und d.nmlt die 
Automatik auslöste. 

Die ganze Art und Weise, wie der Geist Got- 
tes wirkt und dem Menschen die Tür zu Gott 
öffnet, hat etwas Freudiges. Es hat ja mit der 
Liebe Gottes zu tun. Gott will ja den Men- 
schen nldit zurückstoßen. Im Gegenteil, er 
ladt ihn ein, führt ihn heran, tut ihm die Türe 
auf. 

Verschlossene Türen, Barrierer. von Mensch 
zu Mensch, Gi-enzen, Zäune. Mauern sind in 
besonderer Weise Zeichen unserer Zelt. Der 
Mensch scheint unfähig geworden zu sein, 
mit seinem Nachbarn friedlich auszukommen. 
Deshalb zieht er Grenzen und bewacht sie 
mißtrauisch. Es muß schon eine Kraft von 
außen kommen, die ihn „umschafft", daß er 
seine Angst und sein Mißtrauen verliert. 

Alle Versuche, Kontakte zu gewinnen, alle 
Friedensgespräche und -Verträge in allen 
Ehren. Endgültige Erfolge können sie nur zei- 
tigen, wenn es gelingt, den Menschen zu an- 
dern. Darum haben alle Friedensbemühungen, 
die kleinen und die großen, etwas mit Pfing- 
sten zu tun, ob sie es wissen oder nicht. Der 
Schöpfer Geist, der dem Menschen die Tür zu 
Gott hin aufschließt, ist allein fähig, Menschen 
zu verwandeln. Die Pflngstgeschidite spricht 
es so aus: Menschen, die vom Geiste Gottes 
angerührt werden, sprechen keine verschiede- 
nen Sprachen mehr. Sie verstehen sich wieder. 

Daß der göttlidie Geist auch In unserer Zeit 
da ist, ist das Bekenntnis der Christenheit. 
Das ist eine Tatsache, die Anlaß zur Freude 
gibt. „Du bist ein Geist der Freuden ..." singt 
die Gemeinde im Pßngstchoral. Und sie stellt 
sich in den göttlichen Lichtstrahl mit der 
Pfingstbitte: „Komm heiliger Geist, Herre 
Gott, erfülle die Herzen deiner Gläubigen und 
entzünde in ihnen das Feuer deiner göttlichen 
Liebe." 

„Meine liebe Tochter!" 
Brief einer Kaiserin an ihr Kind 
Am 13. Mai vor 250 Jahren wurde Kai- 

serin Maria Theresia geboren. Diese un- 
gewöhnliche I^rau war ihren 10 Kindern 
eine zärtliche, liebevolle Mutter, die sich 
zeitlebens um sie sorgte. Der nachstehende 
Brief ging an Marie Antoinette, die spä- 
tere, unglückseliße Königin von Frank- 
reich. 

Schönbrunn, 17. August 1771 
„Der Kurier geht diesmal ein wenig später 

ab, ich war durch lauter Arbeit verhindert, 
auch fange Ich jetzt schrecklich rasch zu altern 
an, selbst bei der Arbeit brauche Ich die dop- 
pelte Zelt als früher. Idi habe Euer Porträt in 
Pastell erhalten, ich finde es sehr ähnlich und 
entzüdtend, und die ganze Familie ist auch 
davon begeistert. Ich habe es- in meinem Ar- 
beitskabinett aufhängen lassen, das andere ist 
In meinem Schlafzimmer, wo ich abends ar- 
beite, so habe ich Eudi stets um midi und vor 
Augen; tief in meinem Herzen lebt Ihr Immer. 

Ich weiß ja, wie leicht Ihr mit all Euren 
Wünschen zum Ziele kommt, da Gott Euch mit 
einem guten Aussehen und sc vielen anderen 
Vorzügen bedacht hat, einer Güte vor allem, 
die Euch bei der geringsten Kleinigkeit alle 
Herzen zufliegen läßt. Allein Ich kann Euch 
nicht verhehlen, daß Ich neuerdings zu oft und 
allen Seiten hören muß, daß Eure Höflichkeit 
und Liebenswürdigkeit nachlassen, die einst 
Euch im Fluge die Zuneigung und Liebe der 
fremden Nation verschafft hat. Ich höre, daß 
Ihr Euch sehr gehen laßt. Schlimmer noch ist 
die Behauptung, Ihr machtet Euch über alle 
Welt lustig und lachtet den Leuten ins Gesicht. 
Das ist allerdings sehr übel und müßte an der 
Aufrichtigkeit Eures Herzens zweifeln lassen 
— um fünf, sedis jungen Damen oder Kavalie- 
ren zu gefallen, versdierzt Ihr Euch die übri- 
gen. Ein solches Vergehen, meine Liebe, ist bei 
einer Fürstin nicht mehr leicht zu nehmen. Es 
zieht den Schwärm der Schmeichler und Höf- 
linge, der Müßiggänger unc Nichtstuer in 
Staat und Gesells^aft herbei, die Euch zwar 
vorzüglich den Hof machen mögen, aber es 
vertreibt die anständigen und rechtschaffenen 
Menschen, die sidi nicht lächerlich machen 
und dem Gespött aussetzen lassen. Sdiließlidi 
verbleibt Eu^ nur ein Auswurf finstersten 
Gesindels, dem das Laster ein Vergnügen Ist. 

Man spricht auch Immer wieder davon, wie 
wenig Ihr die Deutsdien beachtet. Werdet dodi 
den wahren Werten unseres Volkes gerechtl 
Wenn Ihr von einigen Schrullen im äußeren 
Gebaren, In der Aussprache oder in der Art, 
sich zu frisieren abseht, hat es große Be- 
gabungen und hervorragende Verdienste, über 
die die ganze Welt draußen spricht und staunt. 

Idi hoffe, daß meine häufigen Wiederholun- 
gen Eudi nldit langweilen, sondern überzeu- 
gen werden, daß sie aus eirei unausschöpf- 
lichen Liebe kommen, getragen von dem ein- 
zigen Wunsch, Euch gUUklich zu sehen und die 
Klippen umgangen zu wissen, die Eurer Ju- 
gend so gefährlich sind. 

Eure Mutter 

Der märchenhafte Pfingstvogel 

Für die Weihnachtszeit und Ostern konnten 
Jahr um Jahr neue Geschichten, Verse und 
Spiele, Ueberraschungen und Geschenke aus- 
gedacht werden. Ich dichtete und erfand, und 
das kleine Mädchen schlief mit Freude ein und 
erwadite mit der Freude aul den neuen Tag. 
Zauberfäden flochten sich in die winterlichen 
Tage, in den Frühling, Beglückungen, Träume, 
die sich aus sich selbst zu einer Welt der Wun- 
der weiterspannen Jahr um Jahr. 

Dann kam Pfingsten, das leuchtende Fest, 
das Kes blldlosen Glanzes, der Entrückung 
und verklärten Wirklichkeit Das Klnf wollte 
auch für dieses Fest einen Traum, etwas, das 
sein Geheimnis sichtbar machte und verzau- 
berifc. Ich weiß nicht mehr woraus Ich ihn 
erfand, vielleicht aus dem Feuer, das aus dem 
Himmel fiel, und aus der Taube, aus dem 
FC iwebenden Licht und aus der überirdischen 
Kknheit Eines Tages leuchtete er auf: der 
i^i«n;;stvogel 

Scino Federn sind vun Golc die Schwingen 
WC!t lind weich Er ist ein majeslötischei Vo- 
rr r Weil or so herrlich ist. darf er sich nicht 
«lUf der Erde niederlassen, sondern schwebt 
steis hoch oben im Himmelsraum Nur manch- 
mal funkelt sein Hals, sein Auge, ein Flügel, 
vom Licht gestreift, kurz auf, am eiiesten am 
Morgen, v/enn die Sonne aufsteigt, und am 
Aoend, wenn der letzte Tagesschein durch die 
Djimmerung gleitet. Bei Tage versdimolz der 
uionz seines goldenen Gefieders mit dem Licht. 

Natürlldi hatte das Mäddien ihn gesehen. 
Plötzlich war ein Glanz hoch über den Bäu- 
men hinweggehuscht Es sah Ihr audi am hel- 
len Mittag wie einen Stern aufleuditen und 
sogleich wieder verlöschen. 

„Dal Das war erl" rief es dann, emporblik- 
Kend, aus. Immer, wenn es Ihn erblickt hatte, 
sagte es: „Das war erl" und nldit: „Da ist erl". 
den im Hinblicken war er schon wieder ver- 
schwunden. 

,,Und was bringt der PfingstvogeV?" 
Ja, was brachte dieser himmlische und mär- 

Aenhafte Vogel eigentlich, der sich niemals 
- t-.f! niederläßt und sidi nur für Au- orabll^e zeigt? Idi überlegt», dann antwortete 
Im: „Das Glück." 

,^ai Glück?" wiederholte das Mädchen 
naoidenklicfa. ^Was ist das eigentlich?" 

Von Josef Mühlberger 
Wie sollte ich einem Kinde, das nicht nur 

glücklich, sondern das Glück selber Ist, das er- 
klären? Wußte ich denn selber, was es ist? 
Läßt es sich In Worte fassen? War es wie der 
goldene Vogel nicht nur ein vorüberhuschen- 
der Glanz, ein Aufleuchten des frühsommer- 
llchen Lichtes? 

Das Kind kam mir zu Hilfe: „Ist es, daß man 
am Abend, wenn es dunkel wird, keine Angst 
mehr haben und sich vor nichts fürchten 
muß?" 

„Ja, das Ist es auch." 
„In der Nacht ist der Pfingstvogel dodi auch 

über uns, nicht wahr? Ich glaube nicht, daß er 
schlafen muß, denn auch die Engel sdilafen 
nicht." 

„Gerade In der Nacht schwebt er über uns", 
bekräftigte ich. „Dann schwebt er sogar ganz 
niedrig über unserem Haus, um mit seinen 
Flügeln alles Böse abzuhalten. Er glänzt audi 
In der Nadit, und sein Glanz fällt als ein sdiö- 
ner Traum In unser Herz." 

„Ist das Glück audi, daß man nidit traurig 
wird?" 

„Auch das. In seinem Glanz verlisdit der 
Schatten jeder Trauer." 

„Das heißt also, daß es einem an gar nichts 
fehlt, man überhaupt keine Sorgen hat, und 
alle Wünsche in Erfüllung gehen." 

„Ja, so ist es." 
„Das ist wunderbarI Dodi sag: Macht der 

Pfingstvogel alle Mensdien glücklich?" 
„Alle, die an ihn glauben." 
„Es Ist nicht schwierig, an ihn zu glauben, 

wo es Ihn doch gibt. Ich habe ihn dodi schon 
glänzen und funkeln gesehen Vielleicht wissen 
manche Menschen nicht, daß es Ihn gibt. Des- 
wegen mag es auch unglückliche Menschen 
geben. Man müßte ihnen den Pfingstvogel ver- 
kündigen, nicht? — Aber idi kennr ihn, und 
Ich glaube an ihn, also werde Idi mein ganzes 
Leben glüd<llch sein." 

* 
Die Jahre gingen hin und neue kamen, in 

denen Ich keinen Nikolaus mehr machen, kei- 
nen Weihnachtsbaum belmlich anzünden, im 
Morgengrauen keine Eier zwisdien den Felsen 
unter den Haselsträuchern verstecKen mußte. 
Aber die grüne Zeit kam wieder, nachdem die 

Bäume abgeblüht waren, die Zeit nach der er- 
sten Heumahd, die schon langen Tage des fest- 
lichen Lichtes vom frühen Morgenrot bis zum 
Aufleuchten des Abendsterns — Pfingsten. 

Am Nachmittag vor dem Sonntag ging ich 
durch die Stadt. Sie war voll von Menschen, 
die alle noch etwas zu besorgen hatten. Ich 
hielt vor dem Schaufenster eines Kaufhauses, 
in welchem ein großes farbiges Plakat zur 
Lavendelblüte in Südfrankreich einlud. In dem 
Kaufhaus drängten sidi die MensÄen, und 
hinter einem Stand, wo Strümpfe verkauft 
wurden, stand das Mädchen und hatte alle 
Hände voll zu tun, weil es jeder eilig hatte 
und zuerst bedient werden wollte und ver- 
drießlich war, weil es nldit rasdi genug ging. 
Das Mädchen war erst eine Anfängerin, ver- 
wirrt von dem Drängen und den unwilligen 
Zurufen; es wußte nicht, was zuerst tun und 
wurde hilflos und ratlos. Schließlid' wurde es 
von einer Frau abgelöst, und das Mädchen 
mußte, well der Laden endlich gesdilossen 
werden sollte, den Gehsteig vor dem Schau- 
fenster fegen. 

Ich saß auf der Bank vor dem Haus, als es 
müde und verzagt vom Omnibus kam. Auf 
dieser Hausbank war einst rm Abend unsere 
Gesdilchte vom Pfingstvogel entstanden — 
daran dachte idi, als das Mädchen rasdi an 
mir vorüberging und ins Haus trat. 

In die Kronen der Bäume mischten sich die 
ersten Sdiatten. 

Das Mädchen kam wieder, um dies und das 
für den Haushalt zu besorgen, die Mutter rief, 
es möge sidi beeilen, und sie war, wie die 
Mensdien vor Feiertagen oft sim., ungehalten, 
daß es nicht rasdi genug kam 

Der Abend blieb schön. Audi als die Sonne 
sciion gesunken war, lag nodi ein Glanz über 
dem Himmel. Dann husdite ein goldenes Auf- 
leuchten durch die Wolken, bevor die Nacht 
sank. 

Ob das Mädchen es auch gesehen hatte? Ob 
es sich erinnerte? 

Ich habe in meinem Leben die Erinnerung 
an den Pfingstvogel, den ich für das Kind er- 
dichtet iiatte, manchmal gebraucht, und den 
Glanz von oben, so flüditig, so fern er audi 
gewesen sein mag. 



/^cbc fi^eche nut einmal zu -^ause 

Wochenendehen müssen nicht die schleciiicsten sein 
Außer Vertrclern gibt es noch eine Reiiie 

nnderer Berufe, die den Mann wenigstens 
fünf, oft sogar sech«! Tage in der Woche von 
zu Hause fernhalten. Das aber wirft für die 
Ehefrauen einige Probleme auf, mit denen sie 
sidi auseinanderzusetzen haben. Beitannte 
und Verwandte sind nSmlich gern der Ansicht, 
daß Männer, die viel unterwegs sind, nicht 
treu sein itönnen. Doch die meisten sind durch 
ihre berufliche Arbeit so sehr in Ansprud' ge- 
nommen, daß ihnen Zeit und Lust zu Aben- 
teuern vergeht. 

Für alle Männer, die die Woche über von 
ihrem Heim abwesend sind und entweder in 

einem unfreundlichen Gasthi/jszinimer oder in 
einer billigen Untermiete wohnen, wird die 
Heimkehr zu Ihrer Familie am Wochenende 
stets ein itleines Freudenfest. Das Wieder- 
sehen allein entschädigt sie dafür, daß sie fünf 
Tage in der Woche nicht zu Hause sein Itonn- 
ten. Sie wissen die Bequemiiclilteil daheim 
richtig zu schätzen, sie genießen nach der oft 
einfachen Kost, die sie unterwegs vorgesetzt 
beitommen, die Kochkunst des häu."ilichen 
Herdes mit ganzer Behaglichkeit. 

Für die Ehefrauen ist es am Anfang niclit 
leiclit, sich mit dem Alleinsein abzufinden. 
Auch ergeben sich für sie viele zusätzliche 

Blumen zum Muttertag 

Blumen zum Muttertag sind mehr als eine 
Geste. Schon das Aussuchen von Mutters Lleb- 
ilnesblumcn ist eine aufregende Sache. 
Schnittblumen oder Topfpflanze? — Die 

Hauptsache i.st, daß Mutter sich freut. 

Sie hieß Anna Jarvis, war Amerikanerin, 
und niemand würde heute noch von ihr spre- 
chen, wenn sie nicht vor nunmehr fünfzig Jah- 
ren eine wunderschöne Idee gehabt hätte: 
einen Tag des Jahres zum Ehrentag für alle 
Mütter in der ganzen Welt zu erheben. Und 
1923 war es dann soweit. Es wurde zum ersten 
Mal am zweiten Sonntag im Mai der Mutter- 
tag gefeiert. Heute ist dieser den Müttern ge- 
widmete Feiertag für uns alle eine Selbstver- 
ständlichkeit. 

Mit kindlichem Eifer sagen die Buben und 
Mädel ihre Ged'chtchen auf oder malen ihre 

Manche Mutter scheut den Weg zum Arzt 
Fünffachimpfstoff - ein grofier Erfolg der Wissensdiaft 

Die Problematik des Impfschutzes ist welt- 
weit. Je größer die Erfolge einer vorbeugenden 
Gesundheitspflege werden, je mehr die Wis- 
senschaft die ansteckenden Krankheiten in 
den Grift bekommt, desto geringer wird das 
Interesse der Bevölkerung an diesem Schutz 
der eigenen Gesundheit. Das ist keineswegs 
nur ein deutsches Problem, mit dem sich un- 
sere Gesundheitsbehörden, unsere Gesund- 
heilserzieher und alle anderen, die sich mit 
Gesundheitspllege zu befassen iiaben, herum- 
sclilagen müssen. 

Man könnte versudit sein, diese Frage als 
ein Problem der Zwischenstufe ir der menscli- 
lichen Entwicklung anzusehen. Die einmaligen 
wissenschaftlichen Erfolge auf dem Gebiet der 
Seuchenbekämpfung haben in der Vorstellung 
der Men.-.cl.en zuerst nur jenes Gefühl der Er- 
leichterung hervorgerufen, das uns aufatmen 
läßt, nachdem wir einer Gefahr entronnen 
sind Manchmal möchte man glauben, es sei 
wirklich für menschliches Verständnis schwer 
zu t)egreifen, daß wir keineswegs dem ver- 
derblichen Einfluß ansteckender Krankheiten 
entronnen sind 

Wir können uns gegen sie schützen, aber nur 
dtinn. v.'enn wir immer wieder diesen Schutz 
aktivieren bei uns, bei unseren Kindei-n und 
bei unseren Nachfahren. Feststellunger dieser 
Art sind aber niclit erfreulich, denn die In- 
fektionskrankheiten sind keineswepr zu einem 
Waffenstillstand bereit. Es gibt für sie keinen 
Burgfrieden, während dem man sich auf eine 
neue Kampfführung einstellen kann. Wo Lük- 
ken sind, dringen sie ein. 

Viele Wege sind inzwischen eingeschlagen 
worden, um der Bevölkerung hierzulande, aber 
auch anderwärts in der Welt klarzumachen, 
daß dei Kampf geger Seuchen nicht mit einem 
Berufsheer geführt werder. kann, sondern 
einzig und allein mit einer allgemeinen Mobi- 
lisierung, mit einem Abwehrdienst aller ge- 
wonnen wird. Man kann heute schon die ver- 
schiedenen Methoden studieren, um die Wege 
zu erkennen, die man gegangen ist und die 
man auch noch weiter gehen sollte. 

Während sich zum Beispie' die Ansprache 
des Bundesbürgers über seinen Automobilclub 
als ein vollkommen neuer und überaus er- 

folgreicher Weg erwiesen hat, ein Weg, den 
vor wenigen Jahren kaum ein Mensch zu ge- 
hen gewagt hätte, bietet die Wissenschaft 
einen anderen Weg an, der gleichfalls hervor- 
ragend geeignet scheint, die Impfmüdigkeit 
zu steuern. Der Fünffach-Impfstofl gegen die 
Krankheiten Diphtherie, Wundstarrkrampf, 
Keuchhusten, Kinderlähmung und Masern re- 
duziert den Vorgang der Schutzimpfung ganz 
enorm. Dieser Impfstoff ist für das neuge- 
borene Kind gedacht und kann ab 3. Lebens- 
monat verabreicht werden. Dreimal in Ab- 
ständen von 4—6 Wochen wird das Kind ge- 
impft. In der Zeit vom 18.—24. Lebensmonat 
wird die Impfung wiederholt. 

Nadi Vornahme dieser Schutzmaßnahmen 
braucht die Mutter erst im 6. Lebensjahr ihres 
Kindes wieder an eine Auffrischimpfung zu 
denken. Hier ist also eine entscheidende Ver- 
einfadiung erreicht worden sowohl vom Tat- 
sächlichen wie auch vom Psydiologischen her. 
Der Weg zum Arzt, die Wartezelten dort, das 
ganze Milieu der Patienten belasten die Mut- 
ter eines Säuglings ungemein. Sie scheut sicäi 
zuerst einmal grundsätzlich, ihr Kindchen aus 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••#•••••••••• 
I Das mollige Beispiel i 
I Geschäftstüchtig ist der Inhaber einer • 
I Konditorei in Wien. Er stellt nur mehr ; 
!als mollige Servierdamen ein, die | 

nachweislich nur Konfektionsgröße 48 | 
tragen und über ein besonders heiteres i 
Gemüt verfügen. Die Konditorei floriert. ; 

der jetzt im wahrsten Sinne des Wortes zu 
nehmenden Nestwärme des eigenen Heimes in 
die Sprechstunde zu bringen. Sie scheut sich 
aber auch vor der Impfung selbst, weil sie 
trotz umfassender Aufklärung sich wahr- 
scheinlid) niemals ganz den Vorgang des Impf- 
schutzes erklären kann. Sie ist alsc glücklich, 
wenn sie diese Angelegenheit hinter sieh ge- 
bracht hat. Diese Belastung entfällt, wenn ein 
Schutz gegen fünf Krankheiten auf einmal ge- 
geben wird; fünf Krankheiten, die alle ihr 
Kind befallen können und die gerade für das 
Neugeborene sehr gefährlich werden icönnen. 

Dr. Konrad Günter 

Glückwünsche in bunten Bildern und Versen 
auf Papier. Krampfhaft halten sie das Blu- 
mensträußchen fest, das der Mutter Dank für 
ihre Liebe und für das Geborgensein ausdrük- 
ken soll. 

Die Sparschweindien müssen herhalten, und 
mancher Vati rückt gern einen Zuschuß her- 
aus, damit die Mutter etwas Sdiönes bekom- 
men kann. Mit Bedacht sudit die große Toch- 
ter des Hauses ein reizvolles Biedermeier- 
sträußdien aus, und die sonst so vorlauten 
Buben lassen sich wie richtige Kavaliere be- 
raten. Bunte Wicken, Freesien, Maiblumen, 
Margeriten oder gar ein paar rote Rosen brin- 
gen sie mit nach Hause. 

Wir Erwachsenen aber denken an die Lieb- 
lingsblumen der Mutter, an Blumen, von de- 
nen wir wissen, daß sie schöne Erinnerungen 
heraufbeschwören. Da gibt es neben den Rosen 
und den Nelken den eleganten Flieder, Minia- 
turgladiolen und blühende Frühlingssträucher, 
wie, Schneeball oder Ginster. 

Mütter freuen sidi ganz bestimmt auch über 
eine Topfpflanze, die sie noch lange an diesen 
Ehrentag und die Liebe ihrer Kinder erinnert. 
Gloxinien ontfalten jetzt ihre großen, herr- 
lichen Blütenglocken; Bromelien bezaubern 
durch exotischen Wuchs und prachtvolle Blü- 
ten, reizende Usambaraveilchen oder die Hor- 
tensien mit ihren großen Blütenköpfen — sie 
alle warten geradezu darauf, als Geschenk mit 
nach Hause genommen zu werden. Erinnert sei 
auch an die unübersehbare Schar rankender 
und aufrecht wachsender Blattpflanzen, die 
man nach den räumlichen Gegebenheiten der 
Wohnung und nach den „ganz unauffällig" er- 
forschten Wünschen der Mutter auswählt. 

Aufgaben, um die sich in anderen Familien 
der Mann kümmert. Die Erziehimg dei Kinder 
liegt fast allein in ihren Händen. Aus allcdem 
ergibt sich aber für diese Frauen eine bedeu- 
tend größere Selbständigkeit, die oft notwen- 
diger ist als alles andere. 

Diese Ehen haben dennoch eine sehr posi- 
tive Seite Es ließ sich feststellen, daß häufig 
die Gemeii.schaften am glücklichsten sind, in 
denen die Eheleute sich nicht jeden Tag sehen. 
Die hauslichen Unstimmigkeiten sind berei- 
nigt, wenn das Wochenende naht, und die 
Wiederkehr des Vaters wird als etwas Beson- 
deres, als ein Ereignis empfunden, auf das 
man sich freut. 

Wenn Vati es sidi dann erst einniul gemüt- 
lich gemacht hat, die Beine von sich streckt 
und genüßlich stöhnt. ..Kinder, Kinder, ihr 
wißt ja gar nicht, wie sdiön es zu Hause ist!" 
dann hat alles wieder einen Sinn M. Noiden 

Weiße reine Sdiurwolle mit marineblauem 
Ueberkaro ist das Material dieses schlichten 
Hemdblusenkleides mit breiter langer Knopf- 
leiste. Foto: IWS 

Zu niedrige Schränke sind beschwerlich 
Manchmal erkennt man die Ursachen nicht. 

Wenn Ihnen die Haushaltsführung, vor allem 
die Säuberung Ihres Heimes, schwerfällt, 
so sollten Sie das Mobilar Ihres täglichen Ge- 
brauchs daraufhin prüfen, wie tief Sie sich 
bücken müssen, um hinzulangen. Meist sind 
zu niedrige Schränke und zu tiefe Fächer die 
Ursache einer sich einschleichenden Verwahr- 
losung. Wenn man bei vielen Handgriffen den 
Rücken zu sehr strapaziert, nützt auch der 
beste Vorsatz, Sauberkeit und Ordnung zu 
halten, nichts. Es kann allerdings audi sein, 
daß Ihnen beim Reinigen zu hoch liegender 
Flächen und Fächer schwindlig wird. Streben 
Sie danach, Ihre Geschirr- und Wäsche- 
sdiränke und auch den Eisschrank so anzu- 
bringen, daß Sie bequem in alle Winkel rei- 
chen können, damit sich kein Schmutz ein- 
nistet. Dasselbe gilt auch für die Reinigungs- 
möglichkeit unter Ihren Möbeln. Altmodisdie 
Schreibtische sind häufig so konstruiert, daß 
man nur unter Körperverrenkungen den Staub 
darunter entfernen kann. Trenn3n Sie sich lie- 
ber von diesen Möbelstücken, als Ihre Woh- 
nung der Verwahrlosung zu überlassen. 

Im Alter gehört zur täglichen Körperpflege 
die Ganzwaschung mit Seife, Wasdilappen 

Das Hemdkleid wird der Star des Sommer- 
abends sein. Zwar haben wir erst Mai, ciocli 
die festlichen Sommerabende werfen ihre 
Schatten voraus Es gibt den Tanz im Freien, 
das Abendessen auf der Hoielterrasse, das 
Kleine Gartenfest bei Bekannten, den Thea- 
terabend und das Sirandkonzert Natürlich 
^üßte man keine spezielle Garderobe zu all 
Viesen Gelfgenheiten haben, ein nettes Nach- 
mittagskleid tut es auch, doch welche Frau 
reizte es nicht, si^h nochmals zu verwandeln, 
sich auf Beleuchtung und Stimmung einzustel- 
len? 

Denkbar schlicht sind diese kleinen Abend- 
hleider in ihrem Schnitt. Dafür aber von 
einem Ideenreichtum in Material, Farbe und 
im Ausspielen von schmückenden Details, daß 
ein Strauß Feldblumen nicht bunter sein 
könnte. Man könnte von „Hemd-Linie" spre- 
chen! Glatt, lose, oft weil ausschwingend, ab- 
stehend wie ein Zell oder schmal den Körper 
Sanft verhüllend. Knappe Schulterpartie, 
fneist gänzlich übergangene Brust, versteckte 
iToilie, freigelegte Knie. Der Arm unbedeckt 
'pder durch lange, häufig auch weite Aermel 
extra betont. 

Das Kinderhemd, das Kaflanhemd der 
Orientalin, das Büßerhemd mittelalterlicher 
Bilder, das Buschhemd aus der Wüste und 
dem Dschungel tauchen in der Erinnerung auf. 
'Aber gleichgültig, ob es streng oder von extra- 
vaganter Phantasie ist, es hat einen eigenen 
Reiz und verleiht seiner Trägerin manchmal 
eine völlip neue Persönlidikeit. Je nach dem 
tjewählten Stil verschwinden allzu große Ma- 
gerkeit wie unnötige Pölsterchen. Es kann 
Proportionsfehler ausgleichen und um einige 
'Jahresringe herumtäuschen. 

Modell-Besdireibung:' 
I. Ein drapierter Kragen, der hinten ge- 

»chlungen ist, hält das blumige Chiffonkleid 

oder Waschhandschuhen unj Schwamm. Da- 
nach muß der Körper mit einer mittleren Bür- 
ste so lange zum Herzen hin gebürstet werden, 
bis die Haut eine blasse Röte annimmt. 

Milde wie ein schöner Morgen im Septem- 
ber, unaufdringlich, gedämpft und wohltuend 
sind die Akzente, die dem gereiften Alter an- 
stehen, an Farben und Düften. So wenig sich 
für den Herrn und die Dame auf der Höhe 
des Lebens grelle Farben, lautes hektisches 
Gebaren und aufdringliche Parfümierung 
schicken, so gut paßt zur Reife des Lebens die 
dezente Parfümierung im Haarwasser in der 
Seife, in der Rasiercreme. 

Für den 

festlichen KafFeetisch 
Aprikiisen-Biskuitturte 

75 g Weizenmehl, 50 g Maispuder, 125 g Zucker, 
4 Eier, 1 Päckchen Vanillezucker, 1 Teelöffel 
Backpulver, 2 Eßlöffel heißes Wasser, 1 Dose 
Aprikosen, 1 Päckchen Tortenguß. Aprikosen- 
konfltüre, '/» 1 süße Sahne. 1 Päckchen Schokola- 
denstreusel. 

4 Eigelb und 2 Eßlöffel heißes Wasser zu eirer 
scliaumigen Masse schlagen, 75 g Zucker dazu- 
geben und zu Creme schlagen. 4 Eiweiß, steif 
ge.schlagen. 50 g Zucker. 1 Päckchen Vanillezucicer 
dazugeben, unterrühren und auf die Eigelb- 
Zuckermasse gießen Maispuder, Weizenmehl und 
Backpulver sieben, mischen und mit einem 
Schncesdiläger unter die Eimasse ziehen. Eine 
Spr ingform nicht fetten, nur den Boden mit einem 
runden Stück Pergamentpapier auslegen und die 
Biskuilmasse einfüllen. Den Tortenboden etwa 
30 bis 40 Minuten bei Mittelhitze backen. Den 
erkalteten Tortenboden zweimal durchschneiden, 
Aprikosen aus der Dose auf einem Sieb abtropfen 
lassen und auf den unteren Tortenboden legen. 
Den Saft mit 1 Päckchen Tortenguß kristallklar 
nach Gebrauchsanweisung anrühren und auf die 
Früdite gießen Den zweiten Tortenboden dar- 
auflegen und mit Aprikosenkonfitüre und mit 
geschlagener Sahne bestreichen. Den letzten 
Tortenboden darauflegen. Die ganze Torte mit 
geschlagener Sahne bestreichen, mit halbierten 
Aprikosen und gespritzter Sahne garnieren. Den 
Rand der Torte mit Sctiokoladenstreusel be- 
streuen. 

Igel-Treff 
Einen feinen Schokoladen-Pudding kochen und 

erkaltet auf einen gekauften Baiser-Tortenboden 
streichen. Vi Liter Sahne mit Vanillezucker steif 
schlagen, auf die Torte streichen und den Rand 
umspritzen. Gut abgetropfte Birnenhälften mit 
einer Kakao-Puderzucäcer-Mischung didc über- 
streuen, im Kreise, mit der Spitze nach innen, 
auf die Torte setzen und mit Mandelstiften be- 
stecken. Den Rand der Torte mit grünen Wein- 
trauben garnieren. 

um den l. Der Schnitt ist weit und zelt- 
förmig. Ein vbenso glocftiges, einfarbiges Un- 
terkleid schaut am Saum hervor. Ein Kleid für 
junge, schlanke Damen. 

2. Dunkles Leinen, wahlweise bodenlang, 
mit seitlichem Schlitz. Ein sirenges Hemd mit 
kleiner, kragenähnlicher Passe Freie Schul- 
tern. Bermuda-Shorts aus dem dunklen Leinen 
könnten darunter getragen werden. 

3. Ein leichter Seidencrepe in charakter- 
vollem Muster für das völlig schmucklose 
Hemdkleid mit langen Aermeln. 

4. Organza, Chiffon oder Voile eignet sich 
zu dem Hemdkleid mit langen und weiten 
Aermeln. Um den Hals und Ausschnitt eine 
Girlande von Blüten aus dem gleichen Mate- 
rial. 

5. Vorne ganz gerade, hinten durch einen 
hoch gesetzten Rückengurt unterbrochen, ist 
das Kleid aus bedrucktem Pikee. 

Eine Maske für cmpfindlidie Haut 
Empflndlicjie Haut verträgt meist keine Ge- 

sichtsmaske. Ein Rezept jedoch macht eine 
Ausnahme: Man nimmt eine geschälte Banane, 
zerdrückt sie mit der Gabel und schlägt das 
Fruchtfleisch schaumig. Auflegen und zehn bis 
IS Minuten einwirken lassen. 

I. ikiiX ti"! ■ - " > - 7^ i'" . iL... 
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Der Muttertag ist eine Erfindung der Amerikaner 

Es ist kein Zufall, daß der Muttertag zuerst 
in den Vereinigten Staaten gefeiert wurde. 
Vic^lmehr gibt es dafür zwei triftige Gründe 
— und zwar einen inneren und einen 
äußeren. 

Denn einerseits spielt die Mutter in der 
Gefühlswelt der amerikanischen Söhne eine 
Rolle, wie man es sonst nirgends in den 
nationalen Varianten der modernen abend- 
ländischen Kultur findet. (Was die Deutschen 
anbelangt, so neigten sie ohnehin seit eh und 
je dem Patriarchat zu.) Andererseits sind die 
Amerikaner aber auch vorzugsweise Ge- 
schäftsleute. Sie setzen Gemütswerte durch- 
aus gern als kon.'sumsteigernde Faktoren in 
ihre kaufmännische Kalkulation ein und ver- 
wandeln sie am Ende in Wirtschaftswerte. 
Ein guter amerikanischer Gedenktag ist zu- 
gleich ein guter Geschäftstag. Warum sollte 
sich beides nicht zusammen vertragen? 

Das Verdienst dafür, daß der Muttertag als 
ständiger Feiertag in den Kalender aufge- 
nommen wurde, gebührt allerdings keinem 
Sohn, sondern einer Tochter. Miß Anne Jar- 
vis in Philadelphia warb für diese Idee acht 
Jahre lang — seit dem Tode ihrer Mutter, 
dem 9, Mai 1905, bis zum 10. Mai 1913. Da 
beschloß der Kongreß, nachdem die rührige 
Miß Jarvis bereits den Präsidenten für die 
Sache gewonnen hatte, daß künftig jeder 
zweite Sonntag im Mai als Muttertag zu 
feiern wäre. 

Miß Anne .Jarvis blieb selbst übrigens un- 
verheiratet und kinderlos. Sie machte sich 
statt dessen im Kampf um die soziale Gleich- 
stellung der Ge.<;chlechter einen Namen. Sie 
starb 1948. erblindet und verarmt. Die Kosten 
für ihre Pflege im Altersheim von Philadel- 
phai bezahlten die dankbaren Blumenhändler, 
da der Muttertag ja schließlich gerade auf 
diesem Wirtschaftszweig den Umsatz be- 
trächtlich gehoben hatte. 

Werfen wir einen Blick weiter in die Ge- 
schichte zurück, so sehen wir, daß die Ach- 
tung vor der Mutter keineswegs eine sittliche 
Errungenschaft der europäischen Völker- 
familie oder der neueren Zeit ist. Die Sinn- 
bilder der Mutterschaft werden auf dem 
ganzen Erdball verehrt, und sie sind ihrem 
Wesen nach wohl so alt wie die Menschheit. 
Die Weisen aller Hautfarben haben sie in 
ihren Gedankensystemen der Moral und der 
Ethik verankert, die Prie.ster vieler Religionen 
haben den Mutterkult in ihre Glaubenslehren 
eingebaut. Die himmlische Königsmutter er- 
scheint dabei oft als Fruchtbarkeits- und 
Zeugungsgöttin. Sie soll durch solches Amt 
dartun, daß die edelste und bedeutendste 
Aufgabe der Frau in der Mutterschaft be- 
schlossen liegt. 

Um indessen wieder von der Gegenwart zu 
sprechen: Die Deutschen feiern den Mutter- 
tag — seltsamer- oder bezeichnenderweise? 
— seit dem .lahr der großen Geldentwertung 
1923. Er ist sogar ein echter Volksfeiertag 

geworden und ein würdiger dazu — was sich 
von dem „Vatertag" (am Tag der Himmel- 
fahrt) kaum behaupten läßt. Denn der „Vater- 
tag" hat sich doch je länger je lieber zu einem 
Allotriatag entwickelt. 

Wenn man die Frage, wie unsere Zeit die 
Mutterschaft versteht und ehrt, freilich nach 
den Aushängen an den Kiosken beantworten 
wollte, so ergäbe das ein erschütternd betrüb- 
liches, zum Glück jedoch auch falsches Bild. 
Die Schlagzeilen rund um die intimen Bezirke 
an Kaiser- und Fürstenhöfen beweisen näm- 
lich nicht, daß das Volk geschmacklos wäre, 
sie beweisen höchstens, daß es aus mancher- 
lei Publikationsquellen schlecht beeinflußt 
wird, — Um wieviel angenehmer, redlicher 
und ergreifender lesen sich da — verglichen 
mit den gynäkologischen Sen-sationen in 
Buntdruck — die Briefe berühmter Söhne an 
ihre Mütter, oder sei's das. was sie gelegent- 
lich über ihre Mütter berichtet haben. Päd- 
agogen wie Pestalozzi, Forscher wie Hum- 
boldt, Dichter wie Kleist, Denker wie Kant; 
keiner, den die Liebe der Mutter nicht ge- 
formt und mit einem unverlierbaren Schatz 
in der Seele beschenkt hätte. Und diese Reihe 
der verehrenden Söhne reicht, fast endlos in 
der Folge, noch bis auf die Bank der Vagan- 
ten und Spötter — bis zu Ringelnatz und 
Tucholsky. 

Aber womöglich sind auch hier die sonst 
ganz kühlen, ganz nüchternen Zeugen die 
besten wie zum Beispiel Immanuel Kant, der 
schrieb: „Nie werde ich meine Mutter verges- 
sen. Sie pflanzte und nährte den Keim des 
Guten in mir. " W.D.L. 

An der Angel 
Beim Angeln im Fluß in der Nähe eines 

Golfplatzes fing mein Freund Robert ein- 
mal eine Forelle, die er, weil das Ufer 
dicht bewachsen war, über seinen Kopf 
hinweg aufs Trockene schleuderte. Dabei 
kam der Fisch vom Haken und flog auf 
den Golfplatz, wo eben eine aus Ferien- 
pästen bestehende Vierermannschaft daher- 
kam. 

Robert legte seine Rufe hin und ging 
die Forelle suchend, über den Hasen. Er 
trug seine hohen Wasserstiefel, Fangkorb 
und Handnetz. Einer der Urlauber fragte- 
„Was machen Sie denn da?" 

Robert fand, angesichts seines Aufzuges 
sei dos eine dumme Frage, aber er war an 
Feriengäste gewöhnt und erwiderte des- 
halb; „Angeln." 

„So was Dummes", sagte einer der Män- 
ner, „die Fische sind doch unten im Fluß!' 

„Wein", on(t«or(e(e Robert, „sie kommen 
hier herauf, um Heuschrecken zu fressen 
«ntl dann fange ich sie mit der Hand." Iti 
diesem Augenblick erspähte er seine Forelle 
die im Gras zappelte, und sagte: „Da iii 

i'""'' Fang hoch, damit alle ihn sehen konnten. Dann tat 
er ihn in den Korb und ging gebückt wei- 
ter, als suche er immer noch. 

Urlauber ihre Golf sacke hin- legten und den Rest des Tages damit zu- 
zusMhen. Gol/platz nach Forellen ab- 

Aus der Monatsschrift 
DAS BESTE aus RF.ADER'S DICKST 

Waschen Sie mit der Kraft der Weißen Welle! 

IRadlon-Waschkraft 
löst unerblttllc:h jedes 

Sc^mutztellchen aus der 
Tiefe des Gewebes. 

2 Radion-Schmutzbinder 
umklammern den gelösten 

Schmutz, halten ihn In der 
Lauge — weg von der Wäsche. 

SRadion-Weißkraft 
durchflutet die nun 

absolut saubere Wäsche 
mit einem neuen Weiß. 

Radion wirkt 
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Kanadas Unterwasserjagd nach dem ,,flüssigen Gold" 

Ein neuer OIrausch mit Hilfe der Wissenschaft und Technik / Ohne Probebohrung keine Inveslilionen 
Es gibt eine dumpfe Detonation. Dann steigt 

eine hausholic WassersBuIe empor. Beides er- 
innert in unangenehmer Weise an explodie- 
rende Minen. Denjenigen, die so etwas schon 
einmal als Angehörige einer seefahrenden Na- 
tion im Ernstfall erlebt haben, rinnt ein ner- 
vöser Schauder den Rücken herab. Mit dem 
Unterschied allerdings, daß sich die Männer 
heute recht schnell an die Knallerei gewöh- 
nen. Sie dient niimlich ausco?prochen fried- 
lichen Zwecken. 

Im Zuge des neu ausgcbiodienen kanadi- 
schen „Oelrausches" hat sich die Aktivität bei 
der Suche nnch reuen Quellen des „niissißcn 

Olsudie vor Kanadas Küste. Systematisdi 
werden die Bodenformationen untersudit. 

Goldes" fast gigantisch gesteigert. Man sucht 
es von der nördlichen Baumgrenze bis zu den 
Küstenprovinzen des Nordatlantik, von der 
warmen pazifischen Küste bis zur Hudsonbai. 
Zu Lande, vom Flugzeug aus und audi zu 
"Wasser werden die geologischen und geophy- 
sikalischen Untersuchungen geführt. Ueberall 
dort, wo Experten auch nur die leiseste Hoff- 
nung hegen, auf Oel zu stoßen, wird gebohrt, 
gemessen, gesprengt. Der Oelhunger der Welt 
und das damit verbundene lohnende Export- 
geschäft ist die treibende Kraft, läßt die ver- 
antwortlichen Stellen ohne Knausern groß- 
zügig in die Tasche greifen. 

Tausende von Quadratmeilen Land sind un- 

tersucht worden. Tausende von Quadratmei- 
len der flachen See hat man auf ihre unter 
dem Meeresboden gelegenen Schichten ge- 
testet. Und zwar mit Hilfe seismisclier An- 
zeigevorrichtungen, die den Lauf durch 
Sprengladungen hervorgerufener Stoßwellen 
beim Durchgang durch die in ihrer Dichte ver- 
schiedenen Gesteinsschichten und darunter 
verborgene! Oellager verfolgen. Nach diesen 
wiederholten Signalen hoffen die Geologen, 
die Lage der massiven, wie eine umgekehrte 
Untertasse geformten Gesteinsschichten be- 
stimmen zu können, unter denen sich gewal- 
tige Mengen Oel angesammelt haben und dort 
infolge ihres Auftriebs eingeschlossen sind. 

Während auf der Neufundlandbank bereits 
das erste Oelbohrsdiiff an der Arbeit ist und 

Die ersten Anzeichen können sein: leichte 
Schwindelanfälle oder kurzdauernde Ohn- 
machtszustände, vorübergehendes Flimmern 
vor den Augen, unerklärliche Müdigkeit bei 
Tage, gelegentlich Kopfschmerzen. Ein Früh- 
symptom ist auch eine besondere Art der 
Schlafstörung. So geht das Einschlafen zwar 
ganz gut. Dann aber erwacht man schon nach 
kurzer Schlafdauer. Dabei können äußere Stö- 
rungen, die sonst glatt überschlafen wurden, 
die Ursache sein oder die Störung kommt aus 
den eigenen Gedanken. Nun hat ein älterer 
Mensch an und für sich nicht soviel Schlaf 
nötig wie ein jüngerer Das i-it aber ein schtua- 
cher Trost, wenn man Nacht für Nacht früh- 
zeitig aufwacht und dann nicht mehr einschla- 
fen kann. Gutes Mittel dagegen ist ein abend- 
licher Schlummertrunk in Form von etwas 
Alkohol. Auch feuchte Umschläge um die 
Beine (Wadenwickel) oder ein abendliches 
lauwarmes Bad können helfen. Daß äußere 
Störungen ferngehalten werden sollen, ist 
zwar ein guter Rat, nur ist er oft nicht durch- 
führbar. Unter der Vielzahl der heute ange- 
botenen Schlafmittel, die sich in ihrer chemi- 
schen Zusammensetzung unterscheiden, aus- 

durch vierzig Faden Wasser hindurch Ver- 
suchsbohrungen im Meeresboden anstellt, ist 
man in der Hudsonbai erst dabei, Sprengun- 
gen durchzuführen und Proben des Morres- 
bodens zu sammeln 

„Das Suchen nacli Oel ist ein ausgesprochen 
spannender Job", sagt Jack Mortimer, seines 
Zeichens Zweiter Steuermann auf einem der 
schwimmenden Untersätze. „Ich glaube kaum, 
daß es bei den Gold-Diggern früher weniger 
aufregend gewesen Ist. Vur allen Dingen aber 
macht es Spaß, mit allen Mitteln der moder- 
nen Tedinik arbeiten zu können." Ob Jack 
Mortimer dabei auch insgeheim an die even- 
tuell zu erwartenden fetten Prämien denkt, 
mag der Phantasie des Lesers überlassen blei- 
ben. 

wähl. lids nach einigen Wochen wechselt 
man ci,. das Präparat. 

Schwindel, Kopfschmerzen, Augenflimmern 
und die anderen Folgen einer vorübergehen- 
den zu geringen Hirndurchblutung kann man 
— mindestens im Anfang — mit geeigneten 
Präparaten erfolgreich behandeln. Welches 
Mittel man am besten nimmt, bestimmt aller- 
dings der Arzt und nicht die Reklame in 
irgendeiner Illustrierten. Der Arzt wird dabei 
nicht selten auch eine Herzbehandlung für 
notuiendig und zweckmäßig erachten. 

Seelische Störungen, die bei fortschreitende: 
Sklerose nicht ausbleiben, bedürfen ebenfalls 
des Arztes. Sie können von einer krankhaften 
Reizbarkeit bis zur Depression gehen. Dei 
Charakter kann sich ändern. Krankhaftem 
Egoismus, Angst vor Verarmung. Mißtrauen 
gegen die Umgebung, sinnlose Eifersucht, 
sexuelle Entgleisungen sind Ausdruck davon 
Mit entsprechenden Medikamenten, seelischer 
Behandlung und geeigneter sozialer Betreu- 
ung muß hier dem Kranken — und seiner ge- 
quälten Umgebung — geholfen werden. 

Dr. med. S. 

Die Kuizgebdiidile: 

Herrliches Betriebsi^Mma 
Direktui Kiuggi m,iii .Mi-.muiysioi scliung''- 

institut C. A. I liliclue l''raulcin Adalind 
Kilian mit gezieltem Verflauer an. denn Ada- 
lind Kilian war seine beste Mit.nrlieilerin. 

„Darf icli also meinen /\uftiag wicdcihokn, 
Herr Direktor?" saute Adalind Kilian mit 
melodischei Stimme ..Ich halie al.so die Auf- 
gabe, die Belegschaft dei Firma Knautsclien- 
bergei zu tragen ob sie sich bei der Firma 
Knautschenbergcr woh! fühlt oder nicht. Die 
Belegschaft besteht .nis serhshundrrt Argc- 
stelllen " 

„Genau, l'iäuiein Kilian." 
„Ich habe füi diesen Test die; Fragen /.UT 

Verfügung, die icii beliebig formulieren kam." 
„Jawohl Gewiß Nui 
„Bitte, Herl Direktor?" zog Fräulein Kilian 

die Augenbrauen hoch, nirektnr KI' Rsc wirkte 
leicht verlegen 

„Ich hätte gern. daiJ t:ie bei ae-i Formulie- 
rung der Fragen mit äußerstem Taktgefühl 
■ orgehen". murmelte er. „Nicht, daß ich bei 
dem Meinungstesl irgend etwas manipulieren 
möchte, abei ... hm . .. Sie wissen ja. daß Herr 
Knautschenbergcr persönlich ein altei Freund 
von mir und zudem der beste Kunde unseres 
Instituts Ist. Und Heri Knautschenbergcr wäre 
natürlich unglücklich, wenn er erfahren 
würde, daß vielleicht achtzig Prozent seiner 
Belegschaft das Betriebsklima seiner Firma 
uneriräglich finden. Deshalb ..." 

„Ich verstehe", bemerkte Fräulein Adalind 
Kilian gedankenvoll 

Vierzehn Tage später erschien sip mit dem 
Ergebnis ihrer Befragung mit damenhafter 
Reserviertheit bei Direktor Klugge. Direktor 
Klugge geriet Ins Zittern. 

„Wie ging's aus?" fragte er vorsichtig. 
„Von den seciishundert Arbeitnehmern der 

Firma Knautschenbergcr haben sechshundert 
erklärt, daß sie in der Firma Knautsclien- 
berger glücklich sind". erklSrtf- Arialind Kilian 
kühl. 

Direktoi Klugge wirkte um Jahre jünger. 
.,Wie haben Sie das fertig gebracht, liebe 
Adalind?" forschte er selig. 

Fräulein Adalind lächelte ..Ganz einfach. 
Ich stellte den Arbeitnehmern folgende drei 
Fragen; a) sind Sie unsäglich glückllcli, daß 
Sie hier sind? b) sind Sie sehi glücklich, daß 
Sie hier sind? Odei c) sind Sie ganz einfadi 
nur glücklich, daß Sie hier sind?" 

UNSER HAUSARZT BERAfSIE 

Verhärtung der Hirngefäße 
Unter einer Verhärtung der Hirngefäße versteht der Medi- 

ziner eine Cerebralsklerose. Wie die Gefäße des übrigen Kör- 
pers können auch die Gefäße des Gehirns „verkalken". Es 
kommt dadurch zu Durchblutungsstörungen, die sich bei die- 
sem hochspezialisierten und empfindlichen Organ auf die ver- 
schiedenste Weise äußern können. Es kommt ganz darauf an, 
welcher Teil des Geh: hefallen wird. Die Krankheit ent- 
wickelt sich ganz allr 

11. Fortsetzung 

„Vor zwei Tagen in aer weinsiuDe macht«! 
käi dir einen Vorschlag. Du lehntest ihn ab. 
ich war enttäuscht, aber ich verstand dich. Ich 
hatte didi unterschätzt. Aber jetzt hat sich die 
Bituation für dich von Grund auf verändert. 
Du hast jetzt zu wählen zwischen Gefängnis, 
«renn nidit gar Zuchthau;, und freier Arbeit 
lür Frau und Kind in Südamerika. Es Ist dir 
iocii klar, daß du deine Frau verlierst, wenn 
sie dich verurteilen. Sie muß sich dann, sdion 
|un des Kindes willen, von dir trennen. Da sie 
dich aber liebt, wird sie nicht zögern, dir mit 
eurem Kind nadi Paramaribo nadizukommen. 
Sie ist mündig, auch ihr Vater kann sie nldit 
davon zurückhalten " 

Er fuhr sidi mit den Händen durdi die 
Haare. „Paramaribo? Wie soll idi denn jetzt 
noch nach Paramaribo . .?" 

Zum erstenmal lädielte sie. „Mein Onkel 
hat mir den Vertrag geschidtt. Und gleidt- 
zeitig bei der Lufthansa das Gele für die 
Flugreise hinterlegt Wir braudien nur zu 
budien, und du kannst mit dem nädisten 
Clipper nach drüben starten." 

Er blickte sie mit flackernden Augen an. 
„Aber wenn man mich auf dem Flugplatz fest- 
nimmt. wenn man mich an der Grenze...?" 

Tröstend hob sie die Hand. ..Aber nein. So 
sdinell arbeitet die Polizei nidit. Der Arzt hat 
mir ver-iciiert, daß Tage vergehen können, bis 
Hochstetter vernehmungsfähig ist, und bevor 
er didi nicht als den Täter nennt, besteht für 
dich keine Gefahr. Bist du erst drüben, wird 
mein Onkel es schon verstehen, dich zu schüt- 
zen. In dem Augenblidt, in dem das Flugzeug 
In Fuhlsbüttel sidi vom Boden abhebt, bist du 
gerettet." 

„Aber ich kann dodi nidit Hals über Kopf 
.... ich habe dodi nidits bei mir. Keine Wäsdie, 
Iceine Papiere... mein Paß liegt im Sdireib- 
tlsch. . 

Sie stand auf, schob einen Stuhl an das 
Kopfende des Bettes, setzte sidi und schlug die 
Beine übereinander. „Dies alles sollte kein 
Problem sein, mein Lieber. Du gibst mir jetzt 
den Schlüssel zu eurer Wohnung, und Idi hole 
alles, was du braudist." 

Er warf sich hin und her und trat mit den 
Füßen gegen die Bettkante. „Es geht nidit, 
Carla. Meine Frau wird alles daransetzen, um 
meine Fludit zu verhindern. Idi kann sie dodi 
nidit im unklaren lassen, und wenn ich sozu- 
sagen spurlos versdiwinde... lieber Himmel 
... lieber Himmel... was für Sorgen würde 
■ie sich madienl" 

Nadidenididi sah sie vor sich hin. ,J}u darfst 
sie erst ins Bild setzen, wenn du d^ben an- 
gekommen bist Aber du icannst ilir jetzt einen 

Zettel süT'eiben, In dem au weaer verreist, 
wo du dich versteckt hältst, nodi was du vor- 
hast. Aus dem sie aber ersieht, daß dir nichts 
passiert ist. Es handelt sich ja ni<' um einige 
Tage. Aus Paramaribo kabelst du ihr dann." 
Sie stand auf, stedite sidi eine Zigarette an 
und nidcte itim freundlidi zu. „Idi weiß eigent- 
lidi gar nidit, warut.i ich midi so ins Zeug 
lege, um dich vor dem Zudithaus zu retten. Idi 
habe sdiließlidi nidits davon. Aber irgendwie 
fühle idi midi sdiuldig, daß du in eine so böse 
Situation gekommen bist. Idi hätte dich nidit 
in der Küdie mit den beiden Mädchen allein 
lassen sollen. Ueberlege dir jetzt was du dei- 
ner Frau schreiben willst. Es muß sehr ge- 
schidct abgefaßt sein. Idi gehe inzwischen in 
die Küdie und koche uns Kaffee. Und dann 
gehe idi in deine Wohnung und hole die Sa- 
dien und deinen Paß. Deine Fraii wird ja nidit 
zu Hause sein, sie Ist ja wohl um diese Zeit im 
Büro." 

Kurt starrte lange auf die Tür, durch jie sie 
hinausgegangen war. Dann ließ er sich mit 
einem tiefen Seufzer in die Kissen zurück- 
fallen. Sein Gehirn war so leer, daß et keinen 
klaren Gedanken fassen konnte. .\ls er die 
Augen schloß, sdiauderte er. Eis kam iiim vor, 
als liege er in einer Zelle auf der P'ltsdie. 
Gleldi vtrürde sich ein Schlüssel im Schloß 
drehen und ein Gefängnisbeamter kommen, 
um ihn In den großen, kahlen Saal zu holen, 
wo er mitten unter den anderen Häftlingen 
Tüten kleben mußte. 

Um die gleidip Zeit diktierte Reditsanwalt 
Hosselt Ingrid einen Sdiriftsatz. „Gestützt auf 
Paragraph 1636 des BGB verlangen wir für 
unseren Mandanten die Befugnis..." 

Ingrid ließ den Bleistift sinken. „Ich T<ann 
nicht... ich bin fertig." 

„Was ist los, Ingrid?" 
„Kurt ist heut«- nacht nicht nach Hause ge- 

kommen. Er wollte gestern meinen Vater auf- 
sudien, um ihm unsere Ehe und daß wir schon 
ein Kind haben, zu verraten. Ich weiß nicht, 
was in Harburg gesdiehen ist. Die ganze Nadit 
habe idi auf Kurt gewartet — aber er Ist nidit 
heimgekommen." 

„Haben Sie denn nidit Adienbadi ange- 
rufen? Er muß dodi wissen, ob Ihr Mann bei 
Ihrem Vater gewesen ist." 

„Idi habe es versudit, aber idi konnte ihn 
nicht erreichen. Mein Vater hatte das Telefon 
in sein Zimmer umgestellt und meldete sldi 
selbst Er wäre mißtrauisch geworden, 
wenn Idi Adienbadi zu .spredien verlangt 
hätte." 

„Also iiat Ihr Mann nidit mit ihm gespro- 
chen. Sonst hätte Ihr Vater bestimmt etwas 
erwähnt. Ich giautie, Sie braudien sidi keine 
Sorgen zu madien, Ingrid. — Sicher traut ei 

sich nur nicht, Ihnen unter die Augei. zu tre- 
ten. Wahrscheinlich hat er sich in irgendeiner 
Kneipe auf der Reeperbahn die Nacht um die 
Ohren geschlagen." 

„Ich habe solche Angst um ihn. Wir haben 
uns gestritten, ehe er nach Harburf; fuhr. Idi 
wollte schon die Polizei verständigen." 

„Aber, Ingrid! Sie werden doch nicht an- 
nehmen, daß er sich etwas angetan hat. Kopf 
hoch! Wenn sie heute nachmittag nach Hause 
kommen, wird er schön brav Im Zimmer sitzen 
und arbeiten." 

„Idi glaube es nicht", flüsterte Ingrid, „ich 
fühle das. Es ist ihm etwas Schlimmes..." 
Tränen traten in ihre Augen. 

Hosselt hob den Hörer ab und wählte... 
„Hallo — hier spricht Reditsanwalt Ho.sselt. 
Können Sie mir Auskunft über Unfälle geben, 
die von gestern abend bis heute früh geneidet 
worden sind? Sie "erblnden weiter? Danke." 
Er hörte zu und legte den Hörer auf. „Vier 
Unfälle, Ingrid, aber ein Kurt Wendt ist nicht 
darunter " 

„Bitte, Doktor, lassen Sie mich ihn suchen. 
Ich hole meine Arbelt nach ..." 

„Wo wollen Sie ihn denn suchen?" 
„Zuerst im diemischen Institut. Dort macht 

er seine Experimente." 
„Da können Sie anrufen und fragen, ob or 

da ist, Ingrid." 
„Das nützt nidits. Telefonisdi bekomme idi 

keine Ausktmft." 
„Na gut, dann fahren Sie. Aber vorher 

sdildcen Sie Fräulein Böhmer rein, sie soll das 
Diktat welter aufnehmen." 

„Vielen Dank, Herr Doktor. Darf idi vorher 
in Harburg anläuten?" 

Hosselt reichte ihr den Hörer hinüber und 
wählte für sie. 

„Ja, Paps", rief Ingrid, „ich wollte nur mal 
hören, was du machst... ganz richtig, idi bin 
in der Uni du hast um zwei eine Konfe- 
renz? Dann hat es keinen Sinn, daß idi hin- 
auskomme ... Kann idi Henry spredien?" 

Sie hörte zu, legt dann den Hörer auf und 
seufzte leise. „Henry ist mit Adienbadi zu 
Hagenbeck gefahren, er wird erst gegen Abend 
zurüdckommen. Ich fahre jetzt erst mal zum 
Institut, ob Kurt dort arbeitet." 

Der Portier des chemischen Institutes schob 
das Glasfenster seiner Loge hoch, als Ingrid 
die Eingangshalle betrat. „Zu wem wollen 
Sie?" 

„Idi möchte Herrn Wendt spredien. Er ist 
im Examen und experimentiert in einem der 
Säle." 

,43a müssen Sie sidi an Herren Rumpert 
wenden, der hat die Aufsicht. Den Gang hin- 
unter, die letzte Tür links." 

Ingrid klopfte an die Tür mit der Aufsdirift 
„Hermann Humpert, Institutsverwalter". 

Als sie das Zimmer betrat, erhob sidi hinter 
dem Sdireibtisdi ein großer, fülliger Kann in 
einem weißen Kittel, dessen Augen eine Intel- 
ligenzbrille verdedcte. .Bitte?" 

„Entsdiuldigen Sie. Können Sie midi zu 
Herrn Kurt Wendt -ühren? Idi muß ihn ganz 
dringend sprechen." 

Rumpert stridi sich einige Male Uber sein 
Kinn. „Das Betreten der Säle ist Instituts- 
fremden nicht gestattet. Aulierdem ist Herr 

WeneTi heute i.-tit gekommen. Mehr Kann icn 
Ihnen leider nicht sagen." 

So rasch es möglich war, eilte Ingrid zur 
Grindelallee. ,Kurt wird zu Hause arbeiten', 
suggerierte sie sich, um sich zu beruhigen. 
Doch sie ahnte, daß es nicht der Fall war. 

„Kurt — Kurt", rief sie schon, kaum daß sie 
die Wohnungstür aufgeschlossen hatte und 
stürmte ins Wohnzimmer. Sie fand kein Echo. 
Alles war unverändert, wie sie es am Morgen 
vertr ;ser hatte. 

Als sie den Vorhang zum Schlafzimmer bei- 
seite schob, sah sie mitten auf dem Tisdi den 
Zettel. Sie stürzte darauf zu, ihre Hand zitterte, 
als sie ihn hochhob. Es war Kurts kleine, 
schwel lesbare Schrift. 

„Liebling, es ist etwas Furchtbares gesche- 
hen. Bitte, habe einige Tage Geduld Ich kann 
nldit nadi Hause- kommen. Sudie mich auf 
keinen Fall. Idi melde midi, sobald es mir 
möglich ist. Viele Küsse. Dein Kurt." 

Eine ganze Weile starrte Ingrid den Zettel 
an, bis ihr Gehirn den Inhalt erfaßt hatte. 

„Etwas Fur<-htbares gesdiehen — atwas 
Furchtbares", murmelte sie tonlos vor sich hin. 

Ihr Blick fiel auf den Sdireibtisdi. Die 
Schublade stand halb offen. An Morgen hatte 
sie etwac hineingelegt und erinnerte sidi ge- 
nau, daß sie die Sdiublade zugesdioben hatte. 
Mit vor Erregung bebenden Händen zog sie sie 
ganz auf. War Kurt hier gewesen und hatte 
etwas aus dem Sdireibtisdi herausgenommen? 

Auf den ersten Blick bemerkte sie, daß sein 
Paß fehlte. Er lag sonst rechts in der Ecke des 
Faches. Ihr war, als grlife eine Hand nach 
ihrem Herzen und presse es zusammen. Wozu 
hatte Kurt seinen Paß geholt? Helmlidi! Hatte 
er nnch mehr ßpholt' 

Sie riß die Schraiiktui uul und lauiiielte 
zurück. Zwei Wäsdiefäciier waren ausgeräumt, 
Ku/ts Anzüge, sein Ulster und sein Winter- 
mantel waren verschwunden ... 

Das Klingeln an der Flurtür weckte sie aus 
der Erstarrung. Wahrscheinlich war es Ma- 
rianne. Vielleidit wußte sie etwas ... 

Aber es war nur Ingrids Nachbarin, eine 
pensionierte Stadtinspektorin, eine spitznasige, 
neugierige Frau, die von Etage zu Etage 
klatschte und deren Lebensinhalt es war, alles, 
was im Hause vorging, zu beobachten. 

„Guten Tag, Frau Wendt", säuselte Frau 
Brinkmann auch .sofort mit einem lüsternen 
Unterton in ihrer farblosen Stimme und spähte 
über den Rand ihrei Brillengläser an Ingrid 
vorbei in die Wohnung, „ich wollte .Sie nur 
fragen, ob die Dame heute vormittag mit Ihrei 
Einwilligung die Sadien geholt hat. Ich habe 
midi gewundert, weil idi die betreffende Dame 
noch nie bei Ihnen gesehen habe." 

„Treten Sie näher, Frau Brinkmann", bat 
Ingrid mit erstickter Stimme. „Eine Dame hat 
Sadien geholt?" 

Fortsetzung folgt 

Unser großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. kümmerlich, 6. Teil- 

gebiet der Medizin, 12. Duft, 13. Platinmetall, 
15. Fußpunkt, 17. Honigwein, 18. Stadt in 
Böhmen, 20. Stundengebet, 22. islamischer 
Männername. 23. früherer türkischer Offlziers- 
titel (Mehrzahl), 24. schlimm, 28. Wut, 28. 
Strom in Europa, 29 Doppelgipfei im Böhmer- 
wald, 31 Zeitabschnitte, 33 Buch der Bibel, 
34. friesischer männlicher Vorname, 35. Ge- 
liebte des Zous, .36 Frauenname, 37. biblische 
Männorgestall, 39 Erdteil, 41 offener Güter- 
wagen, 44 Fluß durch Florenz, 46. englische 
Biersorte. 47. Dung. 48 Doppelselbstlaut, 49. 
weiblicher Kurzname. 51 Neige. 53. Erd- 
schicht, 54 italienisches Zahlwort, 55. Mittel- 
meerinsel, 50. Gelände, 57. Gedanken, 58. 
Laubbäume (ü = ue). 59. medizinische feste 
Verbände. 

Senkrecht: 1. griechischer Gott, 2. 
Farbe, 3. Tischlerwcrkzeug (ä — ne), 4. Be- 
fehlsform von lesen, 5. geisteskrank, 6. Faul- 
tier. 7 letzt. 8 rnmisrher Gott. 9. Fluß Ins 

Im Handumdrelien 
Voti den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fiigen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben hintereinander gelesen eine 
Oper von Gluck. 

Rast, Binde, Edam, Oma, Drin, Tag. 

Schüttelrätsel 
Raden — Mal — Thor — Albe — Giro 

Rebe. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß 

andere Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann eine Blume. 

Weiße Meer, 10. Gebirge auf Kreta, 11. Hast, 
12. Stadt in den Niederlanden, 14. grob, 16. 
gottesdienstliche Bräuche, 19. Fluß in Frank- 
reich, 21. weiblicher Vorname, 23. Stadt in 
der .Türkei, 24. Kurort in der Schweiz, 25. 
eingedickter Fruchtsaft, 27. mundartlich: 
Grasland, 28. Berg auf Korsika, 29. Spruch- 
sammlung, 30. Paarhufer, 32. Fluß In Peru, 
38. Stadt in Frankreich, 40. Gerät der Kamm- 
madier, 43. Vorort von Rom, 43. Teil einer 
Doppelstadt am Hunsrück, 45. Fluß durch 
Bremervörde, 47. deutscher Schriftsteller, 
Nobelpreis 1929, 48. Volk In Europa, 50. Kurz- 
wort für ein Leichtmetall, 52. Fluß in Spanien, 
53. weiblicher Kurzname. 54. Aufgußßofränk. 

Mixrätsel 
TRAB f REH = deutscher Philosoph 
AMEN -1- ONE = Frühlingsblume 
TRAM f UNI = chemischer Grundstoff 
ESSE f MIN = strafende Gerechtigkeit 
RAIN 4- NEO = niederländisches Fürsten- 

geschlecht 
VENE -1- SOG = Wasgenwald 
GIEN f REE = Tatkraft 
RATE 4- FER «= Vortrag 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in der gegebenen 
Reihenfolge — eine deutsche Großstadt. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — an — as — as — au 

diar — de — de — dell — dem — di — dok 
dre — e — e — ein — en — er — es — ex 
fisch — frei — ga — ge — gor — gi _ gje 
hör — I — in — ken — kleid — le — le 
is — 'en — Ii — Ii — Ii _ Ii _ man — me 
mie — mo — mon — mot — müh — na 
ne — ne — ni — nis — nor — on — per 
ra — re — re — ren — ni — sä — scha 
sehe — se — se — se — se — so — stra 
te _ te -- ten -- ter - ter - ter - tin - to 
irin trin — tü — un — ver — wa — weis 
wer — wil — zeich sind 28 Wörter foißender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. Stirnreif. 2 Fachmann, 3. Gebiet, 4. Fluß 
zur Mosel. 5. Mitbewohner. 6 Soldat. 7 eine 
der Musen, 8 Anteilnahme. 9 vorlautes Kind 
10. Gedichtform, II Kluß /.um Baikalsee. 12 
„Traumgewand" jeder Frau. 13 Gefahr für 
Nichtschwimmer, 14. Mauervertiefung. 15. 
Name von Schlössern, 16. Anmut, 17 Wirk- 
stoff im Körper. 18. Veto, 19 Wikinger 20 
Werk Homers, 21. griechische Göttin,' 22. 
Krake, Kopffüßer, 23. Lehrmeinung, 24 Apo- 
stel, 25. feuerfester Ton, 26 Katalog, 27 Erd- 
teil, 28. Holzverarbeitungsbetrieb. 

Die ersten und drittletzten Buchstaben nen- 
nen nacheinander von oben nach unten und 
von unten nach oben gelesen — ein Wort von 
E. G. Howe. 

Konsonanien-Verhau 
itnrshndrn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch. 

Sdiachaufgabe 
(Dr. E. Birgfeld) 

Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß; Kc3, Tel, 

Lb.i (3). — Schwarz: Kai. Lbl. na3 (3). 

Knmbinalionsrälsel 
Die Selbstlaute 

e o o 
sind den folgenden Mitlauten 

t h I I 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Verdi 
ergibt. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 
a+b+c+d-x 

Es bedeuten: a) Abkürzung für Ihre Maie- 
stat, b) Pobel, c) Strom in Innerasien. d) Kfz- 
Kennzeichen für Ennepe-Ruhrkreis, x = l.ie- 
gen.schaften. Grundbesitz. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Email, 5, 

pur, 8. toll, 9. Safe, 10. Aroma, 12. Ras, 13. Tee 
14. Boz, 16. Rebell, 19 Wal. 20 Lot, 21. Apia! 

■äß tliade. 29 nie. 30. Sil, 32. MEG, 34. Litze. 36 aper, 37 Ries. 
38. Ner, 39. Kelte. — Senkrecht: 1. Etat, 2. 
Mores, 3. Aloe. 4. Ilm, 5. Parzelle, 6. Ufa 7 
Resultat. 11. Abel. 15 0\ 16 Raa. 17. Lob. 18. 
Talisman, 19. Wikinger, 22. Pol, 23. Ede 25 
Adel. 27 Ai, 28. Bizet. 30. Stil, 31. Lese, 33. Epe 
35. Ire. 

Hier darf gestohlen werden: Man beurteilt 
einen Menschen besser nach seinen Fragen 
als nach seinen Antworten 

Mixrätsel: Marlowe — Amnesie — Rotunde 
Grotesk — Gitarre — Retorte — Aalborg 
Formosa = Marggraf. 

Diagonalrätsel: 1 Karneval, 2. Kastanie, 3. 
Lappland, 4 Sparring. 5. Scheitel, 6. Theodora 
7. M.Trstall. R Geologie = Kapriole. 

Silbenrätsel: l dengein, 2. Irreal, 3 Eiiwan, 
4. Wesir 5 Andreas. 6 Handel. 7 rege 8. 
harren, 9 Elefant. 10 immun II Tenne. 12! 
Egede. 13 Xaver 14 Ilona 15 Singen Iii To- 
tern. 17 Indonesien. 18 Enare 19 Range. 20. 
Tedeum. 21 Nassau. 22 Uradel 23 Reaumur, 
OD 26 Eleml 27 l.eBcnrie, 28^ übel - Die Wahrheit existiert nur die 
Lüge wird erfunden Georges Duhamel. 

Wortfragmente; Leere Tonnen geben großen 
Scnall 

Schachaufgabe von J Bruski: 1 Kb8—c7 
t2—fl D2 b7 —b8 S D bei 3 ShB—cH maiti 

... S 2 b7—b8 D S bei DhR—b2 matt! 
Silbendomino; Sen se - Se sam - Sam son 

Ne bei - Bei len - Len to 
To tem - Tem pel - Pel le - Le son 

Kombinationsrätsel: ..Die Knnißskinder" 

Jerry Cotton und die sieben Geißlein 

Modernes Märchen für moderne Kinder - Heitere Erfahrungen von Mia Jertz 
Nachdem mir zehn Abende hintereinander 

aufgefallen war, daß mein Sohn Ulrich (6) mit 
leidenclem Gesicht-sausdruck sofort provozie- 
rend einschlief, wenn idi ihm ein Märchen er- 
zählen wollte, entschloß Ich mich zu einer 
psychologischen Aussprache. 

„Sag mal. Ulli: was hast du eigentlich gegen 
Märchen?" 

„Ooooch, eigentlich nix", gestand Ulrich ver- 
legen. Aber . . .„ 

„Aber ?" 
„Aber für sie hab ich auch nix." Ulrichs- 

große Blauaugen baten mich zwischen zwei 
Aufschlägen diskret um Verzeihung. „Weißt 
du, Mutti, diese langweiligen Feen' Und die 
Elfen! Und dieses altmodische Schneewittchen 
samt den Bremer Dorfmusikanten, die noch 
nicht mal Beat spielen können! Könntest du 
nicht ein paar spannendere Märchen erzählen? 

Meine Phantasie schlug einen Purzelbaum 
„Gut", räusperte ich mich dann, denn man 

am 

apparat. Ellies Tages nun mußte die Ziegen- 
witwe in die Stadt zum Sommerausverkauf, 
urid sie sagte zu ihren sieben Geißlein: „Bleibt 
mir nur schön brav vor dem Fernsehapparat 
und macht niemand die Tür auf." 

Kaum aber war die Witwe Meckmeckmek- 
kelsbacher fort, als bereits der böse Wolf an 
die Sozialstalltür klopfte. „Macht mir auf, 
Boys und Girls" sagte er. „Ich bin eure Mut- 
ter und habe meinen Kreditausweis verges- 
sen." Die Ziegenteenager aber, gewitzt durch 
den Genuß sämtlicher Durbridge-Krimis, sag- 
ten sich „Vorsicht. Falle!" und antworteten: 
„Du bist nicht unsre Mutti, die Witwe Meck- 
meckmeckelsbacher Unsre Mutti hat eine liebe 
hohe Gänselieselstimme wie die Soraya." Der 
böse Wolf aber schraubte seine Stimme so 
hoch wie eine Dorfschwalbe aus Oesterreich 
und zwitscherte: „Macht mir auf, ihr lieben 
Jungziegen Ich bin wirklich eure Mutter." Die 
Ziegenjuniorenmannschaft aber hatte nldit 
umsonst Tausende von Comic strips gelesen 
und meckerte: „Du bist nicht unsere Mutti, die 
Witwe Meckmeckmeckelsbacher Unsere Mutti 
hat schöne gepflegte strahlendweiße Vorder- 
pfoten. Du aber bist ein Pfotenmuffel." Dem 
Wolf ward nun die Sache zu verschleppt. Er 
tot die Sozialstalltür ein, fraß alle sieben 
Geißlein und legte sich dann auf eine der acht 
Heumaträtzchen. Kaum aber war er elnge- 
<5chlafen, als eine muskulöse ranke Männer- 
'?estalt aus der Standuhr federte." 

„Jerry Cotton!" jubelte Ulrich. 
„Sie sind erkannt, Dr Wolf" zischte Jerry 

Cotton — denn er war es. „Aus ist's mit der 
Spionage. Liebesgrüße aus Berglsch-Glad- 
badi." „Und mit einer geruchlosen . . ." 

.4^ 

„Schnell, sudi dir eine glaubwürdige Be- 
schäftigung, bis die beiden vorbei sind!" 

„Geräuschlosen", verbesserte Ulrich vor- 
wurfsvoll. 

„Mit einer geräuschlosen 45er Waldemar- 
Pistole perforierte er das asoziale Untier imd 
befreite die sieben kleinen Nachwuchsziegen 
aus dessen Bauch. In diesem historlsdien Mo- 
ment kam auch die Ziegenrentnerin Meck- 
meckmeckelsbacher zurück und alle jubelten 
nun Jerry Cotton zu." 

„Siehst du, Mutti, das war ein schönes Mär- 
chen", lobte midi Ulrich mit editer Anerken- 
nung. „Und was passierte mit dem Wolf?" 

„Mit dem Wolf?" überlegte Ich. „Den Wolf 
schenkte die Ziegenwitwe Jerry Cotton als 
Bettvorleger." 

Heiteres Allerlei 

»Meine Frau bat sich einen Nerz gewQnscht!" 
muß dem Kinde geben, wa.s des Kindes ist. Wie 
wär's mit Jerry Cotton und den sieben Geiß- 
lein?" 

„Au ja, das is was Doiles". htrahlte Ulrich 
gefesselt. 

Ich dämpfte das Licht auf märchenblau. „Es 
war einmal", ßng ich an, „lange voi der Er- 
findung der Laserstrahlen, des Mondprojekts 
Apollo und des Wankelmotors, da lebte In 
Bari Mäh eine alte, abei unvorbestrafte Zie- 
g'^nrentnerin. die Witwe Meckmeckmeckels- 
bacher. Interessiert dich das, Ulli?" 

„Rasend, Mutti Erzähl schnell weiter." 
„Die Witwe Meckmeiljmeckelsbacher hatte 

sieben kleine Ziegenteenager und hauste mit 
Ihnen in einem Sozialstall, in dem es nur die 
lebensnotwendigsten Dinge gab, tiämlidi adit 
Kieme Heumaträtzchen und einen Fernseli- 

Ailes in Ordnung 
Ein Berliner Ehepaar bereitet sich für 

den Theaterbesuch vor, und wie üblich ist 
die Gattin mit der Toilette im Rückstand. 

„Liebling", meint der Ehemann leicht 
vorwurfsvoll, „wenn du dich nicht etwas 
beeilst, kommen wir zu spät!" 

„Mach dir keine Sorgen", erwiderte die 
Gattin, idi habe an die Direktion des 
Schiller-Theaters telefoniert, daß sie ohne 
uns anfangen sollen!" 

Zweistöckiger Omnibus 
Ein Münchner betritt das Geschäft eines 

Optikers. 
„Was kann Ich für Sie tun?" fragt der 

Ladenbesitzer. 
„Icti habe versudit, in die zweite Etage 

eines städtisdien Omnibusses zu stei- 
gen . . ." 

„Aber in Mündien gibt es keine Omni- 
busse mit zwei Etagen!" unterbricht ihn 
der Optiker. 

„Doch!" erwidert der andere. „Zumin- 
dest mit der Brille, die Sie mir unlängst 
verkauft haben!" 

Spanisdie Ausspradie 
Ein Herr spridit begeistert von seinem 

Aufenthalt in Spanien. 
„Es war herrlldii Ich habe die Costa 

Brava besudit. Madrid, Saint-Juan . . .1" 
„Passen Sie auf!" wirft ein Bekannter 

ein. „Wenn Sie die spanisdie Sprache eini- 
germaßen kennen, müssen Sie wissen, daß 
man nicht Saint-Juan sagt, sondern Saint- 
Ruan, denn ,J' Im Spanlsdien wird wie 'R' 
ausgesprodien. Zu weldier Zeit waren Sie 
in Spanien?" 

Worauf der andere prompt erwidert: 
„Im Runi und Ruli!" 

Scherben am laufenden Band 
Eines Tages sagte Do zu unserem neuen 

Hausmadehen: „Es muß einmal gesagt wer- 
. Karola: Sie zerbrechen Geschirr in Hülle und Fülle! Sie sind letzt einen Monat 
bei uns, und es vergeht keine Woche, in der 
nicht irgend etwas entzweigeht! In der ersten 
Woche ist Ihnen die große Kaffeekanne auf 
den Boden gefallen!" 

Fräulein Karola nickte ergeben. 
„Ja, leider" sagte sie zerknirscht, „ich habe 

es bestimmt nicht mit Absicht getan." 
Do ließ nicht locker. 
„In der zweiten Woche haben Sie den alten 

Steinkrug zerbrochen!" rief sie. 
Fräulein Karola blickte schuldbewußt zur 

Erde. „Ja, das habe ich." 
der dritten Woche haben Sie die dicke 

grüne Vase vom Schrank geworfen!" 
„Es war ein ungiad<licher Zufall . . ." 
Do hatte sich In Zorn geredet. 
,,Dann war es wohl auch nur ein unglück- 

licher Zufall, daß Sie in der vorigen Woche 
die Keramikflgur vom Radio gestoßen haben, 
wie?" 

„Aber ja, gnädige Frau", sagte Karola und 
war dem Weinen nahe. „Es tut mir schrcklidi 
leid." 

„Das will Idi auch hoffen!" schalt Do munter 
weiter. „Idi mag keine Scherben im Haushaltl 
Scherben regen midi aufl„ 

Jetzt liefen Fräulein Karola die Tränen über 
die Wangen. 

Tränen rühren Dos Mitleid. Sie drückte 
Fräulein Karola ein Taschentuch in die Hand. 

„Danke", sagte die Perle. Dann blickte sie 
Do an. „Sie sollten sich wirklich nicht über die 
Kaffeekanne, den Steinkrug, die Vase und die 
Keramikflgur aufregen. gnädige Frau", 
sdiluchzte sie erneut los. „Wo mir doch erst 
vorhin in der Küche - das Tablett mit dem 
Meißener Porzellan heruntergefallen ist . . .1" 

Jeremias Reisig 

»Dein Hut gefällt mir jedes Jahr bessert' 



Nr. 38 liANOENER ZEITTTNG Freitag, den 12. Mal 1967 

Fünf Männer bauen das neue Amerika 
Die „Stars" unter den US-ArchUf>kten und Ihre säumigen Zahler 

Der Zweitälteste Beruf der Welt, der des 
B;uimeisters, ist in den Vereinigten Staaten 
auf dem besten Weg, zum einträglichsten aller 
Berufe zu werden. Amerikas Star-Architekten 
arbeiten zur Zeit an Projekten, die so viel 
Geld kosten wie keine Bauaufgabe vorher. 
Zehn Millionen Dollar für eine Bibliothek sind 
keine Seltenheit mehr; der Betrag gehört eher 
zu den „kleinen Fischen", vergleidit man ihr 
mit den Kosten für das zur Zeit irri Bau be- 
flndliclie „Welt-Einkaufszentrum" in New 
York (375 Millionen Dollar) oder für Pricc 
George Town, eine neue Satellitenstadt vor 
Washington (200 Millionen Dollar). 

Solche Riesenaufträge erhält ein Architekt 
natürlich niclit von ungefähr. Die Regierung 
oder Stadtverwaltung, die sie vergeben, sind 
niclit gerade die zimperliclisten Geschäftspart- 
ner. Wenn sie schon Millionen ausgeben, wol- 
len sie mit den Bauten auch repräsentieren 
können und kein Risiko eingehen. Deshalb 
stößt man bei groUen Projekten auch immer 
wieder aui die gleichen Namen, auf die Namen 
von Architekten, die sich durcli einen eigenen 
Stil auszeichnen und sich meist auch inter- 
national durchgesetzt haben. Die New Yorker 
Edward Durcli Stone, I. M. Pei, MInoru Yama- 
saki und Marcel Breuer gehören dazu, in San 
Francisco lebt der nicht minder erfolgreiche 
John Carl Warnccke. 

Yamasaki arbeitet zur Zeit an der interes- 
santesten Aufgabe. Er baut das New Yorker 
Einkaufszentrum, dessen zwei Türme mit ih- 
ren jeweils HO Stockwerken die höchsten Ge- 
bäude der Welt übertrumpfen sollen. Dabei 
hat er noch niclit einmal das grüßte Jahres- 
Bruttoeinkommen der amerikanischen Star- 
architekten; mit 2,5 Millionen Dollar bleibt er 
hinter Warnccke (3,5 Millionen) und Stone 
(fünf Millionen Dollar) zurück. Ctones Karriere 
ist ül«'iEens für die aller peiner Kolleßen ty- 
pisch. 

,.Am Anfang stand die Arbeit", meint Ed- 
ward Durcli Sione. Aber Fleiß allein hätte 
dt.n jungen Baumeislei, der sich zunäclist mit 
Innenarchitektur befaßte, auch nichts genützt. 
„Eine Portion Glüclt muß schon dazu kom- 
men." .Stone hatte Glück. Als die amerikani- 
sche Regierung Mitte der fünfziger Jahre eine 
Reihe von neuen Botschaftsgebäuden aus- 

schrieb, wurde sein Entwurf für das Haus in 
Neu-Delhi angenommen. Er paßte ihn der 
klassischen Tempelform der anderen Gebäude 
in der Stadt an und schuf ein modernes, hel- 
les, weißes Haus mit Säulen, die mit Blattgold 
verziert sind — eine mustergültige Verquik- 
kung traditioneller Bauweise mit eigenen, mo- 
dernen Ideen. Das Haus wurde überall In Fach- 
kreisen gelobt, und wieder einmal bewahrhei- 
tete sich ein alter Spruch In Architektenkrei- 
.sen: „Ein Gebäude muß für sich selbst werben 
können — dann hat man den Durchbruch ge- 
schafft." Prompt folgten andere größere Auf- 
träge, so ein Atomforschungszentrum in Paki- 
stan, dessen verspielte Formen einen reiz- 
vollen Kontrast zur Z\yecl?bestimmung des Ge- 
iiäudes bilden, ein Flughafen in Saudi-Ara- 
bien, ja sogar eine Moscliee in Jordanien. 

Ganz ähnlich ging es John Carl Warnecke 
im Jahr 1960. Er gewann den 1. Preis füi den 
Entwurf eines Regierungsgebäudes für den 
neuen US-Bundesstaat Hawaii. Das Haus er- 
innerte zwar an den traditionellen „Capitol"- 
Stil, war jedoch in seinen Grundzügen ultra- 
modern. Es gefiel sowohl der Regierung als 
auch den Fachleuten, und prompt folgten wei- 
tere „große Brocken". Präsident Kennedy ließ 
Warnecke den Lafayette-Platz in der Nähe 
des Weißen Hauses in Washington umgestal- 
ten. Er war es schließlich auch, der die Ge- 
denkstätte für Kennedy auf dem amerikani- 
schen Heldenfriedhof Arlington erbaute. 

Regierungsaufträge sind den Star-Arcliitek- 
ten übrigens zwar willkommen, aber sie sind 
auch oft mit sehr viel Aerger verbunden. 
Einerseits versuchen die Beamten immer wie- 
der, Einzelheiten eines Projekts zu ändern, sie 
wollen an allen Ecken und Enden sparen und 
streichen den Etat auch da zusammen, wo es 
nicht geht. Andererseits sind sie mit die säu- 
migsten Zahler unter allen großen Auftrag- 
gebern. Weltweite Privatunternehmen, die 
Repräsentationsbauten in Auftrag geben, 
sind in dieser Hinsicht wesentlich großzügi- 
ger. Sie lassen sich nacli Fertigstellung des 
Gebäudes nicht so lange Zeit, d.e Architek- 
tenrechnung zu bezahlen. Aber freilicli, Pu- 
blicity erlangt man am sichersten durch Staats- 
bauten. Und darum zahlt sich ein solcher Auf- 
trag eben doch aus. 

Glückliche Erben der Königin Saiote 
Das Paradies auf Erden 116gt in der Südsee / Keine Not auf den Tongü-Insein 

tiamä 

t- 

iSChf In Nord und Süd, in Ost und West - 

die Postsparkasse ist überall. 

(So nah wie das nächste Postamt.) 

Postsparen Ist vorteilhaft: 
Sf 38000 Zahlstellen In der Bundesrepublik 
ty 2000 Zahlstellen In Österreich 

Postsparkassenschalter dienstbereit: 
werktags, am Samstagvormittag, 
teilweise sogar am Nachmittag 
1000 auch Sonntagvormittag 
100 sogar Tag und Nacht 
Zinsen wie Qberall, bei längerfrlstigem 
Postsparen auch höhere Zinsen 

Haben Sie Ihr Postsparbuch stets zur Hand ? 
Ist genügend Geld darauf? 
Dann haben Sie gut vorgesorgt. 
Postsparen - überall Spargeld, Immer Bargeld 

Die Ehefrau eines Schriftstellers in Nizza 
verlangte Scheidung von Ihrem Mann, well er 
in seinem neuesten Roman die welblidie 
Hauptfigur so dargestellt hatte, daß jeder Le- 
ser klar erkennen müsse, der Autor habe da- 
mit seine eigene Frau gemeint. 

Der Schriftsteller erklärte dazu: „Es stimmt, 
die Figur in meinem Roman ist ein ausge- 
sprochenes Luder. Aber ich merkte erst aus 
der Klageschrift meiner Frau, daß sie es war, 
die mich dazu inspiriert hatte I" 

Tonganescn seien faul und liebten y» nur, 
immerzu zu tanzen. 

Der jetzige König Tupouto Atungi aber 
sagte der Welt: „Die überaus gütige Natur hat 
meinem Volk alles geschenkt dessen es be- 
darfl Wir leben wahrhaft in einem Paradies. 
Warum sollten wir es ändern? Wenn dem 
Menschen nichts fehlt, füllt er seine Tage mit 
Gesang und Tanz aus. Odei halten Sie es für 
besser, wenn auch wir uns dem Rhrciz. der 
Macht und Gewalt hingeben?' 

Wie paradiesisch das Leben aui diesen In- 
seln wirklich ist, dafür folgendes Beispiel: 
Bereits vor 18 Jahren erließ die damalige Kö- 
nigin Saiote ein Gesetz, wonach jedem Bürger 
bei Krankheit ein Anreclit auf kostenlose 
Hilfe zusteht. Eine Unterstützung Ist ebenso 
obligatorisch. Jedes Kind muß dir Schule be- 
suchen, und jeder Bürger, der das 21. Lebens- 
jahr erreicht hat, erhält von der Regierung 
ein Stück Land, das ihn in die Lage versetzt, 
eine eigene Familie ausreichend zu ernähren. 
Das Land darf nicht veräußert werden. So 
sind Spekulationen unmöglich Auf dem ge- 
samten Archipel kennt man weder Hunger 
noch Wohnungsnot. Es gibt keine Feindschaf- 
ten, denn man ist glücklich und zufrieden. 
Ebensowenig hat man JinRere Fnfnrtp 7,11 be- 
fürchten 

Während des zweiten WeltknegKs hui die 
Königin sich offen gegen die damaligen 
Achsenmächte gestellt. Sie demonstrierte es 
in der Form, daß sie der Royal-Air-Forces 
drei Jäger lieferte. Den befreundeten Ameri- 
kanern gestattete sie, die Hauptstadt Tongas, 
Nukualofa, was „Höhepunkt der Liebe" auf 
polynesisch heißt, als Opprationsbasis gegen 
die Japaner zu benutzen. 

Die weise Monarchin ordnete an, daß die 
Bewohner der Stadt ihre Häuser den Ameri- 
kanern zur Verfügung stellter und sich wäh- 
rend dieser Zeit In die Wälder zurückzogen. 
So wollte sie Mißverständnifse vermeiden, die 
sich eventuell mit den „Besatzern" hätten er- 
geben können. Auch wollte sie 'ede Art von 
möglichen Krankheiten verhüten, die durch 
die Berührung mit einer anderen Zivilisation 
möglich gewesen wären. Es gab krinrrlei 
Kontakt mit den Amerikanern. 

Die Menschen auf den Tonga-Inseln iiullen, 
daß ihr Paradies, das ihr Vorfahre Ahocitu 
vor tausend Jahren gründete, weiter lausend 
•lahre bestehen bleihl 

Esel mit Gnadenbrot und Fernsehen 
Der englisclie Farmer John Lockwood aus 

Wormley (Surrey) gewährt 93 Eseln das Gna- 
denbrot. Er hat die Tiere im Lauf der letzten 
sechs Jahre aufgekauft oder geschenkt bekom- 
men. Manche Grautiere sind so gut erzogen, 
daß sie das Wohnzimmer betreten dürfen, wo 
sie aufmerksam da.s Fernsehprogramm vei'fol- 
gen. Zwei ältere Esel, die früher im Bergwerk 
gearbeitet haben, erhalten täglich — wie ge- 
wohnt — einen Krug Braunbier. 

Rama - aus besten Pflanzenölen 
und mit lebenswichtigen 
Vitaminen das ist gesund - 
und das schmeckt: 
zart und frisch - natxirfrisdil 

Rama ist eben Rama — 
und mit 
nichts zu vergleichen! 

Das geliränEtd Modell 

■ATO> 

Große Wäsche bei Leuchtturmwärters. 
tarische Prinzipien, wie sie in der angelsächsi- 
schen Welt praktiziert wurden, mit. 

Zu dieser Zeit errichtete der damalige Kö- 
nig Tupou I. eine Regierungsform, die der 
englischen ähnelte. Später folgte ihm seine 
Enkelin, die resolute Königin Saiote auf den 
Thron. Sie war wahriiaft eine große Königin, 
denn sie brachte ein Gewicht von 150 Kilo auf 
die Waage und war 1,98 Meter groß. Sie war 
äußerst charmant, in Neuseeland erzogen wor- 
den und hatte auf der Universität von Oak- 
land studiert. 

Königin Saiote, die Ende 19(j5 starb, war 
mit dem Prinzen Tongue verheiratet und 
liatte zwei Söhne. Prinz Tupoutr Atungi, der 
jetzt König der Tongainseln ist, und Prinz 
Puipelhake, der Erster Minister des T.andes 
ist. 

Die gesetzgebende Macht besieht aus dem 
sogenannten Altenrat, der aus 20 Männern be- 
steht. Er residiert in der Hauptstadt des Lan- 
des in Nukualofa. Oft wird behauptet, die 

Wer da glaubt, es gäbe in unserer hekti- 
si^en, technisierten Welt keine Paradlese 
mehr, der Irrt. Die Tonga-Inseln sind eines 
der letzten Paradiese dieser Erde und gehören 
zu den Polynesischen Inseln Ozeaniens. 

Das vulkanische Archipel umfaßt an die 
hundert Inseln und liegt 20 000 Kilometer von 
Europa entfernt. 1643 wurde die Inselgruppe 
erstmals entdeckt, und Cook besudite sie 1773 
und gab ihr den Namen: „Freundschafts- 
inseln", weil er überaus freundlich empfan- 
gen wurde. 

Tonga war etwa 1000 Jahre lang eine ab- 
solute Monarchie. Missionare der Wesley- 
Sekte verbreiteten den Methodismus auf der 
Inselgruppe und brachten erstmals parlamen- 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr FeriitehSpezialist mit 11 Fachgeschäften 

RADIO HAUPT WAG HE 

, 'Langen, Bahnsf-raße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

BÄRENHÖHLE.'.;: an der Schwab. Aibstraße Kinderspielpavillon. Rutschbahn 
Parkplätze Rasthaus mit Wirtschaftsbetrieb Ruf7O0-Kasse Ruf 235 - Gern Verw, Erpftngen Krs ReuHg. Ruf 296Undingen. 

Viele 

Vorteile 

bietete 

deckt den 

Reifen-Kunath Besuchen Sie bitte unsere 

Gartenmöbelausstellung 
im Hof Einfahrt Wassergasse' 

Gleichzeitig haben Sie Gelegenheit, im Hofe zu 
parkenl 

Man sagt es kurz 

mit einem Satz 

,,Der Reifenspezialist 

am Platz" 

Trotzdem kostonl. Garantio durch unseron Blitz-Holm- 
kundond. mit 42 Kundendionstfahrzougon. Vergleichen 
Sie die folgend.Beispiele aus unserem großen Angebot: 
Fernseher: 59-cm*Tischgeräte ab 398.- 2.1 - 
a28-cm-Koffergeräfe ab 438.-^23.- 

59-cm-5tandgeräfe ab 598.-« 31.- 
SQ-cm-Kombinotionen ab 998.- ° 49.- 

Durchgoh.GQfrierraeh.Mo> gnetvsrschl. u. Beicuchtg. 178. in bar 
Abtauautom..Kaltluftrog< lor u. durchg. FrostArfach 268.x 18.- 
Autom. Tropfwasser«V»r- S dunst, u. 24»l«Cronfrostor 298.-SZ0.- 
Suparvordompfor. Lukus* ^ 
Froster ii.Abtauautomatlc 398.- 27.- 

Langen, Telefon 3512 
Kühl- 
schranke 

Rlcharil KUNATH 

i L a n g e n 
Wilhelmstr. 12 

|r neue Ruf-Nr. 3355 

Wasch, 
masch. 3echte5-kg-Vollautomaf.,dieineinemArbeits- gang kochen, waschen, spülen und schleudern 

Sehr gutes ExportmodeM 698.-^ 34.- 
Besonders starke Ausführung 848.-^ 42,-' 

i Ausgesproch. Spitzenmaschine 998.-'^ 49.- 
Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
Kofferradios ab 18.-| Plattenspieler ab 58- 
Autoradios ab 78.- Radiogeräte ob 128 - 
Tonbandgeräte ab 138.-| Musikschränke ab 278!- 

SofortigeLieferungohneAnzahlung 

aus Stahl, (euerverzinkl 
und kunstharzgrundierl oder Holz 

SICHER 
BEQUEM 

FORMSCHÖN 
Alle Größen sofort lieferbar 

Auf Wunsch Montage 
Prospekte auf Anforderung 

Unverbindliche Beratung 

besiegt den Rost Immer prompte Bedienung und 
eiinstigc Preise 

RENOVIERUNG 
von Wohnungen und Fassaden 
wird ausgeführt. 
TELEFON 3 4 59 

oder bei Barzahlung höchstzulüssiger Rabatt 
Se Blitz-Reparat.-DlenstmitZehtralwerkst., 21 Spe- # 

xialwerkslattwagen u.insges.42 Kundendienst- S 
Fahrzeugen, auch wenn IhrCerä» nicht von uns Ist! { 

|_| P I I Generalvertretung 
^ Auslieferungslager 

Eisenbahnstraße 71, Telefon 6 71 71 
Höchstpreise f. Ihr Alfgerät 

ZÄUNE ■ GELÄNDER 

y Die schönste Tropfsteinhöhle Süddeutschlands 
® (mühelos begehbar) mit dem einmaligen Urweltdoku- 
f ment unberührter BVrenskelettfelder liegt inmitten 

_ herrlicher Buchenwälder bei Erpfingen, Kreis Reutlingen. 
Viele schäno Modelle • Fertig montiert mit Garantie _ 
Preisvorteile durch rationelle Fertigung V— 
Kurt Hirschfeld KG, 6909 Waiidorf/Bd. l£i 
Unverbindliche Information von; E. Foth. 6075 Offenthal 

bei Langen 
Schulstr. 24, Tel. 06074/7389 

Markiseti-Fabrik 
Frankfurt a. M., Franken-Allee 74 
Telefon 23 55 01 

„Gönn Dir was Gutes 

Stangenspargel M T 
Form. 800 g Hochdose nur 

Gekochter Schinken 

100 g nur 

Karlsberg 

fPilsener'-Dosenbier 
3er-Paclcung nur 

Kalif. Pfirsische 
V« Früchte Vi-[ 

Biskuit- 

Tortenböden 



Fachgerechte Leistung = zufriedeniB Künden 

Sie kpnim^^ und gehen als Freund 

H.tH.HEIL KG 

BOSCH 
DIENST 

Unser Leistungsprinzip: 

alles aus einer Hand! 

Lieferung • 

Einbau • 

Kundendienst • 

Instandsetzung 

Amtl. anerkannter Bremsendienst nach § 29 der StVZO 

Wir garantieren fachgerechte Leistung 

Unser Liefer- und instandsetzungs-Programm 
im Auto 
Anlasser • Lichtmaschinen ■ Batterien • Scheinwerfer • Leuchten • Signal- 
hörner Schalter ■ Autoantennen • Zündanlagen aller Ausführungen ■ Ein- 
spritzpumpen ■ Düsen Filter ■ Druckluft-Bremsanlagen ■ Biemsbeläge 
Hydraulilcanlagen o. Zubehör Anfertigung sämtlicher Hydraulikschlauch- 
lellungen 
in der Kfz-Werkstatt 
Prüfstände und Instandsetzungswerkzeuge für alle Boscherzeugnisse 
Leistungs- und Funktionsprüfstände ■ Rollen-Bremsprüfstände bis 13 t 
Achslast Achsmeßgeräte Ivlotortester Zündungsoszillographen ■ Batte- 
rie-Prüf- und -Ladegeräte ■ Scheinwerfereinstellgeräte ■ Bremslrommel- 
drehbänke Zlppo überflurtaktstände und -Hebebühnen bis 12 t 
in Haushalt und Gewerbe 
Kühlschränke • Gefriertruhen Küchenmaschinen • Fixquirl ■ Gewerbe-Kühl- 
anlagen Waschvollautomaten ■ Waschmaschinen • Schleudern ■ Bügler 
Kühlbar Geschirrspüloutomaten ■ An- und Einba«küchen ■ Cornbi-Elektro- 
werkzeuge Elektro-Klelnqeräte 
im Betrieb 
Bohrmaschinen Schleifer • Schrauber ■ Nager • Sägen ■ Blechscheren 
Drehbänke Industrie-Hydraulik Pneumatik ■ Hydraulikschlauchleltungen 
Handscheinwerfer Industrie-Fernsehanlagen Sprechfunkanlagen 
im Baugewerbe 
Installollons- und Abbauhämmer Gesteins-Bohrhämmer und -Bohrmaschi- 
nen AufTeiß- und Schloghämmer Glelsslopfer ■ Außen- und Innenrüttler 
Rüttelstampfer Schlammwasserpumpen • Stromerzeuger ■ Frequenz- 
umformer ■ Flutlicht-Scheinwerfer 

8(aupuu/:t 
Autoradio Kombi-Autoradio Koffer-Radio • Auto-Tonbandgeräte • Empfangsanlagen 
für Omnibusse Heimradios • Konzerttruhen ■ Fernsehgeräte • Kofferfernsehgeräte 

•Erzeugnisse für Licht, Kraft un' Sicherheit Schnellader ■ Batterie-Ladegeräte • Strom- 
erzeuger Kabeltrommeln ■ h^ndumkennleuchten ■ SpezialScheinwerfer ■ Verkehrs- 
warngeräte Botterie-Leuchten Zubehör 

^Ctzoni/: 
Sprechfunkgeräte Handlautsprecher • Antennen für Fernseh- und Rundfunkempfang 

Industrie-Fernsehanlagen „FARVISOR" 

KUNDENDIENST UND INSTANDSETZUNG SÄMTLICHER ERZEUGNISSE 
ii 

FRANZ STROBL 

DARMSTADT • Ruf *26543 

Eiisabethenstraße 51 • Bleichstraße 2 

TRANSPORTE 

umzOge 
Jederzeit fahrbereit 

Telefon 52 23 

G. WAGNER 
ElisabethenstrafJe 57 

Jalousetten 
und Farben 

in allen Größen 

Höh.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Klavierstimmen 
und Reparieren 
vom Fachmann. 

F. KUHN, 6051 NIEDER-RODEN 
Frankfurter Straße 33 
Telefon: 0 61 06/ 2 14 34 

_|L Für den Herrn I 3 Dtz. Rek. 5,-; 
Gold 7,50; Lux. 10,-: Sortiment 
je Dtz 7,50. Interess Prospekte 

für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt Altersangabel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Lagerplatz 
bis zu ca. 20 000 qm im Industriegebiet Sprendlingen ab sofort 

zu \'erpachten. Dauer und Preis nach Vereinbarung. 
Anfragen unter Nr. FA 5129 an die 

HESSISCHE ANZEIGENGESELLSCHAFT MBH & CO KG., 
6 Frankfurt/Main, Börse 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art. 

FARBEN-HDRLLE 
Rheinstraße 38 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

Rolladen-Schneider oHG. 
6073 Egcisbach, Mühlweg, Tel. 06103'3fi24 

Honegger Layers — Brownegger 
Eintagsküken und Eintagshähne jeden 
Mittwoch. 
Junghennen in allen Größen 

Paradiesfarm Walldorf 

Nehmen wir mal an, dieser Wagen 

wäre kein VW. 

Daß er nicht nur leicht zu repariere... 
sondern auch leicht zu fahren ist, 
merken Sie bei einer Probefahrt. 

Wir liefern: Edil-Plastix-Rolläden. ital. 
Material, unerreicht in Qualität. 

über 40 Jahre Holz-Rolladen, Aluminium-Rolladen, 
Luxafiex-Jalousien, Rollos, Roiigitler. 
Verdunklungsanlagen, Olympia-Boden- 
treppen. 
Neu: Rekord-Rolladenkasten D. B. P. 
Fertigbauteil, jahrelang erprobt. 
Planen Sie neuzeitlich, liauen Sie rationell. 
Sie rufen an, wir liefern sofort. 
Kostenlose Beratung und Angebote 

Horst Kummer 
Heizungsbedarf - Industrievertretungen 
6 Bergcn-Enkhcim 
Benzstr. 8 - Telefon (06194) - 21087 

Sprendlingen, ft^aybachsfraße 22. Telefon 6 10 31 

Sondern ein Auto, bei dem die Kotflügel nicht 
angeschraubt, sondern angeschweißt sind. Und 
nehmen wir weiter an, Ihnen gehöre dieses Auto. 

Dann wären Sie erst einmal für einige Zeil den 
Wagen los. Und anschließend etwa 300 Mark. 
IFalls Ihre Werkstaft es gnädig macht.) Denn es 
ist nicht ganz einfach, einen angeschweißten Kot- 
flügel zu ersetzen. 

Zunächst werden die Sitze, die Innenverkleidung, 
das Heckfenster und das Seitenfenster ausgebaut. 

Dann muß man den beschädigten Flügel heraus- 
meißeln. 

Alle Nahtstellen säubern, Blechreste entfernen, 
Schweißpunkte abschleifen, Verbindungsflächen 
richten, Schweißstellen blankschleifen, Schweiß- 
paste auftragen. 

Den neuen Kotflügel anpassen und anschwei- 
ßen. 

Schweißnähte glattschleifen und verzinnen. 
Alle bearbeiteten Teile nochmals schleifen, 

Fenster, Türenverkleidung und Sitze wieder ein- 
bauen. 

Beim VW wird der gleiche Schaden so behoben: 

Stahl- und Guftheizkesscl - Köhren 
Eittings - Umwälzpumpen 
Ausd. Gefälle - vnllaut. ölbrenner 
Thermostato - Steuerungen - Öltanks 

usw. liefert zu günstigen 
Handelspreisen 

6 Frankfurt/Main, Dreielchstr. 54 (arn Lokalbahnhof) 
Telefon 61 20 32 
FLIESENFACHBETRIEB 

Man löst elf Schrauben, nimmt den alten Kot- 
flügel ab und schraubt den neuen drauf. 

Für diese Arbeit berechnet kein VW-Betrieb In 
der Bundesrepublik mehr als DM 43,40. Einschließ« 
lieh des grundierten Kotflügels. 

Aber nicht nur die Kotflügel machen wenig 
Ärger, wenn es mal Ärger gegeben hat. Der 
ganze Wagen ist so gebaut, daß er selten repa- 
riert werden muß. Aber preiswert und ohne großa 
Schwierigkeiten repariert werden kann. 

Ist das nicht beruhigend? 

PVC-Filzbelag In 40 Farben ab OM 6.85 qm 
Nylon-Teppich-Belag ab Dt^ 19,50 In 10 Farben 
Verkauf u. Verlegung auch samstags von 8-12 Uhr 

Volkswogen ob DM 4485,. a.W» 

■ ■ •>»' . ■ • ■■■V. 
-.f- -Ät* . m- 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Peter Rodner 

I,angen, Gartenstraße IG 

Für die-vielen Glückwünsche, Blumen 
und Ge.schcnke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Anita Herth 

Langen, Am Steinberg 8 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich, 

Sigrid Helfmann 

Langen, Wilhelmstr. 61 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Mutter, recht herzlich. 

Erika Franke 

Walter-Rietig-Str. 41 

Für die zahlreichen Gesdienke, Blumen 
und Glückwünsche anläßlich meiner 
Konfirmation danke ich auf diesem 
Wege, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Brigitte Daubert 

Langen, Egelsbacher Straße 7 

_p'Ür. die z^hlrelcheti Glückwünsche und 
Geschenite zur konfinnation danke ich, 
auch im Namen meiner Angehörigen, 
recht herzlich. 

Hans Michael Jung 

Langen, Im Birkenwäldchen 61 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, auf die- 
sem Wege allen recht herzlich. 

Karin Jansen 

607 Langen, Bahnstr. 10 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, i-echt herzlich. 

Bernd Walter 

Langen, Elisabethenstraße 51 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
Idi, auch Im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Dieter Werner 

Lutherstraße 13 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn, auch im Namen 
meiner Kitern, recht herzlich. 

Erika Rölle 

Langen, Ostl. Ringstraße 33 

Die Langener 

Konfirmanden 

bedanken sich . . . 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Inge IVIetzger 

607 Langen, Wiesgäßchen 11 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Ilse Paßmann 

607 Langen/Hessen 
Walter-Rletig-Straße 28 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfinnation 
danke ich, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Reinhold Ströbel 

Langen, Sofienstraße 10 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich 

Karin Lohr 

Langen, Wolfsgartenstraße 46 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Klaus Ferner 

Langen-Oberllnden 
Forstring 157 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Manfred Eichhorn 

Langen, Mainstraße 6 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich der Konfirmation unseres Sohnes 
Michael danken wir auf diesem Wege 
allen redit herzlich. 

Rolf Rack und Frau Lieselotte 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 23 

Für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich, 

Klaus-Bernhard Schöpe 

Langen, Außerhalb 

Für alle zur Konrirmation erwiesenen 
Aufmerksamkeiten danken herzlich 

Margit Bach und Eltern 

Langen, Wailstraße 16 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, audi im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Margarete Bender 
Langen, Leukertsweg 6 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlldi. 

Manfred Och 

Langen, Schulgasse 6 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich. 

Herbert Hübsch u. 
Pflegeeltern Fam. Wittmann 

Langen, Südl. Ringstraße 161 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche 
und Geschenke zu meiner Konfirmation. 

Werner Bärmann und Eltern 

Langen, Gabelsbergerstraße 43 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
meiner Tochter Sabine danke idi herz- 
lichst. 

Vera Klenke 
607 Langen/Hessen, Steubenstraße 35 

Für die lieben Aufmerksamkelten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke Ich, 
auch Im Namen meiner Eltern, sehr 
herzlich. 

Dagmar Ehrenberg 

Langen, Wallstraße 3 

Herzlichen Dank für die erwiesenen 
Aufmerksamkelten anläßlich der Kon- 
firmation unserer Tochter Traudl. 

Marianne und Heinz Seipp 

Langen, Friedhofstraße 23a 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Ehrentrud Herth 

Feldbergstraße 2 

Herzlichen Dank für die erwiesenen Auf- 
merksamkelten anläßlidi der Konfirma- 
tion meines Sohnes Martin. 

Arthur TrQbner 
Langen, Mal 1967 
Darmstädter Straße 59 

Herzlichen Dank möchte idi, audi im 
Namen meiner Eltern, allen denen 
sagen, die an meiner Konfirmation so 
liebevoll an mich dachten. 

Ortrun Sehring 

Langen, Feldstraße 19 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, rodit herzlich. 

Harry Distelmann 

Langen, Im Birkenwäidchen 31 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, audi im Namen 
meiner Pflegeeltern, recht herzlich. 

Brigitte Riechert 

Langen, Friedhofstraße 17 

Für die vielen Geschenke und Glück- 
wünsche zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Monika Burk 

Außerhalb 41 (am Steinberg) 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenk anläßlich der Konfirma- 
tion unseres Sohnes Günter danken wir 
auf diesem Wege allen recht herzlich. 

Walter Schäfer und Frau 

Langen, Kaplaneistraße 6 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
Ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Dieter Herth 
W.-Leuschner-Platz 5 (Feuerwehrhaus) 

Für die Heben Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern recht 
herzlich. 

Wilfriede Schulmeyer 

Neckarstraße 50 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation danke idi, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Margit Stäuber 

Langen, Egelsbacher Straße 11 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen, 
Geschenke und Kartengrüße zu meiner 
Konfirmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Dieter Schoknecht 

Langen, Südl. Ringstraße 158 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich, auch Im Namen meiner 
Eltern und Großeltern, recht herzlich. 

Fredi Werkheiser 

Langen, WoogstraOe 2 



Wir sudien nodi eine 
Import-Sachbearbeiterin 

mit englischen Spradikenntnissen für unseren Elnltauf, eine 
Einkauf s-Sachbearbeiterin 

mit Kenntnissen in Steno und Maschinensdireiben, eine 
Steno-Kontoristin 

für Kundenschriftverkelir und Mahnwesen In unserer Buch- 
haltung und einen zuverlässigen 

Kraftfahrer und Pacicer 
mit Führersdiein Kl. 3 zur Auslieferung unserer Erzeugnisse 
im Nahverkehr. 
Sie finden bei uns angenehmene Arbeitsbedingungen In hellen 
und modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglich- 
keiten, eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr 
gutes Betriebsklima. 

ADDRESSÖGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 10 51 

AUTO - Einbrenniackierung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

UnfailspeziaSwerkstätte 

Zuverlässige, saubere, ehrliche 

Verkäuferin 
(Filialleiterln) 

für Bäckerei - Konditorei gesucht. 

Offerten unter Nr. 673 an d. LZ erbeten 

Stenotypistin 

für unsere Verkaufsabteilung gesucht. Wir bieten ein gutes 
Betriebsklima in einem Team junger Mitarbeiter und gute 
Bezahlung. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Wir suchen 
Verleger 
für Teppicbböden 
gegen hohe Vergütung, auch 
nebenberuflich für laufende Auf- 
träge möglich. 
Postkarte genügt. 

Off.-Nr. 664 an die Langener Zeitung 

B.F Goodrich 

REIFEN 
Für den weiteren Ausbau unseres Reifenwerkes In Drei- 
eichenhain benötigen wir ab sofort oder zum 1. .Tuni inn7 

zuverlässige Arbeiter 
Wenn Sie Interesse haben, einen neuen Berufszweig zu er- 
lernen, fest mitarbeiten wollen und einen guten, krisenfesten 
Arbeitsplatz sudien, dann bewerben Sie sich bitte bei 
B. F. Goodrich Deutschland GmbH 
Flugzeugreifen 
Dreieichenhain, Siemensstraße 4, Telefon 8320 

Grad. INGENIEUR: PHIUPP-REITZ-POIYTECHNIKUM 
Staatlich •nerkannte Inoonleurschul« fOr Msechlnenbau und Elektrotechnik 
TAGES- und BERUFSTATIGENSTUDIUMI Großes LABOR 
FQr Volkeschoieri Vortemesterl ^ Technikerausbildung 
6 Frankfurt/Main, Könlgsberger Straße 2 u. 27, Telefon 77 45 58 u. 77 4» 16 

VERKÄUFERIN 

für Obst-, Gemüse- und Feinkostabteilung, sowie perfekte 

KASSIERERIN 

für sofort oder später gesucht, auch für halbe Tage. 
Wir bezahlen übertariflich und bieten zusätzliche Sozial- 
leistungen und Fahrgelderstattung. 

E D E K A - Selbstbedienung 
Buchschlag, Bahnhofstr. 19 (nur 5 Min. v. Bahnhof) 
Telefon 6 88 03 

Zuverlässige 

Stundenhilfe 
mehrmals in der Woche gesucht. 

Frau von Oelsen 
Buchschlag - Forsthausweg 9 
Telefon 6 62 68 

Weibliche Hilfskräfte 

für alle Sparten unserer Produktion 
gesucht. 

Schuhfabrik 

Sehring, Roth & Co. 
607 Langen/Hessen, Westendstr, 12 

Wilhelm Sclineider 

Schweiß- und 
Schneidtechnik 

6078 Neu-Isenburg 
bei Ffm. 

Rathenaustraße 55 
Tel. (0 61 02) 84 46 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt 

tücht. kaufm. Mitarbeiterin 

für folgenden Aufgabenbereich: 
Besucberempfang, Telefonvermtttlung, Sekretariatsar- 
beiten für unsere Geschäftsleitung u. unsere Verkaufs- 
abteilung; entsprechende Kenntnisse im Maschinen- 
schreiben sind deshalb erforderlich, Stenografie-Kennt- 
nisse wären von Vorteil. 

Wir bieten 
angenehmen, modernen Arbeitsplatz (eigener Arbeits- 
raum), ausgezeichnete betriebliche Atmosphäre, 40- 
Stunden-Woche, leistungsgerechtes Gehalt, zusätzliches 
Urlaubsgeld. 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen der Büromaschinenindustrie mit Haupt- 
sitz im Industriegebiet Sprendlingen (Hirschsprung) und Niederlassungen in 
allen größeren Städten des Bundesgebietes. 
Als Nachfolgerin für eine langjährige bewährte Mitarbeiterin, die in absehbarer 
Zeit ausscheidet, Ihre Nachfolgerin jedoch noch selbst in ihr Arbeitsgebiet ein- 
führen möchte, suchen wir eine 

STENO-SEKRETARIN 
für den Kaufm. Leiter unseres Unternehmens. Neben guten engl. Sprachkennt- 
nissen sollte die Bewerberin alle die Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringen, 
die für die Tätigkeit In einer solchen Vertrauensstellung unbedingt erforder- 
lich sind. 
Durch Wohnsitzverlegung wird demnächst auch der Arbeitsplatz der 

steno-sekretArin 
für unseren Techn. Betriebsleiter frei. Hier handelt es sich um ein Interessantes 
Arbeitsgebiet für eine Dame, die gewillt Ist, sidi In ein technisches Arbeits- 
gebiet einzuarbeiten. Einige engl. Sprachkenntnisse wären auch für diese Posi- 
tion wünschenswert. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern eingerichteten 
Räumen, gute Verdlenstmöglidikeiten, eine Betriebskantine und das Wichtigste 
— ein sehr gutes Betriebsklima. 
Schriftlidie Bewerbungen mit Lichtbild und Angabe des frühesten Eintritts- 
datums sowie des Gehaltsansprudies richten Sie bitte an dis Hauptverwaltung 
der 

ADDRESSÖGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen. Robert-Bosch-Straße 8 
Telefon 610 S1 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 3893 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot U.Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen 

Nachtpförtner 

der nicht gehbehindert ist. 

Wenn Sie die 40 Jahre bereits überschritten haben und außer- 
dem gewandt im Telefonieren sind, würden wir uns freuen, 
wenn Sie uns Ihre Bewerbung einreichen würden. 

PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT/ MAIN 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir 

Stenosekretärin 
sowie 

Halbtagskraft 
mit guten Steno- u. Schreibmaschinenkenntnissen. 
Bei beiden Positionen sind Englischkenntnisse 
von Vorteil, jedoch nicht Bedingung. 

Wir bieten Ihnen leistungsgerechte Bezahlung, ein sehr nettes 
Betriebsklima und Mittagstisch. 

Rufen Sie uns bitte zwecks Vereinbarung eines Vorsteliungs- 
termines an oder richten Sie Ihre schrlftl. Bewerbungen an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
Langen, Ampercstraße 7—11 Telefon 7831—35 

Im Rahmen der Vergrößerung unseres Supermarktes 

Neu-Isenburg - Gravenbruch 

Am Forsthaus Gravenbruch 

stellen wir sofort oder später noch ein; 

Abteilungsleiter 

Obst, Frischartikel, Lebensmittel 

Verkäufer/innen 

Obstverkäuferinnen 

Kassiererinnen Verkaufsmetzger 

Fleisch- und Wurstverkäuferin 

Von Vorteil wäre es, wenn Sie bereits Im Lebensmittelelnzelhandel tätig waren. 

Junge Menschen, die als Verkautslehrlinge beginnen möchten, können ebenfalls 
schon jetzt zur Vorstellung kommen. 

Wir bieten einen krisenfesten Arbeltsplatz, ein gutes Gehalt und Einkaufs- 
vergünstigungen. 

Alles weitere möchten wir mit Ihnen persönlich besprechen und bitten Sie zur 
Vorstellung am 16. 5. 1967 In unserer Filiale Offenbach, Frankfurter Straße 47, in der 
Zelt von 14.00 - 19.30 Uhr. Unser Personalbeauftragter erwartet Sie dort. Fahrgeld 

wird erstattet 

Sie können sich Jedoch auch sehrlftllch bei unserem Sfadtbüro, 6 Frankfurt/Main, 
Bergerstraße 42, Telefon 43 91 71, bewerben. 

KAISERS 

KAFFEE-GESCHÄFT 
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•weil 

Wüstenrot- 

Bausparer 

Wüstenrot 

empfehlen 

über 40% aller WUstenrot-Bausparverträge wer- 
den abgeschlossen, weil WUstenrot-Bausparer 
uns weiterempfehlen. Und weil wir auch künftig so 
empfehlenswert bleiben wollen, haben Sie bei 
WUstenrot die Gewißheit, gut bedient und betreut 
zu werden — so gut, daß auch Sie eines Tages Ihren 
Freunden sagen können: 

Man kommt zu was durch WUstenrot 

Bitte, geben Sie uns die IVlögllchkelt, Sie Uber die 
Vorteile des staatlich begünstigten Bausparens 
und die besonderen VorzUge des WUstenrot-Bau- 
sparens zu informieren. 

Bezirksleiter F. R. Keller, Oflenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel 84306. Sprechzeit In Langen: Langener Volks- 
bank. Ecke Bahn-/Friedrichstraße und Wornerplatz, 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

l" 

FIAT 124: 

"Auto äes Jahres" 

Der 124 erhielt den vielbegehrten „Oscar", weil er zeitlos 
schönen Stil, optimale Raumausnutzung mit großartigen 

Fahrleistungen und hoher Sicherheit vereint. 

Und mit B.290.- DM 
einen außergewöhnlichen Gegenwert bietet. 

mimi 

t 

Ihr FIAT-Händler für Stadt- und Landkreis Offenbach'M. 

EM L MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
Gegründet 1932 

Veii\auf - Er.satztelllager - Kundendienst - moderne Werkstatt 
und Ihre 

IfIHÄ^ -Großtank.stelle mit erstklassiger Wagenpflege, Ab- 
sdimierdienst und ölweclisel 

Offenbach/M., Sprendlinger Landstraße 234, Telefon 88 72 20 
(direkt hinter dem Autobahnkreisel) 

. Für jeden Zweck 
für jeden 

Anspruch 
in jeder Klasse 

Spitzenklasse 

mß^ 

Wirtschaftlich - zweckmäßig 
- sensationell preiswert 
Renault 4. 

AUTO-WOITKE KG 

Langen, Aug.-Bebel-Str. 17, 
Telefon 2471 

Neue Höta-Großhandelspi eisH i987 

PVC-Filzbel?.g 
starke PVC-Beschlcbtung, reguiäi 

12,50 p / qm 

im Ausschnitt nur 7,30 

ab 1 Rolle (60 qm) nur 6,3f 

ab 4 RolLn p/qm nur 5,75 

Verlegung schnell und preiswert 
Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel - Langen • Gartenstraße 6 
Tel. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

Gebrauchtwagen 

Opel Blitz, IV« to, Pritsche lang, 
TÜ überprüft DM 1200,— 
Peugeot 404, 1965, 4türig, 49 000 km, 
Sciiiebedach, Radio TÜ März 1969 

DM 4900,— 
Opel Admiral, 2,8, 1966, 20 000 km 

DM 7500,— 
Opel Rekord, 61, TÜ . . . DM 1500,— 
Opel Rekord, 61, TÜ . . . DM 1200,— 
Im Kundenauftrag: 
Mercedes 220 SE, TÜ bis Aug. 68 

DM 2200,— 
Kadett, 40 PS Luxus, 55 000 km, mit 
Radio, TÜ 1968  DM 3300,— 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler - Langen 

Darmstädter Straße 52, Telefon 3853 

Fahrräder 

in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

INSERATE 
bitten wir Immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

»Mach es selbst« 
Farben-Verkauf nicht schwer. 
Richtige Beratung dagegen sehr. 

■ s» ^ i( Ii )i 5 mm nl 

Verkauf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Telefon 
21 92 

Unsere Netto-Preis- 

Pfingst-Schlager 

Saure Sahne 

200-g-Becher 

Süße Sahne 

200-9-Bectier 

Hoiländischer 

Kopfsalat 

schwere Köpfe 2 Stück 

Deutsche 

Hähnchen 

Hd.-Kl. A, 900 g 
iVlind.-Gewicht 875 g, Stücl< 

EDEKA-Großhandei Frankfurt/Main 

GUTES i 

VON I 

EDEKAI 

UBER 200 GEBRAUCHTWAGEN 

EUCÖ 

la GARANTIE 
Es hol 8ich herumgesprochen I 

NIEDRIGE PREISE ^ ta ZUSTAND 
Ford 12 D/P4,1966 .4150,— 
Ford 12 M, 1960 950,— 
Ford 12 M/P4, 1963 2400,— 
Ford 17 M/P3, TS, 1963 3250,— 
Ford 17 M/P5, Taunomal 

1966 6650,— 
Ford 17 M/P5, 1965 4950,— 
Opel Rekord R 3, 1963 2950,— 
Opel Rekord B, 1966 5450,— 
Opel Caravan P II, 1963 1650,— 
VW Export, 1960 1350,— 

VW Expoü, 1962 1950,- 
VW. 1965 2850,- 
NSU Prinz, 1962 1550,- 
NSU Prinz 1000 L, 1964 3550,- 
Fiat 850 Coup6, 1965 4950,- 
Renault R 8, 1964 2800.- 
Alfa Romeo Giulia 

Super, 1965 7000,- 
Cltroen ID 19, 1960 1980,- 
DKWAU1000SCoup6,63 1950,- 
Zhevrolet Corvair, 1963 8450,- 

TUV abgenommen - Besichtigung audi Samstag/Sonniag 
Geringe Anzahlung ~ Bequeme Finonzierung 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 17, Tel. 291261 
Friedberg. Anlage 1, Tel. 43 94 21 
Berger Straße 134, Tel. 43 35 04 
Nordvt/eststadl, Alt-Niederursel 1 Tel. 57 85 96/57 85 47 

SchmidUtraOe 47, 

Am Dornbusch 29, Tel. S5 34 2C 
Berliner Straße 56, Tel. 29 12 38 
Ludw.-Landm.-Str.300. Tel .783906 Kurmainzer Str 93, Tel. 31 27 79 
Ffm.-Höchst, Silostraße 69—71 Telefon 31 9396 
Tel. 2S 08 S1 

dvhmdvtn^ 

itVie A1?T tOM 

l^EUASTUNff- 

HALT (CH Ner 
|,AN<5- AUS 

Warum schmeckt BINDING-Biersogut? 

Weil Hopfen und Gerste 

von bester Qualität sind. 

üC. 

m 



WALLENFELS 

Das große Haus für Textil und Mode 

Langen, Bahnstraße 120 - Telefon 2194 

Aug HoManA 

250.000 Brathlilinclien 

Handelsklasse A, 

bratfertig, 

ausgenommen 

Formosa- 

Champignons 
Hotelqualittit, geschnitten 

156-g-QQse~,. 

Malaya-Ananas 
22 ganze Scheiben 

Vi Dose 
SnifüQ'Markenwein 
Rheinhessischer 

Oa|S 

m 

Am 14. Mai ist MUTTERTAG 

Pralinen, Süßwaren und Spirituosen 

für die liebe Mutter in großer Auswahl 

zu günstigen Preisen bietet wie immer 

BILLIG BEI BAIER 

Filiale Langen — Südliche Ringstraße 182 

Der Umbau unseres 
erweiterten Super- 
marktes ist fertig: 
Ein Großangebot 
zu Tiefstpreisen ^ 
erwartet Sie bei uns 

Damit auch Sie unsere günstigen Einkaufszeiten wahrnehmen und einen 
Dauerauswels erhalten können, bringen Sie bitte Ihre Legitimation miti 

EINKAUFS-ZENTRUM Nieder-Roden-Roilwald 
(direkt an der B45 zwischen Ober- u. Nieder-Roden) Tel. (06106)2021. 
iUöbeitabrlk-Auslieterungsiager Nieder-Roden GmbH. 
REMA-Versand GmbH. SB-Abhoimarkt ' 
Öffnungszeiten; 9 — 18 Uhr, Mi. und Fr. bis 21 Uhr, Samstag bis 12 Uhr 

Insel der Ruhe. 
Tempo, Tempo! heißt das Schlagwort 
unserer Zeit. Das maclit uns eine ge- 
mütliche Wohnung noch unentbehrlicher. 
Pflegen Sie Ihr Heim, die Insel der 
Ruhe in der Hast der Zeit: Leisten Sie 
sich neue Tapeten! Wer schön wohnt — 
lebt glücklich. 
SämIMche Tapeten sind am Lager vorrätig 
II. werden fOr Sie klebefertig beschnitten. 

Größtes Tapetenspezialhaus Im Kreis 
Offenbaoh, Langen, Gartenstraße 6 

(am Lutherplatz), Telefon (06103) 4291 

Halb so dick 
fühlen Sie «Idi doppelt wohll 

Sluhircgctung Entschlockung 
Giwlchtsobnohme durch die 

nnqenehmen. schnell wirksamen 
—Twimm 

Fach-Drogerie Enste 

Hl^ttts $teleid| 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 
... dirakl lu Ihnen Im Haus 

In 8 Ltr. Korbfl, u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreieichenhain 

Sohn. Weiherstr. 22, Tel, Langen 83 47 

DIESER WEG LOHNT SICH! 

TOTAL-AUSVERKAUF 

zu Mini-Mini-Preisen unter Einkaufspreis! 

KINDERBEKLEIDUNG 

für Buben und Mädchen bis Größe 128 

BABYARTIKEL u. UMSTANDSMODEN 

macht Freude 

Fahrgassel4 

liir 
Miederwaren-Faciigescliäft 

bietet Ihnen 
Mieder und Wäsche der Markenfirmen 

Triumpii - S-Line - Sciiiesser 
Pompadour - Playlex - Feiina 

Bequeme Garderoben stehen zu Ihrer 
Verfügung 

In unserer Spezialabteilung finden Sie 
Berufsbeltleidung 

für jeden Beruf 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

TOTAL-AUSVERKAUF 

(Keine Ladenhüter — Aufgabe wegen Krankheit) 

KINDERHAUS-MOSER 

URBERACH 
Frankfurter Straße 18 
am Kinderspielplatz 

Die 

ideale 

Deciten- 

und 

Wand- 

farbe 

1 

KRAUTOL 

Rollforbe 4062 

DR06ERIE ORSCHLER 

Langen, Rhelnstrafie 7 • Telefon 5851 

Nr. 38 LANGRNER ZEITUNO Freitag, den 12. Mai 1967 

Eine Dame mittleren Alters betrat ein« 
nuchhandlung. 

„Sie wünschen, gnädige Frau?" fragte der 
Verkäufer beflissen. 

„Ich suche ein spannendes Budi." 
„Haben Sie einen besonderen Wunsdi?" 
„Aber ja, natürlich", sagte die Dame. „Wis- 

sen Sie, ich dachte an einen Krimi. Haben Sie 
so etwas da?" 

„Selbstverständlich, gnädige Frau. Damit 
kann icli Ihnen dienen. Wir haben erst dieser 
Tage eine neue Serie fesselnder Kriminal- 
romane hereinbekommen. Mögen Sie Krimi- 
nalromane?" 

„O ja", sagte die Dame. „Alle Damen lieben 
Krimis. Was können Sie mir auf diesem Ge- 
biet empfehlen?" 

Der Verkäufer begab sich zu einem der vie- 
len Regale, wählte kurz und kam bald darauf 
mit einem Buch zurück. 

„Hier zum Beispiel darf ich Ihnen eine ganz 
vorzügliche Arbeit zeigen." 

„Wieviel Tote?" tragie die Dame kurz. 
„Einer, bittescliön." 
Die Dame rümpfte die Nase; „Zu wenig, viel 

zu wenig. Sie wollen mir doch wohl nicht zu- 
muten, daß ich für nur eine Leiche mehr als 
zweihundert Seiten verschlinge. Und am Ende 
ist es dann noch ein ganz gewöhnlicher Selbst- 
mord. Haben Sie nichts Besseres?" 

Der Verkäufer überlegte einen Augenblick. 
„Aber ja", strahlte er dann. „Wie wäre es 

mit diesem Band?" 
„Wie lautet der Titel?" 
„Der Würger von St. Pauli." 
„Nun, das klingt ja ganz verlockend. Wie- 

viel würgt er denn?" 
„Zwei, gnädige Frau." 
„Nur zwei? Und dann dieses Theater? Ich 

stelle an ein Budi höhere Ansprüdie." 
Der Verkäufer schaute gequält zur Decke. 
„Offen gestanden", sagte die Dame, „halte 

ich von unseren deutschen Krimis gar nichts. 
Haben Sie nichts Englisches da? Die Leute von 
Scotland Yard sind mir viel sympathischer." 

„Gewiß, gnädige Fraul" sagte der Verkäufer 
gequält. „Hier zum Beispiel: ,Der King von 
Soho'." 

Alle Damen lieben Krimis 

Eine Groteske von Werner Sukowski 

„Sehen Sie, das klingt doch schon ganz 
anders. Der King von Sohol Da läuft einem ja 
jetzt schon eine Gänsehaut über den Rücken. 

Sie nahm dem Verkäufer das Buch aus der 
Hand und blätterte darin herum. 

jijjpi-mj 

„Hören Sie nur, wia das klingt!" sagte sie 
entzückt und las: 

„Der Inspektor trat auf Garden zu und 
zischte: ,Boß, zieh deine Leute zurüdci' Der 
King von Soho aber sagte kalt: .Nidits geht 
mehr. Sie befinden sich bereits im Kampf.' 

— ,Wie du willst, Garden", sagte der Inspektor 
ruhig, ,aber du wirst den kürzeren ziehen!' — 
Da zog Garden ein langes Messer und stieß 
schallend lachend zu. — Toll, was? Finden Sie 
das nicht toll? Da fühlt man ja förmlich, wie 
er stößt. Und dann dieser unverwüstliche, 
trockene englische Humor. Wieviel kiilt denn 
der King?" 

„Drei, gnädige Frau." 
„Etwas wenig für einen King, wie? War 

wohl ein Anfänger, was? Womöglich Kurz- 
arbeiter auf dem Sektor Killen, hahaha." 

„Der King, gnädige Frau?" 
„Unsinn. Ich meine den Verfasser. Na, 

immerhin besser als nur zwei Gekillte, nicht?" 
„Natürlich, gnädige Frau, gewiß. Hm, Wir 

haijen selbstverständlich auch noch eine Reihe 
anderer Bücher da. Hier zum Beispipl: ,Die 
Rache des Portoliassenjünglings'." 

„Hört sich gut an. Aber das scheint mir 
mehr nach Jugendlektüre zu klingen. Etwas 
für reifere Menschen haben Sie wnh! nicht, 
wie?" 

„Dieses Werk kann sich auch sehen lassen, 
meine Dame. Es ist eine Neuerscheinung." 

„Wie lautet der Titel?" 
„Wer tat das Zyankali in die Suppe." 
„Ergebnis?" 
„Fünf Tote, drei Bankeinbrüche und ein 

schwerer Raub." 
„Sehen Sie, allmählich kommen wir uns 

schon etwas näher. Können Sie mir sonst noch 
etwas zeigen?" 

Dem Verkäufer traten Schweißperlen auf 
die Stirn. Er begab sidi zu einem besonderen 
Regal, entnahm ein großes Werk und trat ent- 
schlossen zu der Dame: „Also, gnädige Frau, 
hier habe ich ein Werk, das Sie bestimmt 
Interessieren wird. Es Ist wohl etwas teurer. 

„Und der Verfasser Ist sogar ein Engländer." 
„Oh, ein Engländer. Und wovon handelt es?" 
„Also, in diesem Werk kommt alles, aber 

auch wirklich alles vor, was es auf dem kri- 
minellen Sektor überhaupt gibt." 

„Wie reizend. Und das wollten Sie mir vor- 
enthalten? Sie Böser, Sie!" sagte die Dame 
schelmisch. „Al.co heraus mit der Sprache. 
Was kommt zum Beispiel darin vor?" 

„Einfach alles, gnädige Frau. Offen gestan- 
den, da weiß man gar nicht, wo man beginnen 
soll. Wo soll ich anfangen? Mord, Totschlag, 
Raub, Erpressung, Diebstahl .. 

„Herrlich, herrlich. Nur welter, nur weiter 
so!!!,, „Widerstand gegen die Staatsgewalt. 
Hochverrat.. 

„Und das wollten Sie mir vorenthalten?" 
,,Mädchenhandel, Urkundenfälschung, Men- 

schenraub, Rechtsbeugung, Meineid ..." 
„Wie hübsch. Ach, welch eine Lektüre!" 

jauchzte die Dame. 
„Aber es kommt noch etwas dazu, verehrte, 

gnädige Frau." 
Die Dame schaute den Verkäufer erwar- 

tungsvoll an. 
„Die Liebe, die liebe Liebe, gnadige Frau, 

Itommt in die.sem Werk gewll3 auch nicht zu 
kurz." ' 

„O lala!" schmunzelte die Dame. 
Der Verkäufer näherte sich ihr mit einem 

gewinnenden Lächeln und flüsterte ihr diskret 
halblaut ins Ohr; „Hier hat ein wahrer Mei- 
ster Liebelei, aber auch heiße Liebe wahrlich 
meisterhaft besdirieben, und der Leser emp- 
findet es so, als wäre er dabei." 

„Als wäre er dabei , . echote die Dame 
verklärt. „Ja, diesen Krimi kaufe ich, ganz 
gleich, was es itostet." 

Der Verkäufer tat einen tiefen Atemzug: 
„Aber das Werk ist wirklich sehr teuer." 

„Und wenn schon. Was macht's?" 
„Und außerdem ..." 
„Nun?" 
„Und außerdem ist es kein Krimi, son- 

dern ..." 
„Kein Kriminalroman? Ja. um alles in der 

Welt, was ist es denn?" 
Da trat in die Augen des Verkäufers ein 

triumphierendes Leuchten: 
„Es ist, verehrte gnädige Frau, die Gesamt- 

ausgabe Shakespeares Werke in Dünndruck " 

durch 

 VOHOX 

erhältlich im Land- und Samenhandel« 
bei Genossenschaften und in Drogerien 

Besuchen Sie unsere 
große Gartenmöbel-Ausstellung 

mit Internationaler Auswahl! 

Gartenichaukel unl, rot oder blau 
DM UBM 

Garlenteitel 
wetterfest, Stahlrohr, weiß bespannt 

DM 42,00 
Luxutmatratzenbett 
210x80 cm, Polster unl, blau, weiße Zierknöpfe 

DM 88,00 
Gesundheltsliege 
klappbar, blou und rot 

DM 41,00 
Holzklappmöbel 
massiv Hartholz, nalur und weiß 

DM 38,SO 

DM 47,10 
Klapptisch 
nalur, IDOxM cm 

DM 49,SO 
Klapptisch 
weiß, 0 90 cm 

DM i4,S0 
Sonnenschirme 
sction ab 

DM 55,60 

.. man geht eben zu 1 

Gegr 
1796 

anhfurt Main. Schillerstr. Ii • Gr. Eschenheimer Str. 011 - Tal. 2 0911 

Bei Drucksachen... Telefon3893 

Warum eine JÜRGENS 0LFEUERUNG ? 
Weil Sie Jahre voraus rechnen sollten I 

Mit diesem ölbrenner sichern Sie sich 
einen Service, der für Sie jederzeit er- 
reichbar ist und Sie über meine Abon- 

preisgünstig nementspreise staunen Iäl3t. 

Sicherheit 

verläßlich 

Ich informiere Sie gern: W. WINKEI/, Dreieichenhain 
Weimarstraße 7, Ruf 81194 

Ich bin da! 
Mutti und Vati zeigen es 

an In der 
LANQENER ZEITUNQ 

FIAT-Vorführwagen 
FIAT 1500 L, mittelblau, 1966,15 000 km, 
mit Radio; 
FIAT 1100, sandbeige, wenig gefahr., 1967. 
Die Wagen sind in sehr gutem Zustand 
und sehr preisgünstig. Finanzierg. mögl. 
Gute Gebrauditwagen 
VW-Export, rot, mit Sdiiebedach und 
überholtem Motor; 
FIAT 500 Kombi, 1964; 

■ Ford 12 M, 1964, besonders gepflegt, 
26 000 km; 

H FIAT 770, 1963. 
Die Wagen sind technisch überprüft und 

I sehr preiswert. Finanzierung möglich. 
H EMIL MUELLER, KRAFTFAHRZEUGE 
" FIAT-Händler, Offenbach/M., Sprendl. 
H Landstraße 234, Telefon 88 72 20 

Maurer-, Kanal-, Platten-, Mosaik-, 
Roh- und Umbau-Arbelten 

Ausführung schnell, gut und preiswert. 

Telefon Langen 2154 

Kennen Sie mich 7 

Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen ~ ganz gleich. 
Ich helfe Ihnen I 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes. Dort erwarte 
Ich Siel 

Die 
.Kleine Anzeige" 

Tomaten 

Kl. A 500 g 

schwer 

FRISCH AUS HOLLAND 

1,35 

Kopfsalat . m 

HUHHI macht Freude 

In herrlicher Waldlage freistehende 

Komfort-Eigenheime DM 80 500.— 
Eppertshausen, ca. 13 km v. Langen, 5—6 Zi., 120 qm, Kachel- 
bad, Öl-Zhz., Terr., großzüg. mod. Gestaltg., div. Extras, 
Grundst. u. Erschl. DM 8500,—. Grundstücke v. 340 — 920 qm. 
Ing.-Büro Fotthast, 6 Frankfurt/M., Taunusstr. 35, Tel. 2534 22 

2 Stück 

3%Sll!llaba« 

Bausparen - bequemer geht's nicht! 

Bausparen ebnet alle Wege zum 
eigenen Heim. Wir gewähren un- 
kündbare Baugelder zu nur 5 %. 
Nach wie vor erhalten unsere Bau- 
sparer Steuervergünstigungen oder 
Wohnungsbauprämien. 
Für Eilige haben wir das 

Mini! 
das auch ohne Bausparvertrag in 
Anspruch genommen werden kann. 

Mit uns können Sie rechnen 

Informieren Sie sich bei Ihrer Spar- 
kasse oder bei: 

Bezirksleiter Dipl.-Kaufmann 
Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Telefon 06102/4113 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Ijndesbausparkasse -iGh- 

r ?35DfCr- 



Für die Spälschichl unserer Kunststoff-Fertigung suchen wir 
einen 

Einrichter 
für Kunststoffspritzmaschinen 

Der Bewerber sollte möglichst gelernter Formbauer oder 
Werkzeugmacher sein und bereits Erfahrungen im Bedienen 
von Spritzmaschinen mitbringen und Itleinere Reparaturen 
selbständig durchführen können. 
Die Arbeitszeit ist von 15 bis 23 Uhr. 
Dem Bewerber bieten sich später interessante Mögliclik n 
in der Tagesschicht (8 bis 17 Uhr). 
Wir bieten Ihnen: 
Guten Lohn, fortschrittliche Sozialleistungen sowie Erstat- 
tung der Fahrtkosten für öffentliche Verkehrsmittel. 
Rufen Sie uns bitte zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines an oder richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fiir lötfreie AnschluOtechnik 
607 Langen/Hess., Amperestr. 7 ■ 11, Tel. 7831 -35 

Wir suchen für sofort oder später 

Kontoristinnen 

Büroangestellte 

Lagerarbeiter 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, verbilligten Einkauf, 
Altersversorgung, Anwesenheitsprämie, Mittagessen ohne Be- 
zahlung, 5-Tage-Woche. 

HEINRICH DRÖLL V. 

607 Langen/Hessen, Am Bahnhof 

Die Stadt Langen stellt zum 1. August 1967 wieder eine Anzahl 

Lehrlinge 

für den Beruf des Verwaltungsangestellten ein. 

Die Ausbildungszeit beträgt 2'/8 bzw. 3 Jahre. Während dieser 
Zeit wird eine Lehrlingsvergütung von zur Zeit 113,— bis 
186,— DM gezahlt. Nach Abschluß der Ausbildung erfolgt 
Weiterbeschäftigung als Angestellter in der Verg.-Gruppe VIII 
TBA; gleichzeitig beginnt mit diesem Zeitpunkt bereits die 
Versicherung für eine zusätzliche Altersversorgung. 
Weitere Auskünfte erteilt das Haupt- und Personalamt des 
Magistrats der Stadt Langen, Rathaus, Zimmer 14, an das 
auch alsbald die Bewerbungen unter Beifügung der üblichen 
Unterlagen zu richten sind. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Fremdsprachen- 

Korrespondentinnen 
mit englischen und französischen Sprachkenntnissen, 
zur Mitarbeit in der Export-Abteilung, 

sowie gewandte 

Stenokontoristinnen 
für andere Abteilungen unseres Hauses. 
Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir die sozialen 
Vorzüge eines Großbetriebes. 
Bewerbungen erbitten wir mit den üblichen Unterlagen an 
unsere Personalabteilung. 

ALFRED TEVES 
Maschinen- und Armaturenfabrik KG 
6 Frankfurt (Main), Rebstöcker Straße 41 — 53 

Strebsame 

Installateure sowie 

Elektro- und 

Kundendienstmonteure 
gesucht. 

Fa. Heinrich Wannemacher 
607 Langen/Hessen, Bahnstr. 38 
Telefon 35 59 

Büglerin 
für Vf Tage kurzfristig gesucht. 

MÜSCH 

Chemische Reinigung 

Telefon 24 54 

Bedienung 

als Aushilfe sofort gesucht, zweimal 
monatlich samstags und sonntags. 

Gaststätte Unionstube 
Heinz Kilimann 
607 Langen/Hessen, Am Bahnhof 

Wollen Sie sich etwas nebenbei verdienen ? 
Für unsere Rechnungsabteilung suchen wir für die Zelt von 
17 bis 21 Uhr 

Mitarbeiterinnen 
mit Schreibmaschinenkenntnissen zur Bedienung von Fak- 
turierautomaten. 
Rufen Sie uns doch einmal an, damit wir einen Vorstellungs- 
termin verabreden können. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für löttreie Ansdilußtedinik 
607 Langen/Hessen, Amperestraße 7 — 11 
Telefon 7831 bis 35 

Maurer 

Einschaler und Bauarbeiter 

werden im Leistungslohn eingestellt. 

HERBERT KÜSTER 
Maurermeister 
6101 Wixhausen 
Gutenbergstr. 3-5, Tel. 06150/600 

Junge Dame 
als kaufmännischer Lehrling 
für das Büro eines modernen Kraftfahr- 
zeugbetriebes gesucht. Eine hervor- 
ragende Ausbildung bei bestem Be- 
triebsklima wird gewährleistet. Verbil- ■ 
ligter Mittagstisch, samstags frei. 

EMIL MUELLER, KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Werkshändler, gegründet 1932 _ 
Offenbadi/Main, Sprendl. Landstr. 234 ■ 
Telefon 88 72 20 

7 VS 0802 
Großes Ein- bis Zweifam.-Haus 
mit Garage 

verkehrsgünstig südl. Frankfurt, über 
200 qm Wohnfl., 1200 qm Garten, Ober- 
schule am Ort, erf. 70 000,— DM, Vkprs. 
180 000,— DM Vhdlgss. 

VOM 

WINKER 
61 Darmstadt - Llebigstraße 2 
Telefon 06151 / 26431 

Für unser Werk in Dreicichenhain suchen wir zum möglichst 
baldigen Eintritt weibliche 

HILFSKRÄFTE 

zur Mitarbeit in den Produktionsabteilungen. Wenn Sie an 
sorgfältiges Arbelten gewöhnt sind und die Zugehörigkeit zu 
einem von wirtschaftlichen Schwankungen unabhängigen Be- 
trieb der Med.-Branche zu werten wissen, sollten Sie Ihre 
Bewerbung schriftlich oder telefonisch an die Personal- 
abteilung richten. 

- „B10TEST"-Serum-Institut GmbH 
6 Frankfurt/Main-Niederrad 

■«r~— ■r'" Flughafenstraße 4, Telefon 67 12 51 
CJhemie 

"ütti Cki((rep 

ifekeiHtMts 
verbietet es uns, die 
^^dressen der Offerten- 
Anzeigen ■ Aufgeber zu 
nennen, ledocb leiten 
wir buftragsgemSß Dir 
Schreiben an den In- 
serenten weiter. — Sie 
brauchen aui die ts 
dei Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Jüngerer 

Bauschlosser 

mit E-Schweißkenntnissen bei 
gutem Lohn sofort gesucht. 

Heinrich Stapp 

Kunst- und Bauschlosserei 
Offenthal, Dieburger Straße 40 

In unserer Kunststoff-Fertigung wird für die Spätschicht von 
15 bis 23 Uhr noch eine 

Arbeiterin 
gesucht. Es handelt sich um eine leichte Tätigkeit, für die 
keine besonderen Vorkenntnisse erforderlich sind. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, sowie fortschrittliche 
Sozialleistungen. 
Rufen Sie uns bitte zwecks Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines an. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtedmlk 
607 Langen/Hessen, Amperestraße 7 — 11 
Telefon 7831 bis 35 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

■^ahrnstr 9STel.3527 

Wli verdoppeln und 
dichten Ihre voth. 
Fenster ohne Umbau 
mit BAUTIK - System 
(DBGM) zum Schulz 

gegen 
Kälte • Zugluit. laim 

Fentleibau 
Willi WERNER 

61 Darmit., Slebold- 
»Ir. 14, Toi. (M151)70«7 

Maschinenfabrik sucht baldigst für Auslieferungslager und Reparaturwerk 
in Mörfelden bei Frankfurt/M. 

jungen technischen Kaufmann 
möglidist mit Buchhaltungskenntnissen 

jungen Buchhalter 
mit Interesse für technisdie Belange und Korrespondenz 

junge Stenotypistin 

Motorenschlosser 
vorzugsweise aus dem Dieselmotoren-GebiGt, für das Repa- 
ratur- und Ersatzteilwesen, im Innen- und Außendienst. 

Lageristen 
für das Ersatzteillager. 

Angebote erbeten unter Off.-Nr. 676 an die Langener Zeitung. 

Jüngere, freundliche 

Kassiererin 

bei bester Bezahlung ab sofort gesucht. 

Angebote an die Langener Zeitung unter Offerte Nr. 680 

Wir suchen 

3 E- Schweißer und einige 

Maschinenschlosser 

607 Langen/Hessen, Pittlerstraße 46 
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ERZHAUSEN 

Bilanz der Spar- und Kreditbank 
ez Im Gasthaus „Zur Ludwigshalle" hielt 

die Spar- und Kreditbank Erzhausen ihre 
diesjährige Generalversammlung ab. Der Vor- 
sitzende des Vorstandes, Herr Konrad Bek- 
ker. konnte auch Herrn Oberprüfer Baier 
vom Ländlichen Genossenschaftsverband be- 
grüßen. Herr Becker erstattete den Geschäfts- 
bericht, aus welchem hervorging, daß 1966 
22 Mitglieder neu eingetreten sind. Der Mit- 
gliederbestand betrug Ende vergangenen 
Jahres 386 Mitglieder mit 412 Geschäftsan- 
teilen Herr Geschäftsführer Benz erstattete 
den Bericht über die Bilanz und die Umsatz- 
zahlen. Es wurden auf einer Hauptbuchseite 
27 .SSO 800 Mark an Umsatz erzielt, dies ist 
ein Mehr von 1 900 000 Mark gegenüber 1965. 
Ebenso hat sich die Bilanzsumme um über 
200 ono Mark erhöht, sie betrug rund 2 600 000 
Mnrk. 

Auch konnten die Spareinlagen eine Zu- 
nahme von rund 104 000 Mark erfahren, der 
Stand war rund 1 750 000 Mark. 

Im Warenbezug wurden 6 298 dz mit 230 485 
Mark umgesetzt. Im Agenturbericht mit der 
Stoga-Nauheim an Spargel. Gurken und Obst 
175 900 Mark, dies sind 56 000 Mark mehr 
wie 1965. 

WicdereinweihunK der renovierten Kirche 
in Erzhausen 

ez Am Pfingstsonntag kann die evange- 
lische Kirchengemeinde Erzhausen ihr innen 
erneuertes Gotteshaus durch einen Festgot- 
tesdienst wieder benutzen. In verhältnismäßig 
kurzer Zeit wurden auch manche baulichen 
Änderungen vorgenommen, die den Stil des 
alten Gotteshauses günstig beeinflussen. So 
wurde durch das Anbringen einer Rabitz- 
decke mit vorderem, von zwei Konsolen ge- 
tragenen Abschlußbalken der 1565 angebaute 
Chorraum hervorgehoben und der unschöne 
Windtang am Eingang beseitigt, so daß man 
beim Eintritt gleich den vollen Blick in die 
Kirche hat. Weiter wurde der Altar neu auf- 
gebaut, um die 1000jährige Altarplatte zur 
Geltung zu bringen. Auch die Beleuchtungs- 
anlage wurde neu ge.staltet. Die Restaurie- 
rung der alten Emporenbilder sowie die Farb- 
gebung des Kirchenraumes lag in den Hän- 
den des Kirchenmalers Veite aus Traisa. Die 
Bauleitung hatte Dipl.-Ing. Architekt Neu- 
mann aus Erzhausen. Beratend standen ihnen 
der Denkmalspfleger Dr. Müller sowie die 
Herren der Bauleitung der ev. Kirche in 
Hessen und Nassau zur Seite. 

Schutt im Landschaftsschutzgebiet 
ez Im Bereich des Heegbachufers ist wider- 

rechtlich Schutt abgelagert worden. Teilweise 
ist dieses Material in den Bachlauf gefallen. 
Die Gemeindeverwaltung weist darauf hin, 
daß der Heegbanhlauf als Landschaftsschutz- 
gebiet einer be^nderen Pflege und Wartung 
unterliegt. Die Schädiger werden gebeten das 
abgelagerte Material umgehend zu entfernen. 
Die Gemeinde ist ansonsten gehalten, Straf- 
antrag zu stellen. 

Nungesser Leiter der Fußballabteilung 
ez Im Saale des Sportheimes fand eine 

außerordentliche Generalversammlung der 
Sportvereinigung Erzhausen, Abteilung Fuß- 
ball, statt. Diese Versammlung war erforder- 
lich, da in der Generalversammlung vom 
21. April eine Spielausschußwahl nicht zu- 
stande kam. Abteilungsleiter Heinrich Wurm 
erläuterte nochmals den Sachverhalt und wies 
darauf hin, daß lediglich zur Tagesordnung 
Wahl eines Spielausschusses stehe. Danach 
wurde einstimmig Georg Lötz zum Wahl- 
leiter gewählt. Er dankte dem Spielausschuß 
für die geleistete Arbeit im abgelaufenen 
Jahr. Auf Vorschlag wurde anschließend für 
den zurückgetretenen Abteilungsleiter Hein- 
rich Wurm Herr Karlheinz Nungesser ge- 
wählt. Er dankte für das ihm entgegenge- 
brachte Vertrauen und gab der Hoffnung auf 
eine gute Zusammenarbeit innerhalb des 
Spielausschusses in Verbindung mit den 
Aktiven Ausdruck. 

Im weiteren Verlauf wurden einstimmig 
als Spielausschußvorsitzender Egon Gräser, 
2. Vorsitzender Peter Best, Schriftführer 
Erich Weber, 2. Schriftführer Ewald Leiser, 
Rechner Hans Wannemacher, 2. Rechner 
Hans Becker, Jugendleiter Karlheinz Nun- 
gesser, 2. Jugendleiter Gerd Lücker gewählt. 
Als Beisitzer im Spielausschuß fungieren 
Hans Dönges und Alois Brand sowie Kurt 
Köhler und im Jugendausschuß Josef Reif- 
ner, Albert Breidert, Vladimir Schneider, 
Horst Schröder, Georg Euler und Heinz Brün- 
ninghaus. 

Zur Begleitung der Schülermannschaften 
fanden sich Rolf Bauer, Hermann Reifner 
und Gerhard Heck bereit. Letztlich erklärten 
sich August Wolter als Platzwart und Jokob 
Wolter als Inventarwart mit ihrer einstim- 
migen Wahl einverstanden. 

DREIEICHENHAIN Aus der Arbeit des Straßenverkehrsamtes Langen 

In Langen pasiiert: 
Diebereien 

Am Montagnachmittag wurde ein auf der 
Mitteldicker Allee abgestellter Personenwagen 
durch Einschlagen des rechten Ausstellfen- 
sters aufgebrochen. Aus dem Fahrzeug wurde 
nichts entwendet. 

Während des Montags wurden am Langener 
Bahnhof ein Herrenfahrrad, Marke „De Lux", 
und in der Südlichen Ringstraße in Höhe Haus 
Nr. 122, ein Herren- und ein Damenfahrrad, 
beide Marke „Göricke", entwendet. Die Stadt- 
polizei Langen bittet um Hinweise. 

Eingeschlagen wurde am Dienstag an einem 
in der Sofienstraße abgestellten Auto die 
Windschutzscheibe. Um Hinweise auf die bis- 
her unbekannten Täter bittet die Kriminal- 
polizei. 

Die letzten Vorbereitungen vor dem 
IHainer Nationaifeiertag, der Kerb 

Alle hoffen auf gutes Wetter 
Die Vorbereitungen zur Hainer Kerb laufen 

auf Hochtouren. Am Dienstag standen bereits 
die ersten Wagen der Schausteller auf dem 
Parkplatz neben dem Rathaus. Bis zum Sams- 
tagmittag werden wieder ein Kinderkarussell, 
Schießbuden, Wurststände, eine Verlosungs- 
halle, ein Spielwarenstand und andere Buden 
aufgestellt, in denen gebrannte Mandeln und 
allerlei Zuckerwaren feilgeboten werden. Auch 
bei Würfelspiel und „Hau den Lukas" kann 
man sich unterhalten. Am Samstagmittag er- 
öffnen die Schausteller. 

Für den Abend bereitet die Freiwillige 
Feuerwehr das große Feuerwerk mit Burgbe- 
leuchtung vor, das wieder zum Höhepunkt der 
Hainer Kerb werden dürfte. Tausende von Be- 
suchern werden zu diesem Ereignis erwartet, 
das nach Einbruch der Dunkelheit stattfindet. 
Auf dem Wasserspiegel des Burgweihers wer- 
den wieder hunderte von bunten Lämpchcn 
flackernd umhertreiben. „Drei Stück für 'nen 
Fuffziger", sie bieten jungen Mitglieder der 
Feuerwehr von Haus zu Haus Lämpchen an, 
damit die ganze Altstadt illuminiert werden 
kann und die Gäste wie Einheimische sich 
möglichst heimelig fühlen. Auswärtige Feuer- 
wehren kommen wieder der Hainer Wehr bei 
der Absperrung wegen des Feuerwerks und 
beim Verkauf der Eintrittskarten zu Hilfe, 
mit dem das große Feuerwerk und die Arbeit 
der Wehr finanziert werden muß. 

Die Kerbborschen gehen am Samstagvor- 
mittag durch die Straßen, um zum Schmuck 
der Häuser frische Birkenbäumchen anzubie- 
ten. Sie sammeln gleichzeitig, um während der 
Festtage ihren Hunger und Durst stillen zu 
können, wie es alte Tradition im Hain ist. Der 
Kerbbaum mit der Strohpuppe wird wieder 
an der Gaststätte „Zu den drei Eichen" aufge- 
stellt. 

Auch an Tanzvergnügungen fehlt es nicht. 
Die Kerbborschen ziehen am Samstagabend ab 
20 Uhr in die Turnhalle des TV 1890, wo „the 
neatz" aus Dietzenbach bis 2 Uhr morgens 
zum Tanz aufspielen. Der Eintritt ist auf 3,50 
Mark festgesetzt. Am Pfingstsonntag ist ab 18 
Uhr bis zwei Stunden nach Mitternacht in der 
„Krone" Tanz zu Klängen der Kapelle Hottes 
aus Groß-Zimmern. Hier sind 2,50 Mark Ein- 
tritt zu zählen. „The Jokers" aus Erzhausen 
hat der Turnverein für seine Tanzveranstal- 
tungen gewonnen, die am Sonntag um 16 und 
am Pfingsmontag um 19 Uhr beginnen. 

Am Mittwoch wird nach Einbruch der Dun- 
kelheit in der Nähe des Sayn'schen Woogs 
die „Kerb verbrannt". Die Kerbpuppe wird 
vom Baum genommen, auf eine Bahre gelegt 
und mit der Musik durch die Fahrgasse ge- 
tragen. 

Vorher kommen allerdings wieder wie in 
den Vorjahren die Kinder zu ihrem Recht. Die 
Schausteller veranstalten am Pfingstdienstag 
um 15 Uhr im Burggarten ein Kinderfest, zu 
dem der Eintritt frei ist. 

Obergasse wird keine Einbahnstraße 
Entgegen der ursprünglichen Absicht, wird 

die Obergasse nun doch keine ausgesprochene 
Einbahnstraße, wenn auch die demnächst 
durchzuführenden Verkehrsmaßnahmen prak- 
tisch einem Einbahnverkehr gleichkommen. 
Die Straße wird für Kraftfahrzeuge in west- 
licher Richtung gesperrt. Das Gleiche gilt für 
die Hügelstraße, damit Radfahrer und kleine 
mit Muskelkraft gezogene Fahrzeuge in west- 
licher Richtung fahren können. Die Umleitung 
dieses Verkehrs auf die hochfrequentierte Die- 
burger Straße wäre nicht zu verantworten. 
Außerdem ist es den Besuchern des Schwimm- 
bades, soweit sie mit Fahrrädern dort hin- 
fahren, möglich, anstelle der Dieburger .Straße 
die Obergasse auf ihrem Heimweg zu benut- 
zen. Die entsprechende Bc.schilderung wird in 
nächster Zeil angebracht. 

Schwierige Verkehrsverhältnisse 
Die relativ schmale Triftslraße, die fast 

überwiegend eine Wohnstraße ist, hat in letz- 
ter Zeit sehr schwierige Verkehrsverhältnisse 
bekommen. Aus reiner Bequemlichkeit und 
weil sie nach Betriebsschluß vermutlich leich- 
ter abfahren können, stellt ein großer Teil An- 
gehöriger eines namhaften Betriebes seine 
Fahrzeuge in der Triftstraße während des 
ganzen Tages ab. Diese Autos könnten gerade 
so gut auch auf dem Parkplatz dieses Unter- 
nehmens parken, wo genügend Platz vorhan- 
den ist, meinte die Stadtverv/altung. 

Die Dauerparker in der Triftstraße behin- 
dern nicht nur die Anwohner, sondern auch 

den fließenden Verkehr, denn es bleibt nur 
noch eine schmale Fahrspur, die einen Gegen- 
verkehr unmöglich macht. Die Slraßenver- 
kehrsbehörde überlegt zur Zeit, welche Maß- 
nahmen zur Herstellung geordneter Verkehrs- 
verhältnisse angebracht erscheinen. Neben 
Halte- und Parkbeschränkungen wird wahr- 
scheinlich ein Einbahnverkehr in westlicher 
Richtung nicht zu umgehen sein. 

Geschwindigkeitsbeschränkungen 
nahezu aussichtslos 

Aus der Bevölkerung kommen laufend An- 
träge an die Straßenverkehrsbehörde, mit dem 
Ziel, bestimmte Straßen der Stadt mit Ge- 
schwindigkeitsbeschränkungen unter 50 km/h 
zu versehen. Das Straßenverkehrsamt weist 
darauf hin, daß solche Beschränkungen in 
Ortsstraßen der Zustimmung des Regierungs- 
präsidenten in Darmsladl bedürfen. Nach den 
bisherigen Erfahrungen besteht keine Aussicht 
auf eine Zustimmung, da diese Ausnahmege- 
nehmigung nur in ganz besonders gelagerten 
Fällen erteilt werden. Alle Anträ.!»e dieser Art 
wurden bisher vom Regierungspr.nsidenten 
abgelehnt. Lediglich für die amerikanische 
Wohnsiedlung wurde bisher eine Ausnahme- 
genehmigung erteilt und zwar deshalb, weil 
dort nur Amerikaner wohnen und die ameri- 
kanischen Staatsangehörigen aus ihrem Lande 
es gewohnt sind, daß in solchen Wohnsiedlun- 
gen niedrige Geschwindigkeiten gefahren 
werden. Es wird deshalb von der Stadtver- 
waltung darum gebeten, mit Anträgen auf Ge- 
schwindigkeitsbeschränkungen möglichst spar- 
sam umzugehen. 

Falltüren gegen Bankräuber 
Alarmefnrichtung in der Toilette — Interessante Vorschläge aus der Bevölkerung 

Großes Pech hatten Bankräuber, die kürz- 
lich nach einem Überfall auf eine Sparkasse 
das Personal in eine Toilette einschlössen, die 
Mit einer Alarmanlage versehen war. Noch 
während die Räuber beim Geldeinsacken 
waren, stand die Polizei vor der Tür und 
nahm die Gangster fest. Dies konnte gesche- 
hen, weil ein Zeitgenosse, der mehrfach in der 
Presse gelesen hatte, daß Bankräuber ihre 
Opfer in der Toilette einsperren, der Polizei 
den Vorschlag gemacht hatte, Toilettenräume 
von Sparkassen ebenfalls mit Alarmeinrich- 
tungen zu versehen. Ein Geldinstitut griff 
diese Anregung auf — der Erfolg blieb nicht 
aus. 

Diesen Fall haben zuständige Stellen mit 
zum Anlaß genommen, auf die vorbeugende 
Verbrechensbekämpfung hinzuweisen. Vielen 
Mitbürgern ist bereits bewußt, daß Vorbeugen 
besser — und billiger — ist als heilen; des- 
halb gehen auch bei der Kriminalpolizei lau- 
fend Vorschläge aus der Bevölkerung ein, wie 
man Verbrechen erschweren oder verhindern 
könne. Diese Vorschläge werden dann geprüft, 
ob sie technisch durchführbar sind und er- 
folgversprechend angewandt werden können. 
Insbesondere die von Technikern und Bast- 
lern eingereichten Vorschläge erweisen sieh 

Jugendliche Streuner 
Die Bevölkerung muB der Kripo helfen 

Fast jeden Tag werden bei der Polizei Ver- 
mißtenanzeigen erstattet, bangen Eltern um 
ihre von zu Hause weggelaufenen Kinder, for- 
schen ganze Familien verzweifelt nach dem 
Verbleib eines Angehörigen. Allein im Bereich 
der staatlichen Polizei des Regierungsbezirks 
Darmstadt vimrden im vergangenen Jahr 369 
Personen als vermißt gemeldet, in den ersten 
drei Monaten dieses Jahres waren es 75. 

Von der Polizei wird allen Vermißtenanzei- 
gen mit größter Sorgfalt und oft mit großem 
Aufwand nachgegangen, denn nie kann mit 
Sicherheit ein Verbrechen ausgeschlossen 
werden, sagte dazu Kriminaloberrat Franz 
Gehrig (Leiter der Kriminalinspektion des Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt). Er erin- 
nerte dabei u. a. an großangelegte Suchaktio- 
nen nach vermißten Kindern, an denen neben 
einem großen Aufgebot von Polizeibeamten 
oft auch Polizeihubschrauber beteiligt wären. 

Mit Sorge beobachte die Polizei insbeson- 
dere die wachsende Zahl von jugendlichen 
Ausreißern. Die Altersgruppe der 14- bis 18- 
jährigen sei dabei am stärksten vertreten. 
Angst vor Strafe, Kontaktarmut, Erlebnishun- 
ger und Abenteuerlust, Anschluß an „Gamm- 
lerkreise" seien gerade in dieser Altersgruppe 
die häufigsten Motive, um von zu Hause fort- 
zulaufen und — leider allzuoft — auf die 
schiefe Bahn zu geraten. Die meisten Jugend- 
lichen seien sich der Folgen ihres oft sponta- 
nen Entschlusses nicht bewußt, die Reue käme 
meist zu spät. Immer wieder müsse die Polizei 
mit jugendlichen Ausreißern die gleichen Er- 
fahrungen machen: Wenn das Geld alle und 
die Angst, nach Hause zurückzukehren, stärker 
ist als die Reue, dann fallen sie meist gewis- 
senlosen Rechtsbrechern in die Hände, die ihre 
Notlage bedenkenlos ausnutzen. Einmal auf 
die schiefe Bahn geraten, in die Kriminalität 
abgeglitten, sagte Gehrig, falle der Weg zu- 
rück in ein geordnetes Leben besonders 
schwer. 

Mit der ständigen Mahnung an die Eltern, 
sich mehr um ihre Kinder zu kümmern, mehr 
Verständnis für ihre Probleme aufzubringen, 
könne man zwar manches, aber doch nicht alles 
erreichen, meinte Gehiig. Viel aber wäre 
schon damit getan, wenn sieh jeder etwas 
mehr Gedanken machen würde ,wenn ihm ein 
jugendlicher „Streuner" begegne. Gedanken- 
los hätten bestimmt die Kraftfahrer gehandelt, 
die vor einiger Zeit einen 10jährigen Knirps 
„immer nur bis zur nächsten Stadt" mitge- 
nommen hätten, weil er vorgegeben hat, dort 
seine Großmutter besuchen zu wollen. Der 
Junge hätte auf diese Weise wahrscheinlich 

eine Reise quer durch die Bundesrepublik ge- 
macht, wenn nicht schließlich einer der Kraft- 
fahrer Verdacht geschöpft hätte und statt in 
die nächste Stadt zur nächsten Polizeistation 
gefahren wäre. 

Bei der Aufklärung von Vermißtenschick- 
salen ist die Polizei in besonderem Maße auf 
die Mitwirkung der Bevölkerung angewiesen. 
Jeder Bürger kann evtl. durch schnelle Wei- 
tergabe seiner Beobachtungen an die Polizei 
mit dazu beitragen, einen Vermißten zu fin- 
den, einen von zu Hause ausgerissenen Jugend- 
lichen vor Schaden zu bewahren. rp 

Stadt-Bücherei, ZimmerstraOe 
Am Pfingstsamstag ist die Stadtbücherei 

geschlossen. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

aeougO^. 

Tant- 

THERMO 

Lack, Stroh & Co., GmbH. 
Gg. Philipp Werner KG. 

Langen, Bahnstraße 1, Tel. 4037 

oft als sehr brauchbare Anregungen. Es gibt 
allerdings auch eine erhebliche Zahl solcher 
Vorschläge, die sich praktisch einfach nicht 
verwirklichen lassen oder unbeteiligte Per- 
sonen zu sehr gefährden. 

Hier einige solcher Einsendungen im Wort- 
laut: „Meine Konstruktion in einigen Abarten 
geht dahin, daß der Verbrecher, sobald er den 
Platz vor dem Schalterraum betritt und seine 
Absicht erkannt wurde, durch eine Vorrich- 
tung sofort durch eine Fallklappe in den 
Keller fällt." Oder; „Grobschrot-Schießanlage 
mit drei Schußöffnungen. Die höchste der drei 
Schußöffnungen ist in einer Höhe von 60 cm 
über dem Boden angebracht, so daß die Bank- 
räuber zwar kampfunfähig gemacht, aber 
niemals getötet werden". Oder: „Monatelang 
arbeitete ich an einer Sicherungsanlage und 
denke, jetzt den Abschluß gefunden zu haben. 
Ich mache den Vorschlag, eine Alarmanlage 
mit Reizstoffen zu verbinden, um einen fast 
hundertprozentigen Schutz gegen Bankraub 
und Überfälle zu erzielen. Als früherer Gas- 
schutzlehrer hatte ich genug EinbliSs und des- 
halb keinerlei Befürchtung . . ." 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.; Straßensperrung und Verlegung der 
Stadtbushaltestelle Rheinstraße 

Vom 17. 5. bis einschl. 19. 5. 67 muß die 
Bundesstraße 3 von Wallstraße bis Rhein- 
straße wegen Arbeiten an Gas- und Wasser- 
leitungen gesperrt werden. 
Dabei wird der Verkehr aus Richtung Darm- 
stadt über Rheinstraße, Lutherplatz und Aug.- 
Bebel-Straße und der aus Richtung Frankfurt 
über Wallstraße, Lutherplatz und Rheinstraße 
umgeleitet. 

Für die Dauer der Straßensperrung wird die 
Omnlsbushaltestelle des Stadtbusses Südseite 
Rheinstraße auf die gleiche Höhe der Nord- 
seite Pheinstraße verlegt. 
Langen, den 11. Mai 1967 

Stadtwerke Langen GmbH 

Wir führen nicht nur Filzbeläge ! 

Stragula p qm 3,20 

Stravinyl p qm 5,10 

Linoleum p qm 9,30 

in großer bunter Auswahl 

J. K. BACH 
Fahrgasse 17 - Telefon 3512 

Hausbesitzer! 
Haustür-, Balkon- sowie 
Terrassen-tJberdachungen, 
Hof-, Passagen- und PKW- 
Oberdachungen. Schutz gegen 
Regen, Sonne und Schnee, 
Balkongeländer und Schau- 
fensterüberdach, führt aus: 

SPEZIALBETRIEB 

KARL TRAPP 
8751 Sulzbach/Main 
Höh Waldweg 
Kostenl. Besuch und Beratung 



Sie kennen unsere Haushaltartikel 
durch täglichen Gebrauch - 

Es wird Ihnen Freude machen, wenn Sie diesen, 
für die Frau bestimmten Artikeln auch Im Beruf 
begegnen. 
Sowohl im Inlandsverkauf und Versand als auch 
in der Auslandsabteilung finden Sie je nach 
beruflichen Vorkenntnissen eine interessante 
ganz- oder halbtägige Bürotätigkeit. 
Alles weitere erfahren Sie gerne telefonisch bei 
Herrn WichmannoderHerrnSchererCAuslands- 
abteilung): Sie können unsaberauch schreiben. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen bei Ffm, Tel. 06103/66555 

Zahnärztlldier Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
14, Mai: 

Zahnarzt Jourdan, Robert-Koch-Str. 6 
15. Mai: 

Dr. Kummer, Elisabethenstraße 2 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Nach'hcreitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 13. bis 19. Mai: 
Oberlinden-Apotheke, Telefon 77 13 

Wo viele kaufen, kauft man gut! 
Großer Sondervei kauf 

von der Aschaffenburger Bekleidungsindustrie 
Herren-Anzüge 
Trevira, Kammgarn, reine Schurwolle ... ab DM 125, 
Herren-Mäntel 
Popeline, Trevira mit Schurwolle ab DM 119,i 
Damen-Kostüme 
aus Jersey, Trevira, reine Schurwolle, Schapira ab DM 100,- 
Damen-Mäntel 
Trevira, reine Schurwolle, Schapira DM 105,- 
Trachten-Kostüme, reine Wolle nur DM 97[. 

Unser Schlager der Woche: 
30 Jersey-Kleider (Buntdruck) nur DM 28,- 
Oamen-Häkel-Pullis nur DM isj- 
Herrcn-Sommcr-Jackets aus Trevira DM iS,- 

Solange der Vorrat reicht im großen Sortiment 
Damen- und Herren- FrUhlingspullover 

in verschiedenen Preislagen 
in Langen, Gaststätte „Frankfurter Hof", Lutherplatz 

von Mittwoch, 17. 5., bis Freitag, 19. 5., von 10 bis 18 Uhr 
Samstag, 20. 5., von 10 bis 14 Uhr durchgehend geöffnet 
Kommen und Sehen - Kein Kaufzwang! 

Aussteller: A. Elvert, 8751 Grün-Morsbach/Aschaffenburg 
Würzburger Straße 38, Telefon 06021/6346 

Bei Ihrem Kerbspaziergang 
besichtigen Sie bitte unsere neuen Ausstellungsräume 

In der Malenfeldstraße 
(60 m Schaufensterfront) 

Beachten Sie besonders unser neues Küchenstudio 

Möbel Dietrjch 

Dreieichenhain 
Am Obertor und Maienfeldstraße 

Evangelische Gesamtgemeinde langen 

U50 ^akre 

Reformation in TDeutschCand 

Veranstaltung des Ev. Dekanats Dreieich 

Am 17. Mai um 20 Uhr spricht im Evang. Gemeindehaus der 

Stadtkirchengemeinde (Zugang Frankfurter Straße) Staats- 
sekretär a. D. Dir. Dr. Rolf Thiessen, Ffm., über das Thema: 

Sargiager 

,GIauben und wirtschaftliche Vernunft' 

Zu dieser Veranstaltung wird hierdurch herzlich eingeladen. 
Überführungen 

Radio 
mit Musiktruhe billig 
ab7jjgeben. 

Gartenstraße 76 
FUNK-TAXI 

LANGEN 

Ruf 3366 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Vaters, Schwiegervaters, Opas, Uropas und Bruders Komplette 

Angelausrüstung 
für Fried-, Raub- und 
Meeresfischerei z. ver- 
kaufen. Neuwert ca 
700,— DM, Verh.-Basi.-> 
ca. 400,— DM. Event! 
auch Einzelverkauf. 
Sonntag ab 10 Uhr bei 

Wolfram Pötters 
Dinkelthauerweg 4 

Hermann IMüller 
Nach wie vor ohne Anfahrtshosten 

(Krankentahrten gegen Rezept) 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte am Grabe und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, Schafgasse 18 

FUNK-TAXI 

Ruf 7777 

Krankenfahrten gegen Rezept 
Anfahrt ohne Berechnung 

Autoverwertung 
ERHART 

An und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebraucht-Ersatzteile- 

Verkauf 
Wii besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur) 
Lager. Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Frau nach monate' 

langem, schwerem Krankenlager zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 
Heute am 10. Mai 1967 verstarb meine liebe Frau NSU-Prinz IV 

für DM 1600,— zu ver 
kaufen. 

Siewert 
607 Langen. Hessen 
Südl. Ringstraße 119 Elisabeth Schäfer 

geb. Hölzer Fiat 500 
nicht fahrbereit, für 
DM 375,- zu verkaul 
Sanisiag nach 16 Uhr 

Östliche Ringstr. 24 
Telefon 3886 

im Alter von 66 Jahren, 

Für die Hinterbliebenen 

VW Standard 
Bj 57, AT-Mot., neues 
Getriebe, für 4!50,- DM 
zu verkaufen. 
Ofl.-Nr. 625 an die LZ 

Ford 17 M 
Bj. 59. preiswert zu 
verkaufen. 

Wilhelmstraße 7 

Hans Schäfer 

Neuenschmidten, Sangstraße 11, früher Langen, NordendstraBe 11 

Die Beisetzung findet statt am 13. I\/Iai 1967 um 15 Uhr auf dem Friedhof in 

Neuenschmidten. 

Jli'cchttcbe 7lac/ju'cAk>v 
SonntaR, den 14. Mai 1967 (Heiliges Pfingstfest) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung von 
Herrn Albrecht Schneider (Baß), anschließend 

die Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Apostelgesch. 2, 1—13 
Lieder: 144, 108, 106 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchors, anschl. die Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Joh. 14, 23—27 
Lieder; 436, 103, 104, 108 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors, anschl. die Feier des Heiligen 
Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Joh. 14, 23—27 
Lieder :103, 102, 100, 105 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapellc, Carl-Ulrich-Straße 4 
14 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Joh. 14, 23—27 
Lieder: 436, 103, 104, 108 

Kollekte: Für die Hessische Lutherstiftung u. 
bedürftige Studenten und Kandidaten der 
Theologie. 

Montag, den 15. Mal (2. Pfingsttae) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Frau Gertrud Braun- 

Sehring singt Lieder von Bach) (Pfr. Dr. 
Ziegler) 
Predigttext; Joh. 14, 23—27 
Lieder: 104, 108, 237, 108 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindellaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; Joh. 3, 16—21 
Lieder: 105, 98, 100 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 3, 1—16 
Lieder: 108, 99, 104, 105 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Joh. 3, 16—21 
Lieder: 105, 98, 100 

Kollekte: Für gesamtkirchliche Aufgaben und 
Notstände der EKD 

Wochenveranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 

Mittwoch, den 17. Mai 
20 Uhr :Dekanatsveranstaltung zum Reforma- 

tionsgedenken, Staatssekretär a. D. Dir. Dr. 
Rolf Thiessen „Glauben und wirtschaftliche 
Vernunft". (Siehe red. und Anzeigenteil) 

Donnerstag, den 18. Mai 
14.30 Uhr: Jungschar für Jungen 
19 Uhr: Abendnähkursus 
20 Uhr; Probe des Posaunenchors 

in der Stadtkirche 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 17. Mai 
Keine Bibelstunde 
Donnerstag, den 18. Mai 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Freitag, den 19. Mai 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung im 

Pfarrhaus, Nördliche Ringstraße 2 
Jugendheim, Carl-Ulrich-StraBe 4 
Mittwoch, den 17. Mai 
16 Uhr: Jungschar für Jungen bis 12 Jahre 

aus der Johannesgemeinde 
17.30 Uhr: Jungschar für Jungen ab 13 Jahr« 

aus der Johannesgemeinde 
18 Uhr: Mädchenkreis ab 14 Jahre 

aus der Johannesgemeinde 
Freitag, den 19. Mai 
17 Uhr: Jungschar für Mädchen aus der 

Johannesgemeinde 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Dienstag, den 16. Mai 
15—16 Uhr; Bücher-Ausgabe 
19.30 Uhr: Nähkursus II 
20 Uhr: Bibelarbeitskreis 
Mittwoch, den 17. Mai 
18.30 Uhr; Laienspielkreis 
Donnerstag, den 18. Mai 
10 Uhr :Abfahrt des Altenkreises an der 

Martin-Luther-Kirche 
15 Uhr; Mädchenkreis (10 bis 13 Jahre) 
15.30 Uhr: Jungschar (5 bis 8 Jahre) 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
18.30 Uhr: Mädchenkreis ab 13 Jahren 
20 Uhr: treffpunkt junge generation 
Freitag, den 19. Mai 
19.30 Uhr: Nähkursus I 

Stadtmission Langen 
14. 5. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
16. 5. 1967: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Ärztlicher Notfalldlenst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

f ' nicht chbnr 
13./14. Mai; 

Dr. Kober, Schillerstr. 3, Tel. 3797 
15. Mai: 

Dr. Otto, Bahnstraße 110, Tel. 7494 
(Wohnung: Mörfelder Landstr. 26) 

Notsprechstunde: Sonntag, 11—12 Uhr 
In der Praxis 

LRNr,£H- TEL. 2883 
Ab Freitag — Dienstag, tagl. 20.30 Uhr 
■Sonntag 18.00, 20.30; Montag 18.00, 20.30 
Unser auserlesenes Pfingstprogramm 

Mission „Himmelfahrt" 
Stewart Granger, Daniela Bianchi und 

Peter van Eyck in 

Für den Geheimdienst in die Hölle 
Ein Farbfilm in Technicolor/Techniscope 

Sonntag, Montag, 16 Uhr; Jugendvorst, 
und Mittwoch — Donnerstag, tägl. 20.30 
Endlich ein Agentenfilm zum Lachen! 

Kaliber 7,65 
DIebesgrUße aus Kopenhagen 

MUTTERTAG 

am 14. Mai 1967 

(Pfingsten) 

Bitte Bestellungen rechtzeitig aufgeben. 

BLUMEN-VALK 

Gartenstraße 2 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Wein vom 
der Ist gut I p 0^*^ 

<^mmblskrÖNB 
Perlwein, spritzig u. erfrischend, Vi Fl. DM 3,10 

Weinkellerei Josef Mayer 
6501 N i e d e r - OI m (Rhh.) 
Liefere direkt Ins Haus • Telefon 06136 / 356 

Telefon 2112 
FROHE pfingstkn: 

Kr. 20.30, Sa. u. So. 18.00. 20..30 Uhr 
• Der weibliche .lames Bond 

Die lieblichste Bombe auf zwei Beinen, 
die es je gab 

■  *■■■■■"' r! 
Was ist gefährlicher als zwei Agenten? 
. . . Eine Agentin! Ein Abenteuer für 
den Sehnerv mit Sex, Pulverdampf u. 

Diamanten. In den Hauptrollen: 
Monica Vitti - Tcrencc Stamp 

   Dirk Boearde  
2. Feiertag (Pfingstmontag) 18.00, 20.30 

und Dienstag 
Ein Geschehen voller Harte und Ex- 
plosivität, nervenzerreißender Spannung 

und Dramatik! 

VIzRRAT 

>isbijc:ht 
. . . die Geschichte eines beispiellosen 
Kommandounternehmens! . . . neun 
Männer kämpfen im philippinischen 
Dschungel um die Durciiführung eines 
wichtigen Kommandoauftrages — und 
 um ihr nacktes Leben!  

1. u. 2. Feiertig 16.00 Jugendvorsteil. 
 Das Schwert von Perslen  
Nur Mittwoch und Donnerstag 20.30 

Mord im Fahrpreis inbegriffen 

Einladung 
Die Mitglieder der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft Langen eGmbH 
Langen werden hiermit zu einer 

außerordentlichen 

Mitgliederversammlung 
für Mittwoch, den 24. Mai 1967, 20 Uhr, 
in das Gasthaus „Zum Lämmchen", 
Langen, Schafgasse, eingeladen. 

T.\GESORDNUNG 
1. Wahl der Urkundspersonen und 

Bestellung der Stimmzähler 
2. Nachwahl für den Aufsichtsrat 

Der Vorsitzer 
des Aufsichtsrates 

Umbach 

noch größer! 

jetzt In der Fichtestraße 13 in Sprendlingen 
(2 Minuten vom alten Lager entfernt) 

Warum ein neues Hauptlager 

in einer Nebenstraße? 

Die Antwort ist einfach: 
Weil diese neuen Räume in ihren Ausmaßen an einer Hauptstraße 
allem einen Mietpreis erreicht hätten, daß schließlich unsere Lager- 

preise l<eine Lagerpreise mehr gewesen wären. 
Em wichtiges Verkaufsargument wäre uns damit verlorengegangen. 

Die Fichtestraße (Ecl<e Birkenstraße in Sprendlingen) wurde dadurch 
zur interessantesten Nebenstraße - wenn es sich um Teppiche handelt. 

Wh tuÜHitken Jtmen 

(toke iPfingsttuge! 

Hart, realistisch und dramatisch 
Monumentale Filmkunst! 

Km Film, der gewaltigen Aufwand mit 
höchsten künstlerischen Qualitäten 

vereint I 
Bitte RCändt-rte Anfangszeiten beachten 
Fr. 20.30, Sa 17.4.'i, 20.30. So 17.45.20.30 

Ab IG Jahre 

Nur Pfing.stmontag 16, 18, 20.30, ab 6 J. 
Schneewittchen und die 7 Zwerge 
So. 15.45 Der gebrochene Pfeil 

.lohn Wayne und Stewart Granger, 
zwei Weltstars in einem Abenteuerfilm 
wie er nur alle Jahre einmal entsteht. 

Land der 1000 Abenteuer 
Rauhe Sitten, starke Fäuste und Humor 

in einem Spitzen-Farbfilm 
Di., Mi. 20.30, Do. Vorst, f. Gastarbeiter 

Zum Muttertag 

ein schickes Kittelkleid 

oder «^Inen Kasack von Sollda 

finden Sie bei 

1 Fahrgasse 14 1 

g Ihrem Fachgeschäft 1 
I für Berufsbekleidung und Wäsche | 

I Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 1 

Angebot der Woche: 

Schwelnerollbraten 500 g 4.80 

Schweineschnitzel 500 g 5,80 

Kalbsrollbraten 500 g 4,90 

Kalbsschnitzel 500 g 6.20 

Gebratene Hähnchen st 3,90 

Metzgerei 

klingler 

Bahnstr. 132 und Walter-Rietig-Str. 26 
Telefon 38 18 

i ■ ■ 

mmw 

^0' 

Jeder Morgenrock 

DM 4,20 fix unri fertig 

Filialen: 
Einkiiuf.szentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen 

ein frohes Pfingstfest 

Pfingstmontag ab 10.00 Uhr 

Frühschoppen 

Gasthaus zum Schützenhof 

Zu einer 
Sonderschau mit Überraschungen 

an Pfingsten (14. u. 1,'j. Mai) 
anläßlich meines lOjähr. Bestehens 
lade ich Sie recht herzlich ein. 
Nüchter, Tier- u. Vogelstation 
Am Paddelteich 

Allen Gästen, Freunden und Bekannten 
ein schönes Pfing.stfest 

Gasthaus „Zum Treppchen" 
Fam. Willi Balthasar 
und Fam. F. Pletting 

Wegen Betriebsferien vom 17. Mai bis 
17. Juni geschlossen 

Wer schenkt 
kinderreicher Familie 

Kinderbett, Spiel- 
teppich, Bettwäsche 

usw. (Buben von 1-10 
J^jre). Näheres 

Gartenstraße 76 
oder Telefon 4705 

Blauer 
Wellensittich 
am 30. 4.1967 ent- 
flogen. Bitte um 
Rückgabe, wenn 
zugeflogen. DM IJ 
Belohnung. 

Südl. Ringstr. 32 
Telefon 3541 

Auto-Reise-Partner 
von älterem Ehepaar gesucht. 
Französische oder italienische 
Sprachkenntnisse erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. 
Erwünscht ist Führerschein 
(Mercedes 220 SE L - Automatic) 
und halber Benzinkostenbeitrag. 

Off.-Nr. 670 an die Langener Zeitung 

Elegante 

Nachmittags-, sowie 

Sommerkleider u. Kostüme 
in Größen 38 — 42 preiswert 
abzugeben. 
Telefon Sprendlingen 6 75 23 
vormittags von 9 — 11 Uhr 

■ ■ 

Pfingstsamstag in Dreieichenhain 

der Dreieichenh. Freiw. Feuerwehr 

Ein einmalig schönes Erlebnis vor der romantischen 

Kulisse der alten Burg 

Feuerwerksbeginn 22 Uhr, vorher 
MUSIK - UNTERHALTUNG 



't. ■ 

Mannerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1038 V 

Heute, Freitag, 20.30 
Singstunde 

im Vereinslol<al. 

Sport- und 
Sängergemeln- 
schaM1889 e.V. 
Langen 

.\lit.: Fußball 
Samstag, 13. Mai 19G7 
Freundschaftsspiel 
gegen HSV Barmbel« 
UhlenViorst, Harriiiurg 
(I. Amateurliga). 
Beginn 17 Uiir. voriier 
Reserve. 
Am 1. Feiertag; 
Turnier in Oberracl, 
Abfaiirt 8.30 Uhir. 
Heute: Somaversamm- 
iung in der Gaststätte 
„Wiliielmsruh". 20 Utir 

Welcher Bauunterneh 
mer übernimmt 

Umbau 
eines Geschäftsiiauses? 
Off.-Nr. 679 an die LZ 

Suciien Sie f. Ihr Kind 
bis zu 2 Jahren liebe- 
volle, schöne 

Pflegestelle ? 
Tel. Langen 71500 

ORTSGRUPPE LANGEN 
Sprechstunde 

am Dienstag, IG. 5. 67 
fällt aus. 
Nächste Spreclistunde 
Dienstag, den 23. 5. 67 
Fahrkarten für den 
Busausflug am 29. 7. 67 
ins Frankenland sind 
ab 15. 6. 67 zum Fahr- 
preis von 8,— DM bei 
Kamerad Hch. Vater, 
Schnaingartenstraße 5, 
erhältlich. 

Der Vorstand 

Ihre Buchführung 
wird gewissenhaft er- 
ledigt. 
Off.-Nr. 607 an die LZ 

Hand- und 
Maschinennäherin 

perfekt auf Damen- 
mäntel, gesucht. 

E. Riemann 
Weserstraße 18 
Telefon 2811 

Baufirma erstellt 
1-2-Fam.-Häuser 

(Rohbau), umb. Raum 
p. cbm DM 39,50. 
Off.-Nr. G()5 an die LZ 

Nachblüten- 
spritzung 

gegen Ungeziefer und 
Krankheit. 

Telefon ÜG347 

Omnibusfahrt 
zum Taumiswunder- 
land u. N.aturfreunde- 
haus Ol)erreifenberg 
am 28. 5. igel An- 
meldungen baldigst b. 
Herrn Hans Schäfer. 
Langen, Gartenstr. 32. 
N^tmitglieder sind 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Kinderwagen 
Modell Hecker, mit 
Sportwagenaufsatz u. 
Matratze, verkauft 

Telefon Langen 8609 

Doppelbett 
Nachtschränkchen 

und große 
Schlafcouch 

billig zu verkaufen. 
Bidmon 
Forstring 124 
Telefon 7 91 58 

1 Philips- 
Taschenrecorder 

m. Bereitschaftstasche 
und Mikrophon, sowie 

1 Filmkamera 
(Agfa) Movecon, mit 
Bereitschaftstasche, 
fast neuwertig, preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 2395 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

WefHet ZrautmaHH * f^äröeC ZraiitmuHH 
geb. Sagers 

13. Mal 1967 
Langen, Im SInges 14 Essen, Holsterhauser Straße 95 
Die Trauung findet am Pllngstsamstag um 15.00 Uhr In der 

Kapelle zu Philippseich bei Langen statt. 

r 

SchadiKlub 
Zur Jahreshaupivur- 
sammlung am Mitt- 
woch, dem 24. 5. 1967, 
20.30 Uhr, ladet der 
Vorstand herzlich ein. 

Der Vorsitzende 

ACL 

Heute abend 
Clubabend 

im Clublokal „Deut- 
sches Haus (Dütsch) 
um 20.15 Uhr. 

Elektrokocher 
2 Platten) sowie 

2 Sprungrahmen 
100 X 200 cm, zu ver- 
kaufen. 

Krüger, Langen 
Uhlandstraße 12 
Telefon 3018 

Moderner 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Robert-Koch-Str. 22 

Guß-Heizkörper 
(gebraucht) 11/100/200, 
preiswert abzugeben. 

Daubert 
Egelsbacher Straße 7 

Jahrgang 1900/01 
Zur Busfahrt a. Diens- 
tag, dem 23. 5. 1967, 
8.00 Uhr ab Jahnplatz 
sind nodi einige Plätze 
frei. Meldungen bis' 
16. 5. 1967 bei Jakob 
Bambach. Rheinstr. 8, 
Telefon 2065. Gäste 
willkommen. 

Gebrauchter 
Kinderwagen 

zu verkaufen 
Wallstraße 26 
Telefon 3443 

Sportwagen 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 13 
ab Samstagvonnittag 

2-3-Personen- 
Stellwandzelt 

für 1.30.— zu ver- 
kaufen. 

Arit. F'orstring 55 

Sehr schöner 
Kater 

hellgrau-schwarz ge- 
tigert, gepflegt, ka- 
striert, am 29. 4. 1967 
zugelaufen. 

Kr .^er 
607 I.angen/Hessen 
Mierendorffstr. 39 
Telefon 74 70 

Erklärung I 
Die in ilc. I.Z vom 2 5. 
aufgegc IC Anzeige 
,Arhtun;; l.ottofreunde' 
war vor; mir als Spaß 
gedacht iCine beleidi- 
gende oder neschüfts- 
schädiyende Ah.<,i(hl 
lat mir fern i 
Ich nciimi» di' ;h.!lb iriit 
Bedauern mt.'ine Worte 
zurück u bi'.te Herrn 
IJöhm urn Knl..;rhuldi- 
gung 

Kurl Hohler 
Was.sergas3e 5 | 

Sieben Wodien alte 
Katze 

schwarzbraun getigert, 
an guten Platz abzu- 
geben. 

Portscher 
Goethestraße 48 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung dringend ge- 
sucht. Zahle bis zu 
DM HO,— pro cjm. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. CG7 an die LZ 

Wir verloben uns 

Luise Manoch 

Hmst-Dieter Lehmann 

Langen. 13. Mai 191)7 
Südl. Ringstr. 160 Südl. Ringstr. 162 

WIR HEIRATEN 

^erfwrd SteUmucher * Siegnl) 3teUmucficf 
geb. Wolter 

Langen Gartenstraße 27 ■ Südliche Ringstraße 101 
Kirchliche Trauung; Samstag, den 13. Mal 1967, um 14.30 Uhr 

in der katholischen SI.-Magnus-KIrche In Langen. 

r 

j 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Annegret Marquardt 

Peter Schneider 

Langen, Pfingsten 1967 
Mühlstraße 45 Annastraße 25 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

%nt(te Sehrmy * &i(4HsfJiir(ji'H Wlvrfe 

Mal 1967 

Langen Dieburger Straße 45 

V. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

f^nrburn ^wß * (^ermi %mrzer 

J 

1-ZI.-Wohnung 
und Küche von ält. 
alleinst. Herrn gesucht. 
Off.-Nr. 677 an die LZ 

Junges, kinderl. Ehe- 
paar, beide berufstätig, 
sucht 

2-ZI.-Wohnung 
mit Bad in Langen. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 674 an die Lg. Ztg. 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad in 
f^angen o. Umgebung, 
höchsten.s 2. Stock, 
Miete bis 250,— DM. 
Freundliche Angebote 
von Vermietern, ohne 
Makler. 

Altmann & Böhning 
Langen, Moselstr. 9 
Telefon 30 G1 

Für die vielen Glückwünsclie und Ge- 
schenke zu unserer Hochzeit danken 
wir, aucli im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Bodo Narr und Frau Stephanie 
geb. Oßwald 

Darmstadt, Heidenreichstraße 6 

Am Bergfried 10 
Pfingsten 1967 

Langen Bahnstraße 116 

V.   / 
r— —^ 

wir verloben uns 

brigitte maliske 

Winfried bauer 

Pfingsten 1967 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir. auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Dolores Damm 
Jürgen Enzmann 

Langen, im Mai 1967 

birkenwäldchen 3 forstring 26 
V. 

statt Karten 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung danken wir auf diesem Wege 
allen Freunden und Bekannten recht herzlich. Ganz beson- 
deren Dank dem Kirchenchor der Martin-Luther-Gemeinde 
für die feierliciie Gestaltung bei der kirchlichen Trauung. 

August Scheffel und Frau 
Waltraud geb. Trelnies 

Langen, Berliner Allee 31 

Anläßlich unserer Vermählung haben 
wir uns üijer die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke gefreut und 
danken allen, auch im Namen unserer 
Angehörigen, recht herzlich. 

Jürgen Emmermann 
Edith Emmermann 

geb. Ortinghorn 
607 Langen-Oberlinden 
Potsdamer Straße 5 

Statt Karten! 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
Vermählung danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Herbert Kirchherr und Frau Irmtraud 
geb. Beck 

Langen, im Mai 1967 
SchillerstraBe 10 

DANK 
Allen lieben Freunden, Verwandten und Bekannten, die an mei- 
nem 83. Geburtstag in so netter Weise an mich gedacht haben, 

sage ich auf diesem Wege herzlichsten Dank. 

Lina Keim 
Langen, Hotel Weingold 

Altes Bauernhaus 
oder billiges anderes 
Haus außerhalb od. in 
der Altstadt von Lan- 
gen, evtl. auch Egels- 
bach gegen Barzahlg. 
gesucht. 
Off.-Nr. 681 an die LZ 

.Zum 15. August 1967 
zu vermieten: 

2 große Räume 
mit Heizung u. Neben- 
räumen, als Büro oder 
Praxisraum zu ver- 
wenden; 

2 Zimmer 
mit Küche, Bad und 
Diele. 
Off.-Nr. 682 an die LZ 

Junges kinderlos. Ehe- 
paar, beide berufstät., 
sucht ab sof. od. später 

2- od. 3.-Zi.-Wohg. 
Off.-Nr. 658 an die LZ 

Suche 
2 Zimmer 

Küche u. Bad f. junges 
kinderloses Ehepaar. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 661 an die LZ 

Garten 
ca. 900 qm, mit Wo- 
chenendhaus zu ver- 
kaufen. 
Off.-r^r. 663 an die LZ 

Äcker 
860 und 1000 qm. Nähe 
Flüchtl.-Heim u. Bahn- 
übergang Schnainweg, 
für Gartengelände ge- 
eignet, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 071 an die LZ 

Großer Acker 
im [.oh zu verkaufen; 

Epuaparvertrag 
40 000,- DM, abgeschl. 
Iü(i5. abzugeben 
Off.-Nr. 655 an die LZ 

800 qm 
Bauerwart.-Land 

an der Steinbergstraße 
zu verkaufen, und 

Garage 
zu vermieten in der 
Robert-Koch-Str. 14 
Off.-Nr. 668 an die LZ 

Garage 
zu vermieten, Carl- 
Schurz-Straße. 
Zu erfragen: 

Langen, Postfach 76 

Garage 
(auch für Abstell- od. 
Lagerraum geeignet) 
zu vermieten. 

Hegweg 8 

Garage 
ab 1. Juni zu vermiet. 

H. Horch 
Berliner Allee 63 

Neues Tonband 
mit Zubehör für DM 
250.— zu verkaufen. 

Kleeberg. Langen 
Bürgerstraße 21 

3-4-Zi.-Wohng. 
gesucht. Miete bis 
DM 500,—. 
Angeb. unter Off.- 
Nr. 659 an die LZ 

Größeres 
Grundstück 

in Egelsbach (Wald- 
nähe B 3) geeignet als 
Garten oder Wochen- 
endgelände, zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 683 an die LZ 

2 Zimmer 
u. Küche von .jungem 
Paar gesucht. 
Off.-Nr. 666 an die LZ 

2 große oder kleine 
Räumlichkelten 

für Tanzveranstaltun- 
gen zu mieten gesucht. 

Oskar Wenk 
6 Frankfurt/Main 
Gellertstraße 25 
Telefon täglich ab 

19 Uhr: 45 32 84 

Beamtenwitwe sucht 
2-Zi.-Wohnung 

m. Heizung in Langen. 
Off.-Nr. 660 an die LZ 

3Vs. o. 4-Zimm.- 
Wohnung 
für den Leiter un- 
serer Filiale Lan- 
gen gesucht. Ange- 
bote an: 

Commcrzbank 
Langen 
Lutherplatz 7 
Tel. 06103/4809 

Möbl. Zimmer. Küche, 
Bad in Langen für 
Herrn 120,- 
2 Zimm., leer, Dusch- 
bad, in Mörfeld. 160,- 
2-Zimmer-Wohnungen 
Langen. ab 250.- 
3-Zimmer-Wohnungen 
Langen ab 323.- 
4-Zimmer-Wohnungen 
Langen ab 425,- 
Kleiner Bungalow, 
Langen. 4 Zi.. Küche. 
Bad 450,- 
1 Büro-Haus, Langen, 
230 qm Geschäfts- 
räume 500,- 
Verkäufc: 
2-Fam.-Haus, Langen, 

120 000,- 
I-Fam.-Komfort-Haus 
Langen, Neub., 600 qm 
bevorzugte Wohnlage 

168 000,- 
Bauplätze 
600 qm, Egelsbach, 
Anliegerkosten z. Teil 
bezahlt. Bauplan vor- 
handen 33 000,- 
600 qm, Langen, ä 65,- 
incl. Anliegerkosten 
5.30 qm. Langen, ä 65,- 
incl. Anliegerkosten 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
I..angen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Einfamilienhaus 
in Langen, 4 Zimmer, 
Küche m. Eßnische, 
Bad, Waschküche, Bal- 
kon, Telefon, ölheizg., 
Garten, ohne Makler 
an Dauermieter z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 669 an die LZ 

2'/s.3-,Zi.-Wohng. 
evtl. Altbau, gesucht. 
Instandsetzung wird 
übernommen. 
Off.-Nr. 654 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit ZH ab sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 678 an die LZ 

Beamter sucht 
Zimmer 

in Langen, Sprendlin- 
gen und nähere Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 662 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang sofort 
zu vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Potsdamer Straße 9 

3-Zi.-Komfort- 
Neubauwohnung 

Langen, Waldnähe. 
84 qm, Zentralheizg., 
Balkon, Erstbezug ca. 
1. Juli, Miete 390,- DM 

Telefon 3248 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbach 
In den Obergärten 44 

Suche für 2 amerika- 
nische Familien 

3-Zi.-Wohnung u. 
4-Zi.-Wohnung 

zum 1. Juli 1967. 
Zuschriften erbeten: 

607 Langen/Hessen 
Langestraße 8 

Appartement 
aller Komfort. Miete 
195.- DM, per 1. 6. 1967 
ZU vermieten; 

Bauplatz 
Mörfelden. DM 16 500,- 
einschl. Anliegerkosten 
zu verkaufen. 

Telefon 2325 Langen 

Ferienhaus 
b. Lofer/Österreich mit 
1 Wohn- u. 2 Schlafr. 
je 2 Betten für Urlaub 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 656 an die LZ 

1 möbl. Zimmer 70,- 
1 ZW, Sprendl. 200,- 
1 ZW, Langen 200,- 
2 ZW mit Zentralheiz. 
Götzenh., 95 qm 220,- 
Sprendl., Balkon 265,- 
Dreeichh., 52 qm 220,- 
3 ZW, Langen 275,- 
3 ZW mit Zentralheiz. 
Dreieichh., 70 qm 260,- 
Offenthal, 70 qm 230,- 
Langen, 84 qm 390,- 
Sprendl., 66 qm 335,- 
4 ZW mit Zentral heiz. 
Langen, 90 qm 380,- 
Sprendl., 113 qm 425,- 
5 ZW, Walldorf 520,- 
l-Fam.-llaus, ZU, 
Egelsbach. 7 Zi. 570,- 
Verkäule: 
3-Fam.-IIs., Egelsbach, 
3x3 ZW, Garage, gut. 
Zustand 90 000,- 
3-Fam.-Ii(imf.-Haus. 
Götzenhain, Neub 67, 
ca. 220qm Wohnfl . 01- 
ZH, Garage. 540 qm 
Grundstück 185 000,- 
4-Fam.-Komf.-Haus, 
Götzenhain, 4x3 ZW, 
Öl-ZH, Bj.ü5 230 000,- 
I-Fam.-Komf.-Haus, 
Egelsb.. 6 Zi., 125 qm 
Wohnfl., Öl-ZH, Bj. 66, 
grunderwerbsteuer- 
frei,, Garage 114 000,- 

U N G E R 
Immobilien 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3247 u 3248 

■ ""1 * ■     ■ * ■ ^ jy, 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn, 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck undVerlagi 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

PrTif® M™''- ^^htgespaltene Millimeterzeile Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 39 40 
Freitag, den 19. Mai 1967 

Jahrgang 19 57 

DIE WOCHE 

„B r i e f - O f f e n s i v e" 
Die Auseinandersetzung zwischen der Bun- 

desrepublik und der Sowjetzone hat sich auf 
eine neue „Ebene" verlagert: Man verkehrt 
neuerdings brieflich miteinander. Nachdem 
sich die Bundesregierung an den Berliner 
SPD-Parteitag gewandt hatte, erhielt der Bun- 
deskanzler einen Brief von Zonen-Minister- 
präsidenl Stoph und nahm ihn — ein Novum 
— auch an. Man ist sich in Bonn auch darüber 
im klaren, daß man den Brief in irgendeiner 
Form beantworten wird. 

Ist dieser Briefwechsel auch wünschenswert, 
so weichen doch die Meinungen über das, was' 
man behandeln sollte, weit voneinander ab. 
Der Kanzler will über menschliche Erleichte- 
lu.ngen für die Zonenbewohner verhandeln, 
Ministerprüsident Stoph dagegen hat die An- 
erkennung der „DDR" und den Verzicht 
Bonns auf seinen Alleinvertretungsanspruch 
im Auge. .'Außerdem möchte er mit Kiesinger 
per.uönlich sprechen. 

V/esenIlich konkreter sind zwei andere 
Hriefschreiber aus Pankow geworden. Zu- 
^^.chst einmal war es Zonenverkehrsminister 
-Cramer, der sein Bonner „Gegenüber" Leber 
:u Verhandlungen über den Eisenbahngüter- 

■••erkehr „zwischen beiden deutschen Staaten" 
eingeladen hat. 

Auch Bundespostminister Dollinger erhielt 
einen Brief aus der Zone. Ihn fordert Post- 
rninister Rudolph Schulze aus Pankow auf, 
die Schulden, die die Bundespost angeblich 
bei der Zone hat, zu begleichen. Danach so'' 
Bonn zum Ausgleidh der von der Zonenpo 
erbrachten Leistungen rund 970 Millionen DI. 
bezahlen. 

Kennedy-Runde bringt 
weltweiten Zollabbau . 

Die vier Jahre dauernden internationalen 
..ollsenkungsverhandlungen, nach ihrem In- 
itiator „Kennedy"-Runde genannt, sind jetzt 
in Genf erfolgreich abgeschlossen worden. Da- 
mit kann mit einem weltweiten Zollabbau be- 
gonnen werden. Es wird mit einer Verringe- 
rung der Industriezölle zwischen 35 und 40 »/o 
gerechnet. Die Zollsenkung auf dem landwirt- 
wirtschaftlichen Gebiet ist nicht ganz so stark. 
Wenn auch im Augenblick der Begriff Ken- 
nedy-Runde" für den Mann auf der Straße 
nicht viel besagt, so ist doch zu erwarten, daß 
er den erfolgreichen Abschluß der Verhand- 
lungen an seinem Geldbeutel spüren wird 
Dies wird allerdings nicht sofort geschehen' 
denn die vereinbarten Zollsenkungen werden 

® Jahresraten vorgenommen. Für die EWG, die in Genf als Block auftrat 
verhandelt der Belgier Jean Hey, der sich mit 
diesem Erfolg noch einmal nachdrücklich für 
die Nachfolge des bisherigen EWG-Präsiden- 
ten Hallstein empfohlen haben dürfte. Hall- 
stein, der es ablehnt, bei der bevorstehenden 
* usion der drei europäischen Behörden (EWG 
Montanunion und Euratom) die Rolle des 
..Ubergangspräsidenten" zu übernehmen, ist 
zwar inzwischen von der EWG-Kommission 
gebeten worden, auf seinem Posten zu bleiben 
doch wird er wohl weger Hes französischer! 
Widerstandes auf seinem -ktritt bestehen 

Die Haltung der Franzo. , ist es auch, der 
man im Zusammenhang mit der britischen Bei- 
trdtserklärung zu den europäischen Gemein- 
schaften besondere Aufmerksamkpit 

Versuch Englands, der tWG beizutreten, am französischen Veto ee- 
scheitert war, hat Paris zwar kein entschiede- 
nes Nein gesagt, doch deutete de Gaulle auf 
seiner Pressekonferenz an, daß er auch jetzt 
Schwierigkeiten zu machen gedenkt. Der 

britischen Beitritt sollte gewartet werden, „bis sich eine 
echte wirtschaftliche und politische Umwand- 
'Mng Großbritanniens vollzogen hat". 

einen Friedensappell an die Welt zu richten. Der Papst machte sowohl die 
Bedrohung „durch furchtbare Todeswaffen" 
wie auch den scharfen Kontrast zwischen 
Hunger und Wohlstand in verschiedenen Tei- 
len der Erde für die internationale Krisen- 
situation verantwortlich. 

In Vi^etnam, dessen Schicksal die besondere 
Sorge Pauls VI. gilt, haben die Kämpfe wieder 
an Scharfe zugenommen. Während die Ame- 
rikaner bei ihren Luftangriffen immer mehr 
^lele im Raum Hanoi und Haiphong wählen 
setpn in Südvietnam die Vietkong bei Über- 
wl eri auf US-Stützpunkte in stärkerem Maße 
Raketen ein. Die Rebellen waren bei diesen 
Aitlionen in mehreren Fällen erfolgreich. 

Spannungen im Nahen Osten 
Zu Spannungen, die eine gefährliche Situa- 

tion im Nahen Osten geschaffen haben, ist es 
zwischen Syrien und Israel gekommen. Syrien 

israelische Vergeltungsschläge" mit Hilfe seiner arabischen Partner abwehren. 
Ägypten bereitet sich inzwischen demonstrativ 
auf eine solche Möglichkeit des Eingreifens 
vor, nachdem ihm in früheren Fällen vorge- 
worfen worden war, es habe Syrien seinem 
bchicksal uberiassen. Die Mobilmachung der 
ägyptischen Streitkräfte hat UNOrGeneral- 

gerufen, der die beteiligten Parteien davor gewarnt hat, die 
Verwicklungen auf die Spitze zu treiben. 

Kurzarbeit bei Opel in Bochum 
Im Bochumer Werk der Adam Opel AG wird 

die Arbeit vom 5. Juni an für eine Woche 
ruhen, teilte die Gesellschaft mit. 

Husain indischen Staatspräsidenten Dr Za'ir 

. nser Bild zeigt Staatspräsident Dr. Husain mit seiner Enkelin, (dpa) 

DGfi berichtete über Beschäftigungslage 

Zusammenarbeit Ortskarteil mit der Volkshochschule bisher gescheitert 

Sekretär Rudi Michen vom DGB-Kreis Frankfurt berirhCot» »«c» 
die Tätigkeit des DGB-Kreises immer mehr von Frankfurt auf 

Warten auf den Aufschwung 
Obwohl Wirtschaftsminister Schiller in 

einem Zeitungsinterview feststellte, der wirt- 
•ichafthche Aufschwung in der Bundesrepu- 
ilik habe begonnen, hat sich die Industrie bis- 
ler nicht zu spürbaren Investitionen entschlie- 
len können. Der Rückgang der Arbeitslosen- 

zahl ist lediglich in saisonalen Entwicklungen 
2U suchen. Auch die Industrie-Messe in Han- 
nover hat nicht den konjunkturellen „Früh- 
Ing' gebracht, auf den man schon seit langem 

Unterstützung erhielt der Bundeswirt- 
«chaftsminister noch einmal von der Bundes- 
bank, die den Diskontsatz erneut um ein hal- 
Des auf nunniehr drei Prozent senkte. Gleich- 
zeitig wurde in Bankkreisen erklärt, es komme 
nun darauf an, den Unternehmern klarzu- 
machen, daß es nun nicht mehr lohne, in der 
Hoffnung auf weitere Diskontsenkungen mit 

'*n Investitionen zu warten. 

Friedensappell des Papstes 
Papst Paul VI. hat eine Reise zu dem portu- 

giesischen Marien-Wallfahrtsort Fatima be- 

Zum DGB-Kreis Frankfurt gehören südlicli 
des Mains die Städte und Gemeinden .Neu- 
^enburg, Sprendlingen, Langen, Offenthal, 
Dreieichenhain, Götzenhain, Egelsbach, Kel- 
sterbach, Walldorf und Mörfelden — ein Ge- 
biet, in dem etwa 130 000 Menschen leben. Die 
Grenzen des Kreises decken sich mit denen 
des Arbeitsamtsbezirkes Frankfurt. 

Herr Michen berichtete auch über die Ent- 
wicklung auf dem Arbeitsmarkt im Bezirk des 
Frankfurter Arbeitsamtes. In unserer Ge- 
gend sei die Beschäftigungslage nach wie vor 
überdurchschnittlich gut. Die Arbeitslosen- 
quote liege unter einem Prozent. Dem Ar- 
beitsamt seien rund 12 000 offene Stellen ge- 
meldet. Als Arbeitsuchende seien 6200 Men- 
schen registriert. Im DGB-Kreis Frankfurt 
sind 167 000 Arbeitnehmer gewerkschaftlich 
organisiert. V, viele in diesem Gebiet wohn- 
ten, die außeiiialb arbeiten, sei praktisch je- 
der zweite Arbeitnehmer Mitglied des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes. Als Beispiel 
nannte Herr Michen Mitarbeiter des Opel- 
Werks, die beim DGB-Kreis Darmstadt orga- 
nisiert seien, aber im DGB-Kreis Frankfurt 
wohnten und hier auch als Funktionär tätig 
seien. Der Organisationsstand gilt als beson- 
Hers gut bei der Bundesbahn, Bundespost und 
bei Druck und Papier. Niedrig ist er dagegen 
in der Sparte Handel, Banken und Versiche- 
rungen, obwohl diese Gewerkschaft im DGB- 
Kreis durch eine Mitgliederwerbung in jüng- 
ster Zeit etwa 1000 Anmeldungen erzielt habe. 

Unter den spanischen und italienischen Ar- 
beitern befinden sich viele Gewerkschaftsmit- 
glieder. In den letzten Wochen interessierten 
sich auch Griechen in starkem Maße für die 
Arbeit des DGB. Die Ausländer erblickten in 
der Regel in der Mitgliedschaft beim DGB 
eine soziale Vertretung ihrer Interessen und 
keine politische Vertretung. 

Mitte März waren im Arbeitsamtsbezirk 
Frankfurt 57 306 Ausländer beschäftigt. An 
erster Stelle stehen die Italiener mit 14 640. 
Es folgen 12 882 Spanier, 8473 Jugoslawen, 
4945 Griechen, 4508 Türken und 894 Portu- 
giesen. 

Bei dem Besuch von Herrn Michen kam es 
zu einer Diskussion um die berufliche Fort- 
bildungsarbeit des DGB. Herr Jäckel, der Vor- 
sitzende des Ortskartells Langen, erinnerte 
daran, daß der DGB-Kreis Frankfurt der Lan- 
gener Volkshochschule vor drei Jahren einen 
Zuschuß von 200 Mark angeboten habe. Das 
Ortskartell erklärte sich mit dieser Beihilfe 
unter der Voraussetzung einverstanden daß 
es auch Einfluß auf die Gestaltung des'Pro- 
gramms der Volkshochschule nehmen könne. 
Zu einem Gespräch zwischen der Volkshoch- 
schule und dem Ortskartell in dieser Frage sei 
es aber bis heute noch nicht gekommen, stellte 
Herr .TfickeJ fest 

Zur Zeit bleibt den DGB-Mitgliedern in 
Langen und Umgebung trotz der Mittelpunktr 
lunktion Langens nichts anderes übrig als 
nach Frankfurt zu fahren, wenn sie Lehr- 
ganp zur beruflichen Fortbildung besuchen 
wollen. In Frankfurt arbeitet der DGB-Kreis 
eng mit dem Bund für Volksbildung zusam- 
men, berichtete Herr Michen. Das habe sich 
gut bewährt. Herr Jäckel wies darauf hin daß 
den Arbeitnehmern, die sich nach Feierabend 
beruflich weiterbildeten, durch die Fahrt nach 
Frankfurt eine zusätzliche Belastung ent- 
stünde. Deswegen will der Vorstand des Orts- 
kartells in der nächsten Zeit festzustellen ver- 
suchen, an welchen Kursen in Langen ein aus- 
reichendes Interesse besteht. Das Interesse an 
beruflicher Fortbildung ist in der letzten Zeit 
deutlich gestiegen. Das hängt vor allem mit 
der Situation auf dem Arbeitsmarkt und mit 

, J^ofjunkturdämpfung zusammen. Herr Michen meinte, das Konjunkturtal sei noch 
nicht übewunden. Es werde noch einige Zeit 
dauern, bis es wieder deutlich aufwärts gehe. 

Bei der Zusammenkunft mit der Presse 
wurde auch darauf hingewiesen, daß es in 
Egelsbach eine sehr aktive Gruppe der Ge- 
werkschaftsjugend gibt. Uberhaupt sei das 
DGB-Ortskartell Egelsbach wieder recht rege 
geworden. In Langen fanden in den letzten 
Monaten sehr gut besuchte Veranstaltungen 
des DGB statt. Bis zum Herbst wird ein neues 
Programm ausgearbeitet. 

Bohrungen wurden eingestellt 
Im deutschen Teil der Nordsee wurden jetzt 

die Bohrungen nach Erdgas- oder öllager- 
stätten eingestellt. Damit haben sich die Hoff- 
nungen eines aus zehn Firmen bestehenden 
Nordseekonsortiums, ähnlich wie vor der eng- 
lischen Ostküste öl- oder Erdgaslager zu fin- 
den, nicht erfüllt. 

Tadelsantrag gegen die 
französische Regierung 

Aus Protest gegen die von Ministerpräsident 
Georges Pompidou gewünschten Sondervoll- 
machten zur Verwirklichung von Maßnahmen 
der Wirtschafts- und Sozialpolitik, haben 
Oppositionsgruppen des Parlaments einerl 
Tadelsantrag gegen die Regierung eingebracht. 
Die Abstimmung darüber wird am Samstag- 
abend oder Sonntag früh stattfinden. Um das 
Kabinett zum Rücktritt zu zwingen, müßte die 
Gesamtopposition 244 Stimmen zusammen- 
bringen. Das ist jedoch nicht zu erwarten. Vor- 
der Nationalversammlung begründete Pom-. 
p;dou die Absicht der franzöischen Regierung 
rnit der erforderlichen Anpassung der franz- 
zösischen Wirtschaft an die Wettbewerbsver- 
hältnisse in der EWG nach dem Wegfall aller 
Zölle innerhalb der Gemeinschaft zum 1. Juli 
1968. Ferner seien Maßnahmen zur Bewälti- 
gung der Arbeitslosigkeit und zur Behebung 
des großen Defizits des Sozialversicherungs- 
systems erforderlich. 

Altmeier wieder Ministerpräsident 
Dr. Peter Altmeier, 67 Jahre alter rhein- 

land-pfälzischer CDU-Politiker, ist erneut zum 
Ministerpräsidenten der Mainzer CDU-FDP- 
Koalitionsregierung gewählt worden. Altmeier, 
ist mit 20jähriger Regierungszeit damit der am 
längsten amtierende Regierungschef in der 
Bundesrepublik. 

Ausbildungsalter für Schwestern herabsetzen 
Weiterer Ausbau des Erholungsheimes für kör perbehinderte Kinder auf Schloß Wolfsgarten 
Für eine Herabsetzung des Mindestalters 

von 18 auf 17 Jahre bei der Ausbildung des 
Schwesternberufes setzte sich — wie seit 
Jahren — der hessische Sozialminister Hein- 
rich Hemsath vor der Landesfrauenkonferenz 
des DRK-Landesverbandes Hessen auf Schloß 
Wolfsgarten ein, an der auch der Präsident 
des DRK teilnahm. Minister Hemsath, der in 
der Diskussion, die dem Jahresbericht der 
Gräfin Matuschka-Greifenklau folgte, aus der 
Sicht der hessischen Sozial- und Gesundheits- 
politik zu Fragen des Schwesternberufes und 
des freiwilligen Sozialjahres Stellung nahm, 
betonte, daß durch eine Herabsetzung des 
Mindestalters ein fugenloser Übergang von 
Elternhaus und Schule zur tjeruflichen Au.s- 
bUdung gewährleistet sei. Dadurch werde ver- 
hindert, daß viele Junge Menschen, die bereit 
seien, den schweren, aber auch schönen Be- 
ruf einer Krankenschwester zu ergreifen. In 
andere Berufe abwandern, weil sie keine 
Wartezelt zur eigentlichen Berufsausbildung 
mehr überbrücken müßten. 

Minister Hemsath nstün die Konferenz zum 

Anlaß, allen haupt- und ehrenamtlichen Hel- 
ferinnen des DRK für ihre selbstlose Arbeit 
zu danken. Er richtete zugleich die Bitte an 
sie, weder resignieren noch müde zu werden 
im Dienst am Nächsten, der der Hilfe bedürfe. 

Der anwesenden Prinzessin von Hessen und 
bei Rhein, die ihr Amt als Vizepräsidentin des 
DRK - Landesverbandes niedergelegt hat, 
sprach der Minister seinen Dank für ihre 
jahrelange und vielfältige karitative Arbeit 
aus. 

Als^ sichtbares Zeichen des Dankes für diese 
beispielhafte Tätigkeit sagte er ihr eine wirk- 
same finanzielle Hilfe für die Ausweitung des 
auf SchloB Wolfsgarten von der Prinzessin 
seit vielen Jahren eingerichteten Erholungs- 
heimes für schwerhörperbehinderie Kinder 
des DRK lu. 

Englische Prinzessin in der Bundesrepublik« 
Zu einem 2tägigen Besuch der im Münsterland 
stationierten britischen Truppen ist die Her- 
zogin von Kent, Prinzessin Marina, in Münster 
eingetroffen. 



Eine spannende Rettungsaktion 

Im Kreiskrankenhaus wurde dringend ein Serum gebraucht 
Am verKangenen Samstag gegen 20.00 XJhr wurde der Stadtpolizei telcfoniscli 
vom DRK Langen gemeldet, daß im Kreiskrankenhaus dringend Rotlauf- 
serum benötigt werde. Bei dem Patienten handelte es sich um einen Metzger, 
der von einem an Rotlaufseache erkrankten Schwein gebissen worden war. 
Zugleich erfuhr die Polizei, daß das notwendige Serum nur bei einer Offen- 
bacher Firma zu erhalten sei, bei der sich telefonisch niemand gemeldet habe. 
Die Langener Polizei zog ihre Kollegen in Offenbach hinzu. Sie stellten fest, 
daß sich die Inhaberin der Firma in einer Taunusgemeinde aufhielt. Eine 
Streife der Bad Homburger Polizeistation eilte zu der Frau. Sie mußte den 
Beamten jedoch mitteilen, daß sie in ihrem Geschäft das Serum nicht vor- 
rätig habe. 
Daraufhin riet die Stadtpolizei dem Kreiükrankeiihaus, zu versuchen, das Serum 
in einem Arzneimittei-Notdepot zu erhalten. Dafür kamen die Behring-Werke 
Marburg in Frage. Die Beamten der Langener Polizei verständigten die 
Polizeistation in Cölbe bei Marburg Uber Funk. Sie ließ das Serum sofort 
in den Behring-Werken abholen und iibergab es einer Streife der Autobahn- 
polizei, die es mit Blaulicht u. Martinshorn nach Langen brachte. Dort traf 
das Serum gegen 23 Uhr ein. 

Einwände 
zurückgewiesen 

Im Planfeststellungsvcrfahren Bahn- 
überführung im Zuge der Bundesstraße 
486 hat der hcssisdic Minister für Wirt- 
schaft und Verkehr nun entschieden. 
Mit dem Planfcststcllungsbeschluß, der 
allen Beteiligten zugestellt wird, wur- 
den alle Einwände, die gegen die Pla- 
nung vorgebracht wurden, zurückge- 
wiesen. Gegen diesen Besdiluß kann ge- 
klagt werden. Nähere Einzelheiten über 
die Entscheidung wird die Stadtverwal- 
tung noch mitteilen. 

Hohe Zeiten des Maien 
Nun sind des Jahres allerschöiiste Tage, 

nun schenkt sich uns der Frühling zu jeder 
Stunde neu . . „Hoher Maien" — ist das 
Zauberwort, von dem schon die Minnesänger 
wußten, iil;. sie auf ihrem Schimmelchen 
durch diis blühende Land ritten, von Burg zu 
Bur;;, um ilire Liedei zu singen, die von der 
Liclsiii'..< hon und von der Treue. 

.. 'nd kommt dann der Mai, sind die Sor- 
gen vorb !'■ — so kündet ein alter Spruch, 
der in grr.iien Wintertagen neuen Mut geben 
wollte Hat er auch heute noch Geltung, 
dii' <'r " o; 1- Satz? Wir lächeln ein wenig 
resignici t, denn wir wissen nur allzu gut, daß 
uns. re Sorgen auch der Mai nicht nehmen 
kann, alle die Kümmernis.se des Alltags, die 
Gedanken an Arbeit und Geld und Pflichten 
und Steuer Und doch sollten wir das 
Wunder des Maien nicht unterschätzen, es 
wandelt auch uns in .jedem Jahre, ohne daß 
wir etwas davon merken. Wir werden jünger 
und hoffender, und mit dem Erblühen des 
Frühlings blühen auch uns Leben u. Lebens- 
mut wieder zu. 
Vielleicht leben wir alle zu hastig und ober- 

flächlich. um den Maienzauber zu spüren, 
vielleich! sollten wir nicht auf das Wunder 
warten, das uns die Sorgen nehmen soll, son- 
dern es suchen gehen, irgendwo da draußen 
vor der Stadt, an einem einsamen Waldweg 
oder zwischen den Feldern, auf denen die 
Saat in lichtem Grün zur Ernte geboren wird. 
Dort draußen werden wir den hohen Maien 
finden in diesen wunderschönen Tagen, und 
auch das Glück treffen, nach dem wir jagen, 
und das doch nur in unseren eigenen Herzen 
zu finden i.st und in seinem Frieden. 

WIR GRATULIEREN . . 
. . . Frau Katharine .Schule, Flachsbach- 
sti-aße 30. zum 81. und Herrn Emil Steinbei-g, 
Steubenstr. 41, zum 79. Geburtstag am 20. 5.; 
. . . Frau Elisabeth Klug, Carl-Ulrich-Str. 14, 
zum 7C. und Herrn Jakob Lust, August-Bebel- 
Straße 23' i.i, zum 80. Geburtstag am 21. 5.; 
. . . Frau Margarete Freitag. Gartenstr. 85, 
zum 78.. Frau Maria Sulzmann, Lerchgasse 21, 
ium 77.. Frau Christine Schmitz, Am Berg- 
fried 7. zum 77.. Herrn Otto Karl. Annastr. 16. 
zum 78. und Herrn Johannes Wittich,.Vier- 
häüserga.sse 7, zum 79 Geburtstag am 22. 5.; 
. 7-. Herrn Konrad Högel. Stettiner Straße 5, 
Elim 75. Geburtstag am 23. 5. . i u . 

Zum neuen Lebensjahr wünscht die Lan- 
gener Zeitung alles Gute. 

Fronleichnamsprozession 
Die diesjährige Fronleiclinamsprozession am 

25. Mai nimmt folgenden Verlauf: Von der 
St.-Albertus-Magnus-Kirche auf der Anlage 
der Bahnstraße (Südseite) in ostwärtiger Rich- 
tung durch den Hof der Ludwig-Erk-Schule 
zur Zimmerstraße, dann die Zimmerstraße 
^ntlang in südlicher Richtung bis zur Wolfs- 
gartenstraße, bis zur Goethestraße und von 
dort zur Kirche zurück. Verkehrsteilnehmer 
werden von der Polizei gebeten, in der Zeit 
von 9 bis II Uhr darauf Rücksicht zu nehmen. 
Insbesondere sollen keine Fahrzeugs ver- 
kehrsbehindernd abgestellt werden und die 
Prozessionsstrecke nicht befahren v/erden. Es 
sei der Würde des Tages und der Veranstal- 
tung angemessen, wenn um diese Zeit keine 
Betten an den Fenstern zu sehen sind. 

Stadtwappen an der Uniform 
Der Freiwilligen Feuerwehr Langen ist 

durch Magistratsbeschluß gestattet worden, 
künftig das Stadtwappen am Ärmel der Uni- 
form zu tragen. Jeder Gebrauch des Stadt- 
wappens bedarf der Genehmigung der Stadt. 
Diese Erlaubnis hat die Stadt bisher für pri- 
vate Zwecke nicht gegeben. Die Feuerwehr 
nimmt hier allerdings eine Sonderstellung ein. 

* Einen VVappenteller hat die Stadt der 
Jungen Union Langen als Wanderpreis für 
^ine Autoralley gestiftet. 

* Noch einige Plätze frei. Der Jahrgang 
pOO / 01 hat für die Fahrt am 23. Mai durch 
Pen Odenwald nach Schwetzingen noch 
einige Plätze frei. Wer an dieser Fahrt teil- 
nehmen möchte, ist als Gast willkommen. 
Bezüglich Meldung siehe auch Anzeige. 

* Der Obst- und Gartenbauverein Langen 
hält am Montag, dem 22. Mai, um 20 Uhr im 
Gasthaus „Lämmchen" eine Mitgliederver- 
sammlung ab. Zwecks Vorbereitung einer 
Fahrt zur Bundesgartenschau wird um zahl- 
reiches Erscheinen gebeten. Auch Nichtmit- 
^ieder sind herzlich eingeladen. 

* Die Kunst- und Kulturgemeinde Lan- 
gen e. V. veranstaltet am Freitag, dem 19. Mai 

m 20 Uhr im Cafe Treusch ihre diesjährige 
iJahreshauptversanunlung, bei der auch der 
Kassenbericht erstattet wird. Der Vorstand 
lädt dazu alle Mitglieder, Freunde und Inter- 
fessenten herzlich ein. Auf der Tagesordnung 
£t2hen auch Vorstandswahlen. 

Finanzamt und Stadtwerke am Mittwoch 
geschlossen 

Wegen Betriebsausflugs bleibt am Mittwoch, 
dem 24. Mai. das Finanzamt Langen — ein- 
schließlich der Finanzkasse — für den Publi- 
kumsverkehf geschlossen. — Aus dem selben 
Grund haben auch die Stadtwerke am Mitt- 
woch geschlossen. Für Notfälle ist jedoch vor- 
gesorgt. 

Rhododendronblüte im SchloBgarten 
Der Park von Schloß Wolfsgarten ist am 

kommenden Sonntag, dem 21. Mai und Fron- 
leichnam (25. Mai) in der Zeit von 13 bis 18 
Uhr für Besucher geöffnet, die sich an der 
herrlichen Blüte der Rhododendron erfreuen 
wollen. In früheren Jahren sind viele hundert 
Bürger aus diesem Anlaß zum Schloß Wolfs- 
garten spaziert. Bei schönem Wetter wird 
auch diesmal mit einem großen Ansturm ge- 
rechnet. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Tn der Zelt vom 19. Mai, 16.00 Uhr bis 

26. Mai, 7.00 Uhr telefonisch zu erreichen 
unter Telefcn 4091: 

Für Gas und Wasser; Hermann Born, I.an- 
gen, Wassergasse 10. 

Strom: Günter Naus, Langen, Südl. Ring- 
straße 135. 

Langen, den 19. Mai 1967 

Ausbau der Straßenbeleuchtung 
Für den Ausbau der Straßenbeleuchtung 

vergab der Magistrat Aufträge in Höhe von 
17 000 Mark. In der Bornga.sse und der Vier- 
häusergasse wird eine moderne Straßen- 
beleuchtung installiert. Ferner werden in 
Neubaugebieten Leitungen verlegt, damit die 
Straßen nach Herstellung der Fahrbahn nicht 
aufgerissen werden müssen. Solche Arbeiten 
sind vorgesehen in der Steubenstraße, Dürer- 
straße, verlängerten Lutherstraße, Taunus- 
straße, Petcr-Müller-Straße, F.lbestraße und 
verlängerten Sophienstraße. 

Bereits drei BrieftaubenflUge 
Für die Brieftaubenzüchter hat nach der 

langen Zeil der Winterruhe die Reisesaison 
begonnen. Die Reisevereinigung Dnrmstadt, 
zu der neben achtzehn anderen Vereinen auch 
der Rei.sclaubenverein „Heimkehr" Langen 
gehört, schickte am 30. April ihre Tauben 
zum ersten Preisflug nach Freiburg (230 km). 
Der Langener Verein beteiligte sich mit 242 
Tauben und konnte 63 Preise eri'ingen, dar- 
unter den 9., 17., 20. und 26. Am Flug Weil I 
am 7. Mai beteiligte sich der Verein mit 217 
Tauben, die 61 Preise errangen. Die Ergeb- 
nis.se berechtigen zu den besten Erwartun- 
gen. Zum Flug Weil II liegen die Ergebnisse 
noch nicht endgültig vor, doch ist auch hier 
mit einem guten Abschneiden zu rechnen. 

Viele Bürger verfolgen mit Interesse das 
Geschehen. Der Verein hofft, daß sich noch 
einige dieser Interessenten dem schönen 
Taubensport anschließen werden. 

.Tugrndring I.angrn (.IRL) gegründet. Unser Bild von links nach reehts: Eberhard Wolff, 
stellv. VorsitzondiT des .lugcndringes und Vorsitzender der .lungdemokraten; Rolf I', Kofter, 
stellv. Vorsitzender des Jugendringes und Vorsitzender der .lungen Union; Woltgang Stein- 
metz, Erster Vorsitzender des .lugendringes; Versammlung.sleiter Claus Demke, Richard Brei- 
dert, Schriftführer des Jugendringes und Günter Hilti, Schatzmeister des .lugendringes. 

* Der Erste Hilfe-Leistungswcttbewcrb des 
DRK-Bezirksverbandes Darmstadt wird am 
Sonntag, dem 21. Mai, in der Albert-Schweit- 
zer-Schule in Langen ausgetragen, 

* Jahrgang 1889/90 trifft sich am kommen- 
den Dienstag, 17 Uhr, in der alten Schänke, 

Friedhofsgeräte wurden miBbfaücht' ' 
Auf dem Friedhof werden die von der Stadt 

Langen angeschafften Gießkannen laufend 
mutwillig beschädigt oder zerstört. Ferner hat 
die Stadtverwaltung feststellen müssen, daß 
auch die Kunststoffbrausen nach kurzer Zeit 
verschwunden sind. Die Bevölkerung wird ge- 
beten, ein Augenmerk auf diese Vorgänge zu 
nehmen und Wahrnehmungen der Stadt Lan- 
gen oder der Polizei mitzuteilen. 

Sperrung der Bahnhofsanlage für den 
Durchgangsverkehr hat sich bewährt 
Die zunächst einmal probeweise angeordnete 

Sperrung der Bahnhofsanlage für den Durch- 
gangsverkehr in Richtung Bahnstraße hat sich 
bestens bewährt, wurde gestern im Rathaus 
gesagt. Seither komme der Verkehr auf der 
bevorrechtigten Bahnstraße wieder gut in 
Fluß. Das Straßenverkehrsamt werde deshalb 
die Sperrung als Dauermaßnahme anordnen. 

Ausbesserung der Fahrgasse 
Die Sperrung der Fahrgasse wegen der \r- 

beiteii am Versoigungsnetz hat die Stadt dazu 
benutzt, die Fahrbahn der Fahrgasse auszu- 
bessern. Dui'ch die starke Verkehrsbclastung 
waien einige Schäden entstanden, die drin- 
gend be.seitigt werden mußten .Wenn der Ver- 
kehr ab Samstag wieder durch die Fahigasse 
läuft, werden die Verkehrsteilnehmer die vor- 
genommenen Ausbesserungen dankbar be- 
grüßen. 

Verbesserung am Hundsgraben 
Während der Ausbauarbeiten an der Kreis- 

straße 168 wurde auch der Hundsgraben, der 
südlich der Mörfelder Landstraße unter der 
Kreisstraße hindurchführt, verbessert. So 
wuide der Brückendurchlaß verlängert und 
der offene Graben westlich davon auf die 
Hälfte seiner Länge mit sogenannten Halb- 
schalen versehen. Dadurch wird er künftig 
wesentlich bessere StrömungsverhUltnisse 
haben. Bei starken Regenfällen wird es nicht 
mehr zu Überflutungen kommen. Später ist 
auch noch vorgesehen, das Reststück bis zum 
Klärwerk auszubauen. Die Arbeiten führte die 
Stadt Langen mit eigenen Arbeitskräften aus. 

Die Probe aufs Exempel 

Einbahnverkehr in der Innenstadt unmöglich 
Seit einiger Zeit ist die Möglichkeit eines 

Einbahnverkehrs in der Fahrgasse und Rhein- 
straße im Gespräch. In der Jahreshauptver- 
sammlung 1967 des VW war darüber aus- 
giebig diskutiert worden. Die Vorstellungen 
gingen dahin, den Süd-Nordverkehr auf der 
Fahrgasse und Frankfurter Straße zu belassen 
und den Gegenverkehr über Wallstraße, 
Lutherplatz, Rheinstraße und Darmstädter 
Straße zu leiten. Dadurdi, so meinten die Ver- 
fechter des Gedankens, käme es in der über- 
lasteten Altstadt zu aufgelockerten Verkehrs- 
verhältnissen und für das Gewerbe in diesem 
Raum zu besseren wirtschaftlichen Bedingun- 
gen. 

Nun mußte plötzlich wegen dringender Ar- 
beiten am Versorgungsnetz die Fahrgasse ge- 
sperrt und der Verkehr umgeleitet werden. 
Ab Mittwoch lief der gesamte Fahrzeugver- 
kehr der B 3 aus Riditung Frankfurter über 
Wallstraße, Lutherplatz und Rheinstraße und 
dann wieder in der Darjosstädter .Straße .auf 
die B 3 zurück. Diese Verkehrsführung wurde 
von der Stadtverwaltung mehrfach beobachtet 
und vor allem in den Spitzenzeiten zwischen 
16.30 und 18.30 Uhr einer kritischen Prüfung 
unterzogen. 

Das Ergebnis war äußerst ungünstig. Es 
wurde erkannt, daß der Kreisverkehr am 
Lutherplatz der Verkehrsbelastung nicht ge- 
wachsen ist. Wenn auch bei der augenblick- 
lichen Umleitung in der Rheinstraße ein 
Gegenverkehr läuft, der in der Querrichtung 
erheblich in den Verkehrskreisel hineinstrahlt 
und sich dadurch hemmend auswirkt, so wird 
selbst bei einem Wegfall dieses Gegenverkehrs 

der Verkehrskreisel durch so viele andere 
Faktoren belastet, daß der Verkehrsfluß nicht 
gewährleistet ist. 

Der Lutherplatz hat sieben Fußgänger- 
Überwege, die bekanntlich gegenüber dem 
fließenden Verkehr bevorrechtigt sind. Außer- 
dem würden im Falle eines Einbahnverkehrs 
aus vier Straßen, nämlich der Wallstraße, der 
Lutherstraße/Gartenstraße, der Bahnstraße 
und der August-Bebel-Straße fließender Ver- 
kehr einströmen. Darüber hinaus befindet sich 
in der unteren Wallstraße und in der Bahn- 
straße unmittelbar am Kreisel eine stark fre- 
quentierte Bushaltestelle. Zu berücksichtigen 
wäre audi noch, daß der jetzt in der Rhein- 
straße in nördlicher Richtung laufende Ver- 
kehr künftig über die B 3 — Wallstraße lau- 
fen und damit diese Straße noch mehr be- 
lasten würde. Das alles schafft der Verkehrs- 
kreisel nicht. 

Während der Umleitung von Mittwoch bis 
Freitag konnte der Verkehrsfluß auf dem 
Lutherplatz während der. V«rkeHrsspitze liur. 
durch den Einsatz von zwei Verkehrspolizisten 
noch gerade aufrechterhalten werden. Was 
wäre aber, wenn die Beamten plötzlich für 
einen anderen Einsatz benötigt würden? Das 
Verkehrschaos würde auf dem Fuße folgen. 

Im Falle eines Einbahnverkehrs würden 
sich die Verhältnisse am Lutherplatz nicht 
wesentlich ändern. Auch eine Signalanlage 
wird den Verkehr nicht im gewünschten Sinne 
steuern können. Die Lehre und Erkenntnis aus 
der Verkehrsumleitung ist deshalb die be- 
dauerliche Feststellung, daß sich eine Ein- 
bahn-Regelung für den Verkehr der Innen- 
stadt wohl kaum durchführen läßt. 

Der Kreisvorsit- 
zende des Deut- 
schen Roten 
Kreuzes im Kreis 
Offenbach, 
Landrat a. D. 
Jakob Heil (links) 
fiberreichte dem 
Fahrer des DRK- 
Krankentransport- 
wagens Wilhelm 
Waldschmidt 
(rechts) aus Langen 
im Rathaussaal 
das Ehrenzeichen 
des DRK und die 
goldene Nadel des 
Landesverbandes 
des DRK. 
(Wir berichteten 
in unserer 
letzten Ausgabe 
darüber) 
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■ RUND UM DEN 

Vierröhr3nbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe Langener, des verlängerte Pingst- 
Woche*nd mit seim herrliche Wetter hat aam 
so richdig gut gedaa, gele. Awwer glel die 
nächst Woch hawwe mer ja schon widder en 
Feierdag, wie schee. Da kann der sich emal 
mit uanern Sache befasse, dehaam un sich 
aach Gedanke mache um Dinge, wo mer sonst 
net dazu kimmt. Zum Beispiel um die Rhodo- 
dendron-BIiet im Schloß Wolfsgarte. Ei, am 
Sonndag un am Fronleichnam, da soll de Park 
geöffent wem for die All-Gemeinheit. Des 
sein mir. Als hiegemacht un die blaublietige 
Rhododendre betracht. Es lohnt sich bestimmt. 
For beide. 

Nun is ja der Biietebusch e Moorplanz un 
ivill viel Feuchtigkeit. Nun, des is hier so e 
Sach. Da gibts z. B, noch immer e sogenannt 
Brinnche In Lange, des längst kaans mehr is. 
Deshalb aach „sogenannt". Awwer als Babier- 
korb un Dreckfänger sollt mers ja aach net 
grad benutze. Zum Verschmutze. Ei, liewer 
sollt mers entferne. Denn so als aale trockene 
Staaklotz hat es Brinnche ja aach kaa Berech- 
tigung mehr. Es sei denn, daß alle Brinnchen 
Widder fließe — un damit aach des. Ich glaab 
alsemal, da duts Leut gewwe in Lange, die 
wisse noch net emal, was ich jetzt for e Brinn- 
che gemaant hab. Naja, dene is halt net zu 
helfe — odder die sin net von hier — dann 
lasse sich als net helfe. Egal, wie's is, e Brinn- 
che muß entwedder e Brinnche sei odder es 
brauch dann aach net de Blatz zum Briefkaste 
zu versperm. Wohlgemerkt, ich bin ja fors 
Brinnche. Awwer for aans des leeft un net 
schleeft. 
Sache gibt's, die gibt's garnet. Kimmt doch 
dieser Dag e Kart mit de Post in de Briefkaste 
geflatschert, wodruff steh dut, daß mer unser 
aalt Uhrtermche widder uffstelle sollt. Also, 
mein liewer Leserfreund, des is ja bestimmt 
gut, werklich gut gemaant. Awwer die Zeit 
läßt sich doch net um Jahre zurickdrehe, Naa, 
des glaab ich not. Heert, der Leser hat ge- 
maant, mer sollt des aalt Uhrtermche uff dem 
freie Blatz uffstelle, den des aalt abgerissene 
Finanzamt jetzt hinnerlasse hat. Naa, un 
wann's vorm Rathaus wär. Die Zeite der Uhr- 
termchezeite sin aafach vorbei. So laad mers 
dut. Abgeseh dadevoo, daß mer garnet genau 
waaß, ob des Termche iwwerhaupt noch da is. 
So hette mers denn heut mit lauter aale Er- 
innerunge. E Brinnche, des net mehr wassert 
un e Uhrtermche, des net mer falschgeht. Fehlt 
bloß noch, daß aaner kimmt un secht: „Ei, am 
aale Vierröhrnbrunne, gell, da hängste." Ja, 
mei Leut, da hänge mer. Weil des e Stick aalt 
Lange is. de.smer.<iorirsam behannelt, gepflecht 
un uns erhalte hat. Wann mer nadierlich nix 
mecht, un die Flitsch bambele läßt, dann geht 
alles .ii), die, 6.lnse.,Mer.niMß renoviern lui repa- riern. Grad in de Altstadt, damit unser neu 
•Stiidtche sieht, was es for e aalt Stadt is. Des 
langt fnr heut, wo sonst nix bassiert is, 

Adschee Euern Schorsch 

' Der 12jährige Jürgen Kiiothe, Im Hasen- 
winkel 10, teilte der Polizei telefonisch mit, 
daß er in der Gerhart-Hauptmann-Straße eine 
kleine braune Geldbörse mit 11,20 Mark In- 
halt gefunden habe. 

In der Nacht zum Pfingstmontag wurde ein 
auf dem Parkplatz an der Frankfurter Straße 
abgestellter Personenwagen aufgebrodien und 
aus dem Fahrzeug ein hellbrauner Regen- 
mantel entwendet. In der gleidien Nacht 
wurde ein Wagen aufgebrodien, der vor dem 
Wohnblock Südliche Ringstraße 133 abgestellt 
war. Dabei wurde eine Handwarnleudite und 
Werkzeug entwendet. Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei. 

Junge rannte in Auto 
In der Friedrich-Ebert-Straße kam es zu 

einem Verkehrsunfall, bei dem ein 6jähriger 
Junge am Kopf und Rücken verletzt wurde. 
Ein Autofahrer befand sich wegen eines rechts 
geparkten Fahrzeugs an der linken Fahrbahn- 
seite. als plötzlich von links der Junge aus 
einem Anwesen vor das Auto lief. 

Platzkonzert im Erholungsgebiet 
Mühltal 

Der Verkehrs- und Verscliöncrungs- 
verein 1877 eV Langen veranstaltet auch 
In diesem Jahr zusammen mit dem 
Orchcstervcrein Langen wieder einige 
Platzkonzerte. Da.s erste Konzert findet 
am kommenden Sonntag, dem 21. Mal 
um 10 Uhr Im Erholungsgebiet Mühltal 
am Paddelteich statt. Es kommen volks- 
tümliche Weisen und Musikstücke zum 
Vortrag. 

Mit dem Konzert im Mühltal wollen 
die Veranstalter dieses sdittne Gebiet 
noch mehr in den Mittelpunkt des Inter- 
es.ses stellen. Bei ansprechendem Besuch 
und guter Resonanz sollen noch in die- 
sem Sommer weitere Darbietungen er- 
folgen, damit das Mühltal noch mehr als 
bisher zu einem Anziehungspunkt wird. 

Die Bevölkerung aus Langen und der 
Umgebung ist zum Besuch des ersten 
Platzkonzertes am Sonntag recht herz- 
lich eingeladen. Der Eintritt ist frei. Bei 
ungünstiger Witterung wird die Veran- 
staltung auf einen anderen Sonntag ver- 
legt. 

mit kaltem Wasser ausgewaschen werden. Die 
Hausfrauen lernten auch, wie eine Ente tran- 
chiert und angerichtet wird. Anschließend ging 
Herr Buhmann auf die verschiedenen Han- 
delskiassen ein. 

Den Unterschied zwischen Gefrier- u. Tief- 
kühlfleisch sowie die unterschiedlicheHaltbar- 
keitsdauer im Kühlschrank und in der Gefrier- 
truhe erklärte Herr Quast. Mageres Fleisch ist 
länger haltbar als fettes. Auf die Qualität des 
Fleisches muß besonders geachtet werden, 
wenn größere Mengen für die Gefriertruhe 
eingekauft werden. Der Referent machte dar- 
auf aufmerksam, daß die Gefriertruhe an 
einem Patz ohne Zugluft stehen solle, weil sie 
sonst schnell vereise. Schließlich wurde den 
Hausfrauen noch gezeigt, wie eine Gefrier- 
truhe enteist wird, in der noch Vorräte ge- 
lagert sind. 

An die Vorträge .schloß sich eine Verlosung 
nn. Frau Helene Kiefer, die Leiterin der 
Frauengilde Langen, dankte den beiden 
Gästen im Namen aller Teilnehmer für die 
lntere.<isanten Vorträge. 

Vorträge für Hausfrauen 
Fleischberater gaben viele praktische Hinweise 

Uber dreißig Langener Hausfrauen, Mitglie- 
der der Frauengilde der Konsumgenossen- 
schaft Main-Taunus, ließen sich von den 
Herren Buhmann, Fleischberater der GEG- 
Fleischwarenabteilung, und Quast, Fleischbe- 
rater der Konsumgenossenschaft Main-Taunus, 
über Fleisch- und Wurstwaren informieren. 
Herr Buhmann zeigte den Hausfrauen an 
einer Ente, wie man richtig Geflüge ausnimmt 
und wie es gefüllt wird. Sollte dabei einmal 
die Galle verletzt werden, müsse alles schnell 

Arbeltsabend fand großes Interesse 
„Farbige Dia-Titel — selbst hergestellt" 

lautete das Motto eines Arbeitsabends des 
Film- und Foto-Clubs Langen e.V., der bei 
Mitgliedern und Gästen ein großes Echo fand. 
Es wurden praktische Tips gegeben, wie auch 
zeichnerisch Untalentierte ansprechende Titel 
selbst herstellen können. Wer es noch nie 
erprobt hatte, erhielt wertvolle Anregungen, 
die Mut machten. Am Dienstag, dem 23. Mai 
um 20.15 Uhr treffen sich Mitglieder und 
Freunde des Film- und Foto-Clubs wieder im 
„Lämmchen", um ihre Arbeit fortzusetzen. 
Die Titel werden noch am gleichen Abend 
auf Farbfilm aufgenommen. Auch Gäste sind 
wieder willkommen. Ho. 

• In der Darmstädter Straße wurde beim 
Überqueren der Fahrbahn ein Rhesusäffchen 
von einem bisher unbekannten Fahrzeug an- 
gefahren und so schwer verletzt, daß es starb. 

Die Aussichtsplattform bleibt gesperrt 

Eine Initiative des VW / Schwere bauliche Mängel 
An die Stadtwerke Langen GmbH richtete 

der erste .Vorsitzende des WV die Bitte, die 
Aussichtsplattform des Wasserhochbehälters 
auf dem Steinberg wieder der Bevölkerung 
zugänglich zu machen. Herr Kömpel s(^rieb: 
„Der Wasserhodibehälter auf dem Steinberg 
ist mit einer sehr geräumigen Plattform ver- 
sehen, die offenbar zu dem Zweck angelegt 
wurde, den Spaziergängern und der Bevölke- 
rung Gelegenheit zu geben, von dieser Stelle 
aus unsere Stadt und die schöne Landsdiaft 
zu besdiauen. Es wurden sogar Ruhebänke 
aufgestellt, die die Stadtwerke unserem Ver- 
ein vor 4 Jahren gestiftet hatten. 

Es ist uns bekannt, daß das eingefriedete 
Grundstück des HoAbehälters und damit 
auch die Aussiditsplattform lange Zeit geöff- 
net war. Von den Besiditigungsmöglichkeiten 
wurde auch reger Gebrauch gemadit. Aus uns 
nidit bekannten Gründen wurde dann aber 
der Zugang wieder geschlossen, so daß die 
Langener Bevölkerung leider keine Möglich- 
keit mehr hat, den Femblick über ihre Stadt 
zu genießen. 

Diese Tatsache wird in der Bürgerschaft 
sehr bedauert. Wir wurden in letzter Zeit im- 

mer wieder angegangen, uns für die Änderung 
des derzeitigen Zustandes einzusetzen und den 
Menschen den Zutritt zu der Aussichtsplatt- 
form des Hochbehälters wieder zu gestatten. 

Diesem weit verbreiteten Wunsche kommen 
wir gerne nach und bitten Sie, nach Möglldi- 
keiten zu suchen, das Grundstück wenigstens 
über das Wochenende zu öffnen. Ihre Ent- 
sdieidung bitten wir uns möglichst bald be- 
kanntzugeben." 

Auf das Sdireiben des VW an die Stadt- 
werke Langen teilte Gesdiäftsführer Werner 
Wie^e mit, daß der Zutritt zu dem Hodi- 
behälter gesperrt werden mußte, weil am 
Boden der Plattform erheblidie baulich be- 
dingte Schäden aufgetreten wären. Dadurch 
sei die Plattform zur Zeit nidit begehbar. Die 
Beseitigung der Mängel erfordere erhebliche 
Mittel und diese seien vom Aufsichtsrat nur 
in einer soldien Höhe bewilligt worden, daß 
der Boden in einer Weise hergestellt werderi 
könne, daß es nicht mehr begehbar sei. Sei- 
tens der Stadtwerke bestünden erhebliche Be- 
denken gegen den Aufenthalt von werksfrem- 
den Personen auf dem Hodibehälter, weil 
eine Gefährdung des Trinkwassers möglidi sei. 

Wie es an Pfingsten war 

Beginnen wir mit dem Wetter: Bis zum 
Pfingstmontag hätte man es sich nldit besser 
wünsdien können. Blauer Himmel, Sonnen- 
sdiein und sommerliche Temperaturen luden 
geradezu zum Besuch des Schwiirunstadions 
und zu Spaziergängen in die voll erwadite 
Natur ein. Was tats, daß die Obstbäume zum 
großen Teil sdion abgeblüht hatten, dafür 
blühte der Ginster in voller Pracht und Bäume 
und Wiesen zeigten ihr sattes Grün. So hatte 
das zum richtigen Zeitpunkt eröffnete 
Schwimmstadion gleich guten Besuch zu ver- 
zeichnen: in Wäldern und am Paddelteidi ^n- 
gen viele Mensdien spazieren. Wenn wir redit 

hörten, verziditeten dieses Pfingsten mandie 
Einwohner auf strapaziöse Pflngsttouren und 
blieben zu Hause. Die Furdit vor einem Ver- 
kehrschaos auf den Straßen erfüllte sidi zum 
Glück nidit. Dabei profitierten wir audi in 
Langen. Der Verkehr auf der Bundesstraße 3 
blieb weit hinter den Erwartungen zurück. 
Am Pfingstmontag war das Wetter etwas un- 
beständiger, es kam denen zustatten, die be- 
reits unter der Hitze der Vortage zu stöhnen 
begannen. Nun, jeden kanns der Himmel nidit 
recht machen. Pfingsten 1967 dürfte bei den 
meisten In angenehmer Erinnerung geblieben 
sein. 

Auf der Kreuzung Birkenstraße — Guten- 
bergstraße kam es am Mittwoch zu einem 
Verkehrsunfall, als ein Autofahrer nicht die 
Vorfahrt einer Radfahrerin beachtete. Auf der 
Kreuzungsmitte kam es zum Zusammenstoß. 
Personen wurden jedoch nicht verletzt. 

* Durch anonymen Anruf in gebrochenem 
Deutsch wurde die Polizei davon verständigt, 
daß ein Ehemann seiner Frau in der Darm- 
städter Straße etwas antun würde. Die sofort 
ausrückende Streife stellte in der besagten 
Wohnung fest, daß die Eheleute friedlich im 
Zimmer saßen. Durch Befragen der Eheleute 
und Intensive Ermittlungen konnte als An- 
rufer ein Italiener ermittelt werden, der aus 
Rachegefühl gegenüber dem Ehemann han- 
delte. Er wurde angezeigt. 

Seit Mai 
Ist der größte Teil unserer Lagerräume 
Im neuen Haupllager, FichtestrnnB 13, 
fertig und (ür Sie geöffnet 

Teppich-Center 
nur Sprendlingen, FIchtestraOs 13, Tele- 
fon 6 75 01 I. H TeppIch-GroQhandlung 
H W AHLERT 

Kind von Auto erfaßt 
In der Steubenstraße ereignete sidi ein Ver- 

kehrsunfall, bei dem ein Sjähriges Kind ver- 
letzt wurde. Der Fahrer eines amerikanischen 
Pkw's befuhr die Steubenstraße In östwärtiger 
Richtung. In gleicher Richtung fuhr das Kind 
auf dem Bürgersteig mit einem Kinderrad. 
Plötzlich bog es nach links ab, wurde vom 
Auto erfaßt und zu Boden gesdileudert. An 
der linken Hand und am linken Knie erlitt es 
leidite Verletzungen. 

Glaabsbräu — 
aus der Bierstadt 

Seligenstadt 

Die Seligenstädter rühmen sich mit 
Recht, seit Jahrhunderten gutes Bier 
zu brauen. Sie können mit Zahlen auf- 
warten, die überraschen. Stellen Sie 
sich vor: 
In Dortmund werden im Jahr 11 Hekto- 
liter (1 hl = 100 Liter) Bier pro Kopf der 
Bevölkerung hergestellt. In München 
nicht einmal 3 Hektoliter. In Seligen- 
stadt sind es jedoch 24 Hektoliter. 
Hätten Sie das gedacht? Wohl kaum. 
Dieser Erfolg kommt auch nicht von 
ungefähr. Glaabsbräu-Bier gibt es seit 
über 200 Jahren. Es wird heute noch 
nach altbewährten Verfahren herge- 
stellt, dabei beachten wir die neuesten 
Erkenntnisse der Brautechnik. Das wer- 
den wir nie ändern. Da wir nur beste 
Rohstoffe verwenden, garantieren wir 
stets gleichbleibende Qualität. 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Schwimmbad einst und jetzt 

voroei sind die Kelten, zu denen tu to wie auf dieser alten Postkarte Im r anvenitr 
in üenTt^ten jX«*' 'f 7''"'''" das alte Badehau» erinnern, aen letzten Jahren ist <laa spatere bcfawimnutadion fast in aUen TeUen erneuert worden. 

BInnkKeputft blrtrt steh iinser herrliches Srhwlmmstadion den BeNudierii. Es war am Frei- 
tag vorlßcr Mnche im Bri.srin i'on Bür(;rrmeiMter Kreiling, Magiatralsmitglieilern und Studt« 
verordneten für die Badesaison 1U67 eröffnet wurden. Es gab bereits viele Besucher. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Das Lied der Nachtigall 
Es siml Immer die vorllobten Leute, die d«s 

Lied der Krau NnchtiRali in .iodem Jahr zu- 
erst hiircn. Kein Wunder, denn die berülimtc 
Stinserin pfieRt in tenen lauen Nächten beim 
Mondcnschein ihr Lied anzustimmen, in denen 
die Pürchen Kehnsuchtverloren verschlungene 
Weue Rehen. Kein anderer Voßel kann der 
NnriitiRall ihren Ruhm streitiR machen, denn 
es gibt keinen, dessen Gesanß dem Lied der 
Nnohticall an Wohllaut und Kraft Rleich- 
kommt. 

Nur wcniRe Menschen haben den scheuen 
VoRel, dei übrigens immer in niedrigem Ge- 
büsch und niemals von hohen Bäumen herab- 
sinRt. wirklich gesehen. Sie sind immer über- 
rascht. wenn man ihnen sagt, daß Frau Nach- 
tiRall eigentlich nicht größer als ein Sperling 
ist und (laß sie im Grunde genommen recht 
unscheinbar aussieht. Kehle und Brust sind 
cinfarbip hellgrau, ihre Oberseite zeigt ein 
rostbraunes Gefieder. Man könnte sie am 
Boden beim Kuttorsuchen mit einem Rot- 
kehlchen verwechseln, und das geschieht ver- 
mutlich auch sehr oft. Ein wenig hochbeinig 
hüpft sie herum, ihr Schnabel ist sehr spitz, 
und ihre Augen sind ungewöhnlich groß. 

So .sieht sie also aus, dir große Künstlerin, 
die alle Dichter in Reimen gefeiert haben. 
Aber was kommt es schon auf das Aussehen 
an! Ihr Lied Ist es, das uns verzaubert, dieses 
beglückende Schluchzen, in dem verliebte 
Leute Ihre Sehnsucht wiederfinden — In einer 
traumverlorenen Mondscheinnacht Im Mai. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Marie Niederndörfer, Bahnstr. 80, 
zum 82. Geburtstag am 21. 5.; 

. Herrn Ludwig Mosbacher, Bahnstr. 4, 
zum 70. Geburtstag am 23. 5. 

Die Langener Zeitung schließt sich dem 
RelRen iler Gratulanten an 

e Landestheater Darmstadt. Die nächste 
Theaterfahrt für die Besuchergruppe Egels- 
bach in der L-Mlete findet am Dienstag, dem 
23. Mal 1967. statt. Zur Aufführung in der 
Orangerle gelangt „Viel Lärm um nichts", 
Lustspiel von W Shakespeare. Beginn; 20.00 
Uhr - End" ca. 22 .'iO Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach um 19.15 Uhr an den vor- 
gesehenen Pl-Ttzen 

Rathaus wcKcn Betriebsausflug geschlossen 
e Am heutl.gen Freitag veranstaltet die Ge- 

meindeverwaltung ihren diesjährigen Be- 
tricb.sausflug, der in den südlichen Spes.sart 
und in den hinteren Odenwald führt. Das 
Rathaus ist deshalb geschlossen. 

Muttertagsfeier 
e Am Sonntag, dem 21. Mai um 14.00 Uhr 

veranstaltet die Frauengruppe des Bundes 
der Vertriebenen Deutschen, Ortsverband 
Egelsbach, im Bürgerhaus eine Muttertags- 
feier. Dazu sind alle Frauen (Mütter) ab dem 
60. Lebensjahr, die selbst oder deren Mann 
Mitglied des BdV-Ortsverbandes sind, recht 
herzlich eingeladen. Es wird um recht zahl- 
reiche Beteiligung an der Muttertagsfeier ge- 
beten 

Besuch aus Transvaal 
e Besuch aus Südafrika hatte die Flug- 

bereitschaft Egelsbach in der vergangenen 
Woche. Der Oberverkehrsinspektor der Pro- 
vinz Transvaal (Südafrikanische Republik), 
Mr. van der Veen, hält sich zur Zeit in Hes- 
sen auf, um Eindrücke über die Verlcehrs- 
situation, Verkehrsplanung, Lenkung und 
Überwachung des Straßenverkehrs zu sam- 
meln. Am Montag und Dienstag war er in 
Frankfurt und besichtigte bei der dortigen 
Polizei die Verkehrsinspektion. Am Mittwoch 
war er Gast in der Hessischen Polizeischule 
in Wiesbaden. Von dort kam er am Donners- 
tag über die Verkehrsbereitschaft Darmstadt 
zur Flugbereitschaft Egelsbach auf den Flug- 
platz. 

Der Gast war von der modernen Aus- 
rüstung der hessischen Polizei sehr beein- 
druckt. Mr. van der Veen wurde von Polizei- 
oberrat Horst Duda begleitet. Der Chef der 
Polizei-Flugbereitschaft, Ernst Preuß, ver- 
mittelte dem Gast aus Südafrika an zahl- 
reichen Beispielen ein anschauliches Bild über 
die vielseitigen Verwendungsmöglichkelten 
des Hubschraubers im Polizeidienst. 

Jungsozialisten legten Themen fest 
e Um Verlauf und Fortschritt der organi- 

satorischen und politischen Arbeit der Jung- 
sozialistpn-Arbeitsgemeinschaft stetig verfol- 
gen zu können, beschloß der Vorstand wäh- 
rend seiner Sitzung am letzten Freitag, alle 
2 bis 3 Wochen Vorstandssitzungen abzuhal- 
ten. Auch durch ständige Kontakte jedes 
Vorstandsmitgliedes zu den Angehörigen der 
Gemeinschaft werde man den Erfolg der Ar- 
beit sichern können. Außerdem beschloß man 
die Themen zur internen politischen Infor- 
mation mit Schwerpunkten auf der Wirt- 
schaftspolitik, Englands EWG-Ersuchen und 
der Notstandsverfassung. Diese Themen und 
ein Schreiben an politisch interessierte junge 
Mitbürger wurden den Mitgliedern am 18. Mai 
zur Stellungnahme vorgelegt. Schließlich be- 
richtete 2. Vorsitzender Rüdiger Weiz von der 
Gründungsversammiung des Jugendrings 
Langen, an der er als geladener Gast teilge- 
nommen hatte. Man will die Entwicklung 
wegen möglicher Anregungen aufmerksam 
verfolgen. Im übrigen sprach sich der Vor- 
stand dafür aus, die schon traditionellen 
Kontakte zu den Langener Jungsozialisten 
weiter zu pflegen und den Mitgliedern die 
Wahrnehmungen von Einladungen nach Lan- 
gen, besonders von Referentenvorträgen, zu 
empfehlen. 

IMeßgeräte werden geeicht 
Nächste Woche im Feucrwehrhaus 

c In bestimmten Abständen werden vom 
Elchamt in Hanau die Meß- und Wiegngeräte 
kontrolliert. In der nächsten Woche ist es 
wieder so weit. Am Montag beginnen die 
Eichtage um n.OO Uhr im Feuerwehrgeräte- 
haus. Um den Gang der Abfertigung zu 
regeln, sind die Eichpflichtigen aufgefordert 
worden an vei-schiedenen Tagen zu bestimm- 
ten Zeiten ihre Gegenstände zum Elchraum 
zu bringen. Aber auch wer keine Aufforde- 
rung erhalten hat, ist verpflichtet, seine Meß- 
und Wiegegeräte im Eichraum vorzustellen. 
Großen Wert legen die Beamten des Eich- 

amtes darauf, daß die Geräte in gereinigtem 
Zustand vorgelegt werden. Die ElrhunR Ist 
gebührenpflichtig. 

Meßgeräte, die wegen ihrer Größe (vier 
Befestigung nicht im Eichraum vorge^.'gt 
werden können, werden auf Antrag, der gleich 
am Montag mündlich oder schriftlich beim 
Elchbeamten gestellt werden kann, an Ort und 
Stelle geeicht Während der ISichtaRe Ist 
meist ein Waagenbauer anwesend, um un- 
richtige und schadhafte Waagen instand zu 
setzen. Eichpflichtig sind sämtliche Waagen, 
alle Gewichte, Flüssigkeitsrtiaße, Längen- 
maße und Hohlmaße. Meßgeräte, deren Nach- 
eichungsfrist abgelaufen ist, dürfen im Ver- 
kehr nicht verwendet werden. 

Schicksal der Alleinstehenden 
In Mannheim wurde eine 71jährlge allein- 

stehende Frau tot in ihrer Wohnung aufge- 
funden. Als sie auch an den Feiertagen nicht 
zu sehen war und nicht zur Kirche ging, hat- 
ten Hausbewohner die Polizei alarmiert. 

Gemeindevorstand empfing englische Fußballer 
e Am vergangenen Freitagabend gab der 

Gemeindevorstand einen Empfang zu Ehren 
der jungen englischen Sportsleute aus Not- 
tingham, die zum ersten Male auf dem Kon- 
tinent weilten. Beigeordneter Thomin, der in 
Vertretung des verhinderten Bürgermeisters 
Wannemacher die Gäste begrüßte, sagte, daß 
Egelsbach für die Engländer ein gutes Bei- 
spiel einer Gemeinde in Hessen sei. Er führte 
ihnen vor Augen, was in der letzten Zeit hier 
alles geschaffen wurde. Er wies ferner dar- 
aufhin, daß Sportler immer gute Botschafter 
ihres Landes seien. 

Mr. Baines, der Leiter der Delegation, über- 
gab zunächst in offizieller Mission einen Brief 
des Oberbürgermeisters der Stadt Notting- 
ham. Sodann gab er im Namen seiner Jun- 
gens der Freude Ausdruck, in Egelsbach sein 
zu dürfen. Sie hätten sich bei einem Rund- 

gang durch Egelsbach davon überzeugen kön- 
nen, daß hier etwas geschehe. Sehr beein- 
druckt zeigten sich die englischen Gäste von 
der Sportanlage. 

Mr. Baines überreichte anschließend eine 
wertvolle Tischdecke, die nur in einem ein- 
zigen Exemplar existiert. Sie zeigt das 
Schloß in Nottingham, die Universität und 
weitere öffentliche Gebäude. Beigeordneter 
Thomin dankte in bewegten Worten und 
übergab den Gästen einen Wappenteller von 
Egelsbach. Bei einem kleinen Imbiß unter- 
hielt man sich noch einige Zelt sehr zwang- 
los. Bürgermeister Wannemacher, der inzwi- 
schen eingetroffen war, begrüßte die Gäste 
und unterhielt sich ebenfalls sehr intensiv 
mit Mr. Baines. Das Dolmetschen übernahm 
in freundlicher Weise Herr Trecicmann. 

e Jetzt ist auch in Egelsbach ein Abschlepp- 
und Bergungswagen stationiert. Bei dem 
Fahrzeug, das von der Firma Erhart einge- 
setzt wird, handelt es sich um einen ehe- 
maligen Lastwagen der Bundeswehr, der von 
einer norddeutschen Firma eigens für den 
Abschleppdienst umgebaut wurde. Gegenüber 
normalen Abschleppwagen hat dieses Fahr- 
zeug ein großes Plus; es besitzt nämlich einen 
Allradantrieb, so daß auch unwegsames Ge- 
lände ohne Schwierigkeiten befahren werden 

Geländegängiger 
Abschleppwagen 

Dieses Abschleppfahr- 
zeug wurde in dieser 
Woche in Egclsbach 
In Betrieb gestellt, 
und ist bei der Firma 
Erhart (Autoverwertung) 
stationiert. 

kann. Selbst kleine Gräben sind kein Hinder- 
nis. Dieser Vorteil zahlt sich insbesondere 
dann aus, wenn Fahrzeuge, die abgeschleppt 
werden sollen, von der Fahrbahn abgekom- 
men sind. Zu der Ausstattung des Fahrzeuges 
gehört auch die entsprechende Ausrüstung 
wie Schweißgerät, Feuerlöscher, Verbands- 
material und Werkzeug. Weiter führt das 
Fahrzeug noch ein elektrisches Schneidegerät 
mit, um Eingeschlossene aus Unfallfahrzeu- 
gen befreien zu können. 

Egelsbacher Sportfiugzeug verunglückt 
e Beide Insassen einer auf dem Flugplatz 

Egelsbach stationierten zweisitzigen Sport- 
maschlne kamen am Samstag im Kammer- 
forst bei Rüdesheim bei einem Absturz ums 
Ijeben. Ein Segelflugzeug des Rhelngauer 
Luftsportclubs hatte den Absturz beobachtet. 
Nach Augenzeugenberichten soll der Motor 
des Flugzeuges, das vom Flugplatz Egelsbach 
gestartet war, plötzlich ausgesetzt haben. Die 
Maschine stürzte in den Wald, ein Flügel 
blieb an einem Baum hängen. Die beiden 
Toten wurden neben den Trümmern der Ma- 
schine gefunden. Es handelt sich um den 
Besitzer Paul Ostermann und den Fluggast 
Hess, beide aus Mainz. 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Herren-Mützen 
Herren-Hüte 

E. M ü L L E R 
Egelsbacdi 

Westendstraße 8 

Kleinanzeigen 

in d«r Langener Zeitung 

bringan •rtlaunlidi« Erfolg« 

LZ-Ag»ntur - Erhard Lösch - Egsitbach ^ Rhsinstr. 25 

flj Pfungstädter 

■ m til©rdann geht es besser 

übernehme 
Auslieferung von 
Waren aller Art 

Lagerraum vorhanden. 
Off.-Nr. 706 an die LZ 

2 Damen-Röcke 
(grau) am Mittwoch 
verloren. Abzugeben b. 

Kühn, Egelsbat^ 
Wolfsgartenstr. 39 

Möbl. Zimmer 
22 qm, im Souterrain 
zu vermieten. Anzu- 
treffen ab 19.30 Uhr. 

Egelsbach 
In den Obergärten 18 

Gepflegter 
Korbkinderwagen 

Modell 66, zu verkaul 
Walter Spengler 
Niddastralie 25 

Sandaletten- 

zeit ist da ! 
dann isl diese Sandalette 
mit Lodorsohlo richtig; 
znrte Lodorrlomchen 
umschllonen Ihren FuB 

26,90 

Ab sofort wieder Fußpflege 
Montag und Dienstag vormittags 

Mittwoch ganztägig 

e Die Mitglieder des Ilundevereins treffen 
sich am kommenden Mittwoch, dem 24. Mai 
um 20 Uhr zu einer wichtigen Mitgliederver- 
sammlung im Kolleg der Gaststätte „Egels- 
bacher Hof" (Kath. Werkmann). 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gottesdienstordunng Egelsbaob 

vom 21. bis 26. Mal 1967 
Sonntag, den 21. Mal 

Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konf. G. Dienst 10.45 Uhr 
Ki. Go. Dienst 10.45 Uhr 

Montag, den 22. Mai 
Ev. Jugend 20.00 Uhr 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Dienstag, den 23. Mai 
Mädchenkreis 20.00 Uhr 

Mittwoch, den 24. Mai 
Mädchenjungschar I 18.00—19.30 Uhr 

Sonntag, den 28. Mai 
Wahl des neuen Kirchenvorstandes 
Egelsbach von 10—17 Uhr im Ev. Gem. 
Saal. 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag, 20. Mai 
8.45 Uhr: Hl. Messe 

17.30 Uhr: Salve-Rosenkranz 
15.00 — 16.00 Uhr; Kinderbeicbte 
18.00 — 19.00 Uhr; Beichtgelegenheit 
Sonntag, 21. Mai - Fest der Hl. Dreifaltigkeit 
7.00 Uhr: Betsingmes.so mit Ansprache 

10.00 Uhr: Hochamt für die Pfarrgemeinde 
19.30 Uhr; Maiandacht mit Segen 
Montag, 22. Mai 
17.00 Uhr: Jugendpfadfinder 
Dienstag, 23. Mai 

8.45 Uhr: Hl. Messe 
16.30 Uhr: Kinderchor 
Mittwoch, 24. Mai 

8.45 Uhr: Hl. Messe 
18.30 Uhr: Kolping 
Donnerstag, 25. Mai - Fest Fronleichnam 

8.45 Uhr: Festhochamt, anschließend 
Fronleichnamsprozession 

19.30 Uhr: Vesperandacht mit Segen 

AAaientaHZ 

6eim ^rüMiHgifeit 

im Bürgerliaus Egelsbach 

am 27. l\/1ai 1967 ab 20.30 Uhr 

Sängervereinigung 1861 Egelsbach 

Jüngere Frauen 
möglichst für ganze Tage sofort, sowie 
Fahrer 
Führersdiein Kl. 3, ab 1. 6. 67 bei guter 
Bezahlung in Dauerstellung gesudxt. 

WASCHEREI HECK 
Egelsbadi, Rheinstr. 66, Tel. 20 76 

Tanz-Caf^ »PIK AS« 

präsentiert für Sie: Von Mittwoch bis Sonntag 

Tanz-Partie's 

nach Ihren Wünschen mit unserem Disk-Jockey 

„Miyk" von Radio Luxemburg 

Wir würden uns freuen, auch Sie als Gast begrüßen zu können. 

WILLI UND LVCIE SCHISCHKIN 

-A^ 
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10. Internationales FuBball-Jugend-Turnier des F 

Gäste aus Paris, Wien und Zürich fülilten sich in Langen wohl - 1. FC Freiburg wurde Turniersieger 

Fahnen wehten über dem weiten Oval des Waldstadions in I.anKcn-Oberlinden mit seiner 
herrlichen Waldkuli.sse — darunter auch die blaue Europa-Kahne mit dem Kranz goldenor 
Sterne. Der 1. tußball-C'luh I.angen hatte /um zehnten Male .junge Sportler aus verschiede- 
nen europäischen Mindern zu seinem internationalen .lugend-Funhall-Turnier eingeladen. 

Die Iiialrumunic funkelten im strahlenden 
•Sonncn.schein, jils der Musik- und Splolmanns- 
zuK lies Turnvereins 18G2 Langen unter der 
T.oiliing von Friedel Brcldert mit zündenden 
M;nschkliingen ins .Stadion elnmarseliierlc — 
gcfolnl von den tollnohmendcn Mann.';chnftcn 
■Siarie Francais I'aris, F. C. Young Fcllows 
Zürich. F. A. C. Wien. VfB Neukölln Berlin, 
I'"C Frelburß, I. FC Darmstadt-Arheilgen, 
.SpvRg. Neu-Isenburg und 1. FC Langen. Der 
1. Vorsitzende des gaslgebenden Vereins. Ernst 
Axt, begrüßte die Gäste — unter Ihnen den 
Schirmherrn dos Pflngsl-Turnlers, Bürger- 
meister Hans Kreiling. Lnndrat a. D. Jakob 
Heil, den Schirmherrn der vergangenen neun 
Turniere. Bürgermeister a. D, Wilhelm Um- 
hach. die kon.sularlsehen Vertreter der teil- 
nehmenden i.änder, die Vertreter der Sport- 
verb.Tndo, des Magistrats, des Stadtparlnnieiits 
und der -Schulen. 

Bürgermelstoi Kreiling richtete seine Grul.i- 
worto an alle Freunde des runden Leders und 

an die Freunde aus nah und fern. Er sprach 
seine Freude darüber aus, daß er zum ersten 
Male in seiner Amtszeit die Schirmherrschaft 
für dieses 10. Turnier habe übernehmen kön- 
nen, das auch gleichzeitig eine Jubiläumsver- 
anstaltung sei. Er entbot den teilnehmenden 
Mannschaften und ihren Begleitern ein herz- 
liches Willkommen im Namen des Magistrates. 
Dabei betonte der Schirmherr, daß die jungen 
Fußballer zusammengekommen seien, um 
einen fairen Wettkampf auszutragen — nicht 
der Sieg, sondern die Teilnahme sei entschei- 
dend. Der Langener Bürgermeister dankte 
dem 1. FCL für die Initiative und den Idealis- 
mus. der dazu gehört, seit mehr als zehn Jah- 
ren solche Turniere auszurichten. Mit die.sen 
internationalen Begegnungen trage der Fuß- 
ball-Club vve.sentlich zu der Verständigung der 
Völker und der Vereinigung Europas bei. Nach 
diesen Worten erklärte Schirmherr Hans l^rei- 
ling das Turnier für eröffnet imd nahm den 
Anstoß zum ersten Spiel vor. 

Aktionen lange Zell an der dicht gestaffelten 
.schweizer Abwehr. Erst sieben Minuten vor 
Schluß gelang es Schwarz, eine Flanke von 
rechts mit dem Kopf ins Netz zu lenken. 

Arheilgen — Neu-Isenhurg 1:1 (0:1) 
Neu-Isenburg griff vom Anpfiff weg mit 

viel Elan an, und sein Halbrechter erzielte 
auch schon In der 5. Minute bei einem Hlck- 
bail mit einem DIrekt.schuß das 0:1. Danach 
wurde das Arhellger Tor weiterhin belagert, 
doch der Schlußmann der Darmstädter hielt 
glänzend und sorgte in der 2. Halbzeit, als er 
einen Handelfmetcr sicher verwandelte, so- 
gar noch für den Au.sglelch. 

Berlin — Zürich 1:0 (0:0) 
Das knappe 0:1 der Schweizer war zugleich 

die unglücklichste Niederlage des Tages. Nach 
ausgeglichener 1. Halbzeit, hielten die Züricher, 
allen voran ihr Torhüter, dem Ansturm der 
Berliner im zweiten Durchgang bis zwoi 
Minuten ;'or .Schluß stand, um dann doch 
noch durch ein Eigentor beide Punkte zu 
verlieren. 

Froiburg — Arheilgen 0:0 <0:0) 

der Gegenseite kam der FC Arheilgen meist 
nur zu Weitschüssen, die für Hempel kein 
Problem waren. Lediglich durch einen Frei- 
stoß. bei dem der Ball die I.atte traf, wäre 
den Darmslädtern in dei 2. Halbzeit beinahe 
noch der Ausgleich geglückt. 

Zürich — Paris 2:0 (1:0) 
Von Anfang an wirkten die Franzosen viel 

zu überhastet und nervös, um in diesem 
Turniei eine entscheidende Rolle spielen zu 
können Die taktisch klügeren Schweizer 
gingen deshalb auch nicht unverdient in der 
15. Minute 1:0 in Führung. Dieser Treffer 
machte die Franzosen vollends kopflos, so daß 
der Sieg der Young Fellows, die Mitte der 
z. Halbzeit auf 2:0 erhöhten, praktiscii nie in 
Frage stand. 

In diesem letzten Spiel des 1. Feieiiages 
brauchte Freiburg nur noch einen Punkt, um 
den Gruppensieg zu erringen und damit ins 
Endspiel zu kommen. Diese Aufgabe löste die 
Jugendmannschaft des Rogionalliglsten mit 
einem torlosen Unentschieden. Arheilgen hielt 
jederzeit gut mit und verdiente sich die 
Punkteteilung durch vorbildlichen Kampf- 
geist und Einsatz. Freiburg kam lediglich zu 
einem Lattenschuß, dem ein Pfostenschuß der 
Arhellger gegenüber stand, so daß das 0:0 
auch in dieser Hinsicht gerecht war. 

Am Vormittag des 1. Feiertages nahmen 
eine Reihe der ausländischen u. inländischen 
Gäste an einem Preisschießen auf den Stän- 
den des Schützenvereins 186:i Langen teil. 
Dabei kamen Flügel (Wien), Lampert (Wien) 
und Alster (Freiburg) auf die ersten drei 
Plätze 

In den letzten beiden Gruppenspielen am 
Pfingstmontag qualifizierten sich Langen und 
Arheilgen für das Spiel um den dritten und 
vierten Platz. 

Zweiter Sieger wurde VfB Neukölln-Berlin. 
Der Verein erhielt auch den Fairneßpokal, 
den hier im Bild sein Spielführer von Bürger- 

meister Kreiling empfängt. 

Langen — Paris 1:0 (0:0) 
Da Langens Stammtorhüter Schmidt zu 

Auswahlspielen auf süddeutscher Ebene nach 
Schweinfurt berufen worden war, trat der 
Club gegen die Franzosen mit Ersatztorwart 
Hempel an. Die Gastgeber spielten von An- 
fang an leicht überlegen, kamen aber erst in 
der 2. Halbzeit richtig zum Zuge. In der 24. 
Minute rettete der rechte Verteidiger von 
Paris gerade noch auf der Linie zur Ecke 
und zwölf Minuten später prallte der Ball bei 
einem Freistoß zweimal vom Pfosten zurück, 
ehe Rapp mit einem weiteren Nachschuß das 
1:0 erzielen konnte. Damit erreichte der Club 
ebenso wie Berlin 5 1 Punkte, mußte sich aber 
trotzdem auf Grund des schlechteren Tor- 
verhältnisses mit dem 2. Platz der Gruppe A 
begnügen. 

Wien — Neu-Isenburg 1:1 (0:0) 
Diese letzte Begegnung der Gruppe B fiel 

leider etwas aus dem Rahmen, denn nachdem 
Wien in der 28. Minute etwas glücklich in 
Führung gegangen war und Neu-Ienburg 
postwendend ausgeglichen hatte, häuften sich 
die Fouls auf beiden Seiten, so daß Schieds- 
richter Pompizzi schließlich zwei Neu-Isen- 
burger Spieler vorzeitig vom Platz schickte. 

Spiel um den 3. und 4. Platz 
Langen — Arheilgen 1:0 (1:0) 

Die recht ehrgeizig kämpfende Clubelf ging 
bereits in der 7. Minute durch einen plazier'* 
ten Flachschuß von Rapp 1:0 in Führung. Es 
folgte ein Handspiel im Strafraum der Arhell- 
ger, doch Paßmann kanonierte den Ball beim 
fälligen Elfmeter weit otben den Kasten. Auf 

Endspiel um den 1. und 2. Platz 
Freiburg — Berlin 1:0 n. V. 0:0 (0:0) 

Das Endspiel stand lange Zelt Im Zeichen 
der besonders konditionsstarken und ziel- 
strebig operierenden Berliner. Die Freiburger 
Abwehr blockte den Sturm von Neukölln 
allerdings sehr geschickt ab und blieb meist 
Herr der Lage. Trotzdem hatte der plötzlich 
vorstoßende Stopper der Berliner In der 38. 
Minute eine faustdicke Chance, schoß aber 
völlig unbehindert In die Arme des heraus- 
laufenden Freiburger Torhüters. Als dann 
kurz vor dem Ende der Verlängerung kaum 
noch jemand mit einem Treffer rechnete, 
nutzte der Halblinke des FC Freiburg eins der 
wenigen Mißverständnisse der Berliner Ab- 
wehr konsequent aus und sicherte seiner Elf 
mit einem Flachschuß in die lange Erke den 
Turnlersieg. 

Die Endplazierung ergab deshalb folgendes 
Bild: 

1. FC Froiburg 
2. VfB Neukölln-Berlin 
3. 1. FC Langen 
4. FC Arheilgen 
5. Young Fellows Zürich 
(i. Spvgg. Neu-Isenburg 
7. FAC Wien 
8. Stade Francais Paris 

Den Fairneß-Preis erhielt der vorjährige 
Turniersieger VfB Neukölln-Berlin. 

Die Leiter der Spiele waren die Herren 
Pompizzi (SG Egelsbach), Lang (Darmstadt- 
Eberstadt), Kumme (TG 75 Darmstadt) und 
Schlüsselburg (1. FC Langen). 

Unmittelbar vor den beiden Endspielen tiut- 
ten die Zuschauer besondere Freude an einem 
Einlagespiel, das von den D-Schülern des 
1. FC Langen und des SV Darmstadt 98 auf 
einem Kleinfeld ausgetragen wurde. Die 
Gastgeber kamen dabei zu einem klaren H 1- 
Erfolg. 

Am Abend des ersten Spieltages lud der 
Magistrat der Stadt Langen die Mannschafts- 
begleiter, die konsularischen Vertreter und 
die Verantwortlichen des 1. FCL zu einem 
zwanglosen Beisammensein im Clubhaus ein. 
Der Vertreter der österreichischen Handels- 
delegation dankte mit herziehen Worten für 
die Einladung seiner Landsleute zu dieser 
völkerverbindenden Veranstaltung. Er meinte, 
wenn der Gastgeber am Ende sagen könne; 
,.Mit Euch war gut spielen, Ihr seid faire 
Sportkameraden", dann sei das gleichermaßen 
ein „Sieg" für alle Gäste. Bürgermeister Hans 
Kreiling überreichte den Mannschaftsbeulei- 
tern das Buch „Langen — Werden und Wach- 
sen", dann machte das Gästebuch der Stadt 
Langen die Runde. Zum Andenken an die Tage 
in der Stadt am Sterzbach erhielten die Be- 
gleiter und der Schirmherr aus der Hand des 
FCL-Vorsitzenden Ernst Axt eine \V:ind- 
plakette mit dem Stadtbild von Langen. Herr 
Axt dankte Altbürgermeister Umbach fiii die 
großzügige Förderung bei den vorausgegai"e- 
nen neun Pfingstturnieren. Bürgermc-^ter 
Kreiling sagte diese Förderung auch für die 
Zukunft zu. Nach den Dankesworten des Be- 
gleiters der schweizerischen Delegation, stellte 
der französische Sprecher fest, er sei froh, sich 
sozu.sagen mitten in einer europäischen Ge- 
meinschaft zu befinden. Er wünsche nur. alles 
einmal in Paris vergelten zu können. 

Die Turnierleitung lag in den Händen von 
Erich Dörge, Günter Bayer, Willy Braune und 
Michael Stubenvoll; Fairneßrichter waren 
Heinrich ScbmicTt, Hans Leiser. Meinolf Busse 
und Hans .Staubach. Für die Gesamtplanung 
und Organisation des Turniers zeichnen ver- 
antwortlich der JugendausschuO: Gerda 
Braune, Erich Dörge, Günter Bayer, Adolf 
Titze, Dieter Gosselke, Klaus Schlüssclburg, 
Manfred Schuch, Hans Staubach, Günther 
Reichert und Karl-Heinz Herth. 

Einmarsch der Tiirnior)<.;inohmer ins Wald sfK'linn. Bald d.inaoh hecann das erste Sn!pl. 

Traditionsgemäß standen sich Im ersten 
Spiel der Gruppe A. der Stade Francais Paris, 
Young Folios Zürich, der VfB Neukölln-Ber- 
lin und der 1 FC Langen angehörten, die 
Berliner als Pokalverteidiger und der Club 
als G.Tstceber gegenüber, 

Berlin — Langen 0:0 (0:0) 
Dabei befanden sich die Platzherren in der 

ersten Halbzelt vorwiegend in der Defensive, 
und Hessenauswahltorhüter Schmidt mußte 

gute Fau.stparaden zeigen, um einen 
"■"'kstand zu verhindern. Außerdem traf der 
I'aihtinke der Berliner in der 15. Minute zum 
Glück für Langen nur die Latte. Erst nach 
dem Seitenwechsel kam der Club auf und 
konnte die zweite Spielhälfte ausgeglichen 
gf's'alten 

Die erste Partie der Gruppe B, die sich aus 
dem FAC Wien, dem FC Freiburg, der Spvgg. 
Neu-Isenburg und dem FC Ai-heilgen zusam- 
mensetzte. bestritten der FAC Wien und der 
FC Arheileen 

. Wien — Arheilgen 1:1 (0:1) 
Diese Begegnung eröffneten die Wiener mit 

einem Pfostenschuß. Es folgten für beide 
Linksaußen zwei lOOprozentige Chancen, ehe 
Arheilgen in der 17. Minute etwas glücklich 
1:0 in Führung ging. Kurz nach dem Selten- 
wechsel gelang den Österreichern durch einen 
Kopfball ihres Linksaußen auf Flanke von 
rechts der Ausgleich. Mehr ließ der gut rea- 
gierende Torhüter der Darmstädter aller- 
dings nicht zu 

Berlin — Paris 4:0 (1:0) 
Im Eröffnungsspiel dos Pfingstsonntags 

machte der Pokalverteidiger die letzten Hoff- 
nungen der Franzosen durch ein glattes 4:0 
zunichte. Schon nach wenigen Minuten fiel 
das 1:0, und nach dem 2:0, das zu Beginn der 
2. Halbzelt Im Anschluß an einen indirekten 
Freistoß erzielt wurde, war der Rest beinahe 
nur noch eine Formsache. 

Frciburg — Wien 3:0 (1:0) 
Den Wienern erging es gegen die gerad- 

linig und konzentriert spielenden Freiburger 
nicht viel besser als vorher den Franzosen. 
Die Schwarzwälder erzielten das 1:0 zwar 
erst kurz vor der Pause, aber im zwei ton 
Durchgang hatten die Österreicher dann 
nichts mehr zu bestellen. Ihr Torhüter 
machte mit guten Paraden einige klare Chan- 
cen des Gegners zunichte, konnte aber nicht 
verhindei'n, daß Froiburg in der 34. Minute 
auf 2:0 erhöhte. Anschließend unterlief dem 
Wiener Torhüter bei einer hohen Flanke von 
rechts ein Fehler, und der Freiburger Mittel- 
stürmer nutzte dies prompt zum 3:0-End- 
stand aus. 

Freiburg — Neu-Isenburg 2:1 (2:1) 
In diesem letzten Spiel des Pfingstsams- 

tags sahen die Zuschauer die besten Leistun- 
gen des ersten Nachmittags. Auf beiden Sei- 
ten wurde kraftvoll und modern gespielt. Die 
Freiburger besaßen die etwas stabilere Ab- 
wehr und^ standen im Angriff den schwung- 
voll operierenden Neu-isenburger Stürmern 
in nichts nach. In der 7. Minute erzielte Frei- 
burg das 1:0. Neu-Isenburgs erster Treffer 
vmrde dagegen wegen Abseitsstellung zurecht 
nicht anerkannt. Doch als die „Main-Fürther" 
nut einem wuchtigen Nachschuß endlich den 
Ausgleich geschafft hatten, dauerte die 
f reude nicht lange, sondern schon eine Minute 
f.^!. j Bingen die Freiburger erneut in Front und verteidigten diese knappe Führung ge- 
schickt bis zum Schlußpfiff. 

Veretnsvorsitzender Axt bei der Siegerehrung. 

Zfiricli — Langen 0:1 (0:0) 
Beide Mannschaften begannen diese Partie 

reichlich zerfahren und zeigten zunächst nur 
Einsatz ohne klar herausgespielte Chancen. 
In der 2. Halbzeit Ubernahm dann der Club 
mehr und mehr das Kommando, scheiterte 
aber mit seinen zu durchsichtig angelegten 

FreibnrM: erhielt als Gewinner des   
den \V:iiiderpokal. den sein Spielfii'''»-er. im 

Bild, freudig emporhält. 



Mit Pfeil und Bogen auf Elefantenpirsch 

Die prdriickende Übermacht der Dickhäuter im Krüger-Nationalpark / Die Jagd mit der Injelttionsspritze soll helfen 
Ai 11.111 Ridelk ließ „Jim", den schweren 

Elclaiilcnbullen, ganz nahe an sidi heran- 
kommen „Tut mir leid, alter Freund, aber 
deine Zeil ist abgelaufen, für euch gibt's halt 
keine Altersversicherung, sondern nur das Ge- 
»et? dei Nalur Und deswegen mußt du jetzt 
driin glauben " 

.../im" mag nicht gespürt haben, wie ihn das 
Ge^dioß aus det Büchse des Wildhüttrs traf, 
denn Ridello war ein guter Schütze, doch wer 
weili das schon' Einen Elefanten mit einem 
Schuß zu erlegen ist leidet meistens Sache 
von Helden, von Romanautoren erfunden. 

Damit aber können die Behörden des Krü- 
gei-Nationalparks iri Südafrika nicht: anfan- 
gen. Sie stehen vor einem sehr realen Pro- 
blem In dpiTi größten Tierschutzpark der Erde 
— er ist etwa so groß wie das deutsche Bun- 
desland Rheinland-Pfalz — leben rund 2000 
Elefanten Dazu kommen noch als andere 
„Vegetarier" etwa eine Viertelmillion weiterer 
Tiere, wie Antilopen. Giraffen und Zebras. 

So manche Tierlreutide stellen sich den süd- 
afnkunischen Schutzpark als etwa vor, das 
scluin wegen der Größe benut Platz „für alle" 
bietet Das stimmt natürlich nicht Die Zebras 
und die Antilopen beispielsweise brauchen 
ve: hiiltnismäßig wenig Futter. Außerdem sor- 
ge ■ • IVhven dafür, daß diese bei- 

den Tiergattungen sidi nicht unmäßig ver- 
mehren. 

Mit den Elefanten sieht eti anders aus. Man 
mag zwar der. Löwen als den König der Tiere 
bezeidinen, aber lür Elefanten ist er keine 
Gefahr. Und der Elefant frißt, frißt und frißt. 

In Südafrika hat man ihn viele Jahre ge- 
schützt, um Ihn vor dem Aussterben zu be- 
wahren. Doch die gezielten Schutzmaßnahmen 
störten das Gleichgewidit der Natur. Die Ge- 
samtfläche des Parks wurde nicht vergrößert, 
doch erst seit kurzem weiß man, wie gefähr- 
lich es werden kann, eine bestimmte Tiergat- 
tung in einem noch so großen Reservat ohne 
Einschränkungen zu schützen. 

Nachdem man sich über diese Zusammen- 
hange klargeworden, sehen sich die Behör- 
den vor die Aufgabe gestellt, die Elefanten zu 
dezimieren, ihre Zahl auf einer vertretbaren 
Höhe zu halten. 

Das wiederum ist auch nicht so ganz einfach. 
Schießt man, wie der Tierhüter Ridello, einen 
Bullen mit dem Gewehr ab, dann besteht die 
Gefahr, daß die Herde in Panik gerät. Erfolg; 
Sie richtet erheblichen Scliaden an — erheblich 
im Sinne des Schadens, den man normaler- 
weise einkalkuliert. 

Deswegen wenden die Hüter des Natur- 
schutz-Parks eine der ältesten Jagdmethoden 
an, allerdings mit einem neuen „Dreh". Die 

kann der Landwirt ernten, v.cnn er das Getreide 
in der Zeit zwischen Schossen und Ährenschieben 
rriit einer zusatzlichen Stickstoffgabc, der ..Spät- 
düngung", versieht. Sie wurde als neue, sehr 
erfolgreiche Kulltirmaßnahme eingefülirt, nach- 
dem die Pfianzenzüchtung Sorten gescliaffen 
hatte, die weit mehr leisten als die älteren und 
dementsprechend hcihere Ansprüche an die Er- 
nährung stellen. Die von den Intensivsorten 
wirtscliaftlich verwertbaren Stickstoffniengen 
können mit Rücksicht auf die Lagergefahr nicht 
auf einmal im Frühjahr gestreut werden. Vielmehr 
muß eine Aufteilung in eine frühe Normalgabc 
xmd in eine späte Gabe, eben die Spätdüngung. 
Etattfinden. Bezüglich des Zeitpunktes gilt im 
allgemeinen folgendes: Zu schwäciieren Bestän- 
den, auf leichten Böden und in trodmeren 
Lagen yerabreidie man die Spätdüngung schon 
zu Beginn des Schossens, wenn am Halmgrund 
"er erste Knoten fühlbar wird. Zu kräftigen 
ieständen, auf schwereren Böden und in feuch- 

^ eren Lagen gebe man sie erst kurz vor dem 
Ahrenschieben. Mit 16—17 kg Körnermehrertrag 
je kg fteinstickstoff lohnt sicli die Stickstorf- 
spätdüngung besonders gut bei W.-Roggen und 
W.-Gerste. Aber auch zu W.-Weizen, S.-Gerste 
und Hafer ist sie mit einem durchschnittliclien 
Mehrertrag von 11—12 kg Körner je kg N noch 
sehr wirtschaftlich. Die Braugerste muß aus- 
ßchelderi. weil die durch die Spätdüngung gleich- 
zeitig bewirkte Erhöhung des Eiweißgehaltes 
fler Körner hier nicht erwünscht ist. Anders 
beim Futtergetreide. Die Steigerung des Roh- 
proteinertrages um etwa 70 kg/ha macht hier 
^ft schon allein die Kosten der Spätdüngung be- 
fahlt, so daß der Mehrertrag an Körnern kosten- 
frei als Gewinn anfällt. Auch im Qualitäts- 

Prüfen Sie ihr Gewicht! 
Seit mehreren Wochen fühlte sich Herr 

Meier i-echt schlapp, klagte ständig über Kopf- 
Schmerzen, hatte keine rechte Lust zum Ar- 
beiten und war morgens beim Aufstehen 
Schon wie gerädert. „Wohl die allgemeine 
Frühjahrsmüdigkeit", dachte er. — Nach eini- 
gen Tagen hatte sich sein Allgemelnbennden 
weiter verschlechtert. „Woran kann das nur 
yegen?" fragte Herr Meier sich. Da er keine 
Antwort -luf seine Frage wußte, suchte er sei- 
^len Hausarzt auf. Der Arzt blickte auf ihn, 
jr blicitte auf den Arzt, dann blickten sie 
beide auf die Waage. Ihr Zeiger wies un- 
barmherzig, unerbittlich und unverrückbar 
auf die Zahl 90. 

„Wie kommt das?" fragte der Arzt. „Viel- 
ieicht ist mit der Waage etwas nicht in Ord- 
lung?" Der Hausarzt war anderer Meinung 

und vertrat die Ansicht, daß mit Herrn Meier 
etwas nicht in Ordnung sei. „Sie müssen ab- 
nehmen! 10 Kilo müssen mindestens weg; 
sonst kann sich Ihr Befinden nicht bessern", 
sagte er. 

So wie Herr Meier haben Millionen den 
fleichen Wunsch: Weg mit den überflüssigen 

funden. An wohlgemeinten Ratschlägen und 
guten Absichten mangelt es nicht. Aber das 
richtige Fasten will gelernt sein. Deshalb ist 
der sicherste Weg zum .Scfalankwerden; weni- 
fer und vernünftiger essen. Das Wichtigste; 

ie müssen die tägliche KalorJenzufuhr dros- 
|eln. (800 bis 1500 Kalorien genügen proTag.) 
Eine richtige Diät muß demnach enthalten; 
viel Eiweiß, wenig Kohlehydrate, kaum Fett. 
Außerdem; Vitamine und Mineralstoffe. 

Nestlä MOLICO Instant ist ein entfettetes 
Milchpulver und erfüllt diese Forderungen. 

Molico ist kalt und warm sofort löslich und 
kann bequem allen Speisen und Getränken 
zur feinen Geschmack.sabrundung beigemischt 
werden. 

Hier einige Rezepte für den ganzen Tag. 
Zum Friihstück 

Zum Kaffee oder Tee in die Tasse 1 ge- 
häuften Teelöffel Molico (5 g) zufügen und 
kräftig umrühren. 

Eiweiß =" 2 g, Fett = 0,1 g, Kalorien =- 19 
Zum iVIitiagessen — Spinatgemüse 

250 g geputzten, gewaschenen Spinat mit 
etwas Wasser in einem Topf kurz zusammen- 
fallen lassen. Durch den Fleischwolf geben 
und mit 1 Eßlöffel Wasser einmal aufkochen. 
2 gehäufte Teelöffel Molico mit 1 Eßlöffel 
Wasser verrühren und dem Spinat zufügen. 
Mit etwas Salz, einer Spur Fondor und Muskat 
abschmecken und 1 Teelöffel Butter (5 g) zu- 
geben. 

Eiweiß - 10 g, Fett ■= 4 g, Kalorien = 1,33 
Zum Abendessen — Tatar 

50 g gehacictes, mageres Rindfleisch, 1 Eigelb, 
1 gehäufter Teelöffel Molico (5 g), 1 Eßlöffel 
gehackte Zwiebel, etwas Salz, eine Spur Fon- 
dor und einige Tropfen Tomatenketchup mit 
einer Gabel gut durchmischen und pikant ab- 
schmecken. 

Eiweiß - 18 g. Fett "8 g, Kalorien = 166 
Und hier nodi eine Faustregel für das Nor- 

malgewicht: Ziehen Sie von Ihrer Körper- 
größe 100 Zentimeter ab. Jeder restliche Zen- 
timeter {st gleich ein Kilogramm. Liegt Ihr 
Gewicht 10 Prozent oder mehr darüber, dann 
wiegen Sie zuviel und sollten abnehmen. Bei-. 
spiel; Größe 170 cm: Normalgewicht 70 kg. 
Ubergewicht ab 77 kg. 

überzähligen Elefanten werden mit 1-.. .. und 
Bogen Ins Jenseits befördert — ohne Knall, 
völlig lautlos. 

Der „Förster" (wenn wir unsere Begriffe ver- 
wenden wollen) geht mit einem Luftgewehr oder 
gar mit Pfeil und Bogen auf die Elefantenjagd. 
Elefanten haben ein „dickes Fell" Mit einem 
Pftfil kann man es nicht durchdringen. Anders 
sieht es schon aus, wenn man die Pfeile ver- 
wendet, die der Amerikaner Palmer entwickelt 
hat. Anstelle der Stahlspitzc setzt er auf den 
*******••••••••••••«••••••••••••••••••••••••••••••••••••»»• • 

Kurz und amüsant I 
In den Streik ... I 

trat ein Arbeiter des Atomzentrums von I 
Houston (Texas). Ein acht Zentner | 
schwerer Roboter, den der wilde Strei- | 
ker reparieren sollte, halte ihm einen s 
Tritt ins verlängerte Rückgrat verpaßt. | 

Ein Fußballspiel... | 
ungewöhnlicher Art organisierten kali- • 
fornisdie Aerzte: einer Mannschaft gc- S 
hörten nur Geisteskranke an. Sie erhär- • 
teten die These der Aerzte, daß sie ge- S 
nau so erfolgreich wie Gesunde spielen i 
könnten und gewannen das Match 2:0. j 

Unzufrieden... : 
mit der Leistung des Scdiiedsrichters • 
war ein argentinischer Fußballfan. Er : 
schleuderte sein Lasso und zog den ; 
Schieri vom Platz. r)as Spiel mußte un- ; 
terbrochen werden. Der Lassowerfer : 
muß nun nach richterlichem Spruch ein 5 
Jahr lang den Garten des Sehiedsrich- S 
ters pflegen. 5 

    
Elefanton jäger vim vorgestern werden an .lägerlatein glauben. Aber dieser Dickhäuter wurde 

latsächlirh mit einem I.uftgewchr zur Strecke gebracht. 

Bis ZU 5 dz/ha Getreidekörner mehr 

weizenbau wird allein die verbesserte Back- 
qualität häufig soviel einbringen, daß der Mehr- 
ertrag voll als Gewinn gebucht werder» kann. 
Die günstige Wirkung der Spätdüngung auf die 
Wcizenqualität ist umso größer, je mehr der 
Zeitpunkt der Verabreichung dem Ahrenschieben 
angenähert und je höher die Stickstoffgabe ist. 
.50 kg/ha Rcinstickstoff sollten im Qualitäts- 
weizenbau angestrebt werden. Viel sorgloser 
kann man bei Bemessung der Stickstoffgabe 
dann verfahren, wenn, man die Bestände durch 
Spritzen mit ® CYCOCEL zusätzlich gegen La- 
gern versidiert hat. Das gilt besonders für 
Anbaugebiete mit normalem und trodcnerem 
Klima, Die Düngung des Weizens mit 30—40 kg/ 
ha N bald nach dem Schossen liefert dagegen 
besonders hohe Kornmehrerträge bei nur un- 
bedeutender Qualitätsverbesserung. Allgemein 
kann man als Norm für die Stickstoffspatdün- 
gung zu allen Getreidearten (außer Braugerste) 
Gaben von 2—3 dz/ha Kalksalpeter oder 1—2 
dz/ha Kalkammonsalpeter ansehen. Zum Aus- 
bringen Ist besonders gut der Sdileuderstreuer 
geeignet, weil er bis zu 20 ha am Tag schafft und 
nur relativ wenig Fahrspuren verursacht. Kalk- 
^Ipeter BASF und Kalkammonsalpeter 

RIE-SELKORN werden dank ihrer guten und 
beständigen Körnung v^on ihm sehr glei^mäßig 
verteilt. Wenn auch der durch das Befahren der 
Bestände entstehende Schaden gegenüber der 
bewirkten Ertragssteigerung praktisch nicht ins 
Gewicht fällt, sollte man — um unabhängiger 
von der Witterung zu werden — in Zukunft die 
Spätdüngung dadurch vorbereiten, daß man 
beim Drillen des Getreides „Fahrgassen'* für den 
Schlepper ausspart. 

Pfeil eine Injektionsspritze. Der Pfeil trifft den 
Elefanten, dringt etwa einen Zentimeter lief 
in die Haut ein. Das würde den Elefanten nicht 
mehr stören als ein Insektenstich. Doch die 
Pfeilspitze enthält eine Patrone mit einem 
„Aufschlagzünder". Dessen Ladung geht bei 
einem Treffer los. Sie treibt eine Ladung töd- 
lichen Giftes zusammen mit der Injektions- 
nadel tief unter die Elefantenhaut. 

Tom Colllns, einer der Männer, die Süd- 
afrikas Großwildbestand als staatliche Heger 
unter ihrer Obhut haben, erklärte uns die Er- 
fahrungen mit der neuen Waffe so; „Wenn ich 
früher einen Elefantenbullen mit der Büchse 
abschoß, wußte idi nie, wie die Herde reagie- 
ren würde. Schieße ich heute mit dem Pfeil 
20 

Das Ei des Coiumbus 

Trotz Minirock-Mode halten immer nooli Pro- 
vencalinnen an der kleidsam-eleganten Tracht 
Ihrer Vorfahren fest — zumindest beim sonn- 
täglichen Kirchgang. Foto: Weskamp 

oder dem Luftgewehr überzählige Tiere oder 
gar den Leitbullen ab, dann pcssiert etwas 
Seltsames. Die anderen Tiere der Herde sehen, 
wie der getroffene Eiefant langsamer wird 
und sAließlich zusammenbricht, verendet. Da 
sie keinen Knall gehört haben, glauben sie an 
einen natürlichen Tod. Es kommt deswegen 
nicht zu einer Panik. Das ist der Vorteil dieser 
Methode." 

Wegen der geringen Reichweitf der Waffen 
ist die „lautlose Jagd" freilich gefährlicher als 
die mit den schweren Elefantenbüchsen. Der 
Jäger muß sich unbemerkt bis auf 50 Meter an 
sein Ziel heranschleichen. Bekommt die Herde 
Witterung, dann kann die Situation brenzlig 
werden. Schon so mancher Elefantenjäger ist 
von einer wild gewordenen Herde buchstäblich 
zermalmt worden. 

Dennoch wird die neue Jagdart von den 
Wildhütern begrüßt. Nicht zuletzt, weil sie 
mehr Mut erfordert und den Tieren Qualen 
erspart. 

— Public relations/onzeigen 

Karin strahlt: Sie hat einen guten Griff 
getan, den Griff zum Otto-Katalog. Er bietet 
auf 700 Seiten alles, was ein Haushalt 
brauet, nicht nur Bekleidung, auch Möbel, 
Teppiche, Gardinen und Lampen, Elektro- 
geräte in großer Zahl und alle Haushalts- 
waren. Und im Mittelpunkt des Angebots 
steht in dieser Saison der 5 kg-Waschvoll- 
automat für nur 798.— DM. 

Karin, als klugrechnende junge Hausfrau, 

stellt sich den Wunschzeiiei für ihren jungen 
Haushalt nach dem Katalog zusammen S" 
hat sie die Gewißheit, daß alles harmoni.scli 
zusammenpaßt. Und sie ist sicher, daß ihre 
Rechnung auf den Pfennig genau stimmt, 
denn die Preisgarantie wird gratis mitgp- 
liefert. 

Karin strahlt, sie hat für ihre notwendigen 
Anschaffungen das Ei des Coiumbus gefun- 
den: den Otto-Katalog. 

Kartoffeibau: Von der Bestellung bis zur Ernte 
Eine termingerechte und Intensive Frühjahrs- 
bestellung ist vor allem auch im Kartoffelbau 
für den erhofften hohen Ernteertrag sehr aus- 
schlaggebend. Für den fortschrittlich denkenden 
Landwirt entsteht bei jeder Frühjahrsbestellung 
die erste große Arbeitsspitze. Hier gilt es, alle 
Arbeiten zur Saatbeet-Vorbereitung. Düngung 
und Aussaat sowie der späteren Pflegearbeiten 
u. a. m. termingerecht einzuplanen und durchzu- 
führen. Dieses Problem wird em besten durch 
den Einsatz von zweckmäßigen Maschinen gelöst. 
Im Mittelpunkt steht auch im Frühjahr der mo- 
derne und vielseitig verwendbare Traktor. Er 
muß in mehr als einer Hinsicht Besonderes bie- 
ten. So in Zugleistung, Hubvermögen der Hy- 
draulikanlage, gut abgestuftem Getriebe, viel- 
seitigen Ausrüstungs- und Anbaumögllchkeiten, 
hoher> Fahr- und Bedienungskomfort, größt- 
möglicher Sicherheit im Gelände, d. h. tiefem 
Schwerpunkt bei hoher Bodenfreiheit u. v. m. 
Zu einer der ersten Arbeiten im zeitigen Früh- 
jahr gehört das Abdüngen der Kartoffeläcker 
mit Stalldung. Das Dungladen und Ausfahren mit 
dem Stalldungstreuer ist für den, der einen Trak- 
tor mit Frontlader besitzt, heute arbeitstech- 
nisch keineswegs mehr ein Problern. Zum Pflü- 
gen nach dem Dungstreuen braucht man 
Traktoren, die auch auf nocti nicht abgetrockne- 
tem Boden einsatzfähig sind. Die Herriihtung 
des Pflanzbeetes erfolgt anschließend mit den 
geeigneten Oberflächenbearbeitungsgeräten. Das 
arbeits- und kraftaufwendige Auslegen der Kar- 
toffeln übernimmt heute die voliautomatisdie 
Legemaschine mit Fehlstellenausgleldi. Dleaa 
Arbeit wird vom Schlepperfahrer allein bewäl- 

tigt. Sie verlangt ein besonders im unteren 
Bereich gut abgestuftes Getriebe des Traktors. 
Die Pflege der Kartoffel bereitet dem Landwirt 
heute keinerlei Kopfzerbrerfien mehr. Der mo- 
derne Güldner-Traktor ermöglicht dem Fahrer 
iii Verbindung mit den an der Dreipunktauf- 
hängung angebauten Hack- oder Häufelgeräten 
alle Pflegearbeiten ailelne durchzuführen. Damit 
ist es ihm möglich, seine Kartoffelkulturen öfters 
zu bearbeiten, somit die erforderliche Bodengare 
zu verbessern und das Unkraut mechanisch wirk- 
sam zu bekämpfen. Die besondere Bauweise des 
Güldner-Traktors bietet für den Fahrer best- 
mögliche Übersicht auf seine Pflegegeräte. Dank 
der schmalen Motorhaube können zudem Vorder» 
achse, Vorderrad und die KartoUelreihen gut 
übersehen werden. 
Selbst das Spritzen der Kulturen geschieht heut« 
mit dem Traktor sogar im hohen Bestand. Ein 
Spritzgerät kann dabei je nach Größe angehängt 
oder aufgesattelt werden. Trotz niedriger Bau- 
art ist die hohe Bodenfreiheit des Güldner- 
Traktors hierbei von l>esonderem Vorteil, denn 
damit wird die Beschädigung selbst des bereits 
geschlossenen Bestandes weltgehendst aus- 
geschaltet. 
Noch vor 10 Jahren gehörte die Kartoffelernt« 
wohl zu den größten Arbeitsspitzen im land« 
wirtschaftlichen Betrieb. Durch den Einsatz des 
Kartoffelvolleraters konnte die Erntezeit w«- 
sentlich verringert und vor allem die Arbeit sehf 
erleichtert werden. Die hohen Anforderungeij 
dieser Maschine an den Traktor werden vom 
GÜLDNER erfüllt. 

Radion wirkt fach 

1 lös?urj!h^.fi^?ü 2 "^«''«"-Schmutzbinder gy Radion-Weißkraft 
«! umklammern den gelösten O durchtlutet die nun 

absolut saubere WäscJio ewe es. Lauge — weg von der Wäsche. mit einem neuen WelB. 

Waschen Sie mit der Kraft der Weißen Welle! 

w«. qg / 4(1 
      langener zeitong ^ ^  — —   Freitag, den 19, Mai 19fi7 

Die Preise auf dei 

starker Wettbewerb um Aufträge 

E.s tut sich- was auf dem Baumarkt. In 
(Einern Bereich, der seit der Währungsreform 
nur sieigende Preise kannte, sorgt der Wott- 
bpwcrb um Aufträge plötzlich für eine Vor- 
billigunt». Über fiO Prozent der Baufirmen ge- 
ben sinkende Preise an. teilweise müssen sie 
unter Selbstkosten kalkulieren. Die Geschäfts- 
laRo wird von 70 Prozent der Firmen als 
schlecht bezeichnet. Die Aufträge reichen nur 
noch für 2'i Monate, der Zwang. Maschinen 
und Menschen zu be.schäftigen. dürfte für 
weitere Preiszugeständnis.se .sorgen. 

Soll man also jetzt bauen' Die Frage be- 
antwortet sich unterschiedlich, je nachdem 
wer was bauen will. Der Staat wird diese 
Frage schon aus konjunkturpolitischen Grün- 
den mit Ja beantworten müs.sen. Was er an 
Straßen-, Tief- und Hociibauarbeiten zu ver- 
geben hat, sollte vergeben werden. Der 
Evontualhaushalt ist nicht zuletzt geschaffen 
worden, um in diesem Bereich für eine Kon- 
junkturbelebung zu sorgen. Bemerkbar ge- 
macht hat sich dieser Haushalt bisher aller- 
dings kaum, allenfalls in einer Verzögerung 
des konjunkturellen Rückgangs der Nach- 
frage. Ernsthaft erwartet auch niemand, daß 
sich die staatlichen Belebungsmaßnahmen 
noch in der ersten Hälfte des Jahres auswir- 
ken. Frühestens im Herbst, hauptsächlich aber 
1968 werden sie für eine spürbare Verbesse- 
rung der Auftragslage sorgen. Dabei spielt 

m Baumarkt fallen 

— Grundstücke werden billiger 

natürlich auch die Tatsache eine Rolle, daß 
mancher öffentliche Auftraggeber sich nicht 
konjunkturgerecht verhält, sondern ebenso 
wie der Privatmann auf weitere Preisver- 
billigungen wartet. 

So bedenklich solche Vcihaltcnawei.sen iin 
Bereich der öffentlichen Hände sincl, so vc;r- 
ständlich sind sie auf seilen der gewerblichen 
Unternehmer. In ihrem Falle kommt hinzu, 
daß sie erst einmal die Verbesserung ihrer 
eigenen Ab.satzmöglichkeiten abwarten, be- 
vor sie sich von günstigen Finanzierungsbe- 
dingungen und sinkenden Baupreisen bewe- 
gen las.sen, Bauaufträge zu erteilen. Die größ- 
ten Hoffnungen setzt man daher gegenwärtig 
auf den Wcjhnungs- und Eigenheimbau. Hier 
hält man die Finanzierung deswegen für ge- 
sichert, weil sie zu einem großen Teil durch 
Bausparverträge erfolgt, zum anderen aber 
die Bedingungen für Hypotheken besser wer- 
den Kann man aber den privaten Bauherren 
den Rat geben, jetzt zu bauen? Wenn er 
bereits im Besitz eines Grundstückes ist und 
sein Bausparvertrag zuteilungsreif, dann wird 
er damit rechnen können, gegenwärtig billig 
bauen zu können. Schon 1968 könnten die 
Preise wieder anziehen, zumindest ist nicht 
damit zu rechnen, daß auch Im nächsten 
Jahre die sinkende T. iz der Baupreise 
halt. Dafür sorgt schon aas hohe Lohnniveau 
besonders im Ausbaugewerbe. 

Ganz anders sieht die Lage für denjenigen 
Bauherren aus. der sich die Mühen einer 
eigenen Planung er.sparen will und zum Fest- 
preis erwerben möchte, was von anderen 
Bauträgern auf dem Immobilienmarkt ange- 
boten wird. Hier ist Vorsicht am Platze. Nicht 
wenige Objekte, die gegenwärtig angeboten 
werden, sind mit teuren H.vpotheken gebaut 
und auf dem Höhepunkt der Kostenwelle 
kalkuliert. F.ben.so wurden die Grundstücke 
teurer erworben. als sie gegenwärtig zu 
haben sind Die Konkurrenz sorgl zwar dafür 
daß auch diese Objekte neu kalkuliert wer- 
den. aber Preiszugeständnisse von mehr als 
zehn Prozent sind kaum zu erwarten. Eher 
schon versuchen die finanzkräftigen Firmen 
den Absatz Ihrer Bauten dadurch zu erleich- 
tern, daß sie die Flnanzlerungsbedingungen 
vcjrbessern. So gibt es Bauträger, die für vor- 
zeitig eingezahlte Baugelder acht Prozent Ver- 
zinsung bieten. Andere stellen aus eigenem 
Gewinn II. und III. Hypotheken zu vier Pro- 
zent bei 100 Prozent Auszahlung bereit. Das 
ist, verglichen mit den üblichen Konditionen, 
extrem günstig Ob damit aber schon die 
günstigsten Kaufbedingungen überhaupt er- 
reicht sind, bleibt abzuwarten. 

Die Grundstückspreise sinken, die Hypo- 
theken werden im Zuge der öffentlichen Zlns- 
senkungstendenzen billiger, und die Bau- 
preise können gerade von den großen Bau- 
trägern welter gedrückt werden. Es tut sich 
manches auf dem Wohnungsbaumarkt, und 
mancher fährt klüger, wenn er es anderen 
überläßt, jetzt zu kaufen. Ein halbes Jahr 
Geduld könnte sich bezahlt machen. 

Hohes Lob für 

Hessens Feuerwehrmänner 
Hohes Lob für die ständige Einsatzbureit- 

schaft zollte der Darmstädter Regierungs- 
yizepräsident Dr. Hartmut Wier.scher den 
über 36 000 Feuerwehrmännern in seinem Re- 
gierungsbezirk. Bei .1718 Einsätzen (1.329 
Bränden und 2 389 anderen Hilfeleistungen) 
hatten die Feuerwehren im Regierungsbezirk 
Darmstadt im vergangenen Jahr ihre Schlag- 
kraft, den guten Stand ihrer Ausbildung und 
Ausrüstung bewiesen Anerkennend sprach 
sich Dr. Wierscher In diesem Zusammenhang 
vor allem über das Bemühen der Städte und 
Gemeinden auf dem Gebiete des Feuerlösch- 
wesens aus. Von den Kommunen würden ,Iahr 
für Jahr beträchtliche Mittel zur Modernisie- 
rung Ihrer Feuerwehren, zur Verbe.sserung 
der Lö.schwasserelnrichtungen, zum Bau von 
Gerätehäusern und vieles andere mehr auf- 
gewendet. 

Der Brandschutz im Regierungsbezirk 
Darmstadt wird nach den Worten des Regie- 
rungsvizepräsidenten gegenwärtig von 843 
Feuerwehren gewährleistet. Neben den drei 
Berufsfeuerwehren In den kreisfreien Städten 
Darmstadt, Gießen und Offenbach und den 
vier Werks-Berufsfeuerwehren in großen In- 
du.striebetrieben in Darmstadt, Offenbach und 
Rüsselsheim seien die Freiwilligen Feuerweh- 
ren in 763 Städten und Gemeinden ständig 
emsatzbereit. Hinzu kämen noch 45 Hilfs- 
feuerwehren und 30 Freiwillige Werksfeuer- 
wehren. 
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Ein Knochendolch und viele bunte Federn 

Papuajungen im Urwald von Neuguinea / Turunalii und,Keiru jagen den Kasuar / Auf Schleichwegen durch das Dhkichf 

Eil» iiiiiicsdnvcrU- .liigend wie Turunaki 
und Kciru habi>n die Papua-Kinder unserer 
Tage nicht mehr. Sie gehen brav in die Schule, 
mögen die Kasuars draußen audi noch so 

locken. 

Neuguinea, die zweitgrößte Insel der Erde, 
ähnelt im Umriß einem zwischen Australien 
und dem Acquator westwürts davonflicRen- 
den Vogel. Hier ist die Heimat der Papuas — 
hochgewachsener, negerähnlicher Menschen 
von dunkler Hautfarbe und wolligem Haar. 

Turunaki und Keiru gingen hinter Ihrem 
Vater her, der mit einem zugespitzten Stock, 
dem Papuapllug, seinen Acker umbrach. Die 
Jungen hielten ebenfalls Stöcke in der Hand, 
mit deren Hilfe sie die Erdklumpen zerkrü- 
melten. Je höher die Sonne stieg, desto unlu- 
stiger stoclierte Turunaki in dem harten Boden 
herum. Ob der Vater Bataten, Tabak, Zucker- 
rohr oder Yamwurzcln pflanzen wollte, Tu- 
runaki wußte es nicht. Er wußte nur, daß er 
heute früh einen Kasuar gesehen hatte! 

„Einen richtigen Kasuar?" fragte Kciru un- 
gliiublg. Kasuare, diese riesigen, zwei Meter 
hohen Laufvögel Neuguineas, lassen sich sel- 
ten In der Nähe eines Papuadorfes blicken. 
Scheu und vor den Augen der Menschen ver- 
borgen, hausen sie Im dichten Pflanzengewirr 
des Urwaldes. 

Immerhin ließ auch Kenus Lust an der 
Feldarbeit bei dieser Nachricht merklicli nacli. 
Da war es gut, daß der Vater zum Häuptling 
gerufen wurde. Nun konnten die beiden Brü- 
der sich ungesehen aus dem Staube machen. 

Sie rannten zum Flußufer hinunter, wo Tu- 
runaki im dichten Schilf seine Steinschleuder 
vorborgen hielt. Keirus mit Pfeilen ge.splckter 
Köcher befand sich ebenfalls dort und auch 

Wir basteln Affen und Palmen 
Wenn ihr einmal 

gar nicht wißt, was 
ihr spielen sollt und 
es draußen dazu 
noch regnet, dann 
bastelt euch einen 
lustigen Affenbaum. 
Ihr braucht dazu 
Papier (alte Zeitun- 
gen tun es schon), 
Schere, Buntstifte 
und Alleskleber. 

Das Papier wird 
in Streifer ge- 
schnitten. Für einen 
hohen Baum, etwa 
eine Palme, braucht 
ihr einen langen 
Streifen, klebt also 
15 cm breite Pa- 
pierstreifen anein- 
ander. Diesen lan- 
gen Streifen schneidet ihr an der Längsseite 
6 cm tief ein, jeweils im Abstand von 1 cm. 
Den fertig geschnittenen Streifen rollt ihr 

sein Bogen aus dunkelbraunem Holz, um den 
Turunaki ihn schon oft beneidet hatte. 

Im Augenblick freilich Interessierten wedei 
Pfeil noch Bogen. Wenn sie wlrkllcl einen 
Kasuar erbeuteten, war olles andere Neben- 
sache; denn von jeher gilt ein aus dem Fuß- 
knochen des Kasuars geschnitzter Dolcli allen 
Papuas als kostbarer Besitz. Noch aber hatten 
sie ihn nicht. Auf Schleicliwegen erreichter 
beide das Urwalddicltlcht. Außer Ihren Waf- 
fen trugen Kelru und Turunaki nui den 
schmalen Lendenschurz aus RindenstofT mit 
sich herum. Dennoch lief Ihnen In der feucht- 
heißen Tropenluft der Schweiß In kleinen Bä- 
chen vom Kopf bis zu den Zehenspitzen. 

Mühsam krochen sie zwischen üppigen 
Schlingengewächsen hindurch, die sich überall 
um die Baumriesen wanden Kakadus und 
Erdsittiche erfüllten den Urwald mit ihrem 
Geschrei. Baumechsen machten Jagd auf In- 
sekten. Einmal stöberten sie ein Baumkängu- 
ruh auf; dann wieder preschte eine Rotte ver- 
wilderter Schweine an Ihnen vorüber Nur der 
Kasuar, den sahen sie nicht. 

aufeinander und klebt das Ende fest an. Nun 
zieht ihr die Mitte vorsichtig heraus, aber 
nicht zu weit, sonst fällt die Palme auseinan- 
der. Schneidet euch einen 2 cm breiten Strel- 
fe.i und rollt diesen etwas schräg um den 
Stamm. Vergeßt nicht, dabei Anfang und Ende 
gut zu verkleben. Jetzt könnt ihr die einzel- 
nen Papierstreifen — die Palmenwedel — 
nach außen biegen. 

Für die Büsche braucht ihr entsprechend 
kleine Papierstreifen, 6 cm Breite genügen 
die auch 5 cm tief eingeschnitten und sonst 
genauso hergestellt werden wie die Palmen 
Ihr seht das auf unserer Zeichnung. 

Sucht euch Sperrholzabfall beklebt ihn mit 
arünbemaltem Papier und leimt Baum und 
Büsche darauf fest. Die Palme bekommt 
kleine braune Kokosnüsse aus Papier, die ihr 
an den Wedeln festklebt. Schwieriger herzu- 
stellen sind die kleinen lustigen Affen, Ihr 
könnt sie aus Papier oder dünnem Karton 
ausschneiden. Zeichnet sie euch erst einmal 
mit Bleistift auf, bevor ihr mit Schneiden be- 
ginnt, Mit etwas Geduld werdet ihr es be- 
stimmt hinkriegen, die Aeftciien in der Palme 
turnen zu lassen. 

Kleine Hexerei 

Das Ei im Hut 
Du brauchst einen Hut, ein sauberes Ta- 

schentuch und ein ausgeblasenes Ei. Den Hut 
zeigst du herum — nichts drin, kein doppel- 
ter Boden. Das Taschentuch wedelst du ein 
bißchen hin und her — nichts zu sehen. 

Dann legst du den Hut umgekehrt auf den 
Tisch, mit der Oeftnung nach oben, schwenkst 
das Taschentuch davor und gackerst wie ein 
Huhn, das ein Ei legen will. Uod da plumpst 
es auch schon in den Hut. Bitte sehr, Hut 
schnell herumgezeigt, Ei drin. 

Und die Zauberei dabei? Gar keine. Am Ta- 
schentuch bringst du vorher einen durchsich- 
tigen Faden an und an das andere Ende de.«- 
Fadens das ausgeblasene El. Wenn du das^ 
Tuch an zwei Enden anfaßt, muß das Ei an 
dem Faden in der Mitte hängen, nicht längei 
als bis zum unteren Rand des Tuches, damit 
as niemand sieht. Wenn du mit dem Tuch 
Uber dem Hut gackerst, raffst du die Zipfel 
ein wenig und bewegst sie aufeinander zu. 
dann wird das Ei sichtbar und „plumpst" in 
flen Hut. 

langer. 
Enden 
nicht' 

Geheimnisvoller Knoten 
Kannst du einen Knoten in einen 

Bindfaden schlagen, ohne die beiden 
des Fadens loszulassen? Natürlich 
Wirklich, es geht nicht. Oder doch? Es Ist na- 
türlich ein Trick dabei. Bevor du den Bind- 
faden in beide Hände nimmst, verschränkst 
du die Arme zu einem „Knoten". Dann ziehst 
du die Arme auseinander — bitte sehr, Kno- 
ten im Bindfadenl 

„Ich gcb's auf!" stöhnte Kelru, wobei er un- 
aufhörlich um sich schlug, um sich der lBi:ti- 
gen Mu.sUitos zu erwchien. Audi Turunnkis 
Elfer luntte gelitten. Um überhaupt noch Er- 
folg zu haben und an Vogciknochen heranzu- 
kommen. bCEchlos.spn sie, einen großen Ka- 
kadu zu schießen. Dann machten ■■■e sirli auf 
den llrimweg. 

Tuiunakl stolijcrti- dabei noch über manche 
BamhuFwurzel, weil er unaufhörlich daran 
denken mut.Uc. daß er seinen Knochendolch 
mit Ornamenten verzieren würde. Eine harte 
Muschelschale ritzte auf alk Fälle am besten, 
obwohl Keiru natürlich wieder auf seinen 
Rattenzalin schwor. Die bunten Federn des 
Vogels nahmen die Brüder In seltener Ein- 
tracht ihrem Vater mit nach Hause, der damit 
sein schwarzes Wollhaar, das seinen Kopf wie 
ein Turban umcab. nach nltor Pr.punsitle 
.schmü{'lctr' 

Auf Tierfang fUr den Zoo 

Unser Zoo beherbergt vorlöullg leider nur 
ein Tier, den Otter. Ihr sollt nun die abge- 
bildeten Tiere einfangen und in unserem Zoo 
wie den Otter in Form von Buchstaben unter- 
bringen. Den Jeweiligen Platz müßt ihr selbst 
finden, dabei soll euch der Otter als Starthilfe 
dienen. Waidmannsheil! 

Auflösung: 
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12. Fortsetzung 

„Ja, Ich wollte eben einki.uien genen, aa 
hörte Ich Sdiritte im Treppenhaus und sah 
durdi den Türspalt, daß eine sehr elegante, 
schwarzhaarige Dame in einem maisgelben 
Kostüm, eine auffallende Kette um den Hals, 
Ihre V7ohnungstür aufschloß und in die Woh- 
nung ging. Wissen Sie, wie ein Mensch, der 
ein sdilechtes Gewissen hat. Da habe ich ge- 
wartet. Und nach einer Weile, es können viel- 
leicht zehn Minuten gewesen sein, da kam die 
Dame mit dem Koffer wieder heraus, schloß 
die Tür ab und fuhr mit dem Fahrstuhl hin- 
unter. Seltsam, dachte ich, da muß ich Frau 
Wendt doch danach fragen, wenn sie nach 
Hause kommt." 

Es bedurfte für Ingrid der äußersten 
Energieanspannung, um ihre Fassung zu be- 
wahren. „Ach, wie dumm. Das hatte ich ja 
ganz vergessen. Es war eine Verwandte meines 
Mannes. Idi tiatte sie gebeten, einige Sadi.3n 
zur Reinigung zu bringen." 

„Na, dann ist ja alles in Ordnung." Frau 
Brlnicmann zog eine FreunHllchkeit vortäu- 
sdiende Grimasse, „dann entschuldigen Sie 
nur, Frau Wendt. Aber heutzutage, nicht 
wahr, da passieren doch die tollsten Sadien. 
Neulidi bei Frau Sdiöbel, der falsche Gas- 
mann, der ihr das Geld ..." 
^ kostete Ingrid Mühe, die geschwätzige 

Pensionärin loszuwerden. Die Gedanken wir- 
belten durch ihr Gehirn, aber sie keimte sich 
kein Bild davon madien, was geschehe;, war. 

Sie mußte Klarheit gewinnen. Sie mußte 
endlidi wissen, was in Harburg geschehen war. 
Was konnte sidi abgespielt haben? Ihr Vater 
sdiien von Kurts Besudi nichts zu ahnen, sonst 
hätte er darüber etwas erwähnt. Ob Adien- 
bach Uir würde sagen können, ob Kurt Ut>er- 
haupt In der Villa gewesen war? 

Sie griff nacL dem Hörer und wählte die 
Harburger Nummer. Als sie Achenbachs 
Stimme hörte, atmete sie »uf. „Was war ge- 
stern mit Kurt, Adienbach? Er wollte zu Vater 
Hat er mit ihm gesprochen?" 

„Nein, Fräulein IngricL Den Spaß hat ihm 
Frau Gertl versalzen. Sie hat Mister Gordon 
an die Gartenpforte gesdiicäct, damit er ihn 
aufbieH, was ihm audi gelungen ist. Ich 
glaube, mit Mister Gordon ist unter Umstän- 
den nitht gut Kirschen essen." 

„Adienbach, bitte rufen Sie Heniy ans Tele- 
fon. Vielleicht weiß er..." 

„Ich stelle nach oben. Mister Gordon sitzt 
mit Frau Gerti auf der Terrasse." 

Gleich darauf meldet sidi Henry. „Ab, MiB 
Ingrid. Wie gebtsT «aM macht Ihre Freundin 
Marianne? Ist sie l)el Omen?" 

. Fc handelt sicii nicht uxn Marianne. Henry. 

Was war gestern abend mit Kurt? Sie haben 
einen Wortwechsel mit Ihm gehabt?" 

„Er heißt also Kurt — ^hr Freund?" Henry 
lachte. „Ich bin mir immer noch nicht klar 
darüber, ob ich überhaupt oen Richtigen er- 
wischt habe. Ich mußte ihm einen Kinnhaken 
verpassen, ehe er vernünftig wurde. Wissen 
Sie, was er mir sagte? Ich könnte etwas er- 
leben, wenn ich seiner Frau nadistellte. Seine 
Frau — das können doch nie und nimmer Sie 
sein?" 

Ingrid atmete tief ein und aus. „Doch mein 
Mann, Henry. Idi bin mit Kurt seit einem 
halben Jahr verheiratet. Nur mein Vater weiß 
nichts davon." 

„Eine tolle Stor;, ich muß schon sagen. Dann 
habe Ich ja doch den R'chtigen richtig be- 
handelt." 

„Vielleicht doch nicht. Er ist nicht nach Hause 
gekommen. Er hat mir einen Zettel geschickt, 
auf dem steht, es sei etwas Schreckliches pas- 
siert. Ich weiß gar nich., was Idi machen soll." 

„Das kann Icü verstehen. Ich komme sofort 
zu Ihnen. Achenbach muß nachher Ihren Vater 
abholen. Ich nehme den Bus. So long, Fräulein 
Ingrid. In einer knappen Stimde bin Icäi bei 
Ihnen. Augenblick noch. Bitte, holen Sie Fräu- 
lein Marianne herunter. Good bye..." 

* 
Wie ein routinierter Kriminalkormnissar 

hatte Henry zuerst den Kleiderschrank in- 
spiziert und den Zettel, den die unbekannte 
Frau hinterlassen hatte, geprüft. „Billiges Pa- 
pier. Und es Ist bestimmt die Schrift Ihres 
Marmes?" 

„Zweifellos. Ich bin ja so froh, daß ich Ihnen 
kein Theater vorzuspielen braudie. Es liegt 
mir nicht besonders " 

„Sie haben es ganz gut gemacht. Ich kann 
mir denken, daß es für Sie beide eine ziem- 
liche Aufregung war, als Hainrisdi und ich so 
überraschend anrückten." 

Diesmal war es Henry, der seinen Sessel 
nahe an den Mariannes heranschob. Es lag 
kein Gnmd dafür vor, aber sie mußte immer- 
zu lächeln, wenn sie Ihn ansah. 

.^Tetzt mal ohne Umschweife", sagte der 
Jimge Amerikaner, „wie hängt das alles zu- 
sammen? Ingrid ist verheiratet..." 

„Und hat ein Kind", fiel Marianne ein. 
„Das Peterchen!" reagierte Henry sofort, 

„riahor die Aehnlichkeit! Das wird ja immer 
interessanter. Großvater ahnt nichts davon, 
daß sein Enkel bei seinem SchoSörehepaar in 
seinem Hause aufwächst." 

„Nehmen Sie es, bitte, nicht von der koml- 
sdien Seite", bat Ingrid. 

„Wir wollen Uebei nicht dem Fehler ver- 
lallen, es »üxu tragisdi zu nehmen. Darf Ich 
jetzt erfaiiren, wie die*« ganze Situation ent- 

standen ist? Was hat denn Ihr Vater gegen 
den jungen Mann? Auf mich machte er einen 
recht sympathischen Eindruck." 

„Ist er auch", bestätigte Marianne, „er ist 
sehr begabt, klug und hat gute Aussichten In 
seinem Beruf als Chemlkei. Entschuldige, 
Ingrid, aber es darf nicht verschwiegen wer- 
den. El besitzt einen kleinen Schönheitsfehler. 
Er Ist ungewöhnlich jähzornig." 

„Das habe ich bemerkt", lächelte Henry. 
„Eben das hat ihn in eine böse Geschichte In 

Erlangen verwickelt. Er ist gegen einen Poli- 
zeibeamten tätlich geworden." 

„Und das mit Recht", verteidigte Ingrid so- 
fort ihren Mann. 

„Wir waren heimlich verlobt, und Kurt hatte 
sich von Pinem Kommilitonen einen Wagen 
geliehen, um mich abzuholen. Einen Führer- 
schein hatte er nicht bei sich, den hatte er 
verloren. Er wollte den Wagen auch nur zu 
mir bringen, dann hätte Ich mich ans Steuer 
gesetzt, denn Ich hatte ja einen Führerschein. 
Unterwegs merkte Kurt, daß der Tank fast 
leer war, er hielt also vor einer Tankstelle. 
Der Tankwart füllte zwanzig Litei Benzin ein. 
Kurt, der kein Kleingeld bei sich hatte, gab 
ihm einen Hundertmarkschein Da wurde dor 
Tankwart frech, er könne nicht wechseln, er 
verlange passendes Geld. Kurt hatte es eilig, 
er wußte, daß ich ihn erwartete. Alle Geschäfte 
waren sciion geschlossen. Er brauste auf. Ein 
Wort gab das andere. Schließlich erklärte der 
Tankwart, wenn Kurt nicht zahle, werde er 
die Polizei anrufen. Wütend gab Kurt Ihm 
eine Ohrfeige. In diesem Augenblick erschien 
eine Funkstreife. Als erstes verlangte der 
Wachtmeister natürlich Kurts Führersdiein, 
den er ihm ja nicht geben konnte. Er wollte 
Kurt zum Revier mitnehmen. Da gab iiun 
Kurt einen Stoß vor die Brust... Der letzte 
Akt spielte sich vor Gericht ab. Kurt bekam 
sechs Monate Gefängnis mit Bewährungs- 
frist ..." 

Den Best bdrichtete Ingrid sadüich knapp. 
Daß Kurt bei ihrom Vater um ihre Hand an- 
gehalten, aber nicht gewagt hatte zu sagen, 
daß Familienzuwachs in Aussicht sei. 

„Als Vater von dem Prozeß hörte den Kurt 
in seiner Ehrlichkeit nicht veischwieg, wies 
Paps ihm die Tür. Was blieb uns anderes 
übrig, als gegen seinen Willen heimlich zu 
heiraten? Ich offenbarte midi der Freundin 
meines Vaters, Frau Gerti Schönbeck. Sie 
hatte Verstänclnis für unsere Lage und zog 
auch Achenbachs ins Vertrauen. Peterchen, der 
inzwischen geboren worden war, tarnten wir 
als das Kind ihrer Schwester. So ist alles ge- 
kommen". schloß Ingrid und sah Henry fra- 
gend an. 

Henry nickte ihr amüsiert zu. „Eine etwas 
ungewöiinliche, aber nette Geschichte, die aller 
natürlich droht, jeden Augenblicdt zu platzen. 
Wir müssen also zusehen, daß wir sie sobald 
wie möglich zu einem Happy-End bringen." 

„Wie sollen wir sie zu einem guten Ende 
bringen?" erregte sich Ingrid, „jetzt, da Kurt 
vor seinem Examen solche Dummhelten 
macht? Er schreibt doch, es wäre etwas 
l^chtbares gescheheiL Auf sein Examen hat- 
ten wir doch aUe unsere Hoffnung gesetzt. 
Und Jetzt — was soll nur werden?" 

„Was Kurt schreibt, ist recht unklar", sagte 
Marianne, „Ich glaube kaum, daß wir heraus- 
bekommen, was as beaeutet." 

„Richtig", sagte Henry, „wir können es nur 
von ihm selbst erfahren. Folglich muß es un- 
sere erste Aufgabe sein, ihn aufzuspüren." 

„Wie denn? Wie sollen wir ihn suchen? Ich 
weiß es nicht", klagte Ingrid. 

„Warte mal", meinte Marinanne, „wir müs- 
sen logisch vorgehen. Geld, um längere Zelt 
In einem Hotel zu wohnen, besitzt er nicht, 
soviel Ich weiß. Und auf dej Straße oder auf 
einer Parkbank wird er nicht geschlafen ha- 
ben. Folglich muß e irgendwo einen Unter- 
schlupf gefunden haben. Am wahrscheinlich- 
sten bei einem Freund. Wer käme da in 
Frage?" 

Ingrid überlegte. „Der einzige, der in i'rage 
käme, wäre Fritz Hodistetter, der seinerzeit 
mit uns in Erlangen studierte, bevor er zur 
Bühne ging." 

„Wissen Sie, wo Hodistetter wohnt?" 
„In ßarmbeck. Aber Ich glaube nicht, daß er 

dort ist. Er hatte erst neulich einen Stroit mit 
Koch.stetter gehabt..." 

„Versuchen .nüssen wir es auf jeuen Fall. 
Am besten, Sie fahren gleich hin, Frau In,»rld." 
Er blickte Marlanne von der Seite an. 

„Ich würde Sie begleiten, aber ich halte es 
für richtiger, wenn diese Ausspradie unter 
vier Augen stattfindet. Was meinen Sie dazu, 
Marlanne?" 

„Sie dürfen auf keinen-Fall -nitgehen, Henry. 
Wem. Kurt Sie nach dem, was gestern abend 
zwischen Ihnen beiden vorgefallen ist, sieht, 
dreht er womöglich wieder durch. Nein, Ingrid, 
du mußt es allein versuchen." 

Ingrid lächelte etwas mühsam. „Gut, wenn 
ihr glaubt... Drückt mir den Daumen, daß ich 
Kurt finde..." 

* 
Gegen Mittag hatte Carla Kurts Sachen und 

den Paß in Hochstetters Wohnung gebracht. 
„Alles gut gegangen", sagte sie, „niemand 

hat mich in die Wohnung hineingehen sehen. 
Hier ist alles, was du zunächst brauchst. Das 
andere kannst du dir in Paramaribo anschaf- 
fen. Außerdem habe ich im Krankenhaus an- 
gerufen. Hodistetter ist immer noch nldit bei 
Bewußtsein. Die Oberschwester meint, es 
könnte noch Tage dauern, bis er vernehmungs- 
fsUiig ist. Bis dahin mußt du über alle Berge 
sein, detm wie Ich Fritz kenne, wird er dich 
nicht schonen." 

„Hast du den Zettel an Ingrid ic hingelegt, 
daß sie ihn sofort finden muß, Carla?" 

,HMitten auf den Tisch. Ich mache dir jem 
etwas zu essen, und datm verschwinde ich. Ich 
kann nicht die ganze Zeit bei dir bleiben. Wer 
weiß, was bei mir zu Hause los ist." 

Sie wirtschaftete in der Küche und brachte 
Kurt eine kräftig Mahlzeit. „Iß jetzt und leg 
cJlch dann wieder Wn und versuche, so viel wie 
möglich zu schlafen, damit du den Sihocac los 
wirst. Und falls es klingeln sollte, darfst du 
auf keinen Fall öffnen. So bald ich kann, 
komme ich wieder." 

Fortsetzung foißt 
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Offcnthal spielte mit: Gerhardt; Weischnur, 
Hombach, Tllke, Zeiske, Gans, Haller, Karach, 
Jäckel, Hoffmann und Keller. TSC Messel: 
Holte, Schäfer, E. von Borg, Werner Schäfer, 
Nieder, Burg, Rolllnger, Baum, Glaw und 
Stangeimeier. 

Bei dem diesjährigen Turnier des TV 1890 
Semd konnte die Reservemannschaft der 
Susgo den .3. Patz erreichen. Im vergangenen 
Jahr hatten sie sich den 1. Palz erkämpft. Im 
ersten Spiel gegen Kleln-Zimmern trennte 
man sich 1:1 und im 2. Spiel gegen Richen 
gab es einen 1:0-Sieg, der jedoch nicht für 
das Endspiel ausreichle. Der Turniersieg ge- 
lang Kleln-Zimmern mit 2:1 gegen SV Drcl- 
elchenhain. (ha) 

Am Sonntag ReRcn TG 7.5 Darmstadt 
Am Sonntag müssen die Offenthuler Fuß- 

baller zu ihrem letzten Saisonsplel beim 
Tabollenfünften, TG 75 Darmstadt, antreten. 
Im Vorspiel unterlagen die Offenthaler auf 
eigenem Boden 0:2 und auch jetzt sind die 
Offenthaler nur Außenseiter. 

Pfingstgäste bei den SSG-FuBballern 
Am Pfingstsamstag weilte die 1. und 2. 

Mannschaft des HSV Barmbek-Uhlenhorst 
Humburg bei der SSG zu Gast. Bereits am 
Samstag früh trafen sie mit den Bussen ein. 
Nach einem Bummel durch die Stadt und der 
Besichtigung des Schwimmbades untJ Paddel- 
teiches traten die Reserven um 15 Uhr zum 

NACHRICHTEN 

Gruppcnliga SUd: 
In der Fußball-Gruppenliga Süd werden am 

Sonntag die Meisterschaftsrundon beendet. 
Iliei die noch ausstehenden Spiele: 

Langen — Pfungstadt, Kosthelm — Preu- 
ßen Frankfurt, Arheilgen — Hofheim, Mün- 
ster — Groß-Karben, Trebiu' — Niederrad, 
Geisenheim — Kelkheim, Lampertheim gegen 
Rensheim und Eintracht .^mateure gegen 
Ka.stol 

Das letzte Heimspiel des Clubs 
Uiinüttelbar vor dem letzten Spieltag ist 

noch Immer keine Entscheidung über die 
Meisterschaft in der Gruppe Süd gefallen. Es 
ist sogar durchaus inöglich, daß es ein „totes 
Rennen" gibt und der Titel erst nacli einem 
Entscheidungsspiel zwischen Arheilgen und 
Groß-Knrben vergeben wird, denn wenn beide 
am Sonntag gewinnen, sind sie nach wie vor 
punktgleich. Sollten die beiden Favoriten 
überraschenderweise verlleren, müßte sogar 
noch Sprendlingen In eine Entscheldungsriinde 
einbezogen werden. 

Auch die Abstlegsfrage ist noch nicht völlig 
geklärt. Bis jetzt stehen lediglich Preußen 
Frankfurt und Union Niederrad als Absteiger 
fest. Weitere Kandidaten sind Münster, Lam- 
pertheim und Geisenheim. Von diesen drei 
Mannschaften ist Münster am stärksten be- 
droht, denn es hat einen Pluspunkt weniger 
aufzuweisen und muß ausgerechnet gegen den 
Meisterschaftsaspiranten Groß-Karben antre- 
ten, während den anderen beiden relativ 
leichte Heimspiele bevorstehen. 

Weder der 1. FC Langen noch sein letzter 
Gegner in dieser Verbandsrunde, der TSV 
Pfungstadt, sind von all diesen Dingen direkt 
betroffen. Für beide geht es beim Saisonaus- 
klang im Waldstadion praktisch nur noch um 
das Prestige, das zwischen zwei derart alten 
Rivalen allerdings immer eine große Rolle 
spielt. 

In der Vorrunde rettete der Club nur mit 
etwas Glück ein torloses Unentschieden über 
die Zeit. Die Gastgeber werden deshalb be- 
strebt sein, diesmal zu einem klaren Sieg zu 
kommen, um zu beweisen, daß sie zu Recht 
zur Spitzengruppe gehören. Man wird deshalb 
auf jeden Fall in stärkster Besetzung antreten 
und lediglich den im Urlaub befindlichen 
Klisch durch den A-Jugend-Torhüter Schmidt, 
der bereits Bewährungsproben in der Hessen- 
auswahl und in Probespielen auf süddeutscher 
Ebene bestand, ersetzen. 

Egelsbacher FuBballer in Rüsselsheim 
Die Schwarz-Weißen tragen am nächsten 

Sonntag ihr letztes Verbandsspiel in dieser 
Saison in Rüsselsheim aus. Nachdem sie alle 
Abstiegssorgen los sind, gilt es für sie, beim 
Tabellendritten ehrenvoll abzuschneiden und 
sich für die nächste Runde als gute Mann- 
schaft zu empfehlen. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW ab 
„Egelsbacher Hof" (Ludwig Hickler). Reserve 
um 12.15 Uhr, 1. Mannschaft 13.30 Uhr. 

Die schwarz-weiße Sorna fährt nach Lengfeld 
Nach der Spielruhe an Pfingsten fährt 

Egelsbachs Sorna zum TSV Lengfeld in den 
vorderen Odenwald. Es ist dies das erste Spiel, 
das die Soma dort austrägt. Abfahrt der Mann- 
schaft mit PKW ab Vereinsluokal Theis mor- 
gen 16 Uhr. Heute abend um 21 Uhr Spieler- 
besprechung im Lokal zur „Neuschenke" 
(Schorch). 

Offenthaler FuBballer trotz Niederlage 
nicht mehr abstieg^gefährdet ? 

SSG Offenthal — TSC Messel 1:4 (1:1) 
Bereits am vergangenen Samstag trugen die 

Offenthaler Fußballer ihr Nachholspiel gegen 
die TSG Messel aus. Mit 1:4 Toren ging das 
Spiel, um es vorweg zu sagen, unverdient ver- 
loren. Die Offenthaler belierrschten ihren 
Gastgeber In der ersten Halbzeit nacii Belie- 
ben und blieben auch bis zur 2:1-Führung der 
Messeler in der 70. Minute die überlegene 
Mannschaft. Die Offenthaler mußten auf 
Außenläui,-r Seibert verzichten, hatten dafür 
aber Spielertrainer Erwin Tilke wieder dabei, 
der am Ende der Saison Offenthal endgültig 
verläßt. Zum Spiel: 

Trotz klarer Überlegenheit in der 1. Hälfte, 
wurden faustdicke Chancen ausgelassen. Den 
Gästen gelang bei einem ihrer seltenen Durch- 
brüche in der 34. Minute durch Linksaußen 
Stangeimeier das 1:0. Die Offenthaler antwor- 
teten mit einem Gegenstoß und Rechtsaußen 
Helmuth Haller war es wieder einmal, der 
Seinern schnellen Bewacher Emrich entwich 
und mit einer schönen Einzolleistung Torhüter 
Bolte keine Chance gab und zum 1:1 einschoß. 
Mit diesem ' Unentschieden ging es in die 
Pause. In der zweiten Hälfte begannen die 
Offenthaler wieder recht stürmisch und wie- 
der wurden klare Chancen vergeben. Dann be- 
gann sich das Unheil für die Gäste anzu- 
bahnen. In der 70. Minute war es Pechvogel 
Gerhard Weischnur, der mit einem Selbsttor 
Messel zum billigen 1:2 verhalf. Fünf Minuten 
spater nutzte Mittelstürmer Baum die Verwir- 
rung in der Offenthaler Hinterrnann.schaft 
zum 1:3 und nur 1 Minute darauf schoß Halb- 
linker Glaw zum 1:4 ein. 

dieser vermeidbaren Niederlage der 
Fußballer der Susgo können die Offenthaler 
weiter iioffen, daß sie nicht abzusteigen brau- 
chen. Hilfe dazu leistete der Tabellenvorletzte 
TSG 46 Darmstadt, der am Samstag in einem 
Nachholspiel gegen Nauheim mit 1:2 verlor. 

niüssen die Darmstädter am Sonntag zur 
p. 11 Gewinnen sie im ungünstigsten f all in Messel und verlören die Offenthaler 
Ihr Auswärtsspiel bei TG 75 Darmstadt, v/o 
sie krasser Außenseiter sind, dann müßte ein 
c-ntscheidungsspiel auf neutralem Platz ausge- 
tragen werden Da.s sind natürlich nur Prog- 

Es ist kaum anzunehmen, daß die TG 
46 Darmstadt in Messel gewinnt. 

schung des B'ahrzeugs und erst In zweiter 
Linie um .Schnelligkeit ging, wurde Herr 
Günther Sohroth aus Langen mit null Straf- 
punkten und 1,04 Minuten Fahrzeit Sieger. 
Die 35 Teilnehmer an dem Geschicklichkeits- 
Turnier kamen aus Langen, Idstein, Bensheim, 
Frankfurt-Höchst, Wehrheim, Bad Homburg, 
Groß-Gerau, Königstein und Darmstadt. Den 
Damenpreis errang Frau Marianne Schlappner 
vom Automobil-Club Benshelm. In der Mann- 
schafiswertunß belegten die Langoner den 
vierten und fünften Platz. Besonderes Lob 
erntete die Sportabteilung des ACL unter der 
Leitung von Herrn Wolfgang Weber für die 
vorbildliche Organisation des Turniers. 

Gute Ergebnisse der TV-Leichfatfileten 
am Pfingstmontag beim 27. Nationalen 

Sportfest in Arheilgen 
Die erreichton Ergebnisse der TV-Sportkr 

bei diesem Sportfest waren vor allem ein Test 
für die Jugend. Die männliche A-Jugend, die 
leistungsstärkste Gruppe, kam zu den erwar- 
teten Leistungen, wenn auch die Zeiten unter 
Gewitterschauern litten. 

Berthold Kauer erreichte über 15(H) ni die 
Zeit von 4.14.0 min. und verfehlte die Quali- 
fikation nur um 4 sec. Bei gutem Wetter wäre 
ihm eine Zelt von 4.08 sec. zu jeder Zeit mög- 
lich gewe.sen. Er errang den 3. Platz. Die 
4 X 100 m-Staffel mit Ludwig Müller, Bernd 
Neuss, Helmut Hendrich und Dieter Haertel 
errang den 1, Platz und wurde Sieger vor 
Eintracht Frankfurt und TV Griesheim in 
4,'i,6 sec. Auch hier litt der Lauf unter den 
ungewöhnlichen Wetterbedingungen. 

Weitere Ergebnisse der Jugend: Ludwig 
Müller. Weitsprung 5. Platz, 6,29 m; Norbert 
Sowa, 800 m A-Lauf, 3. Platz, 2,08,6 min.; Rudi 
Hendrich, B-Lauf, 2. Platz, 2,10,8 min., 800 m. 
Der Nachwuchs mit Günter Spielvogel, Dieter 
Gertrampf und Hans Krotki konnte seinen 
ersten Wettkampf mit guten Leistungen er- 
folgreich beenden. 

Bei den Männern konnte der alte Haudegen 
Arnold Lötz im Kugelstoßen den 2. Platz mit 
einer Weite von 12,81 m erreichen. Auch Im 
100-m-Lauf erreichte Lötz eine Leistung von 
11,4 sec. und im Hoch.sprung 1,74 m. Siegwald 
Erd wurde Vierter mit 12,29 m und Roland 
Heinz Dritter mit 12,31 m. Horst Pohl konnte 
als Langstreckler über 5000 m den 6. Platz er- 
ringen und Günter Woiczewski mit seinen 41 
Jahren erreichte in diesem Feld immerhin den 
10. Platz. Michael Mauch kam über 1500 m auf 
den 9. Platz. Karl-Walter Lötz war nach sei- 
ner Verletzung zum ersten Mal wieder dabei 
und kann mit seinen Leistungen über 100 m 
und 400 m zufrieden sein. 

Im großen gesehen, dürfte der Trainer des 
TV für den Anfang der Saison mit den Lei- 
stungen seiner Leichtathleten zufrieden sein. 
Die kommende Arbeit wird sich weiter auf 
das Internationale Sportfest sowie die Deut-r 
sehe Meisterschaft ausrichten. 

JUGENDFUSSBALL: SSG LANGEN 
Am kommenden Samstag treffen sich alle 

D- und C-Jugendmannschaften um 14 Uhr 
zu einem Übungsspiel auf dem Sportplatz. 

Die B-Jugend fährt als Gruppensieger zu 
dem in Langen nicht bekannten Gegner, der 
Spielvereinigung Weiskirchen, und muß ver- 
suchen, durch einen Sieg eine Runde weiter 
zu kommen. Abfahrt ab Clubhaus Sonntag 
9.15 Uhr. 

Zum SKV Mörfelden reist die A-Jugend zu 
einem Freundschaftsspiel. Beginn 10.00 Uhr. 
Abfahrt 9.15 Uhr ab Clubhaus. 

A-Klasse. Gruppe West: 
1. SV Weiterstadt 29 64:42 41:17 
2. TSG Messel 29 93:48 40:18 
3. VfR Rüsselsheim 29 67:52 38:20 
4. TG 75 Darmstadt 29 64:47 37:21 
5. Groß-Gerau 29 68:51 37:21 
6. SV St. Stephan 28 62:53 34:22 
7. SKV Büttelborn 29 56:59 28:30 
8. TSG Wixhausen 28 46:56 27:29 
9. SV Traisa 29 48:55 20:32 

10. SG Egelsbach 29 50:51 24:34 
11. TV Haßloch 29 47:56 24:34 
12. SF Bischofsheim 29 55:63 23:35 
13. SV Nauheim 29 40:71 23:35 
14. SSG Offenthal 29 44:62 22:36 
15. TSG Darmstadt 29 53:69 20:38 
16. SKG Gräfenhausen 29 46:6R 18-40 

Am nächsten Sonntag: Gräfenhausen gegen 
St. Stephan. Traisa — Büttelborn, VfR Rüs- 
selsheim — Egelsbach, Messel — TSG 1846 
Darmstadt, Nauheim — Groß-Gerau. Haßloch 
gegen SF Bischofsheim. TG 75 Darmstadt ge- 
gen Offenthal und Weiterstadt — Wixhausen. 

Platz zum Wasserskilaufen wäre in diesem kiinstlichen See (Seh- 
riag'sche Kiesgrube) genug vorhanden, meinen die Verantwortlichen 

der Ski-Gilde. Sie bemühen sich darum seit längerer ^efit um die 
Erlaubnis, die ihnen Jedoch verweigert wird. 

Unser Bild: Vorstandsmitglieder und die Spieler, die während der Meisterschaftsspiele ein- 
gesetzt waren. Von links: 2. Vors. F. Wiederhold, 1. Vors. R. Kessler; Keim, Bigalkc, Haus- 
mann, llerth, Schmirmund, Jakobi, Setz, Jordan, Trainer Wannemacher, Archivar K. Herth; 
unten von links: Möbius, Matzini, Müller, Zabel, Forster, Beilstein. Leiser. 

Ski-Gilde veranstaltet wieder Wasserskiläufe 

Im Sommerprogramm der Ski-Gilde wird 
auch in diesem Jahr das Wasserskilaufen wie- 
der an erster Stelle stehen. Am Samstag, dem 
27. Mai, findet die Eröffnung der Wasserski- 
Saison in Rollfeld am seitherigen Camping- 
platz statt. Das schöne Pfingstwetter hatte 
schon viele Mitglieder an den Main gelockt, 
da aber das Boot noch nicht zu Wasser ge- 
bracht war, begnügten sich die Unentwegten 
mit Schwimmen bei einer Wassertemperatur 
von 18 Grad. Der Platz, wieder an einer ruhi- 
gen Lage gewählt, ist für Spiel und Sport, für 
die Großen wie für die Kleinen gut geeignet. 
Für dieses Jahr soll auch für diejenigen, die 
keinen eigenen Wagen besitzen, Fahrgelegen- 
heit geboten werden, um zu dem 60 km ent- 
fernt liegenden Platz zu gelangen. Vorausset- 
zung ist jedoch, daß sicii alle Interessenten 
rechtzeitig, spätestens bis Freitagabend, bei 

K. Klepper, Bahnstraße 115, und H. Loew, 
Darmstädter Straße 26, melden. Wenn dies 
jedes Wochenende geschieht, hat jeder Ge- 
legenheit, sich am Wasserskilaufen zu beteili- 
gen. Abfahrt: sonntags, Darmstädter Straße, 
am „Deutschen Haus". 9 Uhr. 

Für den 3. Juni ist ein Wasserski-Jugendtag 
ausgeschrieben. An diesem Tage erhalten die 
jugendlichen Mitglieder zwei Starts unent- 
geltlich. Das soll dazu beitragen, daß jeder 
Jugendliche den schönen Sport des Wasser- 
Skilaufens erlernen kann. Auch die Eltern 
sind immer herzlich eingeladen. 

Auf die am 16. Juni im „Deutschen Haus" 
stattfindende Jahreshauptversammlung wer- 
den die Mitglieder schon heute aufmerksam 
gemacht. Alle Mitglieder mögen sich diesen 
Tag freihalten. 

Freundschaftsspiel an. Die Langener, obwohl 
sehr ersatzgeschwächt, konnten durch den 
J'-ugang aus der A-,Iugend dennoch ein 2:2 er- 
zielen. 

Später stellten sich dann die ersten Garni- 
turen beider Manschaften vor. Es war dem 
Wetter entsprechend ein richtiges Sommer- 
spiel. Die Langener, ohne Leiser und Schmir- 
mund angetreten (ihr Fehlen machte sich be- 
merkbar), konnten nicht die richtige Bindung 
finden und so wurde manche gute Chance 
vergeben. Am Ende hieß es dann auch für die 
Gäste 2:0. 

Abends traf man sich zu einem gemütlichen 
Beisammensein und man trennte sich in spä- 
ter Stunde bis zum Wiedersehen in Hamburg. 

Weiter im Turnier in Oberrad 
Am Sonntag stellte sich die sehr ersatzge- 

schwäclite 1. Mannschaft in Oberrad zum Tur- 
nier und konnte dort in der Gruppe 2 den 
zweiten Platz erringen. Gegner waren Wolfs- 
kehlen, SKG Sprendlingen und FT Oberrad. 
Allen Spielern sei Dank gezollt für das Opfer, 
das sie trotz des Muttertages ihrem Verein 
und damit dem Sport brachten. 
Am Sonntag sind alle Mannschaften spiLlfrci. 

Erfolge für den ACL 
Mit sechs Fahrzeugen nahmen 16 Mitglieder 

des Automobil-Clubs Langen an der Früh- 
lingsfahrt des ADAC nach Meran teil. Dabei 
konnte der ACL für seine gute Plazierung 
einen silbernen Erinnerungspokal mit nach 
Hause nehmen. Auch sonst war der Club sehr 
aktiv. Das ADAC-Geschicklichkeits-Turnier 
des Gaues Hessen war vom Automobil-Club 
Langen auf dem Hof der Ludwig-Erk-Schule 
ausgerichtet worden. Bei diesem Wettbewerb, 
bei dem es in erster Linie um die Beherr- 

SSG-Fußballer Meister der B-Klasse Offenbach/W. 

Bekanntlich errang die 1. Mannschaft der Fußballabtcilung der SSG die Meisterschaft der 
B-Klasse Offenbach West 1966/67. Am kommenden Saf.istag um 20 Uhr findet nun im Saal- 
bau zum „Lämmchen" ihre Meisterschaftsfeier statt. Dazu sind alle Sportfreunde eingeladen. 
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^yfcrxt am Wochenende 

Vor dem 32. Spieltag der BundesHga; 

Meistertitel nacli dem Rechenscliieber? 

Eintracht Braunschweig sieht greifbar nahen Titel doch nodi gefährdet - Dritte könnten die Weidien stellen 

BUNPESLIGA 

Der AuOcnseiter und in den vergangenen Monaten zum großen Favoriten gewordene Spit- 
zenreiter Eintracht Braunscfawelg sdieint in den Knien weich zu werden. Nach dem 0:1 gegen 
Hannover und dem 0:3 in Karlsruhe mußte er die unmittelbaren Verfolger nSher heranrücken 
lassen. Eintracht Frankfurt wurde mit dem Namensvetter punktgleich, und 1860 Mündien als 
vorjähriger Meister folgt mit nur einem weiteren Punkt Abstand. Es sieht fast so aus, als 
würden nach dem letzten (34.) Spieltag am 3. Juni zwei oder gar drei Mannschaften die gleiche 
Punktzahl haben. Dann müßte das Torverhältnis den Ausschlag geben. Hier haben allerdings 
die Niedersachsen ein heachtlldies Plus. Da audi die restlichen Spiele für die Braunsdiweiger 
etwas Iciditer scheinen, so wäre der Titel für sie greifbar nahe. Doch darf sich die Truppe um 
Trainer .lohannsen ihrer Sache nidit mehr so sicher fühlen. 

liier die SpU-lc für den kommenden Samstag, 
20. Mai 1967: 
# Kintr. Rrauiischw. — Üor. Mönchengladb. (0:0) 
^ U erder Bremen — Eintracht Frankfurt (1:4) 
# TSV 18C0 Miindien — 1. FC Nürnberg (2:2) 
# 1. FC Kaiserslautern — Bayern Mündien (0:5) 
# liorus.sia Dortmund — Hamburger SV (1:1) 
# ;MSV DuishuTR — Hannover 96 (0:3) 
# 1. FC Köln — Kotweiß Essen (3:1) 
# VfB Stuttgart — Karlsruher SC (1:4) 
# FC Srfialke 04 — Fnrlnna Düsseldorf (1:3) 

Von den Titelanwärtern stehen sich (am 3. 
Juni) nur noch 1860 und Frankfurt direkt gegen- 
über-. Wenn noch eine Veränderung der Rang- 
jol^e auf den Vorderplalzen erreidit werden 
sollte, dann müßten sciion dritte Vereine dabei 
mitwirken. In jüngster Zeit halfen Hannover 96 
und KSC den Vorsprung ier Braunsdiweiger 
verkürzen. Werden sich nun am kommenden 
Samstag die Gladbacher Borussen ebenso als 
Helfer für die Verfolger betätigen? Nadi dem 
sauberen 3:0 der ..Fohlen" gegen den 1. FC Köln 
dürfen sich die Nieder.sadisen nicht allzu sidier 

Slarl frei zur Amateur-Meisterschaft 
Nadidem an den Pfingsttagen die letzten Ent- 

sdicidungen bei den Amateuren zur Teilnahme 
an der Deutschen Fußballmeisterschaft gefallen 
sind, kann am 20./21. Mal die Vorrunde mit 16 
Vorbandsvertretern beginnen. 

Die Rückspiele der Vorrunde sind am 
^.''26. Mai. Das Viertelfinale wird in Vor- und 
Rüdvspielen am 3./4. Juni und 10./II. Juni aus- 
Setragen. das Halbfinale folgt am 17./18. und 

4. 25. Juni, ehe am 1. Juli der Deutsche Ama- 
teurmeister ermittelt wird. 

In der Vorrunde gibt es folgende Paarungen 
Wer erstgenannte Verein hat im rrslen Spiel 
Platzvorteil): 

Spvgg. Neu-Isenburg — Freiburger FC 
I. FC Köln — Neuköllner Sportfreunde 
SV Horst-Emscher — Rasensport Elmshorn 
Werder Bremen — VfB Stuttgart 
Bayer Uerdingen — FV Engers 
SV St. Ingbert — ESV Ingolstadt 
VfR Kirn — Hannover 96 
Holstein Kiel — Karlsruher SC 

fühlen. Unbezwingbar sind sie nicht mehr . . . 
Die Frankfurter Eintracht ist bekannt dafür, 

daß sie auch auswärts große Spiele liefern kann. 
Zumindest im Westen hat sie schon viele Punkte 
herausgeholt, indessen Im Weserstadion noch 
niemals einen Punkt mitnehmen können. Nun, 
da den Mannen um Elek Schwartz der Gewinn 
des Championats winkt, dürfte ihr Ehrgeiz stär- 
ker angespornt werden. Allerdings werden die 
Bremer ihre Haut nicht billig verkaufen (wenn 
überhaupt), denn die Norddeutschen sind noch 
nicht ganz aus dem Schneider heraus. 

Die Rivalität zwisdien 1860 Mündien und 1. FC 
Nürnberg, ohnehin groß genug, wurde durcii den 
Uebertritt Merkels zum „Club" nodi versdiörft. 
Seit Bestehen der Bundesliga haben die „Löwen" 
noch kein Spiel gegen Nürnberg verloren: 3 Siege 
und vier Unentschieden bei bisher sieben Spielen. 
Die Münchener brauchen jeden Punkt, wenn sie 
ihren Titel erfolgreich verteidigen wollen. 

Ein Londoner Cup-Finale 
Zum ersten Male in der 95Jährigcn Geschichte 

des englischen Fußball-Cup-Finales treffen am 
Sonnabend Im Londoner Wembley-Stadion mit 
Tottenham Holspur und dem FC Chelsea zwei 
Londoner Klubs aufeinander. Das Interesse für 
diese Begegnung Ist grüßer als für das Weltmei- 
stersdiaftsfinale am 30. Juni vergangenen .Tahres 
zwischen England und Deutsdiland (4:2 nach 
Verlängerung): Nur 100 000 können das Finale 
original miterleben, aber es lagen rund 500 000 
Kartenbestellungen vor. 

Italiener werden wie die Teufel fahren 
50. Giro d'Italia vom 20. Mai bis 11. Juni - Anquetil und Eddy'Merckx dabei 

In diesem Jahr wurden sdion einige Etappen- 
rennen Rcfahren. Oer Engländer Tom Simpson 
gewann Paris—Nizza, der Italiener Carmine Pre- 
zlosi siegte in der Belgien-Rundfahrt, der letzt- 
jShrige Tour-Sieger Luden Aimar bradite sidi 
mit seinem Erfolg hei den „Vier Tagen von 
DUnkirdien" wieder in Erinnerung und die Spa- 
nien-Rundfahrt gewann Hollands Exweltmelster 
Jan Janssen (27), fttnf Wochen nadi Paris—Rou- 
baix. Jetzt aber erst wird die breite Oeftent- 
lidikeit interessiert, denn der Giro d'Italia (20, 
Mai bis 11. Juni) und spSter dann die Tour de 
France (30. Juni bis 23. Juli) sehlagen Jahr (Or 
Jahr Millionen in ihren Bann. 

Die Giganten der Landstraße stehen im Mit- 
telpunlit. In Italien feiert man ein Jubiläum, 
denn der Giro, 1009 von der Sportzeitung „Ga- 
zette dello Sport" ins Leben gerufen, wird zum 
50. Mol gefahren Ei-ster Sieger -war Lulgi Ganna. 
Es folgten 32 weitere italienische Erfolge, ehe 
1950 mit dem Schweizer Hugo Koblet der erste 
Ausländer siegte. 

Der 50. Giro d'Italia führt vom 20. Mai bis 11. 
Juni über 3766 Kilometer, die in 22-Etappen zu- 
rückzulegen sind. Nur am Montag, -5. Juni, wird 
den Rennfahrern ein Ruhetag gegönnt. Vor der 
ersten Etappe von Treviglio nach Alessandria 
über 140 km wird am Abend des 19. Mai als 
Novum ein 15 km langes Kriterium in Mailand 
gefahren, bei dem der erste Träger des Rose- 
Trikots erkoren wird Nur sedis Etappen führen 
durch flaches Lnnd, alle anderen sind auf welli- 
gem bis stark gebirgigem Terrain angelegt. Der 

Schwerpunkt der Gobirgsetappen liegt selbstver- 
ständlidi in den Dolomiten. Auf dem Programm 
steht nur ein Zeitfahren über 45 Kilometer von 
Mantua nach Verona am 4. Juni. Nadi Sizilien 
wird cier Troß mit Flugzeugen verfrachtet. „Die 
Italiener werden von Anfang an wie die Teufel 
fahren", meinte Jacques Anquetil, der den Giro, 
nidit aber die Tour de France fährt. Vielleicht 
können die besten Ausländer, neben Anquetil 
vor allem Eddy Merckx, Rik van Looy, Tom 
Simpson, Jan Janssen. davon profitieren, daß sich 
die Italien-Asse Gianni Motta (Molteni), Feiice 
Gimondi (Salvarini) und Vittorio Adorni (Sala- 
mini) gegenseitig bekämpfen. Rudi Altig mul3 im 
Molteni-Team natürlidi Motta unterstützen und 
wird nur auf Etappensieg aus sein. 

Borussia Möndiengladbacii — 1. FC Köln 3:0 (3:0) 
RotwclB Essen — MUnchen 60 2:2 (1:0) 
Bayern MUncben — Sdhalke04 5:0 (1:0) 
I.FC Nürnberg — Werder Bremen 2:1 (1:1) 
Hamburger SV — Eintracht Frankfurt 0:2 (0:0) 
Bor. Dortmund — 1. FC Kaiserslautern 2:1 (0:0) 
Fortuna DOsseldorf — MSV Duisburg 1:5 (1:2) 
Karlsruher SC — Eintr. Braunsdiweig 3:0 (0:0) 
Hannover 96 — VfB Stuttgart 2:2 (1:2) 
1. E. Braunschueig (I) 31 15 8 8 43:25 38:24 
2. E, Frankfurt (2) 31 15 8 8 62:41 38:24 
3. Mündien 60 (3) 31 15 7 9 53:42 37:25 
4. Bayern MOnchcn (5) 31 15 5 II 59:41 35:27 
5. Bor. Dortmund (7) 31 13 8 10 56:38 34:28 
6. 1. FC Kaiserslaut. (4) 31 11 12 8 40:39 34:28 
7. Hannover 96 (6) 31 13 8 10 39:40 34:28 
8. B. Miinchengladb. (9) 31 11 10 10 65:44 32;.'i0 
9. 1. FC Köln (8) .11 12 8 11 41:45 32:30 

10. MSV Duisburg (10) 31 9 13 9 36:36 31:31 
II. 1. FC Nürnberg (11) 3111 9 11 .39:41 31:31 
12. Hamburger SV (12) 31 9 10 12 .34:42 28:34 
13. Werder Bremen (13) 31 9 9 13 43:48 27:3.'i 14. Karlsruher SC (16) 31 9 9 13 48:5» 27:35 
15. VfB Stuttgart (14) 31 7 13 11 43:53 27:35 
16. Schalke 04 (15) 31 10 6 15 32;.'i8 26:36 
17. RotweiB Essen (18) 31 6 12 13 .34;.">n 24:38 
18. Fort. Düsseldorf (17) 31 8 7 16 39:61 23:30 

Surtees siegte auf Loia-BMW 
Der englische Automobil-Rennfahrer John Sur- 

tees gewann auf LoIa-BMW ein internationales 
Formel-II-Rennen im Mallöry-Park bei Leicestcr. 
In diesem 163 km langen Rennen, bei dem 75 Run- 
den zurüdsgelegt werden mußten, führte zunächst 
der Belgier Jacky Ickx auf Matra-Ford. Als sidi 
der Wagen des Belgiers auf der Strecice drehte, 
gelangte Surtees an die Spitze und gab sie bis 
zum Sdiluß nicht mehr ab. Der Wagen des Bel- 
giers Ickx drehte sich auf dieser Stredce. auf der 
am Ostersonntag Motorrad-Seitenwagen-Welt- 
meister Fritz Scheidegger (Schweiz) törtlidi ver- 
unglückte, im weiteren Verlauf des Rennens noch 
dreimal. 

H Der mehrfache Deutsche Langstreckenmeistei 
und 10000-Meter-RekordIäufer Lutz P h i I i p r. 
der bisher für Phönix Lübeck startete, hat sie'- 
dem ASC Darmstadt ange.sehlo.e.«en. 

Viel Zündstoff beim Ski-Kongreß 
Umfangreidie Tagesordnung in Beirut - Vergabe der Ski-WM für 1970 

Russen nun gegen die Gebrüder Ulridi 
Zweite Runde im Davis-Pokal - Brite soll Spaniern gegen Großbritannien helfen 

Mit Sidierheit kann man behaupten, daß min- 
destens die Hälfte der 16 Mannschaften in der 
sweiten Runde des Daviscup-Wettbewerbes in 
"er Europazone sdiwächer sind als Deuts^land. 

och alles Wehklagen nützt nichts. Wilhelm 
ungert und Ingo Buding sind gegen die Sowjet- 
nion ausgeschieden. Es geht ohne Deutschland, 
en letztjährigen Gruppen-Sieger, weiter. Das 
'iertelfinale vom 19. bis 21. Mai bringt folgende 
aarungen: 
Gruppe A : Sofia: Bulgarien — Großbritan- 

nien; Bukarest: Rumänien — Spanien; Athen: 
jriedionland — Chile; Kopenhagen: Dänemark 
fegen Sowjetunion. 
Gruppe B: Warsdiau: Polen — Brasilien; 

Jom: Italien ~ Luxemburg; Paris: Frankreidi 
Eegen Ungarn; Monte Carlo: Monaco — Süd- 
ifrika. 

Wenn die Russen mit Alexander Melreweli, 
Thomas Leijus und Sergej Lidiatshev audi mit 
len dänisdien Brüdern Torben und Jürgen Ul- 
'idi fertig werden, stehen sie praktisdi im End- 
piel der Gruppe A. Griedienland besitzt mit 
lern 22jährigen Kalogeropoulus, der mit der 
fmerikanlsdien Ranglistenspielerin Carol Ann 

rozen verheiratet ist, nur einen Spieler inter- 
lationalen Formats. So könnten die Chilenen 
aime Pinto Bravo und Pedro Hodriguez auch 
'lese Hürden überspringen, nadidem sie sdion 
I Prag gegen die CSSR gesiegt haben. Im Halb- 
nale sind die Russen jedodi favorisiert. Spanien 
lit Wimbledonsieger Manuel Santana und Luis 
rillu sowie Großbritannien mit Roger Raylor, 
like Sangster und Hobby Wilson sollten im Ost- 
jode verhältnismäßig leidites Spiel haben, denn 
le Rumänen (mit Ausnahme von Ion Tiriac) und 
^ulgarien sind dodi noch zu unerfahren. Im 
.albfinale kommt es dann zum Sdilager Groß- 
ritannien — Spanien. Interessanterweise haben 
!e Spanier den früheren englisdien Davispokal- 
pieler Roger Becker (33) verpfliditet. Er soll sie 
uf das Treffen gegen Großbritannien, das auf 
tasenplätzen ausgetragen wird, frühzeitig vor- 
i«reiten. Die Briten üben unter dem Australier 

kewis Hoad. 
In der Gruppe B sollten Brasilien (Edison Man- 

■arino, Thomas Koch). Italien (Nicola Pietran- 
i[eli, Glordano Maioli) und das von Jaroslaw 
Probny trainierte SOdafrika (Clirt Drysdale, Bob 

Der Sport im Fernsehen 
iARD: Samstag, 17.45 Die Sportsdiau; Sonntag, 

81^ Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau; Mitt- 
rTodi, 23.20 Berichte von den Aufstiegsspielen zur 
^undesliga; Donnerstag, 14.20 Internationales Ju- 
ena-Fußballtumier. 23.00 Fußball-Europapokal er Landesmeister. 
ZDF: Samstag, 21.25 Das aktuelle Sport-Studio; 

Bonntag, 19.00 Die Sportreportage; Dienstag, 
■O.OO Der Sportspiegel; Donnerstag, 16.30 Sport- 
lu^nd heute; Freitag. 17.40 Di© Sportlnforma- 

Hewitt, Few McMillan) keine SdiwlGrlgkeltcn 
haben, das Halbfinale zu erreichen. Heiß und 
umstritten dürfte es dagegen zwisdien den Fran- 
zosen und Ungarn hergehen. Istvan Guylas Ist 
trotz seiner 36 Jahre besser denn je. In der Form, 
in der er den Sdiweden Jan-Erle Lundquist 
sdilug. kann er auch die Einzel gegen Pierre 
Darmon und Francols Jauffret gewinnen. Dann 
hinge alles vom Doppel ab, das Guylas mit 
Szlszal bestreitet. 

Um die Vorbereitungen auf die Olympischen 
Winterspiele 1968 in Grenoble und die Vergabe 
dtrr SM-WMtmelät^MdiftftbH 1970 eft Attf 26. Internationalen Ski-Kongr%6, der am Don- 
nerstag in Beirat begann. Die Weltmeisterschaft 
1970 wollen der kanadisdie Wintersportplatz 
Banff und der deutsdie Olympiaort von 1936. 
Garmlsch-Partenkirchen, sowohl für die nordi- 
sdien als auch für die alpinen Wettbewerbe aus- 
richten. 

Nur alpine Konkurrenzen wollen Davos, Jadc- 
son Hole (USA), Kitzbühcl, Naeba (Japan) und 
das Grödner Tal (Italien) organisieren, rein 
nordisch Interessiert sind Falun (Sdiweden) und 
Vysoke Tatry (CSSR). Sidier wird es auf der 
viertägigen Beratung des Internationalen Ski- 
Verbandes (FIS) zu einer Kampfabsiimmung 
kommen. In Fachkreisen der FIS gibt man den 
Bewerbungen der CSSR (Vysoke Tatry) und 
Italiens (CJrödner Tal) die besten Aussiditen. 
Alle Kandidaten für die Ski-Weltmcistersdiaften 
mußten von vornherein bestimmte Bedingungen 
erfüllen und sind außerdem in den beiden ver- 
gangenen Wintern von FIS-Kommissionen be- 
sucht worden. 

Audi sonst weist die Tagesordnung eine große 
Anzahl interessanter Punkte und widitiger An- 
träge auf.'die dem Treffen der Delegierten aus 

45 Mitgliedsverbänden der FIS besondere Be- 
deutung verleihen. Der Kongreß wird sidi mit 
sehr wesehtlidieh Fragen des Sportbetriebs zu 
befassen haben, beispielsweise damit, ob und 
wie der im vorigen Winter erstmali^^ mit gro- 
ßem Erfolg ausgetragene Wettbewerb um den 
Weltpokal des alpinen Skisports in das offizielle 
FIS-Programm eingebaut werden kann und soll, 
und ob man ähnlidie Weltpokalwettbewerbe 
auch im nordisdien Skisport, insbesondere im 
Skifliegen und Skispringen einrichtet. 

Zündstoff bergen audi einige revolutionäre 
Anträge besonders der Ostblockstaaten, wie die 
Forderung auf jährliche Ski-Weltmeistersdiaften 
(statt wie bisher nur alle vier Jahre), Einführung 
einer Mannsdiafts-Skiweltmeisterschaft im Ski- 
springen und einer Weltmeister.sdiaft im Ski- 
fliegen (alle drei Anträge von der Sowjetzone). 
Die FIS selbst befürwortet Ski-Weltmeistersdiaf- 
ten alle zwei Jahre (in den ungeraden Jahren) 
im Turnus mit Olympisdien Winterspielen und 
einem neu zu schaffenden Weltpokal der Ski- 
Nationen. Rein politisdie Bedeutung hat der 
Antrag der Sowjetunion, daß in Zukunft bei 
Ski-Weltmeistersdiaften die Flaggen aller teil- 
nehmenden Nationen gehißt und bei Siegerehrun- 
gen die Nationalhymnen gespielt und die Fahnen 
der Sieger aufgezogen werden. 

I 

Zehn Vereine kämpfen um einen „Platz an der Sonne'' 

Am Sonnabend beginnt die Bundesliga-Aufstiegsrunde - Jede der fünf Regionalligen mit zwei Vertretern beteiligt 
Der Aufstieg in die Fußball-Bundesliga wäre der Traum aller 85 Regionalligavereine. Doch 

selbst den Meistern und Tabeileniwelten der fünf Staffeln Ist das Tor ins Oberhaus nodi 
nicht automatisch geöffnet. Für die Spitzenmannschaften bildet die Bundesliga-Aul'stiegsrunde 
das letzte Sieb. Nur zwei Vereine erhalten ein „Platz an der Sonne". 

Gegenüber den vergangenen drei Spieljahren 
wurde der Modus für die Aufstiegsspiele verän- 
dert. Früher wurden für die beiden Gruppen je- 
weils nur die fünf Meister und drei regionale 
Zweite der Oberliga zugelassen, von denen je- 
weils einer in einer Qualifikationsrunde elimi- 
niert werden mußte. Außerdem durfte Berlin 
einen Zweiten gar nidit melden. Diese Härte 
wurde nunmehr dadurdi beseitigt, daß alle Ta- 
bellenzweiten mitmachen dürfen. Das bedeutet, 
daß nun in jeder Gruppe fünf Vereine um den 
Gruppensieg kämpfen. Das bedeutet allerdings 
audi, daß nunmehr jede Mannsdiaft in 37 Tagen 
adit sdiwerste Spiele bestreiten muß, und diese 
,.Roßkur" die Substanz der Mannschaften sdiwer 
belasten dürfte. Eine soldiermaßen durch die 

Tretmühle gepreßte Mannsdiaft wird in der 
neuen Umgebung die Kräfte schnell verbraudit 
haben. In den drei vorangegangenen Jahren er- 
kämpften sich den Aufstieg: 1964: Borussia Neun- 
kirdien und Hannover 96, 1963: Borussia Mön- 
diengladbadi und FC Bayern München, 1966: 
Fortuna Düsseldorf und Rotweiß Essen. Welche 
Vereine werden in diesem Jahr die glüdclidien 
Lose ziehen? 

Große Namen und alte Tradition beteiligter 
Clubs zählen in dieser Aufstiegsrunde ni^t viel. 
Das mußten sdion mandie Vereine spüren, die 
als Favoriten in die Aufstiegsrunde gingen. In 
den beiden Fünfergruppen nehmen den Kampf 
auf: 

Gruppe l: Arminia Hannover (Nord I); Bor. 
Neunkirdien (SW I); Hertha BSC Berlin (Berlin 

EM-Titel fehlt Wilfried Dietridi nodi 
Titelkämpfe am Wodienende in Minsk ~ Fritz Stange wird sdiweren Stand haben 

Wilfried Dietrich war Weltmeister, Olympia- 
sieger und ist äSfaeher Deutscher MefEter. Nur 
der Gewinn einrr Europameistersdhatt fehlt dem 
„Kran aus SchifCerstadt" noch. Diesen konnte er 
noch nicht eri-ingeii, denn nach einer 16jährigen 
Pause wurden erst Im vergangenen Jahr in 
Karlsruhe und Essen wieder ErdteilkSmpfe aus- 
getragen. Damals saB Dietrich nach einem Streit 
mit dem DAB aber im ,,Scfamollwinker*. Inzui- 
s^en ist Sportwart Jean Földeak abgetreten und 
die Fronten sind wieder geklSrt. 

Wilfried Dietrich führt die deutsche Mannschaft 
bei den vom 19. bis 21. Mai in Minsk (UdSSR) 
stattfindenden Eui'opameister.schaften im ßrie- 
chisch-rümischen Stil an. Der DAB nominierxe, 
bis auf den Weltergewichtler Werner Sdiröter, 
»eine kürzlich ermittelten Deutsdien Meister: 

RqU Lacour, Fritz Stange, Fritz Schräder, Klaus 
Rost, Günter Kowalewski, Heinz Kiel und Wil- 
fried Dietrich. Im Weltergewicht erhielt der Rou- 
tinier Peter Nettekoven gegenüber Sdiröter den 
Vorzug. 

In Karlsruhe wurden 1966 Bakouline (UdSSR), 
Fritz Stange (Westdeutschland), Agramow 
(UdSSR), Klaus Pohl (Ostdeutsdiland), Ivlew 
(UdSSR), Kis (Türkei), Martinescu (Rumänien) 
und Rodtine (UdSSR) als Europameister gekürt. 
Die Russen gewannen unter 23 Ländern Uberle- 
gen die Mannschaftswertung vor Finnland, 
Schweden und Rumänien Stange (31) wird als 
amtierender Europa- und Weltmeister einen 
schweren Stand haben. Dietrich hat neben den 
Russen vor allem den Türken Istvan Kozma, 
Olympiasieger 1964 und Doppelweltmeister 
1962. 1968 lu fürditen. 

I); FC Bayern Hof (Süd 2); SW Essen (West 2). 
Gruppe 2; FC Kickers Offenbadi (Süd I); 

Alemannia Aachen (West I); 1. FC Saarbrücken 
(Südwest 2): SC Göttingen O.'i (Nord 2); Tennis 
Borussia Berlin (Berlin 2). 

Die Spiele am kommenden Samstag; 
Gruppe 1: Bayern Hof — SW Essen; Armi- 

nia Hannover — Hertha BSC; spielfrei; Borussia 
Neunkirdien. 

Gruppe 2; Alemannia Aachen — Kidters 
Offenbadi; Tennis Borussia — Oöttingcn 05; 

• spielfrei; 1 FC Saarbrüdien. 
Auf den ersten Blick scheint die Gruppe 1 

stärker besetzt weil hier doch mit Borussia 
Neunkirdien und Hertha BSC zwei Ex-Bundes- 
ligisten vertreten sind. Hinzu kommen nodi der 
Nordmeister Arminia Hannover sowie die Ta- 
bellenzweiten FC Bayern Hof und ETB Schwarz- 
weiß Essen, der spielstark einzuschätzenden 
Ligen von Süd und West. Auch wenn die dx'ei 
letztgenannten Vereine erstmals nadi den Ster- 
nen greifen, so sollten sie doch nidit unterschätzt 
werden. VieUadi werden der Berliner Hertha 
reelle Aufstiegschancen gegeben. Im Vorjahr ver- 
mochte sie das Eisen nldit zu schmieden. Ob es 
diesmal gelingt? Man muß abwarten. In den 
ersten Spielen wiegt der Vorteil des eigenen 
Platzes besonders sdiwer. 

In der Gruppe 2 scheinen die Meister von 
West und Süd die besten Aussichten zu haben. 
Die Aachener unternehmen dabei den dritten 
Anlauf nadi 1964 und 1965 Im Vorjahr mußten 
die Aadiener im Westen den Düsseldorfern und 
Essener Rotweißen den Vortritt überlassen, die 
dann beide audi den Aufstieg sdiafften. Diesmal 
wollen es die Mannen vom Tivoli aber genau 
wissen. Aadiener Brauereien haben für diesen 
Fall „Freibier" in großen Mengen aus einem 
Brunnen der Innenstadt versprodien. Daher wird 
ganz Aachen seiner Alemannia die Daumen 
drüdcen. Der Start erfolgt gleidi gegen den ver- 
mutlich stärksten Widersacher Offenbadi. Mit 
den Südmannschaften haben die Aachener bisher 
wenig Glück gehabt. Am ehesten traut man dem 
1. FC Saarbrücken lu, daß er den Aufstieg dei 
Süd- oder des Westmeister* verhindern kann. 
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11. Internationales Ludwig-Gebhardt-Tornier 

Das 11. .lugendturnier der SG Egelsbach ge- 
hört der Vergangenheit an. Es war das bisher 
ieislungsstärkste und am besten besetzte Tur- 
nier. Die Jugendmannschaften gehörten aus- 
nahmslos der Leistungsklasse an. Aclit der 
am Turnier beteiligten Jugendspieler reisten 
von Egelsbach direkt nach Schweinfurt, zur 
Bildung der neuen deutschen UEFA-Jugend- 
au.swahl. 

Es gab ausgezeichnete Einzelleistungen und 
gute Kombinationen zu sehen. Bereits am 
Freitag früh traf die englische Mannschaft ein. 
Nach dem Frühstück begann ein Rundgang 
durch Egelsbach. Die Gäste waren entzückt. 
Sie befunden sich zum ersten Male auf dem 
Kontinent. Am Nachmittag wurde der Rhein- 
Main-Flughafen besucht. Durch Vermittlung 
war es möglich gewesen, die Luflhansabasis 
in Augenschein zu nehmen. So konnte auch 
das Innere einer Boeing 707 besichtigt werden. 
Am Abend gab die Gemeinde einen Empfang 
für die englischen Gäste. 

Nach und nach trafen dann die Mannschaf- 
ten am Samstag früh ein. Nur der SSV Hagen, 
der den Weg durch das Siegerland gewählt 
hatte, traf erst nach der Eröffnung ein, so daß 
eine Umdisposition erforderlich war. Der Ein- 
marsch der Teilnehmer vollzog sich um 13.00 
Uhr unter Vorantritt des Spielmannszuges in 
die fahnengeschmückte Sportanlage. Als Gäste 
der Fußballjugend waren anwesend Mr. 
Simon, der Leiter des British Council sowie 
der Vizekonsul Mr. McGinness nebst Gattin, 
Bezirksjugendwart Hillgärtner, Bürgermeister 
Wunnemacher, Kreisverwaltungsrat Thomin 
in Vertretung des Landrates, sowie die Mit- 
glieder des Gemeindevorstandes und der Ge- 
mei ndevertretung. 

Nach der Begrüßung durch den Jugendleiter 
der Fußballabteilung, Heinrich Becker, ergriff 
Mr. Simon das Wort. Es sei ihm eine beson- 
dere Freude, wieder einmal Landsleute in der 
näheren Umgebung von Frankfurt begrüßen 
zu können. Die Aufgabe dieser jungen Sportler 
sei es, als Diplomaten zu wirken und durch 
ihre Spiel weise u. ihr Auftreten England zu re- 
präsentieren. Solche Jugendbegegnungen seien 
doch immer eine gute Sache. Die Menschen 
lernten sich dadurch besser kennen und schät- 
zen. Auch der Vizekonsul Mr. McGinness 
freute sich über die Anwesenheit seiner 
Landsleute bei einer so großen Sportveran- 
staltung. 

Bürgermeister Wannemacher gab ebenfalls 
.seiner Freude Ausdruck über die Teilnahme 
der jungen englischen Sportler am Ludwig- 
Gebhardt-Turnier. Er wolle nicht lange reden, 
so sagte Bürgermeister Wannemacher, sonderii 
Sehl" bald den Ball freigeben. Bezirks jugend- 
wart Hillgärtner überbrachte die Grüße des 
Bezirijcs und wünschte allen beteiligten 
Mannschaften gute sportliche Erfolge. Auch 
der Vorsitzende der Sportgemeinschaft fand 
horziiclie Worte der Begrüßung und wünschte 
dem Turnier einen guten und fairen Verlauf. 
IToinrich Anthes .als Vertreter des verhinder- 
ten Abteilungsleiters Fred Haller, ermahnte 
alle Spieler zu fairem Verhalten. Hans Jürgen 
Storclc sagte ein Gedicht auf, das speziell für 
die Spieler bestimmt war. 

Endlich war dann der große Augenblick ge- 
kommen. Der Pokalverteidiger und der inter- 
nationale Gast beslritten nach dem Anstoß 
durch Bürgermeister Wannemacher das erste 
Spiel. Während die Engländer das Spiel mit 
Ein.salz bevorzugten, sah man beim Pokalver- 
leidiger gleich das körperlose, technisch gute 
Spiel. Da die Schiedsrichterleistungen sehr 
mumielhaft waren, drohte dieses Spiel auszu- 
arten. Schließlich siegte die Vernunft und man 
brachte aas Spiel über die Zeit. Es endete mit 
einem verdienten Sieg von Essen, obwohl auch 
die Engländer einige gute Chancen hatten. 

Der Nachwuchs der Regionalligisten Ein- 
tracht Trier 05 und TSV Marl Hüls war als 
rachste Paarung ausgelost. Hier zeigte sich die 
Trierer Eintracht gleich von ihrer besten Seite. 
Die sciinellen Stürmer der Moselaner schössen 
nerzhaft, so daß die Torerfolge nicht ausblei- 
ben konnten. Mit 4:0 gingen die Westfalen ge- 
schlüßcn vom Feld. 

Da Hagen erst kurz vor Spielbeginn eintraf, 
eanigte man sich auf die Vorverlegung der 
Partie Arminia Hannover — SG Egelsbach. 
Im vergangenen Jahr lieferten die Egelsbacher 
den Niedersachsen eine glanzvolle Partie. 
Diesmal zeigten sich Schwächen, obwohl auch 
I'.fieisbach Chancen hatte, doch waren die 

Pokal wanderte erneut nach Essen 

Stürmer zu nervös, um vor der großen Zu- 
schauerkulisse Erfolge zu erzielen. So siegte 
Hannover mit 2:0. 

Als nächste Partie stand Essen — Uhlen- 
horst auf dem Plan Die Hamburger, die kurz 
vor der Meisterschaft stehen, leisteten erbit- 
terten Widerstand. Da die Kruppstädter in den 
Fehler verfielen, zu eng und ohne Druck zu 
spielen, konnten die Uhlenhorster lange Zeit 
gut mithalten. Erst ein Bombenschuß des 
Jugendnationalspielers Kasperski entschied 
das Spiel für den Pokalverteidiger. 

Egelsbach zeigte sich im anschließenden 
Spiel gegen den TSV Marl Hüls in guter Ver- 
fassung. Da auch die Stürmer nicht mit 
Schüssen geizten, fiel das Resultat entspre- 
chend aus. Mit 4:1 verließen die Schwarz- 
Weißen als verdienter Sieger das Feld. 

Der SSV Hagen schlug dann den Athletlc- 
footballclub Nottingham mit dem knappsten 
aller Resultate, wobei auch hier wieder sehr 
schlechte Schiedsrichterleistungen die Gäste 
aus England stark benachteiligten. Ein ein- 
wandfreies Tor wurde nicht anerkannt. 

Bei der abschließenden Partie Arminia Han- 
nover — Eintracht Trier bevorzugten beide 
Mannschaften ein Sicherheitssystem mit Aus- 
putzer. So litt diese Partie etwas an Schönheit. 

Am Sonntagmorgen waren es wieder die 
Essener, die das Spiel eröffneten. Ihr Stürmer 
Kasperski befand sich in ausgezeichneter 
Form. So gab es ein Schützenfest. Mit einer 
7:1-Nlederlage verließen die völlig demorali- 
sierten Hagener das Feld. 

Auch Arminia übte sich im nachfolgenden 
Spiel gegen Marl Hüls im Toreschießen. 
Trotz der hohen Niederlage spielten die Marl 
Hülser einen guten Ball. Sie vergaßen vor 
allen Dingen nie, was Fairneß bedeutet. Nach 
diesem Spiel besiegten dann die Barmbeker 
die Engländer mit dem knappsten aller Resul- 
tate. Hier hatten die Briten einige gute Ge- 
legenheiten. Doch stand im Tor der Hagener 
ein Könner. 

Das letzte Spiel der Vorrunde mußte dann 
in der Gruppe B über die weitere Plazierung 
entscheiden. Was wohl kaum jemand gedacht 
hätte ,gelang der Egelsbacher Mannschaft. Der 
dreizehnmalige Rheinlandmeister, der zwei 
Spieler in seinen Reihen hatte, die bereits In 
der Regionalligamannschaft gespielt hatten, 
wurde in einem an spielerischen und drama- 
tischen Momenten reichen Kampf mit 2:0 be- 
siegt. Es war das beste Spiel, das eine Egels- 
bacher Jugendmannschaft beim Gebhardt- 
Turnier leistete. 

Dadurch erreichte Egelsbach den zweiten 
Platz, während Arminia Hannover durch den 
Egelsbacher Sieg Gruppenerster wurde. Platz 
3 belegte Trier, 4. wurde TSV Marl Hüls. 

In der Gruppe A war der Endstand: Grup- 
pensieger Schwarz-WeiS Essen, 2. HSV Barm- 
bek-Uhlenhorst, 3. SSV Hagen und letzter 
Athleticfootballclub Nottingham. 

Die Endspiele standen nicht mehr auf der 
hohen Stufe der Vorspiele, die große Hitze 
hatte ihr Opfer gefunden. Trotzdem gab es 
noch sehr gute Leistungen zu sehen. 

Wie im vergangenen Jahr hieß die End- 
spielpaarung auch dieses Mal wieder ETB 
Schwarz-Weiß und Arminia Hannover. Wie- 
der gab es prächtige Einzelleistungen zu sehen 
und wieder hatten die Niedersachsen die 
Chance, Sieger zu werden. Doch versagten 
dem ballgewandten Halblinken die Nerven. 
Wenige Minuten vor Schluß ging Essen mit 
einem Kopfballtreffer seines Spielführers in 
Führung. Damit war das Spiel für die Essener 
entschieden. 

Gute Kritik für die Egelsbacher Jugend 
Ein Turnier war zu Ende, das eine ausge- 

zeichnete Besetzung gefunden hatte. Es zeigte 
sich, daß sich die Egelsbacher Jugend nicht 
vor den großen des Fußballsportes zu ver- 
stecken braucht. Sie hat wunderbar gespielt 
und gekämpft und einen ehrenvollen 4. Platz 
in diesem Klassefeld errungen. Es waren be- 
teiligt: Werner Bernhard .Waldemar Janko, 
Friedberg Gärtner, Dieter Keil, Heinz Richard 
Becker, Dieter Anthes, Adolf Fischer, Karl 
Heinz Graf, Walter Anthes, Edgar Fischer, 
Bernd Blöcher, Lothar GauQmann u. Günther 
Reichert. 

Die Siegerehrung fand im Eigenheim-Saal- 
bau statt. Jugendleiter Heinrich Becker gab 
seiner Freude Ausdruck, daß die Partien im 

großen und ganzen fuir verlaufen seien. Nach- 
dem Fanfarenbläser mit einem Solo die Sie- 
gerehrung eröffnet iiatten, sprach Günther 
Zink Worte zur Siegerehrung. Der Vorsitzti.de 
der Gemeindevertretung, Walter Avemaria, 
überreichte der fairsten Mannschaft, TSV 
Marl Hüls, den von der Gemeindevertretung 
gestifteten Ball, sowie den Wanderpreis. Bevor 
der Pokal überreicht werden konnte, erhielt 
der Torschützenkönig des Turniers den von 
Lizenzspieler Lothar Schämer gestifteten Ball 
nebst Wimpel der Frankfurter Eintracht mit 
allen Unterschriften. Torschützenkönig war 
Gerd Kasperski (SWE) mit 8 Treffern. Endlich 
durfte dann der Spielführer von Essen den 
Pokal entgegennehmen. Ein Gutschein über 
einen Satz Trikots vervollständigte den Sie- 
gerpreis. Armania Hannover erhielt einen 
Ball, Uhlenhorst einen Satz Hosen und Egels- 
bach einen Satz Stutzen. Alle Mannschaften 
erhielten als Andenken eine Flugaufnahme 
von Egelsbach. 

In seinem Schlußwort betonte der 1. Vor- 
sitzende, Friedel Welz, noch einmal, daß solch 
ein Turnier eine immense Arbeit voraussetze. 
Er dankte den beiden Organisatoren Becker 
und Storck für ihre Arbeit und wünschte allen 
Vereinen weiterhin gute Erfolge und eine 
glückliche Heimreise. Der stellvertretende Ab- 
teilungsleiter, Heinrich Anthes, gab seiner 
Hoffnung Ausdruck, daß man sich 1968 in 
Egelsbach v/iedersehe. 

Endlich konnte auch das Tanzbein ge- 
schwungen werden. Dazu spielte die Bund 
„The Chinks" auf. 

Ein Wort zur Schiedsrichterfrage: Leider 
schickte die Schiedsrichtervereinigung Darm- 
stadt zu diesem Turnier, das auf einer sehr 
hohen Stufe stand, am Samstag nur zwei 
Schiedsrichter. Einer der schwarzen Männer 
war dazu noch denkbar ungeeignet. Erst am 
Sonntagvormittag wurde es besser, als sich 2 
Langener Schiedsrichter zur Verfügung stell- 
ten, die ihr Metier beherrschten. 

Zum Abschluß soll all jenen gedünkt sein, 
die diese Veranstaltung unterstützten. Beson- 
ders hervorzuheben sind dabei die Gemeinde 
Egelsbach, der Spielmannszug und die Natur- 
freunde, die ihr neu hergerichtetes Heim zur 
Unterbringung zur Verfügung stellten. Nicht 
vergessen werden sollen auch jene Männer, 
die durch ihren selbstlosen Einsatz erst das 
Spiel ermöglichten. Unter Verzicht auf An- 
nehmlichkeiten pfiffen die Schiedsrichter alle 
Turnierspiele. Es waren: Glinka (SSG Darm- 
stadt), Jungermann, Schäfer und Weber (."?SG 
Langen). 

Gelingt der A-Jugend der Sprung 
in die Leistungsklasse ? 

Die A-Jugend hat am kommenden Sonntag 
die Chance, sich durch einen Sieg gegen die 
SCJ Arheilgen die Teilnahme an den Punkt- 
spielen der Leistungsklasse Darmstadt zu er- 
spielen. Spielbeginn 11 Uhr Berliner Platz. 
Da dieses Spiel erst in der vergangenen Woche 
angesetzt wurde, mußte das Spiel gegen TV 
1817 Mainz leider abgesagt werden. 

Die B-, C- und D 1-Jugend spielt bereits 
morgen Nachmittag gegen Mainz ab 15 Uhr. 

Schulmeisterschaft der Leichtathleten 
Auch dieses Jahr versammelten sich wieder 

Schülerinnen und Schüler des Dreieichgym- 
nasiums, um die besten Leichtathleten zu er- 
mitteln. Bei strahlendem Sonnenschein wur- 
den zum Teil hervorragende Leistungen er- 
zielt. Herausragendes Ereignis war der lOü-m- 
Lauf der männlichen Jugend A. Sieger wurde 
Schimmel, der wie im Vorlauf 11,4 sec. benö- 
tigte, 2. Hendrich 11,5, 3. Jost 11,6, 4. Neuß 
11,9 und 5. Lötz in 12,0 sec. 

Sehr gut war auch die Zeit von 55,4 sec., 
in der Hendrich den 400-m-Lauf gewann. 
Sieger im Hochsprung wurde Träte mit 1,50 m, 
den Weitsprung gewann Richnow mit 5,73 m. 
Leider fehlte hier, genauso wie im Kugelsto- 
ßen, Schimmel, so daß Jost diesen Wettbewerb 
mit 9,63 m gewinnen konnte. Aber um beim 
Weitsprung zu bleiben, den Sieg bei den Schü- 
lerinnen A holte sich Beate Praß mit der 
Weite von 3,70 m, während der 13jährige 
Georg Panitz 4,95 m weit sprang. Nachdem 
der B-Jugendliche Krotki die Kugel 9,97 m 
weit gestoßen hatte, gewann Jensen den 1000- 
m-Lauf der Jugend A mit einem Start-Ziel- 
sieg in 2.58 Minuten. 

TV-Handballer empfangen TG Darmstadt 
Am kommenden Sonntag empfangen auf 

eigenem Platz die Handballer des TV Langen 
die TG 1875 Darmstadt. Nach den beiden ver- 
lorenen Spielen der TV-Mannschaft gegen 
Worfelden und Urberach müßte dieses Spiel 
unbedingt gewonnen werden, um den An- 
schluß an die obere Tabellenspitze wieder 
herzustellen. Allein aus diesem Grund dürfte 
das Spiel sehr interessant werden. Die TV- 
Handballabteilung bittet ihre Anhänger um 
kräftige Unterstützung. Spielbeginn; I. Mann- 
schaft 10.30 Uhr, XL Mannschaft 1 Stunde 
vorher, im Sportfeld Oberllnden. 

Egelsbacher Handballer empfangen 
TuS Rüsselsheim 

Nach vierzehntägiger Spielpause greift die 
Egelsbacher Mannschaft, derzeit noch unge- 
schlagener Spitzenreiter in der A-Klasse West, 
wieder in das Spielgeschehen ein. Irrtüm- 
licherweise war im letzten Spielbericht ange- 
kündigt worden, daß das Spiel in Rüssels- 
heim stattfinde. 

Mit der TuS Rüsselsheim stellt sich den 
Egelsbachern kein unbekannter Gegner vor. 
Bereits in früheren Begegnungen wulJte es 
diese Mannschaft den Egelsbachern oft recht 
schwer zu machen. Dennoch wäre alles an- 
dere als ein Egelsbacher Sieg eine große 
Überraschung, zumal man wahrscheinlich 
mit der in der letzten Zeit so erfolgreichen 
Mannschaft antreten kann. Allerdings wird 
es einer stärkeren Leistung wie gegen Lam- 
pertheim bedürfen, will man auch diesen 
Gegner bezwingen. 

Spielbeginn: 13.45 Uhr Reservemannschaft, 
15.00 Uhr 1. Mannschaft, auf dem Sportge- 
lände am Berliner Platz, 

HANDBALL; 
Verbandsliga Süd: 

1. Ober-Mumbach 6 79:54 12:0 
2. VfL Heppenheim 7 93:83 10:4 
3. TV Schweinheim 5 75:61 8:2 
4. TG Nieder-Roden 7 84:78 8:6 
5. SSG Langen 6 69:69 5:7 
6. Kirch-Brombach 7 92:103 5:9 
7. TV Sulzbach 5 53:54 4:6 
8. HSV Götzenhain 6 61:70 4:8 
9. TuS Griesheim 5 52:65 2:8 

10. TV Reinheim 4 31:55 0:8 

Voll 

Perl 

Sch 

jargen Jensen (Klasse 12a) Sieger im 100-m- 
Lauf, Kcbt hier durchs Ziel. 

jJLaSSS^i 
~Far DM 3.76 «ber nur in Apoth«l<*nl 

TsPlS, 

AEG-LAVAMAT AEG-Standbügler 
Sein Name Ist Symbol fOr voll- 
endete Wäsdiepflege. Wer Ihn 
kennt, lobt ihn. Mit seinen vielen 
Waschprogrammen paBt er sich 
Jeder Faser und ]edem Gewebe 
an. Es gibt nichts, was er nicht 
waschen Icönnte. Voilautomalisch 
verwandelt er alles in strahlende 
Sauberkeit, spDIt mehrmals 
gründlich und schleudert - oder 
auch nicht, falls Gewebe oder 
Faser es nicht vertragen. Der 
LAVAMAT hat „D^-Effekt, die 
verstärkte Waschkraft. Und das 
millionenfach bewahrte Zwei- 
Laugen-Verfahren. Es IstdieQua- 
lltit, die den Ruf des LAVAMAT 
begrflnd«! hat. 

Der erfahrene AEG-Kundendlenst 
ist Immer und überall zur Stelle 
- falls Sie seinen Rat brauchen. 

Jetzt können Sie endlich im Sit- 
zen bügeln — ohne Anstrengungl 
Der AEG-StandbQgier nimmt 
Ihnen |ede Mühe ab. Ganz ein- 
fach: eine Drehung am Wähi- 
knopf - sofort stellt sich die rich- 
tige Gewebe-Temperatur ein. Ein 
Druck aufs FuBpedal, und die 
groBe BUgelwalze - 65 cm breit 
— dreht sich. Leicht und sicher 
führen Sie das Wäschestück. 
Nichts kann versengen. Ein Wal- 
zenende liegt frei. Das macht ihn 
zum Universaibügler für Wäsche- 
stücke jeder GtöBe. Nach der 
Arbelt läBt er sich senkrecht ein- 
klappen und so — 41 cm schmal — 
auf Rollen In eine Ecke schieben. 

AUS 
ERFAHRUNG 
GUT 
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Niederlage der SSG-Handballer in Götzenhain Tag der US-Luft8treitl<räfte 1967 
HSV Götzenhain II. — SSG II. 8:8 (3:5) 

Am Pfingstsonntag mußten die SSG-Hand- 
baller zum fälligen Mei.sterschaftsspiel in 
Götzenhain antreten. Beide Mannschaften 
bezogen hier knappe Niederlagen. So kionnte 
sich die Reservemannschaft, in der einige 
Spieler der dritten Mannschaft mitwirltten, 
gegen ihren Gegner nicht durchsetzen und 
hatte bei einem Halbzeitstand von 3:5 Toren 
am Ende mit 8:6 Treffern das Nachsehen. In 
dieser Begegnung wurden viele Torchancen 
von den Langener Stürmern nicht genutzt und 
selbst die 3:5-Pausenführung langte nicht zum 
Sieg. Die Hitze und audi die ungewohnten 
harten Platzverhältnisse trugen wesentlich 
dazu bei. Für die ILangener schössen die Tore: 
Jost (3), Fischer (2) und Herbert Schäfer. 

So wie der zweiten, gelang es auch der 
ersten Mannschaft nicht, den Sieg mit nach 
Hause zu nehmen. Auch hier stellte die Hitze 
und ungewohnten Platzverhältnisse an die 
Langener große Anforderungen, der sie letzt- 
lich nicht gewachsen waren. Dennoch sah man 
In der ersten Halbzeit ein abwechslungsrei- 
ches Spiel beider Teams. Beim Halbzeitpfiff 
Stand das Treffen 7:5 für den Gastgeber. 

Nach dem Wechsel schien sich eine Wende 
lu Gunsten der Langener anzubahnen. Kauf 
und Müller II stellten das Unentschieden her 
und dann gab der Sdiiedsriditer einen regu- 
lären Treffer nicht, der die Führung bedeutet 
hätte. Diese Entscheidung gab der Langener 
Mannschaft einen Knacks. Die Situation aus- 
putzend kamen 'die Götzenhainer durch ein 
Tor ihres besten Torschützen Bauch vrieder 
nur Führung. Zwei herrliche Tore von Kauf 
ergaben erneut die Führung für Langen. In 
äen Schlußminuten setzten die Götzenhainer 
Blies auf eine Karte und erzielten mit zwei 
l4-m-Bällen und einem Feldtor. denen Schrei- 
ber ebenfalls mit einem 14-m-Ball nur noch 
jtin Tor entgegensetzen konnte, den Schluß- 
Btand von 12:10 Toren. Die so eingehandelte 
Niederlage warf die Mannschaft aus Langen 
In der Tabelle wieder um zwei Zähler zurück. 
I5ie Tore für Langen warfen: Kauf (4), Schrei- 
ber (4), Müller II (2). 

Pfingstturnier in Eltville 
Zum Pfingstturnier in Eltville, wobei die 

Langener Mannschaft als zweimaliger Pokal- 
gewinner anzutreten hatte, konnte man wegen 
des Meisterschaftsspieles in Götzenhain nicht 
mit kompletter Elf antreten. Trotzdem zog 
Bich die SSG ganz achtbar aus der Affäre. 

Gespielt wurde auf Kleinfeld und mit Ein- 
tracht Wiesbaden stellte sich der letztjährige 
Hessenfinalist im Hallenhandball vor. Weiter 
•waren die Mannschaft des Turnerbundes 
Wiesbaden, die Mannschaft des TV Kastel 
und eine Mannschaft des Gastgebers beteiligt. 

Schon das erste Spiel von Langen ging ge- 
gen Eltville mit 3:5 Toren verloren. Im zwei- 
ten Spiel kamen die Langener gegen Kastel 
zu einem. 7:ß-Erfolg und ihr drittes Treffen 
beendeten sie mit einem 6:5-Sieg gegen den 
Titrnerbimd Wiesbaden. So mußte schließlich 
da."! ppspn Eintracht V.^iesbaden die 

SG Egelsbach beim Nationalen 
Sportfest In Arheilgen erfolgreich 

Jfirgen Schimmel lief 11,3 sek. — 
II Wannemacher stieß 9,39 m 

Mit übet 550 Nennungen hatte das 27. Na- 
tionale Sportfest, das die SG Arheilgen durch- 
führte, nicht nur eine hervorragende Betei- 
ligung. vielmehr wurden auch oft sehr gute 
Leistungen erzielt Herausragender Teilneh- 
mer war der 17 .lahre alte Volker Oh! von 
der SG Arheilgen, der im Stabhochsprung mit 
4,44 m neuen hessischen Rekord sprang. 

Von den Egelsbacher Teilnehmern schnit- 
ten besonders Jürgen Schimmel und Ursula 
Wannemacher ab, 

Jürgen Schimmel lief im Vorlauf der A- 
Jugend 11,4 sek. und Im Zwischenlauf ohne 
sich voll auszugeben mit 11,3 sek. neuen Ver- 
einsrekord. Bei dem am Nachmittag statt- 
findenden Endlauf lief er auf schwerer Bahn 
11,7 sek. und erreichte zeitgleich mit dem 
Zweitplazierten den 3. Platz. Im Weitsprung 
konnte er durch Fehlversuche nicht über- 
zeugen. 

Im Dreisprung der A-Jugend erreichte 
Rudolf Lorenz mit guten 11,76 m den 2. Platz. 
Mit einem 12,50-m-Sprung hatte er durch 
Zurückfallen großes Pech. 

Karlheinz Dillinger der als B-Jugendlicher 
bei der A-Jugend startete, konnte sich in den 
stark besetzten 100-m-Vorläufen nicht durch- 
setzen. Im 400-m-Lauf erzielte er mit 57,9 
sek. eine gute Zeil, die bei entsprechendem 
Training klar unterboten werden dürfte. 

Im Kugelstoßen der weiblichen Jugend A 
stieß die 14 Jahre alte Ursula Wannemacher 
die Kugel auf sehr gute 9,39 m. Diese Lei- 
stung und der erreichte 2. Platz werden für 
die talentierte Leichtathletin Ansporn für 
eine noch bessere Leistung sein. 

In der Munnerklasse startete nach längerer 
Verletzungspause, der vom Bundesgrenz- 
schutz beurlaubte Edgar Karg über die 100 m. 
Mit 11,5sok. wurde er in seinem Lauf Zweiter. 

Kreismeisterschaften der Schflierklasse 
in Darmstadt 

Am kommenden Wochenende finden in 
Darmstadt die Leichtathletik-Kreismeister- 
schaften statt. Man darf gespannt sein, ob 
der Egelsbacher Nachwuchs an die Leistun- 
gen des vergangenen Jahres anknüpfen kann. 

Nationales Sportfest in Bensheim 
Zum Nationalen Sportfe.st In Bensheim 

fahrt bereits am Samstag die B-Jugend. Am 
Sonntag starten die A-Jugend sowie die Män- 
ner und Frauen. Die Abfahrt der Egelsbacher 
Leichtathleten erfolgt mit Pkw und wird in 
den Trainingsstundeu bekanntgegeben. 

HSV GStzenhaln I. — SSG I. 12:10 (7:5) 
Entscheidung bringen. Hier zeigten sich die 
Langener ihrem großen Gegner fast eben- 
bürtig und nur die hervorragende Torwart- 
leistung des Wiesbadener Torwartes verdarb 
Langen den Erfolg. Mit dem knappen Er- 
gebnis von 3:4 Tore unterlagen sie schließlich 
der Wiesbadener Elf. Unter diesen Umständen 
ist aber der zweite Platz der Langener Mann- 
sdiaft als Erfolg zu werten. Für Langen war- 
fen die meisten Treffer Kretschmann u. Nau- 
mann, während Torwart Vogel durch gute 
Leistungen überzeugen konnte. 

Auch die A-Jugendmannschaft nahm an 
einem Jugendturnier in Kriftel/Ts. teil und er- 
reichte einen großartigen dritten Platz. 

Torschützen in den Spielen: Nippold (8), 
Riedel und Rößler je (5), Stöckle und Henne- 
berg je (3), Urban (2) Heim und Laucht. 

Volles Handballprogramm der SSG 
Am kommenden Wochenende tragen alle 

Mannschaften der SSG-Handballer wieder 
Verbands-spiele aus. Hier die Paarungen: 
D-Jgd. — Tgd. Traisa, hier, Samstag 

(15.15 Uhr) 
C-Jgd. — TSV Braunshardt, hier, Samstag 

(16 Uhr) 
B-Jgd. — TSG 46 Darmstadt, dort, Samstag 

(17 Uhr) 
A-Jgd. — 75 Darmstadt, dort, Sonntag 

(10 Uhr) 
III. Mannsch. — TSV Braunshardt, dort, 

Sonntag (13 Uhr) 
II. Mannsch. — TV Schweinheim, hier, 

Sonntag (9,15 Uhr) 
I. Mannsch. — TV Schweinheim, hier, 

Sonntag (10.30 Uhr) 

TV Schweinheim in Langen 
Das nächste Meisterschaftsspl-l bestreiten 

die Langener auf eigenem P.'.atz gegen den TV 
Schweinheim, ehemals Oberligist des Süd- 
westens. Die Schweinheimer bringen die Em- 
pfehlung eines Auswärtssieges gegen Heppen- 
heim mit. der mit 11:15 Toren ganz klar an .sie 
fiel. So müssen sich auch am Sonntag die Lan- 
gener auf ein sehr schweres Spiel gefaßt 
machen. Noch immer haben die Gäste aus 
Bayern Ambitionen, wieder in das Oberhaus 
der Handballer zurückzukehren und werden 
sicäi auch in Langen machtig ins Zeug legen. 
Mit ihrem ehemaligen Nationalspieler Kull- 
mann verfügen sie über einen Stürmer beson- 
derer Qualität und die Zuschauer werden 
sicherlich in diesem Spiel auf ihre Kosten 
kommen. Für die Langener aber gilt es, aus 
den beiden letzten Spielen ihre Lehren zu 
ziehen. Eine gute Portion Leistungssteigerung 
ist vonnöten, um den Erfolg sicherzustellen. 

In diesem Spiel wird Zimmer pausieren, 
doch dafür ist Haß wieder einsatzfähig. Im 
Vorjahr konnten die Langener aus zwei Spie- 
len drei Punkte erzielen. Hoffen wir, daß dies 
guftLja. diesem ilahr 4#*" Fall seip wird. Im 
Vorspiel- stehen sich ^e beiderüettigeh Re- 
servemannschaften gegenüber. Die Spiele be- 
ginnen jeweils um 9,15 und 10.30 Uhr. 

Ehrenvolle Berufung 
ür TV-Basketballdamen 

Im Anschluß an zwei Lehrgänge des Hess. 
Basketballverbandes, zu denen die TV-Ju- 
gendlichen Helga Adolph, Ursula Arnstadt 
und Waltraud Höge eingeladen waren, wur- 
den die Nachwuchs-Basketballerlnnen für die 
Hessische Basketball-.Tugendauswahl nomi- 
niert. 

Am Freitag fuhren Helga Adolph und Wal- 
traud Höge mit den Hessenmädeln zum Län- 
derturnier des Deutschen Basketballverban- 
des In Bremerhaven; Ursula Arnstadt konnte 
aus familiären Gründen leider nicht an der 
Fahrt teilnehmen. 

Diese ehrenvolle Berufung der TV-Basket- 
ballerlnnen ist der Lohn für ihr regelmäßiges 
Training und ihren Eifer, der sie Innerhalb 
eines einzigen Jahres in die hessische Spit- 
zenklasse brachte. 

Die Nominierung der TV-Damen stellt 
gleichzeitig auch eine Bestätigung der Auf- 
bauarbeit der TV-Basketballabteilung dar, die 
vor kurzem ihr einjähriges Bestehen feiern 
konnte. Daß die Basketballspieler auf dem 
richtigen Wege sind, zeigt ihr Bemühen, Ju- 
gendmannschaften zu bilden. 

So ist bereits eine schlagkräftige Mann- 
schaft von Mädchen im Alter von 12—16 Jah- 
ren im Entstehen. Sie trainiert mittwochs von 
17.30 bis 19.30 Uhr, während die Jungen frei- 
tags ab 18.00 Uhr in der Einstein-Schule das 
Basketball-ABC erlernen können. 

Vo^elkinderstuhe 
Man muß sich eigentlich wundern, woher 

die Vögel überhaupt noch die Zeit zum 
Zwitschern und Tirilieren nehmen, denn sie 
haben doch in diesen Maiwochen mehr als 
genug zu tun. Die Kinderstuben in Wald und 
Feld sind eingerichtet, und aus dem kleinen 
Nest in einer Astgabel der alten Buche am 
Waldrand, aus dem dichten Gebüsch im 
Garten und dem Nistkasten am Apfelbaum 
klingt ein hungriges Piepsen. Dort recken 
sich viele, kleine Vogelköpfchen empor und 
sperren die viel zu großen Schnäbelchen auf. 
Unermüdlich sind die Vogeleltern unterwegs, 
um die hungrigen Mäuler ihrer jungen Brut 
zu stopfen, unaufhörlich schleppen sie Wür- 
mer und Schnecken, Käfer und andere In- 
sekten herbei, und auch wenn sie einen lan- 
gen, dicken Regenwurm Im Schnabel mit- 
bringen, so ist er in Sekundenschnelle an die 
Kleinen verteilt und verschwunden. Sie 
brauchen viel Nahrung, die unbeholfenen 
Piepmätze, denn sie wollen schnell groß wer- 
den und selbst in die Welt hinausfliegen. Vor- 
erst aber fühlen sie sich in ihrer Kinderstube 
noch recht wohl, bis sie das warme Nest ver- 
lassen können. 

„Partner für den Frieden" — unter diesem 
Motto stand der diesjährige Tag der offenen 
Tür juf dem Militärflughafen Rhein-Main. 
Er stellte den Höhepunkt der vergangenen 
deutsch-amerikanischen Freundschaftswoche 
dar. Zwischen 9.30 und 16 Uhr zeigten am 
Samstag das Fünfte Korps der US-Armee und 
die US-Luftwaffe ihre neuesten Ausrüstungen. 
Man rechnete mit einer Besuchei-zahl von 
100 000. 

Den deutschen Besuchern wurde ein ab- 
wechslungsreiches Unterhaltungsprogramm 
mit Judo- und Karat^vorführungen, ein Fuß- 
und Baseballspiel und eine Exerzierübung der 
Luftwaffenpolizei geboten. Daneben gab die 
Kapelle der Achten Infanteriedivision Kon- 
zerte. Auch in technischer Hinsicht war der 
Tag ein Höhepunkt: Das Fünfte Korps zeigte 
verschiedene Panzerwagen, Funk- und Fern- 
sdireibübertragungsanlagen und Geschütze. 
Eine Besonderheit in dieser Hinsicht bildeten 
auch die ..Huwk '-Raketen mit Abschußkata- 
pult und Leitgerät und die „Sergeanf'-Rakete. 

' l^epe'war ungefähr-zehn Jahre alt, schmäch- 
tig, schlank, flink wie eine Eidedise, bunte 
Lumpen hingen von seinen schmalen Schultern 
herab, aus zahllosen Löchern schaute die Haut 
hervor — dunkel von Sonne und Sdimutz —. 
Eine Menge interessanter Gesdiiditen könnte 
man von ihm erzählen. 

Die Schwester Pepes, ein junges Mädchen, 
viel älter, aber nidjt so klug wie er, war als 
Hausmädchen in eine Villa eines reichen Ame- 
rikaners in den Dienst getreten. Sofort wurde 
sie sauber und rotwangig und begann vor ge- 
sunder Kraft zu strotzen, wie eine Birne Im 
August, 

Eines Tages fragte der Bruder sie: 
„Du ißt jeden Tag?" 
„Zwei- bis dreimal, wenn ich will", e...- 

gegnete sie mit Stolz. 
„Du könntest deine Zähne etwas sdionenl" 

riet ihr Pepe und dadite nadi, und dann fragte 
er von neuem: 

„Dein Herr ist sehr reidi?" 
„Der? Ich denke — reldier als der Königl" 
„Nun, lassen wir den Nadibam den Unslnnl 

Und wieviel Hosen besitzt dein Herr?" 
„Das ist sdiwei zu sagen." 
„Zehn?" 
„Vielleicht mehr." 
„Geh mal, bring mir eine nicht sehr lange 

und warme", sprach Pepe. 
„Wozu?" 
„Du siehst, wie meine sind?" 
Das war schwer zu sehen — von der Hose 

war an Pepes Beinen nidit viel übriggeblieben. 
„Ja", die Schwester war einverstanden. „Du 

brauchst unbedingt etwas zum Anziehen I Aber 
er könnte es sich doch denken, daß wir ge- 
stohlen haben?" 

Pepe sagte ihr mit Nachdruck: „Es ist nicht 
nötig, daß wir die Menschen für dümmer hal- 
ten, als wir selbst sindl" 

„Wenn man von vielem ein wenig nimmt, so 
ist das kein Diebstahl, sondern einfach eine 
Teilung!" 

Pepe überredete die Schwester sclmell, und 
als sie eine schöne Hose von hellgrauer Farbe 
in die Küche brachte, und diese sich als etwas 
länger erwies, als der Körper Pepes insgesamt, 
kam er sofort auf den Einfall, was da zu 
machen sei. 

„Gib mal ein Messer!" sagte er. 
Zu zweit wandelten sie die Hose des Ameri- 

kaners rasch in einen sehr bequemen Anzug 
für den Knaben um ... er geriet ein wenig zu 
weit, war aber ein gemütlicher Sadc, welcher 
sich auf den Schultern durch Schnllre hielt, 
den man ringsum den Hals zuschnüren konnte, 
und als Ärmel dienten die Taschen ausge- 
zeichnet. 

Sie hätten ihn nodi besser und bequemer 
gemacht, aber die Gattin des Besitzers der 
Hose hinderte sie daran: sie kam in die Küche 
und begann ihnen die gröbsten Worte zu 
sagen. 

Pepe konnte sie mit gar nichts unterbrechen, 
er runzelte die Stirn, legte die Hand auf das 
Herz, faßte sich verzweifelt an oen tvoiii, 
seufzt« müde, aber sie lionnte sip^ nicht be- 

Die Luftwaffe hatte ihre modernen taktischen 
Düsenjäger ausgestellt: Die F-lOO Supersjibre, 
die F-102 Delta Dagger und die F4C. einen 
der schnellsten und modernsten Jäger der US- 
Luftwaffe. Ferner wurden Kampf- und Trans- 
porthubschraubcr gezeigt, die wie Mücken 
neben den riesigen Transportmaschinen wirk- 
ten. 

Eine Hauptattraktion war die C-I4I Star- 
lifter. der größte, neueste und auch elegan- 
teste Düsentransporter der US-Transportluft- 
waffe. So war es auch nicht verwunderlich, 
daß die Militarpolizisten die Besucher kaum 
zurückhalten konnten, als die Slarlifter mit 
laufenden Triebwerken auf das Atisstpllungs- 
geliinde gerollt wurde. 

Die amerikanischen Soldaten erklärten be- 
reitwillig und freundlich alle Einrichtungen 
und gaben auf die aus halbvergessenem 
Schulenglisch und Deutsch mühsam zusam- 
mengesetzten Fragen in einem ebensolchen 
Gemisch aus englischen u. deutschen Sprach- 
brocken Auskunft. So kam man sich näher. 

ruhigen, solange bis ihr Mann erschien. 
„Worum handelt es sich?" fragte er. 
Und Pepe sagte drauf: 
„Signor, mich verwundert sehr der Lärm, 

den Ihre Signora erhebt, und ich bin Ihret- 
wegen ein wenig gekränkt. Soviel ich ver- 
standen habe, ist sie der Meinung, daß wir die 
Hose verdorben haben, aber ich versichere 
Ihnen, daß sie mir bequem sind! Wahrschein- 
lich glaubt sie, daß Idi Ihre letzte Hose ge- 
nommen hätte und Sie nicht imstande sind, 
sich neue zu Icaufen ..." 

„Und ich denke, junger Mann, daß es nötig 
ist die Polizei zu holen." 

wunderte sich Pepe sehr. „Weshalb?" 
dich in das (Gefängnis abzuführen." 

Liu^es kränkte Pepe sehr, er hätte beinahe 
geweint, aber er beherrschte sich und sagte mit 
Würde: 

„Wenn es Ihnen gefällt, die Leute ins (3e- 
fängnis einzusperren, Signor, nun — natürlich t 
Aber ich wUrcJe es nicht so machen, hätte ich 
viele Hosen, und Sie hätten kein einziges Paart 
Ich würde Ihnen zwei, meinetwegen — sogar 
drei Paar geben, obwohl es unmöglich ist, drei 
Paar Hosen gleichzeitig anzuziehen!" 

Der Amerikaner lachte. Dann bewirtete er 
Pepe mit Schokolade und gab ihm einen Fran- 
ken. Pepe prüfte die Münze mit den Zähnen 
und bedankte sich: „Ich danke Ihnen, Signor. 
Es scheint, die Münze ist echt'" 

roblan Im rrOUlui Foto: WsskamP 

Dicht drängten «Ich die ßesneher, die am Tag der offenen Tür der amerikanischen Streit- 
kräfte auf dem Militärflugplatz Rhein-nZain einen Blick in das Cockpit eines Düsenjägers 

werfen wollten. 

Pepe glaubt an das Gute 
Eine Gesdiichte von Maxim Gorlci 
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Ein BHck zurück . . . 

Pfingsten vor 70 Jahren 
Im Jahre 1897 fiel Pfingsten auf den 6. und 

7. Juni. Vor den Feiertagen hatte es schwere 
Gewitter und Hagelschlag gegeben .Während 
es im Dreieichgau ohne größere Schäden ab- 
ging, wurden besonders die Orte des vorderen 
Odenwald<>s (Groß-Zimmcrn und Habitzheim) 
betroffen. An Pfingsten lobten schwere Ge- 
witter in Oberhessen und in Hanau, wo der 
Blitz in die Johanneskirche einschlug. Mitte 
April 1897 wur der Steinbruch in der Kober- 
stadt aus dem Be.sitz von Jakob Bärenz durch 
Kauf in den Besitz de.s Küfers Kranz Schroth 
übergegangen. Schroth eröffnete im Stein- 
bruchgelände eine Sommerwirtschaft, nach- 
dem er bereits an Himmelfahrt vorher das 
erste Bier ausgeschenkt hatte. Auch mitt- 
woch.s- und sanistagsnachmittags hielt er die 
Steinbruchwirtschaft offen. Witwe Eduard 
Herth errichtete an Pfingsten auf Oppermanns 
Felsenkeller eine Sommerwirtschaft. An 
Pfingsten eröffnete außerdem Ludwig Helf- 
rich auf dei' Bayerseich eine Wirtschaft „im 
neu erbauten, um Wald gelegenen Haus". Er 
ließ auch eine Gartenwirtschaft in einer 
„festen, eisernen Halle" erstehen, die „dem 
verehrlichen Publikum einen angenehmen 
Aufenthalt bei der Witterung verspricht". Er 
hatte auch für Stallungen gesorgt, denn da- 
mals kamen viele „per Pferdefuhrwerk" nach 
Bayerseich, ketteten die Pferde an Ringpfosten 
an und hielten Einkehr, zumal der Wirt sonn- 
tags auch oft für musikalische Unterhaltung 
Borgte. An Pfingsten herrschte auch in der 
„Anthes'schen Liegenschaft" und in der Halle 
viel Betrieb, zumal Tanzmusik abgehalten 
wurde. 

Die „Eisheiligen" ließen sich im Mai 1897 
ziemlich schlimm an. Schon vor dem eigent- 
lichen Termin hatte der Frost großen Schaden 
an den Obstb.Tunien angerichtet. An der Berg- 

straße und von Rhelnhessen wurden Schäden 
an den Weinreben gemeldet. 

Vor 60 Jahren 
Auf dem Langener Faselmarkt Anfang März 

waren 16 Fasel zum Verkauf gestellt. Gekört 
wurden 15. Verkauft wurden jedoch nur 
sechs. Langen selbst kaufte zwei Fasel, von 
denen einer 650, der andere 420 Mark kostete. 
Weitere Fasel wurden von den Gemeinden 
Neu-Isenburg, Sprendlingen, Jügesheim und 
Obertshausen angekauft. 

Gebühren fOr den Kirchendiener. 1907 wa- 
ren die Gebühren (Accidenzien) für den Kir- 
chendiener und Glöckner, wie das Ev. Pfarr- 
amt bekanntgab, noch nicht abgelöst. Eine 
Ablösung war aber in Aussicht genommen. 
Die Gebühren machten damals einen wesent- 
lichen Bestandteil für das Gehalt des Kir- 
chendieners aus. So bekam er für eine Taufe 
70 Pfg., für eine Trauung 1,50 Mark, für eine 
Beerdigung eine Mark. Bei Taufen wurden 
gleichzeitig Gebühren in Höhe von je einer 
Mark an eile Kirchenkasse entrichtet. 

Personalien. Amtsrichter Dr. Specht wurde 
Ende März luJI zum Amtsgerichtsrat er- 
nannt. 

Jubiläum im Bierbezug. Mitte März 1907 
waren es 25 Jahre her, daß die Gastwirtschaft 
„Zum Treppchen" 25 Jahre ihr Bier von der 
Frankfurter Brauerei Binding bezog. Die 
Brauerei ließ der Wirtsfrau, Witwe Eduard 
Herth, eine Medaille überreichen. 

In der höheren Bürgerschule fand am 20. 
März 1907 unter dem Vorsitz von Geh. Ot>er- 
schulrat Nothnagel vom hessischen Schul- 
ministerium die Abschlußprüfung statt. Alle 
neun Kandidaten bestanden. Wegen guter 
Jahresleistungen waren vier Schüler von der 
mündlichen Prüfung befreit. Die Höhere Bür- 
gerschule war damals eine „Stadtrealschule 

mit Militäiherechtigung". Omelnt war damit Staatenreiters zu entledigen. Mit welchen 
die Berechtigung zum einjährigen Dienst. Mitteln sie das versuchen, zeigt dieser unae- 
Rektor war Prof. Dr. Schüz. wohnlich spannende Film auf ^ 

Ein SchweinezUchtervereln wurde Mitte 
März 1907 in I.angen gegründet. Die Gründer- 
versammlung fand im Gasthaus „Germania" 
statt. 

Aus der Welt des Films 

„Die MOrder stehen Schlange" (UT). Dieser 
Film soll seinen Vorgänger („I^ise flüstern 
die Pistolen") noch übertreffen — was die 
technischen Tricks und optischen Gags be- 
trifft. Seine Ausstattung ist verschwende- 
rischer und die Frauen sind verwirrender als 
je zuvor. Es rührt sich also etwas in der 
faszinierenden Welt der Agenten, Gangster 
und Girls, Was letztere betrifft, so treten sie 
gleich dutzendweise auf. Nämlich die 12 
attraktiven „Killer-Girls", für deren Auswahl 
Produzent Irving Allen eigens einen Schön- 
heits-Experten von New York verpflichtete! 
Eine Spionage-Affäre mit Schuß, wie sie 
spannender und amüsanter nicht sein könnte. 

„Wanted" (Lichtburg). Gary Ryan, ein be- 
rühmter Staatenreiter, wird von Bezirksrich- 
ter Anderson zum Sheriff von Greenfield er- 
nannt, um großen Gold- und Viehdiebstählen 
auf die Spur zu kommen. Bevor Gary jedoch 
Greenfield erreicht, hat der dortige Bürger- 
meister, ein gewisser Mr. Gold, l.r:reits einen 
anderen Mann seiner Wahl zum Sheriff be- 
stimmt. Dieser Mann ist Frank Lloyd, ein 
berüchtigter Mörder und Viehdieb. Bürger- 
meister Gold und Lloyd müssen jedoch Gary 
als Sheriff anerkennen, da seine Ernennungs- 
urkunde vom Bezirksrichter Anderson stammt. 
Bürgermeister Gold und Frank Lloyd be- 
schließen jedoch sofort, sich des unbequemen 

„tWS 117 - Teufelstanz in Tokio" (LiLi) 
Zwei prominente Weltenbummler tummeln 

Agenten-Farbthriller ,,05>S 117 - Teufelstanz in Tokio" im fern- 
ostlichen Traummilieu: Marina Vlady und 
treclerick Stafford. Die charmante blonde 
Manna ist gebürtige Russin, deren Eltern sich 
in Chma kennenlernten und später in Paris 
heimisch wurden. Der männlichste Mann des 

Stafford. ist gebürtiger 
Serbo-Krrate, der m Australien lebte, bis ihn 
Frankreichs Filmboß Andre Hunebelle in 
Bangkok enMeckte, in Paris vor der Kamera 
debütieren ließ und ihm jetzt für Tokio eine 
Bonibenrolle auf den Leib schrieb. Nebenbei- 
Frederick ist mit unserer Marianne Hold ver- 
heiratet. 

Gegen Toiletten-Vandalen 
Frankfurt (iis) — Viele der an den Bundes- 

autobahnen probeweise aufgestellten fahr- 
baren Toilettenanlagen sind bereits nach 
kur^r Zeit sehr verschmutzt worden. Diese 
Feststellungen machten die zuständigen Ge- 
sundheitsämter, die mit der Prüfung der An- 
lagen beauftragt waren. Die Berichte der Ge- 
sundheitsamter ergeben, daß außer der Ver- 
schmutzung Türscheiben zerschlagen und 
beifencpender abgerissen wurden. Auch die 
Hinw^ ::hilder „Kein Trinkwasser", die aus 
gesundl...,heben Gründen besonders wichtig 
hlf« T'" yei ichiedentlich entfernt. Man "Toiletten-Vandalen" mit Hinweis- Schilde^ ..e „Bürger schützt Eure Anlagen" 
zur Raison zu bringen. Die fahrbaren Toilet- 
tenwagen wurden vom Bundesminister für 
Verk^r zusammen mit dem Bundesministor 
für Gesundheitswesen aufgestellt, um die 
hygienischen Verhältnisse auf den Rastplätzen 
der Bundesfemstraßen zu verbessern. 

ein Haus 

... mit Grundstüdtl 
...und Auto! 

und Geld für die Einrichtungl 

Gewinnen Sie mit Rama das ideale »Ferienhaus« für Ihre 
ganze Familie. Ein Sitz mitten im Grünen - zum »Riditig- 
tief-Luft-Holen«,zumSonnenbadenundztunFaulenzen!- 
Insgesamt 100000 DM (einschließlich aller Nebenkosten) 

stehen dafür zu Ihrer Verfügtmg. Vielleicht sieht Ihr 
Finanzplan so aus: 60000 DM Kaufjpreis fürs Haus, 
20000 DM fürs Gnmdstück, 10000 DM für Einrichtung 
undlOOOODMfüreinenhübsdienWagen-zumHinfahrenl 

2.-30. Preis; Je 14Tage Urlaub in einer schönen deutschen Landschaft — 
für 2 Personen (Wert 1000 DM). - Und 10000 weitere Überrasdiungspreise, 

l^ösungssdiein - bitte bis zum 16. Juni 67 (Einsendesdüuß) bei 
j Bu-em Lebensmitteliiändler abgeben. 

j I.Frage: Es ist ein ganz bestimmter Geschmack, der Rama so 
I beliebt madit. Bitte ergänzen Sie das fehlende Wort aus den 
I Tafeln derXrachtenmäddien; 

I »Rama schmedct so    !« 

I Z.Frage: Auf jeder Packung finden Sie als Qualitätssymbol das 
I Rama-Mädchen in ländlidier Tracht. Welches der drei hier ab- 
I gebildeten Mädchen ist es? (bitte ankreuzen) 

I das Unke das mittlere das rechte  

I 3. Frage: Können Sie genau sagen, warum Rama so wertvoll 
I ist? Die Lösung finden Sie in der Rama-Garantie (wie sie auch 
I auf jedem Würfel steht), Bitte ergänzen Sie also den folgenden 
I Satz: »Für Rama werden nur 

I —— —— verwendet!« 
I Zusatzfrage: (ohne Einfluß auf Ihre Gewinnmöglichkeit) 
I Haben Sie in den letzten 7 Tagen Rama gekauft? 

{ Ja Nein (bitte ankreuzen) 
I Wenn ja, erfüllen Sie uns eine Bitte: Auf der Seite des Rama- 
I Würfels finden Sie Buchstaben und Zahlen aufgedruckt. Tragen 
I Sie bitte hiergenau diese Zeichen ein. Für unsere Marktforschung 
I ergeben sich daraus wichtige Hinweise zur Auswertung; 

I  

j Rama ist eben Rama imd mit 

Vor- und Nachname 

Vollständige Anadirlft 

Teilnahmebedingungen: Am Frcisaussdirelben 
kann jeder teilnehmen, ausgenommen unsere Mit- 
arbeiterund deren Angehörige. Gehen mehr richtige 
Lösungen ein, als Preise zur Verfügung stehen, 
entscheidet das Los unter Aufsicht eines Reditsan- 
waltes. Der Reclitsweg ist ausgeschlossen. Alle Preis- 
träger werden direkt von uns benachriditigt. Wei- 
tere Lösungesdieine bei liirem Lebensmittelhändler. 

nichts zu vergleichen 

  
Garantie: 

Für Rama werden nur beste 
OI0 und Fette verwen- • 
llo Rama enthält 15 000 « 

• I.E. Vitamin A, 5000 I.E. Provitamin • 
\ Aund 1000I.E.VitaminD2.Deshalb » 

% ist Rama so gesund» nahrhaft 
•» und bekömmlidi. »• 
  



Schöne Junghennen 

verschiedene Altersstufen, zu verkaufen. 

Heck 
6073 Egelsbach 
Emst-Ludwig-Straße 57 

8 km V. Dannstadt: Richtg. Weiterstadt, 
Zweifam.-Hs., Neub. 64, 2 x 2 Zi.-\^g., 
Kü., Bad (Wohnzi. 32 qm), 2 Balk., groß. 
Gar. (60 qm), Grdst. 600 qm, Kau^reis 
DM 90 000,-, erf. DM 60 000,-; 
Ein- b. Zweifam.-Hs., modemis. Altbau, 
1 X 4-Zi.-^g., 1 X 2-Zi.-Whg., ZH. zwei 
Gar., schön. Garten, kl. Schwimmbad, 
Grdst. 908 qm, DM 120 000,-, sofort frei- 
werdend; 
Erzhausen: Baugrundstück, 486 qm. 
gesch. Bebauung, DM 20 000,-. 

IMMOBILIEN 

MENGLER 
Darmsladl Rhelnslr. 14 Tel. 2 63 T1 

2- 

Für jeden Zweck ^ 
für jeden 

Anspruch 
in jeder Klasse 

Spitzenklasse 

RDIAUJ* 

Amerikanischer Komfort - 
europäische Präzision 
Rambler Renault. 

AUTO-WOITkE KG 

Langen, Aug.-Bebei-Str 17. 
Telefon 2471 

BMW Isetta 
für Bastler, verkauft 

Telefon 76 76 

BMW IseHa 
zum Ausschlachten ver- 
kauft 

Telefon 76 76 

VW-Großraum- 
Prttsche 

1,E 1, neubereift, mit 
Plane, DM 2300,—, zu 
verkaufen. 

Woitke, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 24 71 

Überlegen Sie einmal 
was in Ihrem Heim noch fehlt. Ha- 
ben Sie an Tapeten gedacht? Wenn 
Sie unsere Tapetenmuster sehen, 
werden Sie mit Sicherheit sagen: 
Jetzt erst mal die Tapeten wechselnl 

Sämtliche Tapeten sind am Lagei vorrätig 
u. werden fOr Sie klebefertig beschnitten. 

[7 
QrSBtes Tapetenspezialhaus Im Kreis 

Offenbach, Langen, GartenstraBe 6 
(am Lutherplatz), Telefon (06103) 4291 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschllder, teck.ScIiilder 

SCHWING-TORE 
aus Stahl, feuerverzinkt u. 

besiegt kimstharzgrundiert, 
den Rost oder Holz 

SICHER - BEQUEM 
FORMSCHON 

Alle Größen sofort lieferbar 
Auf Wunsch Montage 

Prospekte auf Anforderung 
Unverbindliche Beratung 

HEINRICH HEIL 
Generalvertretung - Auslieferungslager 
6079 Sprendl., Eisenbahnstr. 71, T. 67171 

GEFRIERTRUHEN 
AEG 
Bosch 
BBC 
Liebherr 
Linde 
Silo 
KQhischränIce 

320 Liter 
250 Liter 
300 Liter 
250 Liter 
300 Liter 
445 Liter 
130 Liter 

675,- 
638,- 
698,- 
550,- 
699,- 
798,- 
174,- 

Waschmaschinen- 
FLADUNG 

Sprendlingen 
Frankf. Str. 79 I 

Neu-Isenburg 
Gartenstr. 12 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 

durch regelmäßiges Inserieren 

zum Künder seiner Leistung macht 

Ford 20 M 
zugel. Febr. 66, grün, 
23 700 km, Bremshilfe, 
Liegesitze, äuß. günstig 
zu verkaufen. 

Woitke, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 24 71 

Renault 16 
Vorführwagen m. Son- 
deräusslattürig, zugel. 
16. 3. 1967, 5800 km, 
Farbe grün, DM 1000,-, 
unter Neupreis verk. 

Woitke, Langen 
August-Bebel-Str. 17 
Telefon 24 71 

Liebhaber-Wagen 
Renault 4 CV 

mit Gordini-Masdiine, 
ca. 20 000 km, 2 Jahre 
TÜV, Bremsen neu, 
Verhandl.-Basis 850,—. 

Telefon 53 62 
G.-Hauptmann-Str. 4 

Kreidler Florett 
Super 

erstkl. Zust., 4500 km, 
für DM 750," zu ver- 
kaufen. 

Klepper 
6071 Götzenhain 
Rheinstraße 25 

VW 
Baujahr 1960/61, TÜV 
1968, neubereift, um- 
ständehalb. preisgünst. 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen samstags bei 

Wolfgang Buch 
607 Langen/Hessen 
Außerhalb 41 
Am Steinberg 

Slmca 1300 GL 
Bauj. 1964, gepflegter 
Garagenwagen, 39 000 
km, zu verkaufen. 

Wahl, Erzhausen 
Bahnstraße 33 

Ford 12 M 
Bauj. 1960/61, 4-Gang, 
Austauschmotor, 12 000 
km, zu verkaufen. 

Telefon 7 10 90 

Opel Rekord 
mit neuem Olymat, 
Mod. 60, TÜ bis April 
1969, überholt, neu be- 
reift, 2-farbig, Radio, 
preiswert zu verkauf. 

Völker 
Langen-Oberlinden 
Anemonenweg 47 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höiie 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

VW Export 
Baujahr 1960, sehr gut 
erhalten, neu bereift. 

VW-Motor 
30 PS, mit 2 Vergaser- 
anlagen, gut erhalten, 
verkauft günstig. 

W. Keller 
6079 Sprendlingen 
Spenglerstraße 36 

Notverkauf; 
VW 1200 

Bj. 64, ca. 80 000 km, 
wegen Einberufung z. 
Bundeswehr zu ver- 
kaufen für DM 2500,-. 

Korb 
Dreieichenhain 
Ringstraße 100 

Neue Höta-Groühandelsprelse 1967 

PVC-Filzbelag 
starke PVC-Beschichtutig, reguläi 

12,50 p I qni 

im Ausschnitt nur 7,30 

ab 1 Rolle (60 qrii) nur 6,3r 

ab 4 RolLn p/qm nur 5,75 

Verlegung schnell und preiswert 
Diese günstigen Preise nui bei 

Großhandel - Langen - GartenstraOe 9 
Tel (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

-LEiH-DI£NST 

VW-Bus 
(auch Camping), techn. 
guter Zustand, neu 
lackiert, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 7416 

Ford 12 M 
Baujahr 1962, eirmfialig 
guter Zustand, Radio, 
TÜ 5/68, zu verkaufen. 
Anzusehen täglich ab 
19 Uhr, samstags ab 
10 Uhr. 

Langen, Karlstr. 14 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebraudit-Etsatztelle- 

Verkauf 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 
teile (keine Reparatur) 
Lager: Hochspannung, 
Wohnung; Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Str. 57 

Ab sofort auch 
Absdileppdienst 

Telefon über 28 63 

VW Export 1200 
Bj. 1962, zu verkaufen. 

Langen 
Aug.-Bebel-Str. 14 

VW-Transporter 
Kastenwagen, Bj. 1963, 
85 000 km, zu verkauf. 

Remy, Langen 
Walter-Rietig-Str. 48 
Tel. 29 77 od. 2814 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 3893 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorsdilägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Wir verkaufen: 

Ford 20 M TS, Baujahr 1966, weiß 

VW Varlant 5, Baujahr 1965, blau 

Hanomag-Matador, 1,6 Tonnen, Ladefläche 
5 X 2,2 Meter, Baujahr 1965 

Deutsche Grossmith Products GmbH 
6073 Egelsbach, Sc^ulstraße 45, Telefon 4107 

Amtlich« B«lcanntmachung*n | 

Betr.: Erhebung von ErschlicUungsbriträgcn 
Für die Anlieger der nachstehenden Slraflon 

Im Singes, von östliche Ringstraße bis Am 
Steinberg, 
Hügelstraße, von Vor der Höhe bis Ende, 
Vor der Höhe, von Hügelstraße bis Am 
Steinberg, 
Mühistraße, von Leukertsweg bis Sehret- 
straße, 
Odenwaldstraßc, von Sandweg bis Main- 
Neckar-Bahn, 
Micrendorffstraße (Ostseite), von Unter den 
Eichen bis Lortzingstraße, 
Marlcnstraße, von Garten- bis Westend- 
straße, 
Sofienstraße, von Westendstraße bis Ende, 
Nordendstraße, von Westendstraße bis Ende, 
Nördliche Ringstraße, von Marien- bis Feld- 
bergstraße, 

liegt die Abrechnung der Erschließungsbei- 
träge über die Herstellung der Fahrbahn bzw. 
des Bürgersteiges vom 17. Mai bis 15. Juni 
1967 auf dem Rathaus — Bauamt —, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 5 (Haus B Zimmer 4), wäh- 
rend der Dienststunden zur Einsichtnahme 
offen. 

Die Erhebung der Erschließungsbeiträge er- 
folgt nach der Satzung der Stadt Langen über 
Erschließungsbeiträge nach dem Bundesbau- 
gesetz vom 6. 9. 1961. Einwendungen gegen die 
Abrechnung sind mit Begründung während 
der Offenlegungszeit bei dem Magistrat der 
Stadt Langen einzureichen. 

Betr.: Bereitstellung von Erholungsfreiplätzen 
für Berliner Kinder. 

Wie in den Vorjahren richtet das Hilfswerk 
Berlin auch in diesem Jahre einen Aufruf zur 
unentgeltlichen Bereitstellung von Erholungs- 
freiplätzen für Berliner Kinder an die Be- 
völkerung der Bundesrepublik. 

Familienfreiplätze sind ausschließlich für 
die Berliner Sommerferien vom 15. Juli bis 
31. August 1967 erwünscht. 

Meldungen werden sowohl vom städtischen 
Sozialamt als auch beim Kreisjugendamt Of- 
fenbach (M), Zimmer 209, entgegengenommen. 

Geldspenden werden auf das Postscheck- 
konto Nr. 1390 Ffm. mit der Bezeichnung 
„Spendenliste des Kreisjugendamtes Offen- 
bach (M)" für das Hilfswerk Berlin erbeten. 
Langen, den 12. Mai 1967 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betrifft Müllabfuhr am 25. M.ai 1967 
Im Hinblick auf den Feiertag, den 25.5.1967, 

(Fronleichnam) wird an diesem Tage die fäl- 
lige Müllabfuhr wie folgt durchgeführt: Stadt- 
bezirk IV (25. 5.) wird am Freitag, dem 26. Mal, 
nachgefahren. * 

Wir machen darauf aufmerksam, daß in- 
folge Betriebsausflug am24. Mai 15)67 unser 
Betrieb geschlossen bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH, der 
über die Polizei zu erreichen ist. bei Stö- 
rungsfällen sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 18. Mai 1967 

Stadtwerke Langen GmbH 

•••weil 

Wustenrot- 

Bausparer 

Wüstenrot 

empSehlen 

über 40% aller WUstenrot- 
Bausparverträge werden ab- 
geschlossen, weil WUsten- 
rot-Bausparer Wüstenrot 
empfehlen.UndwellwIrauch 
künftig so empfehlenswert 
bleiben wollen, haben Sie 
bei Wüstenrot die GewiBhelt, 
gut bedient und betreut zu 
werden. Fordern Sie die Bro- 
schüre „Man kommt zu was 
durch Wüstenrot" bei uns an. 
Sie erhalten sie durch 

Bez.-Lelter F. R. Keller, Offenbach 
Wlesenstraße 11, Telefon 8 43 06 
Sprechtag jeden Donnerstag- 
nachm., „Langener Volksbank", 
Bahn- / Ecke FriedrIchstraBe od. 
nach Vereinbarung. 

KRAUTOL 

FARBENf «fHORLLE 

Wir llstam und 
moniltran zum Schuli 

gtgen 
HITZI, IICHT, tICHI 

Jaloutellen und 
Springrolloi sllei 

Syilum*. 
ftniUtbiu 

WIIU WERNER 
i1 Dsnnit., Haaiitr. A 
 Tel. (04151) 7M77 

8.3QUtitVort)iitilun9lüril«n>r»liidi V.OOUlirtnltgeinltiDtilnunjWönJe I?.30f»rti9 13.00UhrMiltngiilidi [rroulirrriiiiiiidi Neue italienische 
Inserate 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

KRAUTOL*ROIIfarb£ In 8V, Stunden ohns Müho 
Si» noth nie Belmgllchkelt und Frische 9QKnafftn 

öeckl gut und läOt sich aut leden 
9QWüru^t9n Farbton 9t>stimmen 
B "iS Sache, denn wenn einmal mit KRAUTOL- Homarbe gestrichen wurde, enilällt (ür alle Zeit das lästige 
At)wa»chen der Decken und Wand« 

Rolifarbe 4062 

Drogerie Orschler 

Kartoffeln 

Hollän(dische 

Langen, Rheinstraße 7, Telefon 38 31 

Stüclc 
Wir stellen ein: 

1 Galvaniseur 
Alter 25 — 35 Jahre, für die Vernick- 
iung kleiner Stahl- und Messingdreh- 
teile. 
Vorzustellen: Montag bis Freitag von 
7.30 bis 16.00 Uhr. 

ERNST KRATZ 

Nadeifabrik Wir suchen ab sofort einen fachlich vorgebildeten 
Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 2 mit grünen und weißen Köpfen 

geschält 425 g per Dose den wir auf unserem Spezialgebiet des Etiketten-Druckes 
zum Emrichten von Druckautomaten u. zur Beaufsichtigung 
von Maschinenper.sonal einsetzen wollen. 
Herren mit entsprechenden Vorkenntnissen, die sich für das 
Gebiet des Etiketten-Druckes interessieren, bieten wir eine 
krisenfeste Dauerstellung mit leistungsgerechter Bezahlung. 
Bitte schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder 
rufen Sie uns an. 

ohne Fett und ohne Schwarte 

100 g 

... und 3*>/o Rabatt! 

evtl. Anfänger, sofort gesucht. 

KARL GRONEMAYER KG. 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 06103/7807 Telefon 2641 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittell 

bOroangestellte 

Zuverlässiger per 1. oder 15. Juni 1967 gesucht. 

Äws der frischflelschafotettoiig: 

Kalbsrofibraten 
500 Gramm DM 

Ki^ftfährer 
bei guter Bezahlung in Dauerstellung 
gesucht. 

Holz-Handlung 
Sperrholz, Holzfaserplatten, Fulgurit-Erzeugnisse 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 12, Tel. 68137 
nach Geschäftsschluß: Am Schäferpfad 39 

Knöß & Anthes 
Kalbsbraten 
oline Beilage 500 Gramm 

Egelsbach, Schulstr. 49, Tel. 2171 

Kalbsbrust Suche 

Blumenbinderinnen 
oder 

Blumenbinder 
auch Frau für halbe Tage nach 
Ffm.-Flughafen. 

M. Leonhardt 
607 Langen-Oberlinden 
Hagebuttenweg 16, Tel. 71111 

500 Gramm DM 
Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

Maschinenschreiberinnen 
Hackfleisch 

500 Gramm DM 
sowie 

Kontoristin 
für die Abteilung Marktforschung 

und noch 3 Vo Rabatt 

REWE-MARKT Christian Bürkert, Bau elektr. Geräte GmbH, 
Zentrale Verkaufsabteilung - 6073 Egelsbach 
Am Flugplatz - Ruf Langen 4012 

Hans Gärtner - Südliche Ringstraße 118 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Rolladen-Monteure 
Bauschreiner oder Bauschlosser werden 
bevorzugt. 

Gebr. Schneider 
ROLLADENFABRIK 607 Langen/Hessen 
Außerhalb 16, Telefon 3879 

Verkaufsfahrer 
mit Führerschein Klasse III 
bei guter Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen tägl. ab 17 Uhr. 

getrxnkegrosshandlung 
D. BILLIG 

6072 Dreieichenhain, Kabelstr. 7 
Telefon 89218 

geeigneten besetzen. Wir suchen einen 

Buchhalter (in) 

Gehalt nach Absprache. 
Bewerbungen an: 

Schröder & öhrlein 
Bauunternehmen 
6079 Sprendlingen, Rostädter Straße 18—20 
Telefon 66004 oder 68005 

Mutti und Vati zeigen es 
an In der 

LANGENER ZEITUNG 

Mach es selbst SCHÖNER 

Vy/OHNEN 

Farben • Verkauf nicht schwer. 
Richtig« Beratung dagegen sehr. 

MlUwoch 
SamslBQ 
Sonnlag 

Musterhäuser 

;UunIt und unterlagen durcn sieinweg 9 
bietet seinen Kunden mehr 

Verl<auf 
Langen Telefon 

21 92 
Rheinstraße 38 



%■ 

gut und preiswert kauft man bei 

ADAM HILL Lutherplatz 

000000 1' /Zfi- ~] •"""•«* :,.r (gi 

S*if. X 

r/- •Jüäft»; 

J' 

Besser bargeldlos- 

ein Girokonto brauciit jeder 

Wer heute aHe seine Verpflich- 
tungen mit Bargeld bezahlt, macht 
sich das Leben unnötig schwer. 
Er nimmt Wege, Wartezeit, Kosten 
in Kauf und das Risiico, Geld durch 
Verzählen, Liegenlassen oder 
Diebstahl einzubüßen. Besser 
zahlt man bargeldlos durch 
SPARGIRO vom Giroiconto bei 
der Sparicasse. Da kann man an 
jeden Empfänger überweisen, 
im dichten, weitverzweigten 
Sparicassen-Gironetz erreicht man 
ihn meist direlft. 

Dringende Überweisungen werden 
durch Eilgiro oder gar Blitzgiro 
ausgeführt. Zahlungen, die 
regelmäßig wiederkehren, können 
durch Dauerauftrag oder im Last- 
schrift-Einzugsverkehr erledigt 
werden. Besser bargeldlos — alles 
spricht dafür. 

Wenn's um Geld geht 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
seit 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 
Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 45 

tk 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 
... dirakt zu ihnan Int Haut 

in 6 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Piaschan 
Versandkellerei Dreieichenhain 

Solm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

Halb so dick 
fühlen Si0 sidi doppelt wohH 

Siuhlrcgetung EntsctUockung 
Gewlchtsobnohme durch die 

ongenehmen, schnell v/Irkiowen 
BISCOZURON 

Fach-Drogerie Enste 

Möbel • Möbel • Möbel 
Nirgendwo 
günstiger - 

SONDERSCHAU 

beziehen Sie Ihre MöbeUEinrichlung. Durch GroOeinkouf und Eigenßnonzie* rung besonderi günstige Preise. Z. B.t 

Woiinilmmer 
in Großouswohl, modern, Stil, oder zeitlos 
ohne Anzahlung ohne FormalltSten schon ob DM 
t. Rofe 4 Wochen noch Lieferung. GOn< stige Preise durch Großeinkauf; eigene Finanzierung. Zuverlässiger Kunden* dienst, Lieferung frei Hous. 
Verlangen Sie sof. mit Postkarte unseren großen buntiilustrierten Möbelkatolog. 

[ 

Möbel-Passage 
Inhober Alfred Röhit 

8750 Aschaffenburg H«lntiirraB« 2-10, T«!ifon 34640 78 Sdiovftmttr, E>g. Pwitplofx In Hof Einfahrt nur HainitttrsS« 

HANOMAG A 
"On 1-4.5, Nuwa„, von 50-100 PS Z. 

HANOMAG durphüABICHT 

Wir laden Sie zur Probefahrt ein 
Samstag, den 20. Mal 1967, von 9.00 bis 16.00 Uhr 

auf unserem Werlcsgeiände Götzenhain / Kreis Offenbach 
Vor der Pforte, Ruf Langen 63 83 

A HABICHT A 
GmbH ▼Uirt 

RHEINSTAHL HANOMAG Großhändler 
Götzenhain / Kreis Offenbach, Vor der Pforte 6, Ruf Langen 83 83 

Achtung! 
Baudarlehen ohne Risilio 

I a u. I b Hypotheken durch Tilgungs- 
Lebensversicherung. Rückzahlbar bis 
25 Jahre. Für Neubau - Umbau - Um- 
schuldungen bei 6 "/o Zinsen und 0,5 "/o 
Verwaltungskosten. Bei Tod erlischt die 
Darlehens-Schuld. Gewinnbeteiligung 
mit 40 °/o Dividende und 6,5 % Verzin- 
sung. Steuerliche Vorteile und weitere 
günstige Bedingungen. Schriftliche An- 
fragen an: 

Herbert Grund, Vers.-Inspektor 
Langen, Nördliche Ringstraße 75 

Rasenmäher - Hartmann 

Schleif- und 

Reparaturbetrieb 
Verkaut: Neu-Isenburg, Spessartstr. 11 

Telefon: 06102/8454 

in Kimbach/Odenwald 
zwischen Bad König und Vielbrunn, verkaufen wir ein kleines 
Baugebiet am Südhang, etwa 50 Meter vom Wald. Plätze ca. 
700 qm, per qm DM 7,— plus Erschließung. Verkauf jeden 
Samstag von 14 bis 17 Uhr, Treffpunkt Gasthaus „Zum 
grünen Baum". 
Höhenbaugebiet Gumpersberg bei Höchst/Odenwald 

für naturverbundene Menschen wie geschaf- 
fen. Der einmalige Fernblick begeistert auch 
Sie. Grundstückspreis per qm DM 6,— plus 
Erschließung. Geländebesichtigung jeden Sonn- 
tag von 14 bis 17 Uhr am Baugelände (Orts- 
eingang). 
Stephan-Verwaltung 

Odenwald 6121 Langen-Brombach, Telefon 0 60 63 / 4 26 

Besuchen Sie bitte unsere 

Gartenmöbelausstellung 

im Hof Einfahrt Wassergassei 

Gleichzeitig haben Sie Gelegenheit, im Mofe zu 
parken! 

J. K. BACH 

Langen, Telefon 3512 

Wenn Sie sparen wollen 

tanken Sie bei 

Benzin 49.4 Pf. 

mn 

Langen, am Bahnhof 

Öffnungszeiten: 7.00 bis 21.00 Uhr - samstags geöffnet 
(sonn- und feiertags geschlossen) 

Super S4.9 Pf. 

Quaiitätsreifen 

(Continental) 
sofort zum Mitnehmen I 

Einmaliger Preis I 
5,60 X 15 DM 42,95 
5,90 X 13 DM 43,95 
6,40 X 13 DM 50,95 
5,60 X 13 DM 39,95 
600 X 15 DM 46,95 
550 X 12 DM 37,95 

Wenn Sie schon einmal bei mtt sind - 

dann auch Camping-Ausrüstung, Garten- u. Freizeitartikel, Textilien zu Niedrigpreisen 

aus dem 

Geöffnet: Montag bis Freitag von 7.30 bis 18.30 Uhr - samstags geschlossen 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht I Gibbonafle, 4. Brotchen 
(süfldeut.sch). fl i>riechi.schet Kriegsgott. 10. 
Tartel, II Salleninstrumenl. Ki Singvogel, 
14. persönliches Fürwort (3 und 4. Fall), 16. 
das Unsterbliche, IB Ma.sse, 19 Doppelmltl'aut, 
20. chemisches Zeichen für Neon, 21 Erzählung 
von Kipling, 22 römischer Kaiser, 24 Schmet- 
terhngslarve, 25 Sultanserlaß. 27 Zitterpap- 
pel, 28. Zpichentäerät M tapanlsche Münze. 

Senkrecht l Haft i Kampfplatz, 3. 
tropisches Getreide. 5 Brei. H nächtlicher Got- 
tesdienst. 7 gleichmäßig, 8 Kfz-Kennzeichen 
für Leer, 12 Flachland. 15 lässig, IB chemi- 
smes Zeichen für Selen. 17 Truppenteile, 18, 
Kurort in Südtlrol, 19. Knochen des Brust- 
korbs, 20. rnmi.scher Heiliger, 21. Liebe.sbeweis, 
22. Strom in Afrika. 23, feierliches Gedicht, 26 
orientalische Gottheit. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte ieweils den Anfangsbuchstaben und 
fugen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
gehen, Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben, hintereinanripr gelesen eine 
Oper von Weber 

Hals, Asta, Staub, Linde, Ring, Ei, 

Schiitlelrätsel 
leer — Beil - Sense - Trema - Lese 

Toene — Otto. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann das Fremdwort für chemischen 
Grundstoff 

Kombinalionsrälsel 
Die Selbstlaute 

a a i i 
sind den folgenden Mitlauten 

P r s f I 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Wag- 
ner ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: cen — chan — de — en 

er - cx - fer - flott — gel - gra - gut 
hal - haus - ka — ko — le — lo 
mo - na — na — na — nat — neid — no 
pcn — preß — reich — rel — sat? — schup 
steu — ten — tiv — tu — tung — um — wer 
sind 10 Wörter nachstehender doppelsinniger 
Beclpiilungen zu bilden Die Anfang.sbuch- 
stahen — von oben nach unten gelesen   
ergeben das Haustier eines deutschen Kompo- 
nisten 

1. jemand, der mit Eldelsteinen schmeißt, 2. 
Hautteile einer Zugmaschine, 3, Lenkein- 
richtung für den Gesamtverkauf, 4. große 
Nation günstiger Gelegenheiten, 5. Abschied 
von einern Kettengesang, B Abstützung eines 
Wohngebäudes. 7, so flink wie Schwimmvöfiel 
8, mißgün-stiger Eisenstift, 9 früheres Längen- 
maß für die lebendige Schöpfung, 10, eiliger 
landwirtschaftlicher Besitz, 

Das Spinnennetz 

Wie heim der Komponist? 
Wenn Sie neben die Oper- und Operetlrn- 

titel die betreffenden Nachnamen der Kom- 
poriisten setzen nennen deren Anfangsbuch- 
staben - von oben nach unten BPle.=en - ein 
Musik mstrument 
Die Rnse von Stambul    
Die Blume von Hawaii 
Orpheus und Eur'ydike 
Hoffmanns Erzählungen   
Mignon 
Pique Dame 

Rälselglelchiing 
(G<*siirh( wird x/ 

gl 4- h = X 
cio,^. 3' "l'e Weite und Fremde, b) Stadt und Fluß in Böhmen et Wurfspieß, d) 
schauen, ei Kfz-Kennzeichen für F.nnepe- 
ui'ib M >n rie' Leichtath- letik. g) Teil einer Feuerwaffe, h) Teil einer 
™ r ..Behobene" Anlage unseres „gehobenen ' Leben.sstandards 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Sprichwort ergeben 

Wert - Steine - Jung — Ende — Zenit 
— Tod — aha — Leim — Eden Uschi — Eck — Tim — banal — Tom — fit 

seit — Nerv — weit — Scheit — Heu — Ilm 

1, gnethisthei Buchstabe, 2 Nebenfluß der 
pale, 3. Ostgotenkonig, 4, Nebenfluß der Etsch, 

Zola, 6. weibliche! Vorname, 7. 
bibhsche Gestalt, 8 Land in Asien. 9 nordische 
Dichtung, 10, europäische Hauptstadt in der 
Landessprache, 11. Festkleidung, 12, Oper von 
Rum 14, Stadl in Rußland, 15, Gestalt bei Wagner, 16, Fluß in 
Rußland (ch -= 1 Buchstabe). Die Anfangsbuch- 
staben von 1—16 ergeben eine belehrende 
Parkanlage. 

Alle Wörter enden auf den gleichen Buch- 
Stäben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Unser großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 

I. armselig, 6. Anatomie, 12 Aroma, 13 Iri- 
Eg« 20 None, 22. Ali, 23 Agas, 24 arg, 26 Rage, 28 Oder 

29, Arber, 31 Tage, 33 Esra, 34 Onno, 35 
Leda, 36 Anna, 37 Onan. 39 Asien, 41 Lore 
44, Arno, 46 Ale, 47 Mist, 48 Ii. 49 Ada 5l' 
Rest, 53 Raet. 54 tre, 55 IWalta, 56. Terrain. 
57 Ideen, 58 Ruestern, 59 Bandagen — 
Senlirecht: l Ares, 2 rot. 3 Saege, 4. lies, 5. 

^ ® Amor 9 Onega, 10 Ida, II. Elle. 12. Amsterdam, 14 derb, 16. Ritualien, 
19, Garonne, 21 Natalie, 23 Adana, 24. Arosa, 
II """O- 29 Ana, 30 Ren, 

™ 40. Her, 42 Ostia, 43, Idar, 
KO e 18 Iren. 50, Alu, 52, Ter 53. Ria, 54. Tee. 

Im Handumdrehen: Asta. Inder, Damm, Mai, 
Rind, Aga = Armida. 

Schfittelrätsel: Denar — Alm — Hort 
Labe — Igor — Erbe. =» Dahlie. 

Mixrätscl: Herbart — Anemone — Natrium 
Nemesis — Oranien — Vogesen — Energie 

— Referat — = Hannover 
Silbenrätsel: 1. Diadem, 2 Experte, 3, Re- 

gion, 4 Ruwer, 5 Untermieter, 6 Freiwilliger 
7. Erato, 8 Interesse, 9 Naseweis, 10 Elegie' 
] Modellkleid. 13 Ertrinken! 14. Nische, 15 Solitüde, 16 Charme 17 Hor- 

mon. 18 Einrede, 19 Normanne 20 Iliac 21 
Selene, 22 Tintenfisch, 23 Doktrin, 24 An- 
dreas. 25 Schamotte. 26 Warenverzeichnis 27 
Australien 28 Sägemühle - Der Ruf eines" 
Men.schen ist das. was hinter seinem Riirken 
gesagt wird 

Konsonanten-Verhau: Keine Rose ohne Dorn. 
Schachaufgabe: 1 Tel—el a3—a2, 2. Lb3— 

dl L bei 3 Ldl—c2 matt 
Kombinationsrätsel: Othello, 
ptselgleichung: a) 1, M,. b) Mob, c) Uli, d) 

EN. — X Immobilien 

Schachaufgabe 
Von A. Krämer 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung. Weiß; Kcl nft Tb7. Ld3. Bf4, h7; Srhwarz: Kh« ' ' 

Mixrätsel 
nufZ + ER = Steifheit 

5 LOSE = Bleichsucht 
° röm. Kaiser + NW = winseln 

oaüvSi- ^ ° verwandeln Schriftleiter + ES = Nagetier 
LECH + WER - Fragewort 

Obenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
ersten und dritten Buchstaben nennen — in 
der gegebenen Reihenfolge - eine Operette 
von Leon Jessel. 

Ein Taxi für Mr. Potter 
Als das Telefon läutete, nahm das Fräulein 

den Hörer auf, 
„Hallo?" 
„Ist dort die Taxizentrale?" fragte die 

Stimme am anderen Ende der Leitung, 
„Ja, hier Taxizentrale!" 
„Hier spricht Potter, Ich hatte ein Taxi be- 

Stellt^ 
„Ganz richtig, Mr. Potter." 
.Jch hatte das Taxi für 7.00 Uhr bestellt, 

liebes Kind!" ^ 
„Für 7,00 Uhr .,.?" 

<^35 Taxi immer noch nicht da.' 
„Wir sind morgens sehr überlastet, Mr. 

Potter I" 
„Jetzt ist es 7.30 Uhr, mein Täubchenl Von 

einem Taxi keine Spur!" 
„Nun ja..." 
„Ich will mit dem Taxi zum Flughafen, süße 

Seele!" 
„Zum Flughafen ...?" 
„Natürlich! Die iVIaschine geht um 8,00 Uhrl" 
Das Fräulein hatte sich gefaßt. 
,,Da machen Sie sich mal keine Sorgen, Mr. 

Potter. Das Taxi muß jeden Augenblick kom- 
men; und was die 8,00-Uhr-Maschine angeht, 
die ist sowieso meistens nicht pünktlich!" 

„So, so!* lachte Mister Potter gequält, , Mei* 
stens nicht pünktlich? Nun, was das betrifft, 
da können Sie recht haben, mein Eng-^l, Heute 
jedenfalls wird die Maschine auf keinen Fall 
pünktlich sein!" 

„Auf keinen Fall.. 
Fall! Ich bin nämlich zu- 

fällig der Pilot!" Amadeus Zahn 

sein 

„ldl habe mir alles aufgesdirieben, Herr Dok- 
wr, also Kopfsdimerzen über dem linken 
Auge — wenn idi an die rechte Schulter fasse, 
tut sie weh — nach dem sechsten Glas Wein- 

brand habe Irfi Sdhwindetanfälle .. 

Arm auf den Parkettfußboden 

Hochstapler!" rief das Madchen, außer sich vor Wut 
Ueberrascht blickte Ich auf den Fußboden. 

Und ich erblaßte. Zu meinen Füßen lagen zwei 
Fahrradklammern. Sie waren mir beim Her- 
fallen Zigaretten aus der Tasche ge- 

Noch nie in meinem Leben habe ich ein Lo- 
4 wie an jenem Abend. 

! Jedenfalls fest: Einen Playboy spiele ldl nie wieder, nicht mal für einen Tag. 

Kurz gelaclit 
Der Anruf 

„KurtAen, die Tante hat soeben angeru- 
"ause gekom- men bist!" 

»»ätte sdion ihren Würfelzucker vermißt I" 
Die Portion 

Portlon'?''^^^ '•'ß'äien Eis nennen Sie eine 
wohl für Ihre zehn Pfennig 

gleidi Sdilittsdiuh darauf laufen?" 

Man kann nie wissen 
„Warum muß ich denn die Bootsmiete 

im voraus bezahlen?" 
„Well das Boot ledc Ist, mein Herr." 

Radie ist laut 

gnMge^Prau?" 
würde sidier Ihre Nsdibarn stören." 

„Madit nichts, die haben vorige Woche 
unsere Katze vergiftet." 

Urlaubsfreuden 
„Wo haben Sie denn dieses Jahr Ihren 

Winterurlaub verbracht?" 
..Sedis Stunden in einer Gletscherspalte 

und drei Wodien In einem Krankenhaus." 
Sdimerzlidi 

„ldl mödjte mlci sdielden lassen. Meine 
^au wirft mir täglidi Teller, Töpfe und 
Einjer an den Kopf, seit zwanzig Jahren." 

„Was, seit zwanzig Jahren? Und da kom- 
men Sie erst heute zu mlrl?" 

„Ja, seit gestern trifft sie." 
Optisdie Täuschung 

'f? letztemal hier war, sind 
vrord^ " ° kleiner ge- 

P®""' kommt Ihnen nur 
Ä™Ta'ssen."®° 

.Hände hoch!!!' 
einem Autüverleih und mietete einen Wagen. 
Den Schlitten hätten Sie sehen müssen, Sie 

erblaßt. Der letzte Schrei aus den Vereinigten Staaten, mit jeglichem nur 
denkbarem Komfort 
hnftf . '>etont sportlich gearbeitet, 
geslellt"^ Bekannter zur Verfügung 

Als ich mich an das Steuer des Wagens 
setzte, konnte idi zu meinet grenzenlosen 
Freude feststellen, daß mir einige vorbeiha- 
stenoe Passanten, vor allen Dingen funge 
Mädchen, einen schiefen Blick zuwarfen. Wie 

Kopf halt, das alles hatte Ich gründlidi ein- 

teilfman midi mit 
bedachte schmachtenden Blicken 

. u®"S8edehnten Stadtrundfahrt 
Tanirnfi m®" einem excluslven 
ma fZl Wenn es auch noch verhältnismä- 
hSt ~ bereits redit leb- 

«Hat er denn gar kein HiUeldT." 
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Maximiliane - ein unmögliches Mädchea 

Eine zarte Liebesgeschichte von D. Fisdier 

AlAflX 

iDj-msc 

Besser bargeldlos - 

ein Girokonto braucht jeder 

Wer heute alle seine Verpflichtungen mit Bargeld 
bezahlt, macht sich das Leben unnötig schwer. Er 
nimmt Wege, Wartezeit, Kosten in Kauf und das 
Risil(o, Geld durch Verzählen, Liegenlassen oder 
Diebstahl einzubüßen. Besser zahlt man bargeldlos 
durch SPARGIRO vom Girokonto bei derSparkasse. 
Da kann man an jeden Empfänger überweisen. Im 

dichten, weitverzweigten Sparkassen-Gironetz er- 
reicht man ihn meist direkt. 

Dringende Überweisungen werden durch Ellgiro 
oder gar Blitzgiro ausgeführt. Zahlungen, die regel- 
mäßig wiederkehren, können durch Dauerauftrag 
oder Im Lastschrift-Einzugsverkehr erledigt werden. 

Besser bargeldlos-alles spricht dafür. 

©DIE SPARKASSEN IN HESSEN 

und die 

HESSISCHE LANDESBANK 

- Girozentrale - 

Teutscher Vielfraß, des Teufels Leibpferd 

OSOTSGüllg 
A1Ä!JK 

Streitbarer Pfarrer wetterte schon vor 
300 Jahren gegen die „Fress- und Sauffwelt" 

Rund 30 alte Kochbücher befinden sich in 
der städtischen Sammlung Adam zu Goslar. 
Darunter ein Buch aus dem Jahr 1587, das zu 
den berühmtesten Büchern der Renaissance- 
zeit gehört. Die Eßgewohnheiten und Ge- 
richte unserer Vorfahren sind in diesen Koch- 
büchern beschrieben; sie zeigen, daß schon in 
den vergangenen Jahrhunderten Sorge be- 
stand, das rechte Maß zu halten. 

Die Liebe ist ein — leider weiß ich Kern 
passendes Wort. Vermutlich gibt es über- 
haupt keines, das die Vielfalt ihrer Er- 

sclieinungsformen ausdrücken könnte. 
Da ist man nun mit seinen 31 Jahren kein 

ganz junger Mann mehr, sitzt beruflich be- 
quem und fest im Sattel und hat sich auch 
privat das Leben zufriedenstellend eingerich- 
tet. Mit Angeltouren, einem Freundeskreis, 
gelegentlichen Partys und Flirts. Dazu liegt 
der Brief von Onkel Bertram aus USA auf 
dem Tisch, der keinen Sohn hat und anfragt, 
was man davon hielte, herüberzukommen und 
in seine Firma einzutreten. Man versteht 
plötzlich nicht mehr, wieso man das Land der 
unbegrenzten Möglichkeiten bei seiner beruf- 
lichen Karriere nicht einkalkuliert hat, bringt 
zwei Anzüge zur Reinigung, man tragt seine 
Freunde, was sie denken würden, wenn man 
jenseits des großen Teichs verschwände und 
kauft sich das Büchlein „Tausend Redewen- 
dungen der amerikanischen Handelssprache". 
Ja, man kauft es wirklich. Aber man weiß 
plötzlidi gar nidit mehr, warum eigentlich, 
denn am benachbarten Tisch steht dies Fräu- 
lein. Es ist weder außergewöhnlich hübsdi 
noch auffallend schick, aber man ist eben ge- 
troffen von der Ausstrahlung dieses bisher 
fremden Wesens, getroffen bis ins Innerste. 

„Moralische Briefe von Seneca", liest man 
auf dem Buch, das sie in den Händen hält und 
nimmt das als Anlaß, um ein Gespräch mit 
ihr anzuknüpfen, eine leichte Plauderei nur. 
Aber man tritt zufällig mit ihr zur gleichen 
Zeit aus dem Laden und sagt überrascht; 
„Ach, Sie gehen auch dort hinunter? Da kön- 
nen wir, wenn's Ihnen recht ist, ein Stück- 
chen zusammen gehen." Dabei wollte man 
eilig nach Hause und wohnt in ganz entgegen- 
gesetzter Richtung. 

Das Stückchen, das man zusammengeht, 
führt zum Stadtpark. Man spaziert an den 
Rabatten entlang. Im Gehirn herrscht Ebbe, 
nan stottert unsicher, als man sie um ein 
Viedersehen bittet. 
Sie heißt Maximiliane, ist gertenschlank, 
inkelhaarig und philosophiert mit Leiden- 

schaft. Bis dahin fand man den Namen „Maxi- 
miliane" verschnörkelt und altmodisch, ma- 
gere Frauen uninteressant — wenn überhaupt, 
nur blond I — und philosophierende indisku- 
tabel. Aber nun kauft man sich ein Buch über 

So schrieb in einem Kochbuch von 1664 ein 
Pfarrer aus Halberstadt: „Teutscher Vielfraß, 
des Teufels Leibpferd, oder Christliche Be- 
trachtung, darin der itzigen letzten Fress- 
und Sauffwelt treulich gezeiget wird, was für 
Excesse bei dem heutigen laulichen Christen- 
tum in Betrachtung der Gastereien zu mer- 
ken, wie so viel tausend Weltkinder durch 
den Vielfraß als des Teufels Leibpferd sich 
nicht allein arm und krank ins Grab, son- 
dern auch zum Teufel in die Hölle stürzen 
und wie man hingegen in diesen bösen Zei- 
ten durch gar leichte und geringe Mittel das 
alles ändern könne ..." 

die Geschichte der Philosophie in Kurzform, 
lügt den Freunden vor, man sei geschäftlich 
zu sehr eingespannt und wartet mit einem 
Gemisdi aus Lampenfieber und Freude auf 
jedes neue Rendezvous mit Maximiliane. 

Dabei ist das Zusammensein sehr anstren- 
gend. Ihre Gedanken sind neu und beunru- 
higend, so ganz anders als die eigenen. Man 
versucht zu lernen, mit ihren Augen die Welt 
und das Leben zu sehen. Und die sehen viel 
weiter und tiefer, finden Dinge, die man bis- 
her nicht fand und verwerfen anderes, das 
einem wchtie schien. 

Aber eines Abends hat man Gott sei U:ink 
zur Vernunft zurückgefunden. Das ist, iils ni:m 
wartend vor dem Hau.se „SchunKinr.slr. 1(1" 
steht, wo Maximiliane eini-eladcii ist. r.:nn 
will sie nämlich abholen und nach [huise Id in- 
gen, weil es um diese Zeil für cm jun::es 
Mädchen allein auf der Straße Ri!i,.hiiich ist. 
Aber man starrt vergeblich auf die Haustür. 
Sie öffnet sich nicht. Währenddessen über- 
denkt man seine Lage und geht mit sicli zu 
Gericht. Es ist einem plötzlich unbegreiflioh, 
daß mein seine Zeit an ein Mürichcn ver- 
schwenden konnte, das Ansein für einen 
rohen Sport häit, weil man dabei „unschuldige 
Fische töten" muß und das sich von 1900 Jahre 
alten Philosophien über die wahren Giilcr des 
Lebens erschüttern läßt. 

Endlich ist man so weit, daß man die Si- 
tuation wieder beherrscht, mit eisi ;cr Ueber- 
legenheit. Weit nach Mitternacht trottet man 
davon. Nein, das Würgen im Hals deutet 
bestenfalls eine nahende Erkältung an. 

Aber die Stimme ist wieder klar, als man 
am nächsten Morgen Maximiliane anruft. Es 
stellt sich heraus, daß man sich mißverstan- 
den hatte, es handelte sich um das Maus Schu- 
bertstraße 18. Man hat plötzlich das Gefühl, 
als habe man auf nüchternen Maaen einen 
viertel Liter Schwedenpunsch getrunken und 
besorgt einen Kasten feudalstes Konfekt. 

Seit der ersten Begegnung im Bucliladen hat 
man seine Gedanken aus der Kontrolle ver- 
loren. Sie führen ein mutwilliges Eigenleben. 
Neuerdings versuchen sie .sich sogar in einer 
Spielerei, einer sehr albernen und völlig un- 
sinnigen, nämlich, wie man gewi.sse «chirkpnl- 
hafte Worte am gesdiidite.sten turmuliurt. 
Währenddessen erfährt man, daß Maximiiiana 
für drei Wochen verreisen will. Das ist wirk- 
lich gut, das einzig riclitige. Man hat diese 
Trennung bitternötig. Man wird sie benutzen, 
um Abstand zu den Dingen zu l")ekomirion, 
vielleicht sogar, um die abgeri.ssenen Färlen 
seines früheren Lebens neu zu knüpfen. Viel- 
leicht kommt ihr ja auch in let- r Min',:t8 
etwas dazwischen. 

Das letzte Beisammensein vor liu. r Abfaiut 
ist alles andere als ein Genuß. Die gewissen 
schicksalhaften Worte liegen fertig formuliert 
und startbereit im Gehirn, sie dr.^lngen und 
wollen mit aller Gewalt ausgesprochen wer- 
den. Deshalb redet man wie ein Wasserfall, 
über Wetter, Kunst und Mode. Erst hinterher 
fällt einem ein, daß Maximiliane diesmal 
schweigsam war und etwas Seltsames im Blick 
hatte, etwas Unsicheres, Fragendes, wie sonst 
nie. Aber man darf sie ja morgen zum Zug 
bringen und wird dann mit ein paar Worten 
die Situation klären. 

Noch drei Minuten bis zur Abfahi l. Man hat 
bis eben mit MaximUiane die psycliologisclien 
Stadien des Reisens, bzw. der Reisenden be- 
sprochen — vom ersten gedanklrdian Plan bis 
zum Anrollen des Zuges. Jetzt ist es zu spät 
für ein klärendes Wort, Sie steigt eir und 
sdiiebt das Fenster, auf den Perron zu, her- 
unter. Man wünscht dem Lokomotivführer 
nidits Schlechtes, aber vielleicht bekommt er 
jetzt doch einen Sciiwädieanfall. Er wird es 
dodi nicht übers Herz bringen, abzufahren? 
Pardon, selbstverständlich ist diese Trennung 
das einzige Vernünftige. Man wird gleich mit 
seinen Freunden telefonieren und auch das 
Angelgerät wieder in Ordnung bringen, jetzt 
sofort. Aber vorher wird man Maximiliane 
noch wohlerzogen mit der Hand den Abschied 
winken. 

Drei Minuten später springt man aus dem 
abrollenden Zug. Man hat nidit gewinkt, man 
hat sie einfach in den Arm genommen. Und 
man ist endlicäi weit über alle Vernunft hin- 
aus glücklich. Denn man hat sich soeben mit 
Maximiliane verlobt . . . 

LANGENER ZEITUNO 
Verantwortlich (ttt Politik und Lokalnauhrtchteni 
Friedrich Schädlich. (Or Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. KUhn — Druck und Verlagi Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen. Darmstadter StraOe 26. Ruf 3893, 

Frischer Spargel und saftiger Schinken 

Gekochten Vorderschinken 
Zum Spargel sollten die 
Scheiben dici<er sein, dann 
schmeckt man das milde Aroma 
besonders gut, 100 Gramm 

* Nicht In allen Filialen 

Schweinebauchfleisch 
in Scheiben als falsches Kojelett 
zu empfehlen, 
500 Gramm kosten 

Frische, grobe Bratwurst 
schmeckt immer prima 
und ist so schnell zubereitet, 
500 Gramm 

Saftiger Zigeunerbraten 
die feine, pikante Spezialität aus 
dem bekannt guten SCHADE- jP" 
Programm ist pfannenfertig vor- I 
bereitet, 500 Gramm 

Qualität 
zu kleinen Preisen 
und 3% Rabatt bei 

welch ein herrlicher Genuß! Dazu frische gute Butter 
und neue Kartoffeln. Das schmeckt! Wie wäre es heute 
oder morgen damit (bis Sonntag sollten Sie nicht war- 
ten!). SCHADE bietet; 

Frischen Spargel 
aus Deutschland, gestern geerntet, heute auf Ihrem 
Tisch, saftig Stück für Stück, 

Sortierung AI A i|#% Sortierung B «i 
500 g 2.40 1.95 

U FULLGRABE 

•\Ji9ti.' >1. 

Zum 1. 9. 1967 suchen wir noch einen männl. oder weibl, 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farljcn 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Kaufm. Lehrling 

REISEBÜRO 
6 Frankfurt/Main, Zeil III 
Telefon 2815 61 - 28 33 88 

Wir steilen ein 

Steno-Kontoristin 
zum 1. 7, 1967 oder früher. 
Wir bieten 5-Tage-Woche, gute Bezah- 
lung und 13, Monatsgehalt. 

Heinrich Werner 
GmbH & Co. KG 
Bauunternehmen 
607 Langen.'Hessen 
Wernerplatz 1, Telefon 71113 

Stenotypistin 

ein gutes 
und gute 

CLARK Maschinenfabrik 
Niederlassung Langen 

6070 Langen, He.ssen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

RENOVIERUNG 
von Wohnungen und Fassaden 
wird ausgeführt. 
TELEFON 3459 

Wir sind 
Wir suchen 

eine kleine Spezialbanli in Franltfurt 
eine 

Wir bieten Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art. 

FARBEN-HÖRLLE 
Rheinstraße 38 

STENO-SEKRETÄRIN 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schn^ejder 
Doiotheenstr 8-10 

STENO-SEKRETÄRIN 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
C079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 10 51 

Bahnstr95Tel.3527 

Einen Beruf wählen, der 

in Rödelheim entstehen 

ein. Das ist etwas für aufgeschlossene 
In unseren modernen junge Leute, die Freude am Gespräch und am Publikumsverkehr haben 

erhalten sie eine gründliche Ausbildung 
sener Lehre können Sie bis zum die durch intensive theoretische Schulung ergänzt wird. Nach abgeschlos- 

Lebensmittel-Fllialbetrieb 
ß Frankfurt/M.-Rödelheim 
Eschborner Landstraße 100 
Telefon 780111 



VIVO 

Alles für den Ahendtisch 

EBBQ 
„Fischmeister" 
Heringsfilets in Tomotenlunke 

200-g-FaltschachteI nur 1.10 

Delbro-Volll<ombrot 
in Spezial-Vacuumpackung 
auch für Bevorratung geeignet 

500-g-Packung nur 

Steinliäger 
38 Vol. '/i Fl. nur 

ITFTil 

Westfälisciie 

Cerveiatwurst 
300-g-Stück nur 

„Karwendel" Natur- 

käse in Sclieiben 
Allgäuer Emmentaler 125 g 
Holiänd. Edamer 160 g 
Dänischer Tilsiter 160 g 

je Packung nur 

Fleischsalat 
von Türk & Pabst 300-g-Schale nur 

¥1V 0 deckt den Tisch 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

HEINRICH ARENZ 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M., Franken-Allee 74 
Telefon 2355 01 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 11 Fachgeschäften 

Preise wie nocli nie 
Trotzdem kostonl. Garantie durch unseren Blifz-Heim- 
kündend, mit 42 Kundendienstfahrzeugen. Vergleichen 
Sie die folgend. Beispiele aus unserem großen Angebot: 
Fernseher; 59-cm«Tischgeräte ab 398.« ^ 21.- 

28-cm-Koffergeräte ab 438.-^23.* 
^ H 59-cm-Sfandgeräte ab 598.« | 31.- 

59-cm-Kombinationen ab 998.- ° 49.- 

Hausbesltzer! 
Haustür-, Balkon- sowie 
Tcrrasscn-überdachungcn, 
^lof-, Passagen- und PKW- 
Vbcrdachungen. Schutz gegen 
Regen, Sonne und Schnee, 
Balkongelünder und Schau- 
fensterUberdach, führt aus: 

SPEZIALBETRIEB 

KARL TRAPP 
8751 Sulzbach/Main 
Höhwaldweg 
Kostenl. Besuch und Beratung 

BRPUNE 
(jJecken 

!in G e s i c ti t oder an den H S n d e n 
- Altcrsflcdccn nennt man sif - stören 
doch sehr. Damm nehmen Sie Bishova- 
Creme-Lfla oder die vitaminhaltige 
Bishova-Creme-Orchideet Diese Cremes verjüngen Ihren Teint und 

machen ihn makellos. > NoÖ) heute »inf» p-ipi-tme aus Ihrcf 

Facli-Drogerle Enste 

L Für den Herrn I 3 Dtz. Rek. 5,-; 
Gold 7.50; Lux 10,-; Sortiment 
ie Dtz 7.50 Interess Prospekte 

für Sie und ihn werden jeder Sendung 
beigefügt Altersangabel 

K. D Ptister 
(28) Bremen-Hurhting. Fach 8 

Bausparen - bequemer geht's nicht! 

Bausparen ebnet alle Wega zum 
eigenen Heim. Wir gewähren un- 
kündbare Baugelder zu nur 5 %. 
Nach wie vor erhalten unsere Bau- 
sparer Steuervergünstigungen oder 
Wohnungsbauprämien. 
Für Eilige haben wir das 

Informieren Sie sich bei Ihrer Spar- 
kasse oder bei; 

Bezirksleiter DIpl.-Kaufmann 
Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Telefon 06102/4113 

das auch ohne Bausparvertrag in 
Anspruch genommen werden kann. 

Mit uns können Sie rechnen Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesila usparkasse -tEfr 

TRANSPORTE 

UMZÜGE 
jederzeit fahrbereit 

Telefon 52 23 

G. WAGI^iER 
E:iisabethenstraße 57 

Kühl- 
schränke: ' gnolvorschl. u. Bolouchtg. 178. -inbar ic o 

IAbfauautem.,KalHuftreg* ^ 
lor u. durchg. Frosterfoch 268.*'' 18.**^ * 

- 1ÄO I "«Ä +1 ' dunst, u. 24-l-Cronfrostor 29 8.* ei 20.* 0 « 
T'a ' Pro»toru.AbtoUciitomatic398.* 2/.*tt3 

aechteS^kg-Vollautomat.fdicineinemArbeits- ma.c .. ggpg lochen, waschen, spülen und schleudern 
Sehr gutes Exportmodell 698.-^ 34.- 
Besonders starke Ausführung 848.-*: 42.- e 

: Ausgesproch. Spitzonmaschine 998.- e 49.- 

Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
Kofferradios ab 18.- j Plattenspieler ab 58.- 
Autoradios ab 78.- | Radlogeräto ab 128.- 
Tonbandgeräte ab 138.- i Musikschränke ab 278.- 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im lull 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
% Blitz-Reparat.-DionstmitZentralwerksf.,21Spe- 9 
Szialwerkstattwagen u.insges.42 Kundendienst* % 

Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist! 0 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

langen, Bahnstraße 16 , . 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-,1|^9'435 

Rolladen-Schneider oHG. 
6073 Egelsbach, Mühlweg, Tel. 06103/3624 

Wir tiefem: Edil-Plastix-Rolläden, ital. 
Material, unerreicht in Qualität. 
Holz-Rolladen, Aluminium-Rolladen, 
Luxaflex-Jalousien, Rollos, Rollgitter. 
Verdunklungsanlagen, Olympia-ßoden- 
treppen. 
Neu: Rekord-Rolladenkasten D. B. P. 
Fertigbauteil, jahrelang erprobt. 

^ Planen Sie neuzeitlich, bauen Sie rationell. 
Sie rufen an, wir liefern sofort. 
Kostenlose Beratung und Angebote 

Grad. INGENIEUR; PHIIIPP-REITZ-PGIYTECHNIKUM 
Staatlich anerkannte Ingenieurschule fQr Maschinenbau und Elektrotechnik 
TAGES- und BERUFSTATIGENSTUDIUMI Großes LABOR 
Für VoikssohQieri Vorsemesterl * Technikerausbildung 
6 Frankfurt/Main, Könlgsberger Straße 1 u, 27, Telefon 77 45 56 u 77 4818 

Den 
richtigen 
Bodenbelag 
für jeden 
Raum 

H.tH.HEIL KG ^ 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 610 31 
6 Frankfurt/Main, Dreielchstr. 54 (am Lokalbahnhof) 
Telefon 61 20 32 
FLIESENFACHBETRIEB 
PVC-Filzbelag in 40 Farben ab DM 6,85 qm 
Nylon-Teppich-Belag ab DM 19.50 in 10 Farben 
Verkauf u. Verlegung auch samstags von 8-12 Uhr 

Erdbeer- 

Sekt 
spritziges Sommergetränk 

Polnisches 

Lunclieon- 

Maat 

Vi Flasche 
incl. Steuer 200-g-Dose 1,25 

Boonel(amp 

48 V0I.V0 

in der praktischen 
3er-Packung 

1,31 

Bisqult-Obst- 

Tortenböden 
frisch, bruchsicher verpackt 
30 cm 0 

1,25 

Eka-Erfrischungs- 

Waffel- 

Stäbchen 

Einführungspreis 

2 Packg. nur 

» 

-,96 
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In der Dieburger Straße, etwa 30 Meter 
hinter dem Ortsausgang, ereignete sich am 
Samstag ein Verkehrsunfall mit großem 
ßchaden. Ein Mercedesfahrer kam aus Rich- 
tung Dieburg. Kurz vor der Unfallstelle wich 
er zwei auf der rechten Fahrbahnselte gehen- 
den Fi^gängern aus, bremste dabei stark, 
geriet ins Schleudern und stieß mit einem 
entgegenkommenden Auto zusammen. Der 
Fahrer des Mercedes trug Kopfverletzungen, 
Prellungen und Schürfwunden davon; der 
fendere Fahrer ebenfalls Kopfverletzungen 
und seine Beifahrerin außer Prellur\gen eine 
Gehirnerschütterung. 

An der Stelle des Unglücks 
in der Oieburger Straße in Langen 

Polizei bei der Aufnahme des Unfalls. Rechts: 
ein total beschädigtes Fahrzeug. 

ERZHAUSEN 
Studienfabrt ins Berchtesgadener Land 

ez Nach einer Fahrt nach Straßburg im 
April dieses Jahres, die den Abschluß der im 
politischen Unterricht behandelten europäi- 
schen Fragen bildete, ging die Abschlußklasse 
der Volksschule nun auf eine viertägige Stu- 
dienfahrt In das Land um den Königssee. Bei 
Besichtigung des Salzbergwerkes gab es viel 
Spaß bei der Einkleidung in die alte Knappen- 
tracht. Hier lernte man auch den Abbau des 
Salzes kennen. Die Fahrt auf dem Königssee, 
am Malerwinkel, Echowand, St. Bartholomä 
und an der Watzmannostwand vorbei, zeigte 
eine großartige Felsumrahmung und bei dem 
Gang zum Obersee konnten Lawinen beob- 
achtet werden. 

Zu den größten Eindrücken gehörte wohl 
die Sesselbahnfahrt zum Jennergipfel (1879 m). 
Von den blühenden Obstbäumen an der Tal- 
station ging es mit der Seilbahn zur Berg- 
station, wo 3 Meter Pulverschnee lagen und 
sich jeder b?i 4 Grad ein Sonnenplätzchen 
aussuchte. Ein Tagesausflug nach Salzburg 
ließ die 35 Erzhäuser Mädchen und Buben mit 
Ihrem Klassenlehrer Rothenburger die Schön- 
heiten dieser Stadt erleben. Mirabeligarten, 
Dom und Mozarts Geburtshaus in der Ge- 
treidegasse wurden angeschaut und anschlie- 
ßend ein ausgipbiaer Stadtbummel unter- 
nommen. 

ez Vogelfreuiide auf Exkursionsgang. Der 
Verein für Vogelfreunde 1958 Erzhausen 
führt am Soimtag (21. 5.) seinen diesjährigen 
Exkursionsgang durch. Treffpunkt ist um 
4 Uhr an der neuen Schlagbrücke. Die Wan- 
denmg führt sowohl durch Teile des Erz- 
häuser Waldes als auch durch die angrenzen- 
den Wälder der Nachbargemeinden. Am End- 
ael, das noch geheim gehalten wird, erwartet 
die „müden" Vogelfreunde ein kleiner Imbiß, 
verbunden mit einem Umtrunk. Die Führung 
liegt in den Händen von Kurt Kannstädter. 
Vorsitzender Heinrich Steckenreuther bittet 
alle Mitglieder, auch diejenigen, die bei der 
letzten Monatsversammlung nicht anwesend 
waren, sich vollzählig an der Exkursion zu 
beteiligen. Außerdem sind alle Interessenten, 
die sich an dieser Frühwanderung beteiligen 
wollen, herzlich eingeladen. 

GÖTZENHAIN 
g Goldene Konfirmation. Am kommenden 

Soiintag findet in der evangelischen Kirche 
goldene Konfirmation statt. Aus diesem Anlaß 
l>egmnt der Gottesdienst bereits um 9.30 Uhr. 

g Sonntag Frühsehoppen der SPD. Der Orts- 
verein der SPD lädt für kommenden Sonntag 
seine MitgUeder und politisch interessierte 
Bürger für zehn Uhr zum „politischen Früh- 
Bchoppen" In die Turnhalle der SO ein. Ge- 
meindevertreter Peter Beckmann wird über 
gen Bezirksparteitag der SPD Hessen-Süd be- 
irichten, an dem er teilnahm. 

■ 

■ 

■ 

FUNK-TAXI 

LANGEN 

Ruf 3366 
Nach wie vor ohne Anfahrtskosten 

(B^rankenfahrten gegen Rezept) 

■ 

■ 

■ 

FUNK-TAXI 

Ruf 7777 

Krankenfalirten gegen Rezept 
Anfahrt ohne Berechnung 

Im Bauch einer Globemaster 
Wolfsgarten-Kinder zu Besuch 

auf der Air Base 
Die körperbehinderten Kinder vom DRK- 

Erholungsheim Schloß Wolfsgarten und Wai- 
senkinder vom Offenbacher Theresienheim 
wurden vom Informationsbüro der US-Luft- 
w^e zu einem bunten Nachmittag auf den 
Rhein-Main-Militärflughafen eingeladen. Mit 
den Wolfsgartenkindern hatte sich einDutzend 
Langener SPD-Frauen eingefunden, um den 
Kindern zu helfen. Zwei Schulbusse der Ame- 
rikaner holten die Kinder in Wolfsgarten und 
Olfenbach ab. 

Eine Rundfahrt auf dem Flughafengelände 
stand an der Spitze des Programms. Die 
Gaste wußten kaum, wo sie zuerst hinschauen 
sollten. 

Im Unteroffiziers-Club wurden die Kinder 
und ihre Betreuer von Herrn John Krafft 
dern deutschen Verbindungsmann des Infor- 
mationsbüros (er ist übrigens in Langen ge- 
boren), herzlich empfangen. Außer erfrischen- 

es „Hamburger", pommes 
Intes, Salat und schließlich sogar Schokoiaden- 
els. Anscliließend wurden Zeichentrickfilme 
gezeigt, die allseits großen Anklang fanden 
und viel Spaß bereiteten. Die nächste Station 
des Ausflugs war das Flugfeld, wo eine 
Hoi ' Ii"® riesige Transportmaschine 
sSi(^ " zur Besichtigung bereit- 

Irn Bauch der großen Maschine hörten die 
Kinder staunend, welche gewaltigen Lasten 
aas !• lugzeug befördern kann. Vom Flugfeld 
ging es dann zum Baseballplatz, wo die 
Jugend-Baseballmannschaft der Air Base die 

Gäste mit einem spannenden Baseballspiel er- 
freute. Herzlich verabschiedeten sich Kinder 
und Betreuer von den Ga.stgebern, vor allem 
von John Krafft, der alle vom Scliicksal be- 
nachteiligton Kinder sehr in sein Herz ge- 
schlossen hat und doshalb keine Gelegenheit 
ver.<!äumt, ihnen eine Freude zu m.nchen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag, dem 21. Mai 

kann Frau Marie Christine Treitz, geb. Hahn, 
Querstraße 21, ihren 80. Geburtstag feiern 
Am Montag, dem 22. Mai, kann Frau Katha- 
nne Heil, Querstraße 11, ihren 72. Geburtstag 
begehen. Die Langener Zeitung gratuliert den 
Jubilarinnen auf das Herzlichste. 

o Ärztlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr Leyrer aus Messel 
Roßdörfer Straße 3, ärztlichen Notdienst. Dr! 
Leyrer ist unter der Telefonnummer 061.'5!) "7 
ZU erreichen. 

Ein Paradies für Kinder 
Neuer Spielplatz eingeweiht / 70 000 Mark 

investiert 
o Der neue Kinderspielplatz der Gemeinde 

an der Gartenstraße wurde jetzt eingeweiht. 
Zu der Ubergabe dieses umstrittenen 70 000- 
Mark-Projektes hatte Bürgermeister Albert 
Zimmer die vier Grundschulklassen einge- 
laden. Mit den Lehrern Joachim Hoefert, Wal- 
ther Raffius und Frau Brunhilde Steitz zog 
man um 10 Uhr zum neuen Spielplatz. Mit 
dem Lied „Alle Vögel sind schon da" ^en 
die Kleinen rnit zur feierlichen Einu mg 
des Platzes bei. Die Gemeindearbeiter tried- 

und Konrad Seibel überreichten 
Fahnchen und Luftballons an die über 200 
Kinder. 

Bürgermeister Albert Zimmer, der mit dem 
Ruf „Platz frei für unsere Kinder" den Kin- 
derepielplatz offiziell frei gab, wies in seiner 
Rede darauf hin, daß er besonders dem Land 
Hessen und dem Landkreis Offenbach für 
seine finanzielle Unterstützung zu danken 
habe. Das Land gab einen Zuschuß von 35 000 
Mark und der Kreis von 7000 Mark. 

Der Bürgermeister bat die ungeduldig war- 
tenden Kinder, sie sollten den Platz nicht be- 
sdiadigen, sondern ihn so behandeln, als sei 
er ihr Eigentum. Diese Anlage biete vielen 
Kindern eine Möglidikeit, aus den eigenen 
vier Wänden herauszukommen und mit 
Gleichaltrigen zu spielen. So lernten die Kin- 
der frühzeitig, sich in die Gemeinschaft ein- 
zuordnen. 

Der Kinderspielplatz, der nach modernen 
Erkenntnissen angelegt v/urde, ist wegen des 
großen Aufwands kritisiert worden. Im Zen- 
tern des Platzes, der in eineinhalbjähriger 
Bauzeit hergerichtet wurde, befinden sich ein 
beleuchteter Springbrunnen, eine Sandgrube 
und eine Rutschbahn. Ein Hartplatz zum Fuß- 
ballspielen und eine gemauerte Bailspielwand 
stießen die eine Seite des Spielplatzes ab. 
Für die älteren Kinder stehen zwei Tisch- 
tennisplatten zur Verfügung. Besondere At- 
traktionen sind „Indianerhütten", der Baian- 
cierbalken, ein Holzsteg über einen Graben 
eine Kletterstange und ein großer Kletterberg' 
Drei Obstbäume wurden zu Kletterbäumen. 

Der Bürgerrneister, der nach seiner Rede 
noch an alle Kinder Schokolade verteilte, war 
begleitet vom Ersten Beigeordneten Paul Lan- 
gern und Gemeindevertretervorsteher Georg 
Heinrich Jost. 

vKtrcMi'che 7ia(A<jUe^ 

Sonntag, den 21. Mai 1967 (Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Joh. 3, 1—8 
Lieder: 126, 99, III, 140 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraRe 46 
9.30 Uhr: Einführungsgottesdienst für die 

neuen Konfirmanden unter Mitwirkung des 
Kirchenchors (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Joh. 3, 16 
Lieder: 111, 188, 215, 450 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 3, 1—15 
Lieder: 112, 111, 107, 105 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
.lohanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Joh. 3, 1-15 
Lieder: III, 97, 105 

15 Uhr: Alton-Kaffeenachmittag 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Woehenveranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 22. Mai 
19 Uhr: Mädchenkreis 
20 Uhr: Probe des Jugendchors fällt aus 
Dienstag, den 23. Mai 
15 Uhr: Jungschar für Mädchen 
17 Uhr: Jugendkreis (ab 14 Jahre) 

Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
Montag, den 22. Mai 
15 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 24. Mai 

U^?:i,?Prechstunde und Kieiderausgatl im Fluchtlingswohnheim 
Die Bibelstunde fällt aus wegen des gleich- 
zeitig stattfindenden Vortrags von Kultus- 
minister Dr. Schütte im Siedlerheim. 
Freitag, den 26. Mai 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung im 

Pfarrhaus, Nördliche Ringstraße 2 
Jugendheim, Carl-UIrich-Straße 4 
Dienstag, den 23. Mai 
15 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre 

aus der Petrusgemeinde 
17.30 Uhr: Jungschar ab 13 Jahre 

aus der Petrusgemeinde 
Mittwoch, den 24. Mai 
16 Uhr: Jungschar für Jungen bis 12 Jahre 

aus der Johannesgemeinde 
17.30 Uhr: Jungschar für .Jungen ab 13 Jahre 

aus der Johannesgemeinde 
18 Uhr: Mädchenkreis ab 14 Jahre 

aus der Johannesgemeinde 
Donnerstag, den 25. Mai 
Frauenhilfe-Ausflug, Abfahrt 9 Uhr, Cafe 
Q Gemeindehaus, Bahnstr. 46, 9.10 Uhr Rosenapotheke. 
Freitag, den 26. Mai 
17 Uhr: Jungschar für Mädchen aus der 

J ohannesgemeinde 

Beilagen-Hinweis 
Für die Egelsbacher Leser liegt heute ein 

Prospekt der Firma „Edeka" bei. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Geld iet nicht gleich Geld. Das wird deutlich, wenn 
Geld nötig Ist und zeigt eiob. wenn gespart wird. 

Solange gespart wird, gibt es Zinsen, sobald Kredit 
genommen werden muß. sind Zinsen zu zahlen. 

Sparer und Kreditnehmer sind miteinander verbunden; 
aus Spargeld wird Kredit gegeben. 

Für Sie. ob Sparer oder Kreditnehmer, suoht den wirt- 

sotiaftliohsten Weg 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK "DREIEICH EGMBH" 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche 
Berliner Allee 31 
Montag, den 22. Mai 
15 Uhr: Jungschar (8—10 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 23. Mai 
15—16 Uhr: Bücher-Ausgabe 
19.30 Uhr: Nähkursus II 
20 Uhr: Bibelarbeitskreis 
Mittwoch, den 24. Mai 
15 Uhr: Altenkreis 
18.30 Uhr: Laienspielkreis 
Freitag, den 26. Mai 

. 19.30 Uhr: Nähkursus I 

Stadtmission Langen 
21. 5. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
23. 5. 1967: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolisohe Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

. 16.00 Uhr: Gottesdienst Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
21. Mai 1967: 

Zahnarzt Metz, Schnaingartenstr. 12'/« 

Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

durch 

VOROX 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Na-" " ereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 20. bis 26. Mai 1967: 
Kosen-Apotheke, Friedrichstr., Tel. 2323 

•rhMItllch Im Land, und Samanhandel, 
li»r G*nos9enBehaft«n und In Drogerien 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt niciit erreichbar 
20./21. Mai 1967: 

Dr. Dietrich, Bahnstraße 1, Tel. 7487 
(Wohnung; Weißdornweg 37) 

Notsprechstunde: Sonntag, 11—12 Uhr 
in der Praxis 
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Wegen Renovierung der Praxisräume sind bei 

Kinderarzt Dr. Jul. Pietsch 

sen. und jun. 
vom 22. bis 27. Mai 1967 

keine Sprechstunden 

Für dringende Fäiie ist von 8 -10 u. 17 -18 Ulir 
Teiefondienst 

Dr. med. Walter Otto 

Bahnstraße 110 

Praxis geschlossen vom 20. Mai bis 4. Juni 1967 

Vertretung; 
Dr. Dietricli, Dr. Kober, Dr. Göde, Dr. Greifenstein, 

Frau Dr. G. Hanke, Dr. H. Hancl<e. 

Bitte Hausbesuclie bis 9 Ulir bestellen. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, redit 
herzlich. 

Manfred Britz 
Langen 
Darmstädter Str. 57 

Für die Glückwünsche, Blumen u. Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Jutta Alber 
Langen 
Darmstädter Str. 34 

DANKSAGUNG 
Für die wohltuende Anteilnahme, die wunderschönen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes, 
Vaters, Schwiegervaters, Opas, Bruders, Schwagers und 
Onkels 

Georg Bauer 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Auch allen, die 
unserem lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben, danken 
wir von ganzem Herzen. 

Langen, im Mai 1967 
Triftstraße 11 

In stiller Trauer 
Anna Bauer geb. Breidert 
Familie Winfried Bauer 
Familie Rudolf Springer 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Wilfried Heim 

Langen, August-Bebel-Straße 7 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation unserer Tochter Martina dan- 
ken wir auf diesem Weg recht herzlich. 

Hans Georgi und Frau 

Langen, Nordendstraße 18 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgang meiner lieben Frau, guten Schw/e- 
ster, Schwägerin, Tante und Patin 

Margarete Leinberger 

geb. Herth 

sage ich meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer 
für die Trostesworte, den Schulkolleginnen u.-kollegen, Jahrgang 1899/1900, 
den Liederkranz-Frauen, der graph. Kunstanstalt F. Guhl & Co., Frankfurt, 
für die Kranzniederlegungen. 

Ganz besonderen Dank der lieben Nachbarschaft für die stete Hilfsbereit- 
schaft. 

In stiller Trauer: 

Georg Leinberger 
Langen, im f^ai 1967 
Wiesgäßchen 30 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nun auch meine liebe treusorgende 
Mutter, Schwiegermutter, unsere gute Oma und Patin 

F'au Alice Vinson 
geb. Knecht 

nach einem arbeitsreichen Leben am 12. Mai 1967, kurz vor ihrem 75. Geburts- 
tag, zu sich in die Flwigkeit zu rufen. 

Die Beerdigung fand bereits am Mittwoch statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
ßlumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen danken wir 
herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die lieben und trostreichen 
Worte am Grabe und den Schulkolleginnen und -kollegen für die Kranznieder- 
legung. 

In stiller Trauer: 

Kar! Barthoiomä u. Frau Alice geb. Vinson 
Karl-Heinz und Ute 

Langen, den 16. Mai 1967 
Zimmerstraße 27 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

(dunkelblau) zu verk. 
Hüber 
6073 Egelsbadi 
Karlsbader Str. 18 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation danke ich, auch 
im Namen meiner Eltern, recht herz- 
lich. 

Susanne Dudek 
Langen, Pestalozzistraße 19 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich 
recht herzlich. 

Ulrike Glock 

Langen, im Mai 1967 

Wohnzi.-Schrank 
mit Glasvitrine, 2 m 
lang, 1,70 m hoch, 
0,55 m tief, gut erhalt., 
preiswert zu verkaut 

Sauerbier 
Friedensstraße 9 

Sehr guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Dieter Göbel 
Frankfurter Str. 10 
(Bäckerei) 

Hauseingangstür 
(neu) mit Zarge, 100 X 
200 cm, zu verkaufen. 

Tel. Langen 84 42 

Alleinstehender, rüsti- 
ger Mann, in den 60er 
Jahren, sudit auf die- 
sem Wege, da es ihm 
an Gesellschaft fehlt, 
eine alleinsteh. Frau 
zwisdien 50 und 60 
Jahren. Bin, wenn er- 
forderlich, zur Mithilfe 
in Haus und Garten 
bereit. 
Off.-Nr. 693 an die LZ 

Zu verkaufen: 
4türlg. Kleiderschrank, 
Neuwert DM 495,- für 
DM 350,-; 
kompl. Bett, neu DM 
250,- für DM 180,-; 
kleine Coudi, neu DM 
200,- für DM 100,-; 
Kohle-Beistcilherd n. 
Vereinbarung; 
verschiedene, neuwert. 
Herren-Garderobe, 
Größe 48—50. 

Tel. 3896 od. 3792 

Sehr verehrte Kundschaft 
Wir möchten Sie davon in Kenntnis setzen, daß unsere 

Geschäfte 
Frankfurter Straße 4 und Hochhaus am Bahnhof, wegen 

Betriebsurlaub 
vom 25. Mai 1967 bis einschlieOIich 13. Juni 1967 

geschlossen sind. 

Ihr 

Georg A. Sallwey KG 
Feine Fleisch- und Wurstwaren 

Unser innig geliebtes Tantchen 

Frau Elise Böttner 
geb. Kurz 

ist heute im Alter von 80 Jahren still, wie sie gelebt hat, für 
immer von uns gegangen. Liebe und Sorge um uns war ihr 
Lebensinhalt. 

In stiller Trauer 
Familie Erich Weil 

' Familie Joachim Weil 
Familie Erich Thiele 

Langen, den 18. Mai 1967 
Forstring 21 

Die Beisetzung findet am Montag, 22. Mai 1967, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet entschlief heute nach langer Krank- 
heit mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater 
und Opa 

Ludwig Gosenheimer 
Bahnbeamter i. R. 

im Alter von 70 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Sophie Gosenheimer geb. Baur 
Arthur Gosenheimer und Frau 
Heinz Gosenheimer und Frau 
Enkel und Anverwandte 

Langen, den 17. Mai 1967 
Sofienstraße 9 
Die Beerdigung findet am 19. Mai 1967, 15.00 Uhr, auf dem 

Langener Friedhof statt. 

Unser lieber Vater und Großvater 

Herr Nikolaus Drouin 

wurde am 15. Mai 1967 im 90. Lebensjahr in die Ewigkeit abberufen. 

Im Namen 

der trauernden Hinterbliebenen: 

Frau Maria Fohler geb. Drouin 

Langen, Egelsbacher Str. 9 

Die Beerdigung fand in der Stille statt. 

rVl) l-n .iaK bi.- Uienslag tägl, 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u, 20.30 Uhr 
SuppruKcnt MATT HKLM + Frauen 

Frnucn . . . Frauen . . . Frauen . . . 
Hochexplosiv - darum streng geheim ; 

'■"reigegeben ab 16 .Jahren 
.)UN MARTH AWMAHSIin tNUMm ■ Maff WeilfM 

ICAMILI.A iiPAFtVl RFVFRIY AHAUK JAMES GREGOfi . ' • "'> 'Ml*« — ' ^ ^ OWAIO KtUXTON HU« L*VO SCf">* «fVMO *UtH 

Sonntag Iß.00 Uhr Jugendvorstellung 

MacLINTOCK 
MacLintock. John Wayne, Mauren 

O'Hara, Yvonne De Carlo 
Einer der ganz großen We.stern, 

Abenteuer, Liebe, Spannung u. Dramatik 

Zeitung gelesen 

dabei gewesen 

TaMon >lie 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Frei ab IR Jahren 

Kiskaltr .ARrntcniaRd voll .sii dohi ilkr 
.Spannung 

Andre Hunebelle .,1,1 

' Fredericl? 
Sfafford 
Marina 
Vlady 

tsw 

Exotik - Explosivität - Erotik 
Die Zeitbombe der Spannung tickt 

Der neueste Farb-Thriller 
 mit Agent OSS 117 

Freitag u. Samstag 22.30 Uhr 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Der sdinellste Colt von River Falls 
Endlich wieder ein farbiger 

CinemaScope-Western 

Blumen-Kutzner 
Langen, Frankfurter Straße 2 

liefert 

Schnittblumen, Topfpflanzen, 

Bindearbeiten 
Alle Pflanzen für Balkon, Garten und Friedhof. 

Telefon 2025 

BECKER-REISEN 
607 Langen - Telefon 0 61 03/37 78 

eusteiseii sind doch billiger!! 
Kurzfahrten. Tages- und Nuchmittagsfahrten 

5 Tage Hamburg — Helgoland 
Hannover - Lüneburger Heide - Hamburg — Helgoland 

tun® F h t f'^hrpreis mit Frühstück und Übernach- tung, Fahrt nach Helgoland .... DM 152,— 
Jeden Sonntag ab 21 Mai 

1 Tag zur Bundesgartenschau Karlsruhe 
Sonderfahrpreis DM 10,— Jeden Sonntag ab 21. Mai 

i G*"-^«•'«'»'•.'^«'aldrundfahrt Sonderfahrpreis DM 14,- 1 Tag Fahrt an die Lahn, 25. Mai 
1 Tag Bus-Schiffsreise n. Bacharach 

31. Mai  
1 Tag Edertalsperre, 8. Juni 

% Tag Schloß Braunfels, 28. Mai 
Ii Tag Schloßbeleuchtung-Heidelberg 

3. Juni  
Ii Tag Rundfahrt durch den Taunus 

11. Juni . . . , 

Fahrpreis DM 10,— 

Fahrpreis DM 11,— 
P^ahrpreis DM 14,— 
Fahrpreis DM 7,50 

Fahrpreis DM 8,— 

Fahrpreis DM 8,— 
über unsere Kurzfahrten und Urlaubsfahrten nach 

serer B^nSeTe! «chwarzwald erhalten Sie in un- 

ReiFebüro K. Becker u. Co., Langen, Bahnstraße 48- 
Kiosk M, Wagner, Langen, Lutherplatz; 

apierhaus Noll, Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 29- 
K. Liederbach, Dreieichenhain, Lindenpiatz. 

INSERATE 
bitten wir immer 

frühizeitig 

aufzugeben 

Ein ganzer Mann 
in einem eisenharten Film 

Fr. u. Mo. 20.30; Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 
Ab 18 Jahre 

Fr. u. Sa. 22.30: Paradies ohne Hüllen 
So. 16.00 Uhr; BEAT - BEAT - BEAT 

Büro-Großraum 
in Sprendlingen zu vermieten. 110 qm 
Neubau, Zentralheizung, Telefonan- 
schluß, Fernschreiberbenutzung, ver- 
kehrsgünstig, sehr günstige Konditio- 
nen. Zuschriften u. Off.-Nr. 705 a. d. LZ 

Jeder Bademantel DM 1,60 

Filialen; 
Einkaufszentrum Oberiinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 

Samstag, den 20. Mai, um 20 Uhr 

'ZuHz beim %erzeHlicM 

mit de.-n beliebten 
HELMUT-KOCH-TRIO 

Tischbestellung erbeten: Telefon 71192 
Es ladet ein Familie H. Geliert 

AUTO - Einbrennlackierung 

PANZER 

Langen 
Pittierstraße 64 
Telefon 74 82 

Unfallspezialwerkstätte 

Wir fertigen Ihnen gern jedes 

Ergänzungs-Möbelstück 
nach Ihren Wünschen und Maßen an. 

Möbelwerkstätte Sciimidt 
Offenbaeh/M., Frankfurter Str. 80 
Telefon 8 76 58 und 88 36 45 

Angebot der Woche: 

Hackfleiscli 500 g 2.80 

Saudi 500 g 1,95 

Dörrfleiscli 125 g -,75 

Schmalz u. Flomen 500 g -.50 

Gebratene Hähnchen st 3,90 

Metzgerei 

KLINGLER 

Bahnstr. 132 und Walter-Rietig-Str. 26 
Telefon 38 18 

Wir bauen um 

und haben vom 22. Mai bis Ende Juni 

1967 unsere Drogerie 

auf dem Lutherplatz geschlossen. 

Unser 

Kundendienst 

liefert ihnen Ihre Aufträge frei Haus, 

wenn Sie sich unserer 

Telefon-Nummer 3551 

bedienen (Telefon-Gespräche werden 

rückvergütet). 

Sonderangebote erwarten Sie 

Ihre Fachdrogerie 

Langen, Bahnstraße 111-113 

ACHTUNG! ACHTUNG! 

Neu für Offenthal und Umgebung 

hr nächstes Familienausflugsziel zum PONYHOF 
nach Offenthal bei 

Gaststätte zum Automaten Jost 
Offenthal • - Gart^nstraße 9 

Bei gutem Wetter täglich Kutschfahren und Ponyreiten. Für 
Ihre Kinder auch Shetlandpony und für Erwachsene auch 
Norweger u. für die Allerkleinsten steht ein Kinderkarussell 

bereit. 

Für das leibliche Wohl bietet unsere Gaststätte 
aus Küche und Keller das Beste. 

Jeden Samstag und Sonntag ab 20.00 Uhr Tanz. 

Zu einem Besuch laden freundlich ein 
FAMILIEN JOST - WESCH 

i! 

OBERGASSE 1 - OBERGÄSSE 21-25 . 
LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 



HHnnarchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1B38 

Heule, Freitag, 20,30 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Obst- und 
Gartenbouvtreln langen 
Montag, den 22. 5 G7, 
20.no Uinr 

Mitglicdcr- 
vorsainmlung 

im Gasthaus ..Liimm- 
clien". Zwecks Vorbe- 
reitung einer Duslaiirt 
zur Bundesgartenschau 
wird um zahlreiches 
Erscheinen gebeten. 
Auch Nichtmitglieder 
sind herzlich einge- 
laden. 

Samstag, den 20. 5." (>7, 
20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im Gasth. „Zum Golde- 
nen Löwen", frank- 
furter Straße. Ring- 
bestellung. Um zahl- 
reichen Besuch bittet 

Der Vorstand 

Die Verlobung meiner Tochter 
Doris mit Herrn Dr. Martin Brendel 
gebe ich bekannt. 

^rau 

'i^urielie^e 'Cimmetbetq 
geb. Picker 

Wir haben uns verlobt; 

"Dom 'CtmtHPtöerg 

yyiuiim f^rendeC 

60/y Buchschiag b Ffm 
Ernst-Ludwig-Allee 22 

Am 21.5.: Buchschlag, Ernst-ludwIg-AMeo 22 607 langen/Hessen 
Bahnsfraße 54 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde (SV 

Jahrgang 1909/10 
Am Samstag, 20. Mai, 
treffen wir uns bei 
Wilh. Metzger, Fahrg. 

Am Freitag, 19. Mai, 
20 Uhr, laden wir un- 
sere Mitglieder zur 

Monatsversammlung 
bei Sportfreund Wie- 
derhold (Wilhelmsruh) 
ein. Uin pünktliches u. 
zahlreicReä~Erscheinen 
bittet Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
Für unseren Ausflug 
am 8. 6. 1967 ist letzter 
Einzahlungstag Sams- 
tag, der 27. 5. I!t()7. Wir 
bitten um zahlreiche 
Beteiligung. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns Diens- 
tag, den 23. Mai in der 
TV-Turnhalle, 17 Uhr. 

r- • j 

1 

[W . 

h' 

Treffen aller Marine- 
Kameraden heute am 
Freitag, dem 19. 5. 67, 
um 20 Uhr im Wald- 
stadion. (Beridit über 
Cuxhavenfahrt). 

Jahrgang 1893/94 
Betr. Ausflug am 22. 5. 
Abfahrt ab Fried.-L.- 
Jahnplatz 8.00 Uhr u. 
ab Gasthaus „Zum 
Rebenstock", 8.05 Uhr. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich morgen 
abend im Caf6 Krone 
zwecks versdiiedener 
Besprechungen. 

Jahrgang 1898/99 
Am Dienstag, 23. 5. 67, 
treffen wir uns zu 
einem gemeinsamen 
Spaziergang n. Drei- 
eidienhain zu den 
drei Eichen (Gabele), 
anschl. gemütl. Bei- 
sammensein. Treff- 
punkt 14.30 Uhr am 
Eingang z. Schwimm- 
bad. Hierzu laden wir 
alle ein. Der Vorstand 

1 mol)l. Zimmer, Lan- 
gen, für Dame 120,- 
1 möbl. Zimmer, Kü- 
che, Bad. Langen, fijr 
Herrn 120,- 
2 möbl. Zimmer, Lan- 
gen, für Herrn 300,- 
2 Leerzimmer, Dusch- 
bad, Mörfelden 100,- 
1-Zimmer-Wohnung, 
Erzhausen 180,- 
2-Zimmer-Wohnung, 
Langen 250,- 
2-Zimmer-Wolinung, 
Sprendlingen 275,- 
3-Zimmer-Wohnung, 
Mörfelden 300,- 
3-Zimmer-Wohnung, 
Langen 350,- 
3-Zimmer-Wohnung, 
Langen, MVZ 330,- 
4-Zimmer-Wohnung, 
Langen 425,- 
4-Zimmer-Wohnung, 
Langen 450,- 
5-Zimmer-Wohnung, 
Egelsbach, 120 qm 480,- 
1 Reihenhaus, Egels- 
bach, 7 Zimmer 570,- 
Bungalow, Langen 450,- 
Verkäufc 
1 Komfort-Villa, Lan- 
gen, Verhandl.-Basis 

DM 200 000,- 
Modernes Einfamilien- 
Haus, Neubau Langen 

DM 168 000,- 
Komfort-Einfamilien- 
haus, Dreieichenhain, 
off. Kamin 165 000,- 
3-Familienhaus, Neu- 
bau, Mörfelden, 3X4 
Zimmer, Küche, Bad 

DM 235 000,- 
Bauplätze 
600 qm, in Egelsbach, 
Anliegerkosten bezahlt 

DM 33 000,- 
600 qm. Langen, incl. 
Anliegerkosten ä 65,- 
530 qm, incl. Anlieger^ 
kosten ä 65,- 
560 qm. Langen ä 50,- 

1 Weitere Wohnungen, 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&tuH»-*]üriieH ^ööpt * £,iHa ^öOd 
geb. Gantner 

Im Birkenwäldchen 69 Lange ■ Königsberger Straße 14 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 20. Mal 1967, um 15.30 Uhr 

in der St. Albertus-Magnus-Kirche. 

Am 20. Mai 1967 um 14.30 Uhr 
werden wir in der St. Albertus-Magnus-Kirche zu Langen getraut 

feiner dierder * Jfmqurt) &terder geb. Richter 

607 Langen Hessen Westendslraße 19 

r' 

Jahrgang 1889/90 
Otsch. Rotes Krenz wir treffen uns Diens- i Baup'ätze und Häuser 
Ort.sver8 l^angen! tag. 23. Mai, 17 Uhr, ™ Angebot. 

' „Zur alten Schänke", 
W. Metzger, Fahrg. 6. 

Am 27. 5. findet um 
20 Uhr im Gasthaus 
Löwen (Anthes) eine 

Jubiläums-Ehrung 
statt. Dazu laden wir 
alle Aktiven mit An- 
gehörigen herzlidi ein. 

Der Vorstand 

ACL 

Schienenbusfahrt 
ins Blaue. 

Abfahrt am Donners- 
tag (Fronleichnam) um 
7.55 Uhr ab Bahnhof 
Langen. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schatt1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Meisters diaftsfeier 

im Saalbau „Zum 
Lämmchen", Beginn: 
20 Uhr. Alle Sportler 
sind herzlichst einge- 
laden. Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 20. 5. 67 
um 20 Uhr im Cafe 
Krone wegen Busfahrt 
am 3. 6. 1967. 

Der Einberufer 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Frauentreffen 
Mittwoch, den 24. 5. 67, 
15 Uhr im „Goldenen 
Ring". Frau Müller 

Wer nimmt 
2jährigen Jungen 

in Pflege? 
Off.-Nr. 707 an die LZ 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

dinnsst^red Cttbbel ^luira StfbM 
geb. Hahn 

Schriesheim, Frledrichstraße 21 Langen, Nordendstraße 39 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 20. Mal 1967, um 15.45 Uhr 

In der Stadtkirche zu Langen. 

Wir geben unseren verehrten Kunden bekannt, daß wir am Sams- 
tag. dem 20. Mal, unser Geschäft um 12 Uhr wegen Familienfeier 
schließen. Hahn, Rewe-Geschäft, Nordendstr. 39 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Verlobung danken wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Ingrid Gensert - Bernfrid Groth 

Urberach, Wilhelm-Leuschner-Str. 65 
Langen, Nassoviastr. 1 

Inserieren bringt Gewinn 

Kinderstühichen 
verstellbar, billig z 
verkaufen. 

Rheinstraße 15 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Verlobung dan- 
ken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Isabeiia Rau-Stroh 
Heimut Vatter 

Langen, Mai 1967 

Samstag, den 20. 5. 67, 
8.00 Uhr 

Arbeitseinsatz 
für alle Aktiven und 
Passiven auf dem 
Sportplatz. 
Am Sonntag, 21. 5. 67 

Meisterschaftsspiel 
gegen TSV Pfungstadt. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsdi. 13.15 Uhr. 

Bestellungen für 
Brennhoiz- 
schneiden 

sowie 
Schärfen von 
Kreissägen 

werden angenommen. 
Friedhofstraße 25 

DANK! 
Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meines 80. Geburtstages sage ich 
auf diesem Wege allen, die meiner in so 
netter Weise gedacht haben, meinen 
herzlichen Dank. 

Phiiippine Schmaiz 

Langen, Taunusplatz 

Sdiadiklub 
Zur 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Mittwoch, 24. 4. 67, 
ladet der Vorstand alle 
Mitglieder herzlicti ein. 
Beginn 20.30 Uhr, Caffe 
Krone. 

Der Vorsitzende 

Schiachthühner 
14 Monate alt, noch 
legefähig, per Stück 
DM 2,50, täglich ab 
17.00 Uhr abzugeben. 

Philipp Tisdier 
Gartenbau 
Dreieichenhain 
Neurothweg 16 
Telefon 8 92 19 

Verkaufe 
Exoten mit Käfig 
Fiebe, Egelsbach 
Sdiillerstraße 58 

Junge Mutti sucht 
Junge IMutti 

zur Ausübung gemein- 
samer Interessen unj 
Freizeitgestaltung (je 
nach Zeit, evtl. IX in 
der Woche). 
Off.-Nr. 702 an die LZ 

Modernes, gebrauchtes 
Schlafzimmer 

Küche und Gasofen zu 
kaufen gesucht. 
Oft-Nr. 696 an die LZ 

Hand- und 
Maschinennäherin 

perfekt auf Damen- 
mäntel, gesucht. 

E. Riemann 
Weserstraße 18 
Telefon 2811 Ein guterhaltenes 

Kinderbett 
möglidist Paidi oder 
Pieletta, gesucht. 

Telefon 7 1510 

Reinemachefrau 
IX in der Woche für 
3 Stunden zu älterem 
Ehepaar gesudit. An- 
frage 

Telefon 53 69 
Zu verkaufen: 
Kinderfahrrad, 6 — 12 
Jahre, neuwertig 55.— 
Kinderroller DM 10,— 
Autoboy für Klein- 
wagen DM 12,— 
KUhltnüie DM 25,— 

Langen 
Neckarstraße 25 

Zuverlässigen 
Verkaufsfahrer 

(Führersdiein Kl. III) 
nicht unter 25 Jahren, 
bei guten Bedingungen 
sofort gesucht. 

Versandkellerei 
Dreieichenhain 
Solm. Welherstr. 2i 
Telefon 83 47 

Paidi-Kinderbett 
Combinette, verkauft 
sehr günstig 

Tel. Langen 7 8J 74 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Hochzeit 
herzlichen Dank. 

Heinrich Heuss u. Frau 
Zoi geb. Koussi 

Langen 
Rheinstraße 36 

NEUERÖFFNUNG 
Der verehrten Einwohnerschaft 
von Langen teile ich hiermit mit, 
daß ich ein Lebensmittelgeschäft 
in der Fahrgasse 2 eröffnet habe. 

La nueva tienda Espafiola en 
Langen, Fahrgasse 2 
Les ofrece sus servicios para 
todos los gustos gastronomicos 

MARGARETE SCHÄFER 
LUIS TATAY 

Restaurant 
„Egelsbacher Eck" 

sucht für sofort: 
2 Keiiner oder 
Kellnerinnen 

Ehepaar wird bevor- 
zugt. Guter Verdienst 
wird garantiert. Be- 
werbungen an 

W. Schisdikin 
Langen 
Obergasse 22 
Telefon 45 37 

Infolge Erkrankung der 
Ehefrau für einen 
2-Pers.-Haushalt eine 

Haushaitshiife 
möglichst mit Kodi- 
kenntnissen sofort ge- 
sudit. Arbeitszeit halbe 
oder ganze Tage. Gute 
Bezahlung mit Sozial- 
versldierung. 

Versierte 
Halbtagsi<raft 

(Steno - Schreibmasch.) 
bei guter Bezahlung u. 
angenehmem Betriebs- 
klima zum 1. Juli 1967 
gesucht. Angebote unt. 
Off.-Nr. 685 an die LZ 

Maurermeister 
mit Technikerprüfung 
ist an 

Geschäftsüber- 
nahme oder 
Beteiligung 

für sofort oder später 
interess. Raum Darm- 
stadt — Offenbach. 
Off.-Nr. 688 an die LZ 

Welcher 
Zimmermann 

macht Dachgesims mit 
Zahnleisten? 

Off.-Nr. 701 an die LZ Off.-Nr. 692 an die LZ 

Baufirma erstellt 
1-2-Fam.-Häuser 

(Rohbau), umb. Raum 
p. cbm DM 39,50. 
Off.-Nr. 665 an die LZ 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad in 
Langen o. Umgebung, 
höchstens 2. Stock, 
Miete bis 250,— DM. 
Freundliche Angebote 
von Vermietern, ohne 
Makler. 

.'Vitmann & Uöhning 
Langen, Mosolstr. 0 
Telefon 30 61 

Komfort. 2-Zim.- 
Eigentumswohng. 

ca. 70 qm, wegen Wi'g. 
zug von Privat /.u 
verkaufen. Günstige 
Finanzierungen, An- 
zaiilung n.idi Verein- 
barung, 
Off.-Nr. 70!) an die LZ 

3'/ä. o. 4-Zlmm.- 
Wohnung 
für den Leiter un- 
serer Filiale Lan- 
den gesucht. Ange- 
bote an: 

Commerzbank 
Langen 
Lutherplatz 7 
Tel. 06103/4809 

Großer Acker 
1681 qm, in Langen zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 699 an die LZ 

Garten o. Wochen- 
endgrundstück 

in Langen zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. 
Off.-Nr. 700 an die LZ 

Bauplatz 
400 — 600 qm, gesucht. 
Off.-Nr. 698 an die LZ 

1 möbl. Zimmer 70,- 
1 ZW, Sprendl. 200,- 
1 ZW, Langen 200,- 
2 ZW mit Zentralheiz. 
Götzenh., 95 qm 220,- 
Sprendl., Balkon 265,- 
Dreieichh., 52 qm 220,- 
3 ZW mit Zentralheiz. 
Langen, 80 qm 360,- 
Egelsbadi, 70 qm 270,- 
Offenthal, 70 qm 230,- 
Langen, 84 qm 390,- 
Sprendl., 66 qm 335,- 
4 ZW mit Zentralheiz. 
Langen, 90 qm 380,- 
Sprendl., 113 qm 425,- 
5 ZW. Walldorf 520,- 
l-Fam.-Haus, ZH, 
Egelsbach, 7 Zi. 570,- 
Gcwcrberäume 
Langen, Bahnstr., beste 
Lage, 100 qm, Miete 
nach Vereinbarung. 
Verkäufe: 
Eigentumswohnungen, 
Langen, Waldnähe 
1 ZW ab 5000,- Eigen- 
kapital, 
2 ZW ab 20 000,- Ei- 
genkapital. 
Weitere Wohnungen u. 
Häu.ser im Angebot. 

UNGER 
Immobilien 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3247 u. 3248 

Garage 
zu vermieten. 

Lerchgasse 5 

Von Privat 
Bauplatz 

in Egelsbach, ca. 950 
qm, sofort 1-2-gesch. 
bebaubar, zu verkauf. 
Verh.-Basis 36000,- DM 
Off.-Nr. 708 an die LZ 

Garage 
ab 1. Juli 1967 zu ver- 
mieten. 

H. Horch 
607 Langen 
Oberlinden 
Berliner Allee 63 

Modernes 
Wohnzi.-Büfett 

zu verkaufen. 
Anzutreffen n. 17 Uhr. 

Eich, Langen 
Fahrgasse 3 

Vorwerk- 
Kühlschrank 

gebraucht, billig abzu- 
geben. 

Oskar Losert 
Egelsbach 
Sc^afhofstraße 13 

Wir bieten: 
2'/2-Zi.-Wohnung, Kü., 
Bad, in Neuhau, mit 
zentraler Ölheizung, 
evtl. Gartenbenutzung. 

Wir suchen; 
Junges Ehepaar, wo 
Hausfrau o. Tochter in 
Drogerie helfen kann. 
Off.-Nr. 097 an die LZ 

Bungalow- 
Bauplätze 

Sonnige Südwesthang- 
lage i. Kirrh-Brombach 
b. Bad König/Odenw., 
Gr. ca. 1000 qm, ab 
DM 8,- pro qm u. Er- 
sclil.-Kosten. Günstige 
Restfinanzierung auf 
4 Jahre mögl. Besich- 
tigung n. Vereinbarg. 
Hans Rautenberg 
Immobilien- . 

i&KDnjl Finanzierungen 
684 Lampertheim 
Ringstraße 85 
Tel. 06206-2865 

Berufstätige Dame mi^ 
zwölfjähriger Tochtef 
sucht möglichst bald 

2-Zi.-Wohnung 
MVZ oder Instand« 
Setzung der Wohnung 
wird übernommen. 

Steitz, 607 Langen 
Feldbergstraße 7 

Suche 
2 Zimmer u. Küche 

f, alleinstehende Frau 
mit Tochter (20 Jahre). 
Miete bis 120,-, f, sof. 
Off.-Nr. 695 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
und Küche, Altbau, für 
alleinst. Frau gesucht. 
Off.-Nr. 686 an die LZ 

Suche 
2 Zimmer 

Küche und Bad, fUr 
junges, kinderi. Ehe- 
paar. Angebote unter 
Off.-Nr. 661 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2-2Vs-Zi.-Wohng. 

Off.-Nr. 689 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2'/2-3-Zi.-Wohng. 

auch Altbau, i. Langen. 
Off.-Nr. 690 an die LZ 

Wellensittich 
(türkis) entflogen. Ge- 
gen Belohnung abzug. 

Duft, 607 Langen- 
Oberlinden 
Im Ginsterbusch 29 

Wohnung gesucht 
2'/2 — 3 Zimmer, auch 
Altbau, Instandsetzung 
kann übernommen 
werden. 
Off.-Nr. 654 an die LZ 

Jg. Mann sucht dringd. 
möbl. oder 
Leerzimmer 

Off.-Nr. 684 an die LZ 

Beamter sucht 
Zimmer 

mit sep. Eingang in 
Langen u. Umgebung. 
Off.-Nr. 703 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
in Langen od. Sprend- 
lingen gesucht. Ange- 
bote unter Tel. 8 92 19 
nach 17.00 Uhr o. unt. 
Off.-Nr. 710 an die LZ 

Junge Dame sucht zum 
1. 6. 67 

möbl. Zimmer 
(auch leer): evtl. mit 
Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 687 an die LZ 

Sudie 
möbl. Zimmer 

zum 1. 6. 1967. 
Off.-Nr. 691 an die LZ 

Obere Bahnstralle 
(Nähe Lutheiplatz) 

allerbeste Geschäfts- 
lage, eine Fläcäie von 
2,50 X 2,50 Meter für 

Werbe- oder Aus- 
Stellungszwecke 

(Schaukasten) z. Ein- 
lassen ins Mauerwerk 
ab 1. 8. 1967 zu ver- 
mieten. Anfragen imt. 
Off.-Nr. 694 an die LZ 

Der korrigierte Kurs 
Martin Vogel, Bonn 

Wie eine Katze um den heißen Brei sind wir 
lange Zeit um unsere Sicherheitspolitik her- 
umgeschlichen. Jetzt aber — da wir von un- 
seren Bundesgenossen klipp und klar Aus- 
kunft erhielten — entschließen wir uns end- 
lich, die Bekömmlichkeit des Gerichts zu 
prüfen. Die Resultate der Konferenz, die das 
Gremium der Verteidigungsminister letzt- 
malig in Paris vereinigte, zwingen auch die 
Bundesrepublik, ihren Kurs zu korrigieren 
und eine Anpassung zu vollziehen, die den 
deutschen Interessen — so gut es geht   
gerecht wird. Obwohl es gewiß nötig ist, die 
Entscheidungen, die gefällt werden müssen, 
sorgsam abzuwägen, dürfen wir nicht mehr 
viel Zeit damit vertrödeln. Denn die Ent- 
wicklung, die eingeleitet wurde, erfolgt offen- 
bar so rapide und radikal, daß wir in Gefahr 
.smd, den Anschluß zu verlieren. 

Der Abzug von 41 000 Soldaten der Ver- 
einigten Staaten und Großbritanniens aus 
Deutschland, der für 1968 vorgesehen ist, be- 
deutet nur die erste Rate der Reduktion, die 
mit Hilfe des Rotationsverfahrens in Gang ge- 
setzt wird. Man muß damit rechnen, daß sich 
das amerikanische Kontingent auf dem euro- 
päischen Kontingent allmählich auf 100 000 
vielleicht sogar auf 65 000 Mann vermindert, 
während die englische Expeditionsarmee im 
selben Tempo auf etwa 20 000 Mann zusam- 
menschrumpft. Die kleinen Partner der 
Allianz folgen dem Beispiel der großen 
Mächte: Belgien wird zwei von seinen sechs 
Brigaden aus der Bundesrepublik heimholen 
und dort vermutlich auflösen. Kanada hat 
ahnliches vor. Und die anderen Länder, die 
zum Nordatlantikpakt gehören, dürften bald 
ebenfalls die Gelegenheit nutzen, um Uire 
Rüstungslast zu erleichtern. Im Tauwetter der 
Entspannung schmilzt der Fisberg der NATO 
dahin, der einst eine stabile Barriere gegen 
eine Aggression des Ostens bildete. 

Wei ^ versucht, die Ereignisse zu analysie- 
len, die vor unseren Augen ablaufen, wird 
fest-stellen müssen, daß alle unsere Verbün- 
deten dem gleichen Grundgedanken gehor- 

"/"^der mächte auf seine Weise dem 
militärischen Automatismus entkommen, den 
die bisherige NATO-Maschinerie erzeugt, so 
daß sich in den Aktionen der Bundesgenos- 
sen der Drang äußert, politische Flexibilität 
zu gewinnen. Was Frankreich im vorigen Jahr 
mit der Desintegration seiner Verbände be- 
zwec!kte. trachten die Vereinigten Staaten und 
Großbritannien mit dem Disengagement   
und der Denuklearisierung — zu erreichen, 
während den meisten der übrigen Mitglieder 
des Paktes die direkte Demobilisierung sinn- 
voll erscheint. Jeder will sich somit in die 
Lage versetzen, relativ frei — nach Maßgabe 
.semer eigenen Interessen und Bedürfnisse — 
wählen zu können, wie er bei Konflikten 
■seine Bedürfnispflichten erfüllt. Darin drückt 
sich die Tatsache aus, daß die Allianz zu 
einei Koalition klassischen Musters degene- 
; iort ist. 

Die neue NATO, die aus den Trümmern der 
alten geformt werden soll, wird darum kein 
Werkzeug sein, das zur Führung eines Krie- 

ges in Europa schon im Frieden Tauglichkeit 
besitzt. Die Strategie, die Amerika für das 
Bündnis dekretiert, hat folglich mit der 
üoktun der „flexible response" wenig zu tun. 
Denn für die Verwirklichung eines Konzepts! 
das sich daran ausrichtet, wäre ein ausge- 
wogenes System von Streitkräften und Waf- 
fen notig gewesen, das dem Bündnis die Mög- 
lichkeit verleiht, auf eine feindliche Attacke 
die angemessene Antwort zu erteilen. Das 
wird aber gerade mit der Truppenverdünnung 
ausgeschlossen. Möglich erscheint deshalb 
allenfalls das Bemühen, das Potential der 
Allianz für Einsätze brauchbar zu machen, 
ciie als „flexible warning" bezeichnet werden 
dürfen, also zu Eindämmung oder Beschwich- 
tigung von regionalen Krisen dienen, die sich 
noch nicht zum Kampf ausgeweitet haben. 
Ein derartiges „crisis management" stand in 
Washington früher nur für Randgebiete auf 
dem Programm. 

An diesen Fakten hat die Bundesregierung 
ihr Sicherheitskalkül zu orientieren, wobei 
sie einsehen muß. daß es militärische Lösun- 
gen für die letztlich politischen Probleme, die 
aufgeworfen sind, nicht gibt. Es wäre ver- 
fehlt, wenn wir unsere Anstrengungen auf 
den Versuch konzentrierten, das Unmögliche 
möglich zu machen und eine militärische 
Verteddigung unseres Landes aufzubauen. Wir 
sollten uns vielmehr dem politischen Be- 
mühen widmen, den Bündniswert der Bun- 
desrepublik dadurch zu betonen, daß wir der 
Bundeswehr eine Konstruktion geben, die den 
künftigen Aufgaben der Allianz entspricht. 

! 

Freude bereiten 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Sonde rvollmachtenfürPompidou 
Die erste Kraftprobe zwischen der gaullisti- 

schen Regierung und der Opposition verlief 
zugunsten der gegenwärtigen französischen 
Regierung. Gegen 236 Stimmen wurde am 
Wochenende in der französischen National- 
versammlung ein von der Opposition einge- 
brachter Mißtrauensantrag gegen das Kabinett 
Pompidou zurückgewiesen. Der Opposition 
fehlten allerdings nur acht Stimmen an der 
benotigten Mehrheit. Damit ist die Entschei- 
dung Uber die von General de Gaulle bis Ende 
Oktober geforderten Sondervollmachten auf 
wirtschaftlichem und sozialen Gebiet gefallen. 
Die Regierung Pompidou kann in dieser Zeit 
auf dem Verordnungsweg sozial- und wirt- 
sehaftspolitische Maßnahmen ohne Abstim- 
mung im Parlament in Kraft setzen, 

CDU-Parteitag in Braunschweig 
Am Montag begann in Braunschweig der 

15. Bundesparteitag der CDU. Er wird bis 
zum Mittwoch dauern. Eigentlicher Anlaß für 
die Einberufung dieses Sonderparteitages ist 
die Wahl eines Nachfolgers für den Partei- 
vorsitzenden Ludwig Erhard, der sich bereits 
nach seinem Rücktritt vom Kanzleramt ent- 
schlossen hatte, auch sein im März 1966 über- 

Parteiamt niederzulegen. An der Wahl Bundeskanzler Kiesingers zum Partei- 
vorsitzenden besteht kein Zweifel mehr, nach- 

Theodor-Heuß-Akademie wird eröffnet 
Dritte zentrale politische Bildungsstätte der Bundesrepublik 

Bundespräsident Lübke wird am ^6. Mai die Theodor-Heuß-Akademie in 
jummersbach eröffnen, die von dem verstor- 
enen ersten Bundespräsidenten angeregt 

wurde. N^en der Heimvolkshochschule der 
- riedrich-Ebert-Stiftung in Bergneustadt, 
nahe bei Gummersbach, und der von der 
Konrad-Adenauer-Stiftung getragenen Poli- 
Uschen Akademie Eichholz bei Bonn wird die 
rheodor-Heuss-Akademie die dritte große 
sefn^ Bildungsstätte der Bundesrepublilc 

Träger der neuen Akademie ist die 1958 
von Theodor Heuss ins Leben gerufene Fried- 
nch-Naumann-Stiftung. Die Verbreitung libe- 
ralen Geistes also wird das Gnindthema die- 

'Ii® deshalb trotzdem parteieigene Einrichtung der FDP gilt. Die Theodor-Heuss-Akademie, so sagte 
der damalige Bundeswissenschaftsminister 
Hans Lenz (FDP), Vorsitzender des Stiftungs- 

Grundsteinlegung 1965, 
f-ii ö"® Helmvolkshochschule im wertneu- raten Sinne, sondern „Herberge des liberalen 
jeistes sein, die Freunden und Gegnern des 

die Tür zum fairen Streitge- 
orach öffnet, Sie hat deshalb von vornherein 
nen bedeutenden Teil ihrer Kapazität für 
astveranstaltungen freigestellt. Schon jetzit 
-gen Armneldungen von etwa zwei Dutzend 

.Joiitischen und wirtschaftlichen Organisatio- 

nen, vom DGB und Raiffeisenverband bis 
zum Deutschen Industrie- und Handelstag, 
für geplante Tagungen vor. Darüber hinaus 
sollen im Rahmen des Auslandsprogramms 
der Friedrich-Naumann-Stiftung intematio- 
nale Begegnungen, vor allem mit Exponenten 
der Entwicklungsländer, in Gummersbach ab- 
gehalten werden. 

20000 Übernachtungen 
Die in der Akademie vorhandene Kapazität 
höchstens 20 000 Übernachtungen im Jahr 

— erfordert eine Beschränkung des Teilneh- 
merkreises auf „Multiplikatoren", das heißt 
auf Personen, die zur Weitergabe der Arbeits- 
ergebnisse willens und fähig sind. Zur Ver- 
fugung stehen bis zu 150 Plätze für Tagungen 
m der festlichen Halle, ferner fünf Hörsäle 
und Konferenzräume, mit Dolmetscher-, 
Phono,- Femseh- und Filmanlagen ausge- 
stattet, Bibliothek und Archiv, zwei Speise- 
säle. Für die Unterbringung der Tagungsteil- 
nehmer sind 70 Betten in 42 Einzel- und 14 
Doppelzimmern vorhanden, die über die 
anonyme Hotelatmosphäre hinaus auch Wohn- 
lichkeit und Gesprächsmöglichiieit bieten. Für 
die Unterbringung der ständigen Dozenten, 
Verwaltungsangestellten und jugendlichen 
Praktikantinnen ist in einerr. eigenen Wohn- 
stedlungskomplex gesorgt. 

dem der Vorstand ihn als einzigen Kandidaten 
einstimmig vorgeschlagen hat. Weiter stehen 
Organisationsfragen im Vordergrund der Ver- 
handlungen. Bundeskanzler Kiesinger sprach 
sich am Sonntag vor dem Bundesvorstand und 
vor dem Bundesausschuß der CDU für eine 
Satzungsänderung und die Wahl seines Ver- 
trauensmannes, eines Generalsekretärs aus, 
der allerdings nur durch eine Satzungsände- 
rung eingeführt werden kann. Der Mann sei- 
nes Vertrauens und damit der neue General- 
sekretär ist der bisherige Bundesminister für 
Familie und Jugend, Bruno Heck, der schon 
jetzt in der Partei die Stellung des geschäfts- 
führenden Präsidialmitgliedes innehat. Als 
Generalsekretär soll er allerdings weit größere 
Vollmachten erhalten. 

Anhaltende Krise im Nahen Osten 
Auch am Wochenende hielt die krisenhafte 

Spannung im Nahen Osten an. Ägypten gab 
die Mobilisierung seiner gesamten Armeere- 
serven bekannt und Israel soll fünf Divisionen 
an seiner Südgrenze bereitstehen haben. Aller- 
dings sind dies keine authentischen Angaben. 
Unterdessen werden die Bemühungen fortge- 
führt, den arabisch-israelischen Konflikt nicht 
zur Explosion kommen zu lassen. So vermit- 
telte U Thant, der UNO-Generalsekretär in 
Kairo, während der amerikanische Präsident 
Johnson einen dringenden Appell an den so- 
wjetischen Regierungschef Kossygin richtete, 
durch eine „gemeinsame diplomatische Aktion" 
dafür zu sorgen, daß der arabisch-israelische 
Konflikt nicht außer Kontrolle gerät, 

Zugunglück in Indien. Bei einem schweren 
Zugunglück in Südindien sind 23 Menschen 
ums Leben gekommen. Der Schnellzug Ban- 
galur — Kotschin war 240 Kilometer westlich 
von Madras in einen Sandhügel gerast. 

Jugoslawe tötete Frau. Ein 46 Jahre alter 
Jugoslawe tötete in der Küche eines Hotels 
in der Stuttgarter Altstadt eine 41 Jahre alte 
Landsmännin durch fünf Revolverschüsse, 
wahrscheinlich aus Eifersucht. 

Hans Kasper; 

Europäisches Zitat 
Daß die Politik nicht das Feld der 

Dankbarkeit ist, weiß jeder. Aber wie 
der große Europäer Hallstein behandelt 
wird, sollte allmählich das öffentliche 
Gewissen unseres Kontinents erregen. 
Erregen auch deshalb, weil der nicht 
weniger große Gegenspieler Hallsteins 
seine eigene Klugheit beleidigt, wenn 
er engherzig agiert. 

„Ich war immer zu sparsam", hat 
Oktavian einmal gesagt, „um mir meine 
Gegner zu Feinden zu machen. Jede 
Generation hat ihr Grundkapital an 
Begabungen. Habe ich, der ich für Rom 
hancUe, das Recht, dieses Kapital zu 
halbieren, indem ich Andersdenkende 
als Feinde aus der Arbeit für das Ge- 
meinwohl verbanne?" 

Großfeuer in Brüssel 
Belgien erlebte am IVIontag eine seiner 

größten Brandkatastrophen. In BrOssel 
brannte ein Großkaafhaus völlig aus. Es soll 
mindestens 22 Tote und mehr wie 100 schwer- 
verletzte Menschen gegeben haben. 

Das Feuer ist wahrscheinlich durch eine 
Explosion einer Butangasflasche in der Cam- 
pingabteilung des dritten Stockwerks ent- 
standen. Mit rasender Geschwindigkeit griff 
es auf das in der gleichen Etage befindliche 
vollbesetzte Restaurant und die Küchenräume 
des großen Kaufhauses über. Besucher und 
Angehörige des Personals sprangen mit bren- 
nenden Kleidern aus den Fenstern. Sie zogen 
sich beim Aufschlagen schwere Verletzungen 
zu. Die Flammen erreichten eine Höhe bis zu 
zehn Meter. 

„Starfighter" abgestürzt 
Die Bundeswehr hat jetzt ihren 70. „Star- 

fighter" verloren. Am Montag stürzte die zum 
Marineflieger-Geschwader I in Jagel bei 
Schleswig gehörende Maschine westlich der 
Ortschaft Lechenich im Kreis Euskirchen bei 
Köln aus bisher ungeklärter Ursache auf 
freiem Felde ab. Der Pilot konnte sich mit 
dem Schleudersitz retten. Beim Absturz des 
Düsenjägers erlitt ein Bauer an Kopf und 
Armen Verbrennungen zweiten Grades. 

24 Stunden Waffenruhe in Vietnam 
Gestern begann die vom Vietcong zum Ge- 

burtstag Buddhas ausgerufene achtundvier- 
zigstündige Waffenruhe, der sich die südviet- 
namesischen Regierungstruppen am heutigen 
Dienstag mit einer Feuerpause von 24 Stun- 
den anschließen wollen. Amerikanische 
Kampfflugzeuge hatten am Sonntag erneut 
Flugplätze in Nordvietnam und das Kraft- 
werk in Hanoi angegriffen. 

50 Jahre Reichsbund 
Aus Anlaß der 50. Wiederkehr des Grün- 

dungstages des Reichsbundes der Kriegsbe- 
schädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshin- 
terbUebenen veranstaltet der Kreisverein am 
3. und 4. Juni in der Aula der Pestalozzi- 
schule bzw. im Lokal der TG 1861 in Neu- 
Isenburg Feierstunden. Der Bundesvorstand 
TS Freitag (26. Mai) im Schöneberger Rathaus in Berlin eine offizielle Feierstunde 
durch. Der Bund wurde am 23. Mai 1917, 
mitten im ersten Weltkrieg, von 32 Kriegsbe- 
schädigten, unter ihnen vier Blinde, in einem 
Berliner Lokal gegründet. Heute, nach 5d 
Jahren, zählt diese Organisation in der Bun- 
desrepublik 700 000 Mitglieder. 

Toto- und Lottoquoten 
FX'SSBALLTOTO; Zwölferwette: 1. Rangt 

16800 DM; 2.Rang: 285 DM; 3.Rang; 24.50DM. 
Answahlwette „6 aus 39": 1. Rang: entfällt; 
2. Rang: 146 000 Dfvl; 3. Rang:1250DM; 4. Rangl 
28,50 0M: 5. Rang: 3,20 DM. — ZAHLEN- 
LOTTO: Gewinnkl. I: 500 000 DM; Klasse Iii 
85 000 DM; Klasse III: 4100 DM; Klasse IV: 
70 DM; Klasse V: 3,80 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr 
Einzelpreis; dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlagi 
Kühn KG, 607 Langen b, Ffm,, Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 
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Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Dienstag, den 23. Mai 1967 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimetei/eile. 
Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbinrllich. 
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Leistungswettbewerb in Erster Hilfe 

Gute Organisation der DKK-OrtsvereiniKung Langen 
Zwölf Gruppen aus dem Bezirli Darmstadt 

Langen, den 23. M:>i IB67 

Fürstliches Gemüse 
A.sparaRus'— dieser Namo erinnert uns an 

Jenes zart gefiederte Grün, das uns in den 
Blumengeschäften zur Auflockerung bunter 
Sträuüe mitgewunden wird. Asparagus —das 
ist aber auch die botanische Bezeichnung des 
köstlichen Gemüses, das wir schon seit Wo- 
chen wieder auf den Märkten und in den 
Gemüseläden finden, und das man einst das 
fürstliche nannte: der Spargel. 

Wem liefe wohl nicht das Wasser im Munde 
zusammen, wenn er die hellen Stengel, wohl- 
geordnet nach Sorte und Größe in den Holz- 
kisten erVilickt? Man denkt sogleich an rosige 
Schinkenscheiben als Beilage, mustert den 
Prc.'is mit einem Seitenblicl< und entscheidet 
dann schließlich doch, daß man ein oder zwei 
Pfund dieser Köstlichkeil mitnehmen sollte. 

Denn was .soll man noch länger warten — 
billig wird dieses Gemüse nie. selbst nicht in 
seiner Hochzeit Ende Mai und Anfang Juni. 
Und kostbar war es schon vor Jahrhunderten, 
als die Kreuzfahrer es aus dem Morgenlande 
mitbrachten und man den Spaigel erstmalig 
am Hofe des Frankenkünigs Ludwigs VIL zog. 
Das ,. fürst liehe Gemüse" wurde es mit Recht 
genannt, denn man fand es nur auf den 
Tafeln der Herzöge und Könige. 

Und bis auf den heutigen Tag ist es etwas 
Besonderes geblieben, auf das man sich freut, 
und für das man zu diesem Zeitpunkt gern 
auf andere Ausgaben verzichtet. Denn recht 
kurz ist die Zeit des Spargels; nach Johannis, 
also am 24. .luni. findet man ihn nirgends 
mehr, es sei denn in Büchsen. Aber dann 
schmeckt er natürlich nur noch halb so gut 
wie jetzt, da er frisch ist . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Dorothea Roller, Bahnhofsanlage 9, 
zum 82., Frau Katharina Kunzer, Nordend- 
straße 17, zum 75. Geburtstag am 24. 5.; 
. . . Frau Margarete Berz. Josef-von-Eichen- 
dorff-Straße 21, zum 80., Frau Margarete 
Roth, An der rechten Wiese 10. zum 7!l. und 
Herrn Josef Ruppert, Wolfsgartenstraße 74. 
zum 7.1. Geburtstag am 2(>. 5. 

Zum neuen Lebensjahr wünscht die Lange- 
ner Zeitung alles Gute. 

40 Jahre beim ORK 
Herr Wilhelm Waldschmidt, Am Beizborn 9, 

begeht am 27. Mai sein 40jähriges Dienstjubi- 
läum beim Deutschen Roten Kreuz. Er ist 22 
Jahre Krankentransportfahrer, hat ."iOmal Blut 
gespendet und daraufhin die Goldene Spen- 
dernadel erhalten. Erst vor kurzem war er 
Vom DRK-Präsidium geehrt worden. 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag. dem 27. Mai, kommt für das Samstags- 
Abonnement „D" die Oper „La Boheme" von 
Giacomo Puccini zur Aufführung. Beginn um 
20 Uhr. Der Bus fährt um 19 Uhr ab. Neu- 
anmeldungen werden ab sofort bei Friseur 
Christ. Sehretstraße 3 (Tel. 4427) entgegenge- 
nommen. 

* Der Film- u. Fotoclub Langen e. V. weist 
nochmals auf seinen heutigen Arbeitsabend 
im „Lämmchen" hin. an dem weitere. Dia- 
Titel hergestellt werden. Alle Film- und Foto- 
freunde sind herzlich eingeladen. (Siehe An- 
zeige in der heutigen Ausgabe.) 

Zu beachten für die Freitags- 
Ausgabe der Langener Zeitung 
Wegen des Fronleichnamtages am kom- 
menden Donnerstag, an dem Arbeits- 
ruhe herrscht, bitten wir um Zusendung 
der für die Freitag-Ausgabe bestimm- 
ten Anzeigen und Einsendungen 

bis Mittwoch mittag. 
Nur ganz dringende Anzeigen können 
noch bis Freitagmorgen 8 l'hr aufge- 
geben werden. 

Nach Langen bei Bremerhaven ! 
Die Handballer der SSG gehen auf die Reise 

Nur kurz war in diesem Jahre die Zeit der 
Vorbereitung für die Fahrt an die Waterkant, 
tber doch können die Handballer der SSG 
ifnit recht schlagkräftigen Mannschaften in das 
»andere Langen" bei Bremerhaven fahren, 
i^ngeregt durch den Magistrat hatten die Ver- 
intwortlichen der SSG-Handballer Kontakt 

der norddeutschen Gemeinde aufgenom- 
men. Nun wird es zu den freundschaftlichen 
Begegnungen konunen. 

Die Handballfreunde aus Langen bei Bre- 
pierhaven haben ein sehr schönes Besuchs- 
torogramm zusammengestellt, das den SSGlern 
«bestimmt etwas bieten kann. Entsprechend 

espannt sind die jungen Langener Sportler, 
eren Interesse in diesem Fall, da es doch 

Kuch um Langen geht, über das gewohnte 
BlaO hinaus geht. 

Heute abend treffen sich noch einmal die 
Fahrtteilnehmer im Clubhaus, um die letzten 
Instruktionen entgegenzunehmen, aber auch 
um die fälligen Gelder zu zahlen, ehe pünkt- 
lich am morgigen Mittwoch um 22 Uhr der 
Bus der Birma Becker mit den Handballern 
der SSG nach Norden starten wird. 

Zwölf Gruppen traten in der Albort- 
Schweitzer-Schule zum Leistungswcttbowerb 
des Deutschen Roten Kreuzes, Bezirksverband 
Darmstadt, in Erster Hilfe an. An der Veran- 
staltung hatten sich alle Kreisverbände außer 
Erbach beteiligt. Den ersten Preis, einen Sani- 
tätskasten, konnte die Gruppe Gießen mit 
nach Hause nehmen. Auf den zweiten Platz 
kam die Gruppe Offenbach mit dem Kreis- 
sieger Klein-Auheim. Sie erhielt eine Kran- 
kentrage als Lohn für ihre Leistungen. Auf 
die nächsten beiden Plätze kamen Gruppen 
aus dem Kreis Friedberg und dem Kreis Die- 
burg. Dieser Leistungswettbewerb wird im 
jährlichen Turnus veranstaltet, um sich über 
den Ausbildungsstand der DRK-Helferinnen 
und Helfer zu informieren. Die Erfahrungen 
bei diesem Wettbewerb werden beim Ausbil- 
dungsprogramm der Organisation herange- 
zogen. 

Bereits am frühen Morgen herrschte am 
Sonntag in der Alberl-Schweitzer-Schule ein 
lobhafles Treiben. Auf dem Schulhot wurde 
eine Feldl<.üche des Bezirksverbandes aufge- 
baut, um für das leibliche Wohl der Teilneh- 
mer zu sorgen. Die Zutaten und Nahj-ungs- 
mittel für Frühstück, Mittagessen und Kaffee 
hatte der "Verpflegungszug des Kreisverbandes 
Offenbach besorgt. Helferinnen und Helfer 
aus Langen und Umgebung betreuten die 
Gäste und standen als Mimen bereit. -1- 

Der Fernmeldezug aus Egelsbach hatte ein 
Netz von sechs Fernsprechstellen mit Ver- 
mittlung aufgebaut. In Klassenräumen wur- 
den die Prüfungen von bewährten Schieds- 
richtern abgenommen. Zunächst waren theo- 
retische Einzelfragen zu lösen, wie beispiels- 
weise Fragen nach der normalen Pulszahl 
eines Erwachsenen und ob der Helfer Medi- 
kamente verabreichen dürfe, wurden gestellt. 
Dann kam als praktische Einzelaufgabe die 
Erstversorgung eines Verletzten mit Schock- 
lagerung. Abdrücken der Oberarmschlagader, 
Pulsfühlen, Ablesen des Fieberthemometers 
und Anlegen eines Kinnstützverbandes an die 
Reihe. Sehr realistisch war die Unfallsituation 

Am Freitag Stadtverordnetenversammlung 

Sonderausschuß für die Bauleitplanung soll gegründet werden 
Am kommenden Freitag treffen sich die 

Stadtverordneten um 20.15 Uhr zu einer öf- 
fentlichen Sitzung des Stadtparlaments im 
Evangelischen Gemeindehaus der Stadtkir- 
chengemeinde. Auf der Tagesordnung stehen 
die Prüfung der Haushaltsrechnung 1965, bei 
der ."rieh ein Über.schuß von mehr als 382 ODO 
Mark ergab, die Entscheidung über einen 
Widerspruch gegen die Teilgenehmigung des 
Bebauung.splanes Nr. .10 „Linden", die Auf- 
stellung des Bebauungsplanes Nr. 34 „Luther- 
platz und Südseite der oberen Bahnstraße" 
und der Erlaß einer Veränderungssperre für 
dieses Gebiet. Auch mit einer Änderung des 
Stellenplanes und der Errichtung von Doppel- 
garagen in der Peter-Müller-Straße haben 
sich die Stadtväter zu beschäftigen. 

Dem Stadtparlament liegt ein gemeinsamer 
Antrag aller Fraktionen vor. in dem die Bil- 
dung eines Sonderausschusses gefordert wird, 
der sich mit der Bauleitplanung der Stadt be- 

fassen soll. Jede der fünf Fraktionen soll ein 
Mitglied in dieses neue Gremium entsenden. 

Zur Begründung des Antrages heißt es: Die 
Bauleitplanung der Stadt Langen ist so viel- 
schichtig, daß es dringend erforderlich er- 
scheint, in einem kleinen Gremium von Fach- 
leuten oder an den Probleinen Interessierten 
alle Fachfragen zu diskutieren, die sich beim 
Entwurf der einzelnen Pläne der Bauleitpla- 
nung ergeben. Die bei der Durcharbeitung ge- 
wonnenen Erkenntnisse sollen den Fraktionen 
mitgeteilt werden, um ihnen die notwendigen 
Entscheidungen zu erleichtern. Durch die 
überparteiliche Besetzung soll eine Vertiefung 
des Wissens um die Fragenkomplexe erreicht 
werden. Dieser Ausschuß ist zugleich eine 
Unterstützung der Verwaltung. Die späteren 
Beratungen in den Ausschüssen werden er- 
leichtert, da die Sachfragen vorher ausreichend 
durchgearbeitet und geklärt sind. 

Autos am Wegrand 
Ob im Stadtwald, wie hier im Bild, oder auf den Parkplätzen und in Sehneisen der um- 
liegenden Wälder, überall sieht man abgestellte Autos. Viele Autofahrer ziehen es vor, statt 
Kilometer weit zu fahren, in unseren herrliehen Wäldern spazieren zu gehen. 

Die ^roße Prozession 
Während des 13. Jahrhunderts ist, veranlaßt 

zuerst durch ein Vision der Heiligen Ordens- 
frau Juliana von Lüttich. das Fronleichnams- 
fest aufgekommen. Es sollte in der Folge zu 
einem der Höhepunkte des katholischen 
Kirchen-Jahres werden. Seiner Feier liegt 
eine tiefe und innige Idee zuginjnde: der Leib 
des Herrn, wie er beim letzten Abendmahle 
einer der Erlösung bedürftigen Men.schheit 
als lebendige Speise geschenkt wurde, soll 
an diesem Tage verehrt werden, wie es seiner 
Erhabenheit zukommt. 

Und der „Herrenleib", den das Deutsch des 
Mittelalters eben Fronleichnam nennt, bildet 
den Mittelpunkt aller feierlichen Zeremonien 

dieses Tages. Zu seinen Ehren ist die große 
Prozession eingesetzt worden, die auch heute 
noch über die Luxusstraßen von Weltstädten 
schreitet wie durch bescheidene Dorfgemein- 
den. Aller Glanz, den die Kirche zu entfalten 
vermag, ist über sie ausgegossen. Festlich 
entrückt scheinen die Häuser im Schmucke 
grüner Birken und buntgewirkter Teppiche. 
Blumen, darüber diese schönste der Jahres- 
zeiten verfügt, glühen in tiefen Edelstein- 
farben. Glocken klingen, und Weihrauch 
duftet . . . Und aller Prunk ist aufgeboten 
um des Herrn willen, der nun in schlichter 
Brotgestalt, vom strahlenden Gold der Mon- 
stranz umfangen, unter brokatenem Baldachin 
getragen wird, gleich, ob vom Kardinalerz- 
bischof oder vom schlichten Dorfgeistlichen. 
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bei der prakti.schen Grup|)enimiiiahme im 
dritten Abschnitt dargestellt. 

Es wurde angenommen, daß in einem Chp- 
mielabor ein Glasbehälter mit Säure geplatzt 
sei, die sich auf einen Laboranten ergossen 
habe, der durch Glassplitter mehrfach am 
Kopf verletz! wurde. Ein Kollege, der ihm zu 
Hilfe eilen wollte, ist in der Aufregung ge- 
stolpert, hingefallen und hat sich den Ober- 
arm gebrochen. 

Die Gruppen — bestehend aus einer Füh- 
rerin oder einem Führer und vier Helferinnen 
oder Helfern — mußten nun gemeinsam die 
Verletzungen erkennen und Erste Hilfe lei- 
sten. Gewertet wurde das gemeinsame Zusam- 
menwirken. das rasche Erkennen und schnelle 
sachgemäße Erste Hilfe. Neben der Versor- 
gung der Verletzungen wurde auch großer 
Wert auf die menschliche Betreuung der Ver- 
wundeten gelegt. 

Die Wettbewerbsleitung lag in den Händen 
von Hezirksverbandsarzt Dr. Klaus Meinke 
aus Worfelden. Frau Dr. Anette Gocht aus 
Neustadt im Odenwald, der Bezirksleiterin der 
Frauenarbeil Elisabeth Gottfried aus Langen 
und Bezirksbereitschaftsführer Alfred Graff 
aus Viernheim. Frau Gottfried halte am Mor- 
gen den Leistungswettbewerb offiziell eröffnet 
und dabei ein Grußtelegramm von Prinzessin 
Margaret von Hessen und bei Rhein, der Vize- 
präsidentin des Hessischen Roten Kreuzes, 
verlesen. Auch Landesrat Wilhelm Härting, 
der 1. Vorsitzende des DRK-Bezirksverbandes 
Darmstadt, wünschte dem Wettbewerb einen 
glücklichen Verlauf. 

Die Siegerehrung nahm am Nachmittag Be- 
zirksverbandsarzt Dr. Meinke vor. Die Schieds- 
richter sparten nicht mit lobenden und tadeln- 
den Anmerkungen zu den teilweise sehr un- 
terschiedlichen Prüfungsergebnissen. Bezirks- 
Bereitschaftsführer Graff bedankte sich herz- 
lich bei der Stadt Langen für die Überlassung 
der Albert-Schweitzer-Schule, beim Haus- 
meister Ehrenfried Altmannsberger für die 
Unterstützung und bei der DRK-Ortsvereini- 
gung Langen für die vorbildliche Organisa- 
tion. 

Gelungenes Platzkonzert 

am Paddelteich 
Ein schöner Erfolg war das Platzkonzert, das 

am Sonntagvormittag der Orchesterverein 
Langen unter Leitung seines Dirigenten Walter 
Lenk auf Veranlassung des Verkehrs- und 
Verschönerungsvereins veranstaltete. Diesmal 
zogen die Musiker und die Zuhörer außerhalb 
des Stadtgebietes an den Paddeltoleh im 
Mühltal. Im Schatten der mächtigen Trauer- 
weiden musizierte der Orchesterverein. Ks 
herrschte eine fruh-besinnliche Stimmung wie 
selten sonst bei einem Platzkonzert. Dazu trug 
wesentlich die Atmosphäre der Umgebung 
und der herrliche Frühlingstag bei. Der grolle 
Anklang, den das Platzkonzert fand, wird den 
VW gewiß veranlassen, in den nächsten 
Monaten öfters zu einem Platzkonzert ins 
Mühltal einzuladen. Dabei sollte freilich auch 
etwas für Parkmöglichkeiten gesorgt v/erden, 
denn viele Langener Bürger waren zu dieser 
Veranstaltung mit dem Wagen gekommen, die 
teilweise auf der Dieburger Straße parken 
mußten. 

SPD-Fraktion geht in Klausur 
Kommunale Planungen stehen zur Beratung 
Die sozialdemokratische Stadtverordneten- 

fraktion, die Stadträte und die Vorstandsmit- 
glieder des SPD-Ortsvereins Langen treffen 
sich am Donnerstag, dem 25. Mai 1!167, in 
Bayerseich zu einer ganztägigen Arbeits- 
tagung. Dazu hat der Fraktionsvorsitzende, 
Stadtverordneter Kurt Göhr, welcher die Ta- 
gung leiten wird, in Ausführung eines Frak- 
tionsbeschlusses eingeladen. Auch Bürger- 
meister Hans Kreiling, welcher bis dahin von 
einer Frankreichreise zurück ist, wird daran 
teilnehmen. 

Die Tagesordnung wurde auf einige Be- 
ratungspunkte begrenzt. So wie in den ver- 
gangenen .lahren werden auch diesmal nach 
einer Rückschau wichtige kommunale Planun- 
gen und Vorhaben zur Erörterung anstehen. 
Dabei wird u. a. der erhebliche Nachholbedarf 
auf den verschiedenen Sektoren besprochen 
werden müssen, aber auch eine mittelfristige 
Finanzplanung, welche die Orientierung der 
Ausgaben nach der Dringlichkeit über mehrere 
Jahre festlegt. In Hinblick auf die im nächsten 
Jahre fälligen Kommunalwahlen dürfte dieser 
Tagung besondere Bedeutung zukommen. Die 
Beratungen sollen gegen 17 Uhr beendet sein. 

„Quer durch den Landkreis Offenbach" 
Junge Union veranstaltet eine Rallye 

Der Ortsverband Langen der Jungen Union 
Deutschlands ist unter die Veranstalter von 
Rallyes gegangen. Unter dem Motto „Quer 
durch den Landkreis Offenbach" findet am 
Samstag, dem 3. Juli, von 14.30 Uhr an eine 
Rallye um den Wanderpokal der Jungen 
Union statt, bei der nicht Schnelligkeit, son- 
dern Intelligenz, Wissen, Geschicklichkeit und 
Ortskenntnisse der Fahrer und Begleiter ent- 
scheiden soll. Auf der Fahrt quer durch den 
Landkreis sollen nur fest ausgebaute Straßen 
benutzt werden. Start und Ziel ist die TV- 
Turnhalle in Langen. Eintragungen in das 
Startregister sind von 14 Uhr an möglich. Um 
20.15 Uhr soll die Siegerfeier in der TV-Turn- 
halle stattfinden. Dabei wird auch feierlich 
der Wanderpokal übergeben. 

Die „Rennleitung" liegt in Händen von Rolf 
P. Kofier, Werner Kegler, Frank Müller und 
Claus Demke. Wer an der Rallye teilnehmen 
will, sollte sich bei einem der Mitglieder der 
„Rennleitung" bis zum 27. Mai melden. Zur 
Deckung der Unkosten ist je Fahizeug vor 
dem Start ein Beitrag von fünf Mark zu ent- 
richten. Die Zahl der Begleiter je Fahrzeug 
ist nicht begrenzt. Herr Kofier rät allen In- 
teressenten, nicht im dunklen Anzug zu er- 
scheinen. Das läßt auf einige besondere Über- 
raschungen schließen. 

Schock nach Verkehrsunfall 
Am Sonntag befuhr ein 46 Jahre alter 

Frankfurter mit seinem Personenwagen die 
Goethestraße in südlicher Richtung. 
Wagen kam plötzlich von der Fahrbahn ab, 
durchbrach einen Gartenzaun und blieb auf 
dem Gruiiu.-slQck stehen. An dem Fahrzeug 
entstand Totalschaden. Der Wert des Wagens 
und des Gartenzauns wurde von der Polizei 
mit etwa 3000 Mark angegeben. Die Ehefrau 
des Fahrers erlitt bei dem Unfall einen Schock, 
so daß sie in das Krankenhaus gebracht wer- 
den mußte. Der Fahrer gab gegenüber der 
Polizei an, seine Frau habe ihm während der 
Fahrt ins Steuer gegriffen, so daß er die Herr- 
schaft über den Wagen verloren habe. 

Gestohlen — gefunden 
Am Lutherplatz wurde am Samstag ein rotes 

Fahrrad, Marke Viktoria, entwendet. Das 
Fahrzeug hat die Rahmennummer 1870654. In 
der Walter-Rietig-Straße wurde am gleichen 
Tage ein herrenloses Mädchen-Fahrrad Sport 
Super de Luxe gefunden. 

Zu schnell in die Knrve 
Am Samstag, gegen 6.45 Uhr, befuhr ein 

27jähriger Langener mit überhöhter Ge- 
schwindigkeit mit seinem Wagen die Steuben- 
straße. In einer Kurve prallte er gegen den 
Bordstein, verlor die Gewalt über das Fahr- 
zeug, das schleuderte und auf einem Anv/esen 
zum Stehen kam. Dort wurden der Garten- 
zaun und mehrere Sträucher beschädigt. 

MatwUUce SkchbCKhädisung 
In der Nacht zum Samstag wurden in der 

SteubenstraSe an etwa 20 Autos AuBenspiegel 
abgerissen. Um Hinweise bittet die Kriminal- 
polizei. 
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Im Park von Schönbusch 

Freudige Gesichter 
bei den körperbehinderten Kindern 

nie Langener Volksbank Im nicnste 
einer guten Saciie 

Am Wochenende führte die Langenor Volks- 
bank in Verbindung mit dem Automobil-Club 
Langen die 83. Kinderfahrt der körperbehin- 
derten Kinder auf Schloß Wolfsgartcn durch. 
In den von der Verwaltung der Langener 
Volksbank und deren Angostclltcn zur Vor- 
fügung gestellten Wagen unter der altbewähr- 
ten Leitung von Herrn Fr. Gorich vom Auto- 
mobil-Club Langen, führte die Fahrt vom 
Wolfsgarten nach dem herrlich gelegenen 
Schloß Schönbusch bei Aschaffenburg. Bei 
Kaffee und Kuchen und einer gu'.cn Unterhal- 
tung kannte die Freude der Kinder auch bei 
den darauffolgenden Bootspartien oder Spa- 
^eifahrten zum Spielplatz keine Grenzen. 
Froh gelaunt und wie immer zufrieden wurde 
die Heimfahrt angetreten. Später, zu Hause 
bereitete der Ge.schäftsführer der Langener 
Volksbank, Herr Karl, den Kindern mit der 
Verteilung von Spielwaren und Leckem-' n 
noch eine besondere Freude. Mit dieser t ' 
raschung aber neigte sich auch der 
Wieder einmal fand eine gelungene Fahi 
guten Sache ein Ende. Mit herzlichem Hai 
schütteln und dem Versprechen „bis zum 
nächsten Mal" verabschiedete man sich von 
den Kindern. Nach der Rückkehr verteilt Herr Karl an die Kinder kleine Gcsrhonke. 

Kritik an der städtischen Kulturpolitik 

Anschaffung eines guten Flügels nicht möglich - Jahreshauptversammlung der Kunst- und 
Kulturgemeinde 

Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen 
e. V. ist bemüht, die Grundlage ihrer Arbeit 
zu vergrößern und sich um mehr Mitglieder 
zu bemühen. Das wurde auf ihrer Jahres- 
hauptversammlung, die leider schwach be- 
sucht war. be.sonders herausgestellt. Neben 
den Vorstandsmitgliedern waren nur wenige 
Getreue und Interessierte erschienen. Die 
erste Vorsitzende, Frau Ella Schulze, dankte 
allen, die dazu beigetragen haben, in dieser 
Spielzeit zehn Veranstaltungen mit abwechs- 
lungsreichem Programm und gutem Niveau 
zu bieten. Es waren dies sechs Konzert-, 
zwei Gesangsabende, ein Theaterabend und 
ein Puppenspiel Dank der ehrenamtlichen 
Mitarbeit gelang es der Kunst- und KulJur- 
gemeinde. mit den bescheidenen Mitgliedsbei- 
trägen und Zuschüssen auszukommen, ja so- 
gar einen erfreulichen Rechnungsbericht vor- 
zulegen. Den Mitgliedern und Spendern könne 
nachgewiesen werden, daß man mit dem Geld 
•sehr sparsam umgegangen sei. 

Die Anschaffung eines guten Flügels mußte 
vorschoben werden, weil die Kunst- und Kul- 
turgemeinde bei der Stadtverwaltung mit 
Ihrer Bitte um ein Darlehen, einen Kredit 
oder sonstige Hilfe kein Verständnis gefunden 
habe. Aus eigener Kraft könne die Kultur- 
gerneinde jedoch eine solche Anschaffung 
nicht wagen. Ein guter Flügel sollte den Ver- 
ein in die Lage versetzen, bei der Auswahl 
der Künstler noch besser und erfolgreicher 
disponieren zu können. Der Vorstand wird 
bei Gelegenheit sein Anliegen nochmals der 
Sradt vortragen und dabei auch an den alten 
Wunsch erinnern, endlich in Langen geeig- 
nete Räumlichkeiten für kulturelle Veranstal- 
tungen zu schaffen. 

Aus den Gesprächen war eine gewisse Ver- 
ärgerung über die Stadtverwaltung herauszu- 
hören. Die Kunsl- und Kulturgemeinde er- 
halt von der Stadt nach wie vor einen Zu- 
schuß von jährlich 3 000 Mark. Die Subven- 
tion des Theaterringes ist dagegen in diesem 
•Tahr um 2 000 Mark auf 10 000 Mark erhöht 
worden. Auch der städti.sche Beitrag zur 
Volkshochschule wurde angehoben. Nur die 
Kunst- und Kulturgemeinde ging dabei leer 
aus. 

Frau Schulze sagte; „Die umliegenden 
Großstädte mit ihren vielfältigen Darbietun- 
gen guten und besten Niveaus machen es uns 
bekanntlich sehr schwer, in unseren Pro- 
grammen mit einem bescheidenen Etat die 
lichtige Auswahl für hiesige Interessenten zu 
treffen und zwingen uns zu Spitzenleistungen, 
um ein auch vom Fernsehen her verwöhntes 
Publikum zu erfreuen und anzuregen. Daß 

Interessierter in einer Stadt von .iO 000 Emvvohnern trotz vielfacher Bemühun- 
gen so gering ist, ist leider eine weitverbrei- 
tete. aber sehr betrübliche Erscheinung auf 
diesem Gebiet — trotz aller Wirtschafts- 
wunder 

Wenn die Stadt Langen .-eich die bisherige 
Mittelpunktfunktion im Dreieichgebiet erhal- 
ten will wird es allerdings auch eine vor- 
nehmhchc Aufgabe der Stadt sein, sich auf 
kulturellem Gebiet in verstärktem Maße zu 
engagieren Wir könnten den angeregten Zu- 
sammen.schluß von Volkshoch.schule. Theater- 
img und Kunstgemeinde — v/ie er zum Teil 
-schon vor Jahren bestand und dann aus eigen- 
Hillipn Gründen aufgehoben wurde —durch- 

Gewähr für die 
eew?hH"w p einzelnen Institutionen 
Mol w n • enttauscht uns aber sicht- 
renz mft ""s bei einer Konfe- renz niit Herrn Burgermeister Kreiling im 

Aussicht gestellton "rwe" terten Zuwendungen nun doch keine größere 
Forderung erfahren, während den anderen 
Kjlturveremigungen bis zu 25 Prozent mehr 
M.ttel gewahrt werden. Ebenso enttäuschend 
r>iif>ri '' t bisher keines der Mit- 
e n^r'^M Kulturausschusses zu 
unseren V«. ? U Teilnahme an 
denn 1 bereitfinden konnte, 
dit"sp, A Ansicht, daß gerade für Kontakt mit dem von 

s Arbeitsgebiet unerläßlich ist 
•tiderhri i"»'' bisher 

L nsere Arh für Tiere Arbeit zu vergrößern. Aufklärend auch 

im besonderen deshalb, weil vielfach in der 
Bevölkerung die Meinung besteht, daß es ge- 

Eintrittskarte an der Abendkasse zu erwerben, um uns „zu unter- 
stutzen" — wie es oft heißt. Wir freuen uns 
zwar Uber joden Besucher unserer Veranstal- 
^ngen außerhalb der Mitgliedschaft zur 
Kunstgememde, müssen wir aber immer wie- 
der beton-n, daß die Mitgliedschaft, al.so eine 
festgelegte Anzahl von Beiträgen, die Grund- 

eines guten Programms 
dafstellt, um unsere Zahlungsfähigkeit ge- 
genüber den abzuschließenden Verträgen mit 
den Künstlern garantieren zu können." 

Der Vorstand wurde in seiner seitherigen 
/Zusammensetzung ein.stimmig wiedergewählt. 

Tischtennisciub feierte Aufstieg 
in die Oberliga 

Der Tischtennis-Club Langen 1950 feierte 
den Aufstieg seiner 1. Mannschaft in die Ober- 
liga Südwest. Erster Vorsitzender Klaus Mat- 
telat begrüßte viele Gäste im Siedlerheim, 
darunter auch Bürgermeister Hans Kreiling 
Burgermeister i. R. Wilhelm Umbach, Stadt- 
inspektor Herbert Kunz, den geschäftsführen- 
den Vorsitzenden des Hessischen Tischtennis- 
Verbandes, den Verbandskassenwart M.-H. 
Hanken, den Vorsitzenden des Bezirks Darm- 
stadt und Vertreter der Tischtennis-Abteilung 
von Eintracht Frankfurt sowie Abordnungen 
der Tischtennis-Vereine aus Dreieichenhain, 
Egelsbach, Heusenstamm, Mörfelden, Sprend- 
lingen und Wixhausen. Von der Gemeinschaft 
Sudwestdeutscher Tischtennis-Verbände, der 
Sport- und Sängergemeinschaft 1889 Langen 
und von Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jensen waren schriftliche Glückwünsche ge- 
kommen. TTCL-Vorsitzender Mattelat erin- 
nerte daran, daß vor genau einem Jahr die 
1. Mannschaft die Meisterschaft in der Lan- 
desliga^ Hessen-Süd hatte erringen können; 
nun sei schon wieder Grund zum Feiern 

Der erneute Aufstieg — diesmal in dieöber- 
liga Südwest — sei der Mannschaft jedoch 
nicht in den Schoß gefallen. Eine nervenauf- 
reibende Saison liege hinter ihr. Herr Matte- 
lat erläuterte den sportlichen Verlauf der Sai- 
son mit den meist kampfbetonten Spielen, bei 
denen mit dem Mannschaftsführer Hans Seh- 
ring, Horst Werkmann, Franz Jäger, Willi 
Tron, Horst Beck und Manfred Keh'm der 
Meistertitel nach Langen hatte geholt werden 
können. Der Erfolg sei umso größer, wenn 
man bedenke, daß das Durchschnittsalter der 
1. Mannschaft über 30 Jahre beträgt Herr 
Mattelat bezeichnete dies als einmalig im 
Tischtennis-Sport. Die enorme Leistungsstei- 
gerung der Mannschaft in den letzten Jahren 
sei begründet in dem ausgezeichneten sport- 
lichen Rüstzeug, dem Kampfgeist und der Ka- 
meradschaft. Es sei aber nicht angebracht, sich 
auf den errungenen Lorbeeren auszuruhen. 

Vereinsgedankens beruhe nicht darauf, eine kleine Gruppe zu bilden 
und mit ihr einsame Siege zu erringen; viel- 
mehr gehöre dazu auch das Heranziehen der 
Jugend und der Damen. 

Der TTCL-Vorsitzende sprach die Hoffnung aiLs, die 1. Mannschaft möge in der Oberliga 
audwest nicht nur eine einjährige Gastrolle 
geben sondern alles daransetzen, ihre Position 
fr" 'Jfbaupten. um der Vereinsjugend ein gutes Vorbild zu sein. 

Nach der Feier blieben die Mitglieder und 
zusammen. 

Hndn^r M Klangen der Zwei-Mann-Kapelle Koaner-Maul wurde eifrig getanzt. 

Schütte morgen in Langen 
Kultusminister Professor Dr. Ernst Schütte 

spricht am morgigen Mittwoch in einer öffent- 
lichen Veranstaltung der SPD-Frauengruppe 
Langen über das Thema „Schulreform in Hes- 
sen". Der Vortrag, dem sich eine Diskussion 
anschließen wird, findet um 20 Uhr im Sied- 
lerheim statt. Die Frauengruppe lädt zu dieser 
Veranstaltung alle Intereressenten herzlich 
ein. 
Viele Besucher auf Schloß Wolfsgarten 

Rhododcndron-Blütcnpracht am Donnerstag 
nochmals zu sehen 

Anziehungspunkt für viele Menschen war 
am letzton Sonntag Schloß Wolfsgarten, in 
dessen Park zur Zeit die Rhododendron- 
Straucher in Blüten stehen. Die Schloßver- 
waltung öffnet am Donnerstag nochmals die 
Tore für Besucher 

Wieder Unfallflucht 

SSG-Fußbalier feierten Aufstieg 
in die A-Klasse 

Am Samstag konnte der Fußballobmann der 
SSG, Herr Rudi Keßler, eine Anzahl Sport- 
freunde zur Meisterschaft begrüßen. Insbe- 
sondere galt der Gruß den Obleuten des Krei- 
ses Offenbach, Herrn Kreisfußballwart Merz 
und Klassenleiter Vetter, dem Vorsitzenden 
des Hauptvorstandes der SSG, Herrn Karl 
Brehm, sowie den Stadtverordneten, an ihrer 
Spitze Herr Bürgermeister Kreiling. Ferner 
konnte er als Gäste den früheren Trainer der 
Meistermannschaft, Herrn Weilbächer und 
seine Gattin willkommen heißen. 

N^h einem Vortrag des gemischten Chores 
der Gesangsabteilung gab Herr Brehm seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß der Hauptvor- 
stand es als eine Ehre betrachte, der Fußball- 
^teilung für die geleistete Arbeit zu danken. 
Herr Keßler nahm dann die Ehrung der Mann- 
schaft vor. Insbesondere dankte er dem Trai- 
ner Wannemacher für das von ihm verlangte 
und erreichte Ziel: die Meisterschaft. Auch 
dankte er dem Trainer Weilbächer für die 
geleistete Vorarbeit im vorhergehenden Jahr. 
Er konnte als Anerkennung für die Meister- 
schaft jedem Spieler und ihrem Trainer Wan- 
nemacher eine Erinnerungsplakette überrei- 
chen. Alsdann wurde von Klassenleiter Vetter 
die Meisterschaftsurkunde überreicht und 
allen Spielern Dank gezollt. 

Von den Gastvereinen, unter ihnen auch der 
1. FCL, wurden Ehrengeschenke überreicht. 
Insbesondere war es eine schöne Geste von 
den Gegnern der Runde (Götzenhain, Sprend- 
lingen, TuS Dreieichenhain und FSV Drei- 
eichenhain), die es sich nicht nehmen ließen, 
an dem Reigen der Gratulationskur teilzuneh- 
men und recht anerkennende Geschenke über- 
reichten. Auch Bürgermeister Kreiling fand 
anerkennende Worte und übermittelte eine 
Ehrengabe der Stadt. Dem Trainer Wanne- 
macher wurde vom Hauptvorstand die Ehren- 
nadel der SSG überreicht mit einem Buch 
Allen dankte Rudi Keßler für die Verbunden- 
heit mit seiner FuOballabteilung.Er wünschte 
allen einen guten Start in Spieljahr 1967/68. 

Der Verlauf di^er Feier zeugte wieder ein- 
mal von dem Geist der Zusammengehörigkeit 
und wird wohl der neu zu formenden Klassen- 
Mannschaft weiteren Auftrieb geben. 

I^r Mercedesstern v.-urde am Wochenende 
vom Kühler eines Personenwagens entwendet 
der im Anemonenweg abgestellt worden war! 

Effektes- Gaszähler in einem Haus an 
der Sudlichen Ringstraße l>eunruhigte am 
Sonntag Bewohner dieses Hauses. Sie ver- 
standigten die Polizei. Der Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke behob schnell den Schaden 

Sankt Urban 
Wie wäre es, wenn wir am Fronleichnams- 

tag ein Gläschen zu Ehren von Sankt Urban 
leerten? Wir hätten nämlich allen Grund uns 
mit die^m fronimen Mann gutzustellen, denn 
Papst Urban I. ist der Schutzpatron des Wei- 
nes, der „Traubenheilige". 

Ursprünglich hatte dieses Amt allerdings 
ein Namensvetter von ihm, Bischof Urban 
von Langres inne, dessen Gedenktag in den 
Januar tallt. Da aber seit jeher alle Bräuche, 
die der Forderung des Rebenwachstums die- 
nen sollen stets in der letzten Maiwoche ge- 

'^.^"•^'^btete man schließlich Papst Urban I, als Schutzherrn des Weinbaus. 
Y" Flurumgänge auf den 25. Mai seinen Ehrentag. Auf allen bild- 
lichen Darstellungen gab man dem Heiligen 
neben dem Schwert auch die Traube als 
Attribut. 

Auf das Wetter haben die Winzer an diesem 
Tage besonders acht, und sie hoffen, daß es 
warm und sonnig ist, denn „scheint die Sonne 
auf Urbanstag, so wächst der Wein nach alter 
aag, und das Korn im Getreide; wenn's aber 
regnet, so ist iTichts gesegnet." Und ein an- 
derer Spruch warnt: „wenn Regen bringt 
Sankt Orben, ist der Wein verdorben." 

Weil dies aber alle Freunde eines guten 
Tropfens bitter treffen würde, deshalb wer- 
den auch wir dem Heiligen dankbar sein, 
wenn er an seinem Ehrentag die Sonne recht 
freundlich vom Himmel lachen läßt und da- 

kündi^t^""^""''^^ ~ Weinjahr an- 

FDP beantragte Zwischenkreclit 

für den Kindergarten im 

Oberlinden 
Die Fraktion der Freien Demokralisciien 

Partei Langen hat an den Magistrat der Stadt 
Langen folgenden Antrag gerichtet: 

beantragt, seitens der btadt Langen für die Martin-Luther-Gemeinde 
m Langen zum Bau ihres Kindergartens einen 
Zwischenkredit von 133 000 Mark zur Ver- 
fugung zu stellen. 

B e g r ü n d u n g : Die Wohnstadt Oberlin- 
den im wesentlichen seit drei Jahren fertig- 
gestellt, ist — wie überhaupt die Weststadt — 
bis heute ohne Kindergarten und, abgesehen 
von einigen Sandkästen für Kleinkinder, auch 
ohne Kinderspielplatz. 
Dies ist ein unhaltbarer Zustand, zumal sich 

im Oberlinden vornehmlich junge Familien 
angesiedelt haben, weshalb hier auch ein 
sehr hoher Prozentsatz botreuungsbed'"'-''tiger 
Kleinkinder vorhanden ist. 

Alle Kindergartenprojekte im Obeilinden 
konnten bisher nicht verwirklicht werden. 

Der Bau des von der Martin-Luther-Ge- 
meinde von Anfang an eingeplanten Kinder- 
gartens scheiterte lange Zeit an der Grund- 
stücksfrage, die in der Verantwortung der 
Stadt lag. Jetzt kann mit dem Bau nicht be- 
gonnen werden, weil die erforderlichen Lan- 
desmittel in Höhe von 133 000 Mark vorläufig 
nicht bereitgestellt werden können, weil die 
Landesmittel für diese Zwecke bis IP"(1 \-pv- 
plant sind. 

Es muß jetzt Aufgabe der Stadt sein, ihren 
Neuburgem im Oberlinden wie überhaupt den 
Burgern der Weststadt, schnellstens zu einem 
Kindergarten zu verhelfen. Dazu ist die Be- 
reitstellung des beantragten Zwischenkredites 
bis zu dem Zeitpunkt, wo die r..andesmifol 
zur Verfügung gestellt werden können, drin- 
gend erforderlich, um mit dem Bau noch in 
diesem Sommer beginnen zu können. 

In Anbetracht der Dringlichkeit bitten wir 
unseren Antrag im Magistrat und den zu- 
ständigen Ausschüssen baldigst zu beraten. 

Die Fraktion der FDP langen 

Kath. Gottesdienstordn ng 
der Pfarrei St. Albertus-Magnus 

Donnerstag, den 25. Mai — Fronleichnam 
6.30 Uhr: h!. Messe 
8.00 Uhr: feierliches Hochamt 

An.scfalie0end Prozession 
Nach Rückkehr der Prozession ist 
sofort eine hl. Messe. 

Ein Mann aus Erzhausen befuhr mit sei- 
nem Wagen die Bundesstraße 3, wobei ihm 
ein Reh gegen die Vorderseite des PKW lief 
Das Reh verendete. Am Auto entstand Sach- 
schaden. 

* Dem Tierheim üi n wurde am 
Wochenende ein Dack. ird der in der 
Feldstraße zugelaufen wu. 

Erfolgreiche 

In der Nacht zum Donnerstag wurde ein in 
der oberen Gartenstraße abgestellter Per- 
sonenwagen von einem vermutlich blauen 
Fahrzeug angefahren, dessen Fahrer Unfall- 
flucht beging. Hinweise erbittet die Stadt- 
polizei. 

303 kamen zurück. Im Grenzdurchgangs- 
lager Friedland bei Göttingen trafen in der 
vergangenen Woche 303 Aussiedler aus den 
von Polen verwalteten Ostgebieten ein 

Langener Vereine 
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2 Kohleöfen 
zu verkaufen, DM 60,- 
und DM 30,-. 

Telefon 3340 

Bei Bedarf von Drude- 

geb. Schmidt 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Dr. Krä- 
mer für die ärztlichen Bemühungen, Herrn Pfarrer Kietzig 
für die Trostesworte am Grabe und den Sdiulkameradinnen 
des Jahrgangs 1904/05 Langen für die Kranzniederlegung. 

Sachen 38 93 anrufen. In tiefer Trauer: 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorsdilägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

im Bürgerhaus Egelsbach 
am 27. Mai 1967. ab 20.30 Uhr 

Zu Gast bei den Naturfreunden 

Fritz Barth 
Karl Barth und Frau Inge geh. Jung 
Herbert Wendt und Frau Lena geb. Barth 
und 10 Enkei 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 30 

Die Raumordnung in 

Eqelsbacher Nachrichten 

Maiglöckchen 
Nun blühen sie wieder, an feuchten Wald- 

stellen und im Garten hinterm Haus, die 
zj'.rlcn weißen Glöckchen, denen der Mal den 
Namen gab. und die so rechte Blumen des 
Wonnemonds sind. Sie läuten gewissermaßen 
die schönste Zeit ein, die uns das Jahr zu 
schenken hat. 

Zueist schauten nur grüne Spitzen heraus, 
denn die Blütenstengel sind von dem dicken 
grünen Blatt eingehüllt und bewahren es vor 
Frost und Kälte. Erst wenn die Sonne immer 
länger scheint, enfaltet sich das Wunder auf 
dem Gartenbeet, im Wald und im Park. Dann 
wachsen die Blütenstiele, und ein Glöckchen 
nach dem anderen kommt hervor und läutet 
dem Frühling zu. 

Wenn man dieses kleine Naturwunder sieht, 
wenn man so ein Sträußchen Maiglöckchen 
mit heimnimmt, um den Lenz ins Haus zu 
tragen, dann denkt man nicht daran, daß 
unsere so geliebten Maiglöckchen verhältnis- 
mäßig giftig sind. In manchen Gegenden 
werden darum die Kinder dazu erzogen, ihre 
Hände sofort zu waschen, wenn sie einen 
Strauß gepflückt haben. Auch anderen Blu- 
men gegenüber zeigen sich die Maiglöckchen 
recht unfreundlich. Wenn man sie nämlich 
zusammen mit anderen Blüten in eine Vase 
stellt, betrachten sie diese gleichsam als Ne- 
benbuhler und — vergiften ihn rücksichtslos. 
Trotzdem aber sollen wir uns die Freude an 
den Maiblumen, deren Glöckchen immer aus- 
sehen, als seien sie aus Porzellan, nicht neh- 
men lassen. Sie gehören zum Mai — sie grü- 
ßen die wiedererwachte Natur, und das allein 
macht sie uns so liebenswert. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Frieda Jeckel, August-Bebel-Str. 17, 
zum 71. Geburtstag am 26. 5. 

Herzliche Glückwünsche. 
* Das Fest der Silberhochzeit können am 

Mittwoch, dem 24. Mai 1967, die Eheleute 
Benno Anthes und Frau Mina, geb. Ehres- 
mann, Schillerstr. 22. feiern. W^ir gratulieren. 

P-Iaientcinz beim Frühlingsfest 

e Der Verein der Ilundefreunde hat seine 
Mitglieder für morgen abend um 20 Uhr zu 
einer wichtigen Versammlung in das Vereins- 
lokal „Egelsbacher Hof" (Kath. Werkmann) 
eingeladen. 

e Bei einer Inspektionsübung demonstrierte 
die Freiwillige Feuerwehr am Samstagnach- 
mittag in Anwesenheit von Kreisbrandin- 
spektor Georg Leichter, Bürgermeister Lorenz 
Wannemacher, Ehrenortsbrandmeister Lud- 
wig Thomin und Rohrmeister Jakob Graf 
ihre Einsatzbereitschaft. Die Übung gliederte 
sich in den schulischen Teil, in dem die 
Feuerwehrleute ihre gute Grundausbildung 
bewiesen, und in einen Brandangriff im an- 
genommenen Emstfall. Der Brandangriff 
wurde an Ort und Stelle am Feuerwehr- 
gerätehaus durchgeführt. 

Folgender Fall war angenommen worden: 
Feuer im Turm — zwei Menschen sind im 
Turm eingeschlossen — das Wasser des Orts- 
netzes reicht nicht aus. — In vier Gruppen 
trafen die Feuerwehrleute in kurzen Zeitab- 
ständen hintereinander an der angenomme- 
nen Brandstelle ein. Das Fahrzeug mit der 
Leiter konzentrierte seine Bemühungen so- 
fort auf die Rettung der gefährdeten Men- 
schen im Turm. Dabei zeigte sich, wie wert- 
voll dieses Einsatzfahrzeug für die Rettung 
von Menschen im Ernstfall sein kann. Inner- 
halb kürzester Zeit gelangten die „Einge- 
schlossenen", angeseilt an ihre Retter, über 
die Leiter aus dem vierten Stock ins Freie. 
Die Gruppe des Tanklöschfahrzeuges startete 
inzwischen den Innenangriff zur Bekämpfung 
des Brandherdes. Dabei wurden auch Feuer- 
wehrleute mit Preßluftatemgei'äten einge- 
setzt, die eventuell eingeschlo.ssene Menschen 
im Erdgeschoß befreien sollten. Während- 
dessen sorgten die beiden anderen Gruppen 
für die WasserzuCuhr vom Ortsnetz über einen 
Hydranten und vom offenen Gewässer, einem 
in der Nähe fließenden Bach. 

Der Brandangriff verlief zur Zufriedenheit 
des Kreisbrandin.spektors. Mit dieser Übung 

e Zu diesem für uns alle bedeul.sanien 
Thema spricht Landrat Walter Schmitt am 
Freitag, dem 26. Mai im Saal des Bürger- 
hauses. Regionale Raumplanung — dieser Be- 
griff wird seit Jahren in Presse, Rundfunk 
und Fernsehen erwähnt und trotzdem gibt es 
heute noch manche Bürgerinnen und Bürger, 
die mit dem Begriff der regionalen Raum- 

unterstrich die Freiwillige Feuerwehr wieder 
einmal ihre Schlagkraft. Der gute Ausbil- 
dungsstand beeindruckte den Kreisbrandin- 
spektor, der sich auch anerkennend über die 
Geräte aussprach, die von den Feuerwehr- 
leuten selbst angefertigt wurden. Daß das 
neue Feuerwehrgerätehaus sowie die Fahr- 
zeuge und die Geräte auch gut gepflegt sind, 
konnte er den Feuerwehrleuten bestätigen. 

Menschen über die Drehleiter geborgen 

Inspektionsübung der Freiwilligen Feuerwehr — Schlagkraft unter Beweis gestellt 

Sängervereinigung 1861 Egelsbach 

e Ärztliche Untersuchung der Schulanfänger. 
Am 29. und 30. Mai findet in den Räumen der 
Schwesternstalion im Büi-gerhaus in Egels- 
bach die ärztliche Untersuchung der Schul- 
anfänger statt (Termin wie auf der Einladung 
steht). Der Fragebogen für den Arzt ist zu 
dieser Untersuchung mitzubringen. 

e Die Mitgliedei der Gemeindevertretung 
und des Gemeindevorstandes waren am Sonn- 
tagvormittag zu Gast bei den Naturfreunden. 
Seit Herbst des vergangenen Jahres wurde 
das Waldheim von Mitgliedern und Freunden 
umgebaut und renoviert. Die Gemeinde halte 
diese Maßnahme finanziell unterstützt. Bei 
der Besichtigung des schmucken Natur- 
freundehauses waren die Gemeindevertreter 
und Gemeindevorstandsmitglieder beeindruckt 
von dem, was fleißige Hände geschaffen ha- 
ben, In unserer Freitagausgabe werden wir 
darüber noch näher berichten. 

Wieder schwerer Zusammenstoß 
e Erheblicher Sachschaden entstand am 

Freitag bei einem Verkehrsunfall an dem 
Kreuzungspunkt Ernst-Ludwig-Straße, Woog- 
straße, Ostendstraße, Weedstraße. Ein Ameri- 
kaner befuhr die Woogstraße, beachtete nicht 
die Vorfahrt und rammte den Wagen eines 
Offenthalers, der in Richtung Bundesstraße 
fuhr. Bei der Kollision entstand Sachschaden 
in Höhe von mehreren tausend Mark. Das 
vorfahrtsberechtigte Fahrzeug mußte abge- 
schleppt werden. 

Der Kreuzungspunkt ist zwar sehr unüber- 
sichtlich, jedoch sind vorfahrtsregelnde 
Schilder und ein Verkehrsspiegel vorhanden. 
Dem aufmerksamen Beobachter wird nicht 
entgangen sein, daß dies nun schon der dritte 
Unfall an dieser Kreuzung innerhalb eines 
Monats ist. Bei zwei der Unfälle ist der Her- 
gang derselbe. Man müßte sich daher übev- 
leden, ob nicht andere Beschilderung in der 
Woogstraße den ortsfremden Autofahrer auf 
die gefährliche Kreuzung besser aufmerksam 
machen würde. Es wäre vielleicht empfeh- 
lenswert, das Verkehrsschild „Vorfahrt ach- 
ten" in der Woogstraße durch ein Stopschild 
zu erst tzen. 

Wer will mit zur Bundesgai-ler.sci.au ? 
e Die Rosenschau der Bundesgartenschau in 

Karlsruhe ist das Ziel eines Tagesausflugs des 
Obst- und Gartenbauvereins, der am 15. Juli 
stattfindet. Zu diesem Ausflug lädt der Verein 
die Egelsbacher Einwohner herzlich ein. Wer 
an der Fahrt teilnehmen will, muß seine An- 
meldung noch in dieser Woche bis spätestens 
Freitag, den 26. Mai, abgeben.Der Fahrpreis 
beträgt 8 Mark pro Person, der Eintritt 3 Mark. 
Mitgliedern des Vereins und deren Ehegatten 
wird der Eintrittspreis wieder erstattet. Gäste 
sind zu der Fahrt auch herzlich willkommen. 
Anmeldungen nehmen entgegen: Hans Dörr, 
Offenthaler Straße 33; Heinrich Knöß, Ernst- 
Ludwig-Straße 39 und Philipp Steitz, Schul- 
straße 5. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag, 

feiert Herr Josef Hüttl und Frau Berta, ge- 
borene Lorenz, Taunusstr. 16, silberne Hochzeit. 
Am Donnerstag, dem 25. Mai, begeht Frau 
Anna Langer, Friedhofstraße 4, ihren 71. Ge- 
burtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Leyrer aus Messel ärztlichen 
Notdienst. Er ist unter der Telefonnummer 
06159/77 zu erreichen. Am Donnerstag (Fron- 
leichnam) hat Dr. Laumann aus Urberach 
ärztlichen Notdienst. Seine Telefonnummer 
ist 6361. 

Einer sagt's 

dem andern: 

Hmninser 

KARAMAliZ 
gesund für die ganze Familie 

Junghennen 
verschiedener Rassen, 

Peking-Enten 
werden am Mittwoch, 
24. Mai, 17 Uhr, ver- 
kauft bei 

Jakob Bellhäuser 
Egelsbach 
Weedstraße 24 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgang meiner lieben Frau, 
unserer guten Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwe- 
ster, Schwägerin und Tante 

Marie Barth 

Bild oben; 
Mit der modernen 
Leiter werden die im 
Turm Eingeschlossenen 
innerhalb kürzc.ster 
Zeit gerettet. 

Bild neben: 
Kreishrandinspektor 
Georg Leichter (rechts) 
und Ortsbrandmeister 
Erwin Schroth (links) 
verfolgen die Aktionen 
der Feuerwehrleute. 

der Region Untermain 

Ordnung nidits Rechtes anzufangen wissen. 
Dabei handelt es sich nicht nur um ein Thema, 
das die politisch Verantwortlidien angeht, 
sondern letztlidi die Interessen eines jeden 
Bürgers berührt. 

Als nach dem Krieg der Wiederaufbau mit 
Macht vorangetrieben wurde, ging es in erst« 
Linie darum, möglichst schnell Wohnungen zu 
schaffen und auch die weiteren Probleme 
sdinell zu lösen. Hier stellte sidi bald heraus, 
daß vieles nicht nur aus gemeindlicher Sicht 
und aus der Sicht des Landkreises gesehen 
werden kann. Die Landesregierung verab- 
schiedete das Landesplanungsgesetz und auf 
Grund dieses Gesetzes bildete sich die Region 
Untermain. Herr Professor Wortmann wurde 
beauftragt, eine Analyse der gesamten Region 
zu erarbeiten. Nachdem die Struktur- 
untersuchungen von Herrn Professor Wort- 
mann abgeschlossen worden sind, geht es nun 
in die zweite Phase der regionalen Raum- 
ordnung. Es erweist sich, daß gerade unser 
Raum als Hauptballungsgebiet strukturell mit 
anderen Räumen nicht verglichen werden 
kann. 

Besdilüsse von weittragender Bedeutunj;, 
die sich erst richtig in der kommenden Gene- 
ration auswirken werden, stehen zur Entschei- 
dung an. Dem SPD-Ortsverein ist es gelungen, 
Herrn Landrat Walter Schmitt zu einem Vor- 
trag über die regionale Raumordnung zu ge- 
winnen, um eine möglidist breite Schicht der 
Egelsbacher Bevölkerung zu unterrichten. Der 
Landrat gehört der Planungsgemeinschaft 
Untermain an und hat als Vorsitzender de.s 
Kreisausschusses Offenbach entscheidenden 
Anteil an den vorbereitenden Arbeiten. Die 
Einwohner werden gebeten, zahlreich zu der 
Veranstaltung zu kommen. 

Analyse der Landtagswahlen 
eDie Egelsbacher Jungsozialisten kamen am 

Donnerstag im Kolleg der „Neuen Schänkc 
zusammen. In einem Kurzreferat berichtete 
der 1. Vorsitzende Dieter Wölk über die Land- 
tagswahlen in den Bundesländern Rheinland- 
Pfalz und Schleswig-Holstein in Verbindung 
mit der Großen Koalition. Dieter Wölk ana- 
lysierte zunächst an Hand von Zahlenmaterial 
die be'den Wahlergebnisse und ging dann auT 
die Stellungnahmen der Politiker ein. In der 
anschließenden regen Diskussion war man 
sich darin einig, daß sich die Wähler in den 
Bundesländern nach der Landespolitik orien- 
tiert hätten und daß die Große Koalition das 
Wahlergebnis nicht entscheidend beeinflußt 
habe. Trotzdem glauben die Jung.sozialisten, 
daß es jetzt an der Zeit sei, die Mitbürger 
mehr auf die Arbeit der SPD-Minister in Bonn 
aufmerksam zu machen. Das politische Ge- 
spräcli sei heute notwendiger denn je. 

In ihrer nächsten Versammlung wollen sich 
die Jungsozialisten mit der Politik des Wirt- 
schaCtsministers .Schiller beschäftigen, Als ge- 
sellige Veranstaltung soll eine Tanzparty statt- 
finden, Daneben wird als vornehmste Aufgabe 
die politische Information gepflegt. Das Pro- 
gramm der Jungsozialisten sieht vor, daß ein 
Kreis von jungen politisch interessierten Mit- 
bürgern angesprochen werden soll. Diese Ak- 
tion soll keine Mitgliederwerbung sein, sondern 
den Jungsozialisten gehe es lediglich darum, 
auf diesem Wog einen Beitrag zur Erweite- 
rung des demokratischen Gedankens zu leisten 
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NACHRICHTEN 

'■C Arheilgen Meister und Aufsteiger 
Münster mit großem Einsatz Schrittmacher für Arheilgen 

Offenthal trotz Niederlage vorm Abstieg gerettet 

TG 75 Darmstadt — SSO Off.-nlhal .S:I (1:1) 

„ V ''®'l,Abschlußrunde der Fußball-Grup- penliga Sud wurde der FC Arheilgen durch 
Hofheim Meister in dieser Gruppe. Damit steigt dieser Verein 

zugleich in die höchste Amateurklasse des 
w Schützenhilfe dazu, - leistete der 
SiL^^w^^h A/r "T'' überraschenden Meisterschaftsanwärter Groß- Kaiben nun noch eine Chance hat, sich den 
Klassenerhalt zu erkämpfen. Da Lampert- 
heim ebenfalls gewann, wird der dritte Ab- 

furfstehen fe Preußen Frank- 
zwisrhon ? H Entscheidungsspiel 
st^ U ™ Münster festge- stellt werden müssen. Bei den übrigen Be- 

STo"vZlor 

Toren ^DaBec"'"k®''®™ Pfungstadt loien. Dagegen konnten sich Eintracht Frank- 

ä? Scg%TNicäfr. 
setzten sichern, und 
S ?^?"Sen auf den 4. bzw. den . Tabellenplatz. Die Ergebnisse: 

~ SV Hofheim SV Munster — SV Groß-Karben 5:3 
2:1 

Bensheim 3:2 TSV Trebur — Union Niederrad 4:0 
Langen — TSV Pfungstadt 0:2 

Kostheim — Preußen Frankfurt 1 o 
SV Geisenheim — SG Kelkheim 3 0 
Eintracht Amateure — FV Kastel 2:0 

Abschlußtabelle der Gruppcnliga: 

HS 32 90:45 47:17 
, Groß-Karben 32 65:31 45:19 3. FV Sprendlingen 32 69:39 45 19 
K 32 70:33 41:23 32 70:41 39:25 
7 SV Hnff" 32 55:42 38:26 
fi tXv 32 66:47 37:27 
n 32 43:56 31:,33 

10 FV 32 48:48 30:34 
H 32 51:60 29:35 

FP 32 44:73 27:37 32 49:65 26:38 
^7 Geisenheim 32 .35:59 26:38 Lampertheim 32 46:65 25:39 15. SV Munster 32 45:72 25:39 

16. Union Niederrad 32 26:46 20 44 
17. Preußen Frankfurt 32 27:67 13:51 

Heimniederlage des Clubs zum Saisonausklang 
Mit 0:2 verlor der 1. FC Langen auf eigenem 

Pfungstadt im letzten 
ri o« yerbandsrunde beide Punkte. Der 

nöh , 5Ü dabei zwar äußerst glück- IiiA und kam zum Teil nur durch Fehlent- 
ter^ schwachen Schiedsrich- ters Heß au.s Obererlenbach zustande, doch 
andererseits fällt es schwer, die Frage, ob 'jin 
befqh^n verdient gewesen wäre, zu bejahen. Denn man kann schließlich kaum 

sä'aft" hp n° sprechen, wenn eine Mann- Minuten lang drüclct und ca. ein Dutzend Torchancen herausspielt 
einzigen Treffer zu kommen. 

"• f®'"™ diesmal ausnahmslos bot 
werdet"'" ""Fähigkeit bezeichnet 

Dabei wurde die Fünferreihe abwechselnd 
von den Außenläufern Herth und Valloz und 
dem äußerst offensiven Verteidiger Reichert 

drei h V"'®"t"tzt. Schließlich taten 
vfpl imri "" 3"erdings des Guten zu 

U eigenen Spielhälfte 
Jt Schwarze, Hölzke und Er- satztorhuter Zimmer, die dann das zweite 

v"h ''"l verhindern 
« L V'"'*'er hatte Zimmer zwar schon eine Reihe von Unsicherheiten gezeigt und den 

fh,! • u'"'1° festgehalten, es wäre falsch, ihm die Schuld an der Niederlaee 
zuzuschreiben, denn beide Treffer für Pfung- 
stadt waren gewissermaßen unhaltbar " 
r „Vjif die über die schwachen 

^ Mannsdiaft enttäuschten und we„on der unverständlichen und provozieren- 
don I.ntscheidungen des SchiedsricSIerTem- 
pui ten Langener Zuschauer bestand darin daß es in dieser Partie um nichts mehr ging Trotz- 
dem war es für die ca. 200 Treuesten dL 
treuen Clubanhänger, die zu diesem bedeu- 
tungslosen Spiel gekommen waren um endlich 
wieder einmal einen klaren Sieg ihrer äf zu 
ei eben, zeitweise kaum mit anzusehen wie 

A V rfff der"p1 unkonzentriert der ^'^t^'ierren operierte, sobald er in 
o f'eonerischen Strafraum eindrang. Schon in der ersten Viertelstunde gab es 

diei klare Möglichkeiten. Doch Homann 

traute unbehindert einfach keinen Schuß 
zu und Görg und Mikulas knallten das Leder 
ubernervös und unkonzentriert aus kürzester 
EntferMng über die Latte. Es folgten ein zu 
schwacher Kopfball von Herth und ein er- 
neutes zu langes Zögern von Homann. 

Erst wenige Minuten vor der Pause wurde 
der großartig reagierende Gästetorwart Glock 
der bis dahin lediglich Fernschüsse und gute 
Flanken von Mikulas sicher gehalten bzw. ab- 
gefai^en hatte, bei einem kraftvollen Schuß 
von Gorg einmal zu einer tollen Parade ge- 
zwungen. Unmittelbar danach zog Görg eine 
Flanke bilderbuchmäßig von der Torauslinie 
zum freistehenden Homann zurück, der aber 
aus wenigen Metern Entfernung ungedeckt zu 
hoch zielte. 

der 2. Halbzeit verstärkte sich die 
Feldüberlegenheit des Clubs sogar noch. Doch 
Glock gewann zwei Duelle mit Dieter und 
Gorg kanonierte knapp am Lattenkreuz vor- 
bei ehe Pfungstadt in der 58. Minute einen 
Entlastungsangriff startete und durch einen 
sonntagsschuß seines Halbrechten Laut über- 
•aschend zum 0:1 kam. 

Nach diesem Treffer schalteten Valloz, Herth 
ind Reichert völlig auf Offensive und sorgten 
^ir turbulente Szenen vor dem Pfungstädter 
Tir. In der 71. Minute schienen die Bemühun- 
gen schließlich auch belohnt zu werden, denn 
nrch einer zu kurzen Abwehr von Glock lenkte 
Gt rg den Ball mit dem Kopf ins Netz. Aber 
alles war umsonst, denn Herr Heß erkannte 
den Ausgleich aus unerfindlichen Gründen 
nicht an. 

Damit waren zugleich die letzten Hoffnun- 
gen der Langener, das Blatt doch noch zu 
wenden, dahin. 

Pfungstadt blieb die glücklichere Mann- 
schaft und stellte ihren Sieg nach einem ihrer 
wenigen Konter in der 82. Minute mit dem 
0:2 endgültig sicher. 

Im Vorspiel siegte uie Reserve des Clubs 
klar mit 5:0 (3:0) und wahrte damit ihre 
Chance eventuell die Meisterschaft zu gewin- 
nen, falls sich Hofheim und die Amateure der 
Frankfurter Eintracht in einem Nachholspiel 
die Punkte teilen. 

Zum Schluß eine hohe Niederlage 

VfR Rüsselsheim — SG Egelsbach ß:l (2:1) 

h Jil!,- , • T ''.'^'^•'.endcte für Egelsbachs Fuß- Punkterunde der Darm- 
klinn H 1 Obwoiil es für keine der beiden Mannschaften noch um et- 
M ( Russelsheiin konnte nicht mehr 
vor U T?i Egelsbach hatte bereits C.4. ^ j- Klassenerhalt gesichert stand dieses Treffen auf sehr guter Stufe Be- 

Weißlm dieSchwarz- Veißcn nicht nur ebenbürtig, sie erspielten 

ten d^o ,hn"° Möglichkei- 
direl-f leirhi? r"'" sonders, manchmal 
P- usp 'ff'^'8'.'^[ergeben wurden. Nach der 
zo t doch Kn rrzunehmender Spiel- zut doch Konditionsschwächen bei Eßelsbnch 
om und so mußten die Gäste im letzten SDic-1 

nehmen^ dieser Saison hin- 

l stand es 0:1 
1^'iufpr ""ehdem Rechts- iciufti Keil einen Flankenball von links inv: 

li'ÄhtL^ß^in Wenig später hatte Hethtsdußen Werner eine große Chance, auf 
T pnnh ®'^°''en. Nach schönem Zuspiel von 
f^re rüLJu®" sträflich leicht- 
ifnke fTf Stürmer, der Halb- iinke Lang, lieferte in der 10. Minute dip 

zum A^' f .^Rechtsaußen Fries aber noch nicht -um Ausgleich vorwerten konnte. Der fiel erst 

zwischenMißverständnis zw ischen Stopper Karl und Stapp; Linksaußen 
Großner ließ sich die Chance nicht entgehen 
feüp lön""" fehlte Schmidt auf der Gegen- \ T freistehend eine weite Vorlace 
von*^ r fnk ^die Platzherren war ein Werk 
punla^t'""), 1- E'fmeter- 
e"s zir^s Netz traf. 
Wch^ FeId5!j.VT-f Gastgeber noch 
Schh.nJfu mußte sich der 
ken um ZZ°" '^"s^'sheim gewaltig strek- 
Siegel festzuh^Pt Schrägschuß von 
waren dil^äil " folgenden Minuten ren die Gaste wiederholt dem Ausgleich 

Wie erwartet, verloren die Offenthaler Fuß- 
baller am Sonntag ihr letztes Punktspiel in 
der laufenden Saison beim TG 75 Darmstadt. 
Die 3:1-Niedcrlage bedeutet zum Glück nicht 
den Abstieg, denn die TSG Darmstadt 46 ver- 
mr ebenfalls in Messel mit 3:1, so daß die Of- 
fenthijler auch im kommenden Jahr wieder in 
der A-Klassc spielen dürfen. 

Die Offenthaler stürmten am Sonntag in der 
1. Halbzeit wie gewohnt und kamen in der 
fünften Minute auch zur 1:0-Führung durch 
Mittelstürmer Jäckel. Doch diese Führung 
hielt nicht lange an, denn nur eine Minute da- 
nach schössen die Gastgeber vom Ziegelbusch 
gegen die mit Doppelstopper spielenden Offen- 
thaler den Ausgleich. In der ersten Halbzeit 
gaben sich beide Manschaften kaum etwas 
nach. Erst in der zweiten Hälfte kamen die 
Darmstädter mehr auf und belagerten meist 
das Offenthaler Tor. Trotzdem hatten die 
Offenthaler auch einige gute Szenen zu ver- 
zeichnen, die jedoch zu keinem Erfolg führten 
Als die Gastgeber in der 65. Minute das 2:1 
erzielt hatten, gaben die Offenthaler ihr De- 
fensivspiel auf. Spielertrainer Erwir Tilke der 
jetzt mitstürmte, konnte das Blatt jedoch auch 
nicht mehr wenden. In der 83. Minute war die 
Offenthaler Niederlage besiegelt, als Vertei- 
diger Gerhard Weischnur auf der Torlinie 
Hand spielte und den fälligen Elfmeter die 
üarmstadter zum 3:1 verwerteten. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung- 
Gerhardt; Weischnur, Hombach; Gans, Zeiske, 
Tilke; Kaller, Karach, Jäckel, Hoffmann und 
Keller. 

SSG-HANDBALLER 

Die Reservemannschaft der Susgo verlor mit 
t),I Toren. Die .Tugend verlor am Sonntngmor- 

gegen die Tiirngemeinde Sprendlingen 4:2, 
Die Alten Herren verloren ebenfnlls bereits 
schon am .Samstag gegen TSO 4R Dann::tadt 
mit 0:1, (ha) 

A-Klasse, Gruppe Wrst 
SV Weiterstadt — TSG Wixhausen 3 2 

GrSfenhaiKsen — SV St Stenhan 0 3 VfR Rü.sselsheim — SO Eaelsbarh 6 1 
TSG Messel — TSO 1846 Darmstndt 31 
SV Nauheim — VfR Groß-Gerau 5:1 
TV Haßloch — SF Bischofsheim 6 2 
Top Darmstadt — SSG Offenthal .?1 
SV Traisa — SKV Rüttelbnrn 4:2 

Abschliintabplle: 
1. .SV Weiterstadt 30 67:44 4i:17 
2. TSG Messel 3n 98:49 42:18 
3. VfR Rüsselsheim 30 73:53 40:20 
4. TG 75 Darmstadt 30 67-48 39-21' 
5. Groß-Gerau 30 69:56 3^23 
6. SV St. Stephan 29 65:53 36:22 
7 SKV Bi'ittelhorn ."iO 58 63 "'S 32 
8, SV Traisa 30 52:57 2b!.32 
9. TSG Wixhausen 29 48:59 27 31 

10 TV Haßloch .30 53:58 26-34 
11. SV Nauheim 30 45:72 25 .35 
12. SG Egelsbach 30 51:57 24:36 
13. SF Bischofsheim 30 57:69 23-37 
14. SSG Offenthal 30 45:65 22 38 
15. TSG Darmstadt 30 54:72 20:40 
16. SKG Gräfenhausen 30 46:71 18:42 

Gutes Spiel, verdienter Sieger 
SSG Langen II - TV Schweinheim II 15:10 SSG Langen I _ TV Sohwelnheim I 15:10 (7:4) 

ui._ einem Führungstor recht nahe, doch schoß 
Anthes v.-eit vorbei, Leonhardts Schuß wurde 
zur Ecke abgefälscht, Lehnert zielte über das 
lor, Werner schoß direkt, aber knapp vorbei 
ripmWeitschuß neben 
w , ',^,"dete und nach Alleingang von ebenfalls der krönende Ab- schluß. Dazwischen lag eine gute Abwehr von 
Karl gegen den abseitsstehenden Halblinken 
Lang ui^ ein gefährlicher Eckball von Links- 
außen Großner, den wieder Lang nur um 
Zentimeter über die Latte köpfte. 

Zur Pause also knappe 2:1-Führung der 
j B'i'd nach Seitenwechsel fiel die endgültige Entscheidung. Die beiden nächsten 

! .*^'1Minute zum 3:1 und 4:1 hatten als Torschützen jedesmal die Nr. 
i Lang. Zwar schien bei einem Gegenangriff der Schwarz-Weißen ein zweites Tor sicher 
aber Verteidiger Stumpf rettete kurz vor der 
Linie und ein Kopfball von Anthes war allzu 
sciiwach, um Torhüter Karlarzt zu gefährden, 
bchon besser zugreifen mußte der Schluß- 
mann von Rüsselsheim bei einem satten Schuß 
von Stapp. In der 63. und 64. Minute fielen 
dann die beiden Tore zum Endstand. In der 
restlichen Spielzeit hatten sich die Schwarz- 
Weißen wieder gefangen. Die gute erste Hälfte 
tauschte jedoch nicht über die großen Kon- 
ditionsschwachen der ersten 20 Minuten nach 
der Pause hinweg, wenngleich das Ergebnis 
auch dann noch zu hoch ausfiel, denn minde- 
Wp'?Ln°''v. Schwarz- Weißen ohne das notige Schußglück 

Eßelsbacher Reserveelf rechtfertigte 
auch im letzten Spiel ihren guten Tabellen- 
platz in der Reserverunde. Die vor ihr autf 
dem 2. Platz stehende Elf des VfR Rüssels- 
heim wrde nach Toren von Graf, Ege und 
■'^• Becker bei einem Gegentreffer mit 3:1 
sicher besiegt. Damit hat sich die schwarz- 
weiße Reserve wahrscheinUch den 2. Platz 
«um Saisonende erkämpft 

Eines ihrer besten Spiele lieferten die SSG- 
Handballer am letzten Sonntag gegen den TV 
Schweinheim. Die Panne von Götzenhain 
schien vergessen, und jeder Spieler gab über 
die volle Distanz des Spieles sein Bestes. So 
konnte beim Gegner auch Auswahlspieler 
Kuilmann das Blatt nicht wenden, wenngleich 
er vier Tore erzielte. Er verblaßte mit zuneh- 
mender Spielzeit fast ganz. Auch der wiesel- 
flmke Ruckert lag sicher an der Kette. Sicher 
stand Langens Deckung am Kreis und auch 
lorwart Sparr zeigte eine zufriedenstellende 
Leistung. Nur einmal während des Spieles, als 
es schon 9:5 für Langen stand, schienen die 
Schweinheimer gefährlich zu werden. In die- 
ser Zei t vergab der Langener Sturm so manche 
fP, Situation und das übertrug sich auch auf 
die Hintermannschaft. Bedenklich nahe, näm- 

®"f ^s^rien die Gäste heran. Als aber 
Müller II, der an diesem Tage sehr kondi- 
tionsstark und wurfsicher war, zum 10:8 den 
Ball ins Netz legte, war auch die Drangzeit 
der Schweinheimer zu Ende. Jetzt stand auch 
die Langener Hintermannschaft wieder auf 
sicheren Beinen und der Siurm zeigte wieder 

Spiel. Es gab in diesen zweimal 
JO M «-iten keinen Spieler, den man hätte 
tadeln können. Gewiß wurden Bälle vergeben. 
Gewiß litt der eine oder andere einmal unter 
Luttmangel, denn zu der sommerlichen Hitze 
kamen auch noch ganze Staubwolken hinzu 
und es gab Momente wo von den Spielern 
nur wenig zu sehen war. Kein schönes Bild 
bei Sportveranstaltungen. Angenehm zu ver- 
merken die pikfeine Schiedsrichterleistung, 
unauffällig ohne Feldwebelmethoden. Unter 
diesen Aspekten sahen die Langener Zu- 
schauer und auch ihre Gäste aus dem Bayern- 
land, ein gutes, flottes Spiel. Ein Dank allen 
Akteuren. Mit solchen Leistungen werden sich 
die Langener gewiß noch in den Vordergrund 

wissen. Torschützen für Langen- 
Müller II (4), Schreiber (4), Rang (2), Steitz (2), 
Roder, Lehr und Kauf je ein Tor. 

Die Reservemannschaft machte ihre Sache 
ebenso gut wie ihre Kameraden aus der Er- 
sten. Auch hier zeigte man ein schon lange 
nicht mehr gesehenes Spiel. Jeder wußte, wo 
er zu stehen hatte, jeder wußte mit dem Ball 
etwas anzufangen. Wenn die Reserve eben- 
falls mit 15:10 Toren gewann, dann war dies 
das Verdienst einer vorzüglichen Mannschafts- 
leistung. Bleibt zu hoffen, daß diese Aufwärts- 
tendenz anhält. 

Die dritte Mannschaft spielte in Braunshardt 
wiid TW-X?''sP'el Braunshardt gegen Grün- Weiß Wiesbaden auf die Reserveelf. Auch hier 
San man eine gute Langener Mannschaftslei- 
stung. Etwas betrüblich aber, daß man mit 
einem 15:]5-Unentschieden einen Punkt ver- 
schenkte. Dabei führten die Langener 10 Min. 
vor Ende des Spiels noch mit 15:11. Dennoch 

kann man auch mit diesem einen Punkt zu- 
frieden sein. 

Jugendhandball in der SSG 
Die Jugendabteilung der Handballer war am 

Wochenende voll beschäftigt. Hier die Erccb- 
nisse: 
D-Jugend — TV Traisa i:8 
C-Jugend — TSV Braunshardt 9:12 
B-Jugend — 46 Darmstadt I9.-7 
A-Jugend — 75 Darmstadt 

Die Kleinsten, die D-Jugend, hatte auch ge- 
gen Traisa keine Chance und verlor eindeutig. 
Trotzdem scheint sich einiges zum Besm-en 
zu wenden. 

Die C-Jugend traf auf den Favoriten ihrer 
Gruppe, den TSV Braunshardt. Die Gäste hat- 
ten schwer zu kämpfen, ehe der Sieg unter 
Dach und Fach war. Trotz der Niederlage ein 
vorzügliches Spiel der I..angener Mannschaft. 

Die B-Jugend scheint endlich zu ihrer Form 
gerunden zu haben. Auch gegen die TSG 46 
Darmstadt siegten sie sicher. 

A-Jugend bezwang 75 Darmstadt 
und steuert dem Gruppensieg zu 

Mit einem eindeutigen 15:8-Sieg räumte die 
Langener Jugend alle Zweifel aus dem Woge 
wer am Kreis-Endspiel der A-Jugendm;inn- 
Schäften teilnimmt. Ihr Gegner. 75 Darmsladt, 
war bis zu diesem Spiel ebenfalls verlust- 
punktfrei. Um so verwunderlicher war es. wie 
die Langener durch eine ganz vorzügliche 
Mannschaftsleistung diesen Sieg zurechtzim- 
merten. Rösler war erneut ein vorzüglicher 
lorwart. An ihm scheiterten immer wieder 
die gegnerischen Stürmer. Zugleich muß man 
aber auch alle anderen Spieler nennen, drrcn 
Einsatz zu diesem ]5:8-Erfolg führte. 

Gleich zu Anfang des Spiels führten die 
Langener mit 0:4 Toren. Dies war praktisch 
der halbe Erfolg. Nie mehr erholten sich die 
Darmstadter von diesem Rückstand. Zu hart 
hatten die Langener gekontert. Bei Halbzeit 
stand es 3:7. Dann kamen die Darmstädter 
durch einen Deckungsfehler auf 4:7 heran. 
Was dann geschah, hätte auch der alten Jugend 
zur Ehre gereicht. Unaufhaltsam zogen die 
jungen Stürmer vor des Gegners Tor. Dieser 
Sturmlawine hatten die Gäste nichts entge- 
genzusetzen. Ob Riedel, Stöckle. Urban oder 
wer es sonst auch gewesen sein mag, sie wur- 
den ausgespielt. An diesem Sonntagvormittag 
gelang den Langenern einfach alles. So wur- 
den sie Gruppensieger und Teilnehmer am 
Kreismeisterschaftsendspiel. Außerdem sicher- ten sie sich die Zugehörigkeit zur Loistungs- 
gruppe Darmstadt. Ein feiner Erfolg für fliese 
jungen Spieler, ein Erfolg aber auch für Wolf- 
gang Steitz, den Jugrndleiter Herzlichen 
Gluckwunsch! Hier die Torsch'it7Pn- T'-Hnn 
(6) .Riedel (5), Stöckle (4) 

TV-Jugendhandball 
Nach einem Wochenende Spielpause setzten 

die Jugendmannschaften des TV ihre Punkt- 
spiele fort. Dabei konnten alle drei Mann- 
Schäften ihre Punkte gewinnen. 

Am leiditesten hatte es die' B-Jugend, die 
kampflos ihre zwei Punkte gewann, da ihr 
Gegner Eberstadt nidit antrat. 
Etwas MiHie hatte die D-Jugend gegen Gries- 
heim Nadi einer starken ersten Halbzeit, in 
der die Jungen des TV mit 6:2 führten, kamen 
uie unesheimer, eine Sdiwacheperiode des TV 
ausnutzend, bis zum Endresultat von 8:6 her- 

Z? Darmstadt war für die C-Jgd. des TVL audi erst in der zweiten Halbzeit ein 
unb^uemer Gegner. Besser auf die Langener 
Taktik eingestellt, Sdiwächen der Langener 
Kondition ausnutzend, kamen die Darmstädter 
in der zweiten Halbzeit auf 5 Tore, denen die 
Wnnn»" scths Tcrc entgegensetzen konnten. Durch die bessere erste Halbzeit war 
war der 14:7-Gesamtsieg für den TV nie in 

Mannschaft jeweils in der zwei- ten Halbzeit mit ihrer Kondition und Konzen- 

tration stark nachläßt. Trotzdem war (ia> Spiel 
als Gesamtes gesehen, eine gute Leistung des 
TV. Es spielten: Pirwitz, Panitz (8), Rind- 
"eiseh, Schiebel (l), Hunkel, Eckstein (2). 
Miklea (3) und Sturm. 

Vorschau : Am kommenden Wochcü.iide 
haben die D- und C-Jugend wieder Heim- 
spiel^ wobei das Spiel der C-Jugend gegen 
tgelsbadi besonders interessant wird, da sidi 
hi^er zwei gieidistarke Mannsdiaften gegen- 
überstehen. 

Die B-Jugend ist spielfrei. 

Deutscher Jugendmeister im Judo 
ein Langener 

In der Klasse bis 80 kg holte sich der Lan- 
gener Judoka Manfred Birod am Wocheueud« 
in Schwein/urt den T«el .J>eulscher Jugend- 
meiater". Mit diesem THel seilte Birod seiner 
Jfucendlaofbahn die Krone auf. denn nicht nur 
diesen Titel holte er sich, Manfred Biro4 
kämpfte auch erfolgreich in der Hesaischea 
Auswahlmannschaft, die das Finale Ob«# 
Weatdeutschland mit 5:1 gewann* 
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Dichter müssen Geschichten erfinden 

Peter Vellamy saß in seinem Sessel vor dem 
Caft; de Parif in Monte Carlo. Todi bei aller 
Vollkommenheit fehlte diesem Morgen etwas: 
ei. Peter, war allein. Und der Diditer, der in 
diesem Moment hinzutrat, hätte keinen gün- 
stigeren Augenblick erwischen können. Seine 
äuläere Erscheinung deutete bewußt darauf 
hin. daß er zur auserwählten Schar der Künst- 
ler gehörte. Allerdings enlhüilte sie gleich- 
zeitig, daß ei nidit das Glück hatte, audi er- 
folgreich zu sein. 

„Monsieur ist Engländer?" begann er mit 
einer entwattnenden Offenheit das Gespräch. 

„Nein, Australier", erwiderte Peter, „aber 
das spielt keine große Rolle." 

„Ich würde sehr gern etwas trinken", sagte 
der Fremde, „aber ich habe kein Geld." 

„Pech", meinte Peter und winkte einem 
Kellner. Die liebenswürdige Unverschämtheit 
des Fremden machte ihm Spaß. 

„Idi bin ein Dichter!" verkündete sein 
Gegenüber mit einem leichten Anflug von 
Hochmut 

„Auch ganz gut", sagte Peter amüsiert, „ich 
bin Budihalter. Was möchten Sie trinken?" 

„Wenn Sie die Freundlidikeit hätten, mir 
einen Wermut Cassis zu bestellen . . . Idi bin 
Ihnen sehr zu Dank verpflichtet. Sie müssen 
mich £ür einen ziemlich ausgekochten Burschen 
halten", fuhr er mit einem plötzlichen Läclieln 
fort, „aber vor ein paar Augenblicken... Es 
war ein wahnsinniger Sdiock! Heute morgen 
traf ich die einzige Frau der Welt!" 

.,Das hab ich auch schon erlebt. Ein paar- 
mal". nickte Peter trocken. Der verrückte Kerl 
begann ihn tatsädilich zu amüsieren. 

„Ich traf sie unten bei dem kleinen Hafen. 
Wir standen Auge in Auge. Sie kannte mich 
nicht. Soll ich Ihnen meine Geschichte erzäh- 
len? Es ist die Geschichte von der Romantik 
und der Qual des Dichterloses. 

Ich bin Jacques Lenoir. Sie scheinen diesen 
Namen nicht zu kennen. W.acht nichts. Aber es 
gab einmal eine Zeit, da ..." 

„Noch einen?" schlug Pettr vor. 
„Alkohol ist das einzige, was einem bleibt", 

sagte der Dichter trübselig, während der Kell- 
ner ihm ein neues Glas servierte. Nach einem 
kurzen Schweigen begann er: „Heute früh sah 
ich sie das erstemal seit zwei Jahren wieder. 
Ich traf sie damaU in Paris... Sie war an- 
betungswürdig, schön wie die Morgendämme- 
rung. Ich bin Dichter, und ich liebte sie. Ich 
traf sie in Dubosts Atelier. Haben Sie mal von 
Lulu Dubost gehört?" 

Petei schüttelte den Koof. 

HANDBALLERGEBNISSE: 
Verbandsklasse, Gruppe Süd 

TV Reinheim — TuS Griesheim 14:13 
SSG Langen — TV Schweinheim 15:10 
VfL Heppenheim — TG Nieder-Roden 22:15 
HSV Götzenhain—TSV Kirch-Brombach 13:12 
O.-Mumb. 79:54 12:0 
Heppenh. 115:98 12:4 
Schweinh. 85:76 8:4 
N.-Roden 99:100 8:8 
Langen 84:79 7:7 

Götzenh. 74:82 6:8 
K.Bromb. 104:116 5:11 
Sulzbach 53:51 4:6 
Reinheim 45:68 2:8 
Griesheim 65:79 2:10 

Kreisklasse A, Gruppe West 
TG Bessungen — SG Weiterstadt 11:8 
SKG Bauschheim — TG Walldorf 18:16 
SG Egelsbach — TuS Rüsselsheim 11:8 
TSV Pfungstadt — TV Trebur 11:15 
SKV Mörfelden — TV Lampertheim 13:6 
Egelsbach 69:41 14:0 
Bessungen 133:94 13:3 
Trebur 120:96 13:3 
Mörfelden 95:73 12:4 
Pfungst. 90:88 7:7 
Bauschh. 90:102 7:7 

Welterst. 63:65 6:8 
TuSRüss. 72:85 2:12 
Walldorf 77:95 2:12 
Lamperth. 73:103 2:12 
Gr.-Gerau 55:95 2:12 

Kreisklasse B, Gruppe Nord 
TV Langen — T G75 Darmstadt 12:8 
BC Urberach — SKG Schneppenhausen 13:10 
TSV Worfelden — TV Asbach 13:10 
TG Traisa — SG Arheilgen 6:22 
TSV Braunshardt II — SSG Langen Ib 13:13 
Arheilgen 106:60 13:1 
Worfelden 82:67 12:2 
Urberach 78:56 10:4 
TV Langen 65:62 9:5 
SSG Lang. 75:64 7:5 

Schnpphs. 75:68 7:7 
Braunsh. 79:95 5:9 
75Darmst. 60:85 4:10 
Asbach 93:101 3:13 
Traisa 63:118 0:14 

Erzählung von Holloway Horn 

„Adi, der Ruhm ist wankelmütig und tlatter- 
haft. Damals stellte sein Atelier einen der 
Brennpunkte des geistigen Lebens dar. Und 
dort wurde ich ihr vorgestellt. Erwähnte idi, 
daß sie die Trägerin eines großen Namens 
war? — Sie wurde von einer Tante begleitet, 
einer klugen alten Dame. Dennodi gelang es 
mir, ganz allein mit ihr zu sprechen. Idi sagte 
cigentlidi nicht viel. Sie war so voll Anmut, 
und sie war gar nicht dazu gesdiaffen, daß 
man sich mit ihr unterhielt, sondern daß man 
sie liebte." 

„Das trifft auf die meisten zu", murmelte 
Peter, aber der Dichter ließ sich nidit ab- 
lenken. 

„Ich hatte ein paar Gedichte bei mir, ein 
schmales Bändchen. Ich gab sie ihr und las ihr 
etwas vor — in diesem Augpnblid< waren wir 
beide, sie und ich, mitten in dem überfüllten 
Atelier ganz allein. Sie war bezaubert. Aber 
sie gab mir etwas, das über alle Maßen kost- 
bar war. Fern und ewig unerreichbar hatte iÄ 
in den Tiefen ihrer öeele die Quellen der 
Dichtung gefunden!" 

„Das nenn ich Glück", sagte Peter. 
Der Dichter warf ihm einen mißtrauischen 

Blick zu. „Ich konnte nicht lange mit ihr spre- 
chen. Es wäre aufgefallen. Es war doch ein 
offizieller Empfang Aber ermessen Sie die Ge- 
walt meiner Verzweiflung, als sie mir ent- 
hüllte. daß sie am nädisten Tag nach Preuilly 
auf das Schloß ihres Vaters fahren mußte! 
Aber ich sah sie doch wieder, Monsieur! Ich 
lieh mir Geld zusammen und fuhr nadi 
Preuilly. Ich streifte durdi die Wälder, in der 
Hoffnung. — Und nach drei Tagen traf ich sie. 
Allein, im Walde. Ich sagte ihr, daß ich ge- 
trieben worden sei von dem glühenden 
Wunsch, sie noch einmal zu sehen, und wenn 
auch nur von fern. Wir saßen auf dem Moos, 
und ich las ihr ein Gedicht vor, das idi an 
jenem Morgen geschrieben hatte. In ihren 
Augen glänzten Tränen. 

Wir trafen uns wieder und wieder. Und an 
einem Tag übersprang ich den trennenden 
Abgnind —" 

„Na, na", sagte Peter ärgerlich, aber der 
Diditer schaute mit abwe.sendem Blick ins 
Blaue und schien ihn nicht zu hören. 

„Es war Mai, und sie flog in meine Arme." 
„Wollen Sie noch ein Glas?" fragte Peter 

unruhig. 
„Ja, dfnke, ich hatte alles vergessen. Er- 

zählen macht durstig." 
„Nicht so sehr wie Sprünge über Abgründe." 
„Monsieur belieben zu spotten. Aber ich 

meine es vollkommen erst. Wir liebten uns, 
wie sich nie zwei Menschen geliebt haben. Ein 
Idyll erblühte damals, und es zerbrach im 
gleicher. Atemzug." 

„Wenn Sie mich fragen", sagte Peter mit 
Sadikenntnis, „so ist das sicher das beste ge- 
wesen, was Ihnen passieren konnte. Das wäre 
doch nichts mit Ihnen beiden geworden!" 

Der Dichter dachte einen Moment nach, ehe 
er weitersprach: „Sie weinte, als wir uns 
trennten. Sie mußte einen anderen heiraten. 
Idi sah sie seit damals nicht wieder. Sie hatte 
geschworen, daß mein Antlitz in ihr Herz ein- 
gebrannt wäre." — Er hob müde die Schultern, 
„Aber Frauen vergessen rasch, Monsieur. Sol- 
len wir sie deshalb tadeln? Idi aber vergaß 
niemals. Und heute, heute habe idi sie wieder- 
gesehen. Hier in Monte Carlo s and ich ihr 
gegenüber. Monsieur, sie erkannte mich nicht. 
Nein, nein, es lag nicht daran, daß sie mich 
nicht wiedererkennen wollte, weil ihr Mann 
neben ihr stand! Sie sdiaute ohne ein Zeichen 
der Ueberraschung durdi mich hindurdi wie 
durch Glas. Ihr Lachen verfolgt midi! Ein 
kaltes, berechnendes Ladien!" 

„Pech", sagte Peter wieder. 
„Aber selbst jetzt können Sie noch nicht die 

volle Ironie des Schicksals ermessen. Ich er- 
zähle Ihnen von der großen Leidenschaft mei- 
nes — und ihres — Lebens, und sie sitzt keine 
drei Meter von Ihnen. Mit ihrem Mann. Sie 
müssen zugeben — die Geschichte ist drama- 
tisA. Sie sind gerade gegangen. Sehen Sie die 
beiden da drüben? Ha, jetzt gehen sie 
die Treppe zum Casino hinauf! Sehen Sie die 
Dame mit dem Pelz? Ja, und gerade aus die- 
sem Grunde habe ich Ihnen meine Geschichte 

erzahlt. Es bereitete mir eine Art von ver- 
zweifeltem Vergnügen, es entsprach meinem 
Gefühl für dramatt.sche Situationen! Die Zeit 
und der Ort - niemals werden sie wieder- 
kommen! Ich traf Sie, wenn es mii zu sagen 
erlaubt ist. in dem histori.'Jchen Moment .." 
Er leerte sem Glas. 

I'eter Vellan;y lächelte. ..Eine ganz gute Ge- 
schichte", sagte er, „sie hat nur eine schwache 
Stelle." 

„So?" 
„Ja, der Schluß." 
„Aber, Monsieur! Das ist Her be.-:!? Teil! 

Das i.st ein Höhepunkt der 
„Ja. nur schade, daß er nicht stimmt, Idi 

kenne zufällig die beiden Leute. Sie wohnen 
auch in meinem Hotel Sie ist eine reizende 
Person, eine Amerikanerin. Sie ist das erste- 
mal in Europa. Und ihr Mann nenrt sich Wil- 
bur. B, Wilbur, Er handeil mit Grundstücken." 

„Dann war meine Wahl unglücklich", sagte 
der Diditer ungerührt, „jehen Sie sich das 
Paar an, das letzt ins Casino geht. Die Dame 
trägt auch einen Pelz. Es ist eigentlich genau- 
so dramatisch ,,." 

Er lächelte liebenswürdig und stand auf. 
„Monsieur", sagte er, grüßte höflich und ging 
fort. 

Vietnam braucht Hilfe 
Aufruf der Caritas 

Freiburg — Dank zahlreicher Spenden 
konnte die Caritas die ersten Sendungen des 
neuen Hiifsprogrammes nach Nord- und Süd- 
vietnam schicken, u.a. Medikamente und 
medizinische Apparate, Die Not der durch 
einen unmenschlichen Krieg schwer geprüf- 
ten Bevölkerung ist jedoch so groß, daß drin- 
gend weitere und verstärkte Hilfe benötigt 
wird. Um das übernommene Hilfsprogramm, 
vor allem die Einrichtung eines Kranken- 
hauses im Norden und die Flüchtlingshilfe 
im Süden, im erforderlichen Ausmaß durch- 
führen zu können, bittet die Caritas erneut 
um Geldspenden mit dem Vermerk „Viet- 
nam" auf das Konto: Deutscher Caritasver- 
band, 78 Freiburg, Postscheckkonto Karls- 
ruhe 202. 

tCesiuHic - zeULcsc iLLeqanz 

Wenn das Kostüm als Star der Garderobe 
jetzt in den Hintergrund rückt, so bedeutet 
das noch keineswegs ein Abklingen seiner Be- 
liebtheit. Man trägt Kostüme, man zeigt in 
allen Kollektioner Kostüme. Sehr hübsche 
sogar Jung, beschwingt und so gut zu brau- 
chen! Knappe, meist kurze Jäckchen mit win- 
zigen Kragen und Revers oder zierlichen Steh- 
bündchen am Ausschnitt. Glatte, gerade 
Aermel gehören dazu und lustig ausgestellte 
Röcke. Trapezförmig, glockig, mit Bahnen und 

Falten — immer beschwingt beweglich, auch 
der schmale Rock hat Bewegungsfreiheit. 
Gerne gibt man den Röcken einen Taillen- 
bund mit durchgezogenem Gürtel oder man 
gürtet die Jacken — zuweilen tief und locker 
oder etwas höher und eine Spur enger ge- 
zogen. Kleine Blüschen aus Stickereistoffen 
oder weißem Leinen passen zu den Frühjahrs- 
modellen, verschiedenfarbige Blusen begleiten 
die vielen weniger jahreszeitlich gebundenen, 
sportlichen Formen. 

Der Flirt mit den Streifendessins hat auch 
die Kostüme erfaßt. Da diese Muster reichlich 
unkonventionell sind und keines7vegs ,,schnei- 
derstreng", ergibt das ein abwechslungsreiches 
Bild. Immer mehr zeichnet sich die Tendenz 
ab, jeder Frau ihren eigenen Stil zu belassen 
und e: ist kein Zufall, daß manche Mode- 
häuser sich bewußt der Dame widmen, wäh- 
rend andere alles auf die „Kindfrau" ab- 
stellen. Eine .Jode, die sich in ihren Extremen 
ins Bizarr-Kindliche steigert, kann nun ein- 
mal nichi sklavisch befolgt werde t und es ist 
zu begrüßen, daß manche Modeschöpfer ihren 
künstlerischen E^nfallsreichtum einem ästhe- 
tischen und gemäßigten Stil der Jugendlich- 
keit widmen Es gibt auch Teencrer und ele- 
gante Twens, -?ie das sogenannte „altmodische 
Schönheitsideal" in ihrer Kleidung befolgen. 
Denn in der Mode gibt es bestimmte Gesetze 
der Harmonie und Ästhetik, die trotz aller 
Kapriolen des jeweiligen Tages ihre Gültig- 
keit behalten. 

Diese wirklich zeitlose Eleganz zeigen man- 
che der reizenden neuen Kostüme, die in der 
ersten Frühlingssonne das Straßenbild zur 
reinen Augenfreude machen. 

Modell-Besdireibung; 
1. Ein kleines, kurzes Jäckchen, das durch 

seine vorderen Sieppnähte ein offenes Bolero 
vortäuscht. Der ausgestellte Bahnenrock hat 
zwei aufgesetzte Taschen. 

2. Diagonal laufen die Streifen an der offe- 
nen Jacke mit den hellen Blenden. Ein ge- 
rader loser Rock und eine einfarbire Bluse 
begleiten sie. 

3. Das Kobtüm im Madraskaro hat einen 
Gürtel in Taillenhöhe, der betont, ohne ein- 
zuschnüren. Am Bahnenrock ist das Karo ge- 
rade und schräg verarbeitet. 

4. Leicht glockig ausschiringendei Rock mit 
aufgesetztem Saum. Dazu eine schmale, lok- 
kere Jacke, die mit einem durch Schlaufen 
gezogenen Gürtel abschließt. Paise mit klei- 
nem Stehkragen und Doppelknöpfen. Ge- 
knöpfte Manschetten. Sehr apart wirken dt« 
längs und querverarbeiteten Streifen. 

Der Hausfrau 

zuliebe 

nach wie vor 

SCHADE 
u. FÜLLGRABE 

also nicht Netto-Preise... SCHADE-Preise 

Junges Hähnchen 

aus Holland, zartes ma- 
geres Fleisch, köstlich im 
Geschmack, bratfertig,Han- 
delsklasse A, gefroren, 
1100 Gramm nur 

(nach wie vor 3% Rabatt) 

Erbsen, mittelfein 

3.98 

aus Belgien, zart und süß, 
eine Qualität, die Sie für 
diesen Preis nicht erwarten, 
die 1/1 Dose kostet nur 

0.98 

(nach wie vor 3% Rabatt) 

JAKA-Schweinefleisch 

im eigenen Saft, mit 5% 
Rindfleisch gemischt, tafel- 
fertig, Dose mit 
340 Gramm Inhalt, nur 

1.98 
(nach wie vor 3% Rabatt) 

Bergkäse 

aus Österreich, ein aroma- 
tischer Käse nach Emmen- 
taler Art mit 45% Fett 1. Tr., 
in hygienischer Klar- 
sichtpackung, 100 Gramm 

(nach wie vor 3% Rabatt) 

ZU - Oder nach dem Essen; immer SCHADE-Kaffee 
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Der fauchende Löwe und ein starrer Blirt 

L—«•* 
' ,..M.so Freunde", sagt Werner und reckt sei- 
rien etwas dürftigen Brustkorb zu ungeahn- 
te' Breite „idi stehe da und starre den Löwen 
an. ^nz fest, versteht sich Der Löwe brüllt 

zum Sprung an.' Mut, rede Ich mir ein, denke daran was Onkel 
Leo dir gesagt hat. Jetzt oder nie, denke ic^ 
er oder ich, Ich stehe also und starre und 

fh^hab? wissen, 
vnr J S ® ausgewachsenen l,öwen vor euch, und der ist zu allem bereit. Hungrig 
ist er auch. Ich stehe also " ""Rrig 

Ihn^rf, r'*** taub", unterbricht Käthe 
Iinrf Honi,®.® U starrst auf die Gitterstäbe und denkst, hoffentlich werden sie halten." 

beginnt zu kidiern. und Werner 
^'."eeschnappt: „Na, dann eben niät 
h " glauben wollt, daß Ich 

lerer """ r. j ® "'®'' "iP'n Onkel Tiernfle- 
fen "eher für mich behal- 

einmal deinen Senf dazu- tUot , fahrt Alex Käthe an, „wirst du aus un- 
serem Klub ausgeschlossen." 

tapferir Gt°en?"'"- 
Werner sieht sie wütend an. „Wenn ich wei- 

U^d^dami't deinetwegen. 
trSflo J 'ch stand im 
bezeugen ^ draußen, mein Onkel kann's 
wollte" " Löwen gerade füttern 

dlMa." 

zu^^So"st)Jhp"('iI""]®'."®" ^^"'^''aren Blick ZU. „So stehe ich also", sagt er. reißt die 
Augen auf und rollt erschreckend mit der 
Pupille. „Der Löwe brüllt und brüllt Ich kann 

aber dÄaäte Ich nicht, ich starre In seine gelblich-grünen 

Är,1iL?e'?t^Äntl"Ä «äen Atem®an und da 
eu'^, rfa^"^üU"rmtÄ.^l^^u;'' 

Ein Name und zwei Bedeutungen 

5'" den ihr sicher schon 
und riari°n zusammentut und darin einig seid, keine blutrünstigen Kri- 

lesen, dann boykottiert ihr 
aöht »"i" ' Scäiundlektüre. Der Name geht auf den englischen Güterverwalter Char- 

D« er seine Pä<iter und 
rtnvon i- f" behandelte, liefen ihm alle 

i ^ Geschäftsmann verkaufte ihm et- 
mußte ß/' mied den Herrn Boykott und so 
wändern ® Beächtet, 1879 aus- 

Unbekanntes. Auf je- Thermometer steht über der Gradeintei- lung das bekannte C. Es erinnert uns an war- 

hiinderttPiiio Schöpfer der hundertt^Iigen Thermometerskala. Der 

Käthe sagt gähnend: „Kluger Löwe 
w^s recht ist, wenn ich dich sehe. Ist mir auA 
immer so sdiläfrig zumute.'* 

an und zischt: Du 
efn großes "HLf ht ^""n ^n groues Haus haben und daß wir uns im 
mer hier treffen dürfen, sonst würde kein« 
von uns didi im Klub dulden. Bist ja nur e^n 
^bernes Mädchen, das zu plärren begUt 
Wenn es eine Maus siehl'" ' 

unÄn re^t^^ s'^c^'n^eT, Ärhitus'^L': 

un7'hl,?^s^r;err^'v^orr'^;estt"22? ::°r^ weiß, weicht zurück und stotTert .'^mm das 
Ding weg, m.t Sdilangen spielt man nidJt^' 

erft g?faS"'" «"'d. gestern 
vy.'il®® Frieden!" schreit Werner 
zu nÄ FeTjr b^eiSäS In" 

ägen" '^^^''hnheit geworden, Löwen zu bän- 

diese Schlange eine Blindsdileiche ist." 
Foto: Weskamp wanken. In den Staub mit dir 

sam u^nrfwi'^1 Riesentier lang- sam, unendlich langsam seinen Rachen yn 
seinen breiten Tatzen' 

„Donnerwetter", flüstert Alex, und Wernpr sagt: „Reine Willenssache sowas." 

Großes Pech für die Rugby-Soieler 
en H.,d„ mawi .Ine kaum gl.ublldie, aber wahre Gesdiidite 

•'^ders Celsius führte 

Ifi/" 1r 5"»« "ö'Ä s Siedepunkt bei null Grad. Erst zwölf Tnhvf 

de^G^^wl^^u'nTliegT"'"' 

triebskraft von einer Längs- 'zu einer |ue?- 
welle ubertragen werden soll. Erfinder des 
Kardangelenkes war der italienisdie Arzt und 
Mathematiker Girolame Cardano, der vor 400 
Jahren gelebt hat. 

eine K^®e?nigkeirhinzuÄen^en"Ä 

lÄttarb^n'd^^'^u'ntrlii"^ sitzende den neuen GesdiäftrfLrer Sit 

sten'zu"wer7e"n,"'"'' den°Ä 

sein^ "y? wirklidi kein Problem zu 
Ä?r^hf uÄb liYe SÄifuJ" ^en für den folgenden Sonnabend aus. Das 

iplfler fünfzehnte 
aus fünfzehn MäS- ersAfe'^n nIAt zum Match auf dem Spor^latz ilat^ 

sAreiben einer gewissen iiau Burgess ein in 
fl"" erläuternd hieß: „Geehrte Herren ^ Ihrem Wunsche zwar gern ent 

oSPTI "nd 
®®®chäftsführer hatte die An- 
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g.t'Är'*'!''«"«'"T Ä ilt". 

II wä"rh" X'; 

Tatsädiuä —'es^klinLft^i '®"schte. 

Das Ringeln wiederholte sich 
Aut Zehenspitzen schlidi er rfiirrh 11 i 

sispsss 

Ze%en"ngerTa%ur''''' 

fSsiiSlgSr: 

w^rdf wi» '"»mer trauriger 

ÄoÄte;? Da^haben- Än Gludt, Herr Hodistetter ist verreist 7ii 

vorbei imH '' Hauswartsfrau 

tür^Nnri'f.!',"'.®.^''^!,innen an die Etagen- wartete, bis die Hauswartsfrau ihrAn 
linl TinT7'" Dann 
Betfun^d^f^rrte^rDcÄp^"'' 

und den eine fremde Frau 1 interlassen hane, 
lag auf dem Schreibtisch. Zermürbt ließ 
^e sich In einen Sessel fallen. Marianne und 
Henry hatten sicher angenommen, sie würde 
nicht so bald zurückkehren und waren in Ma- 
riannes Wohnung hinaufgegangen.. 

»'ar sidi Ingrid so trostlos und verlassen vorgekommen 
hiJ-"cü! Humor, mit denen sie bis- her alle Sdjwierigkeiten gemeistert hatte wa- 
rei wie weggeblassen. Der Satz, den Kurt eL 

säehpn" Furditbares ge- sehen sei, lastete wie ein Felsblodt auf ihr 

nur"offenb"rt '•ilTte?®''""""' 

- Sie spurte den Spott in Carlas Stimme 
An wen konnte sie .lich letzt nnf+» hnifAMO 

finden? Ein inniges Lächeln 
mein PeteÄ"®" dachte sie. 

baAmÄslä.""'''""'®'' 
„Was madit Peterchen?" fragte sie. 

seilf'r^rntvjrf Gummilöwen. Damit hat 
|ib"s°eflhnen?''"' „Kurt ist versdiwunden. Bei seinem Freund 
Ut er nitjt. Der ist auf Gastspielreise. Idi bin 
ratlos und verzweifelt, Achenbach ..," 
sein'^FWiMlS^"T® Pause.',;Es könnte frellidi nur eine Mutmaßung, aber... haben Sie schon bei 
Caria van Sten nadi ihm geforscht?" 

•.Carla yan Sten? Den Namen habe Ich noch 
nie gehört. Wer soll das sein, Achenbach?" 

..Keine Ahnung. Aber als Ihr Vater bei 
na^"Ho.i'D 'ch Ihren Mann 
JS • P®"""enallee in Eimsbüttel gefahren, 

Prctor, iJ? Appartementhaus in 
frhPinrI® O geklingelt. Die Wohnung ®. nt einer Carla van Sten zu gehören. Als 

möSidi wir zrrück. Wäre ja 

PaiVi'nonnM Energie wieder erwachte, „faurinenallee in einem Appartementhaus?" 
„Ja, wenn man von der Eimsbüttler Chaussee 

kommt, das vierte Haus auf der rechteti Seite. 
Erate Etage, Sie Bnden es lestimmt." 
dpn^'SnM'*''1® '^"'=kte auch Carla durch '"®^T^'"<^PPenhaus, als es an ihrer 
L II, 'i'® Augenblick verschlug 

^ Atem. Kurt hatte ihr ein Bild sel- Mr Frau gezeigt. Es war Ingrid, die vor ihrer 
■ifir stand. 

Wie kam sie zu ihr lueiher? Was vvußte sie 

von den Vorfällen des gestrigen Aoenas,' 
Ohne zu zogern, öffnete sie die Tür. „Bitte''" 

Man^l" ■"'='"en 
„Bei mir?" tat Carla verwundert. 

v°'"bei in die erleuchtete Diele, „Dort hängt sein Mantel!" 
„Sie irren sich, das ist nicht der Mantel 
Ihres Mannes," mdniei 

Mit einer energischen Handbewegung schob 
zu®"Eoff^^ ''f ® Mantel 
hn'hp Hier - diesen Knopf 
näht" einigen Tagen mit Twist inge- 

die Flutür. „Woher wissen Sie 
überhaupt, daß ich Ihren Mann kenne?" 

besuchen wollen, °®neten nicht. Heute nadit Ist er 
sl^ wo^M ®®'^°'"'^en. Vielleidit wissen 

^'e nädistliegende 

Äi"deTwe'g'^l^eizugte"n'''' 
"^en frühen Morgen 

a worden war, hatte sein ge- wöhnliches Aussehen zurückerhalten. Die Mö- 
bel standen wieder an ihren Plätzen. Nichts 

N?dit " turbulente Gesdiehen der 
®'®=kte sich eine Zigarette an. Inarid 

betrachtete sie mit halb gesdilossenen Lidern, 
i.nrt ^ meiner Wohnung 
hoU?" I^urts Sadien ,ind seinen Paß ge- 

hau^en?^'® kommen Sie dazu, das zu be- 
mÖw *«"11 Kleidung wechseln sollen, 
namo ) sah eine schwarzhaarige 
?tnm ir maisgelben, zweiteiligen Ko- trug, meine Woh- nung betreten uno verlassen," 

«ä'e Adiseln, „Überzeugen Sie 
t ® ''aß Ihr Mann nicht hier ist." Sie öffnete die Tür zum Nebenzimmer. „Das 

., i i" Schlafzimmer, dort die Küche Badezimmer. Vielleicht hat 
T 'n der Besenkammer versteckt." Ingrid spürte den Spott der Sicherheit in 

• ?i®7 ^"mme und ging mit gesenktem Kopf 
"W® a''"' kommt Kurts Mantel in Ihre Diele?" 

„Setzen Sie sich, bitte. Ich will Ihnen reinen 
Wein einsdienken. Ja, idi kennt Ihren Mann, 
und er war öfters hier. Durch seinen Freund 
Fritz Hodistetter habe ich ihn näher kennen- 
gelernt." 

Ingrid war stehen geblieben Ihre Hände 
umkrampften die Lehne des Sessels, den 
Carla ihr angeboten hatte. „Durch Hodistetter? 
Uavon hat e» mir nie etwas erzählt. War er 
eestern?abend bei Ihnen? V\?issen Sie, wo er 

„Ja, Aber Kurt will nicht, daß Sie es er- 
fahren, bevor er in Sicherheit ist." 

..In Sicherheit?" Ingrid zuckte zusammen, 
„was soll daj heißen?" 

„Es ist besser, wenn Sie sich setzen. Kurt 
kam gestern abend ganz verstört zu mir. als 
im gerade eine kleine Party gab. Es kam zu 
einem Streit zwischen Ihm und Hodistetter. 
cäer In Tätlichkeiten ausartete. Ihr Mann hat 

verletzt. Er schwebt in I^ebf^nqppfihr uri». 
mußten ihn in ein Krankenhaus bringon Er 
ist immer noch besinnungslos." 
fallen'^"'Ah»'i'°°'^ ''en Sessel laiien. „Aber warum tiur?" 

Carla „Hodistetter wollte IM von mir zuruckreißen, da nahm er einen 
sAweren Aschenbecher und schlug ihn ihm 
Kranu-^^S Schädel, Als ich Hodistetter im Krankenhaus einlieferte, versuchte .ch dem 
Aufnahmearzt einzureden, es sei ein Unfall 

^nd habe 
A^t L. "■ eingeschlagen Aber der 
PnSlJ benachrichtigte die 
fen Ito h " bedeutet, wis- sen Sie besser als idi," 

Ingrid sdilug die Hände vors Gesid., Jetzt 
ist alles aus." Ihre Stimme sank zu einem 

Butes^FVirt^ gehofft, daß alles ein 
h wurde, wenn Kurt sein 

n? ''®®J?"den hatte. Was soll jetzt wer- den? Wenn Kurt verhaftet wird .. . wenn mlin 
Vater das erfährt..." Sie bradi in ein ver- 
zweifeltes Schluchzen aus, „Sein Jähzorn 
sein schredilicher Jähzorn ., 

gegenüber und legte Ih' die Hand aufs Knie, „Er ist in einer 
Ingrid. Ich bin durdi 

R -i, alles informiert, Kurt steht unter Bewahrungsfrist. Wenn er jetzt wegen 
Kö/P^--verletzung verhaftet unTfor 

Ingrid mit halb erhobenen Händen. 
i?*]. Ingrid, Vorläufig ist er in Sicherheit. Aber wenn er gefunden 

^"^Eiide"^^" 'l'" 
Carla griff nach ihren Händen Ich habe 

leSarht einen Ort gebracht habe, wo niemand ihn entdedten 
f ^ weiterhelfen. Es muß ein Weg gefunden werden, Kurt vor dem Ge- 

fängnis zu bewahren," 
Ingrid tupfte sich die Tränen mit ihrem 

rettM'"Es'^eih^ kf"^" 
Rü&ifger® Ausweg... er ist ein 

«■•widerte Carla mit einem ersten 
'l^zu aufbringen, gibt es eine Möglichkeit..." 

AiV^in 1^^''®'" ®^'eß Ingrid mit weit geollneten hervor „alles würde ich tun, um Kurt 
vor diesem schrecklichen Schicksal zu bewah- 

„1^ zweifle nicht daran. Wenn Kurt hier 
i verloren, er kann sidi dem Zu- giiH der Polizei nicht entziehen. Freilich — 

Sie mußten sich eine Zeitlang von hm tren- 
nen. Würden Sie bereit sein, dieses Opfer auf 
sich zu nehmen?" 

„Jedes Opferl Aber ich begreife nicht " 
ins Ausland. Es gibt für ihn eine 

Moglichnelt, nadi Parcmaribo zu gehen. Dort 
«tou' Sicherheit und kann eine glänzende stpllune bekommen." 

Fortsetzung folgt 
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„Kommissar Verkehr"Stellt einen Mörder 
Stundenlang mit einer Leidie durch Malland / Francesco verlor die Nerven 

Die „Deutsche Sporthochschule Köln" ist 
weit über sportliche Fachkreise hinaus im In- 
und Ausland zu einem Begrifl geworden. Sie 
wird Unterhalter aus Mitteln des Landes 
Nordrhein-Westfalen und untersteht dem 
Kultusministerium dieses Landes. Da aber 
von den fast 1000 Studierenden rund 150 aus 
den verschiedensten Ländern der Welt kom- 
men, da die Sporthochschule International an- 
erkannte Kongresse, Tagungen und Lehr- 
gänge veranstaltet und die Lehrkräfte sehr 
oft Lehraufträge ins Ausland erhalten, wird 
sie auch vom Auswärtigen Amt und dem Bun- 
desministerium des Innern unterstützt und 

Australiens Liebling in Gefahr 
Zum erstenmal In der Gesdildite Austra- 

liens wird der Koala-Bär, Liebling aller 
Australier, gejagt. Allerdings nidit seines 
hübschen, flauschigen Fells wegen, sondern 
um Ihn vor dem Hungertod zu retten. Seit 
Jahrzehnten geschlitzt, darf er nldit ein- 
mal gefangen und als Haustier gehalten 
werden. Eben diese SchutzmaBnahmen 
sind Jetzt auf der 130 Kilometer von IHel- 
bourne entfernt liegenden Philipp-Insel 
zur größten Gefahr für den kleinen Bären 
geworden. Jahrzehntelanges Paradiesdasein 
hat die Koala-Kolonie verdreifadit, die 
Eukalyptus-Bäume, von deren Laub sich 
die Tiere ausschließlldi ernähren, reichen 
nicht mehr aus. Die Regierung will nun 
ein paar hundert Bären einfangen lassen 
und Ihnen eine neue Heimat geben. Das 
wird nicht so elnfadi sein, denn von den 
vielen Arten Eukalyptus, die es in Austra- 
lien gibt, sdimedien dem Koala nur fünf. 

gefördert. Die Geschichte der Sporthochschule 
ist untrennbar verbunden mit dem Namen 
und Werk von Professor Carl Diem, dessen 
Frau mit Wirkung vom 1. April dieses Jahres 
an die Leitung der Sporthodischule anver- 
traut wurde. 

Frau Projesnur üiem, seit dem l. April sind 
Sie Rektor der Kölner Sporthochschule, die 
von Ihrem verstorbenen Gatten Prof. Dr. h. c. 
Carl Diem gegründet wurde. Haben Sie die 
Absicht, sein Werk fortzuführen? 

Die musikalisdie Ausrede 
Weil er die Hüdistgescliwindigkcit über- 

schritten hatte, mußte sich in Malmö der Last- 
wagenfahrer Arne Lundberg verantworten. 
Als Entschuldigung gab er an: „Ich hörte ge- 
rade im Radio die .Ungarische Rhapsodie*, und 
da ich nicht unmusikalisch bin, mußte ich midi 
notgedrungen dem Tempo anpassen ... !" 

Obwohl der Richter die Ausrede als nicht 
schlecht bezeichnete, kam der musikalische 
Lastwagenfahrer nicht um eine Geldstrafe 
herum. 

Gewiß, Ich werde sein Werk fortfüiiren. 
Viele Ideen sind schon verwirklicht. Die 
Hochschule ist gebaut, das Lehrerkollegium ist 
berufen. Es konnten Professoren und Mit- 
arbeiter gewonnen werden, die sich der For- 
schung auf dem Gebiete des Sports widmen. 
Der erste Schritt zu einer wissenschaftlichen 
Hochschule für Leibesübungen ist getan. Ich 
hoffe, daß die juristisdie Anerkennung als 
wissenschaftlidie Hoch.schule nicht mehr lange 
auf sich warten laßt. 

Fördern Sie als Frau nun besonders die 
weibUa.en Belange im Sport oder geschah das 
ohnehin schon? Wäre etwas zu ändern? 

Zu ändern Ist hier nichts, da die Hochschule 
schon immer für Frauen offen war. Von den 
1000 Studenten sind immer ein Drittel Mäd- 
chen und Frauen. Aber es könnten noch mehr 
sein. Es fehlt noch an weiblichen Lehrern und 
Trainern im Bundesgebiet, In den Schulen wie 
im Sportleben. Das kommt einfadi daher, daß 
bei uns noch immer die traditionellen Behin- 
derungen der Frau Im Wege stehen, daß die 
Männer meinen, die Frau gehöre ins Haus. In 
anderen Ländern, In England etwa, in Frank- 
reich oder Sdiweden sind die Frauen Im Sport 
den Männer völlig gleichgestellt. Dort hat 
man audi keine Sorge mehr, daß die Weiblich- 
keit durch den Sport leide. Allgemein sind die 
Leistungen der Frau sehr gestiegen. Denken 
wir nur an Reiten, Schwimmen oder Skilau- 
ten! Aber allgemein durchgesetzt hat sidi bei 
uns die Gleichberechtigung der Frau im Sport 
noch nicht. 

Abgesehen von der psychologischen Einstel- 
lung zum Frauensport hierzulande, was kann 
zu seiner Förderung praktisch getan werden? 

Die Ausbildung von weiblichen Lehrern und 
Trainern sollte gefördert werden. Dabei soll- 
ten wir uns nidit sdieuen, auch russische oder 
Japanische Lehrkräfte zu verpfliditen. Deutsch- 
land ist nicht mehr führend im Methodisdien. 
So sind die Japaner, einst unsere Schüler im 
Turnen, längst unsere Lehrer geworden, weil 
sie sich bei den großen Sportnationen der Welt 
umgesehen und dazugelemt haben. Auch die 
Lehrkräfte der Sporthodjsdiule, an der rund 
150 Ausländer studieren, gehen ins Ausland, 
übernehmen Gastprofessuren und haben Kon- 
takt zur internationalen Entwicklung. 

Die Tragödie zweier Gastarbeiter endete bei 
der Mailänder Mordkommission. Aber bevor 
noch die Findigkeit der Polizei einen Mörder 
zur Strecke bringen konnte, hatte das der 
Stral3enverkehr besorgt. 

Eine Leidie hinter sich auf dem Rücksitz, 
war Francesco Tedeschi (28) In Mailand hoff- 
nunplos in den Verkehrsstrom eingeklemmt. 
Drei Stunden lang versuchte er aus dem Ver- 
kehrschaos zu entrinnen — bis er die Nerven 
verlor. Kaltblütig hatte er seine Geliebte um- 
gebradit, aber der Nervenbelastung des Auto- 
fahrens zur Hauptverkehrszeit war er nicht 
gewachsen. Nur ein einziger Weg war noch 
frei: zur Polizei. 

Die Gesdildite, die so endete, begann vor 
einem Jahr in München, wo Francesco. Vater 

„Wenn du mich fragst. Ich würde sagen, dies- 
mal haben wir den Mond verfehlt!" 

Die Altbauwelle 
Sieben Millionen Altbauwohnungen sind in 

der deutschen Bundesrepublik modernisie- 
rungsreif und erhaltungswürdig. Das Sanitär- 
und Heizungsgewerbe erhofft sich dabei ein 
Auftragsvolumen von 15 Milliarden DM. Das 
war auf der Internationalen Sanitär- und 
H^izungsausstellung In Frankfurt zu erfahren, 
wo sich Anfang April zehn Tage lang die 
Hersteller von sanitär- und heizungstech- 
nischen Produkten ein Stelldidiein gaben. Die 
Altbauwelle beginnt zu rollen. 

Zahlreidie Ausstellungsstüdie zeigten das 
an. Vor allem die elektrische Heizung, die mit 
wenig Installationsarbeiten und ohne Rohr- 
verlegungen auskommt, dürfte im Altbau eine 
vernünftige Lösung bieten. Ebenso ist es mit 
den elektrischen Heißwasserbereitern, die sidi 
elnfadi überall anschließen lassen, wo sie ge- 
braucht werden. Und gebraudit werden sie in 
den zu modernisierenden Altbauwohnungen 
überall dort, wo es bisher weder kaltes nodi 
heißes Wasser gab, in den neu zu schaffen- 
den Bädern und In den Küchen, die neuzeit- 
lichen Anforderungen angepaßt werden müs- 
sen. Wesentlich hängt die Werterhaltung von 
Altbauten von einer guten Sanitär- und Elek- 

von fünf Kindern, als Gastarbeiter beschäf- 
tigt war und sidi In eine Italienerin verliebte 
Das Heimweh war Jedoch stärker, und eines 
Tages ließ Francesco seine Italienische Freun- 
din in München sitzen, um zu seiner FamHie 
nach Mailand zurückzukehren 

Das Mädchen ließ ihn Jedoch soeinladi nicht 
gehen. Sie folgte ihm nach Mailand und be- 
stand auf einem Rendezvous. Francesco ging 
hin, um die Münchner Bekanntschaft endgül- 
tig zu beenden. Mit seinem Wagen fuhren sie 
n eine stille Seltenstraße. Es gab eine Szene, 

über die Francesco später bei der Polizei er- 
klärte; „Es war riditige Erpressung. Sie hat 
K, ^'"■au alles zu enthüllen, wenn 1^ nicht wieder nach München zurückkehrle." 
Er wurde zum Mörder, er erwürgte das Mad- 
fflen, das ihn liebte. Was er nicht bedacht 

1 u J" Hauptverkehrszeit ist es sdiwer, sich ohne Aufsehen zu erregen einer Leirhe 
zu entledigen. 

Erst einmal In die Autokolonnen emge- 
ordnet, war Francesco gefangen. Es gab kei- 
nen Ausweg mehr für Ihn, und es war unmög- 
lich, aus der Stadt herauszukommen. Drei 
Stunden mußte er sidi mit seinem Wag°n und 
der Leidie auf dem Rüdtsitz Im Verkehrs- 
strom treiben lassen. Das hielten seine Nerven 
nicht aus, und als die Straße sdilleßlldi frei 
war, hatte er nicht mehr die Kraft, die Leiche 
irgendwo vor der Stadt zu verstecken. Er fuhr 
zur Polizei und legte ein Geständnis ab. Der 
Mailänder Verkehr hatte einen Mörder zur 
Strecke ßehradit. 

beginnt zu rollen 
troinstallation ab. Förderungsmittel des Bun- 
des urid der Länder werden daher audi aus- 

Einriditung von zweckcntspre- 
menden und zukunftssicher ausgelegten 
haustechnischen Einrichtungen gewährt. 

Die Altbaumodernisierung stellt eine große 
Aufgabe für die deutsche Bauwirtschaft dar. 
Das Bauvolumen entspricht nahezu dem, das 
zwisdien 1948 und 1966 bewältigt wurde. Der 
Wert der Altbauten wird auf über 400 Milliar- 
den DM gesdiätzt. 900 000 Altbauwohnungen 
sind bereits nicht mehr erhaltungswürdig. Auf 
sie wartet die Spitzhacke. In den übrigen feh- 
len oft die primitivsten Voraussetzungen für 
die Bewohnbarkeit. Einsdiließlich der Neu- 
bauwohnungen haben 87 Prozent unserer 
Wohnungen ein eigenes WC. Bad und WC 
besitzen 64 Prozent unserer Wohnungen, und 
nur 20 von 100 haben Sammelheizung, Bad 
und WC. Erstaunlldi und wenig erfreulldi Ist 
die Tatsache, daß 4 von 100 Küdien und 
Kochnischen bei uns keine eigene Wasser- 
zapfstelle haben. Gemessen an Haustedinik 
und Komfort der heute gebauten Wohnungen 
sind viele Altbauwohnungen dabei, hofltnungs- 
los In Rückstand zu geraten. 

Mit Schwung über viele Hürden 
Professor Lieselott Diem wurde Rektor der Deutschen Sporthochsdiule Köln 

IGG^DD 9ÜrrT 

Fahrplanfrei - wohin Sie weilen. Im zugigen REKORD. 

Erleben Sie das Gefühl unbändiger, lebensfroher 
Urlaubsstimmung Im eigenen REKORD. 

Halten, wo es schön Ist. Bummeln auf roman- 
tischen Straßen. Oder schnell neue 

Ziele gewinnen Im sportlichen Coupö. 

Der 

1. KlaMe-Lelktung. Das sind PS, die Sie 
spüren und nicht hören. PS für elastische 
Kraftsprints und schnelle Reisezelten. PS für 
Freude am Autofahren und sportliches Vergnü- 
gen. PS. die Sie überlegen machen. REKORD- 

Lelstung für Sie nach Wunsch.Von 50-95 PS. 

1. KlaMO-Komfort. Jeder sitzt bequem, ob 
vom oder hinten, In tiefen, breiten Polstern; 
streckt die Füße aus und läBt sich vom Kom- 
fort verwöhnen. Sprechen Sie ganz einfach 
über Ihre nächste 1. Klasse-Reise mit Itirem 
OPEL-Händier. 

•Händler; ihr Speziallst für 1. Klasse-Reisen 

Zum vernOnfilgtn Frei«. Vom Motor bts 
zur Hinterachse—von der sorgfältigen Verar* 
beltung bis zur ausgereiften Technik Ist der 
REKORD l\4ark für Mark sein Geld wert. Jede? 
OPEL-Händier zeigt Ihnen gern, wie Sl« 
immer 1. Klasse fahren. 
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Entscheidungen aus dem Arbeitsrecht 

Arbeitstagung der Betriebs- und Personalräte 

dieser Tagung gleich vorwegzunehmen: Reges Interesse der Teilnehmer län^Ar A 
aber auch viel Beifall für den Referenten den Rerfif^^tPlipnioiT,., w '^^Kere Aussprache, 
sdien Gewerksdiaftsbund, Kreis Frankf^rt/M Werner Limberg vom Deut- 
Aus den verschiedensten arbeitsrechtlichen 

Gebieten wurden Urteile aus den drei Instan- 
zen zitiert und kommentiert. Die erste vorge- 
tragene Entscheidung des Bundesarbeits- 
gerichts vom 14. Februar 1907 befaßte sidi mit 
der 

Verteilung von gewerkschaft- 
lichen Informations - und 

Werbematerial 
Muß der Inhaber die Verteilung in seinem 

Betneb gestatten? Das Bundesverfassungs- 
gericht hat in einer Entscheidung diese Frage 
lur den öffentlichen Dienst bejaht, Was in die- 
sem gilt, muß aber audi im Bereich der pri- 
vaten Wirtschaft gelten. In den Betriebs- 
raumen spielt sich das Arbeitsleben ab, und 
dort werden die Leistungen erbracht, für die 
die Arbeitnehmer tariflich entlohnt werden. 
Dort tauchen die Fragen auf, die sich aus der 
Zusammenarbeit zwischen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer und aus der Zusammenarbeit 
öer Arbeitnehmer miteinander ergeben. Ar- 
tikel 9 Absatz 3 des Grundgesetzes schützt 
nicht nur das Koalitionsrecht des Einzelnen 
sondern au^ die Koalition selbst in ihrem Be- 
stand und in ihrer Betätigung. Dieser Schutz 
muß auch die Informations- und Werbetätig- 
keit umfassen, denn diese ist eine notwendige 
Voraussetzung für den Bestand und die Be- 
tätigung der Koalition. Die spezifisch koali- 
tionsgemaße Information und Werbung sind 
smiechthin sowohl in persönlicher wie in sach- 
licher Beziehung Voraussetzungen für die er- 
folgreiche Tätigkeit der Gewerkschaften. 

Der Art. 9 Abs. 3 GG verleiht den Gewerk- 
scliaften keine unbeschränkten Befugnisse, Die 
sich ergebenden Grenzen sind nach der Recht- 
.sprechung: Rücksicht gegen andere Gewerk- 
schaften, keine Störung des reibungslosen Ar- 
beitsablaufes, keine Verteilung von Material 
mit parteipolitischen Inhalt, keine unsach- 
lichen Angriffe gegen den Arbeitgeber. Der 
Betrieljsrat darf nidit gegen die gesetzlich 
vorgeschriebene Neutralität verstoßen Ein- 
zelne Mitglieder des Betriebsrates dürfen in 
eine derartige Aktion eingeschaltet weiden, 
wenn eine deutliche Scheidung von ihrem Be- 
triebsratsamt zu erkennen ist. 

Belegung von Werkswohnungen 
I^fach einem Beschluß des Bundesarbeits- 

gerichtes vom gleichen Datum hat der Be- 
triebsrat bei der Belegung von Werkswohnun- 
gen mitzubestimmen, soweit eine gesetzliche 
oder tarifliche Regelung nicht besteht. Sind 
Werkswohnungen zur Unterbringung von Be- 
legs^aftsangehörigen ohne nähere Begren/una des Personenkreises bestimmt, so kann davon 
ausgegangen werden, daß es sich bei den Miet- 
wohngebäuden um eine Wohlfahrtseinrichtung 
im Sinne des § 50 Absatz 1 Buchst, e des 
Betriebsverfassungsgesetzes handelt. Nach dem Tatbestand hat der Betriebsrat bisher 
keine Mitbestimmungshandlungen hinsichtlich 
der Werkmietwohnungen vorgenommen. 
Durch eine solche bisherige Untätigkeit wird 
aber das nunmehr von ihm in Anspruch ge- 
nonimene Mitbestimmungsrecht nicht ausge- 
schlossen^ Nach dem genannten Paragraphen 
hat der Betriebsrat bei der „Verwaltung" von 

Kommentar 

Sechs Feiertage weniger 
(dsd) — Die mitteldeutschen Arbeiter wer- 

den künftig nur noch sechs bezahlte Feier- 
tage im Jahr haben. Das verkündete vor 
wenigen Tagen der Ministerrat der „DDR". 
Di^o Mitteilung findet sich allerdings nur als 
Anhangsei in der Veröffentlichung über die 
Einführung der Fünftagewoche in Mittel- 
deutschland. Ab 28. August wird die wöchent- 
liche Arbeitszeit von 45 auf 43 Vi Stunden 
reduziert, und gleichzeitig wird jeder Sonn- 
abend arbeitsfrei sein. Was jedoch auf den 
ersten Blick wie ein sozialer Fortschritt und 
eine Angleichung an die Bundesrepublik aus- 

.; entpuppt sich als ein fragwürdiges Manöver, um die christlichen Feiertage auf- 
zubeben. 

Künftig werden nur noch Neujahr, Kar- 
freitag, der 1. Mai, der 7. Oktober (der Tag 
der Republik") und die beiden Weihnachts- 
leiertage arbeitsfrei sein. Oster- und Pfingst- 
montag, Himmelfahrt, Fronleichnam oder 
Reformationstag (die je nach der landcsge- 
setzlichen Regelung Feiertage waren), Buß- 
und Bettag und der 8. Mai, der „Tag der Be- 

Zukunft gewöhnliche 
Aibeitstage sein. Als einzige Sonderregelung 
ist vorgesehen, daß Ostern und Pfingsten 
nicht unbedingt gearbeitet werden muß, wenn 
die Arbeitszeit an einem freien Sonnabend 
nachgeholt wird. 

In der Bundesrepublik sind demgegenüber 
clie Arbeiter wesentlich besser gestellt, denn 
mmdestens zehn Feiertage gelten in allen 
Bundeslandern. An der Spitze der Slcala liegt 
Bayern mit 14 Feiertagen (und Augsburg hat 
niit d^ 8. August, dem Friedensfest, noch 
einen Feiertag mehr). 

Für die mitteldeutschen Arbeiter bedeutet 
aber der Wegfall von sechs Feiertagen, daß 
uie Arbeitszeitverkürzung größtenleils wieder 
aufgehoben ist. Die Verkürzung um l'Ä Std. 

Abrech- nung der Urlaubszeit) C5 Stunden aus. An 

Wohlfahrtseinrichtungen mitzubestimmen. Das BAG macht hierzu noch längere Ausfüh- 
rungen. 

Änderung der Arbeitszeit 
,jüber Beginn und das Ende der täglichen 

Arbeitszeit hat der Betriebsrat gemäß § 56 
Absatz 1 Buchst, a Betriebsverfassungsgesetz 
mitzubestimmen", entschied das Landesar- 
beitsgericht Düsseldorf. Da diese Mitbestim- 
mung nicht auf die regelmäßige Arbeitszeit 
beschränkt sei, gelte sie auch für unregelmä- 
ßige Arbeltszeiten, jedenfalls dann, wenn da- 
von nicht nur einzelne Arbeitnehmer, sondern 
ein größerer Teil der Belegschaft betroffen sei. 
Das gelte allerdings nur, soweit eine gesetz- 
liche oder tarifliche Regelung nicht vorhanden 
sei. Die Nichtbeachtung des zwingenden Mit- 
bestimmungsrechts habe zur Folge, daß die 
gegen den Willen des Betriebsrats vorgenom- 
mene Änderung der Arbeitszeit rechtsunwirk- 
sam sei. 

Mißachtung der Rechte 
des Betriebsrats 

Nach Gesetz und Recht wird ein Arbeit- 
geber mit Geldstrafe oder mit Gefängnis be- 
straft, der unter anderem die Tätigkeit des 
Betriebsrates hindert oder stört und der es 
msb^ondere unterläßt, bei jeder geplanten 
Einstellung dem Betriebsraat rechtzeitig den 
. u .f" Aussicht genommenen Arbeitsplatz mitzuteilen und Auskunft über 
die Person des Bewerbers zu geben So steht 
es im Betriebsverfassungsgesetz. Die Staatsan- 
waltschaft des Amtsgerichtes Günzburg an 
der Donau war jedoch nicht bereit, das will- 
kürliche Umspringen mit dem Betriebsver- 
^ssungsgesetz hinzunehmen, wie es von einer 
Betriebsleitung praktiziert wurde. Und das 
Amtsgericht sprach dann auch das entspre- 
chende Urteil: Geldstrafe von 750 DM. ersatz- 

Gefängnis, wegen ein'>s vor- 
.satzhchen Vergehens der bewußten Ausschal- 
tung des Betriebsrates bei der Einslellung 
von Arbeitnehmern. Ein intelligenter Mensch, 
so meinte der Richter in seiner mündlichen 
Urteilsbegründung, müsse wissen, daß man 
Gesetze auch dann zu beachten habe, wenn 
sie einem persönlich niciit zusagen Damit 
war aber wohl der Kern der Sache getroffen 
Ein Betriebsleiter, der nur die lakonische Ant- 
wort hat: Ihrem Wunscli können wir nicht 
entsprechen, wenn der Betriebsrat entspre- 
J;?®" '^•''rVC seine Mitbestimmung bei Einstellungen geltend macht, der bringL da- 
mit nur zum .Ausdruck, daß ihm „die ganze 
Richtung nicht paßt". 

Weitere Urleile wurden in der anschließen- 
den Aussprache genannt. Bedauerlich sei, daß 
der Arbcilnehmer nach der herr.schenden 
«echlsordmmg nicht immer geschützt werde. 
Letzten Endes müsse — wie es in den ver- 
gangenen Monaten deutlich wiirdo — der Ar- 
beitnehmer ..noch die Zeche bezahlen" 

Vorsitzender Georg Seel sagte in seinem 
ocnluljwort, daß trotzdem kein Grund zur Re- 
signation bestehe. Der Deutsche Gewerk- 
schaftsbund und die ihm angeschlossenen Ge- 
werkschaften haben Beachtliches in der Ver- 
gangenheit erreicht, aber auch für die Zu- 
kunft bestehe berechtigte Hoffnung, noch 
weitere Forderungen zu verwirklichen 

den sechs Tapn, die bisher Feiertage waren, 
vnn «V täglichen Arbeitszeit von 8 /4 Stunden im Jahr jetzt 52'/2 Stunden 
mehr gearbeitet, so daß im Endeffekt pro 
Woche nui- eine Viertelstunde weniger gear- 
also HnT M Fünftagewoche ist also den mitteldeutschen Arbeitern keines- 
wegs geschenkt worden. Dieter Felge 

Unkraut darf nicht wuchern 
Die Bekämpfung ist amtlich vorgeschrieben 

Das Pflanzenschutzamt der Land- und 
Forstwjrtschaftskammer Hessen-Nassau und der hessische Minister für Landwirtschaft und 
«fr =fi= eine ^Ordnung erlassen, die 
ctLI Gemeinden, für kreisfreie Städte und für kreisangehörige Gemeinden im 
gesamten Regierungsbezirk Darmstadt gilt. Zu 
vertilgen sind in erster Linie die Quecke, 

u' pnsediste!, Klettenlabkraut, Franzosenkraut, Große Brennessel, Goldrute 
Genieine Melde, Pfeilkresse, Herz- oder Tür- 
kische Kresse. 

Unkräuter ist sofort auf allen G-rundstucken durchzuführen, durch 
deren Unkrautbesatz Acker, Hausgärten 
Kleingarten und Weinbaugrundstücke beein- 
riprp fWJ ■? Dies gilt insbeson- Si'a'^'iländereien, Feldraine, Graben und Böschungen, Schutthalden und 
Lagerplatze. 

n Unkrautbekämpfung ist Sache der Grundstückseigentümer und des Nutzungsbe- 
«chtigten. Die Bekämpfung kann durch 
Hacken und Jäten, aber auch durch Pflanzen- 
schutzmittel erfolgen, die von der Biologi- 
schen Bundesanstalt anerkannt sind. 

Wer gegen die Anordnungen verstößt und 
sie nicht verfolgt, kann in Strafe genommen 

i!® Geldbußen betragen mindestens zwei Mark, höchstens tausend Mark, falls 
nicht in Einzelfällen eine höhere Strafe in 
Frage kommt. Zuständige Verwaltungsbe- 

unri fn rf k 1®? f'3n'^'':reisen der Landrat und in den kreisfreien Städten der Magistrat. 

Nicht anfechtbar 

T in vielen Betrieben einge- führte bargeldlose Lohnzahlung hat nicht bei 
allen Arbeitnehmern ungeteilte Zustimmung 
gefunden. So ging ein Arbeitnehmer sogar 
zum Arbeitsgericht und vertrat die Auffas- 
sung, daß es ihm nicht zugemutet werden 
könne, bei einer Bank oder Sparkasse ein 
Konto einzurichten. Er unterstellte dem Ar- 
beitgeber ferner, daß er einen Zwang ausübe, 
der als sittenwidrig bezeichnet werden müsse 

Vor Gericht mußte er sich jedoch eines 
Besseren belehren lassen, denn die Richter 
wiesen seine Klage ab und hoben hervor 
daß eine Änderung der Lohnzahlungsmethode,' 
zu welcher der Betriebsrat seine Zustimmung 
gegeben habe, als echte Betriebsvereinbarung 
an^sehen sei und nicht etwa als einseitige 
Änderung der Einzelarbeitsverträge. Auch 
könne die Einrichtung eines Bank- oder 
Sparkassenkontos einem Arbeitnehmer ohne 
weiteres zugemutet werden. 

Die vorgebrachten Bedenken des Klägers 
verwarf das Gericht und stellte fest, daß we- 

e'° sittenwidriger Zwang noch eine Be- 
einträchtigung der grundsätzlichen Freiheits- 
rechte vorliege. Mit möglicherweise auf- 
tretenden Schwierigkeiten müsse der Arbeit- 
nehmer selbst fertig werden. Eigene Ge- 
schaftsungewandheit sei jedenfalls kein 
Grund, die bargeldlose Lohnzahlung abzu- 
lehnen. (Landesarbeitsgericht Hamm. Urteil 
vom 28. 11. 66 — 1 Sa 611/66) 

Eine Latimeria im Senckenberg 
Die Fischabteilung des Senckenberg-Muse- 

ums m Frankfurt a. M. hat ein ausgewachse- 
nes ^emplar des Urfisches Latimeria erhal- 
ten. Die^, zu den Quastenflossern gehörende 
Art wrurde erst im Jahre 1939 an der ostafri- 
kanischen Küste entdeckt. Damals galt der 
Fund als eine wissenschaftliche Sensation, 

, doch bis dahin die Quastenflosser als Zeitgenossen des Erdaltertums und Erd- 
mittelalters an, die seit etwa 60 Millionen Jah- 
ren ausgestorben seien. Auch gelten sie als die 
Vorfahren der Landwirbeltiere. Dieser heute 
noch lebende Urfisch, der vom wissenschaft- 
lichen Standpunkt her die größte Kostbarkeit 
aller heutzeitUchen Fische ist und eine große 
5fjtenheit darstellt, scheint nur an wenigen 
Platten des westlichen Indischen Ozeans auf 
felsigem Untergrund in mehreren hundert 
Metern Tiefe zu leben. Nach langen Verhand- 
lungen mit der Regierung der Comoren ist es 

Senckenberg-Museum gelungen, eine 
1 iÄ . ausgewachsene Latimeria von 1,20 Meter Länge zu erhalten. Das Tier kommt 

zunächst in die wissen- schaftliche Fischsammlung, soll aber später 
Senckenberg ausgestellt 

Zur Kennzeichnung von Parkplätzen, an denen Rundwanderweee 
beginnen und enden, wird ein neues, recht- 
eckiges Verkehrszeichen eingeführt, das auf 
Diauem Grund unter einem weißen P" in 
einem weißen Feld den Schattenriß von zwei 
Wanderern zeigt. 

Rentenzahlungen 
I.angen (Zalilstelle: Turnhalle): 

Versorgungsrenlen: 
Montag, den 29. Mai 1907 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Ansestelltenrcntcn, Kn, VBL und VAP- 
Dienstag, den 30. Mai 1967 
von 8 Oü — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Mittwoch, den .31 Mai 1967 
von 8,00 — 15,00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und 
Unfallrenten; 

Donnerstag, den 1. Juni 1967 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbach (Zahlstelle: Postamt): 
Geschwindstraße 6 

Versorgungs- und An-Renten, BZ: 
Montag, den 29. Mai 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 _ 3000, Kn, VBL VAP- 
Dienstag, den 30. Mai 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17,00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schluß und 
tJnfallrenten: 

Donnerstag, den 1. Juni 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Versicherungsrenten: Freitag, den 26. Mai 1967 

von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 
Unfallrenten: 

Samstag, den 27. Mai 1967 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsren ten: 

Montag, den 29. Mai 1967 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Dienstag, den 30. Mai 1967 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

TJnfallrenten: 
Mittwoch, den 31. Mai 1967 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Rentenzahlungen 
Dreieichenhain (Zahlstelle: Postamt): 

Versorgungsrenten: 
Montag, den 29. Mai 1967 
von 8.30 — 11.30 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 4000: 
Dienstag, den 30. Mai 1967 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4001 — Schluß, An-. VBL-. 
VAP- und Unfallrenten; 

Mittwoch, den 31. Mai 196? 
von 8.30 — 12.00 Uhr 



^^Lühch^c am Hachen ^^alza 

Die Vorfahren der Zipser-Deutsdien kamen im 12. Jalirliundert aus Schlesien und dem Erzgebirge 

Die Kirdie vou Wittig, unweit von Frieland 
im Isergebirge. Fotc: Löhrlch 

Di© Elf-Männer-Eiche von Cadinen 
Beliebtes Ausflugsziel In Ostpreußen - Buchenwälder und fruchtbare Felder 

Wie das schlesisdie Kloster gegründet wurde - Der Herzog rief acht Leubuser Zisterzienser 

All das geschah im Jahre 1222. 
Kurz danach kamen acht Leubuser Mönche, 

vom Herzog gerufen, nach Heinrichau. Für die 
Zisterzienser war es gewiß itein leichter Ent- 
s^luQ, ihr blühendes schlesisches Klosterpara- 
dies zu verlassen und es mit der neuen Sied- 
lung zu vertauschen. Denn es war ein Itleines, 
unbedeutendes Dorf, das ihnen als Wohnsitz 
zugewiesen wurde. Der einzige Schmuck, ein 
großer Ahornbaum, an dessen Fuß eine Quelle 
entsprang, wurde auf Befehl des Abtes ge- 
fällt. 

Dort war zuvor eine heidnische Kultstätte. 
Der kleine Bach bildete die Grenze zum Be- 
sitz von Ritter fteinrich, dem Ahnherrn der 
späteren Familie Zesselwitz, der auch der 
Siedlung seinen Namen gegeben hatte. Die 
grauen Mönche — Bauern und Landwirte — 
waren nach den Regeln des heiligen Benedikt 
gehalten, sich Ihren Lebensunterhalt durc^ 
eigener Hände Arbeit zu verdienen. 

Aus 24 Stiidtcn setzte sich ursprünglich der 
Kern des Deutschtums zusammen, das in der 
Zips, im Weichbild der Hohen Tatra an den 
Flüssen Popper und Kundert seit Jahrhun- 
derten angesiedelt war. „Terra Scepus" hieß 
diese große deutsche Sprachinsel inmitten von 
Slowaken, Madjaren und Ruthenen. Diese 
Deutschen behaupteten sich, stolz und frei, ar- 
beitsam und gehärtet in der rauhen Luft des 
Gebirges, bis auch ihnen das bittere Los der 
Aussiedlung schlug. 

Wer einmal in diese deutsche Spracliinsel 
kam, wai ergriffen vom Zauber einer Welt, 
die in Jahrhunderten gewachsen, ihr Gepräge 
in sprachlicher, wirtschaftlicher und kulturel- 
ler Hinsicht von deutscher Art und Sitte emp- 
fangen hatte. Um 1150 waren die Vorfahren 
der Zipser-Deut.'ichen vornehmlich aus dem 
westlichen Erzgebirge und aus Schlesien in 
das Land gekommen — wie die Mundartfor- 
scher festgestellt haben — und hatten davon 
Besitz ergriffen, geschützt und unterstützt von 
den Königen Ungarns. 

Gewerbe und Handwerk, Bergbau und 
Landwirtschaft hatten den Grundstock abge- 
geben, aus dem sich die blühenden Städte und 
Dörfer entwickelten, die in der Oberzips, im 
Kunderttal und auf Gründener Boden ge- 

Schönheii und Feinheit als Spiegel spätgoti- 
scher Hochkultur. 

Nicht ohne Grund wurde die Stadt 
Leutschau das „Nürnberg der Zips" genannt. 
Mauern, Türme und Tore erinnerten daran. 
Die Sankt Jakobskirche von Lejtschau barg 
zum Beispiel das Wunderwerk des Csaky- 
Altars aus der Zeit um 1500 und weitere 19 
Altäre. Der Einfluß der Kunst im fernen deut- 
schen Vaterland war spürbar Ir diesen Kunst- 
werken, und in kultureller und wirtschaftli- 
cher Hinsicht bestanden enge Beziehungen 
zwischen der Zips und Deutschland, zogen 
doch Handwerker und Studenten dorthin, um 
zu lernen und mit dem Erlernten wieder 
in die Heimat zurücltzukehren. Imposant 
wuchtete die mächtige Ruine von Kirchdrauf 
auf Bergeshöhe, die wie alle deutschen Städte 
in der Zips nicht nur ein Rathaus, sondern 
auch Kirchen beider Bekenntnisse als charak- 
teristische Bauwerke besaß. Der Reformation 
übrigens war es mit zu danken, daß das 
Deutschtum in der Zips gefestigt die Jahr- 
hunderte überdauern konnte. Deutsche Pre- 
digt,_Kirchgesang in deutscher Sprache, Bibel 
und Fostiiie hatten daran hohen Anteil. 

Waren in den Städten Handel und Gewerbe 
bestimmend — wobei die Zünfte nodi die 

Straßendörfer, die sich an einem 
Fluß entlang ins Tal schmiegten, 
während inmitten des Dorfes sich 
die Hauptstraße zu einem Platz er- 
weiterte, an dem sich die Kirche er- 
hob. Sommerzeil und Winterzeil 
wurden die Straßenseiten genannt, 
je nachdem, ob sie von der Nachmit- 
tags- oder Vormittagssonne beschie- 
nen wurden. Schmale Gäßchen — 
Huil, die Hohle, genannt — führten 
von der Hauptstraße ab zu den ab- 
seits stehenden Gehöften. Kein Haus, 
in dessen Fenstern nidit Blumen 
blühten, kein Dorf, in welchem nicht 
die charakteristischen Blockhäuser, 
die sogenannten Schütthäuser, zu se- 
hen waren, Vorratshäuser, die wie 
Kisten aussahen. 

Miihlenwirtschaft und Bergbau, 
Holzindustrie, Handel, Gewerbe und 
Ackerbau waren die gesunde Grund- 
lage des Wohlstandes der Zipser- 
Deutschen, In denen die Liebe zur 
Heimat fest verwurzelt war, zu einer 
Heimat, deren Schönheit ihre Dich- 
ter besungen haben in der seltsa- 
men mit Umlauten durdisetzten 
Mundart, die heute mehr und mehr 
verklingt. Einer der typischen Arkadenhnfe in ueutschau, der 

bedeutendsten Stadt der Zips. 2 Toiosr Lühiidi 

stand an der Südostecke des Schlußparkes, 
der Umfang der Eiche bctruf etwa neun Me- 
ter. Der Sage nach soll einst ein Einsiedler- 
mönch in ihr gewohnt haben. 

Weit reicht die Geschichte von Cadinen zu- 
rück; aus vorgeschichtlicher Zeit wird eine 
Heidenburg ,,Cadina*' erwähnt. Von eines 
„Terra Cadinensis" wurde sclion im .Jahre 
1255 berichtet. Der Deutsche Ritterorden IcRtd 
hier einen Hof und ein Kammeramt an und 
hielt dort auch Gericht.ssilzungen; denn eine 
Urkunde von 1398 beginnt mit den Worten! 
„In unserem Richthofe zu Cudyn" 

Im Jahre 1605 kaufte der Rat der Stadt El-, 
bing das Gut Cadinen. In vieltältigeiii Besitz-» 
wegsei gehörte es im Laufe der Jahre unter 
anderem dem Domherrn uno nachmaligem Bi« 
smof zu^ Kulm, Ignatz von Matthy. dessen 
Vetter, einem Bankherrn zu Danzig, dem E14 
binger Bankdirektor Christian von Struensee, 
bis es schließlich im Jahre 1817 der Kaufmann 
Daniel Birkner in Eibing erwarb. Nach dessen 
Tode ging das Gut Cadinen in den Besitz sei- 
nes zweiten Sohnes, des Landrats von Eibing, 
Eduard Birkner, über. Von ihm erwarb Kai» 
ser Wilhelm II. Cadinen während seiner Re- 
gierungszeit als Privatbesitz. Das Gut wurde 
nun nach neuzeitlichen Gesichtspunkten be- 
wirtschaftet, und da der Boden reich an 
Lehm- und Tonlagern war, wurde hier eine 
Majolikafabrik errichtet. Zuletzt war Cadinen 
Privateigentum des Hauses Hohenzollern, und 
von hier aus ging die Familie des Prinzen 
Louis Ferdinand anf die Flucht nach Westen. 

Herzogin Annas Grabplatte gefunden 
Bei Aufräumungsarbeiten in der St.-Vin- 

zenz-Kirche in Breslau wurde eine Steinplatte 
gefunden, welche die Gruft bedeckte, in der 
die Schwiegertochter der hl. Hedwig, Herzo- 
gin Anna, bestattet war. Sie war die Gemah- 
lin Heinridis des Frommen, der 1241 in der 
Schlacht bei Liegnitz fiel. Die Aufschrift in 
deutsdier Sprach? lautet: „Im Jahre 1265 starb 
m der Bartholomäusnacht Herzogin Anna, 
Tochter Konrads, Stifterin des Klosters St. 
Clarissa. die hier ruht" 

Der Grund und Boden, auf dem das Kloster 
Heinrichau stand, hatte ehemals zwei Bauern 
gehört, so berichtet die Ueberlieferung. Diese 
beiden, Krepis und Such mit Namen, waren 
in Streit geraten und hatter sich gegenseitig 
erschlagen. Daraufhin hatten sich die anderen 
Ansiedler, die etwas Hirse angebaut hatten, 
zerstreut. Das herrenlose Land wurde von 
Herzog Heinrich seinem Notar Nikolaus zu 
Lehen gegeben. 

Mittellos war Nikolaus einst von Krakau 
nach Breslau gekommen und zunächst Schrei- 
ber bei einem Domherrn der Kirche zum hei- 
ligen Johannes geworden. Er hatte sich das 
Vertrauen des Domherrn und Notars — wir 
würden sagen des ersten Ministers von Schle- 
sion — erworben, und als dieser Bischof von 
Lebus wurde, übertrug man seinem Schreiber 
das Amt des ersten Notars und damit wesent- 
lichen Einfluß auf die Leitung des Staates. 

Mit Genehmigung des Herzogs, dem er 
wichtige polltische Dienste geleistet hatte er- 
\varb Nikolaus manchen Landbesitz. Durch 
a erlei Tauschgeschäfte gelang es ihm, vor 
allem seinen Besitz um Heinrichau abzurun- 
den, Nun, da sein Leben sich neigte, dachte er 
daran, nach dem Beispiel seines Herrn zu sei- 
ner Seelen Heil eine fromme Stiftung zu er- 
richten. Das wa; nicht so einfach. Das Land, 
das Nikolaus erworben hatte, war ihm zum 
Lencn gegeben, d h., es fiel nach seinem Tode 
Wiedel der Krone zu. Nikolaus wußte, wie 
eigenwillig der Herzog war. und wie schwer 
er sich entschlod Land zu veräußern. Denn es 
war eine gewisse Rivalität zwischen dem Her- 

und der Kirche entstanden. Nikolaus 
mußte also djpiomatisch vorgehen. 

Und noch eine Frage war zu lösen. Welche 
Form sollte die fromme Stiftung erhalten, da- 
mit sie in diesen wilden Zeiten, da das Land 
dur^ die Streitigkeiten der Fürsten oft In eine 

."i®. wurde, fortdauere und sich trotz der Gefahren, die ihr aus dem Osten 

und baten ihn, ihnen eine Bitte zu erfüllen. 
Aber der Herzog war ein kluger, maßvoller 
und umsichtiger Mann, der sich nicht so leicht 
uberrumpeln ließ. Er erwiderte: „Es ist nicht 
richtig, daß ein Fürst eine Bitte erfülle, die er 
ni(^t kennt." Er sagte, er wolle sie anhören, 
und wenn die Bitte irgendwie mit seinem See- 
lenheil zusammenhinge und ihm diene, werde 
er darauf eingehen. Darauf knieten die drei 
Bischöfe nieder und trugen den Plar, des Ka- 
plans vor. Der Herzog sdiwieg und überlegte 
eine Stunde lang. Schließlich entgegnete er, er 
wolle die Bitte erhören, allerdings unter dem 
Vorbehalt: wenn in Heinrichau ein Kloster 
errietet würde, so müsse ihm und seinen 
Nadikommen die Gründung zugeschrieben 
werden und nicht dem Notai Nikolaus. Dar- 
auf dankten die Bischöfe dem Herzog für seine 
Bereitwilligkeit und baten, es mögt der junge 
Herzog, der Notar Nikolaus und alle Vorneh- 
men des Landes gerufen werden, damit er 
Ihnen seinen Entschluß mitteile. 

Die Es war die größte Burganlage Europas, und die 
Ruine ist noch heute die imposantesteder ganzen Bnrgkette zu den Karpathen. 

wachsen waren. Ordnung und Sauberkeit in 
den Straßen und auf den Höfen, in den Stu- 
ben der Bürger- und Bauernhäuser, die sich 
behäbig die Dorfstraße entlang postierten, 
zeichneten die deutschen Siedlungen neben 
denen ihrer slowakirchen oder ungarisdien 
Nachbarn aus. In einem Buch über die Zips 
heißt es daher nicht zu Unrecht: „In Sitte, 
Tracht, in Lebensart und Gebräuchen stehen 
die Zipser-Deutschen scharf abgesondert von 
den Slowaken da." 

Die Geschichte der Zips ist lang und nidit 
ohne Schwert Schicksalssdiläge. Denn immer 
brandete gegen sie die Welle des anderen, 
zahlenmäßig überlegenen Volkstums an. Das 
Tököly-Schloß zu Käsmark kündete wie eine 
Zwingburg von den Versuchen, die Rechte der 
Zipser zu beschneiden und die Deutschen zu 
unterdrücken, ihnen Sprache und Volkstum zu 
rauben. Es gelang ebensowenig, wie es später 
gelang, die Zipser von ihrem evangelisdien 
Glaubensbekenntnis abzubringen, das sie mit 
der Reformation angenommen hatten. Sie 
hielten zu Volk und Glauben und neben der 
blühenden Wirtschaft wuchsen Kunst und 
Kultur in der Sprachinsel, in der zuletzt etwa 
45 000 Deutsche in Städten und Dörfern wohn- 
ten und arbeiteten. 

Feindliche Stürme, die Mongolen, Türken, 
Hussiton brausten über das Land, aber viele 
kostbare Kunstdenkmäler blieben erhalten! 
Jede der zahlreichen Kirchen barg Plastiken, 
Tafelbilder, Fresken, Werke der Goldschmie- 
dekunst. Schnitzereien von woinderbarer 

maßgebliche Organisationsform waren, die 
Meisterbriefe ausstellten und einen wesent- 
lichen Anteil am deutschen Gesellschaftsleben 
trugen —, so war das bäuerlidie Element in 
den Dörfern vorherrschend. 

Die stattlichen Dörfer, die bis zuletzt über- 
wiegend aus deutscher Bevölkerung bestanden 
und die ihren eigenständigen Charakter zäh 
zu verteidigen wußten, waren überwiegend 

Zu einem der beliebtesten Ausflugsziele in 
Ostpreußen gehörte das romantisch an der 
Ostkuste des Frischen Haffs zwischen Eibing 
und Braunsberg gelegene Dorf Cadinen. Es 
bot twne Fülle von Besonderheiten und Schön- 
heiten, so das kaiserliche Gut mit der Majo- 
likafabrik, das Schloß mit der Orangerie und 
dein weitläufigen gepflegter, Park mit dem 
steilen Aufstieg zum Mausoleum, von wo aus 
man einen wunderschönen Blick über das Haff 
und die Frische Nehrung zur Ostsee hatte. 

Das alles lag inmitten tiefer Buchenwälder, 
gut bestellter fruchttragender Felder und saf- 
tiggruner Wiesen. In der Nähe befand sich der 
versdiilfte Haffstrand und sein kleiner, ver- 

»»Ksiserhafen**. Etwas abseits vom 
Orte hatte Kaiser Wilhelm II. eine Kirche im 
Ordensstil erbauen lassen, deren wuditiger 
Turm hoch die HalTniederung überragte. 
Außerdem gehörte zu den Naturdenkwürdig- 
keiten von Cadinen auch die stärkste und 
älteste Eidie Preußens. Das Innere war hohl, 
elf Manner hatten darin Platz, der Baum 

Lachendes Pommern 
Es gibt Junggesellen^ die sich nur schwer 

zu einer Heirat entschließen können. Zu ihnen 
gehörte Hannes nidit. Aber als er eines schö- 
nen Tages ein Mädchen aus Leipzig in sein 
Gasthaus führte, zeigte sich der pommersdie 
Dickschädel mehr unbelehrbar als unbekehr- 
bar. 

Behaglich sdiweigend vor reiner schon 
halbgeleerten Buddel sitzend, belausdjte er 
gerade die anderen Gäste, als sidi seine Aus- 
erwählte bemerkbar madite. „Idi hab of emal 
en merkwürdschen Hunger", gesteht sie ver- 
schämt. Endlich einigt man sich auf — Sülze. 
„Aber mit ä Häbbchen Senf dazu. Mir gann 
nischt scharf kenug sein." 

Dodi als das Mädchen zu Messer und Gabel 
greift, wird Hannes vollends aufmerksam und 
fragt, was denn „der Kram" kosten soll. „Wat 
dat kosten soll?" entgegnet lädielnd die Wir- 
tin. „Vierzig Pfennig die Sülz und zwanzig 

Pfennig dat Bier". Da riditet sidi Hannes auf. 
„Wenn's so is, nehmen Se de Sülz wedder 
mit. Idi hab groad zwanzig Pfennig in der 
Tasch, und wegen der Olsdi reiß ick keenen 
Zehnmarkschein an." 

% 
Tüdel stromerte am Swinemünder Bollwerk 

herum. Jeder Stettiner kannte diese Faulen- 
zer. Nicht jedodi der Besucher, der ihm be- 
gegnete und fragte: „Sage mal, mein Junge, 
was ist dein Vater?" 

„Vadder?" sagt der Junge, „de is besoppen." 
Der Frager sdiüttelt lächelnd den Kopf. „Du 

hast mich falsch verstanden. „Ich meine, was 
dein Vater macht." 

„Hei schläft seinen Rausch ut", meint Tü- 
del. 

„Ach was! Was ist dein Vater, wenn er nicht 
betrunken ist?" 

„Ach so — dann is hei nüchtern." 

Nachdem so der Be- 
schluß gefaßt war, galt 
es, den Herzog für den 
Plan zu gewinnen. Niko- 
laus ginp diplomatisch 
vor: Er veranstaltete für 
seinen Herrn und alle 
Vornehmen des Landes 
ein feierliches Gastmahl 
im Ohletai und lud auch 
die Bischöfe von Bres- 

drohten, entwickele? Nikolaus beriet sich mit 
zwei Freunden. Der eine trat für ein Kol- 
legiatstift ein. Nikolaus sollte Propst werden 
und diese Vereinigung zwischen Geistlichen 
und Stiftsherren leiten. Solehe Kolleglatstifte 
befanden sich meist in Städten unter dem 
Schutz der Mauern. Sie waren wenig geeignet, 
Neuland zu ersdiließen. 
Besser war daher der 
Gegenvorschlag, den 
deutschen Zisterziensern 
das Land zu überlassen. 
Denn diese waren Land- 
wirte, aber zugleich auch 
Handwerker: Zimmer- 
leute, Maurer, Schuster, 
Bäcker. Wegen ihrer 
Mildtätigkeit und ihrer 
ärztlichen Kunst hatten 
sich die grauen Mön^e 
die Liebe der einheimi- 
schen Bevölkerung er- 
worben und, wo sie ein- 
mal V/urzel geschlagen 
hatten, waren sie so 
leicht nicht zu vertrei- 
ben. Deshalb entschloß 
sich -Nikolaus, seine be- 
absichtigte Stiftung die- 
sem Orden anzuver- 
trauen. 

lau, Posen und Leubus ein. Diese drei Geist- 
lichen nahm er zur Seite und eröffnete ihnen 
seinen Wunsch. Sie versprachen auch, das Ihre 
zu tun. Dann setzte sich alles an die reichbe- 
setzte Tafel und aß und trank. 

Als das Mahl zu Ende war, traten die drei 
Bischöfe an den gutgelaunten Herzog heran 

I Amtliche Bakanntmachung«n 

Betr.; 3«. Sitzung drr Stadtverordneten- 
Versammlung. 

Am Freitag, dem 26. Mai 1967, 20.15 Uhr 
findet die 38. öffentliche Sitzung der Stadt- 
voroidnptcn Versammlung im Gemeindehaus 
der Kvangelischen Stadtkirchengemeinde Lan- 
gen. Wilholm-Leuschner-Platz, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 

stehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Prüfung der Haushaltrechnung Rj. 1965 
4. Haushaltrechnung Rj. 1966 
5. Widerspruch gegen die Teilgenehmigung 

des Bebauungsplanes Nr. 10 „Linden" 
6. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr 34 

„Lutherplatz und Südseite der oberen 
Bahnstraße" 

7. Erlaß einer Veränderungssperre Nr. 5 für 
das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 34 
„Lutherplatz und Südseile der oberen 
Bahnstraße" 

8. Antrag aller Fraktionen der Stadtverord- 

netenversammlung betr. Bil(hjng eine.^ 
Sonderausschusses für die Bauleitplanung 

Tagesordnung II 
9. Anclerung des Stellenplanes 

10. Errichtung von Doppelgaragen in der 
Peter-Mülier-Straße 

Teil n 
Tagesordnung I 

11. Teilungsgenehmigung u. Bauvorfrage für 
die Grundstücke Flur 5 Nr. 727 und 9.37 — 
940 zwischen der Straße Am Steinberg 
und der Ostlichen Ringstraße 

Tagesordnung II 12. u. 13. Darlehensaufnahmen 
14. Grundstücksankauf 
15. bis 17. Bauangelegenheiten 

Betr.: 39. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung 

Am Dienstag, dom .lO. Mai 1967, 20.15 Uhr 
findet die 39. nichtöffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Sitzung.ssaal des Rathauses der Stadt Langen statt. 

Tagesordnung 1. Unterrichtung über den regionalen Raum- 
ordnungsplan. 

Langen, den 19. Mai 1967 
Der Stadtverordneten Vorsteher: 
gez. .T e n s e n 

O l&nastädter 
■ - ■-'■wl dann aeht es hp.q.csfir dann geht es besser 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen. 
Wir dienen qofort mit 
Anupbot u Vorschlägen 

Suctidruckerei 

Kühn KG 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
25. Mai (Fronleichnam) 

Dr. Greifenstein. Goethestr. 7. Tel 21 29 

Notspiochstunde: Sonntag, 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hau.sarzt 

nicht erreichbar 
25. Mai (Fronleichnam) 

Zahnarzt Ott, Nördliche Ringstr. 8 

Notsprechstunde von II — \2 Uhr 

* TEPPICHE * LÄUFER * BRÜCKEN 

Warum in einer Nebenstraße ? 
Nicht nur unsere Großeinkäufe, auch 
ein k I e i n e r Unkostensatz trägt für Sie 
zu einem günstigen Verkaufspreis bei. 

Wir sind für Sie trotzdem leicht zu finden: 
IMZ-Teppich-Speziallager, Sprendlingen-N i H 
Teppich-Großhandlg. H. W. AHLERT, Fichtestr. 13 
(2 Minuten vom alten Lager entfernt) 

J<^US LEGE WARE » ECHTE PERSER * 

Wir verkaufen: 

Ford 20 M TS, Baujahr 1966, weiß 

VW Variant 5, Baujahr 1965, blau 

Hanomag-Matador, 1,6 Tonnen, Ladefläche 
5 X 2,2 Meter, Baujahr 1965 

Deutsche Grossmith Produkts GmbH 
6073 Egelsbach, Schulstraße 45, Telefon 41 07 

Maschinenfabrik sucht baldigst für Auslieferungslager und 
Reparaturwerk in Mörfelden bei Frankfurt 

jungen technischen Kaufmann 
möglichst mit Buchhaltungskenntnissen 

jungen Buchhalter 
mit Interesse für technische Belange - Korrespondenz - 

junge Stenotypistin 

IVIotorenschlosser 
vorzugsweise aus dem Dieselmotoren-Gebiet, für das Reparatur- 
und Ersatzfeilwesen, im innen- und Außendienst 

Lageristen 
für das Ersatzteillager 

Angebote erbeten unter Off.-Nr. 704 an die Langener Zeitung 

Wer Stein auf Stein fiipl — wer unver- 
drossen a M e ^esfhäftlichen Möglich- 
keiten nutzt - bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 

durch regelmaUiges Inserieren 
zum Kündei seiner [..eistung macht 

SCHWING-TORE 
aus Stahl, feuerverzinkt u. 

besiegt kunstharzgrundiert, 
den Rost oder Holz 

SICHER - BEQUEM 
FORMSCHÖN 

Alle Größen sofort lieferbar 
Auf Wunsch Montage 

Prospekte auf Anforderung 
Unverbindliche Beratung 

HEINRICH HEIL 
Generalvertretung - .Auslieferungslager 
6079 Sprendl., Ei.senbahnstr. 71, T. 67171 

Wir suchen einen zuverlässigen, kauf- 
mannisch gebildeten 

LAGERLEITER 
Gute Bezahlung. Angenehmes Betriebs- 
klima. 5-Tage-Woche. 

HOMESTER MASCHINENBAU 
6052 Dreieichenhain, Bahnstr 16 
Telefon 06103 /89159 

Suche für sofort 

Frau oder Fräulein 
für Gaststättenhaushalt, auch 
stundenweise. Wohnung kann 
gestellt werden. 

GASTSTÄTTE 

»Zum Schwimmstadion« 
Langen, Telefon 4692 

•••weil 

Wustenrot- 

Baiisparer 

Wustenrot 

empfehlen 

über 40% aller WUstenrot-Bausparverträge wer- 
den abgeschlossen, weil Wüstenrot-Bausparer 

w^'^fempfehlen. Und weil wir auch künftig so 
empfehlenswert bleiben wollen, haben sie bei 

^ WB rt Gewißheit, gut bedient und betreut zu werden - so gut, daB auch Sie eines Tages Ihren 
Freunden sagen können: a«=!>inren 

Man kommt zu was durch Wüstenrot 

IViöglichkeit, Sie über die 
und d « h begünstigten Bausparens 
snar«! Vorzüge des Wüstenrot-Bau- sparens zu informieren. 

Offenbach, Wiesenstr 11 Tel. 84306. Sprechzeit in Langen: Langener Volks- 
bank Ecke Bahn-/Friedrichstral3e und Wernerplatz, 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

Wüstenrot 

inserieren bringt gewinn 

B A L K O N-TERRASSEN 

ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER • TRENNWÄNDE 

GELANDERVERKLEIDUNGEN 

Verfjlendunam in Kajlenfonn aus Kupfer odor Alu j Kurt Hirechfeld KG • 6909 Wnldorf/Bd 
E. Foth, 6075 Offenthal bei Langen, 

Schulstr. 24. Tel. 06074/7389 I 

Wir stellen eine 

Friseuse 
ein. 

Salon Preusch 
Telefon 7642 
Langen - Wernerplalz 3 

- AlterafledccB neaat nun ile - »tSren 
JoA sehr. Darun neNmeo Sie Blahova- 

Oleje Crem« verJOncei Ihren Telct und 
BieiJien ttin meKetlo». - MoA heut« 

sme PeekuiK aas Ihrvr 

Fach-Drogerie Enste 

r^Prfrl® Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und Bluinen- penden bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Rudolf Lang 

Anna Lang 
Rotraud Fritz 
Erika Stouffer 
Hilde Protman 
Werner 

Ungen, BürgerslnSe 11 



Samstag und Sonntag, 
27. 28. Mai; 

WiiNsiTski-Eriiffnuni; 
in Rollfeld b. Kltngen- 
ber«. Für Fahrtgelc- 
genheit ist gesorgt, 
bitte anmcld. Tel. 3713 
oder 2831. 
Abfahrt: Sonntag um 
!) Uhr, Deutsches Haus 
samstag nach Verein- 
barung. 

Omnibusfahrt ins 
Taunus-Wunderland. 

Abfahrt am 28. S, 1967 
Jahnplatz, Ecke Nek- 
karstraße um 7 Uhr. 
Zusteigemöglichkeiten 
am Bahnübergang und 
Ausfahrt Berliner 
Allee. Der Vorstand 

Nur noch Dienstag 20.30 Uhr 
Siiperagenten-Farbfilm 

Die Mörder 
stehen Schlange 

Mittwoch 20.30, Donnerstag 18 u. 20.30 
Ein Film von Volker Schlöndorff 

Der junge Törless 
nach dem Koman von Robert Musil 

Deutscher Beilrag für das 
Internationale Filmfestival Cannes 1966 

Schule der Grausamkeit 
Zerrissene Jugend revoltiert gegen 

die Welt der Erwachsenen 
freigegeben ab 18 Jahren 

Prädikat besonders wertvoll 

Verein der 
t/ogelliebhaber i960 

e. V Langen 
Frühwanderung 

am Donnerstag, 25. 5. 
(Fronleichnam), 6 Uhr 
Abfahrt Vierröhren- 
brunnen, mit od. ohne 
PKW. Fahrt an den 
Kühkopf. Eingeladen 
sind außer allen Mit- 
gliedern auch Nicht- 
mitgliedern. 

Der Vorstand 

freiw. Feuerwehl 
Langen 

Heute Dienstag, 23. 5., 
19.45 Uhr, findet uns. 

Inspektionsübung 
statt, wozu alle Wehr- 
leute eingeladen sind. 
(Uniform: Stahlhelm, 
Gurte, guten Rock und 
Stiefelhose) 
Der Ortsbrandmeister 

Georg Werner 

Neue Höta-Großhandelspreise 1867 

PVC-Fiizbelag 
Starke PVC-Beschlchtung, regulär 

12.50 p / qm 

im Ausschnitt nur 7,30 

ab 1 Rolle (60 qm) nur 6,35 

ab 4 Rollen p/qm nur 5,75 
Verlegung schnei) und preiswert 
Diese günstigen Preise nur bei 

GroBhande) - Langen - GartenstraBe 6 
Tel r06l03) 4291 - Lieferung frei Baus 

Dienstag 20.30 Uhr verlängert 
Jeder ist begeistert von Marina Vlad.v 
in dem Kriminal-Film von Spannung 

und Format 
OSS 117 

Tcufclstanz in Tokio 

Nur Mittw. 20.30, Donnerstag 18,20.30 
Er versetzt eine ganze Stadt 

in Schrecken: 

MÖRDER 
mitdemSeidenschsl 

Ein Kind im Mittelpunkt einer atem- 
beraubenden Verbrecher-Jagd! 

Ein spannungsvoll gestalteter Kriminal- 
Film. In den Hauptrollen: 

Carl Möhner - Adrian Hoven 
Harald Juhnke 

Donnerstag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Georg Alexander in: 

DER MUSTERKNABE 

Besser seht's nimmer! 
Die Spitze der Abenteuerfilme! 

SIEBEN GEGEN ALLE 
Begeisternde Handlung, tolle Aben- 
teuer, pausenlose Gags, atemberaubende 

Spannung! 
Di. u. Mi. 22.30. Do, 16, 18, 20.30 abl2J. 

Jahrgang 1905 06 
Wii erinnern an uns. 

Itusfahrt 
nach Würzburg am 
Samstag, dem 27, Mai, 
K.45 Uhr ab Bahnhof, 
y Uhr ab Turnhalle, 
Jahnplatz. Es wird 
pünktlich abgefahren. 
Bringt gute Laune und 
schönes Wetter mit. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Trinkhalle 
Lutherstraße 16 

eröffnet 

Getränke aller Art 
Weine, Spirituosen, Tabakwaren 

Süßwaren, Molia-Eisereme 

Um geneigten Zuspi'uch bittet 
Emelync Müller - Familie Lamb 

Zur Gründung eines 
Doppelkopfclubs 

werden noch einige 
Damen gesucht. 
Off -Nr. 712 an die l,Z 

Junge 
Konditorhilfe 

gesucht. 
Cafe - Konditorei 
Treu.srh, Langen 
Schnaingartenstr. 2 / 
Ecke Bahn.straße 

V.. 

Wir werden am 26. Mai 1967 in der 
Johannes-Kapelle, Uhlandstraße, um 
15.15 Uhr getraut. 

Winfried Maliske 
Katja Maliske 

geb. Wahlen 
Langen, Birkenwäldchen 3 • Solingen 

Für die vielen Geschenke, Blumen und 
all die guten Wünsche zu unserer Ver- 
lobung sagen wir herzlichen Dank, auch 
Im Namen unserer Ellern. 

Brigitte Maliske 
Winfried Bauer 

Stenotypistin 
f. technischen Schrift- 
verkehr für stunden- 
weise Beschäftigung 
gesucht. 
Off.-Nr, 715 an die LZ 

Film- und Fotoclub 
E. V. Langen 

Heute, 20,15 Uhr, im 
„Lämmchen": Arbeits- 
abend über Herstellung 
von Farb-Dia-Titeln 
mit einfachen Mitteln 
wird fortgesetzt. Mit- 
glieder und Gäste will- 
kommen. 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich Mittwoch, d. 
24. Mai, nachm. 16.30 
Uhr, im Caf6 Krone. 

ACL 

Schienenbusfahrt 
ins Blaue. 

Abfahrt am Donners- 
tag (Fronleichnam) um 
7.55 Uhr ab Bahnhof 
Langen. 

Erzhausen: Zweifam.-Hs. m. Gastwirt- 
schaft, Altb. m. modern. Anb., 1 x 3-Zi- 
Whg. 90 qm, 1 x 4-Zi-Whg. 120 qm, 
Grdst. ca. 700 qm, DM 160 000,—, erf. 
DM 60 000,—; 
8 km von Darmstadt, Nähe Langen: 
Ein- b. Zweifam.-Hs., modernis. Altb., 
1 X 4-Zi-Whg., 1 X 2-Zi-Whg., ZH, 
2 Gar., schö. Gart., kl. Schwimmbad, 
Grdst. ca. 900 qm, DM 120 000,—, erf. 
DM 60 000,—; 
Erzhausen: Baugrundstück, 486 qm, 2- 
gesch. Bebauung, DM 20 000,—. 

IMMOBILIEN 

MENGLER 
Oarmstadt Rhelnstr. 14 Tel. 2 63 71 

Wir verloben uns am 26. Mai 1967 

ßrigiüe SaUwey * 'Dieter ^motd 

Langen, Westendstraße 7 
Calle Manuel del Palacio 3 
Malaga/Spanien 

Brunngasse 6 
Bern/Schweiz 

y 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie liohlelsten 
aller Art 

FARBEN-HORLLE 
Rheinstraße 38 

La®t-Taxi 

Ruf: 5223 

Für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern recht herzlich. 

Claudia Welter 

Brüder-Grimm-Straße 1 

»Mach es selbst« 
Farben-Verkauf nicht schwer. 
Richtige Beratung dagegen sehr. 

mHORLLE 

Verkauf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Telefon 

21 92 

Allen Geschäftsleuten und Gönnern, die 
durch Geld- und Sachspenden unser 
10. Intei'nationales Jugend-Turnier un- 
terstützt haben sagen wir auf diesem 
Wege unseren Dank. 

Der Vorstand des 1. FCL 

Kochfertige 
Suppenhühner 

verkauft 
Görich, Obergasse 11 

Astern-, Begonien-, 
Betunlen-, Lauch- 
u. Tomatenpflanzen 
zu verkaufen. 

Gärtnerei Breidert 
Langen 
Flachsbachstraße 31 

Klektr. Saug- u. Druck- 
pumpen 240,- 
Elcktr. Kellerentwäs- 
serungspumpen für 
Lichtstr. 260,- 
Elcktr. Svhweiltgeräte 

140,- 
Elektr. Bohrmaschinen 

65,- 
Wagcnhrber (Öldruck) 

30,- 
Koniprcssor m. Pist. 

200,- 
Si'hraubstöcke 30,- 

KOSENKR.ANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Auslieferung von 
Waren aller Art 

Lagerraum vorhanden. 
Off.-Nr. 706 an die LZ 

Wegen Renovierung der Praxisräume sind bei 

Kinderarzt Dr. Jul. Pietsch 

sen. und jun. 
vom 22. bis 27 Mai 1967 

keine Sprechstunden 

Für dringende Fälle ist von 8 - 10 u 17-18 Uhr 
Telefondienst 

Kennen Sie das Wertpapiergeschäft? 

dann wären Sie uns sehr willkommen — als junger Mit- 
arbeiter, für den wir interessante Aufgaben haben. Nicht im 
Schalterverkehr, sondern im Rahmen unserer Interessen als 
Investment-Gesellschaft. Einem jungen 

Bankkaufmann 

bieten wir gute Entfaltungsmöglichkeiten. Wer bei uns ar- 
beitet, ist gerne bei uns — nicht nur weil wir z. B. Essen- 
und Fahrgeldzuschüsse zahlen. Unsere Gehälter sind lei- 
stungsgerecht unter Zugrundelegung des Bankentarifs. Unsere 
Büros liegen im Frankfurter Bankenviertel. Wenn Sie sofort 
oder später bei uns arbeiten möchten, erbitten wir Ihre Be- 
werbung mit den üblidien Unterlagen. 

Deutsche Kapitalanlagegesellschaft mbH 
6 Frankfurt am Main, Taunusanlage 10 
Telefon 06 11 / 25 20 70 

Wir bauen um 

und haben vom 22. Mai bis Ende Juni 

1967 unsere Drogerie 

auf dem Lutherpiatz geschlossen. 

Unser 

Kundendienst 

liefert Ihnen Ihre Aufträge frei Haus, 

wenn Sie sich unserer 

Telefon-Nummer 3551 

bedienen (Telefon-Gespräche werden 

rückvergütet). 

Sonderangebote erwarten Sie 

Ihre Fachdrogerie 

Langen, Bahnstraße 111-113 

DIE WOCHE 

Der Westen schlief 
• Kalte Krieg ist ein Krieg, der eme Weile nicht so genannt worden ist. Diese 

Äußerung emes Pessimisten macht zur Zeit in 
der UN die Runde. Sie will sagen, daß die 
große Ausemandersetzung zwschen West und 
Ost trotz aller gutgemeinten Entspannungs- 
parolcn anhält, eigentlich nie unterbrochen 
wurde und gerade jetzt wieder zu offener 
Harte entbrennt. Und ohne Zweifel sprechen 
die Tatsachen dieser Tage eine böse Sprache. 
AI e Versuche, die Welt mit good-will-slogans 
politisch gesundzubeten, scheinen zu scheitern 

Noch vor wenigen Tagen bekräftigte Wash- 
ington, daß auch die Sowjetunion ein Interesse 
an der Aufrechterhaltung des Friedens "im 
Nahen Osten habe. Dabei sind die Hinter- 
grunde des dortigen Konflikts wirklich nicht 
sehr geheimnisvoll. Kaum vier Wochen ist es 
h^er, daß der sowjetische Außenminister 
Gromyko in Kairo war. Nasser und seine 
syrischen Kollegen hätten sich bestimmt nicht 
so weit vorgewagt, wenn sie nicht mächtigen 
Schutzes sicher gewesen wären. Durch Jahre 
ist der Vordere Orient mit Rubeln und Rake- 
ten versehen worden. Der Westen ließ ein poli- 

entstehen. Jetzt kommt die 
militärische Quittung. 

In Genf sitzen sich die Abrüstungsbeauf- 
tragten mit steinernen Gesichtern gegenüber 
Die Konferenz tritt auf der Stelle. Die Hoff- 
nung der Amerikaner, in Kürze mit den So- 
wjets zu einem gemeinsamen Entwurf für den 
Atom-Speirvertrag zu kommen, ist — wie so 
viele amerikanische Hoffnungen — zerronnen 
üie neuen Instruktionen aus dem Kreml, auf 
die man geduldig gewartet hatte, liegen vor 
rtor P,®l®g'erte sagt „Njet". Weder 

ü!™ 2- , Streichung des fmden vor sowjetischen Augen 
nnrf ui wenn der Vertrag den mittleren und kleineren Landern der Erde als Diktat 
aufgezwungen wird, macht Moskau mit. 
n!.^. die Situation in Vietnam braucht es 
Arno, Worte. Das neueste Beispiel: Die 
^MtP 7nn»" in die „entmilitari- 

® «n. weil von dort aus reguläre 
sachHch Verbände operieren. Was 
wirrt jedermann verständlich sein muß. Wird natürlich von der Sowjetunion sch'jrf 

überrascht nicm. Aber sie demonstriert eklatant, wie 
wenig das Verhältnis Moskaus zu Washington 

Erbe 
Der Nachwelt ein Gesicht zu hinter- 

lassen, bei dessen Anblick jedermann 
die Taten der Epoche erinnert, ist Sache 
der großen Männer. Der Nachwelt Züge 
zu schenken, bei deren Bild jedermann 
erinnert: Damals war Frieden, ist Sache 
der großen Menschen. 

Hans Kasper 

von Objektivität getrübt ist. Der Südost-Asien- 
™ Russen, genau nach Plan, 
Hio erhalten. Und wenn man nicht an die Menschen in Vietnam denkt, ist die so- 
wjetische Taktik sogar zu verstehen. Welche 
bessere Gelegenheit bietet sich, den amerika- 

sisc^pnn -rt "i't den vietname- 
nnri D'ivid militärisch lächerlich zu machen Md dem großen Wirtschaftskonkurrenten im 

Mrdln?'"""'"^ 
Den großen Zielpunkten der sowjetischen 

u unzählige kleinere an 
KäftPn®°K-^'^ darauf, vom Ende des 
wpffßr sprechen und von Tau- 

Im l ■ Es gibt eine Erklärung, Bereich liegt und sogar eine 
S titsächIinh''''''''hP"® Vielleicht ist «foi der Hand zu 
reinen Nachlassen des inen Ideologienstreites in der zweiten Hälfte 

tTsrchlich'^n''T.''^'''\'^"-^«'='^'- Vieneicht^sfel rl^I iw . , der Gedanke an 
dpq der die dritte Generation 

n Aktion antreibt. Sicher 
Erde ,,"" Wille, die erste Macht der 
^t auch hI ' Faktum. Ein Faktum 

• ='i"e"k''nische Wille, eine inter- 
rechtr^l!»» weltweite Ge- 

T wollen. Aber seine 
SwSfSwS 

Kiesinger setzte sich durch 
""d nicht wenige Men- 

Bundesrepublik um den Welt- 
fs Nahostkrise 
-hm»( 's'- Sing arn Dienstag- 
dp in Parteitag der CDU zu )ßer 1? •?","'^®®''''nzler Kiesinger mit 

irtefvn^ll^ .i' •'ähre zum neuen teivorsitzenden gewählt wurde. Dabei 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis; dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 
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     Jahrgang 19'57 

UndeshaushaJt 1967 verabschiedet 
Landtag hat am Mittwoch in 

Wiesbaden den Landeshaushalt und das Ge- 
setz Uber den kommunalen Landesausgleich 
\ erabschiedet. Der Etat schließt mit einer Ge- 
samtsumme von 5,170 Milliarden Mark. Im 
Milfiarri?^M sind insgesamt 4.657 
ifphi H eingesetzt. Der außerordent- hche Haushalt umfaßt 513 Millionen Mark. 
<?pn akI ^andeshaushalt stimmten nur die n. während sich die Abge- ordneten der CDU, FDP und NPD im Landtag 
Fvfuf™ Dr. Lang, der SPD- Fraktionsvorsitzende, sprach von Verantwor- 
tung^osigkeit der Opposition, wenn sie jetzt 
den Haushaltsplan ablehnten, obwohl sie sich 
kI Haushaltsberatungen gar nicht so 

Osswaw'^hpT''''?'''!," FinanzmTnLte? Oswald betonte, der vorliegende Haushalt 
fordere weder die Inflation noch die Rezes- 

'konjunkturell richtig. Nie- 
^ch dip"-?»" sehon jetzt voraussagen, wie 
wpUprlnt gesamte Konjunktur wurden, nur das eine könne 
K-nnF iT bestehe ein Zwang zur 
fehaden nehme. Demokratie 

Sprecher der CDU, Dr. Wagner, hatte 
gefordert, die Steuerschätzung und den Ansatz des ordentlichen Haushalts weiter zurückzu- 
nehmen, weil nach der Auffassung seiner 

? .®°nst mit einem Defizit von rund 300 Millionen Mark gerechnet werden 
müsse. 

Kindermörder 

richtete sich selbst 
Der des Mordes an den beiden vierjährigen 

Kindern Sylvia Clausnitzer und Dieter Könen 
am 11. Mai in einem Waldstreifen von Neuß, 
überführte 36 Jahre alte Arbeiter L'Honneux 
aus Neun hat sieh in seiner Zelle selbst ge- 
richtet. Er ist verheiratet und hatte keine 
Kinder. 

Nach Angaben der Staatsanwaltschaft in 
Dusseldorf hat sich L'Honneux auf „einzig- 
artige Weise" umgebracht. Obwohl während 
der ganzen Nacht das Licht in der Zelle ge- 
brannt habe, das Guckloch in der Zellentür 
geöffnet gewesen sei und etwa alle zehn 
Minuten Kontrollen stattgefunden hätten, 
habe sich der Mann unbemerkt einen Tuch- 
fetzen als Knebel tief in den Mund gesteckt, 
um fünf Uhr morgens habe man dann L'Hon- 
neux, der „im Morgengrauen" am Tatort sein 
Verbrechen rekonstruieren sollte, erstickt auf 
seiner Pritsche vorgefunden. 

Das Verbrechen an den Kindern schilderte 
der Leiter der Sonderkommission. Am Tat- 
tage sei L'Homeux mit einem Fahrrad von 
seiner Wohnur? in die Nähe des Tatorts ge- 
fahren, „um mal zu gucken, was da los sei". 

Hermann Molter erklärte für die FDP, seine 
Fiaktion hatte es begrüßt, wenn mit Hilfe von 
Kurzungen der ordentliche Haushalt und die 
Steuerschatzung zurückgeschraubt und gleich- 
zeitig der außerordentliche Haushalt teilweise 
3rhoht worden wäre. 

Den Antrag der NPD auf Kürzung der Ab- 
pordnetendiaten nahm Dr. Lang unter die 
Lupe. Er meinte, sie selbst — die NPD-Abge- 
ordneten nähmen für sich in vollem Um- 
fA u möglichen Sonderentschädigungen für Abgeordnete in Anspruch, im Gegensatz 
zu den anderen Mitgliedern des Landtags. Den 

<53^af- "•''."'g"- Nur politische „Sauglinge konnten nicht wissen, daß bei 
einer Kürzung der Abgeordnetendiäten ein 
^tsprechendes Gesetz geändert werden 
müsse, nicht aber bloß ein Haushaltsansatz. 

Kohlegesetz vom Kabinett verabschiedet 
Am Mittwoch hat das Bundeskabinett das 

„Gesetz zur Anpassung und Gesundung der 

SteinknWpa deutschen 
fnll ripr verabschiedet. Das Gesetz soll der Sanierung der deutschen Steinkohle 
dienen und dem Bundestag zur Verabschie- 
dung vorgelegt werden, Kernstück des Ge- 

dpVhp 'S' die Schaffung der Stelle eines Bun- 
hpM- t der mit er- 
nnrf K°'?Petenzen ausgestattet werden 
Srelnkohwt"V""? Programms in allen Steinkohlegebieten im Rahmen der gesamten 
Energiepolitik überwachen soll. 

das Mädchen entdeckt und es 
angespiochen. LHonneux habe sich dann des 
vierjährigen Mädchens bemächtigt, gewürgt 
und sich an ihm vergangen. Zu diesem Zeit- 
punkt sei der vierjährige Dieter Könen hin- 
zugekommen. Der Junge habe noch versucht, 
zu fliehen, sei aber wenige Meter weiter von 
seinem Mörder eingeholt worden. LHonneux 
habe Ihn getreten und schließlich erstochen 
Anschließend schleppte L'Honneux die vier- 
jährige Sylvia zu einem Baum und hing sie 
3lif. 

23 Millionen für den Straßenbau 
der Gemeinden 

i" diesem Jahr fördert das Land Hessen den Ausbau und die Verbesserung 
Straßen. Innenminister Heinrich Schneider hat jetzt im Rahmen des 

Sonderprogramms für den gemeindlichen 
Stiaßenbau 23 Millionen DM an die hessi- 
schen kreisfreien Städte und Landkreise ver- 

Von den 23 Millionen DM gehen 7,3 Mil- 
Regierungsbezirk Darmstadt, 

8,_ Millionen in den Regierungsbezirk Kassel 
w- J'i in den Regierungsbezirk Wiesbaden. Die Zuteilung an die Stadt- und 
Landkreise richtet sich jeweils nach der Kilo- 
meterlange der Gemeindestraßen. 

Papst Paul appelliert 
an die Sfaatsmänner der Welt 

Vatikan erklärte 
i,"?.? , .Paul VI. vor einer versammelten Menge Glaubiger, die Wiederaufnahme der Kämpfe 
in Vietnam und die Kriegsdrohung im Nahen 
Osten erfüllten ihn mit peinvoller Sorge Er 
forderte die Staatsmänner der Welt auf eine 
friedvolle Lösung des Konflikts zu finden. 
" j Nahen Osten bläst ein stürmischer Wind und das Land Jesu ist von Krieg bedroht " 

Vom Fenster seiner Privatbibliothek rie. der 
Papst den anläßlich des Fronleichnamstuges 
versammelten Pilgern zu:.,Dort,wo die christr- 
liehe Reilglon mit den beiden anderen, eben- 
falls auf Abraham zurückgehenden monothe- 
istischen Religionen in Berührung kommt, 
flammen heftige Gegensätze auf. Sogar 1,'ufe 
nach Krieg hallen düster in der Welt widei- 
und der Friede, der so sehr beschworer so 
sehr ersehnte und notwendige Friede? .Vir 
beten darum, daß er in den Herzen der Men-- 
sehen bleibe und sie fähig mache, gute Taten 
zu vollbringen und die Geißel neuer Konflikte 
abzuwenden." 

Bauchlandung eines sovi/jetischtn 
Militärflugzeuges bei Augsburg 

Ein sowjetischer Düsenjäger vom Typ MIG- 
17 vollbrachte gestern in der Nähe von Augs- 
burg eine gewagte Bauchlandung. Der Pilot, 
etwa 25 Jahre alt und verheiratet, wurde vor- 
erst von der Bundeswehr in Obhut genommen. 
Er wird den amerikanischen Stellen überge- 
ben. Ob der Russe freiwillig oder notgezwun- 
gen gelandet ist, steht noch nicht einwandfrei 
fest. 

nto 75 Jahre alt 
Der jugoslawische Staatspräsident Josip 

Broz Tito feierte gestern seinen 75. Geburts- 
tag. Höhepunkt der Geburtstagsfeiern war 
die Ubergabe von Grußbotschaften der Jugend 
des Landes an den Staatschef vor dem woißen 
Palast in Belgrad. 

Die Glückwünsche waren von Stafettenläu- 
^rn durch das ganze Land getragen worden. 
Der Stafettenlauf hatte am 29. April in Zagreb 
begonnen (Tito war dort vor 30 Jahren zum 
Generalsekretär der Partei gewählt woi- en) 
und führte über eine Strecke von übf- "000 
Kilometern. 

Sporttaucher ertranken 
Zwei Taucher der britischen Marine .ind 

unter mysteriösen Umständen bei Plymoth in 
der Nähe von drei sowjetischen Schiffen er- 
trunken. Das Unglück ereignete sich schon am 
9. April. Jetzt will Albert Muray, ein Unter- 
hausabgeordneter, wissen, warum eine Infor- 
mationssperre über den Fall verhängt wurde, 
obwohl die britische Marine behauptet hat, der 
Tod der beiden Froschmänner habe „absolut 
gar nichts" mit den sowjetischen Schiffen — 
einem Schwimmdock, einem Eisbrecher und 
einem Schlepper — zu tun. Die beiden seien 
nicht in Dienst gewesen, sondern hätten als 
Sporttaucher geübt, als sie etwa 500 Meter von 
den sowjetischen Schiffen entfernt ertranken. 

setzte Kiesinger es auch durch, daß Bundes- 
familienminister Bruno Heck, gleichfalls mit 
großer Mehrheit, zum CDU-Sekretär gewählt 
wurde, ohne sein Ministeramt abgeben zu 
müssen. Die Partei hat sich ohne Zweifel auch 
nach dem Willen Kiesingers, de.ssen Stellung 
wnrHnn Koalition erheblich gestärkt worden ist, neu formiert. Sie hat ihre Satzung 
veibessert. So wurde das Präsidium von elf 

f?hn- der Vorstand von bisher 60 auf 30 Mitglieder verkleinert und der Bundesaus- 
fioh"H^°Qn Mitglieder (einschließ- lich der 30 Vorstandsmitglieder) vermindert. 
Damit soll sichergestellt werden, daß die CDU 
künftig straffer geführt und der gut durchor- 
ganisierten SPD Ebenbürtiges entgegengesetzt 
werden kann. Die Zahl der stellvertretenden 

n wurde von drei auf fünf erhöht. Die stellvertretenden Vorsitzenden 
RnnH ? ''^nne Brauksiepe, Bundesverteidigungsminister Gerhard Schrö- der. Bundesvertnebenenminister Kai-Uwe von 

®"ndesinnenministor Paul Lücke und 
wLZT CDU-Landesverbandes Westfdlen-Lippe, Josef Hermann Dufhues. 
nJmHpTiT"® der Parteitag den früheren 
T ' P''°fessor Ludwig Erhard auf Lebenszeit zun: CDU-Ehrenvorsitzenden. Er 

der zweite Unionspolitiker, dem 
. wurde. Erhard hat als Ehren- 

sid'ium^" Sitz und .Stimme im CDU-Prä- 

Über 5000 Studenten 
Irl den nächsten Tagen werden fast 400 Stu- 

denten an der Technischen Hochschule Darm- 

der die Zahl der Studenten auf über 5000. Die Höchstzahl 
die die Hochschule einmal erreichen soll ist 
auf 6000 festgelegt. «"-".nen .soll, ist 

Krisenherd Nahost 
auch die Israeli" hre Panzer in^'^Meitl^eÜun iren'^^H'' ?"''"a'"schierten, schickten 
Negev-Wüste aufgefahren dwen britische Centurions in der 
Brennpunkt Nummer efns isff.^ltfrH^ Alarmstart proben, 
ägyptischen Küste und der Insel Tiran Im Fahrrinne zwischen der 
vom Roten Meer nach Elath laufenden Srhif?» ^° Akaba geworden. Alle 
Meerenge passieren. Der Hafen Elath war als Tür"lspap| breite 
1948 auf einem kahlen Küstenstreifen aus dem Rn?/n i V Asien im Jahre 
gang von ägyptischen Schiffen vermint worden »«stampft worden. Nun ist der Zu- 



Nr. 42 I.ANOENER ZEITUNG Freiing, .fpn 26. Mai 1967 

Die Front soll um vier Meter zurück 

Auf der Südseite der Bahnstraße - Ks Reht um den Bebaiuinssplan 

Langen, den 26, Mai 1967 

Urlaubsträume 
Nocii stellt Mai im Kalender, und die eigent- 

liche Reisezeit beginnt erst in einigen Wochen 
Uber mit unseren Gedanken fahren wir bereits 
jetzt in Urlaub. Viele haben ihre Reiseziele be- 
reits festgelegt und trSumen nun davon, wie 
schün es sein wird, dort einige unbeschwerte 
WochL'n zu verbringen. Die anderen wälzen 
noch Prospekte und sitzen abends über den 
Atlas gebeugt, um einen ebenso reizvollen wie 
erschwinglichen Urlaubsort ausfindig zu 
machen. 

Immer ist die Vorfreude die schönste Freude, 
imd darum sollen wir uns ruhig schon jetzt 
diesen Träumen hingeben. Wir haben etwas, 
woran wir denken, wonach wir uns sehnen 
können, und das Gefühl, daß der Termin für 
die.-io Freude täglich naherrückt, beschwingt 
uns im Alltag und läßt uns die notwendigen 
Arbeiten mit leichter Hand erledigen. Wir 
Menschen lieben nun einmal die Abwechslung, 
und wir bleiben innerlich und äußerlich jung, 
solange wir etwas vorhaben und uns darauf 
freuen können. Und so träumen die einen von 
der See mit ihrem leisen Wellenschlag, vom 
Bingenbauen in der warmen Sommersonne, 
von Wanderungen zwischen den Dünen und 
Fahrten über das spiegelglatte Meer. Andere 
sehen sich im Geiste über die Almwiesen 
wandern und von den Bergwiesen über die 
Lande schauen. Man denkt an südliche Ge- 
stade unter gleißender Sonne, an ferne, ge- 
heimnisumwitterte Länder voller Geheimnis 
und Zauber . . 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Josef Czerny, Straße der deutschen 
Einheit Ii 28 B, zum 82.. Frau Anna Dussa. 
Carl-Ulrich-Straße 8. zum 79. und Frau Anna 
Herth. Frankfurter' Straße 50, zum 77. Ge- 
burtstag am 27. 5.: 
. . Frau Rufina Becker, Friedrichstraße 25, 
zum 76.. Herrn I.udwig Clement, Luther- 
straße 73. zum 75., Frau Frieda Rang. Darm- 
städter Str 5. zum 77., Frau Auguste Küster, 
Friedrichstraße 21. zum 78., Herrn Heinrich 
Muth. Wolfsgartenstraße 56, zum 79. und 
Frau Ida Lömker. Gartens! raße 95, zum 
83. Geburtstag am 28 5.; 
. . Frau Mina Bock, östliche Ringstraße 10, 
zum 83. Lmd Herrn .lohannes Stroh. Dieburger 
Straße 71. zum 77. Geburtstag am 29. 5. 

Zum neuen Lebensjahr wünscht die Lan- 
gener Zeitung allen Geburtstagsjubilaren 
alles Gute. 

Wichtige Anfrage der SPD 
TaKt das Stadtparlament im Westen der Stadt? 

Die SPD-Stadtverordnetenfraktion hat in 
einer Anfrage den Stadtverordnetenvorsteher 
gebeten, zu prüfen, ob es möglich ist. in regel- 
mäßigen Zeitabständen öffentliche Sitzungen 
der Stadtverordnetenversammlung im west- 
lichen Stadtteil Langens abzuhalten. 

Zur Begründung führte der Stadtverordnete 
Kurt Göhr, Fraktionsvorsitzender der SPD im 
Stadtparlament, einige treffende Argumente 
an. So ist er der Meinung, daß auch die Poli- 
tik. so sehr diese in die Arbeitswelt hinein- 
reicht. ihren Schwerpunkt in der Freizeit des 
politsch Inteiessierten habe. Aber die Freizeit 
sei begrenzt, man „habe nie Zeit"! Sollte dies 
mit ein Grund sein, daß so wenig Zuhörer bei 
den Sitzungen der Stadtverordnetenversamm- 
lung anwesend sind? Bleiben wegen der län- 
geren Wegstrecke die Bürger des westlichen 
Stadtteils den öffentlichen Sitzungen fern? 

Wenn dem so ist, dann sollte das Stadtpar- 
lament auch im westlichen Stadtteil tagen. 
Vielieicht werden die Bewohner dieses Stadt- 
Teils dann eher bereit sein, am kommunalen 
Geschehen der Stadt Anteil zu nehmen. Sie 
werden dadurch mit den Problemen ihrer 
neuen Heimatstadt vertraut. Das Fundament 
einer demokratischen Selbstverwaltung ist 
und bleibt die lebendige Anteilnahme der 
Bürger am Schicksal ihrer Stadt. 

Nach emem Antrag des Magistrats, der 
heute abend im Stadtparlament behandelt 
wird, soll unter Aufhebung früherer Be- 
schlüsse für das Gebiet am Lutherplatz und 
auf der Südseite der oberen Bahnstraße ein 
gemeinsamer Bebauungsplan aufgestellt wer- 
den. Die Baulinie auf der Südseite der Bahn- 
straße und am Lutherplatz soll dabei um vier 
Meter zurückgesetzt werden. Das Gebiet soll 
als Kern-, Misch- und allgemeines Wohngebiet 
mit zwei- bis fünfge.schossiger, teils offener, 
teil geschlossener Bauweise ausgewiesen wer- 
den. 

Zur Begründung führte der Magistrat aus: 
Beide Planungsgebiete umfassen ein städte- 
baulich zusammenhängendes Gebiet, welches 
mit dem Planungsgebiet ,.Bahnstraße, Ab- 
schnitt — A" den künftigen Stadtkern und zu- 
gleich das örtliche Geschäfts- und Einkaufs- 
viertel bilden soll. Die festgelegte Begrenzung 
der beiden Plangebiete im Bereich nördlich 
der Fabrikstraße greifen zungenförmig inein- 
ander und verlaufen in Grundstücksgrenzen, 
wodurch die Planungsarbeiten behindert wer- 
den, da das Gebiet zwischen Bahnstraße und 
Fabrikstraße städtebaulich als Ganzes be- 
trachtet werden muß. Es ist deshalb empfeh- 
lenswert, eine Zusammenfassung beider Pla- 
nungsgebiete vorzunehmen. Dadurch wird er- 
reicht. daß die Südseite der oberen Bahn- 
straße in der Länge des Abschnittes „A" 
städtebaulich geordnet wird. Das Grundstück 
Nr. 1445/1, welches z. Zt. als Privatparkplatz 

zum „Frankfurter Hof" gehört, ist noch unbe- 
baut und sollte zusätzlich in den Bebauungs- 
plan einbezogen werden. Die Fläche wird als 
Abschluß der Fabrikstraße, evtl. zur Anlage 
eines Wendohammers und von Stellplätzen, 
von Bedeutung sein. 

c-leichzeitig soll eine Veränderungssperre 
hiossen werden, um die Planungsarbeiten 

durch städtebaulich unerwünschte Neu- 
i. ien zu behindern. 

W' i der Beratung dieses Punktes in der Bau- 
ausschußsitzung am 16. Mai wurde dem ur- 
sprünglichen Vorschlag des Magistrats zwar 
grundsätzlich zugestimmt, jedoch eine Erwei- 
terung des Bebauungsplangebietes nach Süden 
gewünscht. Als Begründung wurde angeführt, 
daß die Aufstellung des Bebauungsplans neben 
der städtebaulichen Ordnung dieses Gebietes 
die Ausweisung ausreichender Parkmöglich- 
keiten zum Ziel haben müsse. Die Anlegung 
einer Parkzone, wie zwischen der Bahnstraße 
und der Gartenstraße, sei aber an der Südseite 
der Bahnstraße nicht möglich, weil die Grund- 
stücke zu klein seien. Eine Lösung dieses Pro- 
blems sei durch die Einbeziehung der weit- 
gehend unbebauten Gartenfläche auf den gro- 
ßen Grundstücken zwi.schen der Fabrikstraße 
und dem Wiesgäßchen zu erreichen. 

Der Magistrat hat sich nochmals mit diesem 
Problem beschäftigt und gemäß der Empfeh- 
lung des Bauausschusses ebenfalls eine der 
Vorlage entsprechende Erweiterung der Süd- 
grenzen des Bebauungsgebietes empfohlen. 

Widerspruch gegen die Streichung eines Fußweges 

Die Stadt ist ariderer Ansicht als der Regierungspräsident 
Mit einem Widerspruch gegen die Teilge- 

nehmigung des Bebauungsplanes Nummer 10 
„Linden" haben sich heute abend die Stadt- 
verordneten in öffentlicher Sitzung im Saal 
des Evangelischen Gemeindehauses der Stadt- 
kirchengemeinde zu befassen. Gegen die Ge- 
nehmigungsverfügung des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt soll nach einer Vorlage 
des Magistrats Widerspruch eingelegt werden, 
weil die Streichung des Fußgängerweges ent- 
lang der Westseite der Main-Neckar-Bahnlinie 
nicht den öffentlichen Belangen der Stadt 
Langen und den Bedürfnissen der Bevölke- 
rung entspreche. 

Beim Magistrat bestehen erhebliche Beden- 
ken, der Streichung dieses Weges zuzustim- 
men, ohne die Stadtverordnetenversammlung 
dazu gehört zu haben. Diese Angelegenheit ist 
von den Stadtverordneten bei den Beratungen 
über den Bebauungsplan eingehend behandelt 
worden. Das Stadtparlament hatte zwar der 
Anregung der Bundesbahn entsprochen, be- 
triebliches Vorratsgelände für die Anlegung 
eines dritten Bahngleises "auszuweisen (es 
spielt bei den Planungen für ein Nahver- 
kehrsnetz der Bundesbahn, die sogenannte V- 
Bahn, im Rhein-Main-Gebiet eine große Rolle), 
hatte es aber abgelehnt, den Fußweg an der 
Westseite der Eisenbahnstrecke wegfallen zu 
lassen. 

In einer Stellungnahme hat das Amt für 
öffentliche Ordnung, Wirtschafts- und Ver- 
kehrswesen der Stadt Langen die Behauptung, 
daß die Planung des Fußgängerweges nicht die 
Sicherheit der Bevölkerung imd des Verkehrs 
berücksichtige, als völlig unrichtig und ab- 
wegig bezeichnet. Tatsächlich ist dieser Weg 
eine wichtige Ergänzung der Friedrich-Ebert- 
Straße und der Straße „In den Tannen". Im 
Gegenteil, dieser Weg dient geradezu der 
Sicherheit, weil sich nämlich über diesen An- 
liegerweg ein Verkehr vollzieht, der auf den 
genannten Straßen keinen Platz hat. Die Fahr- 
bahn der Friedrich-Ebert-Straße ist zwischen 
dem Wernerplatz und der Lortzingstraße so 
schmal, daß der fließende Verkehr nur noch 
notdürftig aufrecht erhalten werden kann. Auf 
die Dauer wird sich ein Einbahnverkehr kaum 
vermeiden lassen. 

Bei den außerordentlich beengten Verliält- 
nissen wird jeder Radfahrer, jeder Handwagen 
und jedes andere von Muskelkraft bewegte 
Fahrzeug zu einem Verkehrshindernis und zu 
einer Gefahr für die Betroffenen und den Ver- 
kehr. Es liegt daher unbedingt im öffentlichen 

Interesse, wenn diese Verkehrsteilnehmer als 
Anlieger von der Wohnstraße ferngehalten 
werden und auf den Anliegerweg ausweichen. 
Selbstverständlich darf es sich dabei nur um 
einen beschränkten Verkehrsteilnehmerkreis 
handeln, der sich mit den Mitteln des Straßen- 
verkehrsrechts ohne weiteres bestimmen läßt. 

Die von der Deutschen Bundesbahn vorge- 
tragenen Gründe, daß solche Seitenwege uner- 
wünscht seien, weil sie Gefahren für die Ver- 
kehrsteilnehmer mit sich bringen (Betreten 
des Bahnkörpers. Blendwirkung, Berührungs- 
punkte bei Unfällen), können von der Stadt 
keinesfalls als so schwerwiegend angesehen 
werden, daß sie eine völlige Beseitigung des 
Fußgängerweges erfordern. 

Da die Stadt Langen gemäß Bundesbauge- 
setz verpflichtet ist, bei der Bauleitplanung 
die öffentlichen Interessen mit denen der Be- 
völkerung gegeneinander gerecht abzuwägen, 
wird den Stadtverordneten empfohlen, aus den 
genannten Gründen gegen die Streichung des 
Fußgängerweges Einspruch einzulegen. Der 
Bauausschuß hat in seiner Sitzung am 12. Mai 
über die Angelegenheit beraten und bittet die 
Stadtverordnetenversammlung, entsprechend 
der Vorlage des Magistrats zu beschließen. 

Jahrgang 1914/15. Am kommenden Sonn- 
tag pünktlich um 7.45 Uhr. starten die Ange- 
hörigen dieses Jahrgangs zu der schon lange 
geplanten Tagesfahrt. Die „Fahrt ins Blaue" 
wurde sorgfältig vorbereitet und soll für jeden 
Teilnehmenden zu einer bleibenden Erinne- 
rung werden. Denjenigen, welche nicht an der 
Fahrt teilnehmen können, aber die letzten drei 
unterhaltsamen Stunden mit ihrem .lahrgang 
verleben möchten, wird geraten, sich am 
Samstag ab 17 Uhr mit dem Schulkollegen 
van Hasz in Verbindung zu setzen. Von ihm 
können sie die Endstation erfahren, welche 
schnell mit dem Auto zu erreichen ist. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
In der Zeit vom 26. Mai. 16.00 Uhr bis 

2. Juni. 7.00 Uhr. zu erreichen unter Tele- 
fon 4091: 

Für Gas und Wasser: Günther Lang. Lan- 
gen. Dieburger Straße 51. 

Für Strom; Karl Bartel, Langen, Elisa- 
bethenstraße 17. 

Naturfreunde auf Reisen 
Am kommenden Sonntag unternehmen dir- 

..Naturfreunde" ihre erste Omnibusfahrl fi: 
diese.s Jahr, bei der auch Gäste recht herz- 
lich willkommen sind. Abfahrt ist um 7.0 1 
Uhr am Jahnplatz. Zusteigemiiglichkeil am 
Bahnübergang und an der Berliner Allee. Die 
erste Station die.ser Fahrt ist das . Taunus- 
Wunderland". wo für groß und klein die in- 
tere.s.santesten Dinge zu bestaunen sind, wo 
das Frühstück sowohl in einem Garten- 
restaurant als auch im Freien aus der Tüte 
eingenommen werden kann. Nach einem Auf- 
enthalt von etwa drei Stunden geht-die Fahrt 
durch den vor.Kommerllchen Taunus zum 
Naturfreundehaus überreifenherg. wo die 
Teilnehmer Gelegenheit haben, in aller Ruhe 
das Mittage.ssen einzunehmen und das herr- 
lich gelegene Haus kennenzulernen Weiti-r 
geht OS dann durch den Taunus bis zum 
Rheingau. wo sich dem Touristen vom 
„Schwarzenstein" aus ein überwältigender 
Fernblick über das Rheintal bietet. Eine 
Kaffeepause auf der Terra.sse des Schwar- 
zensteins .soll zur Erfrischung der Teilneh- 
mer beitragen, bevor die Wanderfreudigen 
emen kleinen Spaziergang nach Johannisberg 
unternehmen, um einen guten Schoppen 
Rheingauer zu genießen. Für Teilnehmer, die 
weniger gut zu Fuß sind, steht selbstver- 
ständlich der Bus zur Verfügung. Die Schluß- 
rast findet in Johannisberg statt. Ankunft in 
Langen wird gegen 21 Uhr sein. Der Unko- 
stenbeitrag für diese Fahrt beträgt 8.— Mark 
pro Person. Anmeldimgen sind nur möglich 
bei Hans Schäfer, Langen, Gartenstraße 32. 
Soweit noch BuspUitze frei sind, können bei 
der Abfahrt noch unangemeldete Interessen- 
ten berücksichtigt werden. 

Einwände zurückgewiesen 
Die Interessengemeinschaft Südliche 

Ringstraße e. V. legt Wert auf die Fest- 
stellung, daß sie bereits in der Langc- 
ner Zeitung vom .5. Mai 1967 mitgeteilt 
hat, daß ihre Einwendungen im Plan- 
feststelUmgsverfahren zurückgewiesen 
wurden und deshalb Anfechtungsklage 
erheben wird. 

Vogelberingung in Johannisburg 
Vom Deutschen Bund für Vogelschutz — 
Gruppe Langen —. Geschäftsstelle Langen, 
Diebiu'ger Str. 53. wird uns geschrieben: 

Der Witwater Bird Club P. O. Box 7048. Jo- 
hannisburg. Republic of South Africa, hat bis 
jetzt laut kürzlicher Mitteilung rund 25 000 
Rauchschwalben, Sumpfrohrsänger. Ufer- 
schwalben, Schilfrohrsänger. Dorngrasmücken, 
Fitislaubsänger und Drosselrohrsänger be- 
ringt. Er bittet dringend, evtl. hier gefangene 
oder tot aufgefundene beringte Vögel an die 
erwähnte Anschrift einzusenden. 
Dazu werden folgende Angaben benötigt: 
1. Ringnummer, wie sie für die Südafrikani- 

sche Union üblich und gültig ist. Die Ringe 
tragen einmal die Nr. 1. haben an der 
Außenseite eine Nummer und an der In- 
nenseite die zu benachrichtende Anschrift 
„Pretoria Zoo". Da es bei den Ringen 
schwierig ist, von dem lebenden Vogel den 
Ring zu entfernen, wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß die obere Nummer auf 
den Aluminium-Ringen eine dreistellige 
Zahl und die untere Nummer eine fünf- 
stellige Zahl tragen, z. B.: oben 601 und 
unten 12345. 

2. Angabe der Gattung des Vogels. 
3. Genaue Ortsbestimmung, wenn möglich 

mit Koordinaten. 
4. Geschlecht, Alter, evtl. Gesundheitszustand 

des Vogels. Datum des Fundes, ob der Vo- 
gel tot war, ob er evtl. noch lebend wieder 
freigelassen wurde und genaue Anschrift 
des Finders. Dem Finder werden nach Be- 
nachrichtigung der oben erwähnten An- 
schrift umgehend mit Luftpost Mitteilun- 
gen der südafrikanischen Ornithologischen 
Gesellschaft zugehen. 

Es wird gebeten, im Falle der Auffindung so 
gezeichneter Vögel dem Wunsch der südafri- 
kanischen Ornithologen zu entsprechen. 

FrOnlAirknAincfoct pieKaiholiscKe Kirche betine gresiern In feierlichen Hoch- 
..-i j . . ""u <iii»vuiicucuucn rruzesMonen aasrronleicliniuns- 

teriing beeLträchtiet^' ' VeranstaUuniten Im Freien durch Regen und kalte Wit- 

In Langen wurde die vorgesehene Prozession, anfangs bei leichtem Regen, dnrchgefahrt. 
viele Katholiken beteiligten sich daran. Unsere Aufnahme: der Zug bewegt sich zum ersten 
Altar im Hof der Ludwig-Erk-Schuie. Dort verlurrte die Gemeinde zum Gebet, um dann 
welter zu ziehen zu den anderen AitSren. 

T eppich-Center 
nur Sprendlingen, Fichteslraße 13, Tele- 

i?"wVHIJERT 

Seit Mai 
Ist der größte Teil unserer Lagerräume 
im neuen Hauptlager. FichtestraBe 13 
fertig und für Sie geöffnet. 
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Herr Demuth baute eine Schlauchbrücke Alfred Schenko t 
Alfred Schenko ist heute nrnrirfkn «rAel Alfred Schenko ist heute morgen gestorben. 

Inspektionsübung der Freiwilligen Feuerwehr verlief zur vollen Zufriedenheit er noch am Schreib- 
tisch gesessen und in seinem Büro gearbeitet. 

Alljährlich muß sici) 5-;de Feuerwehr einer 
Inspektionsübung unterziehen, die von dem 
Kreisl^randinspektor abgenommen wird. Da- 
bei wird ihr Ausbildungs- und Ausrüstungs- 
stand überprüft. So trat am Dienstag gegen 
20 Uhr die Freiwillige Feuerwehr Langen vor 
ihrem Gerätehaus an. Anwesend waren außer 
dem Ersten Stadtrat Karl Heinz Liebe, dem 
Dezernenten für das Feuerlöschwesen, Herr 
Robert Lang, in dessen Abteilung jetzt das 
Feuerlöschwesen bearbeitet wird, sowie Herr 
Wilhelm Neubecker, der seitherige Sachbear- 
beiter. 

Lob für die Jugendwehr 
Brandmeister Georg Herth meldete dem 

Ortsbrandmeister Georg Werner, daß die Wehr 
angetreten sei. Danach wurde dem Leiter der 
Jugendfeuerwehr, dem Löschmeister Reinhold 
Klein, der Auftrag zur Schulübung erteilt. 
Schnell, exakt und mit freudigen Gesichtern 
traten die jungen Wehrmänner — der Stolz 
der Wehr — an. Sie packten die Geräte aus, 
legten sie vor dem LF 16 ab und traten wieder 
an. Nun gab der Feuerwehrmann Rolf Keim, 
der stellvertretende Jugendgruppenleiter, den 
Befehl zur Schulübung. Unter den kritischen 
Augen ihrer älteren Kameraden und des 
Kreisbrandinspektors griff jeder akkurat und 
schnell nach seinem Gerät. Man sah eine 
Schulübung, bei der nicht Schnelligkeit, son- 
dern ein exerziermäßiges Ablaufen gefordert 
wurde. Es zeigte sich, daß man mit der Grün- 
dung dieser Jugendwehr einen guten Griff ge- 
tan hatte. Mit einem solchen Nachwuchs 
braucht man um den Bestand der fast 90jäh- 
rigen Freiwilligen Feuerwehr Langen niciit 
besorgt zu sein. Sah man doch, daß diese Jun- 
gens von der Sache hell begeistert sind. Ihnen 
sollte man jede Unterstützung zukommen 
lassen; sie haben sie sich verdient. 

Nachdem der Befehl „Zum Abmarsch fertig" 
gegeben und die Geräte wieder an Ort ge- 
bracht waren, ertönten die Sirenen. Sie riefen 
zur eigentlichen Inspektionsübung zum Hotel 
„Deutsches Haus". 

In der Mitte des Anwesens befindet sich ein 
klemeres Gebäude, in dem Hotelzimmer, 
Duschräume und Wohnungen von Bedien- 
steten eingerichtet sind. Es wurde davon aus- 
gegangen, daß sich dort der Dachstuhl ent- 
zündet habe. Mit der Motordrehleiter griff 
man den „Brand" von der West- und mit dem 
Löschfahrzeug 16 von der Ostseite an. Der 
erste Schnellangriff wurde von der Nordseite 
mit einem Tanklöschfahrzeug vorgenommen, 
von dem sich auch die ersten Wasserstrahlen 
in die „Flammen" ergossen. 

Schon schössen weitere Löschfontänen von 
der Drehleiter und dem Löschfahrzeug in den 
„Brandherd". Das Wasser hierzu wurde aus 
einem Hydranten von der Friedhofstraße mit 
einer Tragkraftspritze zu den Löschfahrzeu- 
gen gepumpt. Hierbei wurde erstmals eine 
Hoch-Schlauchbrücke eingesetzt. Diese hatte 
man über der B 3 aufgerichtet, unter der auch 
größere Lastwagen durchfahren konnten, so 
daß der starke Straßenverkehr kaum behin- 
dert wurde. Polizei-Hauptmeister Horst Ort- 
wein hatte zur Verkehrsregelung Beamte ein- 
gesetzt. Die Hoch-Schlauchbrücke war von 
dem I.öschmeister Alfred Demuth in seiner 
Freizeit kostenlos gebaut worden. Dadurch 
sparte die Stadt mindestens 700 Mark. 

Das „Feuer" war bald gelöscht und es er- 
sclioll der Befehl „Zum Abmarsch fertig". 
Schnell wurden die verwendeten Gerätschaf- 
«n wieder in die Fahrzeuge gebracht. Dem 

Leichter konnte der Ab- schluij der Übung gemeldet werden. Er be- 
schneb nun in kurzen Worten seine ihm oblie- 
genden Aufgaben und stellte fest, daß er an 

Ablauf der Inspektionsübung keinen 
gehler habe finden können. Mit herzlichen 
Worten dankte er den Jungens der Jugend- 
wehr für ihre Schulübung. Man habe feststel- 
len können, daß sie mit Liebe und Fleiß ihre 
Aufgaben erfüllen würden, was auf eine gute, 
lugendnahe Ausbildung hinweise. Dazu sei den 
Jugendleitern ein Lob und Dank auszuspre- 
chen. Von ihrer Art der Ausbildung iiänge das 
Bestehen und auch die Verstärkung der 
Jugendwehr ab. Den anwesenden Jugend- 

Neuer Sommerfahrplan 
Sommerfahrplan 

knn« die An- kunft und Abfahrtzeiten der Strecke Darm- 

cahe ""S®"-««- heutigen Aus- gabe abgedruckt. Der Plan ist außerdem auf 

erhäUIier hiesigen Kiosken 

Einer Autofahrerin Blutprobe entnommen 

^ a»« Dienstag in 
rin '^^'•^sbergerstraße eine Autofahre- 
n" Fahrzeug von der Fahrbahn ab. 
und ® Achse 
entstanrt ® u"!" Unfall entstand ein Sachschaden von etwa 2000 Mark. 
väLhIh" ff 3"' <ler falschen unbekanntes Auto entge- 
ehpn = "■ "^^swegen sei sie zum Auswei- 
stanri Für die Polizei be- 
bel rilr 1 4 , Veranlassung, eine Blutprobe bei der Autofahrerin zu veranlassen. 

Rückfällig geworden 

aus''dpm^'^'^f^®'*",' einen Tag zuvor 
Stahl irt • entlassen worden war Stahl .n einem Kaufhaus eine Hose und eS 

f■■ drinTnd ge- 
"ahme. der erneuten Fest- 

später die Flucht 
i?ch fn t"" gelungen war, ließ er sich in Langen nieder, wo er sich eine neue 
wirtschaftliche Existenz gründen mußte. 

Trotzdem widmete er wieder einen großen 

rioi' öffentlichen Leben. In der Stadtverordnetenversammlung und im 
großer Schweiger^ Gerade in entscheidenden Momenten war er 

Debatte eingriff. Aktiv die große 
Politik mitzugestalten lehnte er ab. Er wollte 
Tp,it t?.,. Gremien seinen 

! Verwirklichung der Demokratie bei- tragen. An seinem 70. Geburtstag im ver- 
gangenen Jahr wurde er von der Fraktion 
auf einstimmigen Antrag der CDU-Fraktfon 

Fhr» .CDU-Ortsverbandes Langen zum Ehrenvorsitzender der Christlich-Demokra- 
ernannt. Alfred Schenko war in den letzten Jahren stellvertretender Stadt- 

gesundheitlichen Gründen hatte er Anfang 1966 den Fraktions- 
—Vorsitz im Stadtparlament abgegeben. Lange 

v-'v «'"•«. cuuaucne uoer die StraOe, ohne daß der Verkehr behindert wird. «einer zweiten Heimat gewordeA war. 

Alfred Schenko wird am kommenden Mitt- 
woch um 14.00 Uhr auf dem Friedhof ia 
Langen beigesetzt. 

Der einfachste Weg Bier zu probieren 
ist, ein Glas zu bestellen oder eine 
Flasche zu kaufen. 
Trotzdem dachten wir uns, daß es Ih- 
nen vielleicht Spaß macht, eine Preis- 
frage zu beantworten und die Chance 
zu haben, bei richtiger Lösung einen 
Bierpreis zu gewinnen. 
Deshalb und damit der Kreis der 
Glaabsbräu-Freunde größer wird: Auf 
zur Lösung der Preisfrage 1. Wieviel 
Hektoliter Bier pro Kopf der Bevöl- 
kerungwerden inSelige- l^dtgebraut? 
a.3 b.11 C.24 
Es gibt einen Preis zu gewinnen. Der 
Gewinner erhält für ein halbes Jahr 
wöchentlich einen Kasten Glaabsbräu 
nach seiner Wahl. Dies bedeutet, Bier 
für nahezu DM 300,—. 
Teilnahmeberechti^ ist jedermann mit 
Ausnahme der Glaabsbräu-Mitarbeiter 
und deren Angehörige. Bei mehreren 
richtigen Lösungen entscheidet das 
Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Einsendeschluß: 30. Mai 1967 (Post- 
stempel). Schreiben Sie die Lösung auf 
eine Postkarte (Porto DM —,20) und 
senden Sie diese mit Ihrem vollstän- 
digen Absender an Glaabsbräu, 6453 
Seligenstadt, Abteilung 7. 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Kirdüidies Zeitgesdiehen 
Aus der Gesamtgemeinde 

Es wird nochmals auf die Kirchen Vorstands- 
wählen am kommenden Sonntag, dem 28. Mal 
1967, hingewiesen. 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

PMtbezlehern, eine Beilage der Commerzbanif 
AG, mit dem Titel „Kleine Tips für Sie", bei. 

liehen, die noch keine Mitglieder der Jugend- 
wehr seien, riet Herr Leichter, ebenfalls der 
guten Sache zu dienen. 

Feuerschutz ist gewährleistet 
An den Herrn Ersten Stadtrat Liebe ge- 

wandt, bestätigte Herr Leichter, daß der Aus- 
bildungs- und auch Ausrüstungsstand der 
Wehr sehr gut sei. Der Feuerschutz der Stadt 
Langen sei gewährleistet. Zu dieser Wehr 
könne die Stadt Langen nur beglückwünscht 
werden. Mit bewegten Worten dankte Kreis- 
brandinspektor Leichter dem Ortsbrandmeister 
Werner, seinem Stellvertreter, Brandmeister 
Herth, und den Männern der FFL für die Ee- 
zeigte Übung. 

Herr Liebe überbrachte herzliche Dankes- 
gruße des Bürgermeisters Kreiling und der 
® Gremien. Dort wisse man die Frei- Willigkeit zum Wohle der Nächsten voll zu 
schätzen. Tag und Nacht seien die Männer der 
Feuerwehr bereit, sich für die Gemeinschalt 
einzusetzen, um von dieser jeden Schaden ab- 
zuwenden, ohne dafür einen Lohn zu fordern. 
In der heutigen Zeit, in der die meisten Men- 
schen nur auf materielle Güter sehen würden, 

sei die Einstellung der Männer der Feuerwehr 
um so lobenswerter. Die Gründung einer 
Jugendwehr sei ein sehr guter Gedanke ge- 
wesen. Herr Liebe und Herr Leichter dankten 
Herrn Demuth für den Bau der Schlauch- 
brucke. Nochmals dankte Herr Liebe der Wehr 
für ihren steten Einsatzwillen. Er bat die Ak- 
tiven dann zu einem gemütlichen Zusammen- 
sein. Im Hotel „Deutsches Haus" war schon 
alles zu einem Imbiß vorbereitet, zu dem die 
Besitzer die Wehr einluden. 

Die Inspektionsübung war der erste Anlaß 
an dem der Erste Stadtrat als Feuerlösch- 
Dezernent teilnahm. Mit seiner Ansprache fand 

Liebe gleich bei den Männern der Wehr 
Widerhall. Die Feuerwehr ist davon überzeugt 
daß sie auch künftig mit der Stadt eng zu- 
sammenarbeiten kann und im Rathaus für 
Ihre Belange Verständnis finden wird. Die 
Aktiven der Wehr versicherten Herrn Neu- 
becker, daß sie sich mit ihm weiterhin ver- 
bunden fühlten, wenn auch nun der Brand- 
schutz nicht mehr in sein Aufgabengebiet 
wlle. Sein Nachfolger als Sachbearbeiter, 
Herr Lang, beobachtete mit großem Interesse 
die Ubupg und ließ sich manches erklären. 

Am Tage darauf wurden seine Schmerzen so 
mächtig, daß er ins Kreiskrankenhaus ge- 
bracht werden mußte. Heute morgen gegen 5 
Uhr entschlief er. 

T Schenko litt an einem schweren 
tfn hatte in den letz- ten Tagen damit gerechnet, daß er uns so 

traf"he..'[f Tochter traf heute vormittag aus Chicago ein. Sie be- 
fh? u'f ™ Flugzeug über dem Atlantik, als 
rang ™ Lebensjahr mit dem Tode 

Schenko haben wir alle einen 
passionierten Streiter für die Demokratie ver- 
hn™"' 30. Januar 1896 in Cottbus Ge- 
CDU In^dPr""^® Mitbegriindern der LDU in der Sowjetunion. Als der damalige 
Bundesvertriebenenminister Ernst Lemmir 1965 Langen besuchte, erklärte er öffentlicHr 

tire und Mitstrei- tere Alfred Schenko nach Langen gekommen 
Schulter an Schulter hatten sie mZchem 

hartem Ringen g™ 
nf^t oi^ i®v.® u Schenko ließ sich 
in P-fnt ® 'hm die Machthaber 
lehnfp ßT Ministersessel anboten, 

• 1 ® Diese Standhaftigkeit wurde 
Sefn'e J^esÄt^^'r dTi^iÄn^T-' 

wu?L^noch fester^"^""''''® Überzeugung. Die 

Wasser zum ■.Brandherd""gellElut°w™den^'kanif*übrie^^ weiterrollen, während 
ein riesiger Tankwaeen der nhnV ü Exempcl machte 
unser Fotograf iUer nicht „schußbereit". ® passieren konnte. Leider war 

Verhaftet wurde am Dienstag auf Grund 
eines Haftbefehls von der Stadtpolizei ein 
Langener Einwohner. Er wurde in die Kran- 
kenabteilung der Strafanstalt Butzbach ge- 
bracht. ® 

Strafanzeige gegen Dirne 
An der Mörfelder Landstraße wurde am 

Montag von einer Polizeistreife eine Dirne an- 
getroffen, die dort ihrem Gewerbe nachging. 
Die Stadtpolizei erstattete gegen die Prosti- 
tuierte Strafanzeige. 

Sprendlinger Polizeiauto beschädigt 
Langener Beamte nahmen den Unfall auf 
Die Langener Stadtpolizei wurde am Diens- 

tagvormittag zur Aufnahme eines Unfalles 
zwischen Gravenbruch und Dietzenbach ee- 
r^en, weil dort ein Fahrzeug der Polizei- 
Nation Sprendlingen beschädigt worden war. 
Dort hatte sich zuvor ein Zusammenstoß er- 
eignet, der gerade von den Sprendlinger Be- 
amten protokoUiert wurde. In der Nähe dieser 
Uniallstelle kam ein Personenwagen ins 
Schleudern, weil er nach den Feststellungen 
der Langener Polizei zu schneU gefahren war 
und außerdem die Bereifung nicht In Ordnung 
monrf rammte einen entgegenkom- menden Wagen, wurde dann von der Fahr- 

geschleudert und krachte gegen das 
Sprendlinger Polizeifahrzeug, bevor es am 
Waldrand zum Stillstand kam. Einer der Poli- 
zisten aus Sprendlingen konnte sich vor dem 
sclueudernden Wagen nur durch einen Sprung 
in den Wald retten. Dabei zog sich der Beamte 
eine leichte Verletzung zu. Bei dem Unfall 
entstand ein Sachschaden von rund 1700 DM. 
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Egelsbacher W Nachrichten 

Tizianhaare — sehr gefragt 
Blonde und brünette Frauen haben ihre 

Bewunderer. Begegnen wir aber einer Schö- 
nen mit Kupfer- oder Kastanienhaaren, dann 
scheint uns jeder weibliche Kopf von anderer 
Farbe matt und abgeblaßt neben dieser 
Pracht. Solch eine feurige Glut fasziniert uns 
einfach. Freilich mag sich bei näherem Be- 
trachten herausstellen, daß diese nicht „ge- 
wachsen" ist, sondern den Kosmetikkünsten 
unseres chemischen Zeitalters ihr Dasein ver- 
dankt. Indes — das tut gar nichts. Fast 
könnte uns sogar scheinen, daß das rot ge- 
tönte Haar überhaupt in weit höherem An- 
sehen steht als das echte. Warum wohl? 
Wirkt nicht noch bis auf unsere Tage das 
tausendjährige Vorurteil, Rotgelockte seien 
jähzornig, treulos und böse — und mit dem 
Färben „erbe" man diese gefürchteten Eigen- 
schaften eben mit? Schön gefunden hat man 
rotgoldene Haare schon im Altertum. Die 
Damen Griechenlands und Roms trugen fürs 
Leben gern rotblonde Perücken. In alten 
Märchen haben die Prinzessinnen immer 
Haare wie rotes Gold. Und solch leuchtendes 
Lockengespinst schimmert oft auch auf den 
Köpfen der Madonnen mittelalterlicher Bil- 
der. Am Anfang der Neuzeit aber hat der 
große Venezianer Tizian diese Haarfarbe un- 
sterblich gemacht. Sie heißt seitdem sogar 
nach ihm. Und wenn die Fama recht hat, so 
waren dieses Meislers hübsche Modelle auch 
keine „echten" Rotblondinen. Schön aber ist 
immer, was gefällt! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Katharina Lemper, Wolfsgarten- 
straße 9, zum 83. Geburtstag am 28. 5.; 
•. . Frau Dorothea Schroth, Bahnstraße 88, 
zum 88. Geburtstag am 29. 5. 

Die Langener Zeitung schließt sich dem 
Reigen der Gratulanten an. 

e Der neugegründete Kaninchenzuchtverein 
hält morgen abend um 20 Uhr im Kolleg der 
Gaststätte „Zur schönen Aussicht" (Ludwig 
Schneider) eine wichtige Versammlung ab, zu 
der auch Interessenten und Freunde herzlich 
eingeladen wurden. 

Das geht alle 

Egelsbacher an 
Landrat Schmitt spricht über 

Raumordnung 
e Zu dem interessanten Thema: „Die 

Raumordnung in der Region IJntermain" 
spricht Herr Landrat Schmitt heute am 
20.30 Uhr im Saal des Bürgerhauses. 
Der Landrat ist Vorstandsmitglied der 
Planungsgemeinschaft Untermain und 
somit an den Arbeiten dieses Gremiums 
maßgebend beteiligt. Von den Proble- 
men der Raumordnung werden alle 
Einwohner des Rhein-Main-Gebietes 
und somit auch alle Egelsbacher be- 
rührt. Heute abend wird Herr Landrat 
Schmitt die Egelsbacher Bürger über 
den Stand der vorbereitenden Planungs- 
arbeiten und die Ziele der Planungsge- 
meinschaft Untermain informieren. Zur 
Unterrichtung werden Pläne ausgelegt 
und Farbdias vorgeführt. Zu der Veran- 
staltung, die alle Egelsbacher Bürger in- 
teressieren sollte, sind alle Einwohner 
recht herzlich eingeladen. 

e Der Obst- und Gartenbauverein hat die 
Anmeldefrist für die Fahrt am 15. Juli zur 
Bundesgartenschau verlängert. Der Melde- 
schluß ist jetzt auf Sonntag, den 28. Mai, 12 
Vhr, festgesetzt. Nur wer bis dahin seine Mel- 
dung bei Philipp Steitz, Schulstraße 5, Hein- 
rich Knöß, Ernst-Ludwig-Straße 39 oder Hans 
t>örr, Offenthaler Straße 33, abgegeben hat, 
kann am 15. Juli mit zur Rosenschau nach 
Karlsruhe fahren. 

Malentanz beim Frühlingsfest 
im Bürgerhaus Egelsbach 

am 27. Mai 1967, ab 20.30 Uhr 
Sängerverelnlgung 1861 Egelsbach 

Plätze für Berliner Ferienkinder 
e Wie schon in den vergangenen Jahren hat 

der Bundespräsident auch diesmal wieder die 
Bevölkerung aufgefordert, durch Geldspenden 
und die Bereitstellung von Freiplätzen für 
Berliner Kinder die Verbundenheit mit der 
Berliner Bevölkerung zu bekimden. Die Ge- 
meindeverwaltung hat sich auch in diesem 
Sinne an die Bürgerinnen und Bürger unseres 
Ortes gewandt Sie würde sich freuen, wenn 
sich viele Egelsbacher dazu entschließen wür- 
den, während der Sonamerferien in der Zeit 
Vom 15. 7. bis 31. 8. einem Berliner Kind einen 
Ferienaufenthalt zu ermöglichen. Nähere Ein- 
zelheiten können auf Zimmer 5 des Rathauses 
erfragt werden. Dort und beim Kreisjugend- 
amt werden auch die Meldungen entgegenge- 

.lommen. Da der Meldeschluß bereits am 
31. Mai ist, müßten die Einwohner ihre Ent- 
scheidung bald treffen. 

Erneut verhaftet 
Der 32 Jahre alle Hans J, Golt/e aus Frank- 

furt, der schon einmal wegen des Verdachts, 
der Mörder von Richard Albrccht im Hause 
Mitteldorf in Darmstadt zu sein, eingesperrt 
war, ist erneut verhaftet worden. Nach den 
neuesten Ermittlungen hält der Nachweis 
seines Alibis nicht mehr genügend fest. 

Eine Stätte der Völkerverständigung 
Gemeindevertreter besichtigten <ias Natnrfreundehaus 

e Der Ortsverein der Naturfreunde hatte 
für Sonntagvormittag die Gemeindevertretung 
und den Gemeindevorstand zu einer Besichti- 
gung des renovierten Waldheims eingeladen. 
Nachdem die Gemeinde den Umbau und die 
Renovierung des Naturfreundehauses tmler- 
stützt hatte, wollten die Naturfreunde zeigen, 
daß sie im letzten Jahr auch etwas geleistet 
haben. In seiner Begrüßgngsansprache lobte 
Erster Vorsitzender Heinrich Burk das gute 
Verhältnis zur Gemeinde und sprach im Namen 
aller Mitglieder seinen Dank für die Hilfe aus. 
Das Naturfreundehaus kann jährlich etwa 
1100 Übernachtungen aufweisen. In- und aus- 

ländische Gäste verbringen hier ihren Urlaub 
oder machen Station auf der Fahrt nach 
Süden. 

Eine Kindergruppe aus Westfalen verbringt 
im Waldheim jedes Jahr ein dreiwöchiges 
Ferienlager. Wochenendurlauber aus Frank- 
furt schöpfen hier neue Kraftreserven. Auch 
für dieses Jahr liegen wieder zahlreiche An- 
meldungen vor. Zur Zeit ist eine 12köpfige 
Studentengruppe aus dem Schwabenland zu 
Gast. All diese Besucher werden Egelsbach in 
guter Erinnerung behalten. Auf diesem Wege 
werden wertvolle Beiträge zur Völkerverstän- 
digung geleistet, was ja seit eh und je Aufgabe 

Die Gcmcindcvcrtrcter 
und Gcmcindevorstand.s- 
mit.i;lieder haben sich 
auf der Terrasse vor 
dem Waldheim nieder- 
gelassen. Rechts Im Bild, 
stehend, Bürgermeister 
Wannemacher (links) und 
dahinter Walter Ave- 
marla mit dem 1. Vor- 
sitzenden Heinrich Burk 
(rechts). 

Auch ein Fahrlehrer wurde angezeigt 
Auf verbotenem Weg — Signalschau in Egelsbach 

e Bei starkem Regen fand am Dienstag in 
Egelsbach eine Signalschau statt, die vom 
Kreisverkehrsamt festgesetzt worden war. An 
der Verkehrsschau nahmen teil der Leiter des 
Straßenverkehrsamtes Offenbach, Herr Koh- 
lert, als Vertreter des Hessischen Straßenbau- 
amtes Darmstadt, Herr Konradi und Herr 
Fendt, der Leiter der Polizeistation Sprend- 
lingen, Polizeikommissar Schuster, von der 
Gemeinde Egelsbach Bürgermeister Wanne- 
macher, die Beigeordneten Bellhäuser, .und 
Friedrich und Gemeindeoberinspektor Junak 
sowie Vertreter der Industrie- und Handels- 
kammer und des ADAC. 

Die jährlichen Signalschauen bestehen ein- 
mal in einer Kontrolle der vorhandenen Be- 
schilderungen und zum anderen befassen sich 
die Teilnehmer mit Wünschen, die an sie her- 
angetragen wurden. Bei der Kontrolle wur- 
den die Verkehrszeichen in den Durchgangs- 
straßen sowie den Seitenstraßen überprüft u. 
für gut befunden. Schwieriger waren die Ent- 
scheidungen bei den anstehenden Verkehrs- 
problemen. Zunächst begaben sich die Teil- 
nehmer zu dem Langener Weg, der ja be- 
kanntlich für den Durchgangsverkehr von 
Kraftfahrzeugen gesperrt ist. Während die Ex- 
perten ihre Vorschläge machten, herrschte auf 
dem Langener Weg jedoch reger Autoverkehr. 
Polizeikommissar Schuster stoppte sämtliche 
Fahrzeuge und wird Anzeigen erstatten. Be- 
sonders empört waren die Teilnehmer der 
Verkehrsschau, als ein Langener Fahrschul- 
wagen die Strecke passierte und der Fahr- 
lehrer, der noch nicht einmal seinen Führer- 
schein mithatte, seinem Fahrschüler bestimmt 
ein „sehr gutes Beispiel" gab. 

Zunächst wollten die Verkehrsexperten den 
Langener Weg nur für landwirtschaftliche 
Fahrzeuge offenhalten, man entschloß sich 
allerdings dann wegen der dortigen Autover- 
wertung, die Zufahrt bis dahin für Anlieger 
offen zu lassen. Von dort an wird der Lan- 
gener Weg nur noch für die Landwirtschaft 
freigegeben. 

Noch zwei weitere Probleme standen in der 
Langener Straße zur Diskussion. Es ging um 
die schlechte Durchfahrt wegen parkender 
Fahrzeuge. Es wurde bestimmt, daß in der 
gesamten Langener Straße auf der Westseite 
eine Halterverbotszone errichtet wird. Auf 
dem Stück zwischen Emst-Ludwig und Weed- 
straße wird die Halteverbotszone von der Ost- 
auf die Westseite verlegt. Gleichzeitig wird 
dieser Straßenteil zur Einbahnstraße erklärt 
und ist dann nur noch in südlicher Richtung 
befahrbar. 

Die Anlage von Zebrastreifen in der Bahn- 
straße wurde auch erörtert. Jedoch fehlen die 
Voraussetzungen, nach denen Zebrastreifen 
nur an Stellen angelegt werden sollen, an 
denen innerhalb einer Stunde 500 Autos fah- 
ren und 300 Fußgänger gezählt werden. 

Der Vertreter der Industrie- und Handels- 
kammer hatte angeregt, die Rheinstraße zur 
Vorfahrtstreiße zu machen und die Kirchstraße 
zur Einbahnstraße zu erldären. Beide Punkte 

der internatiunalon Naturl'roundebewegung ist. 
Heinrich Burk führte die Gemeindevertretor 

und Gemeindevorslandsmitglioder durch die 
Räume des Waldhcimes, das jetzt noch frcund- 
lichei wirkt. Den Anstoß für den Umbau hatte 
das Kreisgesundheitsamt gegeben, das anläß- 
lich einer Besichtigung bostimmle, daß die 
zwei vorhandenen Schlafräume, die ein 
Matratzenlager darstellten, gelrennte Ein- 
gänge erhallen müßten. Das bedeutete, daß 
eine zweite Treppe gebaut werden mußte. Da 
auch eine Dachumdcckung notwendig war, 
kam man auf die Idee, den Dachstuhl des 
Gebäudes durch den Einbau von Gauben zu 
verändern. Wie sich bei der Besichtigung 
zeigte, war das ein sehr guter Gedanke. Da- 
durch sind nämlich vier moderne Schlafriiume 
entstanden, in denen 20 Betten untergebracht 
sind. Die Naturfreunde haben unter Au.snut- 
zung aller Möglichkeiten eine großartige Lei- 
stung vollbracht, was auch lobend anerkannt 
wurde. Durch die bauliche Ver.lnderung hat 
sich das Gesicht des Hauses stark verändert. 
Das Waldheim bietet nun einen netten An- 
blick. Daß alle Arbeiten von Mitgliedern und 
Freunden in ihrer Freizeit ausgeführt wurden, 
beweist die große Vereinsverbimdenheit bei 
den Naturfreunden. Der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung, Walter Avemaria. unter- 
strich. daß die Unterstützung der Gemeinde 
auf einen fruchtbaren Boden gefallen sei. Die 
Nalurfreimde hätten ein gutes Reisniel gege- 
ben. 

Bezirksleiter Kurl Schober von den Natur- 
freunden sprach auch der Gemeinde den Dank 
aus. Bei den Arbeiten am Haus seien die 
Egel.sbaeher Naturfreunde mit den Füßen auf 
dem Boden geblieben. Trotzdem sei alles getan 
worden, damit sich die Gäste hier wohlfühlten. 

Auch das Gelände um das Naturfreundehaus 
ist schön angelegt. Eine große Liegewiese ist 
vorhanden. Für Kinder gibt es Spielgeräte. 
Eine Terrasse bietet auch bei sommerlich- 
warmem Wetter einen angenehmen Aufent- 
halt. 

Kirchliche Nach'''rbten Eaetstiach 
vom 28. Mal bis 2. Juni 19ß7 

Sonntag, den 28. Mai 
Gottesdienst 9.30—16,00 Uhr 
Wahl des neuen Kirchcn- 
vorstandcs Ggelsbach 10.00—17.00 Uhr 
im Ev. Gemrindesaal 

Montag, den 2!l. Mai 
Ev, Jugend 20.00 Uhr 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Donnerstag, den 1. Juni 
Ev Frauenhilfe 15.00 Uhr 

wurden jedoch abgelehnt. Die Rheinstraße soll 
keine „Rennstrecke" werden und wegen des 
geringen Verkehrs in der Kirchstraße bleibt 
sie in beiden Richungen befahrbar. In der 
Kirchstraße wird vor der Milchannahmestelle 
eine Halterverbotszone — frei für landwirt- 
schaftliche Fahrzeuge — eingerichtet. Eine 
weitere Halterverbotszone ist auf der rechten 
Fahrbahnseite der Ernst-Ludwig-Straße hin- 
ter der Kreuzung Kirchstraße vorgesehen, da- 
mit der Bahnbus diese Stelle künftig ohne 
Schwierigkeiten passieren kann. 

In der Heinestraße hatten sich Bewohner 
beschwert, weil sie wegen parkenden Fahr- 
zeugen nicht zu ihren Anwesen fahren könn- 
ten. Dieser Bitte konnte die Kommission nicht 
entsprechen, da nur ein allgemeines Parkver- 
bot eingerichtet werden könnte — damit wäre 
aber den Anliegern nicht geholfen. Es wurde 
in Erwägung gezogen, dort vielleicht einen 
Hinweis auf die Parkmöglichkeiten auf dem 
Festplatz anzubringen. 

Egelsbach, nahe beim 
Ort, ca 3000 qm 

Gelände 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 725 an die LZ 

Bauplatz 
in Egelsbach (z. B. im 
Erbich) zu kaufen ge- 
sucht. 

Jos. Egerer, Langen 
Am Steinberg 55 

Zeitungsträger (in) 

(ür Egelsbach 
sofort gesucht. 

Meldungen erbeten an die 
LANGENER ZEITUNG 
Darmstädter Str. 26, Telefon 3893 

Waagenreparaturen 

und Handel 
aller Art, schnell und preiswert. 

Lothar Heydt 
605 Offenbach/Main 
Andrestraße 25, Tel. 9/887632 

An der ausgebauten Kreuzung Ernst-Ludwig- 
StraBe, WeedstraSc, Ostendstraße begann die 
Verkehrsschau. Von links: der Leiter des Ver- 
kehrsamtes, Herr Kohlert, Gemeindeoberin- 
spektor Junak, Bfirgermelster Wannemacher, 
Beigeordneter BellhSuser und Beigeordneter 
Friedrich. 

Ihre Vermählung geben bekannt 
Dieter Schmidt 
Elvira Schmidt 

geb. Wietoska 
Sprendlingen Egelsbach 
Poststraße 3 Wolfsgartenstr. 28 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 
27. 5. 1967 um 15 Uhr in der Albertus- 

Kirche zu Sprendlingen. 

Möbl. Zimmer 
zum 1. 7. 67 in Egels- 
bach zu vermieten. 
Off.-Nr. 729 an die LZ 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen bei 
Lukei, Egelsbach 
Aid der Trift 
(Außerhalb) 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Silberhochzeit danken wir hiermit allen 
Verwandten, Freunden und Nachbarn sowie der Sportgemein- 
schaft Egelsbach recht herzlicii. 

Karl Eichhorn und Frau 
Elisabeth geb. Becker 

Egelsbach, Arheilger Str. 4 

AUF ZUH... 

EGELSBACHER FRÜHLINGSFEST 

vom 27. bis 29. IMai 1967 — Samstag 20.00 Uhr Tanz Im Eigenheim — Montag 15.00 Uhr Kinderfest 

- ZkuUt - MUeHkelt auf. dem am Six^ernktlm 

'«tc ..i' .f, 

Nr. 42 
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Freitag, den 2G. Mai U)(i7 
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NACHRICHTEN 

internationales Freundschaftsspiel 
des Clubs 

Am Samslagnachmittag um 17.30 Uhr tritt 
der 1 FC Langen im Waldstadion gegen den 
KSV Böhlerwerk zu einem internationalen 
I'reundschafstspiel an. Die österreichischen 
Gäste erwidern damit den vorjährigen Be- 
such des Clubs Die erste Begegnung beider 
Vereine gewannen die Langener knapp mit 
2:1, obwohl der KSV Böhlerwerk der II, Liga, 
d, h der höchsten Amateurklasse Österreichs 
angehört 

Da der Club in seinen letzten Punktspielen 
keineswegs überzeugen konnte, muß die.smal 
allerdings mit einer Niederlage gerechnet 
worden, es sei denn, daß er in die.sem Freund- 
schaftsspiel weniger nervös und wesentlich 
konzentrierter spielt als in den Heimspielen 
der Verbandsrunde. 

Die Sorna erwartet SpvBg. 03 Ncu-lscnl'urg 
Am vergangenen Sonntag kam die Egels- 

bacher Sorna im Spiel beim TSV Lengfeld zu 
einem nie gefährdeten 3:l-Erfolg. Die Gast- 
geber hatten außer ihrem Eifer wenig entge- 
genzusetzen. Die Tore für Egelsbach schössen 
Wannemacher, Köhler und Rühl. Wie sehr die 
Platzherren vom Spiel der Schwarz-Weißen 
angetan waren, beweist ein Kuriosum am 
Rande. Nach Spielschluß klopfte der einhei- 
mische Schiedsrichter Egcisbachs Nr. 8, Willi 
Rühl. auf die Schulter und bezeichnete ihn als 
den besten Spieler des Feldes. Dieser Aus- 
spruch löste bei den Schwarz-Weißen große 
Heiterkeit aus, denn an diesem Tage gelang 
dem Halbrechten der Soma eigentlich nicht 
allzuviel. 

Morgen erwartet die schwarz-weiße Soma 
die Mannschaft der Spvgg.. 03 Neu-Isenburg 
am Berliner Platz. Wegen des Freundschafts- 
treffens der aktiven Mannschaften gegen die 
SG Arheilgen wurde der Spielbeginn auf 18 
Uhr festgesetzt. 

Heute um 20 Uhr Spielerbesprechung in der 
Gaststätte ..Ncuschenke" (Schorsch). 

Die Schwarz-Weißen in Freundschaft 
gegen die SG Arheilgen 

Nach Beendigung der Punkterunde beginnen 
Egelsbachs Fußballer bereits morgen mit einer 
Reihe von Freundschaftstreffen. Sie erwarten 
am Berliner Platz die Mannschaft des Be- 
zirksligisten SG Arheilgen. Diese Elf wurde 
nur knapp hinler dem Meisler Germania 
Oberroden Gruppenzweiler der Darmslädter 
Bezirksklasse. Die Sattler-Elf, sie wird vom 
ehemaligen Stopper von Kickers Offenbach, 
tiainiert, ist für die Schwarz-Weißen sicher 
der rechte Prüfstein in diesem Freundschafts- 
treffen. Deshalb wird dieses Spiel bei den 
Egelsbacher Fußballfreunden den rechten An- 
klang finden, zumal man weiß, daß gerade in 
Spielen in denen es um keine Punkte ging 
von den Schwarz-Weißen meist eine gute 
Leistung gebracht wurde. 

Spielbeginn morgen, Samstag, Sportfeld 
Berliner Platz; 1. Mannschaft 17.15 Uhr. Vor- 
her, 15.30 Uhr. Reserven. 

Am Wochenende Jugen<jturnier 
o Am Samstag und Sonnlag findet auf dem 

Sportplatz an der Spessarlslraße das 4 Ju- 
gendturnier um den Wanderpokal der' Ge- 
meinde statt. Die acht Mannschaften, die in 
zwei Gruppen spielen, setzen sich zusammen 
aus Gruppe A: 1. FC Langen, TV 1890 Semd, 
1V Dreieichenhain, Titelverteidiger TG 08 
Ober-Roden; Gruppe B: Susgo Offenthal, 
Spielvereinigung 03 Neu-Isenburg, SSG Lan- 
gen und SG Götzenhain. 

Das erste Spiel trägt die Susgo-Jugend am 
bamstagnachmittag um 15.00 Uhr gegen SG 
Golzenhain aus. Es geht dann bis Sonntag- 
vormUtag um die Gruppenplazierungen und 
am Sonntagnachmittag werden dann die 
Spiele um die einzelnen Plätze stattfinden. 
Das Endspiel ist gegen 16.00 Uhr. Im An- 
schluß daran wird Bürgermeister Albert Zim- 
mer der erfolgreichsten Mannschaft den 
Wanderpokal überreichen. (ha) 

o Die 1. Mannschaft der Susgo nimmt am 
bonntag an einem Turnier des VfR Würzberg 
im Odenwald teil. Die Würzberger sind den 
Offenthalern noch aus der vorjährigen A- 
Klasse bekannt. Man wird auf Mannschaften 
wie FC Erbach, Hassia Dieburg treffen. 

EGELSBACHER JUGENDTOSSBALL 
SG Egelsbach — SG Arheilgen 7:1 

Gutes Spiel der A-Jugend 
Da das Qutilifikalionsspiel vorverlegt wurde, 

waren alle anderen Jugendmannschaften 
außer der A-Jugend spielfrei. 

^'u Arheilgen, von früheren Begegnun- gen bestens bekannt, war für die Egelsbacher 
Jugend ein harter Prüfstein. Die Arheilger er- 
rangen bekanntlich in der vorjährigen Saison 
die Gr ippenmeisterschaft. Aber schon in den 
Anfangsminuten zeigte sich, daß alle Befürch- 
tungen umsonst waren. Durch ihre kluge Auf- 

hatten die Egelsbacher bald eine 
Überlegenheit herausgespielt. Die Abwehr der 
Arbeiter hat, .• viel zu tun, um die Angriffe 
( abzuwehren. Schon bald muß- ten die Gäste das erste Tor passieren lassen. 
Nun wurde im Sturm der Egelsbacher ge- 
scmckt über die Flügel gespielt, von rechts 
"1 w kamen die Flanken vor das gegne- ri.sche Tor und bis zur Pause hieß es bereits 
0.0 rur die Schwarz-Weißen. Nach der Pause 
ließ das zielstrebige Spiel der Egelsbacher et- 
was nach, so konnten die Gäste etwas besser 
aufspielen. Der nun folgende Ehrentreffer war 
^®™eidbar und ging auf das Konto der Ab- 
wehr. Jedoch brachte er auch wieder Schwung 
m die Fünferreihe der Gastgeber. Wiederholt 
stand der Schlußmann der Gäste im Kreuz- 
leuer und verhinderte mit guten Paraden vor- 

erst weitere mögliche Treffer. Trolzdem wur- 
den noch zwei Treffer erzielt. 

Mit diesem Erfolg liegt Egelsbach nun an 
der Spitze. Mit 4:0 Punkten und einem Tor- 
verhältnis von 11:2 ist es nahe daran, im 
Kampf um die Leistungsklasse ihr gestecktes 
Ziel zu erreichen. Bei dem noch ausstehenden 
Spiel am 11. 6. auf neutralem Platz, gegen 
TuS Griesheim genügt der Mannschaft schon 
ein Unentschieden. 

Vorschau 
An die.sem Wochenende ist die Egelsbacher 

Jugendableilung des 
Nordregionalisten HSV Barmbek-Uhlenhorst. 
Neben dem Sportlichen werden die Jungs 

noch Gelegenheit haben, den Schiffsbau und 
den Fischmarkt kennen zu lernen. Die obliga- 
torische Hafenrundfahrt sowie ein Reeper- 
bahnbummel werden sich anschließen. 

Auf das Rückspiel gegen die Stuttgarter 
Kickers am 4. .luni seien schon jetzt alle 

Fußballjugend hingewiesen. Näheres in der Freitagsausgabe. 

Dem Tennisklub 06 Langen 
gelangen zwei Auswärtssiege 

BereUs am Samstag waren die Damen bei 
der SG Offenbach-Rosenhöhe mit 3:2 er- 
folgreich und bleiben weiterhin ungeschlagen 
m ihrer Gruppe. Frl. Icha, Frl. Pingoug und 
Fr. Schuller .sorgten für die 3 wertvollen 
Punkte. 

Mit einem 9:0-Sieg kehrten die Herren aus 
Viernheim zurück. Nahrgang. Müller, Wa- 
genknecht, Fay, Britzke und Triemer holten 
die Punkte im Einzel und Doppel. 

Manfred Birod 

zweifacher deutscher Judomeister 

Jürgen Wienhold auf gutem 5. Platz 
Mit einem Uiesenerfolg für den 1. JV Lan- 

gen endeten, wie wir bereits kurz berichteten, 
die diesjährigen Deutschen Meisterschaften 
der Judojugend am vergangenen Wochenende 
in Schweinfurt. 

Der Langener Manfred Birod war erfolg- 
reichster Teilnehmer der Meisterschaft, denn 
er konnte als einziger gleich zwei Meistertitel 
auf sich vereinen. Birod wurde Deutscher 
Einzelmeister im Mittelgewicht (bis 80 kg) und 
Deutscher Mannschaftsmeister. 

Dieser große sportliche Erfolg ist um so be- 
achtlicher, da Manfred Birod den weiten Weg 
von der Bezirksmeisterschaft über die Hessen- 
und Südwestdeutsche Meisterschaft bis zum 
Gewinn des Deutschen Meistertitels ohne eine 
einzige Niederlage gemacht hat. 

Am Start bei den Kämpfen in Schweinfurt, 
die dort in Verbindung mit den 2. Deutschen 
Bundesjugendsiiielen durchgeführt wurden, 
waren jeweils die ersten vier der Gruppen 
Nord-, Süd-, West- und Südwestdeutschland. 
Zu vergeben waren ß Einzelmeistertitel in den 
Gewichtsklassen bis 50 kg, bis 57 kg, bis 63 kg, 
bis 70 kg, bis 80 kg, über 80 kg u. der Mann- 
schaftstitel der Länderauswahl. 

Für Birod begannen die Kämpfe nicht allzu 
verheißungsvoll, denn er traf gleich im ersten 
Karnpf auf den späteren Vizemeister und hatte 
somit eine harte Nuß zu knacken. Der Lan- 
gener konnte sich jedoch, ebenso wie bei 
seinem zweiten Kampf, mit mehreren tech- 
nischen Vorteilen durchsetzen und gewann je- 
weils durch Ai"öeitssieg. 

Schneller ging es bei den Kämpfen im 
Viertel- und Halbfinale, die Birod alle weit 
vor der Zeit entscheidend gewinnen konnte. 
Ebenso sicher .setzte er sich bei den End- 
kämpfen durch und erntete ungefährdet den 
Meisterlorbeer. 
Birod war der einzige Vertreter Hessens, dem 

ein Titelgewinn vergönnt war. Dem favorisier- 
ten Vorjahrssieger und Nationalkämpfcr Willi 
Moritz aus Rüsselsheim gelang es nicht, sei- 
nen Titel zu verteidigen; er wurde Dritter in 
der Klasse bis 70 kg. 

Jürgen \ ienhold, der zweite Vertreter des 
1. JV Langen, traf in seiner Gewichtsklasse 
bis 70 kg auf allerstärkste Konkurrenz. Wien- 
hold gewann drei Kämpfe hintereinander, 
vvurde aber dann von dem späteren Erstpla- 
zierten auf den 5. Platz verwiesen. 

Trotzdem ist dieser Platz im ersten Viertel 
der Teilnehmerzahl für den Langener Judoka 
eine sehr gute Leistung, zumal es Wienhold 

Erwartungsgemäß verlor die .higcnrl in 
Daimstadt ihre Spiele glatt. 

Der Gruppensieger bei den Damen wird 
am Sonntag, dem 28 Mai. auf dem hiesigen 
Platz zwischen TK Langen — SW Frankfiiit 
ermittelt. Mit etwas Glück und der nötigen 
Unterstützung dürfte ein knapper Sieg mög- 
lich sein. 

Nach dem Spiel am 25, Mai in iie,ssungen 
empfangen die Herren am Sonntag, dem '28. 
Mai, 14,00 Uhr, die Mannschaft aus Darm- 
stadt. 

Am Samstag, dem 27. Mai, 20.1.') Uhr, tref- 
fen sich die Mitglieder (hoffentlich zahlreich) 
zu einem gemütlichen Beisammensein im 
Klubhaus. Wa. 

zog ein hessischen Judoka zusammensetzte, 
schlechtes Los und mußte im ersten Durch- 
gang gegen den Vorjahrssieger, die Gruppe 
West, antreten. 

Um so größer war die Überraschung, als 
die Hessenauswahl mit Siegen von Veite 
•Schmidt, Lüdke, Moritz und Birod die West- 
deutschen mit 5:1 vollkommen deklassierten. 
Ebenfalls mit 5:1 endete die Begegnung Süd 
gegen Nord, so daß sich im Endkampf die 
Mannschaften von Südwest- und Süddeutseh- 
land gegenüberstanden. 

Die Süddeutschen gewannen die ersten bei- 
den Kämpfe durch Arbeitssiege, aber die Hes- 
sen Lüdke und Moritz holten diese Vei'iust- 
punkte wieder auf und gingen durch einen 
klaren Sieg von Birod mit 3:2 in Führung. 
Irn letzten Kampf verlor Blotz durch Halte- 
griff. Dies konte jedoch den Sieg der Hessen 
nicht mehr gefährden, die somit die Gruppe 
Süd mit 3:3 durch die höheren Unterbe- 
wertungen von 20:16 besiegte und Deutseher 
Mannschaftsmeister wurde. 

Manfred Birod, 1965 schon einmal Deut- 
scher Vizemeister und vor kurzem Europa- 
meisterschaftsdritter, wurde auf Grund seiner 
guten Leistungen vom Deutschen Judobund 
weiterhin für die Jugendnationalmannschaft 
nominiert und muß bereits am 27. 5. 1967 bei 
einem Länderkampf gegen Italien und am 
11. 6. gegen Holland antreten. 

Dem frischgebackenen Deutschen Meister 
und Jürgen Wienhold sprechen wir unseren 
herzlichsten Glückwunsch aus und hoffen, 
noch rocht oft von ihnen berichten zu können. 

Hinter diesem sportlichen Triumph der 
Langener Judojugend steht ohne Zweifel der 
hervorragende Trainer des 1. JVL, Herr Wolf 
Dieter Paetsch, der nun schon seit Jahren in 
selbstloser Weise den Langener Judosportlern 
sein großes Wissen zur Verfügung gestellt. Die 
vielen sportlichen Erfolge, die der Langener 
Judoverein seit dieser Zeit errungen hat, sind 
nicht von der Hand zu weisen, und es ist an 
der Zeit, Herrn Paetsch hierfür unsere höchste 
Anerkennung auszusprechen. 

Was wird mit der Post Im Urlaub V 
Zur Urlaubs- und Reisesaison hat die 

Deutsche Bundespost ein Faltblatt heraus- 
gegeben, in dem Wissenswertes über das 
Nachsenden der Post an den Uiiaub.sort, über 
das Bezahlen der Fernmelderechnung. Uber 
die Postleitzahlen im Ausland, über das Post- 
sparbuch. über Briefporto für den Urlaubs- 
gruß aus dem Ausland usw. zusammenge- 
stellt ist. Ein Nachsendungsantrag kann ab- 
getrennt werden; er soll dem Kunden den 
Weg zum Postamt abnehmen. 

In den nächsten Tagen werden solche Falt- 
blätter an den Postschaltern, aber auch in 
Rei.sebüros usw. au.sgelcgt. 

Jörgen Wienhold 

SG Egelsbach beim Nationalen Leichtathletikfest 

Gute Plazierungen der Egelsbacher Leichtathleten 

Manfred Birod 
Frischgebackener Deutscher Meister 

nur einmal wöchentlich möglich ist, zu trai- 
nieren. 

Im Rahmen der Einzelmeister»chaften wurde 
zum Abschli ß der Veranstaltung die Deutsche 
Meisterschau der Gruppenmannsciiaften aus- 
getragen. Diese Begegnungen wurden im k.o.- 
System durchgeführt. Die Mannschaft der 
Gruppe Südwest, die sich ausschießiich aus 

Mit über 800 Meldungen war die Bens- 
heimer Leichtathletikveranstaltung auch in 
diesem Jahr wieder hervorragend besetzt. 
Prominentester Teilnehmer war der Deutsche 
Waldlaufmeister Lutz Philipp, der zum ersten 
Male im Trikot des ASC Darmstadt startend, 
den 1500-m-Lauf der Männer vor seinem 
Vereinskameraden Gottfried Arnold sicher 
gewann. 

Von den Egelsbacher Teilnehmern schnitt 
Jürgen Schimmel am erfolgreichsten ab 

Nach der Vorlaufzeit von 11,4 sek, der 
Zwischenlaufzeit von 11,6 sek., konnte er im 
Endlauf mit 11,5 sek. den 4. Platz erringen. 
Im Weitsprung erreichte er mit 6,12 m eben- 
falls einen 4. Platz. Das Kugelstoßen wurde 
von dem alles überragenden Moser (ASC) in 
15,26m gewonnen, während Jürgen Schimmel 
mit 11,48 m Zweiter wurde. 

Richnow kam nach einem Fehlstart über 
100 m zwar noch auf 12,3 sek., mußte jedoch 
den schnelleren Gegnern den Vortritt lassen. 
Im Weitsprung erreichte er mit 5,62 m eine 
gute Weite, die bei entsprechendem Training 
noch weit überboten werden dürfte. 

Über 400 m gab Peter Ergh mit 57,6 sek. 
einen guten Einstand. Bei der männlichen 
Jugend B kam Karlheinz Dillinger mit 12,2 
sek. über die 100 m in den Zwischenlauf, wo 
er trotz guter Plazierung nicht mehr den 
Endlauf erreichte. 
Werner Thomin kam in seinem ersten Wett- 

kampf auf 1,45 m und erzielte den 5. Platz. 
Im 100-m-Lauf erreichte er 12,6 sek. 

Bei der weiblichen Jugend B belegte Ursula 
Wannemacher mit 8,68 m im Kugelstoßen den 
2 Platz, während Marion Best mit 7,30 m auf 
den 5. Platz kam 

Gaumehrkampfmeisterschaften 
in GroO-Gerau 

Die Leichtathleten werden sich mit den 
Turnern an den Gau-Leichtathletikmehr- 
kampfmeisterschaften beteiligen. Bei dem 
Aufgebot der Egelsbacher dürfte es sicher 
einige gute jPlazierungen geben. Die Abfahrt 
mit Pkw. Nähere Einzelheiten werden in den 
Trainingsstunden bekanntgegeben. 

Neuer Bezirfcsrekord durch Heiga Jaxt 
Die bei dem Jugendländervergleichskampf 

der weiblichen Jugend B gesprungene Höhe 
von 1,54 m bedeutet neuen Bezirksrekord. 
Helga Jaxt verbesserte die im Jahre 1964 auf- 
gestellte Rekordhöhe der vorjährigen deut- 
schen Jugendmeisterin Hannelore Görtz (Bad 
König) um genau 5 cm. Sie kam damit bis 
auf 1 cm an den Hessischen Rekord heran. 

Gute Plazierungen des Leichtathletik- 
Nachwuchses der SG Egelsbach 

bei den Kreismeisterschaften 
Das Darmstädter Hochschulstadion war am 

vergangenen Sonntag Schauplatz der Leicht- 
athletik-Kreismeisterschaften für Schülerin- 
nen und Schüler. Bei weit über 200 Meldun- 
gen und idealen Witterungsverhältnis.sen gab 
es teilweise sehr gute Leistungen. Auch die 
Egelsbacher Teilnehmer — vornehmlich B- 
Schüler — wußten durch gute Plazierungen zu 
überraschen. 

Gabriele Wilhelm und Karin Wittmann be- 
herrschten ihre Konkurrentinnen im Kugel- 
stoß der Schülerinnen A eindeutig. Mit 9,64 m 
bzw. 942 m belegten sie mit großem Vor- 
sprung die ersten beiden Plätze. Gabriele Wil- 
helm wurde ferner Kreisvizemeisterin im 100- 
m-Lauf mit 14,2 sek. Karin Wittmann erreichte 
hier mit '-'/lo Sekunden Rückstand den dritten 
Platz. 

Bei den B-Schülern standen drei Egelsbacher 
in den 2 gestarteten Endläufen über 75 m. 
Klaus Becker erkämpfte sich mit der Zeit von 
11,7 sek. den dritten Platz. Dieter Bialon und 
Klaus Chaloupek teilten sich zeitgleich 
Platz 6. 

Im Weitsprung reichten 3,72 m für Dieter 
Bialon und Klaus Becker zum zweiten bzw. 
dritten Platz und Klaus Chaloupek kam mit 
3,68 m auf Platz 4. 

Beim Schlagballwurf plazierten sich drei 
Egelsbacher unter den ersten 6 des Kreises: 

2. Platz; Klaus Chaloupek 46,44 m; 3. Platz: 
Detlev Klug 45,67 m; 6. Platz; Burkhardt 
Werner 40,34 m. 

Sämtlichen Egelsbacher Teilnehmern gelang 
es darüber hinaus, in ihren Wettkämpfen neue 
persönliche Bestleistungen aufzustellen. Ein 
Beweis dafür, daß im Training zwar die 
Grundlagen zu guten Leistungen gelegt wer- 
den, aber nicht genug Wettkämpfe besucht 
werden können, die den einzelnen neue Im- 
pulse geben und Leistungsanreiz sind. 
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^yeri-t am Wocilenende 

Vor dein 33. Spieltag der Bundesliga BUNDESLIGA 
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Letztes „Schiüsselspiel'' Essen - Braunschweig 

Es dürfte sich kaum noch etwas ändern: Eintracht Braunschweig Meister, Neulinge Absteiger 

i 

Iis sieht ganz so uus. als .srion srlion vor dm beiden letzten Spieltagen der llundcsliRa am 
27. iMui und 3. Juni alle Kntsdieidungen eefallen. Eintracht Kraunsdiweig gilt als Meister, 
RW Ksscn und Fortuna Düsseldorf müssen ab.steiRen. Theoretlseh könnte sich allerdings dar« 
in noch etwas ändern. Kintrarht Frankfurt liegt zwei, IHOO MUndien drei Punkte hinter den 
llr;uinMehueisrrn zurück. Wenn also der TabGllenführer beide Spiel verliert, und einer der 
VerfoiKcr zweimal «euinnt (Eintracht Frankfurt muß am letzten Spieltag bei 1860 antreten), 
<!ann würden die Braunschweiger noch abgefangen werden. Doch das erscheint als Theorie, die 
'''«> \lf»flprsachsen am Samstag ad absurdum führen können. 

!{\V h. i.-n Kinlrucht Brunnschwciß isl wohl 
flii> U'tztf ..Schlüssolspit'l" Dii' Essener (24:40 
Punkte) k(»nnton den Karlsruher SC (27:37) übor- 
flii''cln, wenn sie noch zweimal sießon und der 
Ksr aloichzcitiR zu keinem F^luspunkt mehr 
kommt Aber solb.»<t in Essen ßlaubt man nicht 
mehr an eine solche Chance P'ortunn Düsseldorf 
(23;4U könnte hostenfaMs mit dem KSC noch 
flelrhzii'hen Wsthrschoinlich werden die Karls- 
ruher aber im Heimspiel ßeßen den MSV Duis- 
bura die letzten Zweifel beseitißcn. Das Pro- 
grnrvp'» H(>s 3t Spiellases: 
# HW ICssen — Eintracht ßraunsc^weig ü:0 
0 Fintradit Frankfurt — llorussia Dortmund 1:3 
# Werder Uremen — 18H0 Mündien 1:2 
0 Fortuna Düsseldorf — 1. FC KaiserRlautern 1:2 
0 fiavern Münciien — Hamburger SV 1:3 
# 1. FC Nürnberg — 1. FC Köln 0:2 
# Hannover — Sdialke 04 1:2 
0 ICarlsrnher SC — MSV Duisburg 1:0 
0 Flor. MönehenRladbarh — VfB Stuttgart 2:0 

..Wir brauchen nocli zwei Punkte, und die 
tvollen wir mößlichst in Essen holen", erklarte 
Bjii'.mschvveißs Trainer Helmut Johannsen. RW 
Essen kann nur noch auf ein Wunder hoffen, 
do(h Wunder sind auch im Fußball selten. Beim 
V FC Niirnberß alierdinßs sdieint ein solches 
einn.etretfn zu sein Saßte dodi Max Merkel nach 
dem ?0 Sniellas. als seine Mannschuft zu Hause 
mit 0-4 ßesen Schalke 04 verloren hatte und mit 

Punkten Tabellenletzter wurde: ..Nur ein 
y^-ndcr kann un« jetzt noch retten " Heute sieht 
der ruhmreiche Club mit 33:11 Punkten auf dem 
slihcren /.ehf>ten Platz und hat Aussiditen. noch 
ein zwei Ränce nach oben zu rutschen. 

Eintracht Frankfurt und 1860 München waren 
wahrend der ganzen Saison Iiiunisdi So ist es 
«urh nicht gesaßt daß für die „Löwen" in Bre- 
m»*n und für die Frankfurter beim Heimspiel 
ger'en Borussia Sieße heraussprinßen. Die Dort- 
munder holten aus den letzten vier Spielen 8:0 
Punkte (!) und morht<^n dir- Rilnn:'. auf zehn 

Punkte ausbauen, denn so eine Serie war in die- 
ser Saison noch nicht da. 

Am längsten ungeschlagen sind im Moment, 
namlidi seit sechs Spieltagen, der 1. FC Nürn- 
berg (11:1 Punkte) und der VfB Stuttgart (9:3). 
Der Hamburger SV aber ist schon seit 13 Spiel- 
tagen ohne Sieg, und Fortuna Düsseldorf führte 
eine ..schwarze Serie" über acht Spiele ins Ver- 
derben. Ein Glück, daß der HSV in der Vor- 
runde ein gutes Polster gesammell hat. 

Zu den Mannschaften, die besser abgeschnitten 
haben, als man erwartet hatte, zahlt der 1. FC 
Kaiserslautern. Die Lauterer nehmen nun einen 
fünften Rang ein und können in Düsseldorf zu 
einem weiteren Erfolg kommen. Nicht gehalten, 
was er versprach, hat der 1. FC Köln. Der mit 
Werder Bremen und Borussia Dortmund so er- 
folgreiche ,.Meislermacher*' Willy Multhaup hatte 
in der Domstadt kein Glück. Der Sturz von Wer- 

Schön und Deuser zum UEFA-Kurs 
Die UEFA führt vom 25. bis 30. Juni im hol- 

lündi.schon Sportzentrum Zeist einen Kurs für 
Trainer und Masseure (die Einladung geht an 
„Spitzenmasseure") durch. Dabei wird nidit nur 
über die versdiiedenen Trainingsmethoden und 
Spielsysteme diskutiert, sondern die Verantwort- 
lichen der einzelnen Länder werden auch mit 
den neuesten Methoden und Errungensdiaften 
zur Vorbeugung und Behandlung von Sportver- 
letzungen vertraut gemadit. Westdeutschland ist 
durch Helmut Schön. Dettmar Cramer, Udo 
Lattek, Erich Deuser vertreten. Schön referiert 
über die Erfahrungen des World Cup 1966 in 
England, und Deuser tritt allein sechsmal vor 
das Forum: Pflege der Füße, Verbände für die 
Muskulatur, Erste Hilfe, Behandlung von 
Muskelvcrletzungen. spezihsche Massage bei 
Verletzungen, Gymnastik mit dem Fahrrad- 
schlauch. Man sieht, der „Medizinmann" der 
deutschen Nationalmannschaft hält mit seinen 
Geheimnissen nicht zurück. 

der Bremen, dem Meister von 196n, war aber noch 
viel steiler. Borussia Mönchengladbüdi sah lange 
Zeit als die Mannsdiaft der Zukunft aus, es 
fehlte aber an Stehvermögen. Hannover ver- 
scherzte sich eine bessere l^lacierung durch seine 
Auswärtsschwäche. Sowohl die Mönchenglad- 
bacher, als auch die Hannoveraner könnten aber 
jetzt in ihren Helmspielen gegen VfB Stuttgart 
bzw. Schalke 04 zu Punkten kommen. Der MSV 
Duisburg zud<eite in der Vorrunde lange Zeit 
am ,.Schwanz" herum, vermochte sich aber in 
der Rückrundc prächtig zu steigern. Die Duis- 
burger werden in Karlsruhe nichts versdienken, 
dodi im heimischen Wildparkstadion versteht es 
der KSC, seine ganze Kampfkraft auszuspielen 
und sollte sich den noch nötigen Punkt holen. 

Sdieiden zwei Exmeister aus? 
Mit Hannover 96 (19ß0, 1964, 1985), Werdoi- Bic- 

mcn (1966), VfB StuttRart (1963), Holstein Kiel 
(1961) und Spvgg. Neu-Isenburg (19.'i6) nehmen 
fünf frühere Titelträger an der 17. Deutsdien 
Amateur-Meisterschaft teil. Aus diesem Kreis 
wird auch der neue Meister erwartet. Fest steht 
jetzt schon, daß auf alle Fälle eine (wahrschein- 
lich aber zwei) dieser Mannsdiaften die Zwi- 
schenrunde am 3./4. Juni nidit erreicht. Bei den 
Rückspielen der Vorrunde am kommenden Wo- 
chenende scheidet in der Begegnung VfB Stutt- 
gart — Werder Bremen mit Sicherheit ein Ex- 
Meister aus, und auch die Aktien von Holstein 
Kiel stehen nach dem 3:3 auf eigenem Platz ge- 

18()Ü München — 1. FC Nürnberg 1:2 (1:0) 
1. FC KaiNerslaiilcrn — Bayern Münüien 1:0 (1:0) 
Werder Bremen — Eintracht Frankftirl 3:0 (1:0) 
Hortissla Dortmund — Hamburger SV 7:0 (4:0) 
1. FC Köln — Rotweiß Essen 2:1 (0:1) 
Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf 2:1 (0:1) 
Eintr. Braunsdiw. — Bor. Monchengladb. 2:1 (0:(^ 
MSV Duisburg — Hannover 9(5 
VfB Stuttgart — Karlsruher SC 

3:0 (1:0) 
2:0 (2:0) 

32 15 
32 14 

1. Eintr. Braunsdiweig (1) 32 Iii 
2. Eintradit Frankfurt (2) 32 1.5 
3. IRGO München (3) 
4. Borussia Dortmund (5) 
.5. 1. FC Kaiserslautern (6) 
6. Bayern München (4) 
7. 1. FC Köln (9) 
8. Hannover 96 (7) 
9. MSV Duisburg (10) 

10. 1. FC Nürnberg (11) 
11. Bor. Möndiengladb. (8) 
12. Werder Bremen (13) 
13. VfB Stuttgart (15) 
14. Hamburger SV (12) 
15. Sdialke 04 (16) 
16. Karlsruher SC (14) 
17. Rotweiß Essen (17) 
18. Fortuna Düsseldorf (18) 32 8 7 17 40:63 23:41 

8 8 45:2Ü 40:24 
8 9 62:44 38:26 
7 10 .54:44 37:27 
8 10 63:38 .36:28 

32 12 12 8 41:39 36:28 
32 1.5 5 12 .59:42 .S5:29 
32 13 8 11 43:46 34:30 
32 13 8 11 39:43 34:30 
32 10 13 9 39:36 33:31 
32 12 9 11 41:45 33:31 
32 11 10 11 66:46 32:32 
.32 10 9 13 46:48 29:35 
32 8 13 11 45:53 29:35 

'32 9 10 13 34:49 28:36 
.32 11 6 15 34:59 28:36 
32 9 9 14 48:61 27:37 
32 6 12 14 35:52 24:40 

gen den Karlsruher SC nicht mehr hoch im Kurs. 
Am Wochenende spielen: Hannover 96 — VfR 
Kirn (Vorspiel 6:0), STV Horst — Holsatia Elms- 
horn (2:1), VfB Stuttgart — Werder Bremen (1:1), 
FV Engers — Bayer 05 Uerdingen (1:2), Frelbur- 
ger FC — Spvgg. Neu-Isenburg (0:5), ESV Ingol- 
stadt — St. Ingbert (0:5), Spfr. Neukölln gegen 
1. FC Köln (1:5), Karlsruher SC — Holstein Kiel 
(3:3). 

Duell der Russinnen im Mittelpunkt 
Zweikampf Caslavska - Kutschinskaja bei Turn-Europameisterschaften 

Jausend Kilometer" auf dem „Ring" 
Mit 200 000 Zuschauern wird gerechnet - An den Boxen ist immer elwas zu sehen 

// 

Ein Rennen wie die 1000 Kilomeier auf dem 
Nürburgring wirft schon Wochen vorher seine 
Schatten voraus. Der veranstaltende ADAC und 
die Nürburgrlng«GcRellsdiHft mußten einen um- 
fangreidien Organisatlonsapparat in Bewegung 
setzen, denn eine Veranstaltung von so giganti- 
schem Ausmaß muß bis zum letzten I-Punkt vor- 
bereitet sHn. Vm 28 Mal geht es nicht nur um 
Punkte für die Weltmeisterschaft, sondern auch 
um den Weltpokal für Ges(iiwlndlgkeit und Aus- 
dauer. wozu sonst noch die 12 Stunden Sebring. 
die Targa Florio und die 24 Stunden I.e Mans 
gezählt werden. 

Alles klassische Namen im internationalen 
Automobüsporl. die die Nürburgring-Gesellschaft 
verpflichten, die Strecke und die gesamte An- 
lage zu modernisieren Hierzu wurde nun ein 
energischer Anlauf unternommen: Ausbau des 
Zieleinlaufs (und damit verbunden die Erweite- 
rung de.s Fahrei-Laßers) und piniges mehr. Bis 
zum Rennen werde Hie erste Ausbaustufe be- 
^väitißt 

Emen Blick hinter die Kulissen der immensen 
Vorbereitungsarbeiten gaben Sportpräsident Graf 
jValdburg zu Wolfegg und Waldsee und Renn- 
iciter lllß Sir sind stolz darauf, daß seit dem 
irsten Rennen im Jahre 1953 die ,.Tausend Ki- 
ometer" zu dem wurden, was sie heute sind: 
ünes der attraktivsten und zugkräftigsten Ren- 

nen auf dem europäischen Kontinent. Im Vorjahr 
^wrden annähernd 200 000 zahlende Zuschauer re- 
Itistricrt. Die Veranstalter hoffen audi diesmal 
auf einen ähnlichen Zulauf, damit der Etat mit 
einer siebenstelligen Größe finanziert werden 
kann. 

Was madit nun den besonderen Zauber dieses 
Bennens aus? Dazu Erwin Illg: „Bei der Länge 
äer Strecke isl es möglich, die 70 bis 80 Fahr- 
zeuge (in den verschiedenen Klassen) auf die 
3ßahn zu bringen. Angenommen werden ca. 100 
Meldungen. Erfahrungsgemäß werden etwa 10 
Prozent der Nennungen nidit erfüllt, 10 Prozent 
der Gemeldeten fallen meist im Training aus. so 
daß die vorgenannte Zahl erreidit wird. Die wei- 

tere Start- und Zielanlage erlaubt für den ,,Le- 
Mans"-Slart einen Abstand von 3.5 m zwischen 
den Wagen. Bei einer Distanz von 1000 Kilo- 
metern gibt es vor den Boxen immer etwas zu 
sehen, wenn die Autos zum Fahrorwcdisel. zum 
Tanken, zum Reifenwechsel und bei Grand-Prix- 
Formolrennen. die wegen der Kürze der Distanz 
(ca. 300 km) ein Durchfahren ohne Boxenaufent- 
halt möglich machen Allerdings gibt es für die 
Funktionäre (Zeitnehmer. .Streckenkontrollen 
usw.) keine Minute des Aufschnaufens; sie dürfen 
ihren Platz niemals verla!;sen, weil ständig 
Uebcrholunßen und andere Vorkommnisse regi- 
striert werden müssen. Das gleiche gilt auch für 
die Betreuer." 

Europas beste Turnerinnen bestreiten am kom- 
menden Wochenende in Amsterdam ihre Mei- 
sterschaften, die ganz im Zeichen eines erneuten 
Duells iwisdien der 25jährigen Tschechin Vera 
Caslavska und der 18jährigen Russin Natascha 
Kutschinskaja stehen. 

Beide Turnerinnen waren bereits bei den vor- 
jährigen Weltmeisterschaften in Dortmund die 
überragenden Ersdieinungen. Dabei entschied 
die blonde Pragerin den Olympischen Achtkampf 
und den Pferdsprung für sidi, mußte jedoch — 
auch zur eigenen Ueberraschung — der völlig 
ungehemmt auftrumpfenden Schülerin aus Le- 
ningrad die Einzelmeisterschaften am Schwebe- 
-balken, am Stufenbarren und im Bodenturnen 
tiberlasscni. 

Vera Caslavska braudite einige Zeit, um diese 
Niederlage zu überwinden. Inzwischen aber hat 
sie nicht nur ihr volles Selbstvertrauen zurück- 
gewonnen. sie ist auch reifer und noch leistungs- 
stärker geworden. Beim Ausscheidungsturnen für 
die Europameisterschaften waren alle, die sie 
seit Jahren gut kennen, von ihrer hervorragen- 
den Form überrascht. Mit 39,45 Punkten (Pferd- 
sprung 9,9.5 — Stufenbarren 9,85 — Schwebe- 
balken 9,75 — Bodenturnen 9,90) übertraf sie sich 
selbst. So dürfte es die quicklebendige Natascha 
Kutschinskaja sehr schwer haben, der großen 
Rivalin den Sieg streitig zu machen. 

Um den begehrten dritten Rang im Kürkampf 
turnen die Moskauer Studentin Sinaida Drusdii- 
nlna, die im Bodenturnen ein entscheidendes 
Wort mitsprechen könnte, die Tschechin Jaro- 
slava Sedlackova und Erika Zuchold aus Leip- 
zig. Für einen Platz In der Spitzengruppe kom- 

men aber audi die Rumänin Elena Ceampclea, 
die junge Französin Evelyne Letourneur sowie 
die beiden Ungarinnen Margit Orszi und Agnes 
Banfai in Betracht. Besondere Aufmerksamkeit 
verdient darüber hinaus die erst 15jährigc Mit- 
teldeutsche Karin Janz, die ein ganz großes Ta- 
lent ist. 

Den Deutschen Turner-Bund vertreten in Am- 
sterdam Irml Krauser (Straubing) und Brigitte 
Dömskl (Berlin). Für diese gegenwärtig besten 
westdeutschen Turnerinnen wäre es schon ein 
Erfolg, wenn es ihnen gelingen würde, mit ihren 
Leistungen den Abstand zur Weltspitze zu ver- 
kürzen. 

Im Feldhandball gegen Österreich 
In der Feldhandball-Bundesliga wird am kom- 

menden Wochenende nur das Nachholspicl der 
Gruppe Nord zwischen dem TV Krefeld-Oppum 
und dem VfL Gummersbach ausgetragen, da die 
Asse für das Länderspiel am Sonntag In Baden 
bei Wien gegen Oesterreich benötigt werden. 
Deutschland hat in seiner Feldhandball-BIIanz 
110 Siege, zwei Unentschieden und nur vier Nie- 
derlagen sowie ein Torverhältnis von 2160:1013 
stehen. Mit den Oesterreichern wurden bisher 
25mal die Kräfte gemessen, wobei es 1925 und 
1930 zwei Niederlagen absetzte. 22 Spiele wurden 
gewonnen, und das Matdi 1964 in Augsburg en- 
dete 23:23 unentschieden. Die Oesterreicher wa- 
ren In den letzten Jahren ein fast ebenbürtiger 
Gegner. Bei der Weltmeisterschaft im vergange- 
nen Jahr gewann das DHB-Team nur knapp mit 
17:1.5. 

Im DFB wird von „zweiter Lelstungsidasse" gesprochen 

Die Vorstellungen Uber die Neuordnung des deutschen Spielsystems - Der „Spesenamateur" wird kommen 
Auf einer vom Niedersächsischen FuOballverband in BarsinEhausen inazenierten „Presne- 

lagunK" referierte DFB-PrSsident Dr. Hermann Glismann (OsnabrUolc) über die beabsichtig- 
ten ,,Reformen im Deutseben Fußballbund" und den derzeitigen Stand zahlreicher akuter Pro- 
bleme. Die Reformen erstrecken sich auf mehrere Gebiete: Verwaltung, Satzungen, Ordnung 
der Statuten und Spiels.vstem. Dabei geht es in erster Linie darum, die beiden tragenden 
SSuIen „bezahlter Fußbali" und „AmateurfuBball" unter dem gemeinsamen Dach zusammen- 
zuhalten. 

Nenner: „Vom Geld zum Geld, drängt alles" und 
Obwohl der Wille zur Gemeinsamkeit bei Ver- 

einen und Verbanden vorhanden ist, so entste- 
hen doch aus den gegensätzlichen Interessen im- 
mer wieder neue Probleme. Niedersachsens Ver- 
bandsvorstand brachte dies auf den einfachen 
sprach vom „ewigen Opfergang der Amateure". 

Eines der akuten Probleme ist der nodi immer 
fehlende Unterbau für die Bundesliga. Dr. Gös- 
mann selbst und der gesamte DFB-Vorstand ha- 
ben sich in den letzten Jahren bemüht, einen 
gangbaren Weg freizumachen. Doch scheiterte die 
,,Zweite Bundesliga" .stets am Veto der Verbände. 
Diese erachteten einmal das finanzielle HIsiko 

für die in Betracht kommenden Vereine als zu 
groß, andererseits fürditcten sie auch um eine 
weitere Ausblutung der Amateurvereine. 

Daher wurde seinerzeit auch der DFB beauf- 
tragt, eine Reduzierung der Vereine mit bezahl- 
ten Spielern weiterzuführen. Doch wesentlich 
weniger sind es seither nicht geworden. Zwar 
verarmten viele der regionalen Ligavereine, 
wenn sie sich nicht der harten Realität anpaßten 
und streng wirtschafteten. Doch die Diskrepanz 
zwischen Bundesliga- und Regionallißavereinen 
wurde in sportlicher und wirtschaftlicher Hinsicht 
noch krasser. Das Mandat zur Reduzierung be- 
steht übrigens noch immer. 

Zwei Gruppen anstelle von vier Regionalligen? 

Vor erstem Hockey-Sieg über Indien? 
Zehntes Länderspiel in Berlin — Das letzte Treffen endete unentschieden 

Auf eine Hockey-Delikatesse kännen slcfa die 
Berliner freuen. Am Samstag, dem 27. Mai, 
kommt es um 15 Uhr im Hockey-Olympiastadion 
»um zehnten Länderspiel gegen Indien. Ob da- 
bei endllcfa der ersle deutsdie Sieg fällig wird? 

Der siebenfache Olympiasleger gewann Anfang 
Mai das Madrider Turnier nad» 2:0 über Belgien, 
8:0 gegen Italien und 1:0 über Spanien. Aber am 
letzten Sonntag erlitten die Inder in Amsterdam 
durdi Holland eine 1:2-Niederlage, die in der 
Heimat der „Ball-Rastellis" wie ein Sdiock ge- 
wirkt haben mag. Nun werden sich die Inder 
{fegen Deutsdiland natürlidi besonders anstren- 
Sen. 

Die geschmeidigen und katzengewandten Asia- 
ten können mit der harten Korkkugel so gut 
Jonglieren, daß alle anderen Völker früher glatt 
an die Wand gespielt wurden. Die ersten Lander- 
kiirapfe verlor DeuUdiland 1932 und 193« glatt 
mit 0:0 und 1:8. Aber dann fand man allmählich 
ein Rezept, um das indische Zirkelspiel zu stören. 
E.s gab nur noch zwei knappe 0:I-Niederlafien 
(1958 und 1962), aber fünfmal ein Unentsdiieden, 

Auch das letzte Länderspiel am 22, Mai 1966 in 
Hamburg endete 1:1. Die deutsche Mannschaft 
hinterließ in diesem Jahr beim 6:2 über Rhode- 
sien und beim Amsterdamer 1:1 gegen Holland 
einen guten Eindrud«, so daß DHB-Sportwart 
Budinger wieder die bewährte Formation ein- 
setzt: Rott (THC Mettmann); Günther Krauß 
(Gladbacher HTC), Utz Aichinger (SC Sachsen- 
hausen): Jürgen Wein (RW Köln), Klaus Greinert 
(Berliner HC), Uli Vos (Gladbacher HTC); Detlev 
Kittötein (SC Sachsenhausen), Norbert Schuler 
(HG Nürnberg), Fritz Sdimidt (RK Rüsselsheim). 
Carsten Keller (Berliner HC), Midiael Krause 
(SW Köln). Die erfahrensten Spieler sind Keller 
(bisher 62 Länderspiele), Greinert (50), Schaler 
(45) und Utz Aidiinger (40 Spiele). 

Als Vizepräsident führt der SOjührige Ge- 
schäftsmann R. P. Mehra aus Neu-Delhi die Jn- 
disdie Expedition. Da Mehra Abstinenzler Ist, 
dürfte er nidit einmal ein Glas Sekt auf einen 
eventuellen Sieg seiner Mannsdiaft trinken. 
Uebrifiens hat Indien . 72 000 eingesdiricbene 
Hockeyspieler, die Mltgliedszahi im DHB be- 
trägt dagegen nur 31 000. 

Auf dem DFB-Bundestag 1966 wurde der „Aus- 
scfauB zur Prlifung des Splelsyatema" ins Leben 
gerufen. Ihm gehSren elf Periönllcfakelten sn. 
Dieser „Elfer-Rat" sollte elgentlicb schon bis lu 
diesem Frühjahr geeignete Voridiläge unterbrei- 
ten. In der knrxen Friit ließ gicfa dieser umfas- 
sende Komplex nidit annihernd klären. Doch 
scheint die Veberzeugung vorzuherrsdien, daß 
mit der Neuordnung der Spielklassen für den 
bezahlten Fußball auch eine Neuordnung im 
Amateurfußball parallel lauten muß. 

Dr. Gösmann wies In diesem Zusammenhang 
auf das Amateurproblem bei allen Sportverbän- 
den hin und forderte die Schaffung eines neuen 
und zeitgemäßen Amateurstatuts. Nur so kann 
die Neuordnung auf einem festen Fundament 
aufgebaut werden. 

Ernst Hornbostel, Vorsitzender des Norddeut- 
schen Fußbaliverbandes und zugleidi Mitglied 
des vorgenannten „Elfer-Rates", ließ in seiner 
Stellungnahme zu den anfallenden Problemen 
erkennen, welche Vorstellungen dort über den 
geeigneten Unterbau bestehen. Er vermied das 
Wort „Zweite Buodesliga" und sprach von einer 
„zweiten Leistungsklasse", unter der es künftig 
nur noch Amateurklassen geben wird. Es sdieint 
festzustehen, daß es eine einklassige zweite Liga 
nicht geben wird. Vielmehr gehen die Vorstel- 
lungen dahin, aus den derzeit vier regionalen 
Ligen und Berlin zwei Gruppen von ]e 16 bis 18 
Vereinen zu bilden. Alle darin nicht unterzubrin- 
genden Vereine müßten ins Amateurlager zurück. 
Damit blieben für den professionalen Spielbetrieb 
etwa 48 bis 54 Vereine übrig, je nadidem mit wie 
vielen Clubs die Ligen besetzt werden. 

Entscheidend für die Neuordnung wird sein, 
daß ein vernünftiges und „zeitgemäßes" Ama- 

teurstatut geschaLfen wird. Denn auch für den 
Amateur, der Leistungssport betreibt, ist ein Er- 
satz für den Aufwand an Zeit, zusätzlicher Ver- 
pflegung und sonstigen Dingen heute erforderlich. 
Bisher durften (steueruns^ädlich) 19 Mark pro 
Tag vergütet werden. Doch scheint es ein offenes 
Geheimnis zu sein, daß führende Amateurver- 
eine ihren Spielern mehr Geld zustecken, als den 
Vertragsspielern an Gehalt zustehtd). 

Wie es heißt, wird derzeit mit den Finanz- 
behörden verhandelt, um festzustellen, wieviel 
Geld künftig für Amateurspesen bezahlt werden 
dürfte, oime daß hierfür Lohnsteuer- und soziale 
Verpfliditungen entstehen, wie es derzeit bei 
Vertragsliga und Llzenzklasse der Fall ist. Mog- 
licherweise dürften itünftig 30 oder 50 DM pro 
Spieltag als „Erstattung für Aufwand" gewährt 
werden, und vernünftigerweise wird der Satz in- 
ternationalen Gepflogenheiten angepaßt (unseres 
Wissens 15 Dollar — 60 DM). 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Uhr: Die Sportschau; Sonn- 

tag, 17 Uhr: Internationales Jugend-Fußbali- 
turnier, 18.15 Uhr: Die Sportschau, 19.30 Uhr: 
Die Sportsdiau, 22.45 Uhr; Coupe d'Europe im 
Kunstturnen der Frauen; Mittwoch, 22.50 Uhr: 
Sportübertragung. 

ZDF: Samstag, 21.25 Uhr; Das aktuelle Sport- 
Studio; Sonntag, 12.30 Uhr: XIII. Internationa- 
les ADAC-lOOO-km-Rennen, 19 Uhr: Die Sport- 
Reportage; Dienstag, 20 Uhr: Der Sport-Spie- 
gel; Mittwodj 20 Uhr: Aktuelle Sportüberti-a- 
ßung; Freitag,. 17.40 Uhr: Die Spoi-t-Informa- 
tion, 22.40 Uhr: Europameisterschafteh der 
Amateurboxer-Endkämpfe. 

Handballer des TV bezwangen TG Darnistadt 
TV I.anRen I — TG 75 Durm.stadt I 12:8 (10:4) - Reserven 7:11 (3:4) für Darmstadt 

Die Kescrvc verlor jetzt ihr zweites Spiel in 
der Vorrunde. Während die ersle Halbzeit 
noch iiusßcglidicn wiir, zeigten sich später 
deutiiclie Schwächen in der Kondition derTV- 
Spielcr. In der Abwehr Refielen Nold im Tor 
und Gaußmann als Miltclliiufer, im Angriff 
brachten Beckmann und Giildner die erwar- 
cti! Leistung. Be.sonders ljemorkb;ir machte 

sich das Fciilcn von Eckhart Cybinski, für den 
der bei der Bundeswehr weilende Manfred 
Becher einsprang. 

fieim Spiel der ersten Mann.schaft waren 
wieder Dachtier und Reitz dabei, während 
•Ja.Nt noch fehlte. Hamm rückte in den Sturm 
auf und Schmidt besetzte den Posten in der 
Abwehr. Unter den kritischen Augen des stell- 
vertretenden Vor.sitzenden Biinda begann das 
Spiel. Der erste Wurf aufs Tor von Seiffert 
wurde glänzend gehalien. Im Gegenzug war 
der Gästehütcr machtlos, als Dachtier mTt 
einem plazierten Wurf ins rechte obere Tor- 
eck die Führung erzwang. Noch einmal war 
derselbe Spieler erlolgreich, ehe die Darm- 
städter zum ersten Gegentor kamen. Der An- 
griff des TV ijot weiter eine gute geschlos- 
sene Leistung und konnte durch Reitz, Eulen- 
berg und Dachtier zu weiteren Treffern ge- 
langen. Bis zur Halbzeit stand die Partie 10:4 
für den TV. 

In der zweiten Halbzeit wurde das Spiel 
unnötig hart. Die Gäste versuchten mit uner- 
laubten Mitteln dem Spiel noch eine Wende 
zu geben. Da.s führte zu zwei Herausstellun- 
gen auf Zeit für Darmstadt. Müller wurde ver- 
letzt und mußte vom Platz gebracht werden. 

Für ihn wurde Manfred Becker ausgewechselt 
und Krumm ging in die Abwehr zurück. Ob- 
wohl die Darmstädter 10 Minuten nur mit 9 
Foldspielern spielten, versagten die Stürmer 
des TV jetzt öfters. Kläglich wurde viermal 
freistehend vergeben. Erst Dröil von der Ab- 
wehr gelang nach Mitte der zweiten Halbzeit 
der 11. Treffer. Darmstadt war inzwischen auf 
7 Tore herangekommen. Ein Glück, daß die 
Gästestürmer ebenfalls neben oder über das 
Tor warfen. Dachtier, der in Manndeckung 
genommen wurde, zeigte keine große Wirkung 
mehr, so daß der Spielfluß völlig fohlte. Nach 
einem Deckungsfehler in der Gästeabwehr, zu- 
vor hatteDachtler zwei Mann auf sich gezo- 
gen, konnte Reitz mit einem Flachschuß den 
letzten Treffer buchen. Die Tore warfen: 
Dachtier (5), Heitz (4), Eulenberg (2) und 
DröII (1). 

TV beim Spitzenreiter Arheilgen 
Am kommenden Sonntag tritt der TV Lan- 

gen zum vorletzten Spiel beim Spitzenreiter 
SG Arheilgen an. Das Spiel beginnt um 15 
Uhr, Reserven 13.45 Uhr. Leider muß auf 
zwei Posten umbesetzt werden. Eulenberg ist 
im Urlaub und Schmidt weilt zu einer Tagung 
in West-Berlin. Jaxt steht immer noch nicht 
zur Verfügung. So muß nach dem letzten 
Trainingsbesuch versucht werden, die Lücken 
in der Ersten mit den besten Spielern der Re- 
serve zu schließen. Nur durch eine geschlos- 
sene Mannschaftsleistung, mit Kondition und 
Kampfkraft kann hier ein Erfolg geholt wer- 

W. R. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Niemand wird sein gesamtea Geld aus der Hand Reben, 
auch nicht gegen Zinsen; jeder hält einen Teil zur'ünk. 

Wf>r von DM 2.000,— vorsorglich höchstens DM 1.000,  
ausleiht, erzielt sus einem Zinssatz von 8 % DM 80,  
das sind auf die gesamten Mittel nur 4 % Zinsen. Dlepes 
Beispiel zeigt, was Zahlungsbereltsohaft Kostet. 

Immer zahlungsbereit zu »ein und dennoch soviel »in 
möglich wirtschaftlich Geld anzulegen oder nur soviel 
wie nötig Kredit nehmen zu müssen, das übernimmt für 
Sie als Sparer oder Kreditnehmer 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK "DREIEIOH EGMBH" 

Egelsbacher Handballer Immer noch ohne Verlustpunkte 

ll:8-Sieg über TuS Rüsselsheim Helga Jaxt übersprang in Schweinfurt 1,54 m 

Am vergangenen Sonntag stellte sich die 
Mannschaft dos TuS Rüsselsheim in Egels- 
bach vor. Aus den schweren Spielen der letz- 
ten Saison war man vor dieser Mannschaft ge- 
warnt. Entsprechend groß war die Nervosität 
bei den Egelsbacher Spielern ,was sich oft 
recht hemmend auf den Spielfluß auswirkte. 
Hinzu kam die außerordentliche Härte, die 
von der gegnerischen Abwehr bereits in den 
ersten Minuten ins Spiel gebracht wurde und 
dabei oft die Grenze des Erlaubten überschritt. 
Die daraus resultierenden Verletzungen einiger 
Spieler wirkten sich natürlich ebenso störend 
auf den Spielfluß aus. Auf der anderen Seite 
trug die Egelsbacher Abwehr, die an diesem 
Spielsonntag eine recht schwache Leistung bot 
und erst Mitte der zweiten Halbzeit den Rüs- 
selsheimer Sturm einigermaßen in den Griff 
bekam, ein übriges zu dem sehr harten Ver- 
teidigungsspiel beider Seiten bei. Besonders 
Torhüter Herbert Lorenz ließ in der Egels- 
bacher Abwehr sein gutes Stellungsspiel ver- 
missen und war nicht immer Im Bilde. Was 
sich in drei durchaus vermeidbaren Gegen- 
treffern niederschlug. Im Egelsbacher Sturm 
wechselten starke und schwache- Szenen, herr- 
lichen Kombinationen folgten völlig zerfah- 
rene Spielzüge. Alles in allem ergab sich ein 
zwar verdienter, aber nicht überzeugender 
Egelsbacher Sieg. 

Es spielten und warfen die Tore: H. Lorenz, 
M. Keil, H. Benz, V. Müller (2), H. W. Rüster, 
R. Schönweitz (2), H. P. Welz (1), L. Jost, W. 
Kappes (1), H. Schlerf (3), E. Knöß (2), R. 
Lorenz. 

Die Reservemannschaft zeigte nach den ge- 
wohnten anfänglichen Schwächen wieder ein 
ansprechendes Spiel. Nach der Aufholung 
eines 3-Tore-Rückstandes diktierte sie klar 
das Spielgeschehen und siegte mit 15:6 Toren. 

Die Tore warfen: G. Schlerf (5), N. Müller 
(4), H. D. Mix (2), H. Knöß (2), P. Jungwirth 
(1) und H. Heller (1). 

Am Sonntag in Trebur 
Am kommenden Sonntag müssen die Egels- 

bacher Handballer in Trebur bei dem dor- 
tigen TV antreten. 120 erzielte Tore weisen 
auf einen wurfstarken Sturm hin, doch 96 
Gegentore lassen auf eine nicht allzu sattel- 
feste Abwehr schließen. Bei den Egelsbachern 
zeigt sich im allgemeinen das umgekehrte 
Verhältnis. Man darf gespannt sein, wie sich 
die Egelsbacher Abwehr gegen den starken 
Treburer Sturm aus der Affäre zieht und wie 
der Egelsbacher Sturm die Treburer Abwehr- 

schwächen zu nutzen versteht. — Spielbeginn 
in Trebur: Reserve 9.15 Uhr, 1. Mannschaft 
10.30 Uhr. 

Egelsbacher Jugendhandball 
A-Jgd. SGE — A-Jgd.. SV Weiterstadt 18:14 
C 1 TSV Ansbach — C 1 SGE 26:5 
C 1 SGE — C 1 TuS Griesheim 2:39 

Dis Egelsbacher Jugend zeigte am letzten 
Sonntag endlich wieder eine geschlossene 
Mannschaftsleistung, die man bisher vermißte. 
Die aus früheren Spielen bekannten Mecke- 
reien in den eigenen Reihen blieben diesmal 
aus, was sich sehr positiv auf den SpielfluQ 
auswirkte. So konnte man nach anfänglichem 
Rückstand noch einen deutlichen Sieg landen. 

Die C 1-Schüler unternahmen erstmals einen 
größeren Wochenendausflug, dessen Ziel die 
alte Handballhochburg Ansbach war. Man ab- 
solvierte am Samstagnachmittag ein Spiel ge- 
gen die C 1 des TSV Ansbach. Hier zeigte 
sich, daß die Ansbacher die körperlich und 
spielerisch ausgewogenere Mannschaft auf das 
Feld gebracht hatten. Ihr Sieg war nie in 
Frage gestellt. Im Anschluß daran sah man 
sich das Handballbundesliga-Spitzenspiel der 
Staffel Süd zwischen dem TSV Ansbach und 
TV Groß-Wallstadt an. Erst am Sonntag 
machte man sich über die romantische Straße 
und nach einer Rast in Rothenburg ob der 
Tauber wieder auf den Heimweg. 

Die zweite Schülermannschaft der SGE 
stand im Spiel gegen die C 1 von Griesheim 
auf verlorenem Posten und konnte weder kör- 
perlich noch spielerisch einen gleichwertigen 
Gegner abgeben. 

SSG-FuBballer erwarten Hainhausen 
Am Sonntag tragen die 1. und 2. Mannschaft 

der Fußballabteilung der SSG Freundschafts- 
spiele gegen den FSV Hainhausen auf eigenem 
Platz aus. Die Spiele beginnen um 13.30 Uhr 
für die Reserve und um 15 Uhr für die erste 
Mannschaft. In der Mannschaft der SSG wer- 
den einige neue Kräfte ausprobiert werden. 

Jetzt wird sie erst alt 
In Darmstedt beging die älteste Einwohnerin 

Elisabeth Härting in der Viktoriastraße, ihren 
101. Geburtstag. Sie stammt aus Rheinhessen 
(Bechtheim) und schätzt jeden Tag ihr Gläs- 
chen Wein. Als ihr Bürgermeister Dr. Ernst 
Holtzmann von der Stadtverwaltung gratu- 
lierte und ein Geschenk überreichte, meinte 
die alte Frau, jetzt fange sie an, alt zu wer- 
den. Frau Härting war in ihrem Leben kaum 
krank gewesen. 

Hessen siegte beim Leichtathletikländerkampf 
Nach fünf bis zum äußersten an Eindrük- 

ken und Wettkämpfen gefüllten Tagen klang 
am Samstag das von guter Witterung begün- 
stigte zweite Treffen der deutschen Sport- 
jugend aus, zu dem sich 2200 Jungen und 
Mädchen aus über 30 Sportarten seit dem 
Pfingstsamstag in Schweinfurt versammelt 
hatten. Die hessische B-Jugend-Ländermann- 
schaft konnte in überzeugender Manier den 
Vergleichskampf gegen die 13 Landesverbände 
mit über 2000 Punkten Vorsprung für sich 
entscheiden. 

Der Vergleichskampf wurde in Form eines 
Fünfkampfes ausgetragen. Erstmals kam in 
diesem Jahr der 80-m-Hürdenlauf anstatt des 
seitherigen Ballweitwurfs zur Anwendung. 

Jede Ländermannschaft bestand aus zehn 
Mädels, von denen die ersten acht in die 
Wertung kamen. Die Hessen stellten nicht nur 
in fast allen Endkämpfen, die die 6 Besten 
jeder Disziplin bestritten, die Erstplazierten, 
sondern bei der Endabrechnung allein sechs 
Athletinnen unter den ersten zwanzig, dar- 
unter auch die Egelsbacherin Helga Jaxt. Sie 
konnte sich gleich in der ersten Disziplin, dem 
80-m-Hürdenlauf, um über eine Sekunde ver- 
bessern und erzielte mit 13,1 sec. die neunt- 
beste Zeit aller Teilnehmerinnen. In ihrem 
zweiten Hürdenlauf fiel besonders die gute 
Technik auf. Nicht ganz so gut klappte es im 
Kugelstoßen: mit 9,10 m (7. Platz) blieb sie 
weit unter ihrer Bestleistung. 

Am Nachmittag wurde der Fünfkampf mit 
dem Hochsprung fortgesetzt. Helga Jaxt hatte 
hierbei den Nachteil, daß ihre Riege als ein- 
zige den Hochsprung nachmittags austragen 
mußte und so unter der prallen Sonne litt. 
Die 1,45 m schaffte sie dementsprechend 
schlecht und recht. Trotzdem reichte es zum 
2. Rang und damit zum Endkampf. 

Im Weitsprung machte sich wieder die Zer- 
rung bemerkbar, die auch wohl die erzielten 
4,50 m hervorgerufen hat. In der letzten Dis- 

dcr B-Mädcl mit 2000 Punkten Vorspiuns 
ziplin des Fünfkampfes, dem lOO-m-I.auf 
wurde Helga Jaxt mit 14,0 sec. Dritte iCs 
Laufes. Die Gesamtpunktzahl für Helga Jaxt 
n PH, gleichzeitig den Platz unter den besten B-Jugendmädels 
Deutschlands bedeutete. 

Wenn auch im Fünfkampf nicht alles nach 
Plan verlief, so machte Helga Jaxt das Ver- 
patzte im Hochsprung-Endkampf wieder wett. 
Als einzige Teilnehmerin übersprang sie ohne 
Fehlversuch 1,48 m. Eine kleine Unaufmerk- 
samkeit beim Anlauf brachte ihr einen Fehl- 

ein. Im zweiten Anlauf 
schaffte sie diese Höhe jedoch sicher. Als ein- 
zige Konkurrentin konnte die aus Westfalen 
stammende Barbara Goldbach mithalten, die 
nach zwei Fehlversuchen auch die 1,54 m 
übersprang. Als Helga Jaxt nach zwei Fehl- 
versuchen im dritten Versuch die Höhe von 
I,57 m (!) geschafft hatte und die Hessen 
schon jubelten, fiel die Latte doch noch. Auf 
Grund der geringen Fehlversuche siegte Helga 
Jaxt und war damit beste B-Jugend-Hoch- 
springerin Westdeutschlands. Sie übersprang 
die Qualifikationshöhe zur deutschen Jugend- 
meisterschaft um 6 cm. 

Hier die Ergebnisse der Hessen; 
1. Margit Bach, OSC Höchst, 3 727 Pkt 

(11,7 — 7,23 — 1,39 — 5,18 — 12,7) 
3. Hanneiore Groh, TGS Offenb., 3 666 Pkt. 

(12,0 — 8,69 — 1,33 — 4,76 — 12,5) 
5. Brigitte Noll, TSG Neuenhain, 3 527 Pkt. 

(12,5 — 7,97 — 1,39 — 4,95 — 13,2) 
II. Gepa Lorenz, SC Fulda, 3 459 Pkt 

(12,5 — 8,73 — 1,30 — 4,81 — 13,1) 
14. Doris Diehl, SKG Erfelden, 3 425 Pkt. 

(14,1 — 10,14 — 1,39 — 4,82 — 13,5) 
17. Helga Jaxt, SG 1874 Egelsbach, 3 366 Pkt. 

(13,1 — 9,10 — 1,45 — 4,52 — 14,0) 
— Monika Hartrampf, TV Hersfeld, 3 301 Pkt. 
— Regina Gembaliss, TGS Offenb., 3 224 Pkt. 
— Carmen Klein, TSV Londorf, 3114 Pkt. 
— Angelika Schulten, ASC Dst., 2 898 Pkt. 

Ein Blick zurück . . . 
Vor 75 Jahren 

Die Entscheidung über den Platz des Kreis- 
krankenhauses in Langen fiel im Frühjahr 
1892. Der Kreis Offenbach genehmigte den Er- 
werb eines ausreichenden Grundstückes an der 
Westseite der Frankfurter Straße. — Wenig 
später erwarb der katholische Kirchenbauver- 

ein Langen, der im Winter eine Lotterie für 
den Kirchenbau durchgeführt hatte, ein 
Grundstück für den Bau seiner Kirche. 

Lebrer Clarius kam nach Langen. Im Früh- 
jahr 1892 erhielt Lehrer Clarius (Lindheim ia 
Oberhessen) eine Lehrerstelle an der Volks- 
schule in Langen. Er wurde später in Langen 
eine bekannte Persönlichkeit, die sich beson- 
ders auf sozialem Gebiet hervortat. 

DANONE 
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T^etwehnle. ICcn7>ez toetTten seilen ßnieöhcfjazinet 

Allzu besorgte Mütter tun ihren Kindern nichts Gutes - Jeder muU lernen, auf eigenen Beinen zu stehen 
Viele Müller glauben, von ihren Kindern 

alles Unangenehme, alle Seliwierigkeiten und 
Anfeindungen des Lebens ternhalten zu müs- 
sen. „Sie sollen eine unbeschwerte Jugena ge- 
nießen!" verteidigen sie sich Dabei übersehen 
sie, daß sie mit dieser Erziehung Ihren Kin- 
dern nichts Gutes lun, sondern gerade das 
Gcgenlell vc.n dem erreichen, was Ihnen 
eigenllicli vorschwebt. 

Sie machen ihre Kinder zu Muttersöhn- 
chen oder zu verhätsclielten Töchtern, die es 
sclion in der Schule und gar erst im Beruf 
nicht leicht haben. Gewöhnt, daß man stets 
ihren Launen nachgibt, ecken sie in dei Schule 
bei Lehrern und Mitschülern an, be.schweren 
sich zu Hause bitter über die ihnen angeblich 
zuteil gewordene schlechte Behandlung. Und 

meist werden die solcherart verzogenen Kin- 
der zu krassen Egoisten. 

Muttersöhnchen und verzogene Töchter 
werden «Ich später in der Ehe erst recht nicht 
zurechtfinden. Sie haben nämlich nie gelernt, 

.sich dem anderen unterzuordnen, im rechten 
Augenblick nachzugeben und in schwierigeren 
Situationen auf eigenen Beinen zu stehen. Im- 
mer war ja Mutter da, die das Unangenehme 
auf sich nahm oder fernhielt. 

Verwöhnte Muttersöhnchen glauben, daß in 
einer Ehe die Frau an die Stelle der Mutter 
treten und ebenso wie diese handeln müßte. 
Nur die wenigsten jungen Frauen eignen sich 
für diese Rolle Sie wollen letztlich einen 
Mann, der Entscheidungen trifft, der In einer 
Ehe führt. Muttersöhnchen können das nicht. 

Sie haben ja nicht einmal gelernt, sich selbst 
zu führen. 

Bei den verwöhnten Tüchlern ist es nidit 
anders. Audi sie sind nicht bereit, etwas von 
ihrer Selbstherrlichkeit abzugeben, sich anzu- 
passen. Im Gegenteil; Sie fühlen sich bei jeder 
Gelegenheit mißverstanden und ungeredil be- 
handelt, und sie lassen das auch ihren Mann 
spüren. Ja, sie flüchten, wann immej nur mög- 
lich, an die Seite ihrer Mutter, und gemeinsam 
können die beiden Frauen dann jedem Mann 
die Ehe zur Hölle machen. 

Ueberhaupt sehen es viele Mütter als Selbst- 
verständlichkeil an, daß Sohn und Tochter 
nach wie vor mit allen Zwistigkeiten oder 
Schwierigkeiten zu ihnen flüchten. Die viel zu 
unselbständig ins Leben entlassenen Kinder 
folgen nur zu gerne dieser Möglichkeit. 

Es ist nicht verwunderlich, dal.< Muttersöhn- 
chen und verwöhnte Töchter nur selten eine 
glückliche Ehe führen. Sie brauchen schon das 
Glück, daß sie augerechnet an einen Partner 
geraten, der das bei ihrei Erziehung Ver- 
säumte in der Ehe noch einmal nachholt — 
und dazu auch das nötige Format besitzt. 
Dann kann eine solche Ehe gutgehen. Allzu 
oft aber haben die Ehen keinen langen Be- 
stand. Li.sa Brandt 

Sehr Nfhick fiir eineii SpazicrKanf; 
ImR ist dieses fesche Kostüm aus 
Samern, weichem Veloiirsleder. Sehr 
ist die schlichte Sohnittform. L-i.sa tsranat ist die schlietite Sohniltform. 

Bankgeschäfte - nichts für Frauen? 
Das eigene Konto ist für sie mehr als ein Attribut der Gleichberechtigung 

„Cut-out" ist das englische Modewort ffir seit- 
liche Ausschnitte am Damenschuh. Sie verspre- 
chen „Luftkühlung" und guten Sitz am Fuß. 
Eine Art Schild verlängert das Blatt bis zum 

Rist. Standfester, innen taillierter Absatz. 

Weiche, schmiegsame Oberteile aus Textilien 
wie Cord sind die angemessene Ergänzung am 
Fuß zum Hausanzug. Das Material fordert zu 
changierenden Farben heraus, die der leichte 
Puderdiarakter dämpft. Fotos: dsi 

Sind Sie auch so vergeßlich? 
Der Trick der Natur - Gedäditnls kann man trainieren 

Wenn jemand mich bittet, einen Brief ein- 
zustecken, trage ich ihn In erhobener Hand 
spornstreichs zum nächsten Briefkasten, kei- 
nen ablenkenden Gedanken erlaube ich mir 
auf dem Wege dorthin, keinen Blick werfe idi 
In nodi s verlockende Schaufenster. Siedend- 
heiß überläuft es micb,. nptji.. heute bei dem 
Gedanken an einen nidüt eingesteckten Brief, 
der fast eine Ehekrise heraufbeschwor. Am 
dritten Tage entded?te idi ihn In meiner Man- 
teltas-Ae. den Brief meiner Freundin an ihren 
Mann im Ausland Ich steckte ihn ein. Die Ver- 
zögerung wäre nicht welter schlimm gewesen, 
aber -ch befand mich in einer anderen Stadt 
und das ergab die schaurigsten Verwicklungen. 
Er sah den fremden Ortsstempel, fragte bei 
ihr an. wieso, sie schrieb, dort sei sie nie ge- 
wesen, er kochte vor Eifersucht usw. usw. 

Vergeßlichkeit ist wahrlich eine üble Falle, 
wer zählt die Tränen ob vergessener Hoch- 
zeitstage. kennt den Groll ob vergessener Ju- 
biläen kennt den Aerger über die vom Plätt- 
eisen durchgeschmorte Tischplatte. Tausend 
üble Folgen durch Vergeßlichkeit. Jedes Fund- 
büro offenbart unsere beschämende Vergeß- 
lichkeit. Und wie peinlich kann ein vergesse- 
ner 'Tarne sein Wie man sich windei und mit 
verlegenen Floskeln jede persönliche Anrede 
zu umgehen sucht. 

Woher kommt diese Vergeßlichkeit, ist es 
Nervosität Ist es Gedächtnissdiwäche, ist es 
Veranlagung? 

Wissenschaftler behaupten, Vergeßlichkeit sei 
ein Trick der Natur, den Menschen zu mehr 
Bewegung anzuregen Wir alle sitzen viel und 
ruhen aus Unsere Arme und Beine sind uns 

Köstliche Reisgerichte — 

süß oder pikant 
Quarkbirneo auf Sahnereis 

125 g Reis, '/i 1 Milch, 60 g Butler, 2 Eßlöffel 
Zucker, 2 Teelöffel Vanillezucker, 1 Prise Salz, 
abgerfebene Zitronenschale, 125 g Quark, 1 Ei- 
gelb. 2 Birnen, '/. I Sahne, 2 Eßlöffel Korinthen, 
2 Eßlöffel Rum. '/» Tafel Schokolade. 

Die Milch zum Kochen bringen und den Reis 
darin ausquellen lassen. Den Milchreis mit 60 g 
Butter. 1 Eßlöffel Zucket, I Teelöffel Vanille- 
zucker. 1 Prise Sal2 und abgeriebener Zitronen- 
schale abschmecken und kalt stellen. Quark mit 
I Eigelb schaumig rühren, mit 1 Eßlöffel Zucker 
und 1 Teelöffel Vanillezucker abschmedcen. 2 
Birnen schälen, halbleren und aushöhlen. Das 
ausgehöhlte Birnenfleisch unter die Quarkmasse 
mi.schen. Vi 1 Sahne schlagen, die eine Hälfte 
unter den Reis und die andere Hälfte unter die 
Quarkmasse heben. Den Reis In Schalen onrldi- 
ten, die Birnen mit der Quarkcreine füllen und 
auf den Reis setzen Mit 2 Eßlöffel Korinthen 
bestreuen und die Birnen mit Sdiokoladensoße 
aus 2 Eßlöffel Rum und '/i Tafel Sdiokolade. die 
bei milder Wärme aufgelöst wird, übergießen. 

Nasi Goreng — Indonesische Reistalel 
2 Dosen Nasi Goreng, 1 Dose Oeisardinen, Ge- 

würzgurken, Piccalilli. in Fett geröstete Erdnüsse, 
gebratene Bananen. Spiegeleier. Apfelkompott 
mit Tomatentunke, etwas Fett. 

Nasi Goreng-Dosen öffnen, 15 bis 20 Minuten 
Im Wasserbad erhitzen, dann den Inhalt In einer 
Bratpfahne mit etwas Fett unter ständigem 
Bühren durchschmoren und auf einer großen 
platte aniichten. Die Beigaben; Oeisardinen, 
Gewürzgurken. Piccalilli, geröstete Erdnüsse, 
gebratene Bananen, Apfelkompott mit Tomaten- 
tunke, Spiegeleier werden auf kleinen Schäldien 
angerichtet. 

zur ständigen Benutzung gegeben, und was 
tun wir? Wir hocken stundenlang auf einem 
Arbeitsstuhl, auf dem Büroschemel, im Fern- 
sehsessel, schädigen unseren Kreislauf und 
verlieren unsere Konzentrationsfähigkeit. 

Der Vergeßliche ist gezwungen, sich mehr als 
gewollt zu bewegen ei muß extra zum Brief- 
kasten laufen, was ihm nur gut tut; er muß 
sidi bücken und recken, weil er vergessen hat, 
wo was liegt, weil er seine Siebensachen nie 
beisammen hat, und wiederum bewegt er sidi 
mehr als vorgesehen, atmet tiefer, nimmt 
mehr Sauerstoff auf, nutzt dem Kreislauf. Die 
Anstrengung, sich einen vergessenen Namen 
Wiedel einfallen zu lassen, ist viel größer, als 
den Namen von vornherein zu behalten, das 
Gehirn wird durdiblutet, der Gesundheit Ist 
gedient. 

Für Leute, denen die Namen auch dann noch 
nicht ins Gedächtnis zurilckkehren ein Trick 
gegen den Trick der Natur; Namen aufsdirei- 
ben, mit persönlichen Notizen versehen und 
wie Vokabeln büffeln — am besten während 
eines Spazierganges, um dem Wunsdi der Na- 
tur nadi mehr Bewegung entgegenzukommen. 

Es soll noch immer Männer geben, die der 
Meinung sind, Frauen seien zwar durchaus in 
der Lage, im Beruf ihren Mann zu stehen und 
Geld zu verdienen, aber von Geldgeschäften, 
gar von der sinnvollen Verwaltung des Erwor- 
benen verstünden sie nichts. Das mag in Ein- 
zelfällen zutreffen, — doch auch nicht alle 
Männer sind Finanzgenies. Aber wir wollen 
hier nicht wegen eines Vorurteils flngerhakeln, 
wir wollen auch gar nicht abstreiten, daß der 
„finanzpolitische Tummelplatz" der Frauen 
mehr die häusliche Region ist. Hier aber bewe- 
gen sie sich — zum Wohle der Familie und 
auch der Volkswirtschaft — durchaus sicher. 

Zwar gibt es keine Statistiken darüber, wie 
groß die Zahl der Frauen mit eigenem Bank- 
konto ist, doch sollte man sie nidit zu ge- 
ring veranschlagen Und es sind nicht nur die 
berufstätigen Frauen, die über ein eigenes 
Bankkonto verfügen, sondern auch sehr viele 
„Nur-Hausfrauen" Sie haben oft sogar zwei 
eines, auf das am Monatsanfang derjenige Be- 
trag überwiesen wird, der ihnen zur Haus- 
haltsführung zur Verfügung steht, und eines 
für ihre persönlichen Ersparnisse. Im Zeitalter 
gesetzlidien Ansprudis auf ein angemessenes 
Taschengeld handelt es sich dabei durchaus 
nicht um die so oft belächelte „Schmukasse". 
Gerade die Frauen sind es, die unverdrossen 
kleine Beiträge beiseite legen, die dann, auf 
eine ansehnliche Summe angewachsen, schon 
in so mancher Familie Krisensituationen Hilfe 
brachtet!. 

Das eigene Bankkonto hat für die Frau viel- 
fältige Bedeutung. Es gibt ihr. gerade wenn 
sie kein eigenes Geld verdient, ein Gefühl der 
Unabhängigkeit, der Gleichberechtigung. Es 
ist kein Zufall, daß die gesetzliche Veranke- 
rung der Gleichberechtigung ausdrücklich die 
Erlaubnis, ein eigenes Konto zu eröffnen, ein- 
schließt. Nodi immer haben nicht alle Frauen 
Europas dieses Redit; die Spanierin beispiels- 
weise muß darauf verziditen, die Französin 
hat es erst seit kurzem. 

Für die Vermögensbildung auf breitester 
Basis, von der in den letzten Jahren soviel ge- 
sprochen worden ist, spielt das Konto eine 
eminent widitige Rolle, ja es ist sozusagen die 
Grundlage. Das Bank-Sparguthaben bringt je 
nach Festlegungsfrist unterschiedlidi hohe 

Zinsen und steht zumindest in begrenztem 
Umfang und wenn keine besondere Kündi- 
gungsfrist vereinbart ist, schnell zur Verfü- 
gung. Der eine mag es als Notgroschen be- 
trachten, der andere spart vielleicht für ein 
Auto, und junge Mädchen — heute mehr denn 
je — sparen für den eigenen Hausstand; denn 
anstelle der Aussteuer erhalten heute die 
Töchter immer häufiger eine solide Berufsaus- 
bildung. 

Interessant ist übrigens, daß unter den 
Erstzeichnern von Veba- und VW-Aktien 26,5 
bzw. 23,6 Prozent Hausfrauen waren. Mögen 
viele von ihnen auch auf Empfehlung des 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Vasen. Aschenbecher, Leuchter oder Schalen 

mit rauhet Unterflüche haben schon manche Poli- 
tur auf Tisdien odei Schränken beschädigt Kle- 
ben Sie dünnes Sch.TumBummi darunter und die 
Politur Ist gerettet 

Fußmatten auf gebuliiierten Böden haben die 
verflixte Neigung, unter den Füßen wegzu- 
rutschen Wenn Sie unter alle vier Ecken ein 
Stück Schaumgummi kleben oder nähen, bleibt 
die Matte an Ihrem Platz 

Riemen InttiRpr Sommersdiube rutschen nur 
allzugern untei die Ferse Hier hilft Schaum- 
gummi, em schmalei Streifen in die Riemen ge- 
klebt und schon sitzen sie fest. 

Haushaltsvurstandes diese Wertpapiere erwor- 
ben haben, so bleibt doch die Tatsadie, daß die 
Frauen bei dei Eigentumsbildung auf breiter 
Basis ein gewichtiget Wort mitzureden haben. 
Das Bankkonto und auch das Wertpapierdepot 
bei der Bank ist den Frauen zur Selbstver- 
ständlichkeit geworden. 

Nicht wenigei selbstverständlidi ist die 
Frau als Mitarbeiterin im Bankgesdiäft. Wenn 
sie leitende Positionen verhältnismäßig selten 
innehat, so ist auch das nichts Besonderes, 
sondern entspridit — trotz Gleichbereditigung 
— durchaus der allgemeinen Situation. 

Nur auf der Börse sind die Männer sozusa- 
gen noch ganz unter sich. Im konservativen 
England hat der Antrag einer Frau, zu selb- 
ständigen Börsengesdiäften zugelassen zu 
werden, einigem Aufsehen verursadit; denn die 
jahrhundertealte Tradition geriete mit einem 
positiven Bescheid ins Wanken. 

/^et4e in kühnen ^^azbcn und /Hmiczn 

Druckmuster mit „P/i/f haben mal wieder 
ihre große Stunde. Kühn hingepinselt, wild 
gemixt oder von verschlungener Jugendstil- 
Romantik müssen sie sein. Es würfelt sich und 

Frauen plötzlich blendend stehen. Nur Mut, 
warum nicht das Ungewohnte schnell ver- 
suchen! Mit preiswerten Sommerstoffen kann 
sich jeder diesen Spaß erlauben. Reizend sind 

ringelt sich, es zackte dahin und tobt sich in 
tollen Ornamenten aus. Schock-Farben gehö- 
ren natürlich auch dazu. Allzu sensiblen 
Augen bleibt wirklich kein Schreck erspart! 
Man staunt, welcfi tolle Farbmischungen, 
welch verrückte Formen den Mädchen und 

sie, die Kittelkleidchen, die ärmellosen Wasch- 
kleider und die langärmeligen Abendhemden 
aus ruehendem SMeiergewebe^ die kleinen 
Kostümchen für strahlende Tage und die bun- 
ten Regenmäntel für grauen Himmel. Wer 
vorsichtig handelt, der probiert es mit einer 

Bluse, mit einem Schal, einer Krawatte, einem 
Kopftuch und anderen Accessoires. Dat rechte 
Maß bleibt persönlichem Instinkt überlassen, 
aber „ganz etwas anderes" darf es dieser 
Sommer ruhig einmal sein' — 

Modell-Besdireibung: 
1. Solch ein hochsommerliches Mantelkleid 

könnte man über einem geraden einfarbigen 
Futteralkleid oder über dem Badeanzug tra- 
gen. Es hat eingeschnittene Taschen und ge- 
knöpfte Manschetten. 

2. Kleines Baumwoll- oder Seidenkostüm mit 
halblangen Armein und schmalem Gürtel, Ge- 
schlungener Blendenkragen und Mützchen aus 
dem Imprimi 

3. Einen breiten Saumansatz mit eingearbei- 
teter Tasche Hat das vorne geknöpfte Hemd- 
blusenkleid ir leicht ausgestellter Form. Ein- 
seitige Brusttasche. 

4. Wie ein Trench-coat ist der gemusterte 
Mantel mi'. dem passenden Mützchen geschnit- 
ten und verarbeitet Aus leichter Seide kann 
er für junge Damen aber auch der perfekh 
Schönwetter-Mantel sein. 

Spezialmassage für die Mundwinkel 
Gegen Lachfalten imd hängende Mund- 

winkel gibt es eine Spezialmassage: Wangea 
aufblasen. Fingerspitzen ieidit mit Nährcreme 
einfetten und die häßlichen kleinen Falten be- 
trommeln. Zum Schluß nodi einmal die Wan- 
gen aufblasen und die Luft ven einer Munr! 
Seite zur anderen schieben. 
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Vollendet gewaschen 

Perfekt gebügelt. 

Schrankfertig! 

LAVAMAT 

Standbüqk 

Vermißt wird 
Kinder und .iuRcndlichc .'ViisrciRer sind vielen (icfahrrn ausgeliefert 

Mit dem .schöneren und wärmeren Wetter die Kriminalpolizei: „Tausende Kinder und 
vergrößern .sich die Gefahren für kleine KIn- .Jugendliche reißen von Jahr zu Jahr von zu 
der, die unbeaufsichtigt im Freien spielen. Hause aus. Abenteuerlust, fehlende Nest- 
Die „guten Onkels" sind unterwegs. Kinder- wärme, Angst vor Strafe treiben sie auf 
yerderber, abartige Triebtäter, die ahniings- Straßen u. Autobahnen. Sie kennen die Ge- 
lose und vertrauensselige Kinder von Spiel- fahren nicht, die ihnen drohen, empfinden 
platzen und Straßen hinweglocken, um sich nicht das Abgleiten in die Kriminalität Nur 
an Ihnen zu vergehen oder .sie sogar zu er- allzuleicht geraten sie in Verbrecherhände und 

Kinder sind erieiden Schaden an Leib und Seele Deshalb 
gefährdet, sondern auch viele Jugendliche, kümmert Euch um Eure Kinder ijevor es 
die aup irgendwelchen Gründen in falsche heißt: Vermißt wird ... Die .lügend brauciit 
Hände geraten odei die von zu Hause aus- unser ganzes Verständnis, unsere Liebe Für- 
leißen. Mit die.sen Gefahren beschäftigt sich sorge und Aufmerksamkeit" 
das Hessische Landeskriminalamt Wiesbaden Es versteht sich am Rande, daß die Eltern 
in seinem neuesten Kriminalpolizeilichen auch die arglos im Freien spielenden kleine- 
Vorbeugungsprogramm. ren Kinder stets aufmerksam beobachten 

hnmer Wiedel Ijerichten Zeilunpn, Rund- Auch sollten Erwachsene, denen verdächtige 
funk und Fernsehen von verschwundenen Personen auffallen, die sich auf Straßen und 
Kindel n und Jugendlichen. Häufig ist die Spielplätzen an Kinder heranmachen Be- 

j" Fahndung auf die obachtungen solcher Art niemals auf sich «"^''Wiesen. Vor- beruhen lassen. KleinrlciX sind arglos 
beugen is^t jedoch besser als fahnden. Des- Ein Bonbon, ein Eis oder ein Stückchen 

Se^^-^Äug^^^^^ kt tiVt 'Ts^^ sÄsaf Tl'uU;jt 

"uTef d"rTa!^,Vel1m w^^ ..." sagt Sn." Entsch^dun^g ^or- 

Ein wahres 

Geschenk" 

\ für 

I sonnige 

/\ Tage! 

so leicht 

so luftig 

so bequem 

V Rolf 
Mit weicher 
Fußbettung 
18,90 

Gr Reinhard 
' Aus schmiegsamem 
Phococalfleder, mit biegsamer 

Poroformschle 26,90 

"BMivddk 

IHR Schuhhaus mit der großen Auswahl für die ganze Familie 
Langen, Fahrgasse / Ecke Wassergasse, und 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

liehe Verdienste erworben. Die Beschriftung 
der Gedenkmarke in Antiquaversalien lautet 
jeweils in zwei Zeilen auf dem oberen Rand: 
„Friedrich von Bodelschwingh *1877", auf 
dem rechten Rand: „100 Jahre Anstalt Bethel" 
und auf dem linken Rand „Deutsche Bundes- 
post". Die Wertangabe „30" steht negativ in 
der linken unteren Ecke. Erster Ausgabetag; 
1. Juli 1967. Der Postverkauf endet mit Ab- 
lauf des 31. Dezember 1967. 

Gedenkmarice „100 Jahre Anstalt Bethel" 
Am 14. Oktober 1967 feiern die Anstalten 

in Bethel ihr lOOjähriges Bestehen. Aus die- 
sem Anlaß gibt die Deutsche Bundespost eine 
Gedenkmarke heraus, die ein Kopfbild des 
Sohnes des Gründers, Friedrich von Bodel- 
schwingh, zeigt. Er lebte von 1877 bis 1946 
und übernahm 1910 die Leitung der Anstalt 
in Bethel. Er hat sich im Widerstand gegen 
das nationalsozialistische Regime unvergeß- 

AEG-LAVAMAT AEG-Standbügler 
Sein Name ist Symbol für voll- 
endete Wäschepilege. Wer ihn 
kennt, lobt ihn. Mit seinen vielen 
Waschprogrammen paBt er sich 
Jeder Faser und jedem Gewebe 
an. Es gibt nichts, was er nicht 
waschen könnte. Vollautomatisch 
verwandelt er alles In strahlende 
Sauberkeit, spült mehrmals 
gründlich und schleudert - oder 
auch nicht, falls Gewebe oder 
Faser es nicht vertragen. Der 
LAVAMAT hat „D''-EHekt, die 
verstärkte Waschkraft. Und das 
millionenfach bewährte Zwei- 
Laugen-Verfahren. Es Ist die Qua- 
lität, die den Ruf des LAVAMAT 
begründet hat 

Jetzt können Sie endlich im Sit- 
zen bügeln — ohne Anstrengung! 
Der AEG-Standbügler nimmt 
Ihnen jede Mühe ab. Ganz ein- 
fach: eine Drehung am Wähl- 
knopf — sofort stellt sich die rich- 
tige Gewebe-Temperatur ein. Ein 
Druck aufs FuBpedal, und die 
gro6e Bügelwalze — 65 cm breit 
— dreht sich. Leicht und sicher 
führen Sie das Wäschestück. 
Nichts kann versengen. Ein Wal- 
zenende liegt frei. Das macht ihn 
zum Universalbügler für Wäsche- 
stücke jeder GröBe. Nach der 
Arbeit läBt er sich senkrecht ein- 
klappen und so - 41 cm schmal — 
auf Rollen In eine Ecke schieben. 

ERFAHRUNG 
gut 

Der eriahrene AEG-Kundendienst 
ist immer und überall zur Stelle 
— falls Sie seinen Rat brauctien. 



V 

Die „Brücke in die Zukunft" führt ins Defi-'.it 

r' 

Europas längste Hangebrücke erweist sich für Portugal als Fehlkalkulation / Hohe Brückenzölle und keine Benutzer 
Dementsprechend wurde ein gestaffelter Minuten Ist den meisten Portugiesen l<cine 

Brückenzoll ausgearbeitet. Er beginnt bei 3,50 Mark wert, 
rund 1,50 Mark und reicht lür Lastwagen mit 
Anhängern bis zu 14 Mark. Für einen Wagen 
der 1,5-Liler-Klasse muß man etwa 4 Mark 
berappen. 

Bisher wurden durchschnittlich rund 300 
Lastwagen und kaum wesentlich mehr Pkw 
pro Tag gezählt. Bei den Personenwagen han- 
delt es sich fast ausschließlich um solche von 
Touristen, die sich das Erlebnis der Brücken- 
fahrt nicht entgehen lassen wollen. Die por- 
tugiesischen Autobesitzer aber boykottieren 
die Brücke. 

Zuerst glaubte man an psychologische 
Gründe, denn die Brücke ist immerhin länger    
als 2200 Meter und so hoch wie ein Wolken- | i . 
kratzer. Doch die Befragungen ergaben ein | KuTZ UnCl amUSant 
ganz anderes Bild. Der allgemeine Tenor der 

D. r Tunnel durch den Montblanc entwickelt 
sich /u eini-m einträglichen Geschäft. Die Ein- 
nahmen sind schon .letzt größer als die opti- 
mistischen Schätzungen. Oer Tunnel unter 
dem .Acrmrlkanal verspricht eine so gute Ka- 
pitalanlage zu werden, daß sich Banken in 
Frankreich. Kngland und New York förmlich 
danim reißen, die rund zwei IMilliarden Mark 
aufzubringen, die er kosten wird — gegen Ge- 
winnbeteiligung, versteht sidi. 

Dl I Suezkanal ist eme reichlich sprudelnde 
Devi-enqueiie für Aegypten, und der Pana- 
makanal bringt den Regierungen in Panama 
vie in Washington viel Geld ein, 

Di'nnoch ist es niciil so, daß alles, was den 
Wei! verkürzt, sich bezahlt macht. Das kras- 
seste Beispiel dafür dürfte die Lissabonner 
Teiolirücke sein. Technisch ist sie ein IVIeister- 
wei 1; Als längste Hängebrücke Europas wur- 
de -le entsprechend gefeiert, Sie kostete urn- 
ger-dinet rund 300 Millionen Mark, Für die 
Fin.inzierune nahm die portugiesische Regie- 
rur'; Kredite auf Das Geld schien gut ange- 
lep- Nach einem Expertengutachten hieß es, 
die Brücke werde voraussichllich von 600 
Fal i/.eugen pro Stunde benutzt werden. In 
ein ",en .Jahren weide sich die Kapazität dank 
dei zunehmenden iVIolori.sierung und des an- 

Dic Regierung steht dementsprechend vor 
einem Problem. Senkt sie die Preise auf das 
Niveau der Fähren, dann käme sie etwa auf 
die Benutzungsfrequenz, die vorgesehen war, 
würde aber nicht mehr einnehmen. Zieht sie 
dann noch die Gehälter der Brüekenzöllner 
und die Kosten fUr die Instandhaltung der 
Brücke ab, dann bliebe für die Amortisierung 
kaum noch etwas übrig. 

Wollte man, was verschiedentlich vorge- 
schlagen wurde, nur die Ausländer zahlen las- 
sen, die Einheimischen aber nicht, dann würde 
das voraussichtlich nur unfreundliche Kom- 

wa' 'isonden 
hen 

TouriPtenverkrhrs weiter erhö- 

Antworten lief darauf hinaus, daß man für 
die Brückenbenutzung Preise verlange, die 
zwar dein Einkommen der Deutschen, Eng- 
länder oder Franzosen entsprächen, nicht aber 
dem der meisten Portugiesen. Tatsächlich ist 
das portugiesisfche Durchschnittseinkommen 
kleiner als das aller westeuropäischen Län- 
der. 

Dazu kommt noch etwas anderes. Man kann 
den Tejo auch mit einer Autofähre überque- 
ren, und das kostet rund 40 Pfennig für einen 
Personenwagen. Der Zeitverlust von etwa 40 

d die Brücke über den Tejo. das technische Meisterwerk, die längste Hängebrücke Euro- 
pas zur grüßen Kehlkalkulation der sechziger .?ahre? 

KartoffeS-Suppe - ein neues Pfanni-Kind 

Unter dem Verdacht . . . 
illegal in die USA eingewandert zu sein, 
wurde ein Mann von zwei Polizisten in 
Lakehurst verhaftet. Bei der Verneh- 
mung stellte sieh heraus, daß der 
„Fremdling" ein rassereiner Sioux-In- 
dianer war. 

Nicht leicht . . . 
hatte es ein Scheidungsrichler in Ko- 
penhagen. Dort sagte Astrid Möller aus: 
„Ich schleifte meinen Mann am Morgen 
fort, damit er sich nach einer Stellung 
umsähe. Er kam auch mit einer nach 
Hause: Es war eine für mich!" 

Als Gegenstück . . . 
zum Verbredieratbum gab ein „Zünfti- 
ger" aus Chicago ein Detektiv-Album 
heraus, das 6000 Fotos und Personen- 
besdireibungen amerikanischer Krimi- 
nalisten enthielt. Der Absatz ging rei- 
ßend, bis die Polizei den Restbestand 
kostenlos Ubernahm. | 

• 

mentare geben und die finanzielle Situation 
auch nicht spürbar ändern. Die Touristen, die 
nadi Portugal kommen, werden ohnehin schon 
durdi eine Sondersteuer in den Hotels be- 
lastet, die sie als ungerecht empfindtfl, denn 
schließlich bringen sie ja Devisen ins Land, 
helfen sie, neue Arbeitsplätze zu schaffen. 

Die Brücke sollte eine direkte Nord-Süd- 
Verbindung sdiaffen helfen. Nicht zuletzt für 
die Autotouristen, doch auch da war man wohl 

Malerisch und Oberaus reizvoll ist die indische 
Tracht. Doch was Touristen entzuckt, bereitet 
Politikern Sorgen; Das beharrliche Festhalten 
der Inder an den Traditionen der Vergangen- 
heit macht es diesem volkreichen Staat immer 
schwerer, den Weg in eine gesunde Zukunft 
zu finden. Foto: Berke-Hingorani 

etwas zu optimistisch. Ein Deutscher oder gar 
ein Skandinavier, der drei Wochen Ferien hat, 
ist kaum geneigt, eine Woche für die Hin- und 
Rückreise zu opfern, wenn er als Flug-Pau- 
schaltourist schnell und billig ans Ziel seiner 
Sehnsucht kommen kann. 

Die „Brücke in die Zukunft" wird nur dann 
den ihr zugeschriebenen Zweck erfüllen kön- 
nen, wenn sie nicht mehr mit einem Benut- 
zungszoll belegt ist. Die Rechnung bleibt dann 
bei der Regierung und damit dem Steuerzah- 
ler hängen. 

lieber den gegenwärtigen Stand der Dinge 
sind nur die Fährbootbesitzer glücklich. Sie 
hatten voreilig um ihre Existenz gefürchtet 
und das kühne Bauwerk verfludit. Sie siiid 
übrigens die einzigen, die den Brückenzoll für 
eine sehr gute Erfindung halten, was man 
ihnen nicht verübeln kann. 

— .1 - I.■ publtc rclotions'onzeiqen 

Schon seit Wochen und Monaten ttüslerte 
man beim Handel und den Verbrauchern 
„P.'anni bringt etwas Neues auf den Markt!" 
Das langgehütete Geheimnis wurde bei der 
Einweihung.des, Cloppenburger. Zweigweckes 
am 14, April 1967 gelüftet. 

Man stellte der Öffentlichkeit ein völlig 
neuartiges Instant-Produkt — die Pfanni Kar- 
toffel-Suppe — vor. Die Suppe überzeugt durch 
ihren würzigen Geschmack schon bei der er- 
sten Kostprobe. Verblüfft ist man aber, wenn 
m:!n sieht, wie .schnell und einfach sie zuberei- 
tet wird: 

Man nimmt einfach heißes Wasser, rührt 
die Pfanni Kartoffel-Suppe hinein 
und schon ist sie fertig! Ein Auf- 
kochen ist überflüssig! Die Pfanni Kar- 
toffel-Suppe ist unseres Wissens die 
erste und einzige Instant-Kartoffel- 
Suppe auf dem deutschen Markt. 

Vielfältig sind die Vorteile dieser Suppe für 
die Verbraucher. Die Hausfrau, müde und zer- 
sdi!agen, zum Beispiel durch den anstrengen- 
den Waschtag, kann mit der Pfanni Kartoffel- 
Suppe im Handumdrehen einen sättigenden 
Eintopf herstellen. Sie braudit zur Pfanni 
Kartoffel-Suppe nur heiße Würstchen oder ge- 
bratenen Speck hinzugeben und schon ist 
die Mahlzeit fertig. Der Ehemann und das 

Diese Abtrockenmethode 
5st völliq neu 

Anders als bis- 
her trocknet man 
jetzt mit dem 
VILEDA-Gläser- 
tuch ab. 

Neu ist, daß 
dieses Tudi nur 
in feuchtem Zu- 
stand verwendet 
wird. 

Das ist unge- 
wöhnlich. Aber 
schon ein einzi- 
ger Versuch wird 
Sie überzeugen. 
Denn die ausge- 
zeidineten Eigen- 
sdiaften dieses 
speziell zum Ab- 
trodcnen ent- 
wickelten Vlies- 

stoffes sind gerade für das Gastgewerbe be- 
stechend. 

Immer haben Sie ein sauberes Tuch zur 
Hand, denn Sie brauchen es nur während oder 
nach dem Gebrauch kurz durchzuspülen. Die 
Gläser und auch das Gesdiirr werden spie- 
igelnd klar. 

Übrigens, die haudizarte Feuditigkeits- 
•diicht, die das VILEDA-Tudi auf den Gegen- 
ständen zurüddäßt, verfliegt im Nu. 

VILEDA hinterläßt audj keine Fusseln, denn 
die TextilXdsern, aus denen das VILEDA- 
Gläsertuch hergestellt wird, sind unlösbar 
miteinander verbunden. 

Außerdem gibt es kein Waschen, Trodcnen, 
Bügeln und Ausbessem mehr. Das Gläsertuch 
ist haltbar und arbeitet lür Sie lange Zeit. 

Sie braudien nur daran zu denken, daß das 
VILEDA-Tud» die Feuchtigkeit liebt. 

Also, immer feucht verwenden, damit es 
seine ungewöhnlidien Eigensdiaften voll ent- 
falten kann. 

Schulkind kann sich, wenn Mutti einmal ver- 
hindert ist, mit heißem Wasser und einer Pak- 
kung Pfanni Kartoffel-Suppe leicht und gut 
verpflegen. Studenten und .lunggesellen wün- 
schen sich .oft. eine Jilahlzeit ;sifije, bei Muttern. 
Mit der PfannLJCartoffel-Suppe können sie 
sich diesen Wunsch erfüllen. 

Wie alle Pfanni-Erzeugnisse, bietet die Kar- 
toffel-Suppe aber auch und besonders der be- 
rufstätigen Hausfrau Vorteile. 

Wie kam man zu diesem abgerundeten Er- 
gebnis? — Wie fand man die Marktlücke? — 
.luniorchef Otto Eckart erklärte das auf der 
Pressekonferenz ausführlich. .lahrelang expe- 
rimentierte man, in unzähligen Hausfrauen- 
tests v.-urde die Suppe streng geprüft, bis man 
den würzigen Geschmack und die kremige 
Konsistenz so getroffen hat, wie es die Haus- 
frauen wünschten. Neben den Produkttests 
fanden Marktuntersuchungen statt, in denen 
die Kaufbereitschaft, die Essensgewohnheiten 
und viele andere Punkte erforscht wurden. 

Fertigung am laufenden Band 
Die Fertigungsprozesse in der In- 

dustrie, die sicfa am laufenden Band 
abspielen, reidien vom simplen Ab- 
füllen des Zahnpastateigs in Tuben 
bis zur felngliedrigen Montage- 
arbelt am Aütomobil-Fertigungs- 
band. Die Tedinik, aber audi die 
Menschen leisten bei dem automati- 
schen Arbeitsauflauf Erstaunliches. 

Nidit minder erstaunlldi ist je- 
doch, was im Laufe eines einzigen 
Arbeitstages an Material an den 
Fließbändern aufgearbeitet wird. 
Ein Beispiel aus der Automobil- 
fertigung liefert NSU in Neckar- 
sulm: Bei einer Tagesproduktion 
von 500 Wagen rollen täglich 2500 
bereifte Räder ans Band. 1000 bis 
2000 Kolben und bis zu 4000 Ventile 
müssen pro Tag griffbereit liegen; 
39 000 verschiedene Kabelstficke (zu- 
sammen 49 Kilometer lang) für 
elektrische Leitungen kommen zum 
Einsatz; etwa 5500 Kilogramm 

Kaffee im Wandel der Zeiten 

Als um die Mitte des 16. Jahrhunderts der 
Kaffee aus Arabien über Konstantinopel nach 
Europa kam. eroberte er sich dort nur lang- 
sam Freunde. So dauerte es nodi etwa 150 
Jahre, bis er, damals noch „Coffea" genannt, 
auf dem Kontinent endgültig Fuß faßte und 
in den damaligen Gesellschaftskreisen immer 
mehr begeisterte Aufnahme fand. 

Die ersten Kaffeehäuser entstanden zwischen 
1647 und 1771 in Venedig, London, Paris und 
Wien,wo ihreZahl rasch zunahm und einige heu- 

Forderung nadi einer guten Tasse Kaffee ist 
natürlich noch die gleiche, nur, wer hat heute 
noch soviel Zeit wie früher? Es muß also 
schnell gehen, Zweckmäßigkeit ist Trumpf. 
Weldier Kaffee kommt dem am meisten ent- 
gegen? Sicher nur ein sofort löslicher Pulver- 
kaffee, wie Nescafe Gold zum Beispiel. 

Dieses Erzeugnis aus dem Hause Nestle bie- 
tet einen besonderen Vorzug: Ein neuartiger 
Herstellungsprozeß — die Gefriertrocknung — 
garantiert, daß das volle Aroma des Kaffees 
nodi stärker erhalten bleibt als bisher. Der 
Pulverkaffee ist geschmadtlich von einem ge- 
filterten Röstkaffee nicht zu untersdieiden. 
Sie sollten ihn selbst einmal probieren! 

Grund- und Decklack werden pro Tag auf die 
NSU-Autos appllzlert, und nicht weniger als 1450 
Quadratmeter Polsterstoff und 1850 Quadrat- 
meter Kunstleder laufen durch die Autopolsterei. 

Besonders eindrucksvoll ist, was ein Werk von 
der NSU-GröBe tägllcfa an elektrischer Energie 
dem Stromnetz entnimmt; es sind 186 700 kWh 
im Durchsdinitt. Diese Strommenge entspricht 
dem Tagesverbrauch einer Stadt mit etwa 80 000 
Haushaltungen. 80 000 Familien kSnnen. wenn 
man so will, tlglicb kochen, waschen, hageln, 
fern.sehen und obendrein die elektrische Fest- 
beleuchtung einschalten, um auf den NSU-Ver- 
brauch zu Iconimen. Au^ hier sieht man es wie- 
der: es steckt manche Energie in den Autos von 
heute. NSU-Foto 

Stellengesudi in einer Zeitung New Yorks: 
„Junge Dame, flott und gelenkig, sucht Posten 
als Fahrstuhlführerin. Keine Erfahrung, nied- 
riges Bürogebäude erwünscht." 

Vor und nodi dem Sdilepperitouf — wos dient dem Londwirt wirklich? 

Das berühmte Cafe Josty in Berlin am Pots- 
damer Platz (Lithographie von C. Schmidt 1847). 

te noch den gleichen Namen tragen wie vor 200 
Jahren. Die Haltung der Bevölkerung zu die- 
sen „Kaffeesthenken" war recht unterschied- 
lich: Viele sahen es als Vorzug an, einen 
Treffpunkt aufsuchen zu können, wo man 
interessante Gespräche führen konnte; bei 
anderen galt der Besuch als verpönt, ja für 
Damen sogar als unschiciUch. 

Diese Kaffeehäuser, von denen in den fol- 
genden Jahrzehnten immer mehr errichtet 
wurden, lassen sich natürlich nidit mit den 
modernen Cafes von heute vergleichen. Ganz 
besonders die Art der Kaffeezubereitung er- 
fuhr eine große Wandlung. Das Aufbrühen der 
damals „klassischen" Kaffeegetränke wie 
„Einspänner" oder „Kapuziner" glich fast 
einem feierlichen Zeremoniell, war aber sehr 
umständlich und zeitraubend. 

Die Gewohnheiten cier Kaffeetrinker haiaen 
sich im Laufe der Zeit stark geändert; die 

„Wer die Wahl hat, hat die Qual", dieser Spruch 
scheint für den Landwirt gemacht, der sich dem 
heutigen Schieppermarkt gegenübersieht. Ver- 
wirrt ihn das Uberreichliche und trifft er nicht 
ganz den richtigen Entschluß, dann kann die 
Qual sogar recht langdauemd und schmerzlich 
für seinen Geldbeutel werden . . . 
Aber die Wahl braucht für den Sthlepperkäufer 
ja gar nicht zur Qual zu werden, wenn er einiges 
bedenkt, das eigentlich auf der Hand liegt. Es 
sind nur ein paar kurze Fragen . . . 
Wie Ist das mit der Herstellerfirma? Hat sie 
Erfahrnng und auch sonst guten Kuf, bietet sie 
Sicherheit? 
Nun, GÜLDNER baut seit über 35 Jahren Klein- 
Dieselmotoren und seit i-und 30 Jahren Trak- 
toren. ihre Dieselmotoren sind bei vielen Eia- 
bau-Firmen beliebt, außerdem fertigen sie in 
höchster Präzision supermoderne Hydraulik- 
Systeme für die versdiiedensten Industriespar- 
ten sowie vollhydrauliscie Gabelstapler und voll- 
hydraulische Transportwagen. Als Werksgruppc 
der Linde Aktiengesellschaft, zählt GÜLDNER 
zu einem Weltunternehmen von selten sicherer 
Zukunft. 
Gibt es dort Traktoren speziell für meinen Be- 
trieb? Bekomme ich spürbare Vorteile auf vie- 
len Gebieten? 
Ja GULDNER-Tiaktoren gibt es von 15 bis 75 PS 
in Normal-, Sthnellgang-, Allrad- und Spezial- 
Ausführung, Diese Traktoren bieten technische 
Reife und Zuverlässigkeit, hohen Fahrkomfo^ 
leichte Bedienung und eine hohe Leistung in 
allen Anbaulagen. 

Wie erfahre ich. wie sich die Maschine restlos 
ausnützen läßt, ob meine alten Geräte passen 
oder neue nötig sind? 
Das ist mit das wichtigste; Die wirklich fach- 
kundige Beratung durch einen Landtechnik- 
Spezialisten, wie die GÜLDNER-Werkbeauftrag- 
ten es sind. Sie beraten Sie sachlich und nicht 
etwa aus der Theorie, weil sie ja unzählige 
praktische Einsatzbeispiele kennen. Die ge- 
normte und besonders starke 3-Punkt-Hydraulik 
läßt dabei breitesten Spielraum für die Geräte: 
Sie sind nicht eingeengt durch nur ein System. 
Was wird, wenn es eine Störung gibt und die 
Artwit dringt? 
Hier ist der für die Außenmontage geschult« 
GOLDNER-Kundendienst stets abrufbereit — 
aber auch alle notfalls benötigten Teile liegea 
bei Öirem Händler oder In einem der 12 großen LINDE-GÜLDNER-ZentralersatzteiUager — von 
keinem Betrieb mehr als einige Stunden ent- 
fernt. 
Wird sidi diese AnMkalfang rentieren, werden 
wir aal lingere Zelt lafricden sein kinnen? 
Sie werden Ihre Freude haben, wenn Sie einen 
GULDNER fahren, der sich »o spielend bedient 
und mehr als nur ein Schlepper ist, weil Sie ihn 
die Ariieit selbst tun lassen können. Sie nnden 
Anerkennung bei Ihren Berufskollegen mit die- 
ser fortschrittlichen, eleganten Masdune. Ai^r- 
deia bietet sie Ihnen Gewähr, d^ neuentwickelte 
Gerate passen und sollte ea einmal ein neuer 
CULDSIira. sein: Ihr alter wird l»ei guter Pflege 
noch hohen Wert besitzen. 

Nr. 42 

Ab und zu machen meine Frau und Ich eine 
kleine Wodienendreise, um uns richtig zu 
entspannen - kein Telephon und ähnli- 

che Störungen, Schon donnerstags beginnen 
die Vorbereitungen, wir das Packen eines klei- 
nen Koffers 

I'Ji frage: „Hast du die Magenpillen schon 
eingepackt?" 

„Na, es könnte sein!" 
GoUlcjb, sie hat keine Bctlciiken, daß die 

Magenpillen In das KHfferclicn kommen, 
.Auch das Kopfwehmittel n;!?! mit. Und ein 

Pyjama Und ein Nachthemd. Und zwei 
Kümmc, Und zwei Zahnbürsten Und zwei Tu- 
ben Zahnpasta, denn unser GeschmacJc Ist 
veiscnieden Und zwei Stück Seife, denn wir 
schützen verschiedene Rüchlein, Und zwei 
W.T.schiappen, denn wir haben verschiedene 
MeblingsfarJien "nd ein Kleid, das ein biß- 
chen üefet ausgeschnitten Ist, falls unsere 
Gastgebei u#s vielleicht In ein teures Restau- 
rant einladen, was wir natürlich aus tiefstem 
Herzensgrund hoffen Und einen dunklen An- 
zug, falls sich unsere Hoffnung erfüllt. Und 
ein wpinrp FTemd Und die Morgenröcke, 

Wenn wii soweit gekommen sind, ist es 
/roitaiiabend, und meine Frau sagt: „Hol' iie- 
b.'r den großen KotTei vom Boden," Weil so- 
wiCKO viel mehr In den großen Koffer geht, 
n;mnii sie noch das wollene Kostüm mit. falls 
die Ga.':tgeber zu sparsam heizen - und wäre 
es nicht nett, wenn wir das Photoalbum noch 
einpackten? Dann könnten wir ihnen gleich 
die Aufnahmen zeigen, die wir seinerzeit von 
i^iren Kindern gemacht haben, als sie be: uns 
zu Besuch waren 

Samstagvormittag hole ich deshalb den 
zweiten Koffer vom Boden. Er wird ebenfalls 
bis zum Platzen gefüllt, „Und den .iest wer- 
fen wir lose Ins Auto", sage ich optimistisch. 

Das wäre erledigt — aber was machen wir 
mit den Katzen? 

Wir besitzen zwei siamesische Katzen, die 
uns keineswegs nachtrauern, wenn wir weg 
sind, well sie dann ungehindert durch die 
ganze Wohnung rasen können; aber wenn 
rneine Frau auch nichts dagegen hat, daß sie 
die Gardinen In ihrer Gegenwart zerreißen, so 

Freitag, den 26. Mai 1967 

Ach, eine Wochenendreise Ist Immer so ner- 
venaufreibend, daß wir erst drei Tage nach 
unserer Rückkehr den geistigen und körper- 
lichen Zustand zurückgewonnen haben, der 
uns vor einer Woche den Stoßseufzer abge- 
rungen hat: „Eigentlich müßten wir das Wo- 
chenende über einmal fort, um uns ein biß- 
chen auszuruhen 

„Freischütz" 
und die Zeitungsente 

Carl Maria von Weber, der Komponist und 
königlich-sächsische Kapellmeister, hatte 
seine Not. Unter seinen Feinden war es vor- 
nehmlidi ein gewisser Müller, Musikreferent 
der „I^eipziger Zeltung", der kein gutes Haar 
an ihm Heß, und das .schuf Ihm bittere Stun- 
den. 

Weber fuhr in die Beige, und diese Verän- 
derung tat ihm gut. Sichtlich entdüsterte sich 
sein Gemüt, und er fand das Motiv und dio 
Gestalten zum„ Freischütz"; aber daneben kam 
er auch auf einen humorigen Einfall. 

So brachte eines Tages eine süddeutsche 
Zeltung die betrübliche Nachricht, der könig- 
lich-sächsische Kapellmeister Carl Maria von 
Weber sei auf einer Bergwanderung tödlich 
verunglückt, und es dauerte nicht lange, bis 
man es In Leipzig erfuhr. Man war bestürzt, 
ergriffen, und wie die herkömmlichen Höflich- 
keitsformeln In derartigen Fällen heißen, und 
der Müller, der bösartige Kritikus, fühlte sich 
plötzlich blamiert. Er konnte Ja nicht wissen, 
welchem Geflügelhof besagte Ente entflogen 
war, daß Weber sie selbst erfunden hatte; und 
bis ein Dementi in Leipzig eintraf, was da- 
mals gar nicht so flugs ging, hatte Müller sei- 
nen Nachruf bereits der Druckerei übergeben. 

Mit einem erheblichen Aufwand von Phra- 
sen und Verbeugungen feierte er den ver- 
meintlichen Toten als einrj leider allzu früh 
Verblichenen, als einen Stern erster Größe am 
Himmel der Tonkunst und widmete Ihm, im 
Namen des Vaterlands, einen Lorbeerkranz, 
Als nicht lange hernach der „Freischütz" ur- 
aufgeführt wurde, saß Müller Im Parkett in 
der vordersten Reihe und klatschte sich die 
Hände weh. Karl Burkert 

LANGENER ZEITÜNG 

e)n Hatis 

...mit Grundstück! 
...und Auto! 

und Geld für die Einrichtungl 

Die Reise ins Wochenend 

Von Henri Knap 

Gewinnen Sie mit Rama das ideale »Ferienhaus« für Ihre 
ganze Familie. Ein Sitz mitten im Grünen - zum »Riditig- 
tief-Luft-Holen«,zum Sonnenbadenund zum Faulenzen! - 
Insgesamt 100000 DM (einsc±iließlich aller Nebenkosten) 

stehen dafür zu Ihrer Verfügung. Vielleicht sieht Ihr 
Finanzplan so aus: 60000 DM Kaufpreis fürs Haus, 
20000 DM fürs Grundstüdc, 10000 DM für Einridhtung 
und 10000 DMfüreinenhübsdienWagen-zumHinfahren! 

2.-30. Preis: Je 14Tage Urlaub in einer schönen deutst^en Landschaft — 
für 2 Personen (Wert 1000 DM). — Und 10000 weitere Überraschungspreise. 

Endlich sind die beiden großen Koffer Im 
Auto verstaut, und meine Frau setzt sich ne- 
ben mich. Ich lasse den Motor an. Dann fragt 
sie: „Hast du den Gaskamin Im Schlafzimmer 
abgestellt?" 

An sich stelle Ich den Gaskamin laufend ab, 
aber sobald mich Jemand fragt, ob Ich etwas 
getan habe, weiß Ich es nicht mehr. 

Ich drossele den Motor, ich fische den Haus- 
schlüssel aus der Tasche, Ich steige die Treppe 
hinauf, und ich stelle fest, daß ich den Gas- 
kamin tatsächlich abgestellt habe. 

Unten steige ich wieder Ins Auto und sage: 
„Der Gaskamin war aus." 

„Schön", sagte meine Frau. Ich lasse den 
Motor wieder an und wir fahren los. 

Wir sind schon bei der Brücke, als meine 
Frau plötzlich fragt: „Hast du, als du nach- 
gesehen hast, ob der Gaskamin aus war, auch 
die Schlafzimmertür wieder zugemacht?" 

„Ja, ich mache sie ganz automatisch zu." 
„Bist du ganz sicher?" 
„Tja. einen Eid könnte Ich nicht leisten." 
„Wenn die Katzen Ins Schlafzimmer kom- 

men, und der Kleiderschrank steht auf, dann 
springen sie in meine Kleider, und dann ist 
der Schaden nicht zu übersehen." Meine Frau 
drückt sich manchmal geradezu gewählt aus. 

Gut, ich wende, und ich fahre den ganzen 
Weg wieder zurücät. Ich flsche den Hausschlüs- 
sel aus der Hosentasche, ich öffne die Haus- 
tür, ich steige die Treppen hinauf. Ich stelle 
fest, daß die Schlafzimmertüi geschlossen Ist, 
ich gehe wieder hinunter, ich schließe die 
Haustür ab und berichte, daß die Schlafzim- 
mertür zu Ist. Wir fahren wieder los. 

„Weißt du ganz bestimmt, daß du die Kat- 
zen nicht aus Versehen Ins Schlafzimmer ein- 
geschlossen hast, denn was dann alles gesche- 
hen kann..," 

Ich wende das Auto, Ich fahre wieder zu- 
rück, Ich fische den Hausschlüssel aus der Ho- 
sentasche, ich öffne die Haustür,,, 

Lösungascfaein - bitte bis zum 16. Juni 67 (Einsendesciiluß) bei 
Ihrem Lebensmittelhändler abgeben. 

I.Frage: Es ist ein ganz bestimmter Gesdimacjc, der Rama so 
I beliebt maciit. Bitte ergänzen Sie das fehlende Wort aus den 
I Tafeln derTracjitenmädciien: 

»Rama schmecdct so !« 
I 
I 2. Frage; Auf jeder Pacjkung finden Sie als Qualitätssymbol das 
I Rama-Mädchen in ländbczher Tracht. Welches der drei hier ab- 
I gebildeten Mädchen ist es? (bitte ankreuzen) 

j das linke das mittlere das rechte  

1 3. Frage: Können Sie genau sagen, warum Rama so wertvoll 
I ist? Die Lösung finden Sie in der Rama-Garantie (wie sie aucii 
I auf jedem Würfel steht). Bitte ergänzen Sie also den folgenden 
I Satz: »Für Rama werden nur 

I         venvendet!« 
I Zusatzfrage: (ohne Einfluß auf Ihre Gewinnmöglichkeit) 
I Haben Sie in den letzten 7Tagen Rama gekauft? 

j Ja Nein (bitte ankreuzen) 
I Wenn ja, erfüllen Sie uns eine Bitte: Auf der Seite des Rama- 
I Würfels finden Sie Buchstaben und Zahlen aufgedruckt. Tragen 
I Sie bitte hiergenau diese Zeichen ein.Für unsere Marktforschung 
I ergeben sich daraus wichtige Hinweise zur Auswertung; 

I  

I Rama ist eben Rama mid mit 

will sie dodi nicht, daß dies hinter Ihrem 
Rücken geschieht. Die Gardinen werden also 
hochgebunden. Auch das Sofa und die Sessel 
bedecken wir reichlich mit Zeitungspapiur. 
Das eine Schüsselchen wird mit einer dreifa- 
chen Doppelportion Fleisch gefüllt, denn wenn 
wir fort sind, essen die Tiere mehr — die 

Freude darüber wirkt belebend und regt ihren 
Appetit unglaublich an. In die andere Schüs- 
sel müssen viermal soviel Zeitungspapier- 
schnitzel, Sie verstehen... natürlich verstehen 
Sie. 

Vollständige Anscfanfi 

Teiliiahinet>ediiigniigen: Am Preisaussdireibea 
kann jeder teilnehmen, ausgenommen unsere Mit- 
arbeiter und deren Angehörige. Gehen mehr richtige 
Lösungen ein, aU Preise zur Verfügung ftehen. 
ents<heidet das Los unter Aufsicht eines Rechtsan:* 
waltes. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Alle Preia» 
träger werden direkt von uns benachrichtigt. Wei. 
tere Lösungsscheine bei ihreir l-etiensmittelhändler. 

nichts zu vergleichen 

Vor« und Nachname 

  
Garantie: 

Für Rama werden nur beste 
Öle und Fette verwen- • 

0 det. Jedes Kilo Rama enthält 15 000 * 
• I.E. Vitamin A, 5000 I.E. Provitamin • 
% A und 1000 I.E. Vitamin D2. Deshalb ^ 

% ist Rama so gesund, nahrhaft ^ \ 
und bekömmlidi. 

••••••••• 
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Der große Sprung der kleinen Schüler 
Schulwpchspl nach den Sommerferien / Können sudi Lehrer si(^ Irren? 

I.uU schwitzt Blut und Wasser. Moniita Ist 
ein wenig nervös. Detlev freut sldi diebisch, 
und Brigitte trägt die grollen Ereignisse mit 
ou?-gesprochen wurstigenn Gleichmut. Sie alle 
— l.ulz, Monika, Detlev und Brigitte — sind 
duichschnltilich zehn bis elf Jahre nlt; Ihre 
Rpiiittlonen sind verschiorien. ihr Ziel Ist das 
gleiche. 

In fast allen Bundesländern wechseln nach 
den Sommerferien Legionen von Kindern der 
4. iider 5. Volksschulklasse In die Realschulen 
bzw. in die Gymnasien über. Wie wirkt sldi 
rti" dipprr ..ßrnße .Sprung" körperlich und 

Oberschulrat Gossmann: Der Uebergang zu 
woiterfflhrpnden Srhiilen belastet die Kinder. 

Foto: Riedel 

»eeliach aui die Kmder aus? Welche Zeugnis- 
noten waren erforderlich, um den Uebergang 
von der Volksschule auf eine weiterführende 
Schule zu ermöglichen? 

Wir wendeten uns an Oberschulrat Goss- 
irann aus Wiesbaden. 

„Hoben sich, Herr Oberschulrat, die Kurz- 
fchutjahre au] rite Leistungen speziell jener 
Bchüler negativ ausgewirkt, die jetzt au] eine 
Realschule bzw aui ein Gymnasium über- 
taechseln?" 

„Die Kurzschuljahre haben sich auf alle 
B<^üler ausgewirkt, der Leistungsstand itann 
natürlich nldit so hoch sein wie Ijei einem 
normal langen Schuljahr. Aus diesem Grunde 
•ind auch die Anforderungen der weiterfüh- 
renden Schulen für die ersten zwei Jahre her- 
abgesetzt worden." 

„Sind nun alle Schiller, die eine weiterlüh- 
rende Schule besuchen möchten, auch faf.säch- 
lich dafür geeignet?" 

„Neini Viele Eltern geben deshalb auch nach 
Rücksprache mit dem Klassenlehrer ihre ehr- 
geizigen Pläne auf. In Wiesbaden liegen 711 
Anmeldungen für die Gymnasien vor. Fünfzig 
die.ser 711 Schüler sind davon nur bedingt ge- 
eignet. Bei den Realschulen liegei. die Ver- 
hältnisse ähnlich, von 443 Anmeldern müssen 
65 ebenfalls als nur bedingt geeignet einge- 
stuft werden. In den anderen Bundesländern 
dürfte der Prozentsat? entsprechend sein. 

Lassen Sie mich etwas zum Begriff der Be- 
gabung sagen. Die Wissenschaft versteht dar- 
unter heute eine Vielfalt verschiedener Eigen- 
schaften. Begabungen erweisen sich auch erst 
in der Begegnung mit der Sache, z. B. mit 
einer Fremdsprache." 

„Sind die Kinder nach dem .großen Sprung' 
einer besonderen Belanlung ausgesetzt?" 

„Ja, unbedingt! Die Grundschule hat eine — 
im kindlichen Sinne — geschlossene Atmo- 
sphäre. In den Realschulen und In den Gytn- 
naslen unterrichten in den verschiedenen Fä- 
chern verschiedene Lehrer. Das persönlicJie 
Verhältnis wird dadurch zwangsläufig weniger 
eng. Hinzu kommt noch die angespannte Kon- 
kurrenzsituntion zwischen den Schülern." 

„Spielen die heute üblichen Reizüberflutun- 
gen (Fernsehen, Verkehr) eint besonders ne- 
gative Rolle hinsichtlich der Leistungen?" 

„Auf alle Fälle sind viele Kinder nervöser 
als früher. Gewisse Eindrücke, die geistig noch 
nicht verarbeitet wurden, führen natürlich zu 
nervlichen Belastungen." 

„Welche Zeugnisnoten sind eigentlich erjor- 
derlich, um den Kindern den .großen Sprung' 
glatt — d. h ohne Prüfung — zu ermög- 
lichen?" 

„Auf alle Fälle sollten die Leistungen voll 
befriedigend sein. Der Schwerpunkt liegt al- 
lerdings auch auf der Gesamtbeurteilung, wo- 
bei Denkfähigkeit, Konzentrationsgabe, Fleiß, 
Interessen, Selbstvertrauen und allgemeines 
Verhalten bewertet werden." 

„Es gibt aber doch auch Spätentwickler. 
Sind nun Klassenlehrer in der Lage, auch in 
solchen Fällen ein absolut gerechtes Urteil zu 
fällen?" 

„Hundertprozentig natürlich nicht Es geht 
bei diesem Urteil immerhin um Menschen, die 
erst am Anfang ihrer geistigen Entwidtlung 
stehen." 

„Wie stehen eigentlich die Chancen für die- 
jenigen Schüler, die — entsprechende Leistun- 
gen vorausgesetzt — von der Realschule auf 
ein Gymnasium überwechseln wollen?" 

„Die Chancen sind gut, es sind bei derarti- 
gem Wedisel audi sdion ausgezeichnete Er- 
folge eizielt worden." 

Soweit der Wiesbadener Obersdiulrat. 
Bleibt nur nodi übrig, allen Kindern, die nadi 
den Sommerferien den großen Sprung wagen, 
ein herzlldies toi, toi, toi zu wünschen. 

UNSERHAUSÄRZTBCRAFSI 
£ 

Krank durch den Arzt 
Unter dieser Ueberschrift wollen wir nic/it die regelrechten 

Kunstfehler anprangern, die ja auch dem besten Arzt einmal 
unterlaufen können, denn auch er ist ein Mensch mit mensch- 
lichen Schwächen. Trotz aller Vorsicht und Kontrolle wird ei 
immer wieder einmal vorkommen, daß ein Medikament ver- 
wechselt wird, daß ein Tupfer im operierten Bauch zurück- 
bleibt und was der anderen unglücklichen Möglichkeiten mehr 
sein mögen, um die es hier nicht geht 

Weniger bekannt als Kunstfehler ist die 
Gefährlichkeit „harmloser" Bemerkungen des 
Arztes, die er im Verlauf einer Behandlung 
macht, ohne sich Böses dabei zu denken, die 
aber ein durch Krankheil gesteigert empfind- 
samer Patient aufschnappt und dann drum 
herum eine verltable Krankheit aufbaut. 

Einige Beispiele mögen das erläutern. Da 
hat ein Mann in den besten Jahren im Garten 
gearbeitet und geschwitzt Bei einer unge- 
schickten Bewegung beim Aufrichten geschah 
es dann: Es „fuhr ihm ins Kreuz", und er 
konnte sich kaum mehr bewegen Kurz, er 
bekam einen Hexenschuß So nannten wenig- 
stens die alten Aerzte dieses plötzliche 
schmerzliche Ereignis Der moderne Arzt, der 
sich mehr mit der Pathologie der Wirbelsäule 
befaßt hat als die früheren Aerzte, spricht nun 
im Laufe der Behandlung etwas von „Band- 
scheiben". Der durch alle möglichen Ver- 
öffentlichungen unterrichtete Patient über- 
setzt dieses Wort in „Bandscheibenschaden" 
Wenn er neurotisch veranlagt ist, hat er mit 
dieser Diagnose eine chronische Krankheit. 

Oder ein anderes Beispiel; Bei eimr gele- 
gentlichen Untersuchung wird auch ein Elek- 
trokardiogramm gemacht. Bei der Auswertung 

der recht schwierig zu deutenden Kurve des 
EKG fällt dem Arzt eine Abweichung der 
Kurvt vom Normalen auf Das kann etwas 
bedeuten, muß es aber nicht Der ängstliche 
Patient Ist, sobald er etwas von „Unregel- 
mäßigkeit" .seiner Herzstromkurve erfährt, 
herzkrank Es bedarf vieler Worte und großer 
Anstrengung des Arztes, ihn von dieser Mei- 
nung abzubrlng .n. wenn es überhaupt gelingt. 
Herzkranke, die lediglich EKG-kravk sind, 
sind gar nicht so seilen 

Aehnllch liegen die Dinge beim Blutdruck. 
Für eine Vielzahl von Patienten bedeutet die 
Zahl, die der kontrollierende Arzt mißt, eine 
Quelle der Freude oder der Betrübnis, je 
nachdem, ob sie ein paar Millimeter höher 
oder niedriger gemessen wurde als das letzte 
Mal Dabei liegen In der Methode der Mes- 
sung schon so viele Fehlerquellen, daß Ab- 
weichungen von zehn Prozent plus oder minus 
gar nichts zu bedeuten brauchen 

Der erfahrene Arzt weiß, daß ein Kronker 
anders reagiert als ein Gesunder Der Arzt 
wird deshalb in allen seinen Erklärungen 
mehr als vorsichtig sein Trotzdem wird er 
immer wieder feststellen müssen, welche 
krankmachenden Folgen ein unbedachtes 
Wort von ihm haben kann. Dr.med.S, 

Die krumme Tour der Schwarzen Tulpe 
Brasiliens Polizei sucht nach einer Bande 

von Relsescliet*- und Wechselfälsdiern, deren 
Drucktediniker hinter Sdiloß und Riegel sit- 
zen. Unauffindbar blieben das „Gehirn" der 
Bande, der naturalisierte Spenler Osvaldo Co- 
cuccl, und „tulipa negra", die „sdiwarze 
Tulpe", wie sie In Geldfälsdierkreisen ge- 
nannt wird. Diese schwarzhaarige Frau, die 
bald als Rosana Drago, Jeanette Nemeszek 
oder Anna Bögerova auftritt, ist eine schöne 
Tschecäiin, deren Steckbrief von südamerika- 
nischen, europäischen und Mittelmeerstaaten 
ausgegeben wurde. Außer Ihr und Cocucci 
werden ncjch drei Männer gesucht. 

Das Quintett hat seit Jahren Banken in drei 
Erdteilen mit Reiseschecks und Wechseln 
nordamerikanischer Geldinstitute über- 

schwemmt, die nicht existieren. Als die 
„schwarze Tulpe" 1964 In Beirut bei einer 
libanesischen Bank einen Coup landete, wurde 
sie verhaftet, aber gegen Kaution freigelassen, 
worauf sie floh. Cocucci erllt» ein Jahr später 
in Italien dasselbe Schicksal, konnte sidi aber 
auch durch eine Kaution retten, obwohl Mit- 
glieder seines Verteilerstabes in den Händen 
der Polizei blieben Von FBI und Interpol um 
Hilfe gebeten, hatte Brasiliens Polizei die Ge- 
heimdruckerei bei Sao Paulo auE-findig ge- 
macäit. aber die falschen Sdiecks und Wechsel 
der fingierten US-Banken kursierten welter. 
Auf allen Plugplatzen hält man nacäi der 
„schwarzen Tulpe" Ausschau deren klndlicäies 
Madonnengesicht auch unter blonder Perücke 
auffällt. Bisher hatte die Polizei mit ihren 
Bemühungen noch niciit viel Erfolg. 

EBESROMAN VON HARALD BAU ARTEN 
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14. Fortsetzung 
„Paramaribo? Kurt hat In der letzten Zeit 

Bfter von Paramaribo gesprochen, aber..." 
„Mein Onkel besitzt dort eine große ciieml- 

Bcäie Fabrik. Er sudit hodiqualiflzierte Mit- 
arbeiter. Als ich erfuhr, in weldi mißlidier 
Lage Sie und Kurt sich Ihrem Vater gegen- 
liber befinden, habe ich an meinen Onkel ge- 
Bcäirieben und angefragt, ob er Kurt als Leiter 
Kiner Versuchsabteilung einstellen würde, ßr 
teilte mir mit, daß er auf meine Empfehlung 
bin dazu Ijerelt sei und schickte mir eine Ein- 
ladung mit Vertragsentwurf und einer Anwei- 
sung auf eine Flugkarte. Als icdi mit Kurt vor 
einigen Tagen darüber spracäi, lehnte er brüsk 
ab. Al>er nun hat sich ja die Lage geändert. 
Es gibt für ihn nur zwei Möglichkeiten. Ent- 
weder stellt er sich und geht ins Gefängnis, 
äann wäre Ihre und seine Zukunft vemiditet 
— oder er nimmt das Angebot meines Onkels 
an und fliegt so schnell wie möglich nadi 
Paramaribo." 

Blicklos starrte Ingrid vor sidi hin. „Sie 
haben redit", sagte sie sdilleßlidi. „Wenn Kurt 
hier bleibt, ist alles verloren. Wenn er drüben 
ein neues Leben beginnen kann... Aber..." 

„Sie folgen iiirr. natürlich so schnell wie 
möglidi", rief Carla m ermutigendem Ton, 
„Sie und Ihr kleiner Peter. Kurt bekommt 
zweitausend Dollar als Anfangsgehalt. Sowie 
er drüben sicher im Sattel sitzt und ein Heim 
ifür Sie gefunden hat, fliegen Sie auch hin- 
über. Sie sind mündig. Aucii Ihr Vater kann 
Sie daran niciit hindern. Sie können ein glück- 
Udics Leben in Paramaribo führen. Oder wol- 
len Sie lieber, daß er hier im Gefängnis oder 
Zuchthaus sitzt und daß Ihr Vater Sie zwingt, 
sich sciieiden zu lassen?' 

„Nein, nein", Ingrid sprang aut. „Ich will 
alles tun, um ihm zu helfen. Sind Sie sicher, 
daß es gelingen wird? Daß er fortkommt, noch 
bevor die Polizei...?" 

„Wenn wir sdinell handeln, bestimmt. Noch 
hat Hochstetter ihn niciit als den Täter be- 
zeichnen können. Noch ist er niciit verneh- 
mungsfähig. Ich selbst habe bei seiner Ein- 
Jieferung einen falschen Namen angegeben. 
Einige Tage hatien wir Zeit Kurt braudit nur 
den Vertragsentwurf zu unterschreiben. Das 
Geld für die Flugkarte liegt Ijei der Luft- 
hansa. Natürlich konnte mein Onkel nicht 
ahnen, daß es sich letzt um Tage und Stunden 
handelt. Soweit er den untersciiriebenen Ver- 
tragsentwurf In der Hand hat, wollte er drei- 
hundert Dollar für die Reisespesen anweisen. 
Das ist das Dumme bei der Sache I Kurt muß 
öbcr Rio de Janeiro fliegen. Er muß über- 
nachten, sich verköstigen .. 

„Wenn alles nur vom Geld abhängt..."# 
(nerici hatte ihre Nervosität veriorj^n iwd 

wirkte jetzt kotuentriert, „so werde icD es oe- 
sciiaSen. Kurt oraucitt ja niciit nur Reise- 
spesen. Er muß, wenn er dort bleibt, ein Haus 
oder eine Wohnung kaufen oder mieten und 
einrlciiten, damit Peterchen und ich möglichst 
schnell nachkommen Können. Bis wann muß 
Icii das Geld tiesciiaKen?'' 

„So sciinen wie mögUdi. Montag ist der 
letzte Termin. Da muß ^r Biegen " 

„Heute Ist Mittwoch. Ich ... sofort versuche 
ich, es zu bekommen." Sie hatte ihre Energie 
wiedergefunden. „At>er erst muß ich mit ihm 
spreciien. Sie müssen mir sagen, wo er slcii 
verstecift hält." 

Carla überlegte einige Sekunden. Dann 
stand sie auf und legte ihren Arm um Ingrids 
Schulter. „Ich kann es Ihnen nicht sagen. Ich 
habe ihm mein Wort gegeben, Ihnen seinen 
Aufenthalt niciit zu verraten, um Ihnen nicht 
die Last einer sciiweren Entsciieidung aufzu- 
bürden. Wir hielter es für richtiger. Sie vor 
vollendete Tatsachen zu stellen. Niui, da Sie 
Kurt helfen wollen, hat sich das natürlich ge- 
ändert. Icäi werde Kurt auf di>.' neue Situation 
vorbereiten. Holen Sie mich morgen nach- 
mittag ab." 

Hinter der Gardine verborgen, sah Carla 
Ingrid nacii, bis sie aus der Paullnenallee in 
die Eimsbütteler Chaussee eingebogen war. 
Dann bestellte sie telefonisch eine Taxe, packte 
versciiiedene Papiere aus ihrem Sciireibtisch 
In ihre Handtasdie und schloß ihre Wohnung 
ab. 

Kurt stand in Hociistetters Wohnung in der 
Diele, als Carla die Flurtür aufschloß. Er hatte 
seinen guten Anzug angezogen. 

„Meine Frau war hier", fiel er sofort über 
Carla her, „icii konnte sie niciit hereinlassen, 
weil du mich eingesperrt hast. Ich wollte eben 
durch die Tür rufen, da kam die Hauswarts- 
frau die Treppe herauf und Ingrid ging fort. 
Icii muß zu ihr. Sie maciit sich Sorgen. Ich 
darf sie nicht unnötig quälen." 

„Nimm dich doch zusammen", wehrte Carla 
ihn ab. schloß die Tür hinter sidi ab und um- 
klammerte den Schlüssel. „Deine Frau war 
vor einer halben Stunde bei mir. Komm ins 
Zimmer, hier kann man uns im Treppenhaus 
hören." 

„Ingrid war bei dir? Woher weiß sie 
denn...?" 

„Keine Ahnung. Sie stand plötzlich vor mei- 
ner Tür und behauptete, daß du dich bei mit 
versteckt hieltest. Leider entdeckte sie deinen 
Mantel in der Diele, da mußte icii ihr alles 
erzählen." 

„Gib den Schlüssel her, ich gehe nach 
Hause." 

„Nein, womöglich wird euer Haus sdion 
überwaÄt, du wirst festgenommen, wenn du 
dich dort bUcken läßt." 

Er ersidiräl. „Hat Hcxiiätetter gesagt, dao 
ich ihn niedergesciilagen habe?" 

„Hociistetter ist Immer nocii bewußtlos, ich 
habe vorhin im Krankenhaus angerufen. Einer 
der Gäste muß nicht diciitgehalten haben. Das 
Gute ist nur, daß niemand weiß, wo du dich 
aufhältst, sonst wäre die Polizei bestimmt 
schon Iiier erschienen. Icii habe mit deiner 
Frau alles besprochen. Sie hat eingesehen, daß 
du keine andere Möglichkeit hast, als nacii 
Paramariljo zu fliehen. Morgen naciimlttag 
bringe ich sie hierher." 

„Hast du ihr gesagt, daß icii hier bin? Wie 
hat sie es aufgenommen, daß icii nicht geöffnet 
habe?" 

„So unvorsichtig bin Idi nicht gewesen, Sie 
wird erstaunt sein, wenn Icäi sie hierbei führe. 
Sag einfach, du hättest siciier so fest gescitla- 
fen, daß du das Klingeln nicht gehört hättest," 

„Täusciiest du midi aucii niciit, Carla? Icii 
kann mir einfach nicht vorstellen, daß Ingrid 
mit meiner Fludit nach drüben einverstanden 
Ist." 

„Sie wird es dir morgen selbst sagen. Ich 
war schon im Büro der Lufthansa und nahe 
deine Flugkarte geholt. Du fliegst über Rio 
de Janeiro. Idi habe für Montag gebucht. So- 
lange müssen wir hier durchhalten. Deine 
Frau ist inzwischen bemüht, soviel Geld wie 
nur möglicii für dicii zu besAaffen. Zwei- bis 
dreitausend Dollar wirst du für den Anfang 
unbedingt haben müssen." 

„Aber das Ist docii Wahnsinn! Wo will sie 
denn einen derartigen Betrag herbekommen?" 

,Jhr Vater Ist schließllcii Millionär." 
„Als ob sie der ins Vertrauen ziehen könnte. 

Du tust ja, als hättest du keine Ahnung daß 
mein Schwiegervater..." 

„Eine reiche Erbin hat überall Kredit. Viel- 
ieiciit leiht ihr der Anwalt, bei dem sie ar- 
beitet, etwas." 

„Und wenn Ihr Vater sie enterbt, wenn sie 
mir mit Peterchen nachkommt? Was ist dann?" 

„Das Pfliciitteil muß er ihr auf jeden Fall 
geben. Aber das sind spätere Sorgen. Jetzt 
handelt es sicii nur darum, da3 du heil nacii 
drüben kommst. Und dazu mußt du eben Geld 
haben. Siehst du eine andere Möglichkeit, als 
daß deine Frau es dir bescrgt?" 

„Nein." 
„Na also, mein Lieber. Mußtest du denn 

auch Hodistetter den bronzenen Asciier auf 
den Schädel sciiiagen? Es hätte ja genügt, 
wenn du ihm einen Faustsciilag versetzt hät- 
test. Dann wäre weiter nicht passiert. Er wäre 
nacli Bamberg gefahren und du hättest dein 
Examen gemacht " 

Kurt lief Im Zimmer auf und ab. „Icii war 
wie von Sinnen. Erst dieser widerliche Ameri- 
kaner, der mich niedergesd-.lagen hav, dann 
das scharfe Zeug, dau die beiden Mäddien 
mixten, auf nüchternen Magen. Warum mußte 
Hochstetter midi aucii .lodi arr Kragen pak- 
ken? Idi sah einfach rot und griff den ersten 
besten Gegenstand, um ihn abzuweisen. Icii 
handelte wie in flotwehr." 

„Leider hast du nur nicht gemerkt, was du 
da in der Hand hattest daß es mein schwerer, 
bronzener Asciier war. Oder glaubst du, der 
arme Hcxhstetter wäre sonst Immer nodi ohne 
RPHinnung? Aber lassen wü daa jetzt",. Sie 

-Oflnetf ihrer Hantttasche and zog' feineff läng- 
* Heilen Umschlag hervor. „Idi habe den Vertrag 
mitgebracht Kurt Du kannst ihn dir in aller 
Ruhe durciilesen Anfangsgehalt zweitausend 
Dollar. Die dreimonatige Probezeit brauciit 
dich nicht zu beunruhigen. Du weißt besser 
als wir alle, was du kannst. Wenn du ihn 
untersciirieben hast, schicke Ich Ihn morgen 
per Flugpost voraus und kable meinem Onkel, 
daß du unterwegs bist." 

„Das Ist docii alles sinnlos, Weim die Polizei 
von Hodistetter erfährt, daß ich ihn nieder- 
geschlagen habe, wird die Staatsanwaltschaft 
Anklage erheben und die deutsche Justi) 
meine Auslieferung verlangen. Was dann?" 

Sie lachte. „Wofür hältst du meinen Onkell 
Der gibt didi nicAt wieder her, dazu brauciii 
er dich viel zu nötig. Er wird bestimmt Mittel 
und Wege finden um dicii zu schützen. Sobald 
du in Paramaribo bist, bist du aller Sorget 
ledle." 

Gerti saß in ihrem Zimmer in der Pension 
Iduna vor Ihrer kleinen Staffelei und malte, 
wie so oft In Ihrer Freizeit Pastellbilder, Still- 
leben und Interieurs. Ersciirocken legte sie Pin- 
sel und Palette hin, als Ingrid hereinkam. 

„Mein Gott, du lilst ja totenblaß, Kind. Setz 
dich docii," Sie schob ihr inen Stuhl hin und 
stützte sie beim Niedersetzen. 

„Kurt hält sicii versteckt, damit die Polizei 
ihn niiiit verhaftet Er muß flüditen, damit 
er niciit ins Gefängnis kommt. Er fliegt nach 
Paramaribo, Aber dazu brauciit er Geld. Viel 
Geld. Adittausend Mark, sonst Ist er ver- 
loren !" 

„Um Himmels willen! Beruhige dich, Kind. 
Was Ist denn nur geschehen?" 

„Er muß fort von hier, begreifst du denn 
niciit?" Ingrid sciiluckte einige Male, dann be- 
richtete sie ausführlich, was sie von Carla van 
Sten erfahren hatte. „Bitte, Gerti, gib mir die 
aciittausend Mark, damit i^ sie morgen Kurt 
bringen kann." 

„Jesses Maria", rang die empfindsame Gerti 
die Hände, „das ist ja einfacii fürchterlich. 
Natürlich helfe Ich dir. Wie wird nu' dein 
armer Vater reagieren, wenn er erfährt... 
Achttausend Mark — woher soll Icii die so 
sdineli nehmen? Icii habe mein Geld in Aktien 
angelegt Icii müßte sie beleihen las en oder 
verkaufen. Aber das dauert ein paar Tage. 
Icii könnte audi deinen Vater bitten .. natür- 
lich ohne ihm zu sagen, wofür idi das Geld 
brauche..." 

„Du willst es Faps sagen? Gerti...!" 
Es klingelte draußen. 
„Das Ist Helnrlcii", Frau Gerti rang die 

Hände, „er ha» vorhin angerufen, daß er zu 
mir kommt..." 

Ingrid sprang auf und flüchtete in eine Ecke. 
Auf der Diele hörte man die Stimme von Frau 
Handmann. „Willkommen, Herr Direktor. 
Frau Sciiönbeck erwartet Sie sciion. Ihr Fräu- 
lein Tocnter ist gerade gekommen." 

„Guten Tag, Gerti." Macholl betrat rnit 
einem Rosenstrauß das Zimmer. „Tag, Ingrid. 
Wir haben dich ges'em abena vermißt. Hast 
du Henry heute sdion gesehen? Ich konnte 
mich nicht um Ihn kümmern, mußt, den gan- 
zen Tag im Werk sein. Was ist denn los mit 
dir? Bist du krank? Du siehst elend aus." Fortsetzung folgt 

Wie heißt der Diditer? 
Wenn Sie neben die Werke die betreffenden 9 M 

Kachnamen der Dichter setzen, nennen deren ^ • WM 
Anfangsbuchstaben — von oben nach unten ^ M^ ^ ^ 

Nora    
Der Eismann kommt   Silbenrälsel schat - se - se - see - see - son - set 
Krieg und trleden    Silben: a — auf — an — an — be — te — te — ten — ler — ti 

iji„, — bra — chaus — chei — dä — de — der ti — to — tö — trag — un — vl — wa Hier darf gestohlen werden dj _ (jj _ (jig _ jjing _ e — ein — ent zu nachstehenden 
Jedem dci nachstehenrien Wörter Ist ein er — ga — ga — ge — gen   ger — ha — ha Definitionen 31 Lösungswörter zu bilden. 

Uuclistabe zu entwenden, damit die „bestoh- her — him — hun - 1 — i — in — ka — ken 1. Vogel, Wüfgei 2 Sohn des Dädalus 
Janen" Begrifie, der Reihe nach gelesen, einen klein — kom - la — la — la — land 3. Flotte, 4. Musikweise. 5 Stadt in Nord- 
Spruch ergeben las — le — lei — lend — ler — lo — los rhein-Westfalen. fi Staat der USA 7 Land- 

Rein — Trage - Bruch — As — Moll ma — me — mo — mus — na — na Straße, 8 griechisciie Insel, 9. .lammer, 10. 
Feuer — Leber — Nase — Gin — Daus nacht — ne — ne — ne — neu — neun Verzinsung. Ii rumäni.sche Landschaft. 12 
mehr — Kot — wund — Tran — Gut — nun nich — nie — nis — on — on — pa — re Beigefügtes, 1.1. armer Schlucker 14 Brutlo- 
Rag — Rute — Wehr — Ken — i.eln. ren — ri — ro — roh — rung — rus gewinn, l,«; Wildgericht, Ifi Klausner 17 Abra- 

Sdiadiaufgabe 
von Sam Loyd. 

GroHes Kreuzworträtsel 
W a u ge r e t ht , 1. zu- 

sammendrücken, 5. das 
Leltlon Christi, 10. Stiel 
des Löwenzahn, 13. 
mundartlidi nein, 14. 
niedeisächsKscnei Höhen- 
zug, 15. Kfz Kennzeichen 
Kitzingen, Ifi Sorte, 18 
Anerkennung, 20 Wap- 
penvogel, 21. Stehlet. 
Spitzbube. 22 russischer 
Staa ' ann 2t. chemi- 
•ches Element, 25. Garn- 
knäuel, 26. Gewässer, 27 
persönliches Fürwort, 29 
•uslralischer StraulJen- 
vogei, 30. Wasserstrudel. 
Untiefe, 31. deutscher 
Strom, 33 Schmerz, 
Cual, 34. Nadelbaum. 
35. ägyptischer Sonnen- 
gott, 36. Ackergerät, 39 
deutscher Physiker. 42. 
Öerg in Graubünden. 44 
englisch: Ohr. 45. Sing- 
■timme, 46. altrussische 
Dorfgemeinde. 47 Him- 
melsbläue, 48. kleine 
^Verletzungen, 50. Sinnes- 
organ, 51. dichterisch: 
fegen, 53. Gefrorenes. 
■5. französischer Mehr- 
zahlartikel, 56. Papagei- 
enart, 58. Speisefisch, 60. Sprachwissenschaft- 
ler, 61. Ort, Heimat, 62. seiir alte Frau, 

Senkrecht: 1, Gefolgsmann eines Für- 
sten im Mittelalter, 2. Weichselzufiuß, 3, deut- 
sdier Admiral, 4. Stadt im Münsterland, 5 
Zeichen für Pferdestärke, 6. griechische Göttin, 
7. Getreidespeicher, 8 Sohn Noahs, 9. chemi- 
sdier Grundstoff, 11. Edelgas. 12. österreidii- 
scher Dlciiter, 15. dänisciie Volkslieder, 17. Auf- 
gußgetränk, 18. Stadt in Ostfriesland, 19. Nord- 
ostwind, 20 englisches Bier. 22 Windseite, 23 

ham im Islam. 18 Stierfechter 19 Wärter 
20. Verneinung. 21 in det iJturgle der katho- 
lischen Kirche benutzte Flüssigkeit. 22 
Mangel, Not, 23 Führung vom Schiff und 
Flugzeug, 24. Verwandte, 25 Geisterglaube, 
26. mißliches Gefühl, 27 Truppeneinheit, 
28. Startanlage. 29 giftige Pilahze. 30 Staat 
im Pazifik, 31 griechische Göttin — Die ersten 
und fünften Buchstaben — von oben nach 
unten gele.sen — ergeben einen Spruch, (ch 
= I Buch.stabe), 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e i o u 
sind den folgenden Mitlauten 

J n n y s p I t f 
so beizuordnen, daß sicii eine Oper von Krenek 
ergibt 

Wortfragmente 
mäu peck tman mits fäng se 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

abcde fgh 
Weiß zieht an und setzt in vier Zügen matt. 
Kontrollstellung Weiß: Ka8, Dh8, 

Tg2, Lei, r,fl, Sh4. Ba5. bB, f4, g5, h6, -- 
Schwarz: Kh3, Dc6. Sa2, Sbl. Bafi. b7, d5, e4. 

Schüllelrälsel 
Arzt — Nana — steigen — Eber — Neigo 

Trab, 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann die Hauptstadt Kroatiens, 

Rätselgleicjiung 
(Gesucht wird x) 

(a — 'ib - c) I t d + e + f = X 
Es bedeuten: a) Tageszeit, b) das As im Kar- 

tenspiel, c) Begriff beim Fußball, d) hoch Im 
Preis, e) europ. Hauptstadt, f) Verhältniswort, 
X) eine spannende tTnterhaltungslektüre. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

afrikanischer Strom, 26. mundartlich: Prügel, 
28. erster Reichspräsident, 30. zu keiner Zeit, 
32. unbestimmter Artikel, 35. diemischer Stoff 
zum Lösen, 37 gekodit, 38. Stadt in Pennsyl- 
vanien, 39. Singstimme, 40. nordisdier Män- 
nername, 41. Stadt an der Elbe, 43. Bankan- 
sturm, 46. Zeichen, 49. Zone der Erdkruste, 
52. Bergkammlinie. 54. Heringsbrühe, SB. fran- 
zösisches Flächenmaß, 57. Behörde, 58. Hal- 
tung, Aussehen. 59. Fels, Schiefer, 60. Zeidien 
für Gallium. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Lar, 4. 
Semmel, 9, Ares, 10, Ruege, 11. Geige, 13. Star, 
14. uns, 16, Seele, 18. Menge, 19. rr, 20. Ne, 21, 
Kim, 22. Nero, 24. Raupe, 25. Irade, 27. Espe, 28. 
Lineal, 29. Sen. — Senkrecht: 1. Lagune, 2. 
Arena, 3. Reis, 5. Mus, 8. Mette, 7. egal, 8, LER, 
12. Ebene, 15. leger, 16. Se, 17. Armeen, 18. 
Meran, 19. Rippe, 20 Neri, 21. Kuss, 22. Nil, 
23, Ode, 26. Ea 

Im Handumdrehen: also, Stab, Taube, In- 
der, Ingo, in — Oberon. 

Sdiflttelrätsel: Erle — Leib — Essen 
Mater — Esel — Noete — Toto = Element. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Granatwerfer, 2. 
Lokomotivschuppen, 3. Umsatzsteuer, 4. chan- 
cenreich, 5. Kanonade, 6. Haushaltung, 7. 
Entenflott, 8. Neidnagel, 9. Naturelle, 10. Ex- 
preßgut = „Gluckhenne". 

Das Spinnennetz: 1, Beta, 2. Orla, 3. Teja, 
4. Adda, 5. Nana, 8. Irma, 7. Sara, 8. China, 

9. Edda, 10. Roma, 11. Gala, 12. Aida, 13. Riga, 
14. Tula, 15 Erda. 16. Newa = Botanischer 
Garten. 

Kombinationsrätsel: Parsifal. 
Wie heiOt der Komponist? Fall — Abraham 

Gluck — Offenbach — Thomas — Tschai- 
kowskij - Fagott. 

Rätselgleichung; a) Ferne, b) Eger, c) Ger, 
d) sehen, e) EN, f) Anlauf, g) Lauf, h) Tenne 
= Fernsehantenne 

Hier darf gestohlen werden! Wer seine 
Jugendzeit verhockt daheim, den schickt man 
alt mit seiner Weisheit heim 

Schachaufgabe von A. Krämer: I Tb7—bl 
Kh8—g7, 2. Df3—b7t Kg7—f6, 3. Tbl—b0 
matt! - 1. . Kh8—g7, 2 Df.3—b7t Kg7—h6, 
3. h7—h8 T matt 

Mixrätsel: Starre — Chlorose — Hadrian — 
wimmern — abändern — Redakteur — Ziesel 
— weldier. Schwarzwaldmädel. 

Leutnant Eva und der Fahnenmast 

Schulrat Gruzius prüft die Phantasie / Eine Sdimunzelei von Mla Jertz 
„Achtung!" konnte Studienassessor Sclimidt 

gerade noch rufen, als Schulrat Gruzius das 
Klassenzimmer betrat. Die Oborsekunda 
schnellte hoch, aber Schulrat Grur.ms ließ so- 
fort rühren. Mit unterschwelliger Erheiterung 
glitt sein Blick über die dreiundzwanzig Jun- 
gen und das eine Mädciien. das Eva hieß und 
zudem seine Tochter war 

Nachdem er zwanzig Minuten mit äußerst 
wohlwollendem Geslciitsausdruck dem Mathe- 
matikunterricht von Studienasse.s.sor Schmidt 
gefolgt war, räusperte er sich. 

„Bitte, Herr Schulrat?" fragte Studiena.sses- 
sor Schmidt erwartungsvoll. 

„Ich hätte Sie gern um die letzten zwanzif; 
Minuten Ihrer Unterrichtsstunde gebeten", er- 
klärte Schulrat Gruzius freundlich. „Und zwai 
hätte ich gern anhand einer Aufgabe, die einen 

jeden von euch, sich vorzustellen, er wäre 
Leutnant In irgendeiner Armee der Welt." 

„Ich auch?" fragte Eva Gruzius vorsichtig, 
„Es gibt auch weibliche Leutnants", läciielte 

ihr Papa neutral. 
Schulrat Gruzius zog die linke Augenbraue 

hodi. „Nun zur Aufgabe, Jeder von euÄ ist 
also Leutnant und steht eines Morgens vor 
folgendem Problem: Im Kasernenhof Ist der 
Fahnenmast umgefallen und soll nun wieder 
aufgerichtet werden. Es herrscht starker West- 
wind. Der Fahnenmast hat eine lidite Höhe 
von zwanzig Metern, einen Durdimesser von 
sechzig Zentimetern und ein Gewicht von fünf 
Zentnern. Und nun möchte ich von euch de- 
taillierte Vorschläge zur Wiederaufrichtung 
des Fahnenma.-stes. Ihr habt zehn Minuten 
Zeit" 

Die Klasse gerit in fieberhafte Erregung. 
Die Gehirne der Kiassenparadepferde began- 
nen zu rotieren. Der Primus hatte bereits 
lange Zahlenkolonnen auf das Papier gezau- 
bert, und auch die anderen zogen Wurzeln, 
•iddierten , subtrahierten, warfen tollkühne 
i^lanzeichnungen aus. setzten den starken 
Westwind als unbekannte Größe ein, mixten 
den Lehrsatz des Pythagoras mit dem Gesetz 
ler Hebelwirkung. Nur Eva saß träumerisch 
lächelnd drei Minuten stramm auf ihrem Platz. 
Dann warf sie lässig ein paar Worte aufs Pa- 
nier. 

Schulrat Gruzius sah auf die Uhr. „Die zehn 
Minuten sind um", verkündete er. Erschreckte 
.lungengesichter blickten zu ihm auf, aber 
Schulrat Gruzius klopfte den Verdutzten be- 
ruhigend auf die Schulter. 

„Die ersten beiden Reihen sind Ihre!" 
„Das Ganze", räusperte er sich freundlich, 

„war natürlicii eine Scherzaufgabe, denn um 
einen simplen Fahnenmast, und sei's einer 
von 20 Meter Höhe, aufzurichten, braucht 
man wirklich keine Zauberzahlreihen. Ich 
habe euch während der Berechnungen In die 
Hefte gesehen, und ich muß leider sagen: Die 
einzige, die Phantasie, gesunden Mensdien- 
verstand und gleichzeitig ein Quentchen Hu- 
mor dieser Aufgabe gegenüber zeigte, war das 
Mädchen in eurer Klasse. Eva, berichte mir, 
wie du als Leutnant den Fahnenmast wieder 
aufrichten würdest." 

Eva erhob sich. 
Sie sagte: „Icii würde sagen: ,Unteroffizier, 

nehmen Sie sechs Mann und stellen Sie das 
Ding da wieder auf." 

Keine Ahnung 
Zum Pfarrer kam Frau Piepenbrink, Sie 

hatte Kummer mit ihrem Otto, 
„Ich komme, weil idi mi^. fortgesetzt über 

meinen Mann ärgern muß", erklärte die Be- 
sucherin. „Dieser Kerl versteht nämlich über- 
haupt nichts vom Kartenspiel I" 

„Vom Kartenspiel ... 7" 
„Natürlich! Und vom Würfelspiel versteht 

er auch nichts!" 
Frau Piepenbrink ließ sich nidit unter- 

brechen, 
„Und dann die Pferdewetten! Wenn er da- 

von wenigstens etwas verstehen würde, aber 
davon hat er ebenfalls keine Ahnung! Und 
dann erst die Tipperei! Vom Fußballtoto hat 
er noch nie etwas verstanden!" 

„Idi bitte Sie.,." 
„Und zu guter Letzt noch Lotto! Davon hat 

er niciit den leisesten Schimmer! Ist es niciit 
sdiredclicii, daß icii einen solchen Versager 
geheiratet habe?" 

Der Pfarrer konnte der Besucherin nicht 
mehr folgen. 

„Aber beste Frau Piepenbrink", sagte er, 
„sind all das denn Fehler? Ich wäre glücklich, 
wenn alle Ehemänner in meiner Gemeinde so 
wenig vom Kartenspiel, Würfelspiel, Pferde- 
wetten, Toto und Lotto verstehen würden wie 
Ihr Mann. Seien Sie doch froh und dankbar!" 

Frau Piepenbrink sträubten sich die Haare, 
„Froh und dankbar soll ich sein?" rief sie. 

„Weil mein Otto von alledem nichts versteht? 
Ich habe den Eindruck, daß wir uns gründliA 
mißverstehen, Herr Pfarrer: Zwar versteht 
mein Mann von alledem keine Spur — aber 
er tut es!" 

»Habe ich nicht gleich gesagt daß deine Mutter 
zu schwer für das Boot ist?" 

Vlell(;icht . hni . etwas phantastischen Cha- 
rakter aufweist, getestet, ob Ihre Oberseicun- 
qaner auch die Fähigkeit zum selbständigen 
Denken besitzen." 

„Aller bitte sehr. Herr Schulrat." 
Die Obersekundaner richteten sich ge.spannt 

Buf, denn jeder In der Schule wußte, daß 
Sciiuirat Gruzius gelegentlich etwas unortho- 
nox sein konnte 

„Meine lieben Ober.sekundaner", sagte Schul- 
tat Gruzius und spazierte elastisch im Klas- 
•enzimmer umher „Vielleicht ist unter euch 
•in künftiger Einstein Oder ein Genie, das 
dereinst die Wissenschaft und die Mensciiheit 
Um Formeln. Theorien und Methoden reicher 
macht Aber vergeßt nie. daß man nicht nur 
Verstand, sondern auch Phantasie braucht, um 
*ich im Le'oen zu behaupten. Die folgende Re- 
dienaufgabe richtet sich an euren Intellekt 
Und an eure Phantasie. Und zwar bitte Idi 

Kurz gelacht 

Unmöglich 
„Ihr Gesicht kommt mir so bekannt vor! 

Sicher habe ich es sciion mal woanders ge- 
sehen." 

„Bedaure, aber icii trage es immer an der- 
selben Stelle." 

Fisdigeridit 
doch Fisdi gestrichen. und „Eben war 

jetzt steht er wieder auf der Karte." 
„Der Herr vom Nebentisch hat ihn zu- 

rückgeschickt." 
Eheglück 

„Wie gefällt es Ihnen in Ihrer Neubau- 
wohnung?" 

„Großartig — wir haben uns nocii nicht 
ein einziges Mal gezankt!" 

„Wieso das?" 
„Keiner traut sicii, die Tür zuzuscdUagen." 

Hundesteuer 
„Ich mödite meine Hundesteuer be- 

zahlen!" 
„Auf welchen Namen?" 
„Fiffl." 

Gute Bekannte 
„Kennen Sie Frau Müller von nebenan?" 
„Ja." 
„Ich meine, kennen Sie sie so genau, daß 

Sie mit ihr spreciien?" 
„Ich kerme sie sogar so genau, daß idi 

nicht mit ihr spreche!" 
Von der Stange 

Würden Sie den Täter wiedererkennen?" 
„Icii glaube kaum!" 
„Aber Sie sagten docii, daß Sie sein Ge- 

sicht genau gesehen hätten!" 
„Das schon, aber er hatte so ein Gesiciit 

von der Stange." 

<1 

»Er hat eine neue Flammel" 

"m 



Wir sudien noch eine 
Import-Sachbearbeiterin 

mit englischen Spradikenntnissen für unseren Einkauf, eine 
Maschinenbuchhalterin 

Anicrnung möglich, eine 
Sachbearbeiterin 

für Umsatzstatistik In unserer Buchhaltung, und eine 
Steno-Kontoristin 

für Kundenschriftverkehr und Mahnwesen in unserer Buch- 
haltung. 
Sie finden bei uns angenehmeArbeitsbedingungen in hellen 
und modern eingeriditeten Räumen, gute Verdlenstmöglldi- 
keiten, eine Betriebskantine und das Widitlgste — ein sehr 
gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 610 51 

Wir sind ein in Fadikreisen bekannter Hersteller von elek- 
tronisdien Geräten und suchen für unsere Abt. Einkauf eine 

Kontoristin 

Ihr Aufgabengebiet umfaßt in der Hauptsache die Führung 
von Bestandskarteien sowie die Erledigung von Bestellungen. 
Es besteht evtl. die Möglichkeit, ein Intelligentes junges 
Mädchen mit Schreibmaschinenkenntnissen anzulernen. 

Interessierte Bewerber bitten wir, sich mit unserer Personal- 
abteilung, Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32-38, Tel. 68971 
in Verbindung zu setzen. 

Heathkit Geräte GmbH 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HORLLE 
Rheinstraße 38 

Die Post sucht 

Mitarbeiter 

für ihre Ämter in Frankfurt 

Wir steifen ein Biewerber(innen), die mindestens 18, 
in Ausnalimefäiien 16 Jahre alt sind, als 

Briefzusteller 

Telegrammzusteller 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 (oder 3) 

Elektriicer 
und Handwerl<er aus artverwandten Berufen 
für den post- und fernmeldetechnischen Dienst 

Reinemachefrauen 
außerdem 

Studenten und Schüler 
in den Sommermonaten 

Wir bieten sichere und gut bezahlte Arbeitsplätze 
mit Interessanten Tätigkeiten und echten Aufstiegs- 
chancen. 
Dazu unsere anerkannt guten sozialen Leistungen; 
z. B. verbilligtes Mittagessen, 75 DM Zuschlag für 
jedes Kind, 
Hilfe bei der Wohnraumbeschaffung, 
für Auswärtige Fahrkostenzuschüsse oder 
(sofern verheiratet) ggf. Trennungsgeld, 
fortschrittliche Urlaubsregelung, 
Erholungsheime, gute Altersversorgung, 
in vielen Fällen Übernahme in das Beamtenverhältnis. 

Am besten, Sie sprechen sogleich mit der Personal- 
stelle eines unserer Post- u. Fernmeldeämter od. mit 
dem Personal-Beratungsbüro der Oberpostdirektion 
6 Frankfurt 1, Zeil 110 (im Postamt 1)1. Stock, 
Zimmer 107, Fernsprecher 292911 und 282844, 
Montag bis Freitag von 8-18 Uhr. 

Wenn Sie nicht vorbeikommen oder anrufen können 
und schriftlich Auskunft haben möchten, dann 
schicken Sie einfach diese Anzeige in einem unfran- 
kierten Brief an die untenstehende Anschrift, nach- 
dem Sie Ihren Berufswunsch unterstrichen haben. 

Oberpostdirektion. Dienststelle 33-8, 6 Frankfurt 7, Postfach 7700 

Name Vorname 

geb. am ggf. erlernter Beruf 

Postleitzahl, Ort Straße, Hausnummer 

Zum 1. 9. 1967 suchen wir noch einen männl. oder weibl. 

Kaufm. Lehrling 
zur Ausbildung als Industriekaufmann. 
Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung In allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erzlehungsbel- 
hllfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
In unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in Ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild und letztem 
Schulzeugnis oder persönliche Vorstellung mit wenigstens 
einem Elternteil. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

'i079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5, Tel 61051 

Jüngeren kaufmännischen Angestellten 
mit allen Büroarbeiten vertraut, für sofort oder später 
gesucht. 
5-Tage-Woche, Fahrtkostenvergütung, betriebliche Alters- 
versorgung. 

H.tH.HEIL KG 
Fliesenfadibetrieb — Großhandlung 
6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. (06103) 61031 

IH 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen der Büromaschinenindustru' mit Hiiupt- 
sltz im Industriegebiet Sprendlingen (Hirschsprung) und Niedprlassunnen in 
allen größeren Städten des Bundesgebietes. 
Als Nachfolgerin für eine langjährige bewährte Mitarbeiterin, die in ahsetihiirer 
Zeit aussdieidet, ihre Nadifolgerin jedoch noch selbst in ihr Arhciisuebiei ein- 
führen möchte, sudien wir eine 

STENO-SEKRETÄRIN 
für den Kaufm. Leiter unseres Unternehmens. Neben guten engl jiurarnkcnnt- 
nissen sollte die Bewerberin alle die Kenntnisse und Fähigkeiten miili - ;on, 
die für die Tätigkeit in einer solchen Vertrauensstellung unbedint-i eil' er- 
llch sind. 
Durch Wohnsitzverlegung wird demnächst auch der Arbeitsplat? rier 

STENO-SEKRETAßlN 
für unseren Techn. Betriebsleiter frei. Hier handelt es sich um ein inipros'- inios 
Arbeitsgebiet für eine Dame, die gewillt ist. sich in ein technisches An ■its- 
geblet einzuarbeiten. Einige engl. Spradikenntnisse wären auch liii din.vc ' isi- 
tion wünsdienswert 
Wir bieten angenehme Arbeltsbedingungen in hellen, modern eingerichii^ten 
Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, eine Betriebskantine und das Widt'mste 
— ein sehr gutes Betriebsklima. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild und Angabe des früiiesten Eintnlts- 
datums sowie des Gehaltsanspruches richten Sie bitte an die Hauptvervviiliung 
der 

■■■ ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosdi-Straße 5 
Telefon 6 10 51 

Im Rahmen der Vergrö8erung unseres Supermarktes 

Neu-Isenburg - Gravenbruch 

Am Forsthaus Gravenbruch 

stellen wir sofort oder später noch ein: 

Abteilungsleiter Verkäufer/Innen 

Obs.. Frlschartlkel. Lebensmittel ObStVerkäUferlnHeH 

Kassiererinnen Verkaufsmetzger 

Fleisch- und Wurstverkäuferin 

Von Vorteil wäre es, wenn Sie bereits Im Lebensmitteleinzelhandel tätig waren. 

Junge Menschen, die als Verkaulslehrlinga beginnen möchten, können ebenfalls 
schon Jetzt zur Vorstellung kommen. 

Wir bieten einen krisenfesten Arbeitsplatz, ein gutes Gehalt und Elnkaufs- 
vergOnstigungen. 

Alles weitere möchten wir mit Ihnen persönlich besprechen und bitten Sie zur 
Vorstellung am 29. 5. 1967 in unserer Filiale Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 86 - 90, 
in der Zelt von 14.00 - 19.30 Uhr. Unser Personalbeauftragter erwartet Sie dort. 

Fahrgeld wird erstattet. 

Sie können sich Jedoch auch schriftlich bei unserem Stadtbüro, 6 Frankfurt/Main, 
BergerstraBe 42, Telefon 43 91 71, bewerben. 

KAISERS 

KAFFEE-GESCHAFT 

macht Freude 

Maihei" 

UBER 200 GEBRAUCHTWAGEN 

GARANTIE 
E: hat sich herumgesprochen! 

NIEDRIGE PREISE U ZUSTAND 
Ford 12 M/P4 
Ford 17 M/P3, 
Ford 17 M/P5 
Ford 17 M'P5, 

Ford 20 M TS 

Ford 17 M/P5. 
Opel Rekord 
Opel Rekord 
Opel Rekord 

, 1965 
, 1963 
, 1965 
, Turnier, 

1965 4650, 
Hardlop, 

1966 7100, 
, 1966 
B, 1966 
R 3,1963 
8 Caravan. 

1966 5750, 

3850,- 
2950,. 
4850.- 

5650,- 
5250,- 
2850,- 

BMW 1800. 1963 3850,- 
VW Export. 1960 1350,- 
VW 1500. 1963 2850.- 
VW 1500 5.1963 2950,- 
Renault R 8. 1964 2800,- 
Flat 850, 1965 3250,- 
Flat 850 Coup6, 1961. 4950,- 
Fiat 500 D. 1962 750,- 
NSU Prinz, 1964 1950,- 
NSU Prinz 1000, 1966 4850,- 
ÜKW]unlordeLuxe,62 1250,- 

'UV abgenommen - Beiiriitigung audi Somslag/Sonnlog 
Goringe Anzahh«ng - Bequeme Finanzierung 

^ AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 17, Tal. 2912<1 
Friedbeig, Anlage 1, Tel. <3 W 21 
Berget Straße 134, Tel. «35 0< 
Nordweslstadl, All-Niederuisell Tel. 57 85 9</57 8547 

SchmidtstraOe 47, 

Am Dornbusch 29, Tel 55 34 20 
Berliner Straße 56, Tel 2912 38 
ludw.-Landm. Str.300, Tel .78 3908 Kurmainzar Str. 93, Tel 31 27 79 
Ftm.-Höchil, Siloslrafle 69—71. Telefon 31 93 96 
Tel. »Olli 

»Mach es selbst« 

r 

Farben-Verkauf nicht schwer. 
Richtig« Beratung dagegen sehr. 

HORLLE 

Verkauf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Telefon 

21 92 

KA 
Otettap^ eCdSxsmCeicutq^e&at 

Edeica 

Palmgold 

100% reines 

Pflanzenfett 

250-g. ^ C 
Tafel "fw" 

Orig. Kalbs- 

Leberwurst 

5... -,92 

Outspan- 

Gropefrults 

2 Stück 

-,88 

Dessert- 

Kugeln 

2 Beutel ä 200 g 

nur 1,15 

NegerkOsse 

25 Stück-Packg. 

~ 1,98 

Domen-Feln- 

StrQmpfe 

1. Wahl, nahtlos, 
20 den 

S Paar 

™ 3,95 

--r: :   —.J 

aus Formosa 

in Stücken 

BGEB-Markenweln 
Pfälz.Traubenblut 

Ltr.-Fl. o. Gl. 
19U»t 
Gaubickelhelmer ^ tfkia 
Wiesberg Spätiese % 
na«" ViFl.m.GI. 
l-1!I;lil 'Markenware 
Florett-Gold 

k Deutscher Sekt 
^ garantiert Flaschengiirung 

sie 

Langjähr, deutscher Importeur verkauft wegen dringender 
Grldbc.si'haffung herrlich schöne 

echte Perser-Teppiche 
Brücken, Läufer, Üborgröncn 
zu jedem annehmbaren Preis. 

Eiianfr. von schnelientschloss. Käufern u. Off.-Nr. 732 a. d. LZ 

Klavierstimmen 
und Reparieren 
vom Fachmann. 

F. KUHN. 6051 NIEDER-RODEN 
Franklurter Straße 33 
Telefon: 0 61 06 / 2 14 34 

Kartoffeln 15 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg 

TRANSPORTE 

UMZÖGE 
jederzeit fahrbereit 

Telefon 52 23 

G. WAGNER 
Elisabethenstrafle 57 

Markisen 

Jalousetten - Ssnnenrollos 

HEINRICH ARENZ 
Marklsen-Fabrik 
Frankfurt a. M., Franken-Allee 74 
Telefon 23 5501 

Holländische 

Komfort - Eigenheim 

K r ry- ca. 13 km von Langen 
T7rr Öl-ZH, Edelholzdedien, Terrasse diverse Extras, großzügige, moderne Gestaltung. 

Urundstuck und Erschließung: DM 8500, . 
Ing.-Büro G. Potthast, Frankfurt, Taunusstr. 35, Tel. 25 34 22 

DM 80500,- 

WALDRANDLAGE FREISTEHENDES 

Neue Höta-Großhandelspreise 1Ü67 

PVC-Filzbelag 
starke PVC-Beschlcbtung, regulär 

12,50 p / qm 

im Ausschnitt nur 7,30 

ab 1 Rolle (60 qm) nur 6,35 

ab 4 Rollen p/qm nur 5,75 
Verlegung schnei] und preiswert 
Diese günsUgen Preise nur bei 

Großhandel • Langen • Garlenstraße 6 
Tel fOÖlOS) 429] - Lieferung frei Haus 

AUTO • Einbrennlacklerung 

PANZER 

Langen 
Pittlersfraße 64 
Telefon 74 82 

Unfallspezialwerkstätte 

Rasenmäher-Hartmann 

Schleif- und 

Reparaturbetrieb 
Verkauf: Neu-Isenburg, Spessartstr. 11 

Telefon: 06102/8454 



V 

Ii 

Ii 

•' 

•" • X 
• 

W»?! 

tJi 

■jin 

1 
Iii 
iiiwrre,; >, 

Tj'^S 

0 

Preise wie nocli nie 
Trotzdem kostenl. Garant!« durch unsaran Blilz-H«im> 
kündend, mit 42 Kundendienstfahrzeugen. Vergleichen 
Sie die folgend.Beispiele aus unserem großen Angebot: 
Fernseher: 59-cm-Tischgeräte ab 398.« ^ 21.« 
□ 28-cm-Koffergeräte ab 438.-^23.- 

59-cm-Standgeräle ab 598,-* 31.- 
59-cm-Kombinationen ab 998.- " 49.- 

~ Ourchgeh.Cvfrlsrfach.Mo- ^ • 0n«tvortchl. u. SalAuchrg. 1 /8.* in bar X o 
iautem.,Kaltluftr»g> ä * * durchg. Frettorlach 268.* " 18«*n* 

20.- 

Kühl- 
schränke I AblouautOm.,Kaltluftr»g 

- X/\ I Aulom. Tropfwon«r»Vor- ^ ^ + ^ lOw I duntf. u. 24>l«Cronfrost»r298. 
—' ~ ÄÄÄ I «up«rvBrdampfor. lujius. 0^— i" 'J-JIS ■ Fro»feru.Abtauaulomatic398.' 27.*&3 

3 echte 5 •l<g-Vonautomat.,die in einemArbeits- mosch^; kochen, waschen, spülen und schleudern 
Sehr gutes Exportmodell 698.-^ 34. 

)r. Besonders starke Ausführung 848.-*^ 42.- 
Ausgesproch. Spitzenmaschine 998.- 0 49.- 

Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
Kofferradios ab 18.- I Plattenspieler ab 58.- 
Autoradios ab 78.- Radiogoräte ab 1Z8.- 
Tonbandgeräte ab 13 8.-| Musikschränke ab 178.- 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im lull 
oder bei Barxahlung höchstzulässiger Rabatt 
# Blitz-Reparat.-Diensf mit Zentralwerkst., 21 Spe- # 
0 xialwerkstattwagen u.insges. 42 Kundendienst- 0 
^ Fahrzeugen,auchwennlhrGerätnichtvonunslst! 0 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

%angeri, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

In Kimbach/Odenwald 
zwischen Bad König und Vielbrunn, verkaufen wir ein kleines 
Baugebiet am Südhang, etwa 50 Meter vom Wald. Plätze ca. 
700 qm, per qm DM 7,— plus fJrschließung. Verkauf jeden 
Samstag von 14 bis 17 Uhr. Treffpunkt Gasthaus „Zum 
grünen Baum" 
Höhenbaugebiet Gumpersberg bei Höchst/Odenwald 

für naturverbundene Mensdien wie geschaf- 
fen. Der einmalige Fernblick begeistert auch 
Sie, Grundstückspreis per qm DM 6,— plus 
Erschließung. Geländebesichtigung jeden Sonn- 
tag von H bis 17 Uhr am Baugelände (Orts- 
eingang). 
Stephan-Verwaltung 

Odenwald ßl21 Langen-Brombach, Telefon 0 ßO 63 / 4 26 

ihr Brycli 
braudit Sie nicht mehr zu behindern. Endlich Können SIs 
wlederjcde körperliche Arbelt ausfahren u. sogar Sport trei- 
ben. Ein großer FortBChritt - eins achwäb. Wertarbeit - das 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelriemen mit den leldit univer- 
eeli verstellbaren Pelotten. Wie eine feinfühlige Hand 
verschließt es die Bruchpforte (Patente In Deutschland« 
Schweiz, Österreich). Ein aktiver Vollsdiutz für Bruchieidett. 
Alleinheriteller Hermann Spronz, 7084 Un!«rkochen/Würlt« 

Platzvertretung: Aüler-Drogerie, Sprendlingeiii Hauptsir. 43 
Anwesenheit unseres Fachberatori: Dienstag, 30. Mai 1967, 
11.30 — 12.30 Uhr 

I. 

THERMO 

SHELLK 
das Heizöl 
mitRostschutzL:  

Lack, Stroti & Co., GmbH. 
Gg. Philipp Werner KG. 

Langen, Bahnstraße 1, Tel. 4037 

Vflr (Uhren nicht nur Filzbeläge I 

Stragula p qm 3,20 

Stravinyl p qm 5,10 

Linoleum p qm 9,30 

in grofler bunter Auswahl 

J. K. BACH 
Fahrgasse 17 - Telefon 3512 

Hausbesitzer! 
Haustür-, Balkon- sowie 
Terrassen-Überdachungen, 
Hof-, Passagen- und PKW- 
Uberdaehungen. Schutz gegen 
Regen, Sonne und Schnee, 
Balkongcländer und Schau- 
fensterüberdach, führt aus: 

SPEZIALBETRIEB 

KARL TRAPP 
8751 Sulzbach/Main 
Höhwaldweg 
Kostenl. Besuch und Beratung 

Jalousetten 
In allen Größen 

und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jatire 

Fabrikation in 

Wohnraumleucht" n 

nnlt 
die besten der Welt I 
Große Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVEROICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 25 65 
Verkauf z Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 
... direkt lu Ihnen Int Haus 

in 5 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreieichenhain 

Sülm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

besiegt 
den Rost 

SCHWING-TORE 
aus Stahl, feuerverzinlit u. 

kunstharz grundiert, 
oder Holz 

SICHER - BEQUEM 
FORMSCHON 

Alle Größen sofort lieferbar 
Auf Wunsch Montage 

Prospekte auf Anforderung 
Unverbindliche Beratung 

HEINRICH HEIL 
Generalvertretung - Auslieferungslager 
6079 Sprendl., Eisenhahnstr. 71, T. 67171 

VIELE 

VORTEILEbift«! VIVO 

f,Für Camping 

und Daheim" 

Würstchen 

in Dosen 
5 X 40 g 

Dose nur 1.18 

Schuttes Früh- 

stücksfleisch 

mit Curry 
160-g-Dose nur 

Span. Frühstück 
eine Fischvolli<onserve 

Dose nur 1.18 

Linsen 
mit Würstchenscheiben 

Erbsen 
mit Würstchenscheiben 

Bohnen 
mit Würstchenscheiben 

jede '/i Dose nur 185 

und noch 3<>/o Rabatt 

Über 40 Jahre 

Rolladen-Schneider oHG. 
6073 Egeisbadi, MUhlweg, Tel. 06103/3624 

Wir liefern: EdU-Plastlx-RoUäden Ital. 
Material, unerreidit in Qualität. 
Holz-Rolladen, Aluminium-Rolladen, 
Luxaflex-Jalousien, Rollos, Rollgitter. 
Verdunklungsanlagen, Olympia-Boden- 
treppen. 
Neu; Rekord-Rolladenkasten D. B. P. 
Fertigbauteil, jahrelang erprobt. 
Planen Sie neuzeitlich, bauen Sie rationell. 
Sie rufen an, wir liefern sofort. 
Kostenlose Beratung und Angebote 

Grad. INGENIEUR: PHILIPP-REITZ-POLYTECHNIKUM 
Staatlich anerkannt. Ingenleurachul. für Maachlnenbau und Elektrotechnik 
TAGES- und BERUFSTÄTIGENSTUDIUMI Großes LABOR 
Für VolksachOleri Vorsemesterl * Technikerausbildung 
6 Frank(urt/Maln, Kflnigsberget SiraBe 2 u. 27, Telefon 77 45 68 u. 77 4816 

TÜREN . TORE ■ ZIERGITTER 
viele Bchöna Modelle • Fertig montiert mit Garanlia n n 
Prelsvorlella durch rallonello Fertigung \i—il 
Kurt Hirschfeld KQ, 6909 Walldorf/Bd. 
Unverbindliche Information von: E. Foth. 6075 Offenthal 

bei Langen 
Schulstr. 24, Tel. 06074/7389 

Halb so dick 
fühlen Sie sich doppelt wohll 

Sluhlregolung EnUchtockung 
Gawlchtsobnahme durdi die 

onqenehmen. schnell wirksamen 
—mjmrm 

Fach-Drogerie Enste 

Fußböden... 

planen — 

gemeinsam mit 

H.'H.HEIL KG 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 6 10 31 
6 Frankiurl/Main, Dreielchstr. 54 (am Lokalbahnhof) 
Telefon 61 20 32 
Fl. lESENFACHBETRlEB 
PVC-Fllzbelag In 40 Farben ab DM 6,85 qm 
Nylon-Teppich-Belag ab DM 19.50 In 10 Farben 
Verkauf u. Verlegung auch samstags von 8-12 Uhr 

Bausparen - bequemer geht's nicht! 

Bausparen ebnet alle Wege zum 
eigenen Helm. Wir gewähren un- 
kündbare Baugelder zu nur 5%. 
Nach wie vor erhallen unsere Bau- 
sparer Steuervergünstigungen oder 
Wohnungsbauprämien. 
Für Eilige haben wir das 

Informieren Sie sich bei ihrer Spar- 
kasse oder bei: 

Bezirksleiter Dipl.-Kaufmann 
Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenaliee 125 
Telefon 06102/4113 

das auch ohne Bausparvertrag in 
Anspruch Genommen werden kann. 

Mit uns können Sie rechnen Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbauspailiasse 

• .n- 

Nr. 42 LANOENER ZEITONO Freitag, den 2«. Mal 1967 

Egeisbacher Taubenzüchter sehr erfolgreich 

IMit 84 Kilometer Je Stunde In den hrimatlichen Schlag zurUcli 
e Einen guten .Start in die diesjährige Sai- 

son hatte der Brieftaubenverein „Wiederitehr". 
]:. iiier wurrlcn flrei l'reisflüge nusgetragrn, bei 
di ncn die Egelsbacher FSricftaiibenfreunde be- 
achtliche Ergebnisse erzielten. Die Anzahl der 
Picise richtet sich hei den Flügen nach den 
gc'jelztcn Tauben und beträgt 2!) Prozent 
dieser Zahl. In den ersten beiden F'lügen hat- 
ten 40 bis 50 Pro/i nt der von Egelsbacher 
7.iichlern gesetzten Tauben Preise erzielt und 
am dritten Flugtiig lag man mit 30 Prozent 
noch über dem nurchschnitt. An diesen Er- 
folgen hat Erster Vorsitzender Ludwig Traut- 
mann maflgobllchen Anteil, denn von seinen 
II.") Tauben, die er in den 3 I'^lügen eingesetzt 
h 'tte, waren allnin 71 bei den Preisträgern. 

"'.um ersten Flug war inFreiburg bei sonnig- 
wiirrneni Wetter ge.startet woi'den. 3270 
nrieftauben gingen um OtiiO Uhr auf die 217 
Kilometer lange Reise. Die Egeisbacher Drief- 
taubenfreunde hatten IRO Tauben gesetzt und 
erreichten mit fiO Preisen ein sehr gutes Er- 
gebnis. ttberdurch.schnittlich gute Ergebnisse 
hatte Ludwig Traiitmann mit 34 Tauben und 
If) Preisen, Peter I.unova (27 Tauben, 16 
Preise) und Rruno Mix (21 Tauben, 12 Preise). 
In der flesamtwertung finden wir den Namen 
Trautmann gleich dreimal unter den ersten 
zehn, nämlich auf Platz 2, 8 und 10. An 5. und 
II. Stelle liegen Tauben von Bruno Mix und 
auf den 15. Platz kam Peter Lunova. Die 
er'^te Egeisbacher Taube kam bei diesem 
Bchnellen Preisflug um 12.47 Uhr an. 

Der zweite Preisflug wurde in dem 269 km 
enfernten Ort Weil bei Basel gestartet. Dies- 
mal wurden um 7.50 Uhr 2792 Tauben auf die 
Reise geschickt; somit waren 698 Preise zu 
vergeben. Bei leicht bewölktem Himmel traf 
die er.ste Taube um 11.09 Uhr hier ein. Das 
entspricht einem Schnitt von 84 Stundenkilo- 
metern. Hatten die Egelsbacher heim ersten 
Flug schon .sehr gut abgeschnitten, so kamen 
sie diesmal mit 156 Tauben und 75 Preisen zu 
einem ausgezeichneten Ergebnis. Ludwig 
Trautmann (.3!) Tauben und 27 Preise), Peter 
Lunova (26 Tauben, 16 Preise) und Robert 
Schneider (13 Tauben, 8 Preise) waren von 
den sechs Egelsbacher Taubenzüchtern am er- 
folgreichsten. Die Gesamtwertung weist auf 
den Plätzen 4, 6, 7 und 10 Tauben von I^udwig 
Trautmann und an 15. und 18. Stelle von Peter 
Lunova aus. 

Der dritte Preisflug wurde ebenfalls in Weil 
bei Basel gestartet. Auch dieser Flug brachte 
dem hiesigen Verein wieder ein über dem 
Durchschnitt liegendes Ergebnis. 52 Preise 
wurden von den 152 gesetzten Tauben erzielt, 
Bei sommerlich warmem Wetter benötigte die 
schnellste Egelsbacher Taube für die 269 km 
lange Flugstrecke 3 Stunden und 36 Minuten. 

Mit diesem Flug beendete die Reisevereini- 
gung Ihre diesjährigen Auflässe auf deutschem 
Boden und es beginnen die AusIandflUge von 
Frankreich aus, deren Entfernung von Flug- 
tag zu Flugtag größer wird. Dabei sind als 
Autlaßorte vorge.sehen: Besancon, Doel.Bourg, 
Lyon, Valence und Marseille. 

ERZHAUSEN 

Kanalgebübr 2,50 l»iM im P'onat pro Person 
rntschcidung von den Gemeindevertretern 

vertagt 
ez Unter Vorsitz von Konrad Becker fand 

im -Sitzungssaal des Rathauses eine öffentliche 
Gemeindevertretorsitzung statt. Er berichtete, 
daf! zusammen mit dem Gemeindevorstand 
eine Friedhofsbesichtigung stattfand, wobei 
unter anderem festgestellt wurde, dalJ unbe- 
dingt für Urnenwandbestattungen Nischen ge- 
schaffen werden müssen. Auch das Wasserlei- 
timgsnetz innerhalb des Friedhofs bedürfe 
einer Erweiterung. Ungeachtet dieser notwen- 
digen Maßnahmen sollten ferner von der Ge- 
meindevertretung festgelegt werden, für 
welche Zeitspanne nach Eintritt des Sterbe- 
falle.n Wahlgräber und Urnenwandbestattungs- 
plätze entgeltlich zu erwerben sind. In diesem 

j Zusammenhang teilte Bürgermeister Leyer 
j mit, daß für Wahlgräber eine Frist von 40 

Jahren und für Urnenwandbestattungen von 
30 Jahren in Frage komme/ Nach kurzer Dis- 
kussion vertrat die Gemeindevertretung über- 
einstimmend die Auffassung, diese Angelegen- 
heit zunächst im Haupt- und Finanzausschuß 
zu behandeln. 

Über die Nutzung des gemeindeeigenen Ge- 
ländes der verlängerten Kranichstoiner Straße 
und über den Stand der Beratungen zur ver- 
änderten Höhe der Kanalbenutzungsgebühren 
berichtete der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses, Franz Grimm. Er setzte als 
bekannt voraus, daß nach einer Wirtschaft- 
lichkeitsberechnung eine Kanalbenutzungsge- 
bühr von 2,80 Mark pro Person und Monat er- 
hoben werden müßte, um den Gebührenhaus- 
halt „Kanalisation" auszugleichen. Gleichzeitig 
gab er zu verstehen, daß in dieser Berechnung 
die anteiligen gemeindlichen Kosten für die 
Kläranlage nicht enthalten sind. Da der Richt- 
satz des Landes Hessen bei 2,33 Mark liege, 
dürfe die Gemeinde auf keinen Fall die Ge- 
bühren unter diesem Betrag ansetzen, um 
nicht die Schuldendiensthilfe einer Kürzung 
auszusetzen. Der Haupt- und Finanzausschuß 
habe auf Grund dieser Sachlage durch Mehr- 
heitsbeschluß der Gemeindevertretung vorzu- 
schlagen, die Kanalbenutzungsgebühr ab 1. 1. 
1968 auf 2,50 Mark pro Person im Monat fest- 
zusetzen. Dieser Betrag erscheine auf Grund 
der Wirtschaftlichkeitsberechnung vertret- u. 
rumutbar. 

Zwecks Nutzung des gemeindeeigenen Ge- 
ländes teilte Franz Grimm mit, daß es zu- 
nächst als Industriegelände gut fundamen- 
tierten Unternehmen angeboten werden soll. 
Von der Erschließung als Baugelände sei Ab- 
stand genommen worden, da auf Grund der 
angespannten Finanzlage in diesem Fall 
enorme Kosten aufzufangen wären. Außerdem 
stehe in Aussicht, daß zwei Baugesellschaften 
größere Bauprojekte in Angriff nehmen, wo- 
bei der Gemeinde ebenfalls erhöhte Kosten als 
Polgelasten entstehen. Die Gemeindevertre- 
tung müsse ihren Beschluß, dieses Gebiet 
nicht zu veräußern, aufheben. Dann soll der 
Bürgermeister beauftragt werden, bis zum 
Jahresende Verhandlungen mit interessierten 
Firmen zu führen und das Ergebnis der Ge- 
meindevertretung mitzuteilen. Das beschloß 
die Gemeindevertretung einstimmig. 

Über die Festsetzung der Kanalbenutzungs- 
gebühren soll in der nächsten Gemeindever- 
tretei'sitzung endgültig entschieden werden. 

Im weiteren Verlauf der Tagesordnimg 
wurde ein Antrag des Reit- und Fahrvereins 
Erzhausen auf Übertragung eines Erbbau- 
r^hts für das gemeindeeigene Grundstück 
„Reitplaz an der Wolfsgartenallee" einstimmig 
gebilligt. Ferner gab Bürgermeister Albert 
Leyer umfangreiche Informationen über das 
Straßenbausonderprogramm 1!)67. Er teilte mit, 
daß in der Friedrich-Ebert-Straße mit dem 
Ausbau begonnen werden konnte und ein 
Teilstück bereits fertiggestellt ist. In die.sem 
Zusammenhang wurde darauf hingewiesen, 
daH das sich über die fertiggestellte Schwarz- 
decke zerstreute Asphaltmehl — das zur Ver- 
diihtung der Poren dient — auf keinen Fall 
von den dortigen Anliegern in den ersten 
Jiigon weggefegt werden dürfe. 

ez Der Verein der Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen unternahm am letzten Wochenende 
seinen diesjährigen Exkursionsgang. Infolge 
der rasch wechselnden Witterungsverhält- 
nisse konnten die Vogelliebhaber in diesem 
Jahr nicht in dem Maße die Stimmen der 
gefiederten Sänger hören, wie es in den ver- 
gangenen Jahren der Fall gewesen war. 
Trotzdem konnten aber der Pirol, die Mönch- 
grasmücke, die Singdrossel, der Wiedehopf, 
der Kuckuck, der Weidenlaubsänger, der 
Kleiber, der Fitlslaubsänger und der Baum- 
bieber belauscht werden. Aber auch der 
Zaunkönig, der sich durch die letzten milden 
Winter wieder stärker vermehrt hat, war zu 
hören. Daneben konnten von den verschie- 
denen Vogelarten die Nester und Gehege be- 
schaut werden, besonderes Interesse fand das 
Gehege des Baumbiebers. Zum Abschluß der 
Frühwanderung wurde das Vogelschutzgehölz 
der Ortsgruppe Erzhausen des Vogelschutz- 
bundes von den Frühaufsteherns besichtigt. 
In diesem Gehölz befand sich auch der ge- 
heim gehaltene Ort, an dem ein kleiner Im- 
biß und ein Umtrunk die „müden" Wanderer 
erwartete. 

ez Noch eine tlbungsstunde. Auf der letz- 
ten Mitgliederversammlung des Vereins für 
deutsche .Schäferhunde (SV) e. V. — Orts- 
gruppe Erzhausen, Wixhausen u. Umgebung — 
wurde beschlossen, daß noch eine weitere 
Übungsstunde eingerichtet werden soll. Der 
Übungsbetrieb wird daher ab sofort wie folgt 
abgewickelt: mittwochs 17.30 — 19.30 Uhr; 
samstags 15 — 17 Uhr und sonntags ab 8 Uhr. 
Für die Jugendgruppe ist außerdem mitt- 
wochs von 15 — 17 Uhr eine Übungsstunde 
eingelegt worden. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 

feiert Herr Philipp Zimmer, Langener Str. 14, 
seinen 82. Geburtstag. Am Samstag, dem 27. 
Mai, kann Herr Willy Treichel, Waldstr. 15, 
seinen 71. Geburtstag feiern. Am Montag, dem 
29. Mai, wird Frau Anna Arnold, Schulstr. 25, 
ihren 81. und Herr Johann Gnendiger, Schul- 
straße 12, seinen 80. Geburtstag begehen. 
Büi-germeister Albert Zimmer wird am Mon- 
tag, dem 29. Mai, ebenfalls wieder zahlreiche 
Hände schütteln können, er wird an diesem 
Tage 37 Jahre alt. 

Die Langener Zeitung gratuliert den zahl- 
reichen Jubilarinnen und Jubilaren und 
wünscht ihnen alles Gute. 

o ärztlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. Rost aus 
Urberach ärztlichen Sonntagsdienst. Er ist 
unter der Telefonnummer 6320 zu erreichen. 

Kirohenvorstandswahl in Offenthal 
o Am Sonntag finden auch in Offenthal die 

Wahlen zum Kirchenvorstand statt, dessen 
Mitglieder alle sechs Jahre gewählt werden. 
In Offenthal wird von 10.30 Uhr bis 16 Uhr 
im evangelischen Gemeindehaus gewählt. 
Wahlberechtigt sind alle, die sich im Wähler- 
verzeichnis, das auf dem Pfarramt offenge- 
legen hat, eingetragen haben. Gewählt wer- 
den können nur 12 von den folgenden 20 
Kandidaten, die auf dem Stimmzettel ange- 
geben sind: 
Arndt, Heinrich, Landwirt, geb. am 8. 4. 1903, 

Dieburger Straße 44; 
Haller, Hans Walter, Bundesbahnsekrelär. 

geb. am 12. 7 1923, Feldbergstraße 16; 
Händler, Michael, Metzger, geb. am 10. 4. 1932, 

Langener Straße 4; 
Hartmann, Helmut, Landwirt, geb. am 3. 3. 

1919, Wiesensti'aße 23; 
Hilbert, Günther. Dreher, geb. am 17. 2. 1937, 

Wiesenstraßo 16; 
Hinkel Elisabeth, Hausfrau, geb. am 10. 8. 

1928, Weiherstraße 5; 
Hoefert, Joachim, Hauptlehrer, geb. am 17. 8. 

1915, Feldstraße 13; 
Hopp, Holst, Verwaltungs-Angestellter, geb. 

am 12. 9. 1921, Dieburger Straße 33; 
Jost, Georg, Landwirt, geb. am 12. 11. 1919, 

Dieburger Straße 12; 
Jost, Werner, Kfni.-Angestellter, gab. am 24. 8. 

1936, Wiesenstraße 14; 

Kohl, Hulda, Hausfrau, geb. am 19. 5. 1910, 
Philipp-Bitsch-Straße 18; 

Kraus, Hildegard, Hausfrau, geb. am 4. 7. 1928, 
Quer.strnße 18; 

Reitz, Wilhelm, Chemiewerker, geb. am 5;). 3. 
1905, Schuistraße 53: 

Sehring, Manfred, Gebrauchsgraphiker, geb. 
am 18 3. 193H, Odenwaldstraße 2; 

Starip, Marie Margarethe, Verwaltungs-Ange- 
stellte, geb. am 16. 4. 1918, Weiherstrnße 4; 

Treiohel, Lothar, Kraftfahrer, geb. am 28. 4. 
1929, WnMstraße 15; 

Zimmer. Albert, Bürgermeister, geb. am 29. 5. 
1030, Bahnhofstraße f>: 

Zimmer, Erika, Angestellte, geb. am Ifi. 12. 
1919. Frledhofstraße 4; 

Zimmer, Georg, Schlosser, geb. am 18. 10. 
1924, Wiesenstraße (i; 

Zimmer, Maria, Hausfrau, geb. am 5. 12. 1924, 
Langener Straße 39. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Am Dienstag feierte Frau 

Luise Denz, Lindenstraße 4, ihren 75. Geburts- 
tag. Am Mittwoch vollendete Frau Ida I.and, 
Ringstr. 6, ihr 80. Lebensjahr, gestern wurde 
Frau Flora Siegert, Goethering 19, 84 Jahre 
und Frau Elisabeth Klepper, Langener Str. 30, 
72 .Jahre alt und heute kann Frau Margarete 
Müller, Langener Straße 22, auf 85 vollendete 
Lebensjahre zurückblicken. Mag den lieben 
betagten Ortsbürgerinneri auch im neuen 
Leben-sjahre Gesundheit und Gottes Segen be- 
schieden sein. 

g Kirchenvorstandswahl. Die für kommen- 
den Sonntag angesetzte Wahl des evangeli- 
schen Kirchenvorstands wird so durchgeführt, 
daß bereits am Samstagabend von 18 bis 21 
Uhr das Stimmlokal zur Stimmabgabe geöff- 
net ist. Am Sonntag wurden folgende Zeiten 
fiir die Wahl festgesetzt: Vor dem Gottes- 
dienst von 9 Uhr bis 10 Uhr und nach dem 
Gottesdienst von 11 Uhr bis 14 Uhr. Die Wahl 
findet im Gemeindehaus statt. Auf den Stimm- 
zetteln sind 18 Kandidaten eingetragen, von 
denen im Höchstfall jeweils 12 angekreuzt 
werden können. 

g Inspektion der Freiwilligen Feuerwehr. 
Am Samstagabend, 19 Uhr, wurde die FF 

Götzenhain zu einer Inapektionsübung alar- 
miert. Die Schulübung wurde auf dem Kerb- 
platz und die anschließende Brandübung im 
Gehöft von Heinrich Heberer in der Rhein- 
straße durchgeführt. Bei letzterer wurde ein 
Dachbrand in der Scheune angenommen. Er 
wurde zuerst mit dem Tankinhalt angegan- 
gen, der für etwa 20 Minuten ausreicht. Viel 
früher jedoch konnten schon die übrigen 
Schläuche von den Hydranten aus gespeist 
werden. In der anschließenden Kritik beschei- 
nigte Kreisbrandinspektor Leichter der Wehr, 
daß sie rasch und sachgerecht gearbeitet habe 
und daß man sich im Ernstfall auf sie ver- 
lassen könne. An der von der Feuerwehr 
Dietzenbach gekauften Leiter hatte er einige 
Mängel zu beanstanden, für wünschenwert 
erachtete er den Bau eines Schlauchturms .und 
einen Zuwachs der Wehr um etwa sechs junge 
Männer. Bürgermeister Lenhardt erinnert dar- 
an, daß die Gemeinde bei Neubau des Feuer- 
wehrhauses auch einen Turm eingeplant habe, 
daß er jedoch damals wegen der Einführung 
eines Schlauchtrockengeräts nicht gebaut 
worden sei und nun heute nicht mehr so billig 
wie damals werde. Er versprach jedoch, auch 
in Zukunft alles zu tun, damit der Feuerschutz 
jederzeit voll gesichert sei. 

g Goldene Konfirmation, Die 50jähr. Konfir- 
manden feierten am Sonntag in würdiger 
Weise ihre goldene Konfirmation. 25 Männer 
und Frauen fanden sich zum Gottesdienst ein 
und nahmen anschließend am heiligen Abend- 
mahl teil. Ernsthafte Rückschau und besinn- 
liche Einkehr brachte die Predigt von Herrn 
Pfarrer Leites, der die Mahnung zugrunde lag: 
„Sei getreu bis in den Tod!" Auf dem Friedhof 
wurde nach dem Gottesdienst der bereits 
Heimgegangenen gedacht. Am Nachmittag und 
Abend fanden sich die Jubilare mit ihren 
nächsten Angehörigen und Herrn und Frau 
Pfarrer Leites und Herrn und Frau Bürger- 
meister Lenhardt im Frankfurter Hof zu einer 
Nachfeier ein. Dabei erfolgte ein teils ernster 
teils froher Gedankenaustausch. Dankbar 
waren alle, daß der Alterskamerad Adam Erd- 
mann alles so gut vorbereitet hatte und den 
ganzen Tag über die Fäden sicher in seiner 
Hand hielt. 

Fleißig und pünktlich 
Die Ausstellung eines Zeugnisses hat schon 

manchem Arbeitgeber Kopfzerbrechen berei- 
tet, besonders dann, wenn er mit dem aus- 
scheidenden Arbeitnehmer nicht ganz zufrie- 
den war. Da negative Eigenscliaften in dem 
Zeugnis keine Erwähnung finden dürfen, ist 
es allgemein Übung geworden, daß man sich 
durch Auslassungen verstandlich zu machen 
versucht. War also zum Beispiel ein Arbeit- 
nehmer nicht ehrlich, dann erscheint der Be- 
griff Ehrlichkeit in dem Zeugnis überhaupt 
nicht. Wer das Zeugnis in die Hand bekommt, 
wird sich seinen Vers darauf machen können. 
Es ist deshalb verständlich, daß eine Ange- 
stellte das Arbeitsgericht anrief, weil in ihrem 
Zeugnis ein Hinweis auf Fleiß und Pünktlich- 
keit fehlte. Mit Recht führte sie an, daß dies 
bei Dritten zu dem negativem Schluß führen 
müsse, sie habe beide Eigenschaften vermis- 
sen lassen. Das Gericht teilte dle.se Befürch- 
tungen und stellte fest, daß man üblicherweise 
in einem Zeugnis auch Fleiß und Pünktlich- 
keit besonders erwähnen mü.sse, ebenso wie 
Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit, wenn diese 
Eigenschaften gegeben .seien, weil sonst zum 
Schaden des Arbeitnehmers ein negativer 
Eindruck entstehen könnte. 

Amtliche Bekanntmadiunqcn 

Betr.: Pockenschiitzimpfung 
der ICrstimpflinge 1967 

Das Kreisgesundheitsamt Offenbach (M) hat 
die Pockenschutz-Erstimpfung und die Nach- 
schau zu folgenden Terminen festgesetzt: 

Impftermine: 
Mittwoch, den 31. 5. 1967, von 13.30 bis 16.00 

Uhr — Albert-Schweitzer-Schule. 
Montag, den 5, 6. 1967, von 14.00 bis 17.00 

Uhr — Städtischer Kindergarten. 
Nachschau: 

Mittwoch, den 7. 6. 1967, von 14.00 bis 16.00 
Uhr — Albert-Schweitzer-Schule. 

Montag, den 12. 6. 1967, von 14.00 bis 16.00 
Uhr — Städtischer Kindergarten. 

Alle Kindeseltern und Erziehungsberech- 
tigte, deren Kinder im Jahre 1906 geboren 
und noch nicht gegen Pocken geimpft .sind, 
können ihre Kinder an den o. a. Terminen 
impfen lassen. Falls sie keine Aufforderung 
vom städtischen Sozialamt erhalten haben, 
ist es empfehlenswert, eine Geburtsurkunde 
des Kindes oder das Familienstammbuch vor- 
zulegen. 

Langen, den 24. Mai 1967 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 
Nachfolgende Straßenbauarbeiten werden 

öffentlich ausgeschrieben: 
1. Vierhäusergasse 
2. Bbrrigasse 

Submission am 14. 6. 1967, vormittags 10.00 
Ulir, im Stadtbauamt Langen, Wilh.-Leusch- 
ner-Platz 3—5, Haus B, Zimmer 5, II. Stock., 

Angebotsunterlagen können dort ab sofort 
abgeholt werden. 

Langen, den 26. Mai 1967 
Der Magistrat 
der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Zwa ngsversteigeru ng 
— 5 K 40/66 — Betr.: Zwangsversteige- 

rung des im Grundbuch von Egelsbaoh, 
Band 38, Blatt 2531, auf den Namen der 
a) Richard Hanker, Schlosser, Egelsb. zu Vi, 
b) Anna Hanker, jetzt verehelichte Fuhr- 
mann, daselbst zu Vi eingetragenen Grund- 
stücks lfd. Nr. 2, Flur 3, Flurstück 462/5, 
Hof- u. Gebäudefläche, Höhenweg 4, 629 qm. 

Nach dem bis zum 16. Mai 1967 zugestellten 
Anordnungsbeschluß wird die Zwangsver- 
steigerung im Termin am 16. Juni 1967 be- 
trieben von Anna Fuhrmann, geb. Hanker, 
Egelsbach, Höhenweg 4, zum Zwecke der 
Aufhebung der Bruchteilsgemeinschaft am 
Grundstück. 

Langen, den 18. Mai 1967 
Das Amtsgericht 

für die moderne Zahnprothesenpflege 
Es gibt zwar immer noch Prothesenträger, die Ihr künstliches Gebiß aus alter 
Gewohnheit mit einer Bürste reinigen. Aber die Mehrzahl hat doch die qroßen 
Vorteile erkannt, die die 

chemische Reinigung im Kul(ident-Bad 
mit sich bringt: Strahlend frisch und sauber, von allen Speiserückständen und 
schädlichen Bakterien befreit, entnehmen sie ihre Zahnprothese der Lösung, In der 
sich selbsttätig die Reinigung vollzieht - über Nacht mit Hilfe des rosafarbenen 
Kukident-Reinlgungs-Pulvers, während der Morgentoilette unter Verwendung des 
Kukident-Schnell-Relnigers In Pulver- oder Tablettenform. 

1 Modern denkende Prothesenträger wissen auch, daß es nicht nur störend, sondern I 
* unnötig Ist, ein nicht fest sitzendes Gebiß Im Munde zu haben. Denn 

3 verschiedene Kuicident-Haftmittel 
sorgen für sofortige Abhilfe, falls eine Überarbeitung der Prothese durch den Zahn- 

' arzt Im Augenblick geiade nicht möglich sein sollte: das Kukident-Halt-Pulver 
, normal, das Kukident-Haft-Pulver extra stark und die Kukident-Hatt-Creme, die , 
^slch vor allen Dingen bei ungünstigen Kieferverhältnissen bewährt hat. 

KUKIROL FABRIK KURT KRISP K.G.. 6940 WEINHEIM IBBRGSTR.) 

Bestimmt erhältlich in: Langen: Braun'schc Apotheke, Lutherplatz 2; Laugen - NeuroHi 
Parfümerie Schade, Kari-Schurz-Straße 16. 



Der Philister in uns 

Eine Betrachtung von Urban Plotzke 

Von Chriftion Morgenstern stammt das fol- 
gende kurze Zwiegesprüch: 

„Was ist's, was den Menschen von Christus 
trennt Satien Sie mii dasi Können Sie mir 
diis >..i; on? • .la, das kann ich. Der Philister 
In ihm'" , , . 

Das Wort ist scharf. Es ist wahr bei aller 
Schal IC Aber wer verspürt denn die Lust, als 
Philiftor 7u gelten, als ein mittelmäRiger 

°\Vei miiditt ein Mensch sein, der niclit Be- 
scheid v.eili woher er kommt und was er soll; 
einer dei mit sich seihst zufrieden ist und nuf 
an das i>laubt. was er sieht, schmeckt oder 
festhiilt, .jder sich selber lautstark als richtig 
einrodet? 

Wot diese.- Wort von Morgenstern mit Bliclc 
auf di n Nachbarn, den Zeitgenossen bereitwil- 
lig und oiilertiR unterschreibt, tut gut c.aran, 
sich /.II bedanken, bevor er es dem anderen 
beschi.Mnigt 

Der I'^hihstci st-'ckl in uns selbst. 
Er i.st Ol l Mentch, dei es immer besser weiß, 

ja seit leher l)esb.-r und richtig gewu(3t hat. 
Der imnM i Riohi haben will! Der es nie falsch 
macht 

Der vieiüj,, wenn niclit gar alles besser zu 
maclien glnL;bl als seine Mit- und Nobenmen- 
schen Dcvr Riit seiner Gewissenserforschung sich 
niclit viel Mühe gibt, weil ei von sich über- 
zeugt und dei Meinung Ist bei ihm sei das 
nicht nötig Ein Mensch, der sich nur dann 
entrüstet, v/enn er wieder einmal feststellt, 
daß die Straflen dieser Welt keineswegs für 
ihn allein bestimmt und gebaut sind 

Der Philister erinnert sich dann an 
Gott, sobald ihm irgendwann, durch irgendei- 
nen Zufall Wiedel einmal klar v/ird es würde 
um das Glücl' der Menschen besser bestellt 
sein, wenn der Herrgott Ihr selbst ins Ver- 
trauen ziehen würde. 

Die Eibe: nennt Gott den „varborgenen 
Gott" Er tragt uns nicht, wenn er plant. Er 
setzt uns nicht In Kenntnis, warum er so und 
nicht anders handelt. Er rechtfertigt sich nicht 
und gibt uns keine Auskunft, selbst wenn wir 

/Hoißcmöte 

Alit waagerechtem, goldnem Strahl 
schwefelgelb durchzogen 
nähert sich 
wie eine kleine rote Lampe 
der Morgen. 
Glocken tönen in der schwarzen Luft, 
und mit feuchten Flügeln 
reckt sich still das Land. 
Die Lerche zuckt 
in die junge Helle. 
Mit kristallklarem Geschrei 
fällt der Tau ins Gras; 
schenkt sich der Erde 
wie eine Geliebte 
und erquickt sie 
in fruchloarem Schauer. 

fcn da wenig. Die besten Vorhaben und Plane 
nützen nichts. Was gilt und besteht, ist dieses: 
selber wahr sein und es Immer mehr werdenl 
Und weiter; Mensch sein und es immer be- 
wußter sein vor Gott. An Gott glauben heißt 
ja, um seine Niihe und Gemeinschaft wissen, 
und daß er uns sieht, er, der zugleich will, daß 
wir sein Wohlgefallen und nidit Furcht oder 
Sympathie der Menschen zum Gesetz unserer 
Gedanken und Taten machen. 

Jeder hat es bei sich selber durchweg mit 
dem alltäglichen Menschen zu tun, nicht mit 
dem feiertäglichen. 

Der alltägliche Mensch Ist bei uns die Regel, 
well der Alltag die Regel ist. In der Welt, die 
Alltag Ist, erfahren wir selber an uns, wie 
brüchig unsere besten Grundsätze und Ideal- 
sten Absichten sind. Wie rasch wir nach dem 
ersten Anlauf liegen bleibenl Wie wenig hell 
und sicher unser Wesen ist trotz der guten 
Worte, die wir den anderen geben. 

Es Ist der Mensch des Augenblicks und des 
Scheins, den wir bei uns erfahren. 

Und auch der Mensch, der so rasch und 
kühn seine Hoffnung auf Menschen setzt und 
hinterdrein alles für verloren hält, wenn die- 
ses Hotten sich nicht erfüllt. 

Aber der Alltag bedeutet auch kostbare 
Möglichkeiten. Er bewährt das, was wahr ist 
an uns. Wahr sein heißt hier; wertbeständig 
sein drinnen und nach außen, verläßlich und 
beständig in seinem Planen und Wollen, so daß 
unsere Person das rechtfertigt, was die Guten 
und auch die Zweifelnden von uns erwarten. 
Wer um sich selber kreist und nur sein eige- 
nes Ich lebt, den überführt der Alltag. Er öff- 
net ihm rückhaltlos die Augen, und er kann 
nicht daran vorbei zuzugeben, wie es wirklich 
um Ihn steht. Auch darin liegt die Chance des 
Alltags in dieser Welt gerade für den Men- 
schen, der Glauben hat. 

Nicht der Alltag ist schuld en dem Philister 
In uns, und daß er prächtig gedeiht! Wer das 
meint, der klagt die Zeit an, die Verhältnisse, 
die anderen. Die Welt Ist so, wie die Menschen 
sind, die sie bevölkern. Die Zeit — das ist der 
Mensch. „Wir sind die Zeit" wurde einmal ge- 
sagt. Wenn die anderen nicht anders sind oder 
werden, vielleicht auch darum, weil wir so 
sind oder bleiben, wie wir sind und für die 
eigene Person nicht daran denken, anders, das 
heißt besser zu werden. Gott hat keinen Geg- 
ner, der so hartnäckig und zäh Ist wie der 
Philister. Dieser Gegner weiß besser wie jeder 
organisierte Atheist, wie man es anfängt, Gott 
und seiner Weisheit den Weg in diese Welt zu 
verbauen. Auf der Löwenzahnwiese. Foto: Jord« 

Dann begann es zu regnen 

Wolfgang Zander 

Ihn noch so stürmlsdi bedrängen. Ihn umgibt 
dieses unbekümmerte Schweigen, sogar wenn 
seine Ankläger und Verneiner ihm alles Un- 
heil in dei Welt zur Last legen, und seine ei- 
genen Kinder so wenig Ehre vor den anderen 
für ihn einlegen 

Wer ihm der. Tribut gibt, weldiei „Glaube' 
heißt, muß wissen: dieser Glaube ist im höch- 
sten Maße ansprudisvoU und verträgt sich 
nicht mit dem Philister in der eigenen Brust. 
Wer glaubt, begibt sich mit Leib und Leben in 
seine Hände, die uns nicht loslassen, solange 
wir seine Gemeinschaft wollen. Wer ehrlich 
das zu besorgen traditet. was Ihm der Glaube 
als verbindlidi erklärt, er fährt tortgesetzt neu, 
was das heißt Mensch sein! Und daß es dabei 
um das größte und gleichzeitig mühsamste 
Werk unseres Lebens geht. Nicht von hier aut 
heute ist einer damit fertig. Viele Worte hel- 

„Was hast du nur?" 
„Nidits." 
Die Mutter sah Berthold besorgt an. Ber- 

thold sdiob den Teller von sich und starrte auf 
die Tisdidedce. 

„Ist etwa in der Schule etwas nidit in Ord- 
nung?" 

„Alles in Ordnung", sagte er. „Ich hab ein- 
fadh keinen Appetit Hast du mir den Knopf 
am Regenmantel festgenäht?" 

„Ja, aber ... idr weiß nidit, du bist heute so 
merkwürdig." 

„Ich muß nach dem Essen zu Eugen", sagte 
er. 

Später ging er in sein Dadizimmer hinauf. 
Er stellte sidj vor den Spiegel und betraditete 
sein blasses, rundes Sdrülergesidit. Ihm war, 
als habe sich um seine Lippen ein neuer Zug 
eingekerbt: eine düstere Linie aus Trotz und 
Entschlossenheit. 

E^s muB sid] heute entsdieiden, dadite er. 
Sorgfältig kämmte er seinen Sdiopf, band den 
hellblauen Seidenschal um und zog den Re- 
genmantel Uber. Idi halte die Ungewißheit 

. rufts aus dem Wald!" 

Von Helmut Diteridi 
Drüben im sonnenbeschienenen Budienhang 

hat soeben ein Kuckuck gerufen: ..Kud^uck... 
Kuckuck .. !" Aha. er ist wieder da, der alte 
Schwerenöter vom Vorjahr, auf den ich so 
lange vergeblich gewartet hatte, um ihn ein- 
mal zu sehen. Einmal nui wollte ich diesen 
scheuen Burschen mit dem unscheinbaren Ge- 
fieder zu Gesicht bekommen, der seinen 
Schalksrui wohllautend zwischen zartgrünen 
Blättern und stäubendem Blütenschnee orgelt, 
so daß man Ihm nicht böse sein kann, so sehr 
er einen narrt Glück muß man haben, will 
man diesen Gauch erspähen, der mit der Mut- 
terlieoe Sdiabernack treibt und gutmütigen 
Vogelmütterr in das Brütehandwerk pfuscht, 
ohne daß sie etwas merken 

Unter einei dicken Buche, deren glatte Haut 
sich anfühlt wie Seide, verharre Ich still und 
lausche dem fernen Ruf. Wer den Kuckuck 
sehen will, muß auch Zeit haben, die Bienen 
summen zu hören die wie Eilst&fetten aus 
dem Waldesschatten hinaus in den warmen Son- 
nenschein ilegen, und der Meisen zuzusehen, 
die zwitschernd im Baumgeflecht Abendmahl- 
zeiten nalten Vielleicht gilt Ihre Futtersuche 
schon einem Wechselbalg, der droben im Nest 
mit kräftigem Gesdirel sldi breltmadit. Wenn 
nicht, wer weiß, vlelleldit sucht heute noch 
Frau Kuckuck sidi einen winzigen Meisenva- 
ter als Babysittei für den Bankert, den sie 
Ihm Ins Nes! legt. 

Viele Male hat der Kuckuck Inzwischen ge- 
rufen, seit Id hier stehe, und eben war es mir 
so, als sei sein letzter Ruf näher gewesen Ein 
Wacholderhusch deckt mich, und als Idi die 
Augen spähend In die Runde gleiten lasse, da 
hebt urpintzlidi dei Kuckucksruf hod: über 
mir an Dort muß dei scheue Bursche aufge- 
bäumt sein Irr. sperrigen Dickicht der Aste 
ruft ei laut und resolut den Ruf, der nichts 

anderes besagen will als dies; „Hier hin idi, 
Kuckuck, hier bin idi, Kuckudi, hier bleib 
Ich!" 

Ich stehe lauschend unter meinem Baum 
und spüre mein Herz Idopfen, denn auf zehn 
Meter nur Ist der Vogel von mir entfernt und 
stößt seinen FrUhlingsruf liinaus in den 
Abend. Plötzlich aber misdit sich eine zweite 
Stimme ein. um einen geringen Ton tiefer, wie 
mit sdieint, ein zweiter Kuckudt der an die 
Grenzen seines Reviers eilte, um gleichfalls zu 
verkünden: „Kuckudt, Kuckudt, hier bin ich, 
hier bleib Idi!" 

Der güldene Sonnenball versinkt hinter den 
Feldern, als sich die beiden Kuckucksmänn- 
dien zum ersten Gang um die Herrschaft Im 
Revier bereiten. Wie zwei graubraune Sdie- 
men huschen sie aufeinander los und sdilagen 
sich plump und ungefüge, daß dli Federn stie- 
ben und es aussieht, als tanzten sie. Die brei- 
ten, fächerförmig gespreizten Schwänze liegen 
gleich Steuerrudern In der Luft, während die 
kräftigen Flügel einander prügeln. 

Ein paar Minuten nur hatti der erste Gang 
der beiden Kämpen gedauert, Idi weiß es nicht 
mehr genau denn atemlos sah ich dem Sdiau- 
splel zu daß mii dei Zufall und geauldiges 
Ausharreii bescherten Ein Ästchen unter mei- 
nem Fuß knackte und machte dem Auftritt 
plötzlich ein Ende. Wie ein Spuk huschen die 
beiden Vngel zurück In die bergende Dunkel- 
heit des Waldes. 

Ich gehe blicke noch einmal zurück und 
greife lädidnd nach melnei Börse, als kedt 
und liebenswert zugleich dei Kuckucksruf zu 
mir herübertönt Der Schalk weiß wie er mich 
örgern kann So ruft ei nur ein-, zweimal und 
versprldit mir — zur Vergeltung — wenig In- 
halt für die Brieftasdie. 

Eine Erzählung von Heinz Piontelc 
nicht mehr aus. Im Wohnzimmer sdilug die 
Uhr einmal, zweimal, halb zwei. 

Eilig lief Berthold die feudit schimmernde 
Asphaltstraße entlang. Der Himmel hatte sidi 
etwas aufgehellt, klarer traten Gärten und 
Häuser In das noch abgesdiirmte Licht. Nadi 
einer Viertelstunde erreichte er den Platz vor 
dem Theater. Fanny war nodi nicht da, er 
hatte es audi nldit anders erwartet Wir wer- 
den zum Schießstand hinausgehen, dachte er. 
Dort sind wir ungestört. Hoflentlidi regnet es 
nldit. Fanny wird immer so komisch, wenn es 
regnet 

Sie kam aus eir.er Seitenstraße, im hellen 
Trencoat, ein rotes, durchsiditiges Tuch locker 
über die weißblonde Mähne geknüpft. Sie war 
fast so groß wie Berthold und sehr schlank, 
beinahe mager. 

„Liebst du midi?" fragte sie und reichte ihm 
die Hand. 

Er blickte sie bestürzt an. „Fanny ..sagte 
er mühsam und sdiämte sidi daC er errötete. 

„Also nidit", sagte sie. Ihre Aupen hatten 
einen harten, eisengrauen Glanz. 

„Natürlidi liebe idi didi". sagte er. „Ich war 
eben nur sehr überrasdit. so kenn idi dich gar 
nldit" 

Sie gingen zu den Anlagen am Gefallenen- 
denkmal hinaus. 

„Ich glaube, du hast heute etwas Besonderes 
vor, nicht?" 

„Ja" sagte er nadi einer Weile. 
„Man sieht dir's an." 
Er lachte: „Wir sind beide sechzehn, wir 

sind so gut wie erwadisen. Idi möchte endlidi 
wissen, woran Idi bin." 

„Warum lachst du?" fragte sie. 
„Es bedeutet nidits", sagte er. 
Fanny hob den Kopf. „Merkst du's?" 
„Was soll ich merken?" 
„Es liegt etwas in der Luft", sagte sie und 

sah an ihm vorbei. 
„Du weichst mir aus, Fanny." 
„Was willst du von mir wissen?" 
Er schluckte: „Ach, so läßt es sich nicht sa- 

gen." 
Sie waren jetzt am Stadtwald angekommen 

und schlugen einen gewundenen Pfad ein, der 
zwischen Schonungen und Hochwald durch- 
lief. Es war dämmrig und still, die warme, 
dunstige Luft umgab sie wie Rauch, langsam 
wanderten sie durch den nach Harz und Kle- 
fernnadein duftenden Waldnachmittag Zuse- 
hends wurde das Licht düsterer es knisterte 
im Dickicht, als schliche jemand hinter Ihnen 
her. Der Wind drang nun in den Wald ein und 
schüttelte rauschend die Baumkronen. Fanny 
fiel das Atmen sdiwer, sie hatte die weichen, 
trockenen l.jppen ein wenig geöffnet. Berthold 
fühlte sidi bedrückt Die Schneist war für ihn 
ein Gang, der sich labyrinthisdi verwirrte. 
Fort, dachte er, nur fort von hier. 

„Du willst wissen, ob Idi dich liebe?" sagte 
sie plötzlich. 

..Ja." Er zerrte medianisch an seinem Kra- 
gen ..Aber idi will keine Antwort In Worten. 
Ich will es von deinem Gesicht ablesen, von 
deinen Händen, vor .. " 

Fanny hielt mit einem Ruck an. „Du — es 
regnet!" 

In das Rauschen des Windes mischte sidi 
ein neues Geräusch: anschwellendes Prasseln, 
dazu die hellen Zischlaute, der zersprühenden 
Tropfen. Sogleich begann Fanny ztt laufen, das 
rote Tuch hatte sich durdi ihre hastigen Be- 
wegungen halb gelöst, mit einem Ruck riß sie 
es vom Kopf. Berthold folgte ihr, der Pfad 
wurde breitet, sie rannten über eine Llditung, 
an einem Stadieldrahtzaun dahin, vorbei an 
einer Ziegelmauer, dann kamen die ErdwällG 
des Sdileßstandes in Sidit, und dort stand die 
Wetterhütte der Waldarbeiter. 

Schwitzend und außer Atem erreiditen sie 
die Hütte, einen aus Pfosten und Brettern roh 
zusammengesdilagenen Unterschlupf. Die 
Hütte hatte nur drei Wände, das fladie Dadi 
war mit Teerpappe verkleidet. Sie setzten sich 
auf die einzige Bank im Hintergi-und des Rau- 
mes und blickten schweigend zu Boden. 

„Du, Ich hasse den Regen", stieß Fanny 
plötzlidi hervor, „sag, daß du ihn auch has- 
scst.** 

Berthold hob den Kopf. „Nein, idi hasse ihn 
nidit." 

„Idi kann nur einen Menschen lieben, der 
so wie ich fühlt", schrie ihn Fanny an. 

Sie hatte ihre Beherrschung verloren und 
zitterte am ganzen Körper. Berthold entgeg- 
nete nichts, er blickte ruhig auf den Sandweg 
vor der Hütte und beobaditete das Aufpralleij 
der Tropfen Der Sand färbte sidi dunkel, in 
einer Erdmulde sammelte sich das Regenwas- 
ser. Für einen Augenblick vergaß er, daß 

Es gibt kein menschliches Problem, da» 
nicht gelöst werden kann, denn die Lösung 
liegt in uns selbst Es bedarf jedoch einer be- 
sonders intensiven und produktiven Anstren- 
gung, um sie zu finden, sie zu definieren und 
anzuwenden — nämlich eine Anstrengung des 
Gewissens Alfred Sauvy 

Fanny neben ihm saß. Eine tiefe, wohltuende 
Gelassenheit bemächtigte sich seiner, drang 
mit der feuchten, würzigen Waldluft durdi 
seine Kleider, er spürte sie an der Haut an 
Lippen und Haar, er fühlte die Gelassenheit 
in sich einsickern 

„Berthold?' 
Langsam wandte er ihr sein Gesicht zu. 
„Berthold, ich habe mich gräßlich benom- 

men." 
Er hörte aus dem Klang Ihrer Stimme die 

Bereitschaft zur Versöhnung heraus, wenig 
verriet mehr Ihren Zorn, ihren unerklärliAen 
Haß. Zum erstenmal glaubte er auch ihre 
Zärtlichkeit zu empfinden, aber es war selt- 
sam. er konnte darüber nicht froh werden. 
Der Regen hatte ihn fortgespült, er saß nicht 
an ihrer Seite, nein, er war nun sehr weit von 
ihr entfernt, wai an einem ganz anderen Ort, 
an dem es dunkel und friedlich war und die 
Regenböen In den Wipfeln rauschten. 

„Liebst du midi?" fragte Fanny und beugte 
sich zu ihm hinunter. 

Es war keine Frage, es wai eine Bitte, die 
sie ausspracht die Bitte um seine Liebe« 
Fanny tat ihm leid, er streidielte Ihre Hand, 
aber er dadite: 

Nein, ich liebe jetzt nur nodi den Regen. 

... jwrrr 
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Acht Stunden bis zu Rosi 
Von D. Fischer-Naumann 

Seit vierzehn Stunden saß Ich Im Expreß. 
Er raste tüdwiirts, immer südwärts, durch 
Meilen flachen, kaum besiedelten Landes. Da 
stieg sie ein! Sie war mein lebendig geworde- 
nes Wunschbild. Ich weiß nicht, ob Sie das 
kennen. Es geistert durch Träume und wache 
Stunden. Man malt es auf Papierservietten 
und Zeltungspapier, man hält euf Reklame- 
und Kinoplakaten vergeblich Aussdiau da- 
nach. Aber je älter man wird, desto sicherer 
weiß man. daß es diese Art Frau nur In der 
Phantasie gibt. Und dann verlobt man sidi 
mit Rosis, weil sie lieb ist, zuverlässig und 
tüchtig Ist, und weil man endlich eine eigene 
Familie haben möchte. 

Und nun gab es sie wirklich! Aetherisch, 
als wäre sie nicht von dieser Erde, faszinie- 
rend schön In Gesicht und GestaU, elegant 
wie aus dem Modejournal, von betörendem 
Parfüm umweht — alles in allem be-, nein, 
verzaubernd. 

Sie setzte sich mir gegenüber aul den Fen- 
sterplatz und sah hinaus. Idi konnte Ihr Pro- 
fil studieren, edel wie von einem Künstler aus 
Marmor geschaffen. Aber nein, ich war nicht 
iP'^hr ich. Wie ein Spuk waren die letzten 

fünf Jahre ausgelöscht. In denen icn niiai nuui 
im Norden des Landes um Dollars gcsdiun- 
den. Bäume gefälU, Lastwagen durch meter- 
hohen Schnee gekurvt und Holz gehackt 
halte, um abends wie ein Sack auf meine Mj- 
tratze zu fallen und einmal die Woche den 
klingenden Lohn einzukassieren. Nun, nach- 
dem idi mich mit der nüchternen Wirklichkeit 
abgefunden, den Kampf fünf Jahre lang be- 
standen hatte, erlebte Ich, daß es verwirk- 
lichte Phantasien gibt. Ich hatte falsch dispo- 
niert. Mein ganzes Zukunftsprogramm, aus 
Vernunft und Verdienst konstruiert, stürzte 
krachend zusammen. Das Leben war keine 
Redienaufgabe, es war ein schöner Traum, 
den man träumen durfte! 

Wir waren allein Im Abteil. Einmalige 
Chance! Aber nach fünf solchen Jahren kommt 
man sich vor wie ein Tölpel. Ich hätte sie an- 
spredien müssen. Nur — was sagen? Ueber 
das Wetter, die Landschaft, die Annehmlich- 
keiten modernen Reisens? Phrasen, mit denen 
man bei einer Frau wie dieser nichts gewin- 
nen konnte. Eine Zigarette anbieten! Aber das 
fiel mir erst ein, als sie eine eigene zwischen 
die Lippen nahm. Und ehe ich mein Streich- 

holz entflammt hatte, hatte sie schon den 
Kopf über ihr goldenes, fein^rlseliertes Feuer- 
zeug sehalten. 

Je verbissener ich brütete, dc.'^to verworre- 
ner wurden meine Gedanken. Genau einein- 
halb Stunden saß sie mir nun schon gegen- 
über, die Züge unbewegt schön und kühl, 
schweigend hinaussehend, obgleich das Bild 
draußen kaum Abwechslung bot. Mich packte 
die Verzweiflung. In .35 Minuten würden wir 
in P. halten. Wenn sie dort ausstieg? Ich 
durfte sie nicht verlleren. Ja, ich war wirklich 
verzaubert. Rosie und alles andere hatte ich 
abgetan wie einen zu eng gewordenen Schuh. 

Plötzlich erhob sie sich und ging hinaus. 
Aber Handschuhe und einen feinen Seiden- 
schal ließ sie auf ihrem Platz liegen. Also 
würde sie wiederkommen. Noch 20 Minuten 
bis P. Ich wußte nicht aus nodi ein. Wenn sie 
zurüdvkam, mußte Ich es wagen, sie anzu- 
sprechen. Aber ohne Phrase. Fs mußte etwas 
Stichhaltiges sein, etwas Ueberzeugendes, das 
gleichzeitig den Ausgangspunkt für ein Inter- 
essantes Gespräch bot 

Sie kam zurück. Ihr Partüm wehte mich an. 
Vor dem Spiegel über den Polstern blieb sie 
stehen, betupfte ihre Fri.sur, fingerte In ihrem 
Handtäschchen 

Jetzt wagte ich es. Meine Pulse jagten. Ich 
holte das Kästchen mit der Nadel für Rosie 

helaus. Sie hat zwölf Brillanten una in oer 
Mitte einen großen Rubin. Ein leichtsinnig 
teures Geschenk. Aber es waren fünf Jahre 
Treue und Warten darin verrechnet. 

„Verzeihen Sie, Ma-m", sagte ich und hielt 
ihr das aufgeklappte Kästchen entgegen. „Ich 
habe eben dies Schmuckstück hier gefunden. 
Gehört es vielleicht Ihnen'" 

Sie wandte sich um und sah auf die Nadel. 
Und dann fühlte ich ihren Blick voll in mei- 
nem Gesicht. Ihre Züge blieben ganz unbe- 
wegt. „Ja", antwortete sie mit einer zer- 
schmelzend zarten Stimme. „Es ist meine Na- 
del. Vielen Dank." Und sie nahm mir das Käst- 
chen aus der Hand. 

Zwei Minuten später sah idi noch fünf Se- 
kunden ihren hellblauen Hut zwischen den 
Menschen auf dem Bahnsteig von P. — 

Wie betäubt starrte Ich ihr nach. Erst, al.' 
der Zug wieder anfuhr, ließ Ich mich schwer 
in die Polster fallen. Nnrh acht Stunden bis 
zu Rosie. 

Eine kluge Frau läßt ihren Mann nie füh- 
len. dafJ sie ihn beherrscht, und ein kluger 
Mann läßt es sich nicht anmerken, daß er 
sich beherr-schen läßt. 

Die Kurzgeschichte 

Gottlob^ ein Einbrecher! 
Still wie Efeu rankte sich Müller 59. in 

Gangsterkreisen unter dem Namen Affen-Tar- 
zan bekannt, kurz nach Mitternacht an der 
Hausfassade bis zum fünften Stock hoch und 
schwang sich dort durch das Fenster von 
Fräulein Willigis 

..Gottlob, ein Einbrecher!" empfing Ihn das 
Fräulein Willigis frohlockend. Fräulwn Willi- 
gis per-sönlich kauerte zitternd In Ihrem Bett 
und richtete dankbare Grauaugen auf den 
Affen-Tarzan. 

Der Affen-Tarzan kriegte Gänsehaut. „Se- 
hen Sie w.ns ich da In der Hand halte?" zisdite 
er. 

„Dem Himmel sei Dank. Sie haben einen 
Revolver... !" 

Der Affen-Tarzan hatte in seiner dreißig- 
jährigen Fassadenklettererlaufbahn schon 
manches überlebt, aber sowas wie Fräulein 
Willigis dann doch noch nicht 

„Dies ist ein richtiger Bumbumbumrevol- 
ver". erklärte er artikuliert. „Kein Spielzeug- 
Revolver. der auch nodi Feuer gibt." 

„Sie glauben gar nicht wie glücklich mich 
das macht" 

„Ob Sie das glücklich macht oder unglück- 
lich" knurrte der Affen-Tarzan. „Also nu mal 
her mit die Piepen'" 

„Piepen .. ?" fragte Fräulein Willigis 
scheu 

„Moneten ... Zaster ... Flöhe ... Kohlen ... 
Geld GELD!" 

„Ach, Geld wollen Sie", atmete Fräulein 
Willigis auf. ..Lieber Mann, da muß ich Sie lei- 
der enttäuschen. Idi habe nie Bargeld Im 
Haus " 

In solchen Momenten pflegte der Affen-Tar- 
zan seinen „Kunden" keinen Glauben zu 
schenken und sidi selbst auf die Sudie zu 
machen. Aber Fräulein Willigis vertraute er 
merkwürdigerweise. 

„Na dann Adieu ..." Fast war er sdion wie- 
der aus dem Fenster. 

..Bleiben Sie dodi", schrie Fräulein Willigis 
schrill. „Ich kann Ihnen dodi einen Scheck 
ausstellen " 

„Sie wollen . . . mir . . . einen . . . Scheck 
. . . ausstellen?" stammelte der Affen-Tarzan 
mit aufgerissenen Augen. 

„Gewiß" beteuerte Fräulein Willigis. „Und 
wenn Ich das gemadit habe, lieber Mann: 
sdiießen Sie dann bitte mit Ihrem wunder- 
schönen Revolver die Maus unter meinem 
Bett tot?" Mia Jertz 

Liebe — leicht gepfeffert 
Wenn ein alter Gaul scheu wird, ist er 

nicht mehr zu halten. Das gilt auch für alte 
Herren die verliebt sind. 
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16.53 
17.03 
17.21 
17.37 
17.54 
18.00 
18.16 
18.48 
19.12 
19.54 
20.09 
20.31 
20.52 
21.51 
22.55 
23.17 
23.17 

17.06 

17.40 

18.03 

18.51 
19.15 

20.13 

20.55 
21.54 
22.58 

17.09 

17.43 

18.05 

18.54 
19.19 

20.15 

20.58 
21.57 
23.01 

17.12 

17.47 

18.08 

18.57 
19.22 

20.18 

21.01 
22.00 
23.04 

an 
17.03 
17.19 
17.30 
17.55 
18.06 
18.16 
18.26 
19.05 
19.30 
20.04 
20.25 
20.41 
21.09 
22.08 
23.11 
23.26 
23.26 

Erklärungen: 
t = Sonn- u. feiertags; W = werktags; Sa = samstags; WaSa 
= werktags außer samstags; aSa = täglich außer samstags: 
E = Eilzug; EW = Ellzug werktags; EWaSa = Ellzug werktags 
außer samstags; t* = Sonntagsausflugszug; O = verkehrt 
auch 17. 6.; % = So/Mo, sowie 17./18.6.; = nur 2. Klasse. 

(Angaben ohne Gewähr) 

sSf. 

Schätzen Sie nette Kollegen ? 
Eine freundliche Atmosphäre ? 
Dann warten wir auf Sie. denn wir suchen noch eine Dame, 
die uns hilft — mit Umsicht und Fleiß. Stenographisches 
Können verlangen wir nicht, aber als 

Maschinenschreiberin 
sollten Sie gut sein. Wir arbeiten in der Frankfurter City — 
als Bank ohne nervösen Schalterverkehr. Wir haben eine 
eigene Kantine und zahlen Zuschüsse zum Essen und zum 
Fahrgeld. Außerdem zahlen wir gute Gehälter. Sdireiben Sie 
uns bitte kurz, wer Sie sind und was Sie bis jetzt getan haben. 
Bewerbungen richten Sie bitte unter Chriffre 235 an die BAE 
WERBUNG, 6 Frankfurt/Main, Kennedyallee 86. 

Für die Herstellung von Drehteiien auf Pittler-Revolver-Drehbänken u. Futterdrehautomaten suchen wir 

Einrichter 

die auch in der Lage sind, nadi gegebenen Zeichnungen selbständig Arbeitsfolgen festzulegen. 

Kür gute Fachkräfte bieten sich Aufstiegsniöglidikeiten, Es handelt sich um interessante Tätigkeit in 
einem modernen, fortschrittlichen Großbetrieb, in dem übliche soziale Leistungen geboten werden. 
Der Betrieb liegt in gesunder und landschaftUdi schöner Lage am Fuße des Schwarzwaldes. 
Werkswohnungen sind vorhanden oder können kurzfristig beschafft werden. 
Zuschriften bitte unter Off.-Nr. 738 an die Langcner Zeitung. 



Für jeden Zweck 
für jeden 

Anspruch 
in jeder Klasse 

Spitzenklasse 

Freitag, den 26. Mai 1967 

staltet. Dabei wird auch über Geburtenkon- 
trolle und die Pille genau so gesprochen wie 
über die umstrittene Frage sozial und ethisch 
begründeter Schwangerschafts-Unterbrechung. 

ganze Familie auszulöschea drohen, stehen 
Inspektor Craig und sein Chet Sir John bald 
vor der alles entscheidenden Frage: Wer ist 
der „Boß", der gefährliche Drahtzieher im 
Biedermannsgewand, der für all die Untaten 
verantwortlich ist, die mit der gefährlichen 
Mordwaffe, der „Blauen Hand", begangen 
werden? Bis zum letzten Filmmeter hat der 
Zuschauer Gelegenheit, seine Mutmaßungen 
anzustellen und zu versuchen, den Mörder 
früher zu entlarven als Scotland Yard. Wie 
immer wird das packend-dramatische Krimi- 
spiel von hervorragenden Schauspielern dar- 
geboten. 

rührende Freundschaft eines 13jährigen Hindu- 
Jungen zu einem gleichaltrigen Boy aus USA 
überwindet die heimtückischen Gefahren deä 
Dschungels. 

Aus der Welt des Films 

„Der Arzt stellt fest" (UT). Diese sorgfältig 
schauspielerisch besetzte schweizerisch-deut- 
sche Gemeinschaftsproduktion ist ein Aufklä- 
rungsfilm besonderer Art.- Seinen Produzenten 
und dem Regisseur geht es nur um Aufklä- 
rung und nicht, wie in solchen Fällen üblich, 
um billigen Sex hinter dem Mäntelchcn der 
Wissenschaftlichkeit. Das Züricher Kantonspi- 
tal hatte seine Frauenklinik samt Personal als 
Drehort zur Verfügung gestellt. Geburten. 
Operationen —einen kompletten Kaiserschnitt 
in Farbe — und die komplizierte Hilfe für 
Mutter und Kind in schwierigsten Gi-enzsitua- 
tionen nehmen daher einen breiten Raum ein. 
Sie besteht eigentlich nur aus angedeuteten 
Problemen, wurde aber dennoch packend ge- 

„Frankic und Johnny" (UT). Eine heißblütige 
und bewegende Romanze ist die Geschichte 
von „Frankie und Johnny", die die gleichna- 
mige musikalische Ballade erzählt. Sie tauchte 
um die Jahrhundertwende in New Orleans in 
Form eines Blues auf und wurde später eines 
der beliebtesten amerikanischen Volkslieder. 
Die ebenso schlichte wie eindrucksvolle Stor.y 
um Liebe und Eifersucht zweier junger Men- 
schen wurde von Produzent Edward Small 
nunmehr als Filmstoff aufgegriffen und von 
Frederick de Cordova auf die Leinwand ge- 
bracht. 

„Soiidcrdezernat C III Montmartre" (LiLi). 
„Rififi"-Autor Auguste le Breton schrieb das 
Drebuch für einen Film, der einen der größten 
Kriminalfälle von Paris behandelt. Unter der 
Regie von Bernhard Borderie entstand ein 
Krimi, der als dokumentarische Reportage die 
Unterwelt von Paris brutal und rücksichtslos 
zeigt. Die Tigerbande beherrscht die Saine- 
Metropole mit Mord und Totschlag, Entfüh- 
rung und Folterung, Raub und Waffengewalt. 
Die unvorstellbare Gerissenheit und Frechheit 
der Tigerbandc und die Machtlosigkeit der 
Polizei lassen den Fall zu einer Staatsaffäre 
werden. Ein Sonderdezernat wird gegründet, 
das den Kampf um Recht und Gesetz gewin- 
nen soll. 

„Gefahr im Tal der Tiger" (Lichtburg, 
Jugendvorstellung). Ein abenteuerlicher Film 
vor dem Hintergrund eines überwältigenden 
Farben-Panoramas: reißende Stromschnellen, 
gigantische Felsen, exoti.sche Raubkatzen und 
Indiens undurchdringlicher Dschungel. Die 

„Die blaue Hand" (Lichtburg). Bei der Auf- 
klärung einer Reihe von Mordfälien. die eine 

Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung 

STENOKONTORISTINNEN 
für Schriftwechsel und selbständige Aufgaben in der Auftragssachbearbeltung 

yoRox 

Wir bieten angenehmene Arbeitsbedingungen, gutes Gehalt u. Mittagessen im Hause. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder rufen Sie uns an 
Personalabteilung - Telefon Langen 3775 / Apparat 22. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AG 
VOIGT 8 HAEFFNER — GERATEWERK LANGEN * 
607 Langen, Eiisabelhenstraße 30 - 52 

erhältlich im Land- und Samenhandel, 
bei Genossenschaften und in Drogerien 

Maschinen- 

und Handnäherin 
auf Damenmäntel bei guter Bezahlung 
gesucht. — Eventuell halbe Tage, auch 
Heimarbeit. HOHER NEBENVERDIENST 

durch leichte Tätigkeit. Kein Geld er- 
forderl. Kostenl. Information Simmer- 
lein, 8950 Kfb.-Neugablonz, Postf. 962 

Wir stellen ein: 

1 Galvaniseur 
Alter 25 — 35 Jahre, für die Vernick- 
lung kleiner Stahl- und Messingdreh- 
leile. 
Vorzustellen: Montag bis Freitag von 
7.30 bis 16.00 Uhr. 

Bruno Schulz 
Langen, Darmstädter Straße 36 
im Hofe Sektkellerei Wagner 

Kinderkrankenschwester am Dreieich- 
Krankenhaus in Langen sucht ab 1. Juli 
1967 für ihre zweijährige Tochter für 
einige Monate (bis Oktober) einen guten ERNST KRATZ 

Nadelfabrik WOHNUNGEN 

mitfinanziert Tages-Pflege Platz Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 2 Elegant-komfortabel-kraftvoll 

Renai:!! 8. 

AUTO-WOITKE KG 
Langen, Aug.-Bebel-Str. 17. Tel. 2471 

Freundl. Angebote werden unt. Nr. 724 
an die Langener Zeitung erbeten. 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

Maschinenschreiberinnen 

EUROGROUP sowie 

Kontoristin 
für die Abteilung Marktforschung KALBFLEISCH 

diese Woche nochmals besonders preiswert 

Kalbsschnitzel . 
500 Gramm DM ■ j* 

Kalbsbraten ^ ^ 
ohne Beilage 500 Gramm DM 

Kalbsrollbraten ^ ^ 
500 Gramm DM 

Kalbsbrust ^ ^ 
500 Gramm DM 

und noch 3 "/u Rabatt 

Eine Viertelmillion Bausparer hat 
sich bis heute mit unserer Hilfe 
Wohneigentum geschaffen. Das 
bedeutet 250 000 mal gerechtfer- 
tigtes Vertrauen in die Leistungs- 
kraft, die Finanzierungsbereit- 
schaft und den zuverlässigen 
Kundendienst der LEONBERGER. 
Auch Ihnen möchten wir den Weg 
zum eigenen Haus, zur eigenen 
Wohnung ebnen. Machen Sie sich 
unsere reiche Erfahrung zunutze. 
Unser Mitarbeiter: 
J. + H. Willnow 
Offenbach, Kaiserstraße 55 
Ruf: 8 75 30 
Immer erfolgreich mit der 

Christian Bürkert, Bau elektr. Geräte GmbH, 
Zentrale Verkaufsabteilung - 6073 Egelsbach 
Am Flugplatz - Ruf Langen 4012 

Mechaniker - Maschinenschlosser 

Universalfräser 

Wir suchen 

sowie einige 

Frauen 
für leichte Maschinenarbeiten zum baldigen Eintritt. 

REWE-MARKT F. u. W. BENDER O. H. G 
Hans Gärtner - Südliche Ringstraße 118 Moselstraße 5. Ruf 45 30 

Alles, was In seiner Form 
dem Zweck am besten dient, 
Ist zugleich auch schön. 

Gessmann 
richtete 
richtig ein 

Einrichtungshaus Gessmann 
Neu-Isenburg Frankfurter StraBe/Ecke Schulstraße 
Parkplatz im Hof — Einfahrt von der Ludwigstraße. 

Wie richtig dieser Satz ist, können Sie bei 
jedeiD Rundgang durch unsere 
Ausstellungsräume oder selbst schon vor 
unseren Schaufenstern feststellen. 
Ein Beispiel zeigen wir Ihnen jetzt hier: 
die Bofinger Allwand — der Türen 
wegen hört man die Fachleute auch oft 
vom Bofinger Faltschrank sprechen. 
Ihre schlichte, zeitlose Form macht sie 
mehr wert, als sie kostet. 
Eine Schrankwand, die Sie am Stück 
kaufen können, so lang wio Sie brauchen, 
die auf Wunsch auch von 2 Selten 
zu beschicken ist, wobei Sie bestimmen, 
auf welcher Seite und an welcher 
Stalle Tür oder Wand ist ~ alles Plus* 
punkte, die Ihr 196ezum Rosenthal-Studio« 
Preis verholfen haben. 

Für »„, alle „,.faßbar versAied f.e„,e mein lieber, sfifi.er „nd stets hilfsbereiter 

Tnd OnkT ' G-ßvater, Schwager 

Alfred Schenko 

Fabrikant 

im Alter von 71 Jahren. 

In dankbarer stiller Trauer: 

Hertha Schenko verw. Walter geb. Katz 

Prof. Sigrid Sdioelch geb. Schenko 

Ursula Schulze-Schenko geb. Schenko 

Helmut Sdienko 

Brigitte Schenko geb. Ollhoff 

Hans Peter Schoelch 

607 Langen (Hess), Diebarger Str. 42 Georg Schulze 

26. Mai 1967 Felicitas, D&iree, und Sigrid als Enkeltöchter 

Die Beerdigung findet am Mittwodi, dem 31 Mai 19fi7 ..m linn rii, i j , 

Friedhof statt ' " 'J"'" Langener 

Heute verschied unser EhrenvorslUender 

Herr Alfred Schenko 

stellv. Stadtverordnetenvorsteher 

Im Alter von 71 Jahren. Als Mitbegründer der CDU In Magdeburg war der Ver- 
storbene nach seiner Einbürgerung in Langen langjähriger Vorsitzender des CDU- 

ZZIT T Mit seinen, Ausscheiden arderCDU-Kreit agsfraktion wurde er zum Ehrenmitglied des Kreisverbandes ernannt. 

ehrenamtlicher Tätigkeit seine ganze Kraft der 

die aller Büronr V r» . U Anliegen seiner Freunde, sondern 

CDU-Ortsverband CDU-Fraktion 

Langen 

Aufsichtsrat und Geschäftsführung der Sfadtwerke Langen GmbH erfüllen dl» 

schmerzhche Pflicht, das Ableben ihres Seniors im Aufsichtsrat 

Herrn Alfred Schenko 

anzuzeigen. 
Der Verstorbene war unserem Unternehmen auf das Engste verbunden Als Mitnii«rt 

blWIi^hr^W hat er In vielen Jahren In stets vor- 
gestern " unternehmerischen Erfahrungen zur Verfügung 

lÜL'etTp hervorragenden Berater, sondern auch einen Freund, dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden. 

Aufsichtsrat und Geschäftsführung 
der stadtwerke Langen G. m. b. H. 

Langen, den 26. Mai 1967 

In tiefbewegter Anteilnahme geben wir davon Kenntnis, daß 

Herr stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher 

Alfred Schenko 

verschieden ist. 

Wir beklagen den Verlust eines bewährten Kommunalpolitikers, der 

sich durch hervorragende menschliche Eigenschaften auszeichnete. 

Wir werden sein ausgleichendes und vermittelndes Wesen, die Klar- 

heit seines Urteils und seine politische Sachkenntnis und Erfahrung 

vermissen. 

Dis BOrge^aft der Stadt Ungen verliert mit ihm eine um das öffent- 

lictie Wohl verdiente Persöniichkeil. Seine unbeirrbare demokratische 

Haltung wird uns stets Vorbild sein. 

Wir danken ihm für seine fruchtbare Mitarbeit und werden sein An- 

denken stets in Ehren halten. 

Langen, den 26. Mai 1967 

Für die Stadtverordnetenversammlunfl Für den Magistrat 

Jensen. Stadtverordnetenvorsteher Kreiling, Bürgermeister 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. Mai 1967. um 14.00 Uhr 

auf dem Langener Friedhof statt. 



v^^iccbltcbt TiachJcJxMy 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Lukas 16, 19—31 
Lieder: 205, 267, 104, 288 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 16, 19—31 
Lieder: 187, 99, 249, 142 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-Slraße 4 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Lukas 16, 19—31 
Lieder: 206, 99, 221, 276 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Wochenveranstaltungen 

Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 29. Mai 
17 Uhr: Mädchenkreis 
20 Uhr: Probe des Jugendchors 
Dienstag, den 30. Mai 
15 Uhr: Jungschar für Mädchen 
17 Uhr: Jugendkreis (ab 14 Jahre) 
Donnerstag, den 1. Juni 
14.30 Uhr: Nähkursus 
15 Uhr: Jungschar für Jungen 
19.30 Uhr: Nähkursus 
20 Uhr; Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Montag, den 29. Mai 
15 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 31. Mai 
15—17 Uhr: Sprechstunde und Kleiderausgabe 

im Flüchtlingswohnheim 
20 Uhr; Bibelstunde (Pfr. Schäfer) 
Freitag, den 2. Juni 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung im 

Pfarrhaus, Nördliche Ringstraße 2 
Jugendheim. Carl-XJIrich-Straßc 4 
Dienstag, den 30. Mai 
15 Uhr; Jungschar bis 12 Jahre 
17.30 Uhr: Jungschar ab 13 Jahre 

aus der Petrusgemeinde 
Mittwoch, den 31. Mai 

aus der Johannesgemeinde 
16 Uhr; Jungschar für Jungen bis 12 Jahre 
17.30 Uhr: Jungschar für Jungen ab 13 Jahre 

aus der Johannesgemeinde 
18 Uhr; Mädchenkreis ab 14 Jahre 

aus der Johannesgemeinde 
Freitag, den 2. Juni 
17 Uhr: Jungschar für Mädchen bis 14 Jahre 

aus der Johannesgemeinde 
Gemeindehaus der Martln-Luther-Klrche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 29. Mai 
15 Uhr: Jungschar (8—10 Jahre) 
20 Uhr; Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 30. Mai 
15—16 Uhr; Bücher-Ausgabe 
19.30 Uhr: Nähkursus II 
20 Uhr; Bibelarbeitskreis 
Mittwoch, den 31. Mai 
15 Uhr: Altenkreis 
18.30 Uhr: Laienspielkreis 
Donnerstag, den 1. Juni 
15 Uhr; Mädchenkreis (10—13 Jahre) 
15,30 Uhr: Jungschar (5—8 Jahre) 
18.30 Uhr: Mädchenkreis ab 13 Jahre 
20 Uhr: treffpunkt junge generation 

Farbfilm „Wo die Berge segeln" 
- Freitag, den 2. Juni 

19.30 Uhr; Nähkursus I 
j 18 Uhr; Kindergottesdienstvorbereitung 

in der Schalterhalle der Langener Volksbank e. G. m. b. H., 607 Langen, Bahn- 
straße 11 — 13, statt 
Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflich, den Kontrollabschnitt 
„B" der Sparkarten bis spätestens Mittwoch, den 31. Mal 1967, bei der Langener 
Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung 
garantiert ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die Beauf- 
tragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 
Der Vorstand 

Elektr. Saug- u. Druck- 
pumpen 240,- 
Elcktr. Kellcrcntwäs- 
.srrungspumprn für 
Lirhtstr. 260,- 
Elektr. Schweißgeräte 

140,- 
Elektr. Bohrmaschinen 

65,- 
Wagenhcbcr (Öldruck) 

30,- 
Kompressor m. Pist. 

200,- 
Schraubstöcke 30,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

fertigt, 
reinigt, IHrbt 
ledermoden i 
Bundhoten 

Leder'Shortt | 
Ronnliieidung ' 
MA6w«rk$tätle 

Opel Rekord 
mit neuem 01 y m a t, 
Mod. 60, TÜ bis April 
1969, überholt, neu be- 
reift, 2-farbig, Radio, 
preisw. zu verkaufen. 

Völker 
Langen-Oberlinden 
Anemonenweg 47 

Denken Sie daran! 

Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch Abschluß eines prämienbegünstigten 
Sparvertrages bei uns! 

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Volksbank eGmbH 

BANK FÜR JEDERMANN 

Ford 12 M 
58 000 km, erste Hand, 
erste Zulassg. 09/1965, 
rot, für DM 3400,- zu 
verkaufen. Finanzie- 
rung möglich. 

Telefon 4219 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider Opel Rekord 
1500, 4-Gang, Bj. 1966, 
guterhalten, zu ver- 
kaufen. 

Elisabethenstr. 29 

Neuwahlen der Kirchenvorstände der Evangelischen 

Einzelgemeinden Langen, am Sonntag, dem 28. 5. 67 

Alle Wahlberechtigten, die sich in das Wählerverzeichnis ihrer 
Gemeinde haben eintragen lassen, werden hiermit gebeten, regen 
Gebrauch von ihrem Wahlrecht zu machen. 

Ix'cnsti 8-10 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebraucht-Ersatzteile- 

Verkauf 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 
teile (keine Reparatur) 
Lager: Hochspannung, 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Ab sofort audi 
Absdileppdienst 

Telefon über 28 63 

VW Standard 
Bj. 57, AT-Mot., neues 
Getriebe, für 450,- DM 
zu verkaufen. 

Freier, Langen 
Nordendstraße 48 Die Verwaltungsausschüsse der 

Stadtkirchen-, Petrus-, Johannes 
und Martin-Luther-Gemeinde 

Guterhaltenes 
Kreidler Florett 

zu verkaufen. 
Anzusehen ab 17 Uhr. 

Steuernagel, Langen 
Forstring 211 part. 

N STAUBMEISTER 
y meistert den Staub 
i durch Naturborsten 
• staubfreies Fegen 
• 3fache Haltbarkeit 
• heiß gut waschbar ZlmmorbOBOn und Handfeger In gleicher Sonderqualltat ab sofort beim Fachhandel 

VW 1200 
Bauj. 1962, 62 000 km, 
Schieb'Sdach, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Goethestraße 96 
Telefon 4178 

Guterhaltene 
Mischmaschine 

75 1, m. Sachsmotor, u. 
einige lfd. Meter 

Monierelsen 
6 u. 8 mm, zu verkauf. 

Fr. Werner 
Berliner Allee 65 

die 
vollsynthetische 

Hnusfarbe 
schlagfest 
wetterfest 

VW-Käfer 
ModeU 63, 1500 Motor, 
TÜV 1968, RS, Radio, 
Gürtelreifen u. a. Zu- 
behör, für DM 2700,— 
zu verkau i. 

Friedr.-Ebert-Str. 61 
Telefon 2194 

FUNK-TAXI 

Ruf 7777 

Krankenfahrten gegen Rezept 

Anfahrt ohne Berechnung 

Fiat 500 de Luxe 
blau, 51 000 km, TÜ bis 
1969, in sehr gut. Zu- 
stand, zu verk""fen. 

Rübartsch 
Oberlinden 
Hasenwinkel 26 

Inserate 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

für"Haus, Hof und Garten 

Drogerie Orschler 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 38 31 

Ford 12 M 
zweifarbig, Bj. 61, TÜ 
bis März 69, 48 200 km, 
Bereifung 100 °/o, best. 
Zustand, Garagenwag., 
aus 1. Hand zu ver- 
kaufen. 

Telefon 4950 

FUNK-TAXI 

LANGEN 

Ruf 3366 

Atadtmisüion Langen 
28. 5. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
30. 5, 1967: Bibelstunde 20 Uhr 

NeuapostoMsche Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gotfesdiensl 

Sarglager 
VW-Motor 

1200 ccm, sehr gut erh. 
mit Zweivergaser-An- 
lage, günstig zu verk. 

W. Keller 
Sprendlingen 
Spenglerstraße 36 

Nach wie vor ohne Anfahrtskosteo 
(Krankent'ahrten gegen Rezept) 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 

Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 
nicht erreichbar 

28. Mai 1967: 
Dr. Saehrendt, Bahnstraße 81 

Stadt-BOcherei, Zimmerstraße 

Am Pfingstsamstag ist die Stadtbücherei 
geschlossen. 

VW Export 1200 
Bj. 1962, zu verkaufen. 

Langen 
Aug.-Bebel-Str. 14 

Überführungen 

Notsprechstunde von 11 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme durch Wort, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange meiner lieben 
Mutter, unserer Schwester und Tante 

Frau Anna Schick 
geb. Herth 

sagen wir allen Nachbarn und Bekannten unseren herzlich- 
sten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die 
trostreidien Worte am Grabe. 

DANKSAGUNG 
Kür die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, für die 
herzliche Liebe und Verehrung in Schrift und Wort, Kranz- 
und Blumenspenden sowie das Geleit zur letzten Ruhestätte 
meines unvergeßlichen Mannes 

Arztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
27./28. Mai 1967: 

Dr. Herger, Luisenstraße 7, TeL 2183 

Notspi'cchctunde Sonntag. 11—12 Uhr 
In der Praxis 

Herrn Wilhelm Schlapp II 

sage ich auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die trostreichen 
Worte am Grabe, sowie der Betriebsführung und Belegschaft 
der Fa. Nassovia, Langen, und den Schulkameraden und 
-kameradinnen, Jahrgang 1896/97, für die Kranzspenden. 

In stiller Trauer: 
Frau Lina Schlapp geb. Fink 

Langen, im Mai 1967 
Goethestraße 51 

Apothekendienst in Langen 
Sonntans- und Nac' "• ■•reitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 27. Mai bis 2. Juni 1967s 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, T. 2637 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Garmisch-Partenkirchen 
Langen, 23. Mai 1967 
Bahnstraße 19 

Gesucht 

leere und möblierto 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Die 

62. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Dienstag, dem 6. Juni 1967, 17.30 Uhr 

Sonntag, den 28. Mai 1967 (1. So. n. Trinitatis) 
(Kirchenvorstandswahlen) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 16, 19—31 
Lieder; 104, 267, 218 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

  ■ ■     

Metzgerei 

KLINGLER 

OREPCAS'SEI OBB«GASSK.?1 25 
LANGbNS GBÖSSTES MÖBELHAU.S 

Tul. 220« 
Wem gehört sie? Wem gehorcht sie? 

Wann packt sie wieder zu? 

Telefon 2112 
Kroiliig utid Montag 2U.:t(l Uhr 

S;imsl;ig und Sonntag 18 und 20,30 Ulir 
Frei ab 16 ,I:ihrcn 

Rififi-Autor A. le Breton serviert 
einen neuen Krimi-Knüller 

.\l) Kreilag bis Montag, tägl. nur 20.30 
Problematik des Gesetzes gegen die 

Schwangerschaftsunterbrechung 
Freigegeben ab 18 Jahren 

Jede Wolldecke DM 1,60 
nonnale Größe 

Filialen: 
Einkiiufszentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 Das vVunder der Geburl — Familienplanung 

und was die moderne Frau wissen muss. 
Der neue Schweizer Film der Präsens, 

aufgenommen in der 
Frauenklinik Zürich 

Alle, Betroffene und Ärzte, suchen hier 
einen Ausweg im Zeitalter der Über- 

l)evölkerung! 
Abtreibungsprozesse reißen nicht abl 

Tadeusz Lomnicki, Rene Deltgen, 
Ch. Regnier 

Mister Blupp 
In Cork verhängte die Wände, weil er die 
Tapete nicht mehr sehen mochte. Es gibt 
eine bessere Lösung: neue Tapeten! 
Sämtliche Tapeten sind am Läget vorrätip 
u. werden (üi Sie klebeferlig beschnitten 

Sondcrdttieriiaf 

C III Nonfmarfre 
Der König des perfekten Alibis im 

Kampf mit der härtesten Polizeitruppe 
der Seine-Metropole 

mit 
Robert Hossein u. Raymond Pellegrin 

Sa. 18.0n Uhr, So. IG.OO u. 18.00 Ulir 
Elvis Presley in 

»Frankie und Johnny« 
Technicolor 

Harald Leipnitz, Klaus Kinski, Ilse Page 
u. v. a. 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 
Ab 16 Jahren 

Größtes Tapetenspezlaihaus Im Krel^ 
Offenbach. Langen, Gartenstraße 6 

(am Lutherplatz). Telefon (06103) 429i 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Der Sklave der Amazonen 
Farb-Abenteuer 

Fr. u. Sa., 22.30 Uhr: Planet des Grauens 

Von Privat zu verkaufen 
Zweifamilienhaus-Rohbau 

kurz vor Fertigstellung. 2 Vollgeschosse 
mit je 2.\3 Zimmer, Küche, Bad, 2 WCs, 
ZHzg., mit Einliegerwohnung 2 Zi., Kü., 
Bad, WC imd Dachgcsclioßwohnung mit 
3 Zi., Kü., Bad, WC in Worfelden, I.dkr. 
Oron-Gorau, preisgünstig abzugeben. 
Grundstück 549 qm, Garage, Werkstatt, 
alle Anliegerkosten bezahlt. Preis DM 
85 000,— (Verhandlungsbasis). Kaufver- 
handlungen nur direkt mit dem Eigen- 
tümer Herrn Horst Klaus, in Worfelden, 
Tannenstraße 14, werktags ab 17 Uhr. 
Maklerangeb. u. -Besuche sind zwecklos. 

So. 16.00 Uhr: Gefahr im Tal der Tiger 

AUTO-LEIH-DIENST .|L für den HerrnI 3 Dtz Rek 5,-; 
(P Gold 7,50, Lux 10,-; Sortiment 

le Dtz 7.50. Interess Prospekte 
tüi Sie und Ihn werden ledei Sendung 
beigefügt Altersangabel 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

K. D. Pfistei 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 Firmensdiilder, Maschlnenschiider, tech. Schilller 

WORLD WIDE FILMS leigt: 

naiiinij)-rein -/risdi 
Miamin Koemetik rlcrSrhweiz^^ 

Büro-Großraum 
in Sprendlingen zu vermieten. 110 qm, 
Neubau, Zentralheizung, Telefonan- 
schluß, Fernschreiberbenutzung, ver- 
kehrsgünstig, sehr günstige Konditio- 
nen. Zuschriften u. Off.-Nr. 705 a. d. LZ 

Die erfolgreiche Schweizer Vitamin-Kosmetik 
_ bietet Ihnen eine kostenlose Probebehandlung. 

Beratung vom 5.6. bis 7.6.1967' 

durch die Vitamoi-Speziai-Kosmetikerin: 

Voranmeldung erbeten: 
Angebot der Woche: 

Hackfleisch 500 g 2,80 

Gekochter Schinken 125 g 1,- 

Dörrfleisch 125 g ■J5 

Fielschwurst 125 g -,55 

Sülze 125 g -.40 

Gebratene Hähnchen st. 3,90 

GRAHAM 

W WENDET SICH 
IMFILMAN 
oiEJUGEND 

Regie: James F. Collier — Produzent: Dick Ross 
Musik: Ralph Carmichael 

Mit: Goergia Lee, Robert Sampson, Kim Derby, David Wright 

U.T.-Filmbühne Langen, Rheinstraße 32—34 
Mittwoch, 31. Mai 1967, 16.00 Uhr Jugendveranstaltung 

(Schüler ab 12 Jahre DM 1,—) 20.15 Uhr Erwachsene 
Donnerstag, 1. Juni 1967, 20.15 Uhr Erwachsene 

Parfümerie H. MAUER 
607 Langen, Bahnstraße Ecke Friedrichstraße 

Gutschein für eine kostenlose Probe der 
Vitamol-Kosmetik 

Wegen des sensationellen Erfolges nochmalige Wiederholung 
des Gastspieles von 

dem kleinsten und heißesten Show-Sänger der Welt (129 cm 
groß, 18 Jahre alt), am kommenden Samstag und Sonntag 

(27. und 28. 5. 1967) im Rettungsring Walldorf. 

■ '.alinstr. 132 und Walter-Rietig-Str. 2ij 
B Telefon 38 18 

Die Küche als 

Ausstellungsobjekt 

Zu den schönen Farben und Formen 
muß auch noch die sinnvolle Auf- 
teilung kommen, wenn Arbeit einge- 
spart werden soll. Musterküchen von 
Sallwey zeigen die letzten Fort- 
schritte von Technik und Forschung. 
Und das erscheint der klugen Haus- 
frau ganz besonders wichtig. 

^ Weltberühmte herrliche Tiergruppen von 

y^iRlI HAGENBECK im 

»CIRCUS Rudy Bros. U. S.A." 

bis 11. }uni FRANKFURT, Messegelände, tägl. 15 und 2G Uhr, Tel. 771435 

Wir veidoppeln und 
dichten Ihre vorh. 
^enster ohne Umbau 
mll BAUTIK System 
(DBGM) zum Schutz 

gegen 
Kälte • Zugluft • Lörm 

Fonsterbau 
WILLI WERNER 

61 Darmst.. SIebold» 
Str. H Tel (06151)70477 

Dr. med. Robert Wilkens 
Facharzt für innere Medizin 

Klisabethenstraße 7 

Praxis geschlossen vom 29.5. bis 8.^.1967 

Sprechstundenhilfe 

oder Schreibkraft 

für Röntgenpraxis gesucht. 

Vertretung: 
Dr. Hans-Joachim Lembke, Langen, Gartenstraße 5, Tel. 3331 

Sprechstunden wie üblich ab 9. Juni 1967 
Dr. Hampf-Kell 
Langen, Riedstr. 5, Telefon 2785 



Männerchor 
JEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heute, Kroitag. 20.30 
Singstunde 

im Vcrpinslokal. 
SonntaK, 28. 5., 7.30 Uhr 

FrühH-andening 
Treffpunkt Cafe Krone 

Suclie ganztägig eine 
Stelle als 

Verkäuferin 
Off.-Nr. 73fi an die LZ 

Sport' und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Alit. Kullball 
Sonntag Kreunclschaft- 
spiel gegen SSK Ein- 
hausen um 15 Uhr, 
vorher Re.serven. 

Wer macht alj und zu 
leichte 

Gartenarbeit 
in Oberlinclen, 

Anemonenweg 97 

Samstag und Sonntag, 
Wasserski-Eröffnung 

Aljfahrt: Sonntag um 
9 Uhr. Deutsches Haus, 
samstag nach Verein- 
barung. 

+ Ot$ch. Rotes Kreuz 
Onsverg Langen 

Am 27. 5. findet um 
20 Uhr im Gasthaus 
Löwen (Anthes) eine 

.lubiläums-Ehrung 
statt. Dazu laden wir 
alle Aktiven mit An- 
gehörigen herzlich ein. 

Der Vorstand 

Wer erteilt 1 x wöch. 
für Anfänger 

Trommei- 
unterricht 

Honorarforderung 
bitte angeben. 
Off.-Nr. 717 an die LZ 

Nehme für sofort 
Heimschreibarbeit 

an (auch Doktorarbei- 
ten und ähnliches). 
Off.-Nr. 722 an die LZ 

Rentner wünscht eine 
Frau als 

Urlaubspartnerin 
kennenzulernen von 
55 bis 62 Jahren. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 727 an die LZ 

Samstag, 27. Mai 1967, 
Intern. Freundschafts- 
spiel gegen KSV Böh- 
ner-Werk, Österreich. 
Spielbeginn 17.30 Uhr, 
Vorspiel. 

Tennis-Klub 06 

Langen 
Am 27. Mai 1967 

Maifest 
in allen Räumen uns. 
Clubhauses. Mitzu- 
bringen ist Stimmung 
und gute Laune. 

Wellblechgarage 
spez. Anfertigung, 
3 X 5 m, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 713 an die LZ 

Blauer 
Kinderwagen 

Modell 66, m. Matratze 
f. 70,- DM abzugeben. 

Telefon 5150 

Guterhaltenes 
Klavier 

gesucht. 
Telefon 7436 

Neuwertiger 
Kühlschrank 

(Bauknecht) 140 Liter, 
'/i Jahr in Gebrauch 
zu verkaufen bei 

Kleinschmidt 
Hügelstraße 29 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Belke, Langen 
Farnweg 69 

WIR HABEN GEHEIRATET 

^iiM6-JürgeM ^^rn66e * ^ftt66e 
geb. Vetter 

Birkenstraße 6 Langen Uhlandstraße 18 
Kirchliche Trauung; Samstag, den 27. Mai 1967 um 15.00 Uhr 

In der Stadtkirche zu Langen 

Obst- und 
Gartenbouvtreln Langen 
Die Fahrt nach 

Karlsruhe 
(Bundesgartenschau) 

findet am Samstag, d. 
15. Juli, statt. Anmel- 
dungen betr. Bus um- 
gehend, spätestens bis 
1. Juni, bei den Her- 
ren Fr. Brendel, Bahn- 
str. 54, und W. Helf- 
mann, Mühlstr. 30. 
Fahrpreis mit Eintritt 
DM 10,—. 

Gebr. guterhaltenes 
Damenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Uhlandstraße 25 
Telefon 2220 

Die Sänger treffen sich 
am Sonntag, 28. 5., um 
8 Uhr am Lindenplatz, 
Rheinstraße, zur Fahrt 
nach Dietzenbach. 

Mod. geflochtener 
Kinderwagen 

(Neupr. 250,-) für 100,- 
DM zu verkaufen. 

G. Däschner 
Wallstraße 7 

Älteres 
Schlafzimmer 

preiswert abzugeben. 
Zu erfragen: 

Langen, Zimmer- 
str. 27, Tel. 4041 

Brennholz 
kostenlos abzuholen; 

Türen u. Fenster 
abzugeben. 

Fa. L. Thurner 
Baustelle Friedrich- 
straße 10 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Frei- 
tag, d. 2. Juni, 16 Uhr, 
im Cafe Krone. 

I, A. Hill 

Jahrgang 1914/15 
Abfahrt zu unserem 

Tagesausflug 
am Sonntag, 28. Mai, 
pünktlich 7.45 Uhr an 
der TV-Turnhalle. 

Ein Junker & Ruh 
Automatic- 
Kohleofen 

und ein Buderus- 
Kohleofen 

zu verkaufen. 
Telefon 3340 

4 Fenster 
Größe 105/130 cm, 
ä 40," DM, zu verkauf 

Langestraße 4 

Zur Gründung eines 
Doppelkopfclubs 

werden noch einige 
Damen gesucht. 
Off.-Nr. 712 an die LZ 

Blaugrauer 
Wellensittich 

entflogen. Um Rück- 
gabe bittet 

Lautenschläger 
Langen 
Gartenstraüe XÜ3 
Telefon 3027 

Vaillant- 
Gaswarmwasser- 
bereiter 

5 Liter, sehr gut erh 
preiswert abzugeben, 

östliche Ringstr. 10 
Telefon 3726 

Junghennen 
verschiedener Rassen 
abzugeben. 

Schönweitz 
Sprendl., Trift 101 
Telefon 68278 

la Muttererde 
und Gärtner 

gesucht. Preisangebote 
u. Off.-Nr. 711 a. d.LZ 

Werkstatt od. 
Lagerraum 

ca. 170 qm, sep. Büro 
mit Telefon-Anschluß, 
Nähe Lutherplatz, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 721 an die LZ 

Bauplatz 
400 bis 600 qm, ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 719 an die LZ 

ALS 
VERLOBTE 
GRÜSSEN 

Wetzlar, Langgasse 68 

IZoswitha f^asche 

^e'mt'tdi IZoth 

25. Mal 1967 
Dornheim, Fr.-Ebert-Straße 47 

Wir danken herz.lich für die uns zu unserer Vermählung 
übermittelten freundlichen Glückwünsche und Aufmerksam- 
keiten. 

Dietrich und Renate Dachtier 
geb. Stricker 

Langen, Nordendstraße 3 

Für die vielen Geschenke, Glückwünsche und Blumen zu 
unserer Vermähhmg danken wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Halmat Umotädt«r 

und Frau Waltraud 
geb. Schäfer 

Langen, Friedrichstraße 7 

Bauplatz 
in Langen zu verkauf., 
sofort bebaubar. 
Off.-Nr. 737 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Werner, Langen 
Gabelsberger- 
straße 19/21 

Kaufm. oder 
jur. Kraft 

zur Überprüfung eines 
kl. Metallbetriebes ge- 
sucht (gute Freizeitbe- 
schäftigung). 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 723 an die LZ 

Halbtagskraft 
f. Buchführungsarbei- 
ten gesucht, evtl. auch 
in Heimarbeit. 
Off.-Nr. 714 an die LZ 

Krankenschwester 
sucht halbtags 

Pflege 
für 2jährig. Mädchen. 
Off.-Nr. 716 an die LZ 

1 möbl. Zimmer, Lan- 
gen, für Dame 120,- 
2 möbl. Zimmer, Lan- 
gen, für Herrn 300,- 
2 Leerzimmer, Dusch- 
bad, Mörfelden 160,- 
1-Zimmer-Wohnung, 
Sprendlingen 210,- 
2-Zimmer-Wohnung, 
Sprendlingen 275,- 
3-Zimmer-Wohnung, 
Mörfelden 300,- 
3-Zimmer-Wohnung, 
Langen, MVZ 330,- 
4-Zimmer-Wohnungen 
Langen 425,- u. 450,- 
5-Zimmer-Wohnung, 
Egelsbach, 120 qm 480,- 
1 Reihenhaus, Egels- 
bach, 7 Zimmer 570,- 
Vcrkäufe 
1 Komfort-Villa, Lan- 
gen, Verhandl.-Basis 

DM 200 000,- 
3-Familienhaus, Neu- 
bau, Mörfelden, 3X4 
Zimmer, Küche, Bad 

DM 235 000,- 
Bauplätze 
600 qm, in Egelsbach, 
Anliegerkosten bezahlt 

DM 33 000,- 
600 qm. Langen, incl. 
Anliegerkosten ä 65,- 
530 qm, incl. Anlieger- 
kosten ä 65,- 
560 qm. Langen ä 50,- 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Wer erteilt Schülerin 
(Klasse 7) 

Nachhilfe- 
unterricht 

in Mathematik? 
Telefon 4962 

Für die mir anläßlich meines 40jährigen Arbeitsjubiläums 
bei der Firma Kurt und Böttger, Frankfurt/Main, darge- 
brachten Glückwünsche und Geschenke von Nachbarn, Ver- 
wandten und Freunden danke ich auf das herzlichste. 

GEORG FINK 

Außerhalb 33 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu un- 
serer silbernen Hochzeit danken wir allen Verwandten, Nach- 
barn und Bekannten, sowie der Firma Pittler, Meisterkreis, 
Abt. Lackiererei, Betriebsrat, dem 1. FC Langen und den 
Vogelfreunden Erzhausen recht herzlich. 

Adolf Wilhelm und Frau 
Gretel geb. Heim 

Langer unusstraße 17 

Reinemachefrau 
1 X in der Woche für 
3 ijis 4 Std. gesucht 

Peschmann, Langen 
Carl-Schurz-Str. 11 
Telefon 7 11 35 

Aufwartung 
2 bis 3 mal wöchentl. 
vormittags gesucht. 

Langen, Tel. 7712 

Witwe sucht große 
2-ZI.-Wohnung 

gegen Tausch einer 
3-ZI.-Wohnung 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 720 an die LZ 

Suche 
2 Zimmer 

Küche und Bad für 
junges, kinderl. Ehe- 
paar. Angebote unter 
Off.-Nr. 661 an die I.Z 

1-Fam.-Komfort- 
Neubau Langen 

ruhige Lage, grunder- 
werbsteuerfrei, 7 Zi., 
Kü., Bad, 2 WC, ÖI-ZH, 
Hobbyr., 156 qm WF, 
520 qm Grundst., incl. 
Verm.-Geb. 151 500.-. 

UNGER 
Baubelreuung 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 32 48 

In Langen 
1-2-Fam.-Haus 

ruhig, mit Heizung u. 
Balkon zu mieten, evtl. 
auch auf Rentenbasis 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 733 an die LZ 

3'/«- o. 4-Zimm.- 
Wohnung 
für den Leiter un- 
serer Filiale Lan- 
gen gesucht. Ange- 
bote an: 

Commerzbank 
Langen 
Lutherplatz 7 
Tel, 06103/4809 

1-Zi.-Wohnung 
mit Heizung in ruhig. 
Hause sucht Rentne- 
rin. Miete bis 120 DM. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 728 an die LZ 

Möbliertes 
Doppelbettzimmer 

Wohnraum und Koch- 
nische, in gut. Hause 
ab 1. 6. für DM 150,—; 
zu vermieten. 

Telefon 2845 
ab Samstag 17 Uhr 

1-3-ZL-Wohnung 
dringend gesucht in 
Egelsbach u. Umgebg. 
Eilangebote an: 

W. Schischkin 
Tel. 4537 od. 4468; 

Schriftliche Angebote: 
Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 2 

Wenn Sie an der öf- 
fentlichen Verlosung, 
die unter Aufsicht des 
Notars, Herrn Dr. Gast, 
stattfindet, in unserem 
Hauptlager dabei sein 
wollen, dann vergessen 
Sie nicht, heute 12.30 
Uhr zu uns zu kom- 
men. Die Namen der 
Gewinner werden am 
kommenden Dienstag 
in dieser Zeitung be- 
kanntgegeben. 

I MZ 
Teppich-Speziallager 
6079 Sprendlingen/ 
Hessen, Flchtestr. 13 
Telefon 6 75 01 

Suche 
4-5-Zi.-Wohnung 

mögl. in Langen, per 
sofort oder später 

Telefon 71606 

In gutef Wohngegend, 
vielleicht mit Garten- 
benutzung suchen wir 
(2 Personen, keine 
Kinder) zum 1. 7. 1967 
oder später eine groß- 
räumige 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH. 
Freundl. Angebote u. 
Off.-Nr. 735 an die LZ 

Suche 
3-4-Zi.-Wohng. 

in Langen od. Um- 
gebung. Zahle bis 
DM 5," pro qm. 
Off. unter Nr. 726 
an die LZ 

Allen Freunden und Bekannten herz- 
lidisten Dank für alle Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer Vermählung. 

Reiner Herder und Frau Irmgard 

Langen, Westendstraße 19 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Ute Schlapp 

Außerhalb S. O. 62 

Renault R8 Major 
Bj. 65, zu verkaufen. 

Helmut Otterbein 
Ahornstraße 11 

Zentrale 
Olversorgungs- 
anlage 

mit 2000-Ltr.-Tank u. 
allem Zubehör, sowie 
div. Öfen, 2 Olherde, 
2 Olbadeöfen wegen 
Umstellung zu ver- 
kaufen, nach 17 Uhr. 

Oltrogge, Langen 
Dresdner Straße 12 

Sonderangebot I 
8 gebr. SchweiOgeräte, 
4 Winkelschleifer und 
verschied. Handbohr- 
maschinen billigst ab- 
zugeben. 

Z.t.S. G. KulowKG 
6 Ffm., Adalbert- 
str. 21 A, T. 7735477 

Gebrauchte 
Nähmaschinen 

preisw. zu verkaufen. 
Werner & Dutini 

■ oHG, Langen • 
Frankfurter Str. 9 
Telefon 3548 

Für die überaus vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir hiermit 
allen Gratulanten, auch im Namen un- 
serer Eltern, herzlichen Dank. 

Hans-Fred Ströbel u. Frau 
Elvira geb. Hahn 

Langen, Nordendstraße 39 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mit Zentralheizung 
(Langen u. Umgebung) 

Telefon 4619 

Dame, alleinsteh., suclit 
l-IVs-ZI.-Wohng. 

mit Bad oder Dusche, 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 730 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke idi, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlidi. 

Uwe Panzer 

Langen, Pittlerstraße 64 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn, auch Im 
Namen meiner Eltern und Großeltern, 
recht herzlich. 

Wenzel Hausmann 

Wolfsgartenstraße 39 

Jg. Mann sucht dring, 
möbl. Zimmer od. 
Leerzimmer 

Miete bis zu 80,- DM. 
Off.-Nr, 734 an die LZ 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Laden 
mit anschließender 
2-Zim.-Wohnung, 
104 qm, beste Zen- 
trumslage, ab 1. 6.; 
Laden 
mit WC und Vor- 
raum, im Steuben- 
viertel, Übernahme 
n. Vereinbarung; 
2 Zimmer 
Kü., Bad, 65 qm; 
Nebengebäude 
2 mal 17 qm, ge- 
eignet für Woh- 
nung, Büro, Aus- 
lieferungslager u. 
dergleichen; 
Doppelgarage 
sofort frei. 
Näheres durch: 

# Naumann 
Immobilien 

Langen/Hessen 
Feldbergstraße 7 
Telefon 3237 

Wohnungstausch 
Wir suchen 3-Zimmer- 
wohnung; wir bieten 
2-Zimmerwohnung m. 
Heizung. 
Off.-Nr. 731 an die LZ 

1 möbl. Zimmer 70,- 
1 ZW, Langen 200,- 
2 ZW mit Zentralheiz. 
Götzenh., 58 qm 220,- 
SorendL, Balkon 265,- 
Dreieichh., 62 qm 210,- 
3 ZW mit Zentralhciz. 
Langen, 91 qm incl. 
Heizung 350,- 
Langen, 84 qm, Wald- 
nähe, Balkon 390,- 
Erzhausen, 73 qm 300,- 
Sprendl., 66 qm 335,- 
4 ZW mit Zentralhciz. 
Langen, 90 qm 380,- 
Sprendl., 113 qm ^25,- 
Langen, 95 qm 450,- 
gute Wohnlage 
5 ZW. Walldorf i20,- 
1-Fam.-Haus, ZH, 
Egelsbach. 7 Zi. 570,- 
Sprendl., 4 Zi. 550,- 
Egelsbach, 4 Zi. voll- 
ständig möbliert, 
Garage 650,- 
Gewerberäume 
Langen, Bahnstr., beste 
Lage, 100 qm, Miete 
nadi Vereinbarung. 
Verkäufe: 
Eigentumswohnungen, 
Langen, Waldnähe 
1 ZW ab 5000,- Eigen- 
kapital, 
2 ZW ab 20 000.- Ei- 
genkapital. 
3-Zi.-Eigentumsvvohng. 
Langen, 88 qm, ZH 

65 000,- 
2-3-Fam., Komf.-Ncub. 
GötzenTiain, grunri- , 
erwersteuerfrei, 210 qm 
Wohnfl., Öl-ZH, beste 
Ausstattg, Garage 

185 000,- 
Bungalow Oberruden, 

2 Zi., Kü., Bad, ZH, 
voll unterkell, schöner 
Garten 70 000,- VH. 
Weitere Wohnungen u. 
Häuser im Angebot. 

UNGER 
Immobilien 
Langen. Hügelstr. 32 
Telefon 3247 u 3248 

'»'i -Vi ii'literiAi..' J 
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Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Nr. 43 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzcile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen-" 
aufgäbe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Wer denkt noch daran? 

20 Jahre Marshall-Plan — Initialzündung 
für deutsche Wirtschaft 

(dsd) — Alle drei Jahre ein Paar Schuhe, 
;ille zehn Jahre ein Hemd und alle 40 Jahre 
ein Anzug. Das war es, was der Normalver- 
braucher vor 20 Jahren in Westdeutschland 
erwarten durfte. Zwei Jahre nach der Kapi- 
tulation war das besiegte Deutschland auf dem 
Wege .noch tiefer in Jammer und Massenelend 
abzugleiten. In anderen vom Kriege heimge- 
suchten Ländern Europas sah es nicht sehr 
viel besser aus. In dieser ausweglos erschei- 
nenden Situation verhieß der amerikanische 
Außenminister Georg C. Mar.shall den notlei- 
denden Europäern einen Hoffnungsschimmer. 
Anfang Juni 1947 bot er ihnen in einer Rede 
vor der Harvard-Universität amerikanische 
Hilfe zum Wiederaufbau ihrer völlig zerrütte- 
ten Wirtschaft an. Diese vor 20 Jahren gehal- 
tene Rode war die Geburtsstunde des „Mar- 
shall-,Planes", einer wirtschaftlichen Hilfsak- 
tion. die mit der heutigen Entwicklungshilfe 
vergleichbar ist. 

6,8 M r d. für Deutschland 
Sehr schnell nach Marshalls historischer 

Rede folgten Taten. Am 17. November 1947 
unterbreitete Präsident Truman dem ameri- 
kanischen Kongreß ein Soforthilfeprogramm 
für Frankreich, Italien und Österreich. Einen 
Monat später, am 19. Dezember, lag dem Kon- 
greß die Gesetzesvorlage über das „European 
Recovery Programm — ERP", das europäische 
Wiederaufbauprogramm, vor. Im Rahmen 
dieses Programms pumpten die USA Güter, 
auch aus anderen Ländern, im Wert von rund 
55 Milliarden DM nach Europa, im Zeitraum 
vom 3. April 1948 bis zum 30. Juni 1952. Der 
Schwerpunkt Iqg je.doch_m den ersten beiden 
Jahren. Die Westzonen Deutschlands und 
Westberlin erhielter rund 6,8 Milliarden DM 
von dieser Hilfe. Fftr die westdeutsche Wirt- 
schaft wirkte sie wie eine Initialzündung. Erst 
sie ermöglichte es, den Wiederaufbau syste- 
matisch und erfolgreich in die Hand zu neh- 
men. Obwohl einige Ungereimtheiten, wie vor 
al!L»>. die Fortsetzung der Demontagen in den 
Westzonen Deutschlands, die V/irkung dieser 
Hilfe beeinträchtigten, kann n-ian rückblickend 
foststellen: Diese amerika;iische „Stoßthera- 
pie" hat entscheidend dazu beigetragen, daß 
der deutsche Wiederaufbau, den man auch als 
..Wirtschaftswunder" bezeichnet hat, so uner- 

• irtet schnell und erfolgreich vonstatten ge- 
en konnte. 

„Gr a n t s" für Europa 
Der Marshallplan ermöglichte den Teilneh- 

merstaaten die Beschaffung von Gütern, die 
nur im Dollar-Raum erhältlich waren. Da es 
sich dabei meist um Schlüsselprodukte han- 
delte, wurde mit relativ geringem Einsatz ein 
großer Produktivitätszuwachs erzielt. Der 
weitaus überwiegende Teil der amerikanischen 
Hilfe wurde den europäischen Staaten in 
Form von „Grants" gewährt — ein Art Zu- 
wendung ohne Festlegung von Rückgewährs- 
verpflichtungen, teilweise auch als Anleihe 
oder gegen Tauschlieferungen. Die europäi- 
schen Firmen, die die amerikanische Hilfe in 
Anspruch nahmen, mußten den Gegenwert in 
Landeswährung an einen Sonderfonds in 
ihrem eigenen Lande einzahlen. Diese Gegen- 
wertmittel vergab das jeweilige europäische 
Land dann wieder in Form von Aufbaukre- 
diten an Industrie und Landwii-tschaft. So 
wurde durch die amerikanische Hilfe ein dop- 
pelter Impuls erzielt. In der Bundesrepublik 
ist dieses ERP-Sondervermögen, das sich 
durch Zinsen ständig vermehrt, inzwischen 
auf 8.6 Milliarden DM angewachsen. Jahr für 

Jahr beschließt der Bundestag den ERP-Wirt- 
schaftsplan, der die Verteilung und Rückflüsse 
dieser Gelder regelt. Ein großer Teil der deut- 
schen ERP-Gegenwert-Mittel wird für die 
Wirtschaft Berlins verwendet. So wirkt der 
Marshall-Plan heule noch wirtschaftsfördernd 
fort. 

Der erste Schritt 
Aber auch die politische Wirkung dieser 

amerikanischen Hilfsaktion hat ihre Früchte 
getragen. Die USA machten die Teilnahme an 
ihrem Hilfsprogramm von der Verpflichtung 
der europäischen Empfängerländer abhängig, 
sich zu einer dauerhaften Organisation zusam- 
menzuschließen. Deren Ziel war und ist die 
Durchführung eines „gemeinsamen Wieder- 
aufbauprogramms durch multilaterale Verein- 
barungen". Diese 16 Staaten umfassende „Or- 
ganisation für Europäische Zusammenarbeit 
(OECD)", die ihren Sitz in Paris hat, war der 
erste Schritt zu einer europäischen Zusam- 
menarbeit. Damit war ein Ausgangspunkt für 
spätere Formen des europäischen Zusammen- 
schlusses, die Montanunion. Euratom und 
schließlich die Europäische Wirtschaftsgemein- 
schaft (EWG) geschaffen. Wilfried Hüter 

„MiG" soll zurückgegeben werden 
Die USA wollen den sowjetischen Düsen- 

jäger vom Typ .,MiG 17", mit dem ein Sowjet- 
Leutnant am Donnerstag in der Bundesrepu- 
blik gelandet war, an die Sowjets zurück- 
geben. Der Rückgabetermin soll davon ab- 
hängen, wann die technischen Untersuchungen 
des .sowjetischen Düsenjägers durch amerika- 
nis^e Sachverständige abgeschlossen sind. Die 
„MiG 17" soll ein altes Modell sein, sodaß nur 
neuartige Geräte, mit denen der Düsenjäger 
ausgestattet sein könnte, interessieren. 

Flucht in die Bundesrepublik. Zwei 21 Jahre 
alte Angehörige der sowjetzonalen Volkspoli- 
zei sind im Landkreis Kronach in die Bundes- 
republik geflüchtet. 

Der Schah Reformer seines Landes 
Geringer als angenommen war die Anteilnahme der Bevölkerung am Besuch des persischen 
Kaiserpaares in Bonn. Von den befürchteten Demonstrationen monarchiefeindlicher Perser 
war bis auf Zwischenfälle bei der Kranzniederlegung am Mahnmal im Bonner Hofgarten 
wenig bemerkbar. In seinem Land bemüht sich der Schah um die Reformen vieler ver- 
alteter innen- u. außenpolitischer Probleme. Schätzungsweise 75 Prozent der Bevölkerung 
der rund 23 Millionen Einwohner Irans waren Analphabeten. Das hat sich bereits geändert, 
n der Landreform sieht der Schah aber eine seiner wichtigsten innen^litischen Aufgaben, 

rersonhch mformiert er sich genau (unser Bild) über das Leben der Landbevölkerung. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Nassers harter Kurs 
Die intensiven diplomatischen Bemühungen 

westlicher Staatsmänner um Abschwächung 
der Krise in Nahost am Wochenende hatten 
keinen Erfolg. Unnachgiebig vertrat der ägyp- 
tische Präsident auf einer Pressekonferenz in 
Kairo den Standpunkt, an der Sperre des 
Golfs von Akaba festzuhalten. Keine Macht 

..wie mächtig auch immer", könne 
die ägyptische Souveränität über die StrafJe 
von Tiran in Frage stellen. Er drohte jedem, 
der einen solchen Versuch mache, die ägypti- 
sche Blockade des israelischen Hafens Elath 
zu brechen, eine Bestrafung an, die „über 
jedes Vorstellungsvermögen der Angreifer, 
wer sie auch sind, hinausgeht". 

Internationale Vereinbarungen über die 
Meerenge von Akaba erkennt Nasser nicht an. 
So habe Ägypten auch nicht mehr getan als 
seine Souveränitätsrechte in den Gewässern 
des Golfs von Akaba wiederherzustellen, die 
ihm 1956 genommen worden seien. Hinsicht- 
lich der Maßnahmen, die Ägypten ergreifen 
will, falls Israel versucht, Schiffe durch die 
Meerenge von Tiran zu schicken, äußerte sich 
Nasser sehr vorsichtig: „Wenn Israel versucht, 
mit strategischen Gütern beladene Schiffe 
durch die Meerenge von Tiran fahren zu las- 
sen, so werden wir diese Güter konfiszieren." 

Der stellvertrende US-Verteidigungsminister 
Vance bekräftigte die amerikanische Auf- 
fassung, daß jede ägyptische Blockade der 

Ein Freund Deutschlands 
(dsd) Der Iran ist dabei, einen weiteren 

Sprung nach vorn zu tun. Mitte April wurde 
in Teheran ein sowjetisch-iranisches Ent- 
wicklungsprotokoll unterzeichnet, das das 
bereits bestehende bilaterale Wirtschaftsab- 
kommen beinahe um da.=: Doppelte erweitert. 
Moskau gibt einen Kredit zu 2''/o, liefert In- 
dustrieanlagen gegen öl und Gas und wird 
dem Iran bei der Erforschung, Erschließung 
und Ausbeutung noch ungenutzter Ölvor- 
kommen helfen. Die neuen Vereinbarungen 
stellen einen Erfolg der sowjetischen Politik 
dar, der es darum geht, die wirtschaftliche 
Vormachtstellung des Westens im Iran zu 
untergraben. 

Davon wird auch die Bundesrepublik be- 
troffen, die unter den Ländern, die nach dem 
Iran exportieren, den ersten Platz einnimmt. 
Es wäre jedoch falsch, jetzt zu resignieren 
oder den Ausbruch eines unerbittlichen Kon- 
kurrenzkampfes auf persischem Boden zu er- 
warten. Der Iran hat noch unendlich viel 
Platz, zumal mit Sicherheit anzun^nrien ist, 

daß Moskau den Rahmen des vage gehalte- 
nen Abkommens gar nicht voll auszufüllen 
vermag, wenigstens nicht kurzfristig. Der 
Besuch von Schah Reza Pahlewi und Kaiserin 
Farah in der Bundesrepublik erfolgt nicht zu- 
letzt in der Absicht, die deutsche Öffentlich- 
keit wieder einmal auf die reichen Möglich- 
keiten des Iran aufmerksam zu machen. Der 
Schah braucht investitionsfreudige Unter- 
nehmer und wagemutige technische Sachver- 
ständige, die ihm helfen, die Industrie weiter 
auszubauen, die Landwirtschaft modernen 
Gesichtspunkten anzupassen und die heran- 
wachsende Jugend in das technische Zeit- 
alter einzuführen. 

Nach seinen eigenen Worten hat er dabei 
der Bundesrepublik eine dynamischere Rolle 
als bisher zugedacht. Die Festlichkeiten, dia 
diesen zweiten Staatsbesuch des Schahs bei 
uns einrahmen, gelten aber nicht nur dem 
Mann, der wirtschaftliche Chancen offeriert. 
Mit den Deutschen verbindet den Schah eine 
beinahe traditionelle Freundschaft. Schon 
sein Vater, Schah Riza, war Deutschland sehr 
zugetan, so sehr, daß es ihn 1941 sogar den 
Thron kostete. 

Straße von Tiran illegal sei. Eine Erklärung 
über mögliche konkrete Schritte der USA zur 
Aufrechterhaltung des Schiffsverkehrs nach 
dem israelischen Hafen Elath vermied Vance 
jedoch. 

Päpstliche Administratoren 
für Ostbistümer 

Für die von Polen verwalteten Ostgebiete 
hat der Vatikan jetzt die Ernennung aposto- 
lischer Administratoren bekannt gegeben. Er- 
nannt wurden: Msgr. Boleslaw Kominek, 
Titularerzbischof von Eucaita, mit Residenz in 
Breslau, Msgr. Franciszek Jop, Titularbiscliof 
von Daulia, mit Residenz in Oppeln, Msgr. 
Wilhelm Pluta, Titularbischof von Leptis 
Magna, mit Residenz in Landsberg.'Warthe. 

Das wesentliche Kennzeichen der Neurege- 
lung, die ein neues Provisorium an Stelle des 
alten setzt, ist, daß die vier Seelsorgebezirke 
künftig nicht mehr von Generalvikaren im 
Weihbischofsrang geleitet werden, die vom 
polnischen Primas Kardinal Wyszynski ab- 
hängen. An ihre Stelle treten apostolische 
Administratoren, die zwar volle Bischofs- 
gewalt haben, aber nicht Ordinarien sind, son- 
dern als Stellvertreter des Papstes amtieren. 
Zu dieser Lösung pflegt der Vatikan tradi- 
tionell in umstrittenen Gebieten zu greifen. 

Das persische Kaiserpaar in Bonn 
Seit Samstag weilt das persische Kaiserpaar 
Schah Mohamed Reza Pahlevi und Fara Diba 
in der Bundesrepublik. Ihr Staatsbesuch soll 
neun Tage dauern. Der Schah und seine Be- 
gleitung waren am Samstag, von Prag kom- 
mend, auf dem Flughafen in Wahn von Bun- 
despräsident Lübke, Bundeskanzler Kiesinger, 
Bundesaußenminister Brandt und mehreren 
anderen Kabinettsmitgliedern begrüßt wor- 
den. Auch zahlreiche in der Bundesrepublik 
lebende Perser waren gekommen, um ihrem 
Kaiser zu huldigen. Nach dem Empfang, der 
mit großem Zeremoniell erfolgte, besuchte der 
Schah Bundespräsident Lübke, der am Abend 
zu Ehren der Gäste ein Essen auf Schloß 
Brühl gab. 

Am Sonntag führte der Gast mit Bundes- 
kanzler Kiesinger in Gegenwart von Willy 
Brandt erste politische Gespräche. Behandelt 
wurde die Zuspitzung der Nahost-Krise, die 
deutsche Entspannungspolitik und der Ver- 
such der Bundesrepublik, wieder diplomati- 
sche Beziehungen zu allen arabischen Ländern 
herzustellen. Auch die für den Iran passive 
Handelsbilanz mit der Bundesrepublik kam 
zur Sprache. Nach dem Gespräch wurde mit- 
geteilt, daß die Bundesrepublik dem Iran in 
diesem Jahr eine Kapitalhilfe von 40 Mil- 
lionen DM geben werde. Bisher hatte sie 
200 Millionen DM gewährt. 

Europa-Gipfelkonferenz in Rom 
Zum zehnjährigen Bestehen der Römischen 

Verträge begann am Montag in Rom die erste 
europäische Gipfelkonferenz seit 1961. Dia 
Staatsoberhäupter von Frankreich und Italien, 
sechs Ministerpräsidenten, sechs Außenmini- 
ster und fast alle Mitglieder der europäischen 
Kommissionen, an ihrer Spitze Professor Wal- 
ter Hallstein, hatten sich neben zahlreichen 
anderen Prominenten im Konservatorenpalas» 
auf dem Kapitol versammelt. In diesem Palast 
waren vor zehn Jahren und zwei Monaten die 
Verträge über die EWG und die Euratom- 
gemeinschaft unterzeichnet worden. 

IG Metall will Tarifkündigungen 
genehmigen 

Wie gestern bekannt wurde, hat der Vor- 
stand der Industriegewerkschaft Metall be- 
schlossen, Anträge der Tarifkommissionen der 
Gewerkschaftsbezirke auf Kündigung der 
Lohn- und Gehaltstarife zu genehmigen. Die 
Tarife laufen am 30. Juni für etwa 3,7 Millio- 
nen Beschäftigte in der Metallindustrie aus. 

Paul Henckels gestorben 
Paul Henckels, der bekannte deutsche Büh- 

nen- und Filmscliauspieler, ist Samstag in sei- 
nem Wohnsitz auf Schloß Hugenpoet bei Kett- 
wig im Alter von 82 Jahren gestorben. Der 
beliebte Schauspieler ist am 9. September 1385 
in Hürth im Rheinland geboren worden. Er 
war seit 1920 bis zum Ende des Krieges an 
verschiedenen Berliner Bühnen tätig. Seit 1924 
hat er in einer großen Zahl deutscher Filme 
mitgewirkt. In den letzten Jahren seines Le- 
bens trat er auch noch im Fernsehen auf. 1!160 
erhielt Paul Henckels das Bundesverdienst- 
kreuz Erster Klasse. 

Kinderlähmung nimmt zu 
Wie das Bundesgesundheitsministerium in 

Bonn mitteilte, wurden in diesem Jahr be- 
reits fünfzehn Krankheitsfälle an Kinder- 
lähmung bekannt. Im Vorjahr hatten die Ge- 
sundheitsbehörden insgesamt neunzehn Er- 
krankungen mit Lähmungserscheinungen regi- 
striert. Die jetzt Erkrankten seien sämtlich 
Kinder und Jugendliche, die trotz der viel- 
fältigen Aufrufe und Hinweise niclit oder 
nicht ausreichend geimpft worden Seien. 

Toto- und Lottoquolen 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwettc: 1. Rang: 

74 300 DM; 2. Rang: 2200 DM; 3. Rang: 190 DM. 
Auswahlwctte „G aus 39": 1. Rang: 79 000 DM; 
2. Rang: 2570 DM; 3. Rang: 430 DM; 4. Rang: 
11,80 DM; 5. Rang: 1.80 DM. — ZAHLEN- 
LOTTO: Gewinnklasse I: 500 000 DM; Kl. II: 
330 000 DM; Klasse III: 7100 DM; Klasse IV: 
100 DM; Klasse V; 4,75 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

?■■■ 

•T-'i 

^;v' 



Nr. 43 LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 30. Mai 1987 

Ist die Mittelpunktfunktion Langens gefährdet? 

Langen muß sich anstrengen — Diskussion um Bebauungsplan Lutherplatz und südliche Bahnstraße 

Langen, den 30. Mai 1967 

Es sommert in der Stadt... 
Mag Petrus guter oder schlechter Stimmung 

sein und das Wetter machen wie er will — 
etwas laßt sich dadurch nicht mehr beein- 
flussen: Es sommert in der Stadt: Auch wenn 
nach dem Kalender noch einige Wochen ins 
Land gehen müssen, ehe die Sonne sich 
wendet, die heiße Jahreszeit hat bereits be- 
gonnen — man spürt es überall. 

Viele Leute tragen schon die Sommer- 
braune im Gesicht, im Schwimmbad gab es 
Mitte Mai schon Hochbetrieb, Mädchen gehen 
in Sommerkleidchen, Männer in Leinenhosen. 
Alles reimt sich auf Sommer, obwohl doch 
en;t Frühling ist. Auch in den Modegeschäf- 
ten. die ohnedies der Zeit immer am weite- 
sten voraus sind, regiert der Sommer und be- 
stimmt das Bild der Schaufenster mit Bade- 
anzügen, Strandkleidern und Strohhüten. Als 
ob wir es nicht erwarten könnten! Und noch 
ein untrügliches Zeichen gibt es. daß der 
Sommer am Tor steht — die ersten Urlauber 
sind unterwegs. Sonnige Ferien wünschen 
sich alle, die den Alltag hinter sich gelassen 
haben, sonnige Tage mit blauem Himmel und 
sanft durchs All ziehenden weißen Wölkchen. 
Ob sich dieser Wunsch erfüllt? Unsere Stadt 
jedenfalls hat schon Vorschuß auf den Som- 
mer genommen — es wird, wie gesagt an 
Petrus liegen, ob er sich verzinst! 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Willy Ditthardt. Keimstraße 1. 
zum 78.. Frau Margareta Högel. Stettiner 
Straße 5. zum 76. und Frau Ilka Luchmann, 
östliche Ringstraße 9, zum 82. Geburtstag am 
31. 5.; 
. . . Frau Elisabeth Ronto. Annastraße 66,'79 B 
zum 76., Herrn Adam Sallwey, Rheinstr. 14. 
zum 76. und Herrn Peter Werner. Wilhelm- 
straße 31. zum 81. Geburtstag am 1. 6.: 
. . . Herrn Gustav Filschau. Marienstraße 13, 
zum 77.. Frau Martha Neumann. Friedrich- 
Ebert-Straße 1, zum 79. und Herrn Johann 
Preiüel. Walter-Rietig-Straße 6, zum 78. Ge- 
burtstag am 2. 6. 

Zum neuen Lebensjahr wünscht die Lan- 
gener Zeitung alles Gute. 

25 Jahre bei der Stadt 
Der technische Angestellte Herr Karl Wei- 

ter, Brüder-Grimm-Str. 1. be.ying am 29. Mai 
sein 25jähriaes Dien.-^tjubiläum bei der Stadt- 
verwallung. 

Betriebsausflug der Stadt 
Folgende Amter der Stadtverwaltung sind 

am 2, Juni 1967 wegen eines Betriebsausflugs 
geschlossen; Haupt- und Personalamt, Rech- 
nungsprüfungsamt, Kämmerei, Rechtsamt, 
Standesamt, Amt für öffentliche Ordnung, 
Wirtschafts- und Verkehrswesen. 

60-Jahr-Feier wird vorbereitet 
Die Vorbereitungen zur gemeinsamen Feier 

Ihres 60. Geburtstages im Jahrgang 1906/07 
sind in vollem Gange. Der vorbereitende Aus- 
^diuß bemüht sich eifrig, dieser Veranstaltung 
einen festlichen Rahmen zu geben. Dabei soll- 
ten sich auch alle die angesprochen und ein- 
geladen fühlen, die altersmäßig dazu gehören, 
wenn auch ihre Wiege vielleicht wo anders 
gestanden haben mag. Die gleichen Sorgen 
find Nöte, im gleichen Alter erlebt zu haben, 
sollte schon Anlaß genug sein, sich seinem 
iahrgang verbunden zu fühlen und die Be- 
fetrebungen zu gemeinsamem Handeln zu un- 
terstützen. (Näheres siehe Anzeige) H. U. 

Verbotener Badebetrieb 
Ein reger Badebetrieb wurde am Sonntag 

von einer Polizeistreife in der Kiesgrube Seh- 
ring festgestellt, obwohl dort das Baden sehr 
gefährlich und deswegen auch streng ver- 
boten ist. Die Waldschneisen waren so mit 
Fahrzeugen zugestellt, daß im Fall eines 
Waldbrandes die Feuerwehr nicht durchge- 
kommen wäre, 

* Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am Frei- 
tag, dem 2. Juni, um 16 Uhr im Cafe „Krone". 

* Der Jahrgang 1904/05 möchte nach einer 
Ruhepause in diesem Jahre wieder zu einem 
Busausflug starten. Aus diesem Grunde treffen 
sich alle, die sich zu diesem Jahrgang zählen, 
am Samstag, dem 3. Juni, im Hotel „Wein- 
gold". Auch die nach Langen Zugezogenen 
sind herzlich eingeladen. (Siehe Inserat in die- 
ser Zeitung.) 

MdB Gerhard Flämig spricht 
Am Mittwoch, dem 31. Mai, um 20.15 Uhr 

spricht der SPD-Bundestagsabgeordnete Ger- 
hard Flämig im Siedlerheim Walter-Rietig- 
Straße / Ecke Eichendorffstraße zu dem 
Thema „Beitritt der Bundesrepublik Deutsch- 
land zum Atomsperrvertrag". MdB Flämig ge- 
hört einem Sonderausschuß an, der sich mit 
der Problematik des Atomsperrvertrages und 
Öem Für und Wider eines Beitritts der BRD 
beschäftigt. Zu dieser Veranstaltung laden die 
Bungsozialisten neben den Mitgliedern und 
Freunden der SPD alle interessierten Bürger 
fein. Der Eintritt ist frei. 

Beilscenfainweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Möbel« 
.Witt«, Gohfeld/Weätf., bei. 

Einmütig faßten die Stadtvütcr den Beschluß, 
einen Bebauungsplan für das Gebiet Lulhcr- 
platz und Südseite der Bahnstraße aufzustel- 
len siehe auch LZ vom vergangenen Freitag). 
Der SPD-Fraktionsvorsitzende Göhr gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß dieser Beschluß den 
Start.schuß dazu gebe, daß aus der Bahnstraße 
ein Langen würdiges Geschäftsviertel werde. 
Der CDU-Fraktionsvorsitzende Werner Keinen 
wies auf den vor neun Monaten von seiner 
Fraktion eingebrachten Antrag hin. in dem 
der Magistrat aufgefordert wurde, das Stadt- 
gebiet in Baugebiete aufzuteilen und nach 
und nach für das gesamte St.idtgebiet Be- 
bauungspläne aufzustellen. Es könne nicht so 
weitergehen, daß erst dann Bebauungspläne 
entwickelt werden, wenn Bauanträge oder 
-voranfragen vorliegen. Mit der neuen Magi- 
stratsvorlage würden wieder Beschlüsse des 
Stadtparlaments aufgehoben, die erst einige 
Monate alt seien. Erst in der letzten Sitzung 
des Bauausschusses seien die Grenzen für das 
neue Planungsgebiet endgültig festgelegt wor- 
den. „Hier wird herumlaboriert", sagte Herr 
Heinen. 

Der Sprecher der CDU gab bekannt, daß der 
Stadtverordnetenvorsteher bisher bereits drei- 
mal beim Magistrat wegen der Verwirklichung 
des auf Grund des CDU-Antrages gefaßten 
Beschlusses gemahnt habe, ohne daß etwas ge- 
schehen sei. Das müsse endlich einmal öffent- 
lich festgestellt werden. Herr Heinen bezeich- 
nete es als eine Mißachtung der Stadtverord- 
netenversammlung, wenn Beschlüsse dieses 
Hauses in den Schubladen des Magistrats lie- 
gen bleiben. Herr Oeder, der Sprecher der 
Nichtparteigebundenen Einwohner-Vertreter 
(NEV) sagte, jetzt müsse mit Riesenschritten 
an die Konzentration des Gewerbegebietcs 
herangegangen werden. 

Ausführlich setzte sich der Stadtverordnete 
Kleinen von der GDP.BHE mit der Angele- 
genheit au.seinander. Er sagte: „Wir halten 
die Aufstellung des heute zur Debatte stehen- 
den Bebauungsplanes für städtebaulich wich- 
tig und erforderlich. Es entspricht unseren 
Vor.stellungen über die weitere Entwicklung 
der Stadt Langen, im oberen Teil der Bahn- 
straße und des Lutherplatzes ein Geschäfts- 
zentrum entstehen zu lassen. Schon in frühe- 
ren .Stadtverordnetensitzungen wurde von mir 
diese Auffassung vorgetragen." 

Herr Kleinert hatte jedem Stadtverordneten 
und jedem Magistratsmitglied die Ablichtung 
eines Presseartikels vorgelegt, in dem der 
Stadt Langen keine besondere Chance einge- 
räumt wurde, eine Mittelpunktfunktion im 
Dreieichgebiet zu erfüllen. Diese Aufgabe 
wolle Sprendlingen wahrnehmen. Obwohl die- 
ser Bericht eine subjektive Betrachtung für 
Sprendlinger Verhältnisse darstelle, beweise er 
doch, daß die Bestrebungen, Langen hinten- 
anzustellen, ernst zu nehmen seien. „Wir 
werden in den nächsten Wochen imd Monaten, 
wenn es um die Bekanntmachung und Bera- 
tung des Wortmannplanes geht, sehr wachsam 
sein müssen. Zwischenzeitlich sollten wir aber 
alles tun, was der Entwicklung und Förde- 
rung der zentralen Stellung Langens dienlich 
ist. Wir müssen dafür sorgen, daß die Pla- 
nung für das Geschäftsgebiet Obere Bahn- 
straße/l.utherplatz nach modernsten Gesichts- 
punkten gestaltet wird, daß das Stadtbauamt 
so besetzt wird, daß es dieser und nachfol- 
genden Aufgaben gerecht werden kann. 

Im Stadtparlament; 
Gedenkminute für Alfred Schenko 

Zu Beginn der letzten Sitzung des 
Staütparlaments gedachte Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrich Jensen des am 
vergangenen Freitagmorgen im Kreis- 
krankenhaus verstorbenen stellvertre- 
tenden Stadtverordnetenvorslehers Al- 
fred Schenko (siehe LZ vom 26. Mai). 
Zum Gedenken an den verdienten Poli- 
tiker erhoben sieh alle Stadtverordne- 
ten, Magistratsmitglieder und Gäste für 
eine Minute von ihren Plätzen. Herr 
Jensen, der in Trauerkleidung erst^ie- 
nen war, nannte den Verstorbenen einen 
sehr gesehätzten langjährigen Mitarbei- 
ter. Auf Sdienkos Platz neben dem 
Stadtverordnetenvorsteher lag ein 
Strault roter Rosen. 

Die Beisetzung findet — wie bereits 
berichtet — am morgigen Mittwoch um 
14.00 Uhr auf dem Friedhof in Langen 
statt. 

lugendring Langen entfaltet Aktivität 

Vorsitzender Wolf gang Steinmetz legt Programm vor 

Der Vorstand des am 10. Mai dieses Jahres 
von den Deutschen Jungdemokraten, den 
.Jungsozialisten und der Jungen Union auf 
örtlicher Ebene gegründeten Jugendringes 
stattete am Freitag letzter Woche Bürger- 
meister Hans Kreiling seinen Antrittsbesuch 
ab und überbrachte die Originalfassung der 
Satzung (Gründung.surkunde). die im Rathaus 
aufbewahrt wird. Der Erste Vorsitzende des 
Jugendringes. Wolfgang Steinmetz, berichtete 
dabei über das erste Wirken des Vorstandes. 

Bereits am 8. Juni ist ein Voi'trag mit Dis- 
kussion von Herrn Dr. Volker Nietzschke von 
der Hochschule für Erziehung in Frankfurt 
am Main zu dem Thema „Probleme der poli- 
tischen Bildung — dargestellt an den deut- 
schen Süzialkundebüchern" vorgesehen. Herr 
Dr. Nietzschke hat in einer umfangreichen 
Arbeit analysiert, welches Bild die Sozial- 
kundebücher der deutschen Bundesländer der 
Jugend von Staat und Gesellschaft vermit- 
teln und inwieweit dieses Bild mit der Reali- 
tät übereinstimmt. 

Mit einer Podiumsdiskussion „Sexualauf- 
klärung — warum, wann und wie?" setzt der 
Jugendring am 22. Juni 1967 sein Programm 
fort. Es diskutieren unter Leitung von Herrn 
Gerd Grüning vom Seminar für Politik Frank- 
furt am Main; Frau Dr. Hildegard Uhl, 
Fi-ankfurt am Main; Frau Dr. Katharina 
Zelazny vom Katholischen Schuldienst Frank- 
furt am Main; Herr Prof. Dr. Kurt Härtung 
von der Jugendgesundheitspflege Frankfurt 
am Main; Herr Hans S. Weicker, Dipl.- 
Psychologe an der Hochschule für Erziehung 
Frankfurt am Main. 

Mit diesen Veranstaltungen hofft der Vor- 
stand des Jugendringes, über die politischen 

Jugendorganisationen hinaus einen weiten 
Ki'eis junger Menschen ansprechen zu kön- 
nen. Durch Einladungsschreiben hat er in 
diesen Tagen die Mitarbeiter, Mitglieder und 
Freunde der erzieherisch, jugendpflegerisch 
und politisch tätigen Institutionen und 
Organisitionen zur Teilnahme und Mitarbeit 
aufgerufen. 

„Wir müssen weiterhin", .so fuhr Hcri 
Kleinert fort, „an die Langener Go.schäftswclt 
appellieren, sich darauf einzustellen, nach Vor- 
liegen des genehmigton Bebauimgsplanes die 
Initiative zu ergreifen, nicht nur, um bei dem 
Entstehen dieses peuon Gcschäftsgebictes mit- 
zuwirken, sondern sich auch in Angebot und 
Lagerhaltung .so aufeinander abzustimmen, 
dall ein weitester Käuferkreis zufriedengestellt 
werden kann. Dieses neue Zentrutn sollte .so 
leistungsfähig gestaltet werden, daß es ein ge- 
schäftlicher Mittelpunkt im Dreieichgebirt 
wird. Die plancrischen Voraussetzungen hier- 
für können von uns geschaffen werden. Zur 
Durchführung ist jedoch die /usanimenarbeit 
aller erforderlich. 

Nur wenn wir Bcnieinsam mit all luisercr 
Kraft nach reinen wirtschaftlichen, städtebau- 
liehen und sachlichen Gesichtspunkten die 
Entwicklungspolitik l.angens betreiben, wer- 
den wir auf die Dauer die Mittelpunktstellung 
l.angeiis behaupten und ausbauen können." 

Die Stadtverordnetenversammlung beschloß 
zugleich für das Gebiet dieses Bebauungs- 
planes eine Veränderung.ssperrc, die auf höch- 
stens zwei Jahre befristet ist, spätestens aber 
mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des 
neuen Bebauungsplanes endet. Am Luther- 
platz und an der Südseite der oberen Bahn- 
straße dürfen erhebliche oder wesentlich wert- 
steigernde Veränderungen auf den Grund- 
stücken nicht vorgenommen wei-den. Es ist 
nicht gestattet, bauliche Anlagen wertstei- 
gernd zu verändern, auch wenn diese Arbei- 
ten ansonsten keiner Genehmigung bedürfen. 
Auf dem Wege einer Ausnahmegenehmigung 
können jedoch Bauvorhaben, die den Fest- 
setzungen des künftigen Bebauungsplanes ent- 
sprechen, auch während der Zeit einer Ver- 
änderungssperre errichtet werden. Damit hätte 
sich allerdings eigens das Stadtparlament zu 
bef;,.,sen. Ein Bauantrag liegt bei der Stadt- 
verwaltung bereits vor. 

Widerspruch gegen Streichung 
eines Weges 

Einstimmig legte die Stadtverordnetenver- 
sammlung Widerspruch gegen die Genehmi- 
gungsverfügung des Regierungspräsidenten 
für den südlichen Teil des Bebauungsplanes 
Nr. 10 „Linden" ein, weil der Fußweg entlang 
der Westseite der Eisenbahnstrecke Frankfurt 
— Heidelberg gestrichen worden ist. Über die 
Angelegenheit hat die LZ bereits ausführlich 
berichtet. Vor der Abstimmung über die Magi- 
stratsvorlage meldete sich Herr Oeder von der 
NEV als einziger zu Wort. Er stellte fest, daß 
der Regierungspräsident in Darmstadt ein 
dreiviertel Jahr gebraucht habe, um seinen 
Einspruch einzulegen. Und die Bundesbahn 
gar habe vier Jahrzehnte benötigt, um hier 
eine Gefahr für den Bahnverkehr festzustel- 
len. „Da ist jeder Kommentar überflüssig! 
Unserem Widerspruch muß stattgegeben wer- 
den", fügte Herr Oeder hinzu. 

Reichwein-Schule kostet über fünf Millionen 

Die Gründungsarbeiten waren teurer / Einrichtung kostet außerdem rd. 600 000 DM 

Auf Grund einer Anfrage des Stadtverord- 
netenvorstehers berichtete Bürgermeister 
Hans Kreiling ausführlich über den Stand der 
Bauarbeiten an der Adolf-Reichwein-Schule. 
Herr Kreiling stellte fest, daß außer der 
Sporthalle alle Rohbauarbeiten beendet sind. 
Die Installationen für die sanitären Anlagen, 
die Heizung sowie die Elektro- und Schwach- 
stromeinrichtungen seien ausgeführt. Auch 
sind alle Türen und Stahlfenster eingesetzt. 
Mit dem Innenputz und dem Verlegen der 
Fliesen wurde begonnen. Die IsoUerscheiben 
zur Verglasung der Klassenräume sind ge- 
liefert und werden in Kürze eingesetzt. 

Aus dem Magistratsbericht geht hervor, daß 
außer der genehmigten Planung keine Baii- 
arbeiten vorgenommen worden seien. Die 
Gründungsarbeiten stützten sich auf ein Gut- 
achten von Herrn Dr. Sior. Wegen des hohen 
Grundwasserstandes mußten vor allem bei 
den Kanalarbeiten laufend das eindringende 
Wasser abgepumpt werden. 

„Bewegen sich die Kosten für die seither 

Romantische Ecke im Mühltal 

ausgeführten Arbeiten im Rahmen der Vor- 
anschläge?", lautete eine der Fragen von 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen. Der Bür- 
germeister beantwortete diese Frage mit 
einem Ja. Eine Ausnahme bildeten lediglich 
die Kanal- und Fundamentierungsarbeiten. 
weil der hohe Grundwasserstand besondere 
Maßnahmen erforderlich gemacht habe. 

Im April ermittelte das Architekturbüro 
Loewer & Boll für den Neubau der Schule 
einschließlich der Errichtung der Sporthalle 
(ohne Einrichtung) Gesamtkosten in Höhe von 
mehr als 4,6 Millionen Mark. Dazu kommen 
die Kosten des Grunderwerbs mit rd. 306 000 
Mark und der Erschließung mit fast 80 000 
Mark. Das Projekt kommt damit auf 5 007 79S 
Mark. Gegenüber den bisher veranschlagten 
Gesamtkosten bedeutet das eine Erhöhung 
um 71 457 Mark. 

Das Architekturbüro teilte mit, daß es die 
Planung für die Gartenanlagen bereits ohne 
besondere Berechnung durchgeführt habe und 
außerdem die künstlerische Ausgestaltung der 
Schule vorerst zurückgestellt werden könnte. 
Dadurch wären insgesamt 38 000 Mark einzu- 
sparen, die als teilweiser Ausgleich des Fehl- 
betrages verwendbar wären. 

In der Übersicht sind nicht die Kosten für 
die Einrichtung der Schule einschließlich 
Sporthalle enthalten (Mobiliar, Grundausstat- 
tung von Lehrmitteln, Sportgeräte usw.). Für 
die Einrichtung stehen 598 000 Mark haus- 
haltsrcchtlich zur Verfügung. Ob dieser Be- 
trag ausreiche, sei zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt nicht zu übersehen, sagte der Bürger- 
meister. 

Sonderausschuß Bauleitplanung 
Die Gründung eines Sonderausschusses, der 

sich mit allen Fragen befaßt, die sich aus der 
Bauleitplanung der Stadt ergeben, hat die 
Stadtverordnetenversammlung am vergange- 
nen Freitagabend einstimmig beschlossen. Ein 
entsprechender Antrag aller Fraktionen lag 
vor. Wie Stadtvercrdnetenvorsteher Friedrich 
Jensen berichtete, besteht der Sonderaus- 
schuß aus fünf Mitgliedern. Jede Fraktion 
entsendet einen Stadtverordneten in dieses 
Gremium. 

Verkehrsopfer auf den Straßen. Nach An- 
gaben des Statistischen Bundesamtes in Wies- 
baden kamen im März insgesamt 1196 Men- 
schen im Straßenverkehr ums Leben. 
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Prof. Dr. Ernst Schütte sprach über 

»Schulreform in Hessen« 
über das hochaktuelle Thema „Sdiulroform in Hessen" sprach vor zahlreichem Publikum 

im Sicdiorhcim der Hessische Kultusminister Prof. Dr. Ernst Schütte. Die SPD-Frauen 
gruppe Langen hatte den für das Schulwesen des Landes Hessen verantwortlichen Mann 
nach Langen geholt. Trotzdem aus den Reihen drr Versammlungsteilnehmer manch kritische 
t rage zu den vielschichtigen Problemen der Schulpolitik kam. bewies der Minister Steh 
vermögen und konnte sehr viele Irrtümer, Mißverständnisse und Vorbehalte aufklären 
Nach einem kurzen Rückblick auf die schu- 

li.schen Organisationsformcn des 19, Jahrhun- 
derts, die sich bis in die jüngste Vergangen- 
heit erhalten hätten, stellte Prof. Dr. Schütte 
mit Naclidruck fest, es sei das Ziel aller schul- 
reformerischen Pläne in Hessen gewesen, die 
Durchlässigkeit des Schulsystems von einer 
zur anderen Art der modernen Gesellschaft 
anzupassen. In den Mittelpunkt seiner Aus- 
führungen stellte der Kultusminister die von 
ihm sehr erst genommene und als sinnvoll- 
ster und ergebnisreichster Weg bezeidinete 
Förderstufe, die Mittelpunktschule und die 
Gesamtschule, in der alle drei Schultypen — 
nicht zuletzt auch aus wirtschaftlichen Grün- 
den — zusammengefaßt sind. Auf den Ein- 
wand, daß das im Schulwesen so fortschritt- 
liche Hessen gerade auf diesem Sektor erheb- 
liche Geldkürzungen vornehme, versicherte 
der Minister, dies sei einer der gedankenlosen 
oder böswilligen Irrtümer, gegen die er an- 
gehen müsse. 

Prof. Dr. Schütte sagte hierzu: „Tatsächlich 
zwingt uns die Lage, Kürzungen, die der 
Landtag für nötig hält, auf allen Gebieten 
hinzunehmen. Aber dennoch liegt der Kultus- 
haushalt von 1967 weit höher als der Etat, 
den ich 1966 zu verwalten hatte. 1966 verfügte 
das hessische Kultusministerium über 800 Mil- 
lionen Mark. 1967 wurden mir eine Milliarde 
Mark, außerdem 867 Lehrerstellen mehr be- 
willigt Wo ist da der Rückschritt?" 

Audi der Kritik an den Kurzschuljahren, 
insbesondere dem Vorwurf, die Gymnasiasten 
seien dadurch um ein halbes Jahr zurückge- 
worfen. wußte der Kultusminister souverän 
zu begegnen; „In allen Ländern der Welt 
durchlaufen die Gymnasiasten zwölf Jahre bis 
zur Universitätsreife. Nur in der Bundes- 
republik sind es 13 Jahre. Werden unsere jun- 
gen Leute nun mindere Leistungen erbringen, 
wenn sie einmal nur zwölfeinhalb Jahre un- 
terriclitet wurden?" — Als Prof. Dr. Schütte 
ausrief: „Wahre Bildung wird nicht allein 
durch Stoff und Zeit, sondern durch Qualität 
bestimmt" — gaben viele Zuhörer ihrer Zu- 
stimmung durch herzlichen Beifall Ausdruck. 

Zu vielen Fragen konnte Kultusminister 
Schütte eine befriedigende Antwort geben. So 
konnte er beispielsweise erläutern, daß die an 
sich barbarische Schülermeßzahl 50 — die im 
übrigen schon immer auf 50 gewesen sei — 
nur deshalb eingerichtet sei, um zu gewähr- 
leisten, daß eine Klasse von 50 Kindern in 
zwei Klassen zu 25 Kindern aufgeteilt wird. 
Zu der Frage, warum — wenn die Förder- 
stufe -so vorteilhaft sei — man sie nicht von 
Gesetzes wegen einführe, meinte der Minister, 
er halte nichts vom Verordnen einer guten 
Sache. Es komme dabei vor aliem auf die Be- 
■ oitschaft der Scliulträger und der Eltern an. 
aißerdem würde Hessen gegenüber anderen 

Schacht nicht geschlossen 

Bundesländern in eine scliwierige Sonderstel- 
lung geraten. Er betonte, daß in Hessen nicht 
daran gedacht sei, die Förderstufe gesetzlich 
emzuführen. Die Frage, warum nicht alle Re- 
ferendare, die im Juli ihr Examen ablegen, in 
den Schuldienst übernommen würden be- 
zeiclmete Dr. Schütte als ein Produkt der'poli- 
tis^en Giftküche und versicherte, daß jeder 
Lehrer, der seine Ausbildung beendet habe, in 
den Schuldienst kommen werde. Auch die 
Wogen der Erregung über die Entlassung der 
nebenberuflichen Lehrkräfte an Berufsschulen 
konnte der Minister mit der verbindlichen 
Erklärung glätten, daß die durch den Etat be- 
dingten, jedoch voreiligen Kündigungen zum 
größten Teil zurückgenommen worden seien. 
Kündigung erfolge nur dann, wenn dafür 
hauptamtliche Lehrkräfte eingesetzt werden 
können. Das Berufsschulwesen erfahre jedoch 
keinen Substanzverlust. Lange debattiert 
wurde über die beschlossene Einführung der 
Forderetufe in Langen. Das Anschneiden rein 
lokal bedingter Probleme hätte man sich in 
diesem Rahmen allerdings schenken können 
weil darüber der zuständige Staatsminister 
wohl kaum orientiert sein kann. Im großen 
und ganzen war jedoch der Abend sowohl für 
die veran.staltende SPD-Frauengruppe, als 

anwesenden Rektoren, Lehrer und Elternvertreter durchaus befriedigend. 

Waldpark im Birkenwäldchen 
Ein Antrag der CDU-Fraktion 

Nach einem Antrag der CDU-Fraktion soll 
in dem Gebiet „Im Birkenwäldchen" in Flur 26 
ein Waldpark mit Ruhebänken angelegt wer- 
den. Der Kinderspielplatz ist zu erhalten und 
auszubessern. Auch sollen der Bolzplatz und 
die Rodelbahn erhalten bleiben. Die entste- 
henden Kosten sind — gegebenenfalls im Vor- 
griff — im Nachtragshaushalt 1967 vorzu- 
sehen. 

Zur Begründung führt die CDU an: In un- 
serem Zeitalter der Industrialisierung und 
Mechanisierung ist der geistig und manuell 
arbeitende Mensch starken Belastungen, ja 
sogar Überbelastungen ausgesetzt. Die relativ 
hohe Zahl Herzkranker ist eine Folge davon. 
Spaziergänge in freien Stunden sind mit ein 
Ausgleicli von der Hetze des Alltages. 

Seit Jahren wird das „Birkenwäldchen" als 
Abladeplatz für Unrat aller Art benutzt und 
wurde so zu einer Brutstätte von Ratten und 
anderem Ungeziefer, die langsam, aber sicher 
ZU einer Plage werden. 

Es gehört mit zu den Aufgaben einer Stadt, 
nicht nur Oasen der Ruhe zu schaffen, die 
dem Menschen die Möglichkeit bieten, Ruhe 
und Entspannung zu finden, sondern auch die 
vorhandenen Erholungsgebiete zu pflegen und 
auszubauen. Das „Birkenwäldchen" ist das 
Herz eines Wohngebietes. Da es in der Nähe 
des Stadtkernes liegt, bietet es sich an, als 
Waldpark ausgebaut zu werden. Der Baum- 
bestand muß dort nidit nur erhalten werden, 
sondern mit neu anzupflanzenden Bäumen 
und Sträuchern sollte das von der Natur sich 
anbietende Gelände zu einer wirklichen „grü- 
nen Lunge" ausgebaut werden. Das leicht 
hügelige, von Rasenflächen unterbrochene 
Gelände würde sich mit seinem individuellen 

Alle drei Insassen getötet 

Schweres Unglück auf der Autobahn / Wrack nach Langen geschleppt 

Eine abgehobene Schachtabdeckung an einer 
Tankstelle wurde einem Autofahrer zum Ver- 
hängnis. Er sah nicht die Öffnung zu dem 
Bodentank und geriet mit dem Wagen in die 
Öffnung. Bei dem Unfall entstand nach An- 
gaben der Stadtpolizei ein Sachschaden von 
rund 6000 Mark. Der Fahrer erlitt am Kopf 
leichte Verletzungen. 

Einbrecher im Schützenhaus 
Am Mittwoch drangen zwischen 12 und 19.30 

Uhr Unbekannte in das Schützenhaus ein. Sie 
brachen einen Zigarettenautomaten auf und 
entwendeten das Münzgeld. Hinter der Theke 
stahlen die Täter noch Kekse. Bei den Einbre- 
chern handelt es sich vermutlich um Jugend- 
liche. Um Hinweise zur Aufklärung der Straf- 
tat bittet die Langener Kriminalpolizei. 

Radfahrer prallte auf Auto 
Eine Autofahrerin, die mit ihrem Personen- 

wagen aus dem Kreisverkehr a n Lutherplatz 
in die Bahnstraße abbiegen wollte, hielt vor 
dem Zebrastreifen an, um Fußgängern das 
Vorrecht zu lassen. Ein Radfahrer beachtete 
das nicht und fuhr auf das Auto auf. Er erlitt 
dabei Prellungen am rechten Oberschenkel 
und Hautabschürfungen an der Hand. 

Dialarm in Wolfsgarten 
Aus einem Heizöltank in Schloß Wolfsgarten 

liefen etwa 100 Liter öl aus. Deswegen wurde 
die Freiwillige Feuerwehr Langen alarmiert. 
Sie schaufelte das öl in Fässer und saugte den 
Rest mit einem chemischen Bindemittel auf. 
Nach Angaben der Feuerwehr gelangte kein 
öl in die Kanalisation. Das Auslaufen des Öls 
ist auf einen technischen Fehler zurückzufüh- 
ren, stellte die Feuerwehr fest. 

Kinder liefen vor ein Auto 
Zwischen haltenden Personenwagen liefen 

am Samstag drei Jungen auf die Asdiaffen- 
burger Straße. Ein Autofahrer aus Sprend- 
lingen, der von der Mörfelder Landstraße in 
die Aschaffenburger Straße einbog, bremste 
sofort, konnte aber nicht mehr verhindern, 

Neunjähriger gegen sein Fahrzeug 
pra.lte, auf die Motorhaube geworfen und 

Fahrbahn gesdileudert wurde. ■ äs Kind wollte davonlaufen, wurde aber von 
-assanten festgehalten und auf eine Bank ge- 
-^t. Der Neunjährige erlitt Hautabschürfun- 

Armen und Beinen sowie an der 
Außerdem klagte er über Sdimerzeri an 

2r linken Hüffe. Er wurde deswegen zur Un- 
--p<!itdiung In das Kreiskrankenhaus gebracht. 

Entsetzt blieben die Leute am Samstag in 
der Nähe der Langener Volksbank in der 
Bahnstraße stehen. Zwischen zwei Abschlepp- 
wagen hing ein völlig zertrümmerter Per- 
sonenwagen. Was mag mit den Insassen pas- 
siert sein? Wo war nur der schwere Unfall? 
Diese Fragen stellten sich die Langener Bür- 
ger, als sie das zusammengedrückte Auto 
sahen. Wie mag es nur zu dem entsetzlichen 
Unfall gekommen sein? 

Das Unglück hat sich Ende der vergangenen 
Woche auf der Autobahn-Eckverbindung zwi- 
schen Darmstadt und dem Mönchhof ereignet. 
Das Auto war vermutlich sehr schnell gefah- 
ren und durdi eine starke Sturmböe von der 
regennassen Fahrbahn getragen worden. Es 
prallte seitlich gegen einen Baum, um den sich 
das Auto buchstäblich herumwickelte. Alle 

drei Insassen kamen ums Leben. Fahrer war 
ein 47 Jahre alter Landwirt aus Hilden im 
Rheinland gewesen. Neben ihm befanden sich 
noch sein siebzehnjähriger Sohn und dessen 
gleichaltriger Freund im Fahrzeug. 

Das Wrack, das nur noch Schrottwert hat, 
wurde von dem Langener Abschleppdienst 
Fieres nach Langen gebracht. Der Transport 
dauerte mehr als drei Stunden. Die Männer 
hängten das Wrack zwischen zwei Abschlepp- 
wagen, von denen der eine rüdtwärts fahren 
mußte — und das auf dem 25 Kilometer lan- 
gen Weg. Anders war die Aufgabe mit dem 
vorhandenen Gerät nicht zu lösen. Ein Last- 
wagen, auf den das Wrack mit einem Kran 
hätte gehoben werden können, stand nicht zur 
Verfügung. 

Charakter sicher eines starken Zusprudic er- 
freuen. Gerade für ältere Mensdicn, denen 
ein weiter Weg schwerfällt, ist das „Birkcn- 
wäldchcn" ideal. 

Privatquartiere gesucht 
Der Turnverein Langen 1802 veran- 

staltet vom 2.?. Juli bis 26. August ein 
Internationales Sport- und .lugendtrct- 
fen. Dazu sind 45 Jugendliche aus Spa- 
nien eingeladen. Der TV braucht für 
seine Gäste für die Dauer der Veran- 
staltung Privatquartiere. Warum die 
Gäste bei Privatleuten untergebracht 
werden sollen? Im vorigen Jahr war 
eine Gruppe junger Sportler des TV 
für die gleiche Zeit bei spani.schen Ka- 
milicn zu Gast. Nun niöchte or seinen 
Gästen ebenfalls Gelegenheit geben, in 
das Lehen einer deutschen Familie Ein- 
blick zu nehmen. Intercs.senten, die be- 
reit .sind, einen spanischen Jugendlichen 
aufzunehmen oder hierzu noch Fragen 
haben, werden gebeten, sich an Herrn 
Michael Maueh, Langen, Amselweg 5 
oder an Herrn Werner Bernhardt, Lan- 
gen, Schretstraßc 26, zu wenden. 

80 Jahre Spielmannszug 
des Turnvereins 1862 Langen e. V. 

Die ersten Aufzeichnungen über Spielleute 
in Langen findet man in einem Protokoll 
Uber die Versammlung des Turnvereins am 
12. April 1874. Dort heißt es; „Zu Signalisten 
sind ernannt Karl Jung und Philipp Schäfer 
und zu Tambouren Heinrich Zimmermann 
und Adam Bärenz." Auf dem Erinnerungs- 
bild anläßlich des 25jährigen Vereinsjubiläums 
im Jahre 1887 sieht man bereits fünf Spiel- 
leute mit drei Trommeln, zwei Signalhörnern 
zwei Querpfeifen und ferner den „Tambour- 
major". Der Spielmanns- und Musikzug des 
Turnvereins 1862 Langen e. V. kann also in 
diesem Jahr auf sein 80jähriges Bestehen 
zurückblicken. Es wird vom 24. bis 26. Juni 
1967 in festlichem Rahmen begangen werden. 
Neben einem großen Festzelt u. einem moder- 
nen Vergnügungspark auf dem Festplatz an 
der Südlichen Ringstraße stehen u. a. auf dem 
Programm: Festkommers, Freundschafts- 
treffen der Turnerspielmannszüge mit Stein- 
marsch und Platzkonzerten, Frühschoppen 
und ein großer Bunter Abend mit bekannten 
Kunstlern. Auch eine Festschrift in der u. a. 
vor allem die Entwicklung des TV-Spiel- 
mannszuges wiedergegeben wurde, ist von den 
Spielleuten erstellt worden und wird zum 
Verkauf angeboten. 

Ciubfahrt des ACL ging „ins Blaue" 
Zusammen mit dem MSC Offenbach halte 

der Automobil-Club Langen am Fronleich- 
nainstag seine diesjährige traditionelle Club- 
ausfahrt unternommen. Die Fahrt ging per 
Schienenbus von Langen über Offenbach ins 
Blaue. Während der Fahrt gab es ein Raten 
der über 100 Teilnehmer nadi dem möglidien 
Ziel. 18 von ihnen lagen riditig mit Millon- 
berg. Sie wurden später für ihre Findigkeit 
belohnt. Trotz wediselvoller Witterung, es gab 
Schauerregen, aber auch Sonnensdiein, wurden 
nach dem Frühstück Motorbootfahrten auf 
dem Main oder Spaziergänge zur Burg unter- 
nommen. Als dann im Laufe des Nachmittags 
der Himmel seine Schleusen gar nidit mehr 
schließen wollte, hatten sich die Teilnehmer- 
kreise beider Clubs bereits im Hotel „Sdiö- 
nenbrunnen" zum gemütlichen Teil zusam- 
mengefunden. Bei guter Musik wurde das 
Tanzbein geschwungen und zwisdiendurdi 
mit Gesellschaftsspielen die gute Stimmung 
erhalten. Viel zu sdinell war die Zeit vergan- 
gen, als „Auf Wiedersehen" gespielt wurde 
und die Heimfahrt angetreten werden mußte. 

Fahndung nach einem Sittenstrolch 
Die hessische Kriminalpolizei fahndet nach 

einem 20 bis 25 Jahre alten Mann, der in den 
letzten Wochen in der Umgebung des Fried- 
hofes bei Zeppelinheim wiederholt Frauen 
unsittlich belästigt hat. Er machte die Frauen 
durch Rufen auf sich aufmerksam und ent- 
blößte sich dann vor ihnen in sr^^nmlnser 
Weise. 

Der Mann ist etwa 1,80 m groß. \jn kräf- 
tiger Gestalt, hat dunkle Haare und trug 
meist eine altmodische Brille mit braunem 
Gestell. Die Brille könnte auch nur zur 
Tarnung dienen. Der Mann war bekleidet mit 
einer hellen Windjacke mit Stphbim-Ikragen 
und samtfarbener Hose. 

Frauen, die von dem Sittenstrolch belästigt 
wurden, sowie Personen, die Hinweise auf 
den Mann geben können, werden gebeten, 
sich bei der nächsten Polizeidienststelle oder 
unmittelbar bei dem staatlichen Kriminal- 
kommissariat in Darmstadt (Telefon 12322) zu 
melden. rp 

Notzuchtversuch am Sonntagmittag 
Ein siebzehnjähriges Madchen befuhr am 

Sonritag gegen 13.50 Uhr vom Leerweg aus 
mit ihrem Fahrrad den Waldweg in Richtung 
Buchschlag. Unterwegs hielt die Radfahrerin 
an. weil sie sich über den Weg nicht sicher 
war. Plötzlich sah sie sich einem 35 bis 40 
Jahre alten Mann gegenüber, der sie von hin- 
ten umklammerte und ihr die Kleidung vom 
Leib zu reißen versucht?. Der Täter berührte 
das Mädchen unsittlich. Nach heftiger Gegen- 
wehr gelang es dem Mäddien, sich loszu- 
reißen und zu dem Bahnwärlerhaus zu eilen, 
von wo aus die Polizei alarmiert wurde. Eine 
Suchaktion verlief ergebnislos. Der Verbrecher 
wird wie folgt beschrieben; Mittelrotblondes 
Haur, gerötetes rundliches Gesicht, etwa 
1.80 Meter groß. Er war mit einem älteren 
grauen Anzug bekleidet, der nicht gerade sau- 
ber aussah, und fuhr ein älteres Herrenfahr- 
rad, Um Hinweise bittet die Kriminalpolizei. Unsere Bilder: In diesem Zustand wurden die Wagen abgeschleppt 



Elternbeiträge nur etwa 26 000 Mark gedeckt 
werden. Um die Deckungslücke, die von den 
beiden Vertragspartnern auszugleichen ist, 
etwas zu verringern, schlug der „Kindergar- 
tenausschuß" vor kurzem vor, die Elternbei- 
träge wie folgt zu erhöhen: Für das erste Kind 
wöchentlich 6,50 Mark statt seither 5,00 Mark. 
Für das zweite Kind soll in Zukunft 5,00 Mark 
und für das dritte Kind 3,00 Mark gezahlt 
werden. Nachdem der Kirchenvorstand diesen 
neuen Sätzen zustimmte, wird nun auch die 
Gemeindevertretung Stellung dazu nehmen. 
Interessant dürfte auch ein anderer Bera- 
tungspunkt der Sitzung werden. Hiei'bei 
scheint endlich ein alter langgehegter Wunsch 
von Ortsbürgern und Naturfreunden in Erfül- 
lung zu gehen. Die Gemeinde hat jetzt die 
Möglichkeit, den Götzenhainer Mühlenweihor 
käuflich zu erwerben und ihn mit den Rand- 
anlagen in ihre pflegliche Obhut zu nehmen. 
Der Angelsportverein Sachsenhausen, als seit- 
heriger Besitzer, fordert dafür 14 000 DM, was 
für die 7000 Quadratmeter große Fläche vom 
Gutachter des Regierungspräsidenten als an- 
gemessener Preis erachtet wird. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 
1. Juni, kann Herr Heinrich Wilhelm Seibert, 
Dieburger Straße 33, seinen 78. Geburtstag 
begehen. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

o Xrztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Olfenthal Dr. Rost aus Urberach ärztlichen 
Notdienst. Dr. Rost ist unter der Telefon- 
nummer 6320 zu erreichen. 

o Kirchenvorstand gewählt. Bei den am 
Sonntag stattgefundenen Kirchenvorstands- 
wahlen wurden in Offonthal folgende zwölf 
Kirchenmitglieder in den Kirchenvorstand 
gewählt: Heinrich Arndt, Michael Handler, 
Helmuth Hartmann, Elisabeth Kinkel, Joachim 
Hoefert, Horst Hopp, Hans Haller, Georg 
Jost, Werner Jost, Manfred Sehring, Wilhelm 
Reitz und Albert Zimmer. Wir werden von 
der Wahl noch ausführlich berichten. 

1-2-Zi.-Wohnung 
und Küche, Altbau, In 
EgeUbach zu vernüet 
Off.-Nr. 741 an die LZ 

Jahrg. 1894 u. 189« 
Zunammenkunft 

am Freitag, 2. Juni, ab 
17.00 Uhr im „Egels- 
bacher Hof" (Be^er, 
Käthe). 

OPfungstädter 

BiOTdann geht es besser 

VV JvJ- 
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. . ■... .1 i'uckoii werden morgen VorniiUiiß 
von Ui- n Uhr die ls.lcinkinder vom Kruisgc- 
suiidhcithiimt im ßiirgcrhiiussaal geimpft. Zu 
dl r l'ockcnMiipfunB sind alle im Juhro l!)G(i 
bn: riiL'n Ivinfk-r sowie die noch nicht seinipf- 
Icn Kindt r di;i voniiigi'ganMunen Jahre nufw- 
for.ii ;-t winden. Die Nachschau findet ciiio 

s.);ii; r um 10 Uhr ebenfalls im Biirger- 
h:n: i " 

i- L.V1 Ov'.iiiBclzuchtvcrein 1929 EKt-lsbaeli 
voninsKilti t ;im kommenden Sonntag eine 
K. ' limi;!.! ■ fahrt mit dem Omnibus nach 
Vi' h zi oi K und an die Tromm. Die Schlubrast 
i.sl in Kllenbach bei Fürth vorgesehen. Die 
Fahrt beginnt um 12 Uhr in der RiieinstralJe 
an der Wilhelm-Leuschner-Schule. Alle l'latz- 
k.irt.!' '1(1 .-»isfieReben. 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Abschied vom Mai .. . 
Am Mittwoch geht er also dahin, der 

Wonnemond, der wie kein anderer Monat im 
ganzen Jahr von uns ersehnt wurde. Nun, 
meist verspricht der Klang seines Namens 
mehr, als diese 31 Tage tatsächlich halten 
können, und immer wieder sind wir ein wenig 
enttäuscht, daß uns der Wonnemond nicht 
nur eitel Sonnenschein und Wärme beschert, 
Aber der Mai ist eben wie sein Vorgänger 
noch ein Übergangsmonat, und der Frühling 
besteht aus alter Erfahrung nicht nur aus 
Himmelblau und .sonnenüberfluteter Land- 
schaft Wir wissen von vornherein, daß uns 
die Eisheiligen noch einmal einen Strich 
durch die Frühlingshoffnung machen werden, 
daß „Mai kühl und naß Scheune und Faß 
füllt" und wir trotz Kastanienblüte, rosafar- 
benen Apfelbäumen und duftendem Flieder 
immer wieder mit kleinen Kälterückschliigen 
rechnen müssen 

.Miel di'i Mai kann .ja im Grunde genom- 
men nichts dafür, daß wir ihn so verklären 
und daß man ihm m der i^iesie so schwärme- 
rische Pr.idikate gibt. Ei ist trotz aller Kühle 
der Monat der Maiglöckchen und der wür- 
zigen Waklineisterbowle, in seinen Tagen 
lauschen wir dem sehnsuchtsvollen Lied der 
Nachtigall und hören die braunen Käfer, die 
seinen Namen tragen, um uns her surren Es 
steht uns nicht zu. ihn für Dinge verantwort- 
lich zu nvachen, die wir Menschen nur in 
unserer Sehnsucht nach Frühling und Wärme 
in ihn .seit lahrhunderten hineingewünschi 
und gedacht haben Wenn wir das bedenken, 
werden wir abei zugeben müs.sen, daß er 
sich doch recht gut gehalten hat, dieser Mai 
des Jahres lORT. nicht wahr? 

WIR GRATULIEREN... 
. . , trau Elsa Hugl. Ernst-Ludwig-Straße 81, 
zum 70 Geburtstag am 31. 5.; 
. . . Frau Maria Kuppek, Elisabethenstraße 1, 
zum 70., und Frau Katharina Kraft. Wiesen- 
straße -l. zum 92. Geburtstag am 1. 0. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet auch die 
l.'.n ■ Zeitung. 

Kaninchenzuchtverein H 112 gegründet 
e Der Kaninchenzuchtverein Egelsbach, der 

im Landesverband Hessen unter der Nr. H 112 
registriert ist, hatte bei seiner ersten Monats- 
versammlung einen recht guten Erfolg zu ver- 
zeichnen. Als Gäste konnten die Kaninchen- 
züchter die Kreisvorsitzenden Albert Wicker 
(Kreis Offenbach), Georg Guthmanr (Kreis 
Frankfurt) und A. Schmitt (Obertaunuskreis) 
begrüßen und deren Glückwünsche zur Ver- 
einsgründung entgegennehmen. Der in der 
Gründungsversammlung gebildete Vorstand 
(1. Vorsitzender Wilhelm Gaußmann, 2. Vor- 
sitzender Paul Willer, Kassierer Walter 
Schneider, Schriftführer Kurt Kaden und 
Jugendwart Willi Vetter) wurde am Samstag 
in seinem Amt bestätigt. In einer Züchteraus- 
sprache gab der Kreisvorsitzende Guthmann 
den zum Teil sehr jungen Züchtern wertvolle 
Hinweise über die verschiedenen Rassen, die 
Tieriialtung und die Fütterung, mii auf den 
Weg. Die Mitglieder des neugegründeten Ver- 
eins hoffen, daß in naher Zukunft noch wei- 
tero Kaninchenhaitor zu ihnen stoßen werden. 
Interessenten können sich beim 1. Vorsitzen- 
den Wilhelm Gaußmann, Birkenseeweg 8 und 
bei .Schriftführer Kurt Kaden, Rheinstraße 40, 
melden. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Neu gewählter Kirchenvorstand 

Der neu durch die Wahl am 28, Mai 19(i7 
gewählte Kirchenvor.'Jfand Fgelshach hat fol- 
gende Mitglieder: 
1. Joh nörr 
2. Otto Lucas 
3. Reinhold Wicht 
4. n. Laubenheimer 
5. Konrad Wurm 
Ii, Elisabeth Antlies 
7, Ernst Brevor 
8, O, HirschCeldt 

Starke Betellignung bei den Gau- 
Mehrkampfmelsterschaften in Gr.-Gerau 
Gahrirle Wilhelm und Helga Juxt (Egelshach) 

Gau-Mehrkampfmelsterlnnen 
Den Teilnehmern der diesjährigen Gau- 

Mehrkampfmeisterschaften des Turngaues 
Main-Rhein war am vergangenen Sonntag 
herrliches Wettkampfwetter be.schieden. Viele 
Speziallsten der Leichtathleten nutzten offen- 
sichtlich das Wettkampffreie Wochenende und 
die gün.stige Gelegenheit zu einem Mehr- 
kampf, um sich in Form zu halten. 

Auch die Egelsbacher Abteilung, Turnen / 
Leichtathletik war mit zahlreichen Teilneh- 
mern — teilweise noch wettkampfunerfahrene 
Kräfte — vertreten, die durchaus befriedi- 
gende Leistungen erzielten und zum grüßten 
Teil die Bedingungen für das Mehrkampfab- 
zeichen erfüllten. 

Im Dreikampf (75-Meter-Lauf, Weitsprung, 
Schlaiiballwurf) der Schülerinnen dominierte 
Gabriele Wilhelm mit 258 Funkten, Helga Bia- 
lon belegte in dem großen Teilnehmerfeld den 
19. Rang. Horst Gaußmann und Dieter Eisen- 
bach rangierten unter ca, 150 Teilnehmern auf 
Platz 11 und 20 im Dreikampf der Schüler. 

Die Konkurren/ der weibliclien B-Jugend 
(Dreikami)f: 100-m-I.,auf. Weitsprung, Schleu- 
derballwurf) stand ganz im Zeichen von Helga 
Ja.\t, Sie zeigte eine erfreuliche Leistungs- 
steigerung im Weitsprung (4,79 m) und im 
Lauf (14.0 sec,), was deshalb von be.sonderer 
Bedeutung ist, weil sie seit längerem an einer 
Oberschenkelzerrung laijoriert und das Trai- 
ning in dieser Richtung entsprechend zu kurz 
kam. Überraschend war in dieser Disziplin 
der 9, Platz von Ursula Wannemacher, da 
deren Training an und für sich ganz auf tech- 
ni,sche Disziplin al)gestellt ist. Edeltraud Blö- 
cher, Ingrid Noll und Gabrieie Werner er- 
reichten Plazierungen im .Mittelfeld. 

Die männl. B-Jugend absolvierte einen nor- 
malen Dreikampf (lOO-m-Lauf. Weitsprung, 
Kugelstoß), Karlheinz Dillinger erreichte hier 
als bester Egelsbacher den 6, Platz. Werner 
Thomin, Klaus Grein und Peter Driessler la- 
gen mit ihrer Punktzahl inmitten einer gro- 
ßen Schar gleichwertiger Gegner, 

Rudolf Lorenz, Hans-Joachim Rühnow und 

Peter Ergh starteten im Fünfkampf der A- 
Jugend, Trotz Schwäclien in der für sie un- 
gewohnten Disziplin des Schlaghallwerfens 
dürften sie sich mit ihrer erreichten Punkt- 
zahl In der vorderen Hälfte der Teilnchnier- 
schar plaÄert haben. Das offizielle Ergetinis 
lag aber hier bei Aufbruch der Egelshacher 
Expedition noch nicht vor. 

Standesamtliche Nachrichten Epelshach 
Geburten, EhrschließunRen, Sterl)el'iille 

Monat April 

Geburten: 
Stephan Josef Tamm. Franfiirter .Str 19 
Silvia Schneider. Wolfsnartenstraße :tO 
Steffen Wilhelm Barth. .S( hafhofstraße 21 
Marion Fink. Weedstral.ie 3 
Gregor Reichelt. MainstrafJe 10 
Vera de Ginder. Birkenseeweg 5 
Rose Katharina Rauth, Schulstraße ,">5 
Thomas Utschenreuter. Schulstraße 44 
Babette Joesl. Kirchenrottweg 15 
Petra Avematia. Frankfurter Straße 2 

Eheschließungen: 
Hein/ Georg Külin. Brückenweg 3 mit 
Rita Maria Antonia Born, Heilberscheid: 
Manfred Gustav Sczesny, Messeler Sti- 6, 
mit Dagmar Aogiiste rhrist Messeler 
Straße 8: 
Reinhard Christoph Beise. Wolfsgarten- 
straße 37. mit Helca Folter, Wolfsgarten- 
straße 37: 
Dieter Peter Rink, Wolfskehlen, mit Monika 
Bückhardt Offenthaler Straße 25: 
Siegmar Jürgen Kosyra. Dresdener Str. 13, 
mit Irmgard Sandner, Dresdener Str t3: 
Joachim Friebe. Schillerstraße 58, r. It 
Waltraud Hendel. Wiesbaden 

Sterbefälle: 
Elisabethe Götz, Offenthaler Straße 4 
Friedrich Wilhelm Wöll, Kirchenrottweg 4 
Lorenz Wannemacher, Darmst. Landstr, 17 
Georg Vollhard. Niddastraße 48 
Marie Swoboda. Henry-Dunant-StraUe 8 
Emil Hermann Weiß. Frankfurter Str. 13 
Paul .loseph Eggert, August-Bebel-Str. 30 

Frühiingsfest bei siLrahlendem Sonnenschein 

9. Raimund Wurm 
U). Johannes Seng 
11. Margarete Wurm 
12. Ingrid Seng 
13. Elisab Vollhardt 
14. Marianne Delimelt 
15. Anna Rüster 
lü. Gerhard Bruch 

e Zu ciiKin leichten Verkehrsunfall kam es 
am .Sonnlagnachmittag in der Kirchstraße. 
Der Fahrer eines Personenwagens, dei' von 
der Rheinstraße in die Kirchstraße einbog, 
kam mit seinem Fahrzeug zu weit auf die 
linke Fahrbahnseite und stieß mit einem ent- 
gegenkommenden Auto zusammen. Bei dem 
Unfall entstand nur Blechschaden. 

Beim Ggelsbacher FrUhlingsfest am Wochenende herrschte auf dem 
Festplatz zwischen Eigenheim und Bürgerhaus ein reger Betrieb. 
Alt und jung vergnügte sich beim strahlenden Sonnenschein auf 
dem vielseitigen Vergnügungspark. Für die Kleinen war das Kinder- 
karussell der Hauptanziehungspunkt. Die größeren Kinder, Jugend- 
lichen und Erwachsenen vergnügten sich im Auto-Scooter, der 
Gondelbahn und in der Schiffschaukel, die auch mit einer t)ber- 
schlagschaukel ausgerüstet war. Selbstverständlich fehlten nicht 

Losbuden, SehieO- und Wurfhallen und ein Bratwurststand, der 
ständig belagert war. Die Tanzlustigen hatten am Samstagabend 
beim „Maitanz" der Sängervereinigung im Bürgerhaus Gelegenheit, 

sich bei stimmungsvoller Musik auf dem Parkett zu tummeln. 
Am Sonntagnachmittag machten wir die beiden Schnappschüsse 
vom Egelsbacher Frühlingsfest. Auf dem Kinderkarussell tummel- 
ten sich die Kleinen. Auch die Gondelbahn (rechts) und die Schiff- 

schaukel im Hintergrund erfreuten sich großer Beliebtheit. 

Mit Farbdias und Karten 
e In einer öffentlichen Veranstaltung des 

SPD-Ortsvereins sprach am Freitag Landrat 
Schmitt im Bürgerhaus zu dem Thema „Die 
Raumordnung in der Region Untermain". Die 
Interessierten Egelsbacher Einwohner infor- 
mierte er über die Ziele der Planungsgemein- 
schaft und den Stand der vorbereitenden Pla- 
nungsarbeiten. Der Landrat hat als Vorstands- 
mitglied der Planungsgemeinschaft Untermain 
en den Planungsarbeiten maßgeblichen Anteil. 
An Hand einer Karte des Kreises Offenbach 
und mit Farbdias machte Herr Schmitt seine 
interessanten Ausführungen vei-ständlich. 
Über die Veranstaltung werden wir in unserer 
Freitagausgabe ausführlich berichten. 

GÖTZENHAIN 
g Jeden ersten Freitag. Die Jungsozialisten 

von Götzenhain u. Dreieichenhain haben sich 
zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenge- 
schlossen und treffen sich jeden ersten Freitag 
im Monat. Die nächste Zusammenkunft findet 
am Freitag, dem 2. Juni, 20 Uhr, im Lehrer- 
zimmer der Ludwig-Erk-Schule in Dreieichen- 
hain statt. Die Leitung für den Abend hat 
Rudolf Sommer aus Dreieichenhain. Als Red- 
ner ist wiederum Herr Karl Drott aus Offen- 
bach vorgesehen. Er wird über die Geschichte 
des Sozialismus referieren. Im Anschluß dar- 
an soll es wie am letzten Abend zu einer leb- 
haften Aussprache über die Entwicklung der 
Arbeiterbewegung in Deutschland kommen. 
Die Zusammenkünfte sind an keine Mitglied- 
schaft gebunden, sind somit für alle Jugend- 
lichen offen. 

g Wir gratulieren auf das herzlichste Herrn 
Lehrer i. R. Johann Domes, Goldgrubenstr. 5, 
zu seinem 78. Geburtstage, den er am kom- 
menden Sonntag begehen wird und wünschen 
ihm für das neue l^ebensjahr viel Gesundheit 
und Gottes Segen. 

g Beratung der Gemeladevertretunf. Am 
Donnerstag, dem 1. Juni, 20.15 Uhr, findet im 
Evangelischen Gemeindehaus eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertretung statt. Auf der 
Tagesordnung stehen im wesentlichen Bau- 
fragen. Von besonderem Interesse dürfte dabei 
sein: Ausbau der SchieOgartenstrafle und Aus- 
bau von Bürgersteigen in der Dietzenbacher 
StraOe. Des weiteren ist über eine Neufassung 
des Vertrages zwischen der bürgerlichen Ge- 
meinde und der evangelischen Kirchenge- 
meinde über die Führung des Kindergartens 
zu baraten. Die reinen Kosten betragen im 
Jahre etwa 70000 Mark, von denen durch 

Preisen jeden Tag! 

Kalbsbraten 
pfannenfertig vorbereitet, kostet 
in dieser Woche bei SCHADE je 
500 Gramm nur 

Kalbsbrust 
genau richtig für den abwechslungs- 
reichen Speisezettel, beispielsweise 
gefüllte Kalbsbrust, 500 Gramm nur 

Gelbwurst 
die hessische Spezialität täglich 
frisch irj über 70 Filialen erhältliclr 
Aus der modernen SCHADE- 
Zentralmetzgerei, 100 Gramm 

Kalbsschnitzel 
für Steaks oder Cordon bleu 
ganz ausgezeichnet, jetzt bei 
SCHADE einmalig preiswert, 
500 Gramm nur 

Kalbsrollbraten 
gut abgehangenes Fleisch, 
bratfertig vorbereitet,bietet 
SCHADE jetzt enorm preiswert, 
500 Gramm nur 

Qualität zu kleinen Preisen und 3 % Rabatt bei FÜLiGRAB e 
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In diesem Spiel bestätigte sich wieder ein- 
mal die schon öfter bewiesene Tatsache, daß 
die Schwarzweißen in Freundschaftsspielen, 
und sei es wie hier gegen den Tabellenzweiten 
der Bezirksklasse Darmstadt, einfach ohne 
Hemmurigen an solche Aufgaben herangehen 
und meist auch mit einem guten Ergebnis 
aufwarten. Dabei war es nicht so, daß die 
Gäste aus Arheilgen mit einer Verlegenheits- 
elf nach Egelsbach kamen; sie spielten bis auf 
Rechtsaußen Pfeifer komplett und wechselten 
nach einer halben Stunde ihren Mittelstürmer 
Fleck gegen Spielertrainer Helmut Sattler 
(früher Kickers Offenbach) aus. Sie waren ge- 
kommen, um dem A-Klassen-Vertreter zu be- 
weisen, daß eine Klasse höher, noch dazu an 
der Spitze, ein besserer Fußball gespielt wird. 
Die Platzherren waren bis auf Rechtsaußen 
Werner, der mit der A-Jugend nach Hamburg 
gefahren wflr, in Punktspielbesetzung ange- 
treten. Für ihn spielte Bundeswehrurlauber 
L. Zink. Spielertrainer Norbert Dobios, der die 
Egelsbacher verläßt (er trainiert im kommen- 
den .lahr Mühlheim-Dietesheim) bestritt ge- 
gen Arheilgen sein letztes Spiel. 

Nach der hohen Niederlage gegen Rüssels- 
heim im letzten Punktspiel war man ge- 
pannt, wie sich die Egelsbacher gegen die 
bekannt starke Elf aus Arheilgen schlagen 
würde. Bei verteiltem Spiel in den ersten Mi- 
nuten war es Schmidt, der nach einem Rück- 
zieher von Anthes allein in der 10. Minute 
durchlief, aber dessen schwacher Schuß von 
Torhüter Seipel ohne große Mühe gehalten 
wurde. Aber diesem Alleingang folgten noch 
weitere, so daß Schmidt für Stopper Castritius 
wie später für Sattler immer eine Gefahr 
blieb. Dennoch waren es die Gäste, die in der 
22. Minute in Führung gingen. Linksverteidi- 
ger Lehnert leistete sich eine schwache Rück- 
gabe zu Stopper Karl, in die Rechtsaußen 
Frey lief. Der Preßschlag dieser beiden kam 
vor die Füße des Gästespielers, und nach 
einem Lattenschuß stieß Frey den Ball mit 
dem Kopf endgültig über die Linie. Wenig 
spater verpaßte Dobios, der sich in seiner Ab- 
schiedspartie mit einer guten Leistung ver- 
abschiedete, eine Flanke von Linksaußen Zink 
zum Ausgleich. Glück hatten nach einer hal- 
ben Stunde die Gastgeber während einer kur- 
zen Drangperiode, als Linksaußen Eisenhut 
klar im Abseits stehend, daneben köpfte 
Nachdem dann Schmidt in der 36. Minute von 
Castritius nur noch unfair gebremst werden 
konnte, jagte Karl den Freistoß aus 18 m an 
der Mauer vorbei ins Netz zum l:l-Ausglelch. 

Drei Minuten vor der Pause setzte Schmidt 
nach einer Dobios-Vorlage zu einem Flanken- 
lauf an, und diesmal blieb sein Schuß für 
Hüter Seipel unerreichbar. 

Nach Seitenwechsel begannen die Gäste so- 
fort druckvoll. Rechtsverteidiger Jäkel, in der 
ersten Hälfte recht nervös, mußte zur Ecke 
retten. Die Platzherren jedoch ließen sich nun 
nicht mehr aus dem Konzept bringen. Das 
gute Zusammenspiel im Angriff überraschte 
gerade zu dieser Zeit nach der angenehmen 
Seite. Als in der 62. Minute Norbert Dobios 
aus etwa 25 m abzog, lagen die Gäste schon 
3:1 zurück. Noch einmal bäumten sich die Be- 
zirkshglsten gegen die drohende Niederlage 
auf. Bei einem schnellen Gegenstoß von Ar- 
heilgen verkürzte Rechtsaußen Frey auf 3:2. 
Doch kurz danach stellten die Schwarzweißen 
den alten Abstand wieder her. Wieder konnte 
Sattler imt letztem Einsatz vor Schmidt zur 
Ecke schlagen. Diese Ecke, von Zink getreten, 
von Dobios verlängert und von Anthes direkt 
ms Tor kanoniert. brachte das 4:2 und gleich- 
zeltig den Endstand, wenngleich in der letz- 
ten Viertelstunde für beide Seiten noch eine 
Resultatsverbesserung möglich war. 

Uber den verdienten Erfolg gab es auch bei 
den Gästen keinen Zweifel, und so konnte 
man es nur bedauern, daß dieses Spiel nur 
wenige Zuschauer gefunden hatte. Dem schei- 
denden Spielertrainer Dobios gelten von die- 
ser Stelle ebenfalls die besten Wünsche für 
seinen neuen Wirkungsbereich. 

Die schwarzweiße Reserve rechtfertigte 
ihren guten 2. Tabellenplatz der Punkterunde 
nut einem überzeugenden 7:2-Erfolg gegen die 
auf dem gleichen Tabellenplatz in der Be- 
zirksliga-Reserverunde stehenden Arheilger 
Gaste. Zur Pause lagen die Schwarzweißen 
zwar noch 1:2 zurück, aber nach Seitenwech- 
sel T^rte die Elf vom „Mühlchen" regelredit 
uberfahren. So fielen die meisten Treffer in 
der letzten Viertelstunde. Die Tore für Egels- 
bach erzielten Martinez (3), Ege (2), D. Becker 
und Werner Pschom. 

TV-Handballer gewannen gegen Tabellenführer 
TV Langen I - SO Arheilgen I 10:9 TV Langen II _ SG Arheilgen n 6:10 

Endspiel im Fernsehen 
Das Zweite Deutsche Femsehen (ZDF) über- 

trägt am Mittwoch (31.) aus Nürnberg das End- 
spiel um den Europapokal der Pokalsieger 
zwischen FC Bayern München und Glasgow 
Rangere direkt in voller Länge. Die Live-Sen- 
dimg beginnt um 19.30 Uhr. Das ARD-Fem- 
sehen sendet am Abend von 22.50 bis 23.35 Uhr 
in einer Aufzeichnung die interessantesten 
Ausschnitte des Spiels. 

Die Reserve verlor, wie am Vorsonntag, 
auch in Arheilgen. Bis zur Pause vermochten 
die Langener noch mitzuhalten, mußten aber 
in der zweiten Hälfte die bessere Kondition 
der Gäste anerkennen. So konnte Arheilgen 
nach einer 5:4-Führung bis zum Schluß, trotz 
einiger guter Leistungen von Torwart Nold, 
einen deutlichen 10:6-Sieg herausholen. 

Beim Spiel der ersten Mannschaft war wie- 
der Jaxt dabei. Aber es mußten Eulenberg, 
Schmidt und Stock ersetzt werden. So kamen 
Göldner und Beckmann aus der Reserve zum 
Einsatz. Bei den ersten Angriffen beider 
Mannschaften konnten keine Treffer ange- 
bracht werden. Erst nach sieben Minuten fiel 
durch Krumm die 1:0-Führung. Der TV hatte 
zunächst noch Glück, daß der stärkste Wer- 
fer Arheilgens bei einigen Bombenwürfen 
den Pfosten traf oder knapp verfehlte. Dröll 
und Dachtier konnten zunächst noch die 
Führung ausbauen. Doch bis zur Pause hatte 
Arheilgen nicht nur ausgeglichen, sondern 
auch einige Unsicherheiten der Hintermann- 
schaft zu einer 6:4-Pausenfühmng genutzt. 

In der zweiten Halbzelt wurde gleich der 
erste Angriff Arheilgens abgefangen, und 
Hamm erzielte im Gegenstoß den Anschluß- 
treffer. Noch einmal konnte Arheilgen mit 
zwei Toren in Führung gehen, doch mit einer 
guten kämpferfschen Leistung konnte der TV 
in den nächsten zehn Minuten durch Jaxt und 
Reitz seinerseits einen 2-Tore-Vorspmng her- 
ausschießen, Auch die Hintermannschaft 
hatte sich nun auf den Gegner eingestellt. Vor 
allem Arnold, der bis dahin die meisten Tore 
für Arheilgen erzielt hatte, wur^ genau ge- 
deckt. Was dennoch auf das Tor kam, wurde 
von Seiffert großartig gehalten. So konnten 
die Gastgeber in der zweiten Halbzeit nur 
noch drei Treffer buchen. In der Schlußphase 
wurde es noch einmal aufregend für die 
Langener Anhänger. Arheilgen kam zum An- 
schlußtreffer. Danach wurde der Ball unkon- 
zentriert verschossen. Doch auch den letzten 
Ansturm konnte die Deckung des TV ab- 
wehren. Der Sieg der Langener war auf 
Grund der besseren zweiten Hälfte vollkom- 
men verdient. 

Es spielten und warfen die Tore: Seiffert, 
DröU (1), Lenz, Hamm (1), Müller, Göldner, 

hartt. Wahrscheinlich muß die Mannschaft 
wi^er umgesteUt werden. Doch nach dem 
Spiel vom Sonntag wäre ein Sieg der Lanee- 
Mr durchaus möglich. Die Reserve ist spiel- 

Deutsche Handball-Nationalmannschaft 
nur 17:16 gegen Osterreich 

V®. gegen Österreich 
f" Wien konnte die deutsch« 

""'t •Js'n Schluß- pfiff des Berner Schiedsrichters Adolf Lerch 
Treffer des Wellinghofener Ver- 

Peter Hattig gerade noch mit 17:16 
(6:10) gewinnen. 

Die Gastgeber führten zur Pause klar und 
verdiMt 10:6, mußten sich dann aber durch 
vier Porzner-Tore den Gleichstand gefallen 
lassen, gerieten nach fünfmaligem Ausgleich' 
m der 55. Minute durch Schneller 15:16 in 
Tnr fw- nr"w Wesinger« Tor, schließlich doch noch am Ende geschla- 

Handball-Ergebnisse 
Kreisklasse A, Gruppe West: 

SKG Baus^heim - TV Groß-Gerau 15:12 
Tr wiuH f Pfungstadt 10:16 TG Walldorf — SG Weiterstadt 14*11 
TV Trebur — SG Egelsbach i ] :g 
Trebur 131:105 15:3 Weiterst. 74:79 6:1(1 
Egelsbach 78:52 14:2 Walldorf 91:106 4'IJ 
SrlS."?!- TuSRüss. 72:85 2:12 l^rfelden 95:73 12:4 Lamperth. 83:119 2:14 
Pfungst 106:98 9:7 Gr.-Gerau 67:110 2:14 
Bauschh. 105:114 9:7 

Gruppe Nord: 
SSG Langen Ib — BC Urberach 14-21 
SG ArheUgen — TV Langen 9 in 
TV Asbach — TG 75 Darmstadt I4:i( 
TSV Worfelden — TSV Braunshardt II 8:8 
Arheilgen 115:70 13:3 
Worfelden 90:75 13:3 
Urberach 98:70 12:4 
TV Langen 75:71 11:5 
SSG Lang. 89:84 7:7 

Schnepph. 75:68 7:7 
Braunsh. 87:103 6:10 
Asbach 107:111 5:lf 
TG 75 Dst. 70:99 4:ll 
Traisa 63:118 0:14 

1. FC Langen in Offenthal Pokalsieger 

Am Samstag und Sonntag wurde zum vier- 
ten Maie in Offenthal um den Wanderpokal 
der Gemeinde Offonthal gekämpft. In diG.sem 
Jahr konnte den Pokal die Jugendmannschaft 
des ). FC Langen im Endspiel gegen Götzen- 
hain mit einem imponierenden Sieg von 8:0 
Toren gewinnen. 

Am Samstagnachmittag begann das Turnier 
auf dem Hauptspielfeld und auf dem Neben- 
platz mit den Begegnungen SG Götzenhain — 
Susgo Offenthal und 1. FC Langen gegen 
TG OB Ober-Hoden. Und bei diesen beiden 
Begegnungen gab es schon die ersten Über- 
raschungen, denn der letztjährige Turnier- 
sieger, Ober-Roden, verlor überraschend klar 
mit 3:0 gegen den 1. FC Langen. Mit dem 
gleichen Ergebnis verloren die Offenthaler 
gegen Götzenhain. 

Bei den einzelnen Spielen um die Plazie- 
rung in den einzelnen Gruppen gab es fol- 
gende Ergebnisse: 

Gruppe A: 
1. FC Langen — TG 08 Ober-Roden 3:0 
TV Dreieichenhain — TV 1890 Semd 2 0 
TV Dreieichenhain — 1. FC Langen 10 
TG 08 Ober-Roden — TV 1890 Semd 5 0 
1. FC Langen — TV 1890 Semd 2:0 
TG 08 Ober-Roden — TV Dreieichenhain 1:0 

Gruppe B: 
SG Götzenhain — SSG Offenthal 3:0 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg — SSG Langen 1:1 
SG Götzenhain — SSG Langen 3:0 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg — SSG Offenthal 2:1 
SG Götzenhain — Spvgg. 03 Neu-Isenburg 2:0 
SSG Langen — SSG Offenthal 4:0 

Nach diesen Ergebnissen stand die Plazie- 
rung der einzelnen Tabellenplätze wie folgt 
fest: 

Gruppe A: Gruppe B: 

T/oroieTch" 4^2 6^« «^0 
TO MÄ n u rs.aff ii« 
TV Semd ü:,) 0:9 SSG Offent. 0:6 1:9 

tag^^nTchrnma^HrÖ'Sonn, lagnacnmittag die emzelnen Tabellenolät!-« 
herausgespielt. Die Susgo Jugend vS'^auch 
7 uiri Semd um deij 
5 und fi ? k"".' Spiel um dert 0. und 6. Platz besiegte die TG Oh^r 
die Neu-isenburger mit 2:0 Toren " 

diesem Treffen trugen die Offon. 
haier Schüler ein Einlagespiel gegen SG Göt 

zenhain aus. das sie mit 2:0 geSen 

dann j besiegle 
mir2:0 S. Dreieichenh.in 

erwartete Endspiel enl- 
einem Schützenfest für den 

hainer hlTttl^n' Die Götzcn- »iJ nr Chance, dem S mcI eine Wendung zu geben. Damit gewann \ i- 
füm 4 i Lessen den Wanderpokal, ler ^m 4. Male von Burgermeister Albert Z m- 

schon ^ on 
Too K Spielvereinigung 03 Neu- 
nw letzten Jahr von der TO Ober-Roden gewonnen wurde. Alle anderen 
Mannschaften erhielten einen Fußball zum 

Fairneßpreis 
derT^imfers^ Mannspv-nft 
taP'hoV .''er Susgo. die am Sonn- tag bei einem Turnier des VfR Würzbera 

dort nach einem 0:0 gegen 
Groß-Zimmern. einer 1:0-Niederlage gegen 

den'^S'^Pla'tz 8®®®" FC Erbach 

NACHRICHTEN 

Club-Sieg fiel zu hoch aus 

Mit 6:2 kam der 1. FC Langen gegen den 
KSV Böhlerwerk zu einem klaren Erfolg. Da- 
bei spiegelt das Endergebnis allerdings nicht 
ganz den Spielverlauf wider, denn die öster- 
reichischen Gäste waren keine vier Tore 
schlechter. Beim Aufbau ihrer Aktionen wa- 
ren sie technisch durchaus gleichwertig. Oft 
machten sie jedoch einen „Schnörkel" zu viel 
und verpaßten damit ihre Chancen im Sturm. 
Außerdem deckten ihre Abwehrspieler ihre 
direkten Gegner nicht konsequent genug, so 
daß sich den Clubstürmern Einschußmöglich- 
keiten am laufenden Band boten, und schließ- 
lich fehlte ihnen die Luft und das Stehvermö- 
gen, das in der ersten Viertelstunde vorge- 
legte Tempo 90 Minuten lang durchzuhalten. 

Anfangs sahen die Gastgeber, bei denen 
Valioz für den zu spät eintreffenden Zimmer 
in der 1. Halbzeit das Tor hütete, jedenfalls 
keineswegs wie der sichere Sieger aus. Valioz 
mußte im Gegenteil schon in der 3. Minute 
eine faustdicke Chance des KSV Böhlerwerk 
durch eine reaktionsschnelle Parade zunichte 
machen, und sieben Minuten später brachte 
Bosswald die Gäste mit einem Freistoßtor 1:0 
in Führung. Erst Mitte der 1. Halbzeit wen- 
dete sich das Blatt allmählich. Der erstmals 
in der 1. Mannschaft als Mittelstürmer einge- 
setzte seitherige Reservespieler Boll spielte 
sich mit Dieter durch und der schußkräftige 

Langener Halblinke sclioß aus vollem Lauf 
zum 1:1-Ausgleich ein. 

In der 24. Min. nahm Herth an der Straf- 
raumgrenze Maß und bei seinem Flachschuß 
sprang der Ball von der Innenkante des Pfo- 
stens zum 2:1 ins Netz. Zwölf Minuten später 
tändelte die österreichische Abwehr zu lange 
im eigenen Strafraum. Görg erkämpfte sich 
das Leder und erzielte mit einem unhaltbaren 
Schuß das 3:1. Derselbe Spieler erhöhte kurz 
danach im Anschluß an einen Eckball mit 
dem Rücken zum Tor stehend auf 4:1. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit, in der Zimmer 
im Tor stand und Scheddel und Püsche gegen 
Valioz und Dohmen ausgetauscht wurden, 
machte der Club gleich alles endgültig klar. 
Mikulas schloß in der 49. Minute einen Allein- 
gang mit einem Bombenschuß zum 5:1 ab, 
und schon beim nächsten Angriff kanonierte 
Dohmen zum 6:1 ins Netz. 

Danach ließen die Langener die Zügel merk- 
lich schleifen. Trotzdem ergaben sich für Boll 
und Dohmen noch zwei hundertprozentige 
Torchancen, die ungenutzt blieben. Die Gäste 
brauchten lange, ehe sie wieder etwas auf- 
kamen und einen Schnitzer der inzwischen zu 
leichtsinnig gewordenen Hintermannschaft der 
Platzherren durch ein Tor ihres Rechtsaußen 
Korbel zum 6:2-Endstand ausnutzen konnte. 

Die Schwarzweißen in Freundschaft wie verwandelt 

SG Egelsbach — SG Arheilgen 4:2 (2:1) 



V, 

Kurz und amüsant 

Ein Panzerauto . . . 
übcrnden Gangster in Columbia, in 
Kalifornien. Als sie den Wagen end- 
lich aufgeschweißt hatten und die 
Beute verteilen wollten, war die Ent- 
täuschung groB: Im Stahlfadi lag 
nidits als eine sehr seltene Ordiidee. 

Im Hafen von'Bristol . . . 
parkte Makler Lewis Hunter seinen 
Wagen dort, wo schon viele andere 
Autos standen. Als er nach Stunden 
zurückkam, war der Platz völlig leer. 
Er hatte seinen Wagen an einer Ver- 
ladestelle abgestellt und war ihn los. 

Nie ohne Hut . . . 
dürfen die Arbeiter und Angestellten 
eines Turiner Hutfabrikanten auf die 
Straße gehen. Die Hiite werden ihnen 
zur Verfügung gestellt. 

hält. Derartige Aufmerksamkeiten werden 
nicht berechnet. Glück im Unglück hatte auch 
eine Direktorengattin, die ihr Abendkleid In 
die Reinigung eines Luxushotels gab. Als es 
zurückkam, hatte es an einer sichtbaren Stelle 
einen Wäschetintenfleck. Die Direktorin ent- 
schuldigte sich für das Malheur und gab der 
Besitzerin einen Blankoscheck. Vor dem Portal 
wartete ein Wagen des Hotels mit einem 

Die bcrQhmte Pfauen-Promenade im Waldorf 
Astoria von New York. 

Chauffeur, der sie sofort zum besten Mode- 
salon fuhr. 

Dieser „Kundendienst" kostete das Hotel 
ein hübsdies Sümmdien, aber der Direktor 
und seine Frau sind seitdem Stammkunden. 

Die Direktoren der Hotels, in den die oberen 
Tausend der Welt absteigen, sind diskret. Sie 
geben zu, daß in Metropolen mit mehreren 
Luxushotels ein harter Konkurrenzkampf aus- 
gefochten wird. Hinter den Kulissen mit 
würdevollem Personal als Statisten spielt sich 
nicht selten ein Kampf ums Ueberleben ab. 
Wenn ein Gast bis zu 1000 Mark oder mehr 
pro Tag für das Leben im Hotel zahlen muß, 
will er entsprechend behandelt werden. 

Fragt man in derartigen Hotelkreisen her- 
um, welcher Gast während der letzten Jahre 
die meisten Probleme aufgeworfen hätte, dann 
hört man nidit selten den Namen Sukamo. 
Der ehemalige indonesische Staatschef, so 
heißt es vorsichtig, habe oft Wünsche geäußert, 
die man nicht erfüllen konnte, ohne den guten 
Ruf zu verlieren. 
—pubtic relattons/onzeigen 

Gasherde heute: voHgesicherf und hochmodern 
Schöne und sichere Kochgeräte, — das ist 

es, was sich jede Frau wünscht. Und Ihre 
Wünsche sind durchaus erfüllbar. 

Moderne Gasherde sind nicht nur bildschön, 
sondern haben auch viele andere gute Eigen- 
schaften: Durch einen Druck auf den Zünd- 
knopf können alle Brennstellen, Backofen und 
Grill, gezündet werden. 

Der breite Backofen ist vollcmailliert, voll- 
ständig isoliert und besonders leicht zu reini- 
gen. Das Brat- und Backgut ist gut und leicht 
zu behandeln, weil sich das Badtofengestell 
herausziehen läßt. Durch ein Blickfenster sind 
die Back- und Bratvorgänge bequem zu beob- 
achten. 

Abwechslungsreidie, gesundheitsfördernde 
Kost, besonders für die Diätküche, ermöglicäit 
der im Backofen eingebaute Infrarotgrill. Die 
Backofentemperatur wird mittels eines Ther- 
mostates automatisch geregelt. Mit einem Griff 
läßt sicäi jede gewünsdite Temperatur einstel- 
len (von 150° — 300°), und die Automatik hält 
die einmal eingestellte Hitze. 

In der Bundesrepublik kommen nur noch 

vollgesicherte Gasherde auf den Markt. Gas 
kann nur entströmen, wenn es am Brenner 
entzündet wurde. Erlischt die Flamme — zum 
Beispiel durch überkochende Speisen — oder 
unterbleibt das Zünden, dann schließt sich die 
Gaszufuhr automatisch, obwohl der Hahnkne- 
bel sich in Offenstellung befindet. Sollte ein 
Kind sich einmal in einem unbeaufsichtigten 
Augenblick am Gasherd zu schaffen machen, 
funktioniert die Zündsicherung ebenso. 

Übrigens ist ohne weiteres die Kombination 
des Gasherdes mit einem Kohle- oder ölherd 
möglich. Die Gasherde mit ihren ausgereiften 
Konstruktionen können durch ihre DIN-Nor- 
men jeder Kücheneinrichtung beigefügt wer- 
den. Und noch eines: Durch die Entwicklung 
der Gasstecäcdose ist es endlich möglich, den 
Gasherd beim Hausputz wegzurücken und den 
Boden rundherum gründlich zu säubern. Man 
braucht nur den Stecker herauszuziehen und 
schon ist die Gaszufuhr unterbunden. 

Die Anschaffung eines neuen Gasherdes 
kann man sich durchaus leisten, — und sie 
lohnt sich für viele Jahre. 

Eine Haarbürste im Tresor d es Luxushofeis 

Kleiner Kummer mit „grollen Tieren" / Die GroBen der Well verlangen Sonder-Service / Ein Blick hinler die Kulissen 

Bosch bringt Spülzentrum auf den Markt 

Uus Hotel gehört zu den berühmtesten von 
New York Sein Service Hill als perfekt, und 
de.swcKen hiit es auch eine internntionale 
Stn!7imkunfl.<ihaft von iilu,«lren (".ästen Und 
dann piis.sicrle etwas, wonin die Direktion 
heult* nofji mit Sthreckc^n denkt. Kin aus- 
ländi.sdics StH;)ts(iberhi)upt re.'sidierte für 
einii'.e Tilge in tipi teuersten Suite Nach einer 
WpHi' rief srin Sekretär ficn Concierse an Kt 
hal'< dririijcnd einige Hemden und andere 
Wä-cliestüclte vvrisclien zu l;is.'>en Osiliei nannte 
er -' inen \':imrn und nicht den seines Chefs. 

rx't ConcierKe versprach, den Auftrag 
sdun'Mstens ausführen lassen Vier Stunden 
spiiict Will Pf erledigt f^er Präsident wurde 
bhpf! vm Wut iil.'- er in seinen Hemden und 
seir;- r tlnicrwäsche den Namen seines Sekre- 
tär- fiinri mit knrhfe.ster Wäschetinte. 

Dl'' Sdnih) tr;il einwiindirei den Sekretär, 
ahi r sein Herr war auch auf das Hotel böse, 
denn in seinem Lande war es nicht wie in 
Anierika iihlich. die Waschestiirke mit dem 
Namen de TräRers /!ii ^ersehen lener Pi^äsi- 
dent war i-c er/iirnt, d.if^ er bei seinem näch- 
sten Resiirl'' in New York ein anderes Hotel 
WäMte 

Soldie l '..iiiien sind in den Hotels der oberen 
Tausend sel r selten, denn dort kennt man die 
Ge-vihnhe'tcn der r.äste - nicht selten bereits 
vor (leren Ankunft Srhnn bei der RestelUing 
Wirfi diskret nach den iiesnnderen Wünschen 
und Rigen.irterj sefrüst Deren gibt es mehr 
als man ehnitien rnnr-hte 

Alle Hotels, die Nuliar Gulbenkian. den 
Miiltimilliardär. zu ihren Gästen zählen, ken- 
nen zwei Marotten dieses Herrn Er läßt sich 
jeden Tap frisehe Orchideen aus seinen eige- 

nen Gewächshäusern schicken und er liebt eine 
bestimmte Sorte Kaviar Die jeweilige Hotel- 
leitung schicJ^t dann aucäi sofort ein Auto zum 
Flugplatz, um die Orchideen abzuholen. Auch 
wundert sich niemand, wenn Gulbenkian. vor 
dem Kaviar sitzend, seine goldene Taschenuhr 
herau.szieht und sie an der Kette In den Ka- 
viar sinken läßt Nur wenn die Uhr dank ihrer 
Schwere auf den Grund des Gefäßes sinkt, ist 
der Kaviar für Gulbenkians Ansprüche gut 
genug Der Kellner nimmt dann, als sei das 
ciie selhstverständliehste Sache der Welt, die 
Uhr in Empfang Nach ein paar Minuten 
bringt er sie sorgfältig gereinigt zurück 

Der US-Präsident steigt in New York für 
gewöhnlich im Waldorf Astoria ab Seine 
Suite hat eine kleine Küche mit einem Kühl- 
schrank. Wenn .lohn.son eintrifft, erwartet er, 
daß der Kühlschrank mit Sandwiches gefüllt 
ist. Er erwartet auch, daß seine Haarbürste 
mit den Initialen l-BJ im Badezimmer liegt. 
Reist er ab. dann wandert die Bürste in den 
Hotel tresor, wo sie bis zum nächsten Besuch 
liegenbleibt. 

Kli.sabeth Taylor ist als ein temperament- 
voller Gast bekannt. Kommt sie in schlechter 
r^aune an, dann weiß die Direktion ihrer 
Stammhotels, wie man sie am besten be- 
.sänftigt: Mit Champagner. Kaviar und in Alu- 
miniumfolie gebackenen Kartoffeln mit Schale. 

Fürstin Gracia Patricia von Monako schätzt 
es sehr, wenn sie vor dem Hotel ihrer Wahl 
eine Fl;igge mit den Farljen ihres Landes 
sieht 

Da die Zahl der Berühmtheiten als Stamm- 
gäste für den Ruf eines Hotels oft ausschlag- 

Ein Schlammbad für die schöne Teresito 
Pedi halte die iüjahnge Argentinierin 

Teresita Policari. die sicii für eine Beleidigung 
rächen wnlltp und nun zum Schaden noch den 
Spult tragen muß Mit gekonntem Hüft- 
schwung war sie im Ancla-Bad von Vicente 
Lopez durch eine Schar Halbstarker gestelzt. 
Die jungen Sertores waren aber nicht so be- 
eindruckt viin den Reizen der Schönen, wie sie 
Sld^ das erhuffl hatte und bedachten das Mäd- 
then mit häßlichen Beleidigungen. Teresita, 
selbst Haihstarken-Braut. wendete sich darauf 
an Ihren ..novio" und seine Bande. Binnen 
einer Stunde rotteten sich 300 Teddy-Boys zu- 
sammen und zogen — Teresita in der Mitte 
— unter Trommel und Tambourinklang den 
Beleidigern entgegen. Bestimmt wäre es zu 

einem der üblichen Krawalle gekommen, hätte 
sich nicht der Anführer der ersten Rotte als 
Diplomat erwiesen Et trat vor seine zahlen- 
mäßig unterlegene Mannschaft und erklärte 
den Gegnern, er als Caballero dächte nicht 
daran, wegen eines Mädchens Faustschläge 
mit seinen Freunden von der Gegenseite aus- 
zutauschen Männer müßten zusammenhalten, 
Mädchen gäbe es mehr als genug auf der Welt. 
Der Erfolg dieser Rede war durchschlagend. 
Teddy-Boys beider Haufen packten Teresita, 
schwenkten sie hin und her und warfen sie 
schließlich in einen Tümpel mit Brackwasser. 
Beschmutzt kroch die Aermste daraus hervor 
und beklagte sich bei der Polizei. Die Folgen 
sind nicht bekannt. 

Sportllcdi und schick kombiniert, ein jugend- 
liches Kleid aus Schapira, ärmellos, mit oder 
ohne BindegOrtel zu tragen. Für sonnige 
Tage ein elegantes weißes Jackenkleid aus 
Diolen-Ioft, Kragen and Taschenpatten mit 
ailberdurchwirkten Applikationen. Sie pas- 
sen noch in das letzte freie Eckdien im 
Beisekoffer und bewähren sliji jederzeit als 
treue und zuverlässige Reisebegleiter. 

Foto: Otto Versand 

Was ihr Baby zum Wachstum braucht 

Für das Wachstum und das Gedeihen Ihres 
kleinen Lieblings gibt es den guten Milchbrei 
Seremil aus dem Hause Nestl& Diese Nahrung 
mit den wichtigsten Nähr- und Aufbaustoffen 
kann scjion vom 4. Monat an gefüttert werden. 
Seremil enthält Mineralsalze und lebensnot- 
wendige Vitamine A und Bi. Damit werden 
dem Baby die Nährwerte zugefülirt, die es zur 
Entwicklung dringend benötigt: Kalk und 
Phosphor für die Knodien- tmd Zahnbildung. 
Pia sorgfältig ausgewählte Zusammensetzung 
von SeremU sorgt außerdem für einen gesun- 
den Stoffwedisel imd guten Appetit. Außerdem 
Stärkt es die Abwehricräfte des kindlichen Kör- 
pers gegen Inlelrtionskrankheitsn. 

Was viele Mütter an Seremil besonders 
f zen, ist die praktisciie Zubereitung. Ohne 

Mühe imd Aii>elt ist der Seremil-Brei so- 
gebrauciisfertig. Kodien entfällt. Der Brei 
ganz einfacji im Teller angerührt und läßt 
nodt mit Saitcn und Tiütfaten vielseitig 

abwandeln. 

geijcnd ist, hat Jedes der Luxuskiassc eine 
Kartei. Unter den Namen der illustren Giisle 
liest man da Dinge, die manchem Psychinter 
recht aufschlußreich erscheinen würden 

Unter dem Namen eines bekannten Orche- 
sterleiters stehi der Vermerk; Kommt mit 
Hund. Sofort nach Ankunft für den Hund ein 
halbes Pfund Hackfleisch auf's Zimmer brin- 
gen 

Bevorzugte Getränke und Speisen sowie Be- 
sonderheiten sind in Stichworten vermerkt. 

Was macht ein renommiertes Hotel, wenn 
ein Stammgast ankommt, sein Gepäck aber 
nicht? Wenn dieser Ga.st unter dem Jakett ein 
Sporthemd ohne Schlips trägt, was gegen die 
Seriosität des Hauses verstößt? Nun, notfalls 
greift dann die Hotelleitung in einen Schrank, 
der eine Kollektion von neuen Hemden ver- 
sdiiedener Kragenweiten und Krawatten ent- 

„umsteigen". 
Olympia-Pressefoto 

Groflter Komfort auf kleinstem Raum 

Platz! Das war die Devise, nach der das neue 
Bosch-Spülzentrum gebaut wurde. Eine Spüle 
mit eingebautem Geschirrspül-Automaten. Also 
zwei Funktionei) in einem erfüllt das Bosch- 

Spülzentriun. Auf einer Stellfläche von nur 
110 cm Breite und 60 cm Tiefe. 

Mit dem neuen Bosch-Spülzentrum kann man 
die alte Spüle entbehren. Man schafft Platz, der 
vorher gar nicht vorhanden war. Anstelle des 
alten Spülbeckens steht jetzt eine komplette 
Spüleinheit in der Küche mit einem Bosdi-Ge- 
schirrspülvollautomat für 12 MaBgedecJce. Der 
bewährte Bosch SA 12 mit Alltemperatur-An- 
schluB bis 65° C, mit drei verschiedenen Spül- 
programmen und elektrischer Piogrammanzeige 
garantiert die schonende und dod> gründliche 
Behandlung von Porzellan, Bestedsen. Glas und 
Töpfen. 

An den Geschirrspüler schließt sich die Chrom- 
nickelstablspüle mit Atutellfläche an. Der kunst- 
stoffbeschichtete Unterschrank bietet Platz für 
Abfalleimer. Heißwassergerät. Küchenzut)ehör 
und allerlei Kleinkram. 

Trotz seiner geringen Stellfläche enthält das 
Bosch-Spülzentrum alles, was die Hausfrau täg- 
lich braudit. Im Spülzentrum findet der Geschirr- 
spüler auch dann in der Küche Platz, wenn bis- 
her für dieses — in vielen Haushalten schon 
unentbehrliche — Gerät kein Platz vorhanden 
wAr. Boscfa-Preasebild 

Pflegeleichte Kleider für den Reisekoffer 
Immer v.ieder der Arger mit dem Reise- 

koffer, der einfach nicht alles das fassen will, 
was man doch unbedingt mitnehmen möchte! 
Und schließlich vor jeder Reise die bange 
Frage: Fehlt nicht doch noch ein schickes 
Kleid' 

Wer reist, will auf Eleganz und Bequem- 
lichkeit nicht verzichten, will ohne viel Mühe 
gepflegt aussehen. Da sind die neuen pflege- 
leichten Kleider ideal, die wir Ihnen heute 
vorstellen: ungewöhnlich leicht und luftig, 
verblüffend unempfindlich gegen Knittern, 
auch in der Waschmaschine waschbar, schnell 
trocken und bügelfrei. Sie finden die beiden 
Modelle, die wir für Sie ausgesucht haben, 
im Otto-Katalog. Die günstige Zahlungs- 
möglichkeit dieses Hauses entlastet darüber 
hinaus noch Ihre Reisekasse. 

neuartiges „Kindermehl" entwickelt hatte. Er 
bat ihn, dem kranken Säugling davon zu geben. 
Dieses Kindermehl, aus hochwertiger Kuh- 
milch hergestellt, war bisher noch nie eitlem 
Kind verabreicht worden. 

Was kaum jemand für möglich gehalten 
hatte, trat ein: das Kind wurde gesund tmd 
wurde ein „stranuner Junge". 

So war es vor 100 Jahren. Die richtige Säug- 
lingsnahrung zu finden, ist heute längst kein 
Problem mehr. Durch die fortschreitenden Er- 
kenntnisse auf dem Gebiet der Emähnmgswis- 
sensdiaft konnten Erzeugnisse geschaffen wer- 
den, die dem Kleinkind alles geben, was es zum 
Heranwachso) braucht. 

Eine neue Generation 
von Additionsmaschinen 

mit elektrischem Antrieb ist zur Han- 
nover-Messe 1967 mit dem Olympia- 
Modell AE 13 auf den Markt gekom- 
men. Diese Maschinen — unser Bild 
zeigt das neue Modell mit 12/13stelliger 
Kapazität — fallen bei hoher Leistung 
durch ihren ungewöhnlich niedrigen 
Preis auf. Nach Angaben des Herstel- 
lers besteht gerade nach einem derart 
preiswerten Modell seit einiger Zeit 
Bedarf, da die Ktmden von handbetrie- 
benen Geräten in zunehmendem Maße 
zu elektrischen Additionsmasciünen 

An einem Septemberabend im Jalire 1867 
wurde ein entscheidender Sciiritt in der Säug- 
lingsemährung getan. 

Ein Baby kam in Vevey am Genfer See zur 
Welt. Aber es litt imter Ernährungsstörungen. 
Es war nidit imstande, die Muttermilch auf- 
zunehmen. Das Baby hungerte, und die Arzte 
hatten das kleine Wesen schon fast aufgegeben. 

Da erinnerte sich der behandelnde Hausarzt 
■eines Freundes Henri Nestl6, der gerade ein 
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. Der große Bluff und das gefährliche Krokodil 
B,u„o H.„. BUI .I.,, »„^.|,a.e. , oel.d.,,, «pl.,. 

Soll man das für möglich halten! Während der 
Sceldwen-Bulle sidi artig mit einem Hering 
futtern läßt, schnappt sich lein Weibchen die 
restlichen Fische aus dem Elmer. Das wird ein 
Donnerwetter geben, wenn die beiden Männer 
was merken! poto: Weskamp 

Als einmal im Dorfe Irgendwo Jahrmarkt 
war, kam auch der große Bluff von seinem 
Berg herunter, um sich das Jahrmarkttreiben 
anzustauen. Der Riese stapfte mit tapsigen 
Schi-itten durch die Budenreihen, und die Jahr- 
marktbesucher bestaunten iiin, als wäre der 
große Bluff das achte Weltwunder. Die Schau- 
budenbesitzer schrien sich die Kehlen heiser. 
Aber die Leute achteten kaum auf sie. Sie 
schauten starr auf den Riesen und tuschelten 
sich gegenseitig zu, wie schrecklich und furcht- 
erregend er aussähe. 

Der große Bluff kümmerte sich nicht um 
das Getuschel der Leute. Er war es gewöhnt, 
überall unangenehm aufzufallen. Auf einem 
Jahrmarkt kommt seltsames Volk zusammen. 
Warum sollte also nicht auch einmal ein Riese 
dabei sein? 

Natürlich war es für den großen Bluff un- 
inogilch, mit dem Kettenkarussell oder auf der 
Achterbahn zu fahren. Er hatte dort nur Scha- 
den gestiftrt Auch den „Hau den Lukas" 
mtißte der Riese links liegenlassen. Er hätte 
sicher alles zerschmettert. 

Doch ein Kasperltheater fand das Interesse 
des klotzigen Kerls. Der große Bluff war 
man^mal wie ein Kind. Im Kasperltheater 
wurde gerade eine Kindervorstellung gegeben 
das war für ihn gerade das Richtige. ' 

Vor der Bühne im Freien waren kleine 
Bänke aufgestellt worden, auf denen hatten 
schon viele Kinder Platz genommen. 

Nun wollte sich der große Bluff auf die 
kleine Bank neben die Kinder setzen. Die Kin- 

Das Schöllkraut hat fleißige Gäste 
Reges Leben auf der AmeisenstraBe Nr. 14 / Iso Kowalski berlditet 

Bis Oktober blüht nun wieder das Schöll- 
kraut. Hecien, Zäune, Schutthalden und alte 

iuuf?u Lieblingsaufenthalt dieser 
u Pflanze. Erkennungszeidien: 

e'f'el). Blätter an der Unterseite blaugrün, die unteren breit 
ousgebuchtet, die oberen viel schmaler. Was 

aber am Schcillkraut vor allein so bemerkens- 
wert ist, das ist die Gesellschaft, In der es sich 
wlnnt Jas' überall, wo ihr das Schöll- 
Btenin 'hr fest- f. " j"' Ameisen in der Nähe sind. Merk- würdig, nicht wahr? Seht nur ein Weilchen zu 
dann werdet ihr euch bald noch tiKhr wundern 
unheH?; AmeiseSScW unbedingte Ordnung. Das geht so weit, dTß 

der kreischten aufgeregt durcheinander, Sie 
kürzlich erlebt, wie zwei schwere 

Stuhle unter dem Gewicht des Riesen zusam- 
mengebrochen waren. Sie wollte., nicht, daß 
dsr große Bluff audi die Bank plattdrückte. 

Doch der Riese hatte ein Einsehen und ver- 
zichtete darauf, sich hinzusetzen. Statt dessen 
stellte er sich vor der kleinen Bühne auf, die 
er mit seinem massigen Körper ganz ver- 
demte. So konnte er alles aus nächster Nähe 
sehen. 

Do^ die Kinder brüllten und trampelten. 
Der Riese nahm ihnen alle Sicht. Schließlich 
mußte sich der große Bluff in der letzten Reihe 
aufstellen. Hier störte er am wenigsten. Bald 
begann clie Vorstellung, und Kasperle machte 

Spaße. Das gefiel dem Riesen über alle 
Maßen. Er grinste wie ein Honigkuchenpferd 
und lachte, daß die Pfosten des Kasperle- 
theaters wackelten. 

Plötzlich tauchte das Krokodil auf. Natürlich 
war es kein echtes Krokodil, sondern nur ein 
psperle-Theater-Krokodil aus Pappe. Aber es hatte ein entsetzlich großes Maul mit furcht- 
baren spitzen Zähnen. 'urcnt- 

Als der große Bluff das Krokodil sah be- 
IlhnAn"^ enUetzlich zu zittern und mit' den Zahnen zu klappern. Er bibberte wie Espen- 
iaub. und das Krokodil auf der Bühne riß das 

eewöhnlldi. Ob vor 
fno K "3 '"'■'^t.samen Riesen oder aus angeborener Mordgier, kann heute nicht 
Trnnl n S'«^erheit festgestellt werden. Der große Bluff aber drehte sich um und rannte 
mit Riesenschritten davon. Er lief, was er nur 
siä nlp m"h h"'' ''"hrmarkt hat er sioi nie mehr sehen lassen. 
K.?'® Kinder aber lachten hinter dem äncst- Sie hatten sich nicht vor dem Papp-Krokodll gefürditet. 

die ^nzelnen Tierdien für ihren geregelten 
taglichen Arbeitslauf bestimmte Straßen be- 
nutzen. 

hat, irgendwo eine alte, mit 
sscnolliCTaut bewacJisene Mauer aufzuspüren 
kann cJen Arbeiterinnen des Ameisenstaates 
am besten beim Einbringen der Ernte zusehen. 
Die Samen des Schöllkrautes, die ein ölhal- 
tiges Anhängsel haben, das den Ameisen zur 
Nahrung dient, werden sorgfältig eingesam- 
melt. Das Anhängsel wird auf dem Heimvee 
abgebissen und der Same dann achUos liegen- 
gelassen^ Irgendwo am Wege. Dort keimt er 
naturlich aus und daher kommt es, daß das 
Smöllkraut selbst noch in den engsten Mauer- 
ntzen wachst. Wie bei uns Menschen die Allee- 
b^me, so markiert bei den Ameisen das 

Straßenränder, 14 Steine hoch und hoher, ganz wie es den Ameisen gefällt 
♦ schleppen die Ameisen den Schollkrautsamen zu neuen Siedlungsplätzen 

hta. Das Schöllkraut aber sorgt Jahr für Jahr 

esse"n'haben®""® 

Autsch - Pardautz - was nun? 
SchwiU ist es heute im Zeltl Kaum auszu- 

haltenl Die Jungen trauen sieh nicht hinaus 
di^ es sieht nach einem Gewitter aus. Sie 
schwiteen — und das ist sehr gutl Durch das 
Ausscheiden von Flüssigkeit, die auf der Haut 
verdunstet, schafft sich der gepeinigte Körper 
wenigstens etwas Kühlung. Aber es geschieht 
auch mitunter, daß diese automatische Küh- 
img aussetzt, zumeist geschieht das bei 
Wärmestauungen feuchtheißer Luft. Dann ist 
Gefahr im Verzüge! Achtet auf eure Käme- 
raden! 

Sovrte einer ein hochrotes Gesicht bekommt, 
teilnahmslos in die Luft starrt, taumelt und 
nicht mehr schwitzt, dürft ihr nicht erst war- 
ten. bis der Hitzschlag tatsächlich eingetreten 

ist und euer Freund bewußtlos daliegt mit 
r fühlbarem Pulssdilag! Lauft! Holt Wasser! Besprengt den Platz mit 

abkühlt! Bringt die Luft in Bewegung, indem ihr sie 
mit emem Hemd fächelt! Laßt den Betroffenen 
fh^ !?" Wasser ausspülen, kühlt mm die Stirn. Seht euch um, ob ihr nicht einen 
kühleren Platz (Inden und aufsuchen könnt! 
Laßt euren hitzkranken Kameraden sich lang 
ausstre(ien und ruhen (am kühlsten ist es am 
Boden, denn erwärmte Luft steigt auf!) Hilft 
das alles nidits mehr, fäUt er dodi in Ohn- 
macht, so ruft auf dem schnellsten Wege einen 
Arzt und setzt in der Zwischenzeit eure Be- 
mühungen in der beschriebenen Weise fort 

HARALD BAU ARTEN LIEBESROMAN VON 

15. Fortsetzung 
,.Nur etwas nberarbeltet, Paps. Ich.. icn 

habe Kopfschmerzen ... ich 
„Dann hör" endlidi mit der Sdiufterei auf. 

o K. 1 i, f. * '"^hr nötig. Es gent Joch alles seinen guten Weg. Henry wird 
™ sympathischer. Er wollte dich heute nachmittag besuchen. Schade, daß 

ihr eudi nicht getroffen habt Er wird ärger- 
Mch sein. Gerti, ein Kleiner Blumengruß." 
«nöY ""'"rieh. Setz dich doch, ich 
m ?> daß sie uns einen Mokka kocht Wenn Ingrid jetzt nadi Hause 

"eno- noch." 
gen hit m" ^""eundin empfan- ff.? Na, dann mach dich schnell 
den w "2st du eigentlich schon 
De'JroUgfkäuffgaSe"'. 

Ingrid zucite zusammtn. „Nein, ich habe no^ nicht... ich hi.be ihn vor lauter Arbeit 
total vergessen. Aber ich werde " 

au'i"™'di!?Du gehörst aucn zu den Memdien, die nicht begreifen 
können, daß jemand mal krank isT" 
sd^loR Schlafzimmer und 
^ier kr^nu'"" n-'f ® ""^'^rte sie, spiel krank. Dein /ater dart nicht mifi- 

Ken"'b^ "e- 
Beslhefd." 

'^3'' beibringen — mit 
du wirst es 

Möglichstes." kßhrte zu Machol] zurück, der konf- 
schüttelnd im Wohnzimmer saß. 
m"- "'cht überfordern 
S.n'pl Examen und hat den Ehrgeij es mit Auszeidinunp zu bestehen 

eiLn "iune^n dazwisdien und bringst • Mann an — einen sehr sympa- thischen lungen Mann, wie idi zugebe i und 
verlangst einfach, daß Ingnd sidi ihm ver- 

Ma<*nll ^'sentlidi dabei?" 
sa« AUeinsein 

Heinrich, at)er du willst s^on wieder mal mit dem Kopf durch die 
wani Sei vernünftig und höre auf, das Kind 

""" Schluß damit. Ich 
be^at"^'^^^ be-^prechen. was mich 

möchtest du, Gerü? Hat die 
wunscilose endhch einen Wunsch?" 
fo.» IP" ®'was peinlich, Heinrich. Sitzt du «st auf deinem Stuhl» Ich brauche Geld — 
eme jsaiize Menge Geld." 

-Du?" lachte MachoU. .jda.i macht mir Spaß. 

Das i^ das erste Mal, daß ich so etwas von dii 
höre. Darf ich fragen wofür?" 
„läf .JDas eben darfst du niat. Ich habe jemandem versprochen, ihm zu 
>.„1 unerwartet in große Schwie- rigkeiten geraten ist und der sich an nieman- 
den anders wenden kann als an mich. Ich kann 
von meinem Konto augenbllcic»ich nicht so viel 
nüssig machen. Aber dem Betreffenden kommt 
es darauf an, das Geld sofort zu bekommen. 
Morgen schon." Sie atmete tie' „Könntest du 

tausend Mark leihen, Heinrich?" 
u n besinnen, zückte Heinrich 

,.r- Scheckbuch und seine Füllfeder. »Wieviel?" 
„Achttausend," 
Nebenan fiel leise eine Tür ins Schloß. „Was 

war das?" fragte Macholl. 
Gerti sprang auf und lief zur Tür des Neben- 

^nrmiers. „Ingrid ist weggeganf en", sagte sie 
betroffen, „sicher hat sie sich erholt und 
wollte uns nicht stören. Oder sie will Henry 
noch erreichen." 

„Na bitte! Alles nur Getue. Wichtigmacherei 
der Jugend. Zunächst wird mal opponiert. Die 
Sache geht in Ordnung. Wäre ja auch nicht zu 
begreifen ... Also achttausend Mark. So, mor- 

denn Schec^k auf deiner Bank 
»nlosen. Und nun wollen wir etwas bespre- 
men, was mir schon lange am Herzen liegt. 

'änge nicht rausgekommen." 
1 Gertls Hand. „Was hältst du von einer Hochzeitsreise nach Capri?" 
,.Mir Ist alles recht!" flüsterte Gerti. Sie 

nahm den Schee* und steckte ihn in ihre 
Handtasche. 

Ingrid hetzte durch die Straßen. Es war 
schon halb sieben. Hoffentlich war die Ver- 
tretung der General-Motors noch offei.. Als 
sie zum Alsterdamm kam, schloß der Ge- 
sAaftsführer eben die Ladentür ab. oie 
klopfte an die Scheibe. Der Mann, in mittle- 
ren Jahren, in einem eleganten, tabakfarbe- 
nen Anzug schloß wieder auf. „Sie wünschen, 
gnädige Frau?" 

„Ich habe eine Quittung ül)er ein Sport- 
modell, das mein Vater füi mich in Detroit 
gekauft hat." 

Ich bin im Bilde, Fräulein Macholl. Dort 
hinten steht Ihr W^agen. Wollen Sie ihn gleich 
mitnehmen?" 

..Ich mcjchte mit Ilinen darüt>er sprechen, 
Herr ..." 

„Bluhm. gnädiges Fräulein. Darf ich Sie in 
meit. Biiro bitten'" Er führte Ingrid an den 
chromblitzenden Autos vorbei in einen klei- 
nen Raum, de.^sen Wände ml' Reklameplaka- 
ten k»deckt waren, setzte sich hinter den 
S^reibtisch und bat sie, Platz zu nehmen. 
" Ijandeli es sich, gnädiges Fräulein?" - cn mckhte den Wasen nicht abnehmen. 

Herr Bhihm, ich möchte ... ich möchte ihn ver- 
kaufen." 

„Hm, es handelt sich um einen sehr teuren 
Wagen." 

„Ich weiß. Ich möchte den Wagen nicht in 
Kommission geben, sondern Sie bitten, mir 
den Wagen selbst abzukaufen. Hier ist die 
Quittung, die mein Vater mit gegeben hat und 
hier mein Personalausweis." 

Bluhm stutzte. „Die Quittimg lautet auf den 
Namen Ir.grid Macholl, Ihr Personalausweis... 
Sie sind verheiratet, gnädige Frau?" 

Ingrid überwand eine Hemmimg. „Ich bin 
seit einem halben Jahr verheiratet. Mein 
Vater weiß das nicht Eine Studentenehe, Herr 
Bluhm. Hier ist mein Führerschein, den ich in 
Erlangen gemacht habe. Er lautet noch auf 
meinen Mädchennamen, ich habe ihn nodi 
nicht umschreiben lassen." 

„Ich setze keinen Zweifel in Ihre Identität 
Aber..." 

„Ich bin Juristin. Der Wagen ist ein Ge- 
schenk meines Vaters. Ich bin berechtigt, ihn 
in Empfang zu nehmen, zu verkaufen oder zu 
verschenken. Ich möchte ihn an Sie verkaufen. 
Allerdings müßte ich Sie bitten, meinen Vater 
nidit davon zu benadirichtigen." 

„Ihr Herr VPter hat nichts damit zu tun. Der 
Wagen ist bezahlt und laut Quittung in Ihren 
Besitz übergegangen. Was haben Sie sidi ge- 
dad- \ zu welchem Preis wir den Wagen zu- 
rucScnehmen sollen?" 

„Für zehntausend Mark", sagte Ingrid 
resolut. 

Abwehrend hob Bluhm die H=inde. „Ganz 
ausgeschlossen. Das wäre ja nicht viel unter 

"P. Solch treures Luxusmodell ist nicht leidit zu verkaufen. Und dann meistens 
nur pgen Wechsel. Es kann Wochen, ja 
Monate hier stehen, was ich Ihnen bieten 
Konnte, wären sechstausend Marl.." 

„Sechstausend?" zögerte Ingrid. „Sagen wir 
achttausend." 

„Einigen wir uns auf siebentausend" er- 
widerte Bluhm geschmeidig und überlegte, daß 
er dabei ein gutes Geschäft machen würde. 
Ich gebe Ihnen die Summe in bar. Ich habe 
heute zwei Barverkäufe getätigt und das Geld 
noch tiicht zur Bank gebracht." 

„Einverstanden", sagte sie, „siebentausend 
in bar." 

Bluhm griff in die Schublade des Schreib- 
tisches. „Wir schließen einen schriftlichen 
Kaufvertrag ab. Meine Sekretärin ist schon 
fort Ich werde selbst den Vertrag ausfüllen " 
& setzte sich an einen kleinen Tisch, auf dem 
eine Sdireibmaschine stand. 

„Diktieren Sie mir, ich werde schreil)en" 
sagte Ingrid. 

„Bitte sehr, gnädige Frau. Hier ist das For- 
mular: ,pie Vertretung der Firma General- 
Motors in Hamburg kauft von Frau Ingrid 

geborene Macholl, das Sportmodell 
M 63, das laut Kaufvertrag vom ... zwischen We.rm Direktor BlachoU, Harburg, und Gene- 
ral-Itotors in Detroit persönhches Eigenttmi 
von Frau Wendt ist..." 

Ai*" Ingrif^ sich von dem koziziliant sich vsr- 
beugeac.en Autohändler an der Lad^tQ' ver- 
abschiedete, steckten in ihrer Handtasche 
70nn DM. Sie rief eine leer vorbeifahrende 

Taxe an und ließ sicii nach der Grlnd<?lallee 
fahren. Als sie ihre Wohnungstür aufschloß, 
empfand sie es schmerzlich daß Kurt nicht da 
war, nicht an seinem Schreibtisch saß wie 
sonst und an seiner Examensarbeit sdirieb. 
Leer und fremd war Ihr Heim. Ec kam ihr vor, 
als gehöre sie gar nicht .nehr hierher 

Sie senkte den Kopf und riß sich zusammen, 
um die aufsteigenden Tränen zu unterdrücken. 
Sie ging in die Küche, um sich etwas zum 
Abendessen zu machen, aber mit herabhän- 
genden Armen blieb sie stehen. Da war Kurts 
Teller, sein Besteck, das geschliffene Glas, aus 
dein er jeden Abend einen Cognac trank ... 

Sie seufzte. Wie würde es drüben sein, in 
einem fremden Land, dessen Sprache sie nicht 
verstand, weit weg von dem Elternhaus in 
Harburg, in dem sie groß geworden war, von 
Paps, Gerti, dem immer hilfsbereiten AÄen- 
bach und ihrer einzigen wirklichen Freundin 
Marianne ... 

Die lautlose Stille in der Wohnung bedrückte 
sie so, daß sie kaum atmen konnte. Wenn sie 
sich jetzt nur aussprechen könnte .. . 

Ob sie Gerti anrief? Wahrscheinlich würde 
Paps noch bei ihr sein, oder war er mit ihr 
nach Harburg gefahren? Morger würde sie er- 
fahren, ob Paps ihr das Geld gegeben hatte. 
Ob sie es überhaupt annehmen durfte? 

Wie eine Befreiung ülierfiel sie der Gedanke, 
daß Marianne über ihr wohnte Hoffentlich 
war sie zu Hause. 

Sie schloß die siebentausend Mark in den 
Schreibtisch ein und lief die Treppen hinauf. 

Als sie an Mariannes Tür klingelte, hörte 
sie ein fröhliches Gelächter Ein Stuhl scharrte, 
Marianne, eine Zigarette zwischen den Lippen, 
öffnete. „Da bist du js endlich." Sie hatte 
blanke Augen und kicherte in ach hinein. „Er 
hat mich zum Rauchen verführt, der Henry. 
Er wird von Minute zu Minute sympathischer." 

„Ist es endlich Ingrid?" rief Henry aus dem 
Wohnzimmer. „Kommt rein, ich will wissen, 
was los ist." 

.Wir haben noch lange auf dich gewartet, als 
du zu Hochstetter gegangen bist, um Kurt zu 
suchen", sagte Marianne, ,dann wollte Henry 
meine Wohnung sehen." Leicht schwankend 
naiim sie die ernst und blaß vor .«ich iiin- 
schaucnde Ingrid unter den Arm. „Hast du 
Kurt erwischt?" 

In dem Zimmer, das Marianne mit dem 
langen Tisch und der Couch als Atelier ein- 
gerichtet hatte, saß Henry. E hatte den Rock 
ausgezogen und die Füße auf den Tisch ge- 
legt, auf dem zwei leere und eine halbvolle 
Sektflasche standen. 

„How do you do?" fragte er, ohne seine 
Haltung zu ändern, „hast du den Ausreißer 
erwischt?" (Fwli frJrM 

Als Ingrid Henry nur betroffen ansah, schüt- 
telte er sich in der Sch'jltem. „Entschuldi- 
gung, wir haben noch nicht Brüderschaft ge- 
trunken. Marianne und ich — jawohl, prost. 
Aber wir holen ei nach, gleich! Mariarme 
bring" ein Glas, ich trinke mit Ingrid Bri'der- 
Mhaft..." 

Fortsetzung folgt 



■m 
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„Non plus uhra" - eine rotweiße Köstlichkeit 

Knad(frisdie Radiesdien lassen sich auch Im Sommer ernten / Die Bodentemperatur sollte nicht über 18 Grad steigen 
Knackfrisch, saftig, fest, zart und nldit zu Ist auf frisch zu legen, denn be) einer Boden- 

klein — so schützt man die Radieschenknolle. temperatur von über 18 Grad C Wärme gibt 
Die beste Qualität bekommt man nicht allein es keine guten Knollen. Im Sommer muß man 
durdi den richtigen Anbau, sondern aucli durch 
die Wahl groOknoIllger Sorten, an denen es 
nicht fehlt. In den letzten Jahren hat die 
Züchtung besonders große und gesi^mackli^ 
vorzügliche Sorten entwickelt, wie „Cham- 
pion", „Feuerkugel", „Non plus ultra", „Rie- 
senbuttcr", „Saxa-Juwazauber", die der Gar- 
tenfreund alle probleren sollte. 

Für die Aussaat im Frühjahr braucht man 
ein sonniges Beet mit nicht zu schwerem, lok- 
kerem, frischfeuchtem Boden. Die Betonung 

deshalb für genügend beschatteten Boden sor- 
gen, soll es bei der Ernte keine Enttäuschun- 
gen geben. 

Radieschen wollen außerdem einzeln stehen. 
Nur so können sie gute Knollen bilden. Man 
streut deshalb den Samen nicht elnfacli fort- 
laufend In die Reihen, sondern legt etwa alle 
.3 bis 4 cm ein Korn aus. Dieses Säverfahren 
heißt Dibbeln. Den Reihenabstand wähle man 
6 bis 10 cm. Wird Radieschensamen zur Mar- 
kiersaat bei Möhren, Petersilie und anderen 

Bunte Beete durch Frühjahrsblüher 

Fänffaden <Penstemon). eine farbenprächtige 
EinianrsDlunne. 

Viele schöne einjährige Sommerblumen, die 
unter dem Schutz eines Frühbeetfensters ihre 
erste Entwicklung durchgemadit haben, kom- 
men im Mai als kräftige Pflanzen ins Freie, 
die frostempfindlichen erst nadi den Eisheili- 
gen. Alle verlangen gut vorbereiteten, nahr- 

Beim Spargel, der jetzt In stechreifen An- 
lagen morgens und abends gestochen wird, 
sind alle Pfeifen zu ernten, daml' die Spargel- 
fliege keine Möglichkeit hat, die Pflanzen zu 
befallen. In jungen Anlagen, wo man alle 
Triebe wadisen läßt, streue oder gieße man 
ein Phosphorinsektizid. 

Kein Pardon bei „faulen" Nachkommen 
Man beobachtet an den im Vorjahr ge- 

pflanzten Erdbeersetzlingen im Mai oft unter- 
schiedliches Blühen Sdiwach- oder nichtblü- 
hende Pflanzen zeigen wohl ein üppiges Wachs- 
tum, sind aber Versager, so daß man soldie 
„faulen" Nadikommen kurzerhand herausneh- 
men sollte. Läßt man sie stehen, so sdiießen 
sie mäditig Ins Kraut und bringen hinterher 
noch starke Ausläufer, die sldi doch nlAt ver- 
wenden lassen. Außerdem sind nidit alle 
reichblühenden Pflanzen Fruchtträger, es kön- 
nen nämlicäi auch solche mit nur männlidien 
Blüten sein. 

Endivien braudien viel Wasser 
Sommer- und Wlnter-Endivlen sollten Im 

Garten nicht fehlen. Sommer-Endivlen kön- 
nen bis Ende Juni zur Pflanzengewinnung auf 
ein Freilandbeet gesät werden. Vier Wochen 
spater wird mit 30 x SO cm Abstand ausge- 
pflanzt. Da die Sommer-Endivien zur Pflanzen- 
art der Gartensalate gehören, stellen sie ähn- 
liche Anforderungen in bezu auf warmen, 
humosen Boden und Wasserbedarf. Gute 
Sorten sind ..Kasseler Strünkchen" und „Gel- 
ber Pariser", selbstsdiließend. — Die Aussaat 
der Wlnter-Endivlen beginnt Anfang Juni. 4 
bis 6 Wochen später wird ausgepflanzt. Ab- 
stände wie bei der Sommer-Endivie. Folgende 
Sorten empfehlen wir; ..Gelber Escario" 
„Grüner Escario", „Bubikopf", „Grüne Große 
Krause WInter-Endivie". An Neuhelten wer- 
den angeboten: „Golda" und „Rosa Bella", die 
selbst bleidien. Um das Anwachsen der Jung- 
pflanzen zu erlelditern, kürzt man die äuße- 
ren Blätter etwas ein. Es Ist stets» ausreichend 
zu wässern. 

Während der Blüte und später bei der Ernte 
sollte man deshalb jede vielversprediende 
Pflanze mit Markierungsstäbchen kennzeldi- 
nen. Den bestblUhenden Pflänzdien gibt man 
ein weißes Stäbchen, allen guten Trägern dann 
noch später ein zweites, vielleicht ein rotes. 
Für die Weitervermehrung im Juli/August 
wird man nur Ableger von Pflanzen nehmen, 
die man durch zwei Stäbdien markiert hat. 

Einige männlidie Pflanzen, die herrlidi blü- 
hen, aber keine Erdbeeren tiringen können, 
läßt man stehen; denn sie sind zur Bestäubung 
der rein weiblidien Pflanzen, wie „Frau Mieze 
Sdiindler", „Madieraudis Späternte" und „Di- 
rektor Paul Wallbaum" unbedingt nötig. 
Nimmt man die Pflanzen restlos fort, so sollte 
man bewährte Bestäubsorten wie „Senga 
Sengana" oder „Asiata" dazwisdien pflanzen. 

Man adite bei der KontroHe gleidizeitig auf 
den Erdbeerblütenstecher, der in die nodi 
geschlossenen Blütenknospen je ein Ei legt 
und hinterher sofort die Blütenknospenstiele 
annagt, so daß sie umknicken. Wo man umge- 
knickte Blütenstiele entdeckt, pflüd<e man die 
Blütenknospen ab und verbrenne sie. Außer- 
dem stäube oder spritze man mit bienenunge- 
fährlidien Mitteln. Gegen Grausdiimmel (Bo- 
trytis) Ist nicht erst zu spritzen, wenn die noch 
grünen Beeren sdion grauen Belag zeigen, 
sondern bereits während der Blüte und zwar 
in wödientlldien Abständen. Die „Graufäule" 
ist eine furchtbare Krankheit, die Emtever- 
luste bis zu 90 Prozent verursadien kann. In 
normalen Jahren liegen die Ernteausfälle zwl- 
sdien 10 bis 30 Prozent, sind also sehr erheb- 
lidi. Die Erdbeermilben, die die Blätter, vor- 
nehmlidi aber die zuwadisenden Herzblätter 
kräuseln, sind vor der Blüte und Im Sommer 
nach der Ernte zu bekämpfen. 

haften Boden, sonnigen Stand und mehr oder 
weniger Feuchtigkeit sowie 2 bis 3 Nachdün- 
gungen. Einjahrsblumen kommen In Reihen 
auf Sdinittblumenbeete, In Gruppen auf bunte 
Sommerrabatten und in Trupps zwisdien 
Stauden oder vor Gehölzpflanzungen. Zum 
Füllen von Lücken sind sie unentbehrlidi. 
Man halte einen Mindestabstand von 20 cm 
ein. 

Anfang Mal können bereits ausgepflanzt 
werden: Löwenmaul, Sommerastern, Bunte 
Sommer-Chrysanthemen, Chabaudnelke. Chi- 
nesische Nelke, Kokardenblume, Sommer-Lev- 
koje, Gauklerblume, Elfenspiegel, Sommer- 
Phlox, Witwenblume. Wunderbaum. 

Nadi Mitte Mai kommen int Freiland; Le- 
berbalsam, Pantoffelblume, Sc^mu<^körbchen, 
Fünffaden, Gazanien, Strohblumen, Fleißiges 
Lieschen, Sommerzypresse, Lobelien, Petunien, 
Spaltblume. Statice, Studentenblume, Kapu- 
zinerkresse, Verbenen und Zinnien. Hierher 
gehören audi die Pelargonien oder Geranien, 
die der Gärtner einjährig zieht. Sie sind nicht 
nur zum Bepflanzen von Kästen und Schalen 
geeignet, sondern auch für Freilandbeete. 

langsam keimenden Samen genuinmen, so 
sollte nur alle 5 bis 10 cm ein Korn gelegt 
werden, damit die .später keiniendtn Gemüse- 
arten nicht unter Schatten zu leiden hal)en, 
Radieschensamen wird nur etwa i cm hoch 
mit Erde bedeckt. 

Um zarte und saftige Knollen zu bekomiiien, 
brauchen Radieschen nach dem Keimen slotB 
ausreichend Wasser und Nahrung Der Boden 
soll gut feucht, aber nicht ständig naß sein. 
Wurde bei dei Beetherrichtung aullet Kom- 
posterde noch etwas Handelsdünger mit ein- 
gearbeitet, dann finden die Wurzeln genügend 
Nährstoffe; andernfalls düngl man einmal flüs- 
sig nach, wenn sich das erste Laubblatt über 
den Keimblättern zu bilden beginnt 2fl g Voll- 
dünger auf den Quadratmeter genütien. 

Die genannten Sorten reifen In 4 bis 6 Wo- 
dien. Wer früher ernten mochte, wähle miilel- 
große Sorten, wie „Frühwunder", „Cherry 
Belle", ,,Pinkle", „Fest und Früh' die weniger 
Platz braudien. Nach drei Wochen können bei 
günstiger Witterung schon die erster Knollen 
gezogen werden. 

Zu dieser Jahreszeit kommt es oft voi, daB 
Radiesdien vermaden. Am besten schützt man 
sich davor, indem man Phnsphorlnsektizlrl an 
den Grund der 
Pflanzen streut oder 
gießt, sobald sie S 
cm hodi sind. Die 
letzte Behandlung 
darf nicht später als 
14 Tage vor der 
Ernte erfolgen; man 
beachte die Warte- 
zeit des betreffen- 
den Präparats. 
Das Radieschen 
„Riesenbutter" eig- 
net sidi zum An- 
pflanzen in der war- 

men Jahreszeit. 

Obstschädlinge warten auf Beute 
Nach der Blüte ist die Obstbaumspritzung unbedingt notwendig 

Wenn die Obstbaumblüte vorbei ist und die 
Bäume ihr junges frisches Blätterkleld tragen, 
vermehren sid. Blattläuse, Raupen und Käfer 
In Massen. Audi bei Sägewespe und Roter 
Spinne ist die Fortpflanzung groß. Bei feudi- 
ten Witterungsverhältnissen nehmen immer 
Mehltau, Schorf und Kräuselkrankheit ge- 
fährlidie Formen an. Darum ist die „Erste 
Nadiblütenspritzung" nicht zu umgehen. Ge- 
spritzt wird mit einem Phosphorinsektizid, un- 
ter Zusatz eines organischen Pilzbekämpfungs- 
mittels. Etwa 10 bis 14 Tage später Ist eine 
Wiederholung notwendig. 6 bis 7 Wochen nadi 
der Blüte ist die Obstmadenspritzung fällig. 
Sie richtet sich hauptsächlich gegen Apfel- 
und Birnenwickler und gegen die Kirsdifrudit- 
fliege, um den Madenbefall der Früdite zu ver- 
hindern. 

Mandlmal werden zur Pilzbekämpfung nodi 
kupfer- odei sdiwefelhaltige Spritzmittel ver- 
wendet. Es gibt viele Obstgehölze, die sol^e 
Präparate sdiledit vertragen und hiermit des- 
halb nldit gespritzt werden dürfen. Anstelle 
von Kupfer spritzt man die betreffenden Obst- 
gehölze dann besser mit organisdien Fungi- 
ziden der Wirkstoffgruppen Captan, TMTD 
oder Ziram. 

Wir nennen nun die empfindlichen Ob.<!tsor- 
ten. 

1. Kupferempfindliche Aplel und Birnen: 
Aderslebenei Kalvill, Altländer Pfannkuchen, 
Biesterfeldei Boikenapfel. Canadr Renette, 
Cox, Croncels Danziger Kant, Geflammter 
Kardinal, Blenheim. Graut Herbstrenette, 
Gravensteinei. James Grieve, Jonathan, 
Landsbergei. Laxtons Superb. London Pep- 
ping, Nordhausen, Rote Sternrenette, Roter 
Eiserapfel Boskuop, Glockenapfel. Winterkal- 
vill. — Bunte Julibime, Charneux. Conference, 
Gräfin, Mecheln Guyot. Williams. 

2. Schwefelempfindliche Sorten Altlander 
Pfannkuchen. Beriepsdi. Bernei Rosenapfel, 
Boskoop, Cox. Croncels. Danzigei Kant, Deli- 
cious. Stettiner, James Grieve. Jonathan, 
Klarapfel. Landsberger. Laxtens Superh. Ol- 
denburg, Ontario Slgne Tillisdi. Weißet Win- 
terkalvill. Glockenapfel. — Luca»-Birne, Busc, 
Chameux. E^perens Bergamotte Gräfin. Gute 
Luise. Mecheln, Vereins-Dediants William.s.— 
Pfiaumen Frühe Fruchtbare. Schöne aus 1^8- 
wen. Czar. Quollins Reneklode. - Stachelbee- 
ren: Grüne Fiasdi^nheere Frühestp Gelbe 

Tomaten zwisdien Spinat, Salat und Blumenkohl 
Dicht besetzte Beete vermindern den Platzmangel / Reidilidie Nahrungszufuhr gewährleistet gute Erträge 

Nach Mitte Mai halten die beliebten Toma- 
ten wietAr Einzug in die Gärten. Bei zweitrie- 
big zu ziehenden Pfianzen t>erüd(siditige man 
50 cm Abstand. Da man für eine Familie nur 
wenige Pflanzen braucht, so wird man sie in 
eine Reihe stellen. Von Vorteil ist die Anord- 
nung in dei Mitte eines 1,20 Meter breiten 
Beetes. Der Streifen links und rechts der To- 
maten sollte nicht frei bleiben, sondern durdi 
andere Gemüsearten noch genutzt werden. 
Für Neuseeländer Spinat ist er ein Idealer 
Platz. 

Gut vertiagen sich mit Tomaten Kohlrabi 
und Kopfsalat, die man mit 25 cm Entfernung 
pflanzt. Als besonders vorteilhaft hat sidi aus 
un>:eren Versuchen ergeben, Kopfsalat auf die 
Südseite der Tomatenreihe. Kohlrabi auf die 
Nordseite zu pflanzen. Auch ein Mischanbau 
wäre möglich Dann 
stellt man den Kuhlrabi 
in Tomater.nähe. den Sa- 
lat auf l.ücke. Versuchs- 
weise wurde noch zwi- 
schen den Tomaten 
Kopfsalat gepflanzt Der 
Erfolg war jedoch wegen 
der Teilbeschattung ge- 
ring. Be.sser ist eine Zwi- 
schenpfianzung mit Kohl- 
rabi. mit der wir zu- 
frieden waien Erntereif 
sind diese Gemüse schon 
nach fi bis 8 Wochen. 

Die Kandel eines sol- 
chen Beetes können auch 
verschieden genutzt wer- 
den Am besten i.«t es, 
man berücksichtigt hier 
Kulturen von längerer 
Entwicklungsdauer Be- 
währt hat sid- Sellerie, 
alle .'jfi cm eine Ptianze. 
Dazv/ischen kann 

gleichen Zeit Frühblumenkohl gepflanzt wer- 
den, der schon im Juli geemtet wird. 

Der andere Beetrand kann In gleicher Weise 
besetzt weiden. Da man aber im Kleingarten 
mitunter eine redit vielseitige Bestellung vor- 
nimmt, so haben wir noch Mitte Mai Petersi- 
lie mit Radieschen gesät. Die Radieschen kann 
man bereits nadi 3 bis 4 V/odien ernten, «o 
daß sich die Petersilie dann gut ausbreiten 
kann. 

Die Grunddüngung dieses Beetes erfolgte 
am 6. Mai mit Komposterde und 4 kg Humus- 
volldünger auf 10 qm. Die Dünger wurden aus- 
gestreut und fladi eingeartieitet. Der Boden 
muß mindestens eine Wodie feucht gehalten 
werden. Dann können bereits die ersten Be- 
stellungsarbeiten vorgenommen werden. Man 
sät dann vorteilhaft Petersilie mit Radieschen 

und pflanzt Salat, Kohlrabi und Blumenkohl. 
Sellerie uno Tomaten kommen erst eine Wo- 
die später Ins Freie. 

Ein so dicht besetztes Beet verbraucht viel 
Nahrung, nutzt aber die Nährstoffe auch gut 
aus. Da die humusreidie Düngung die Wir- 
kung des Stidcstoffs nodi verstärkt, darf die 
Nadidüngung nur mit einem stidcstofTarmen 

Volldüngei ertolgen Die erste Nachdüngung 
durdi Ausstreuen erfolgte gleich nadi der 
Ernte der Radieschen mit 20 g qm. Anschlie- 
ßend wurde gesprengt, um die Nährsalze in 
den Boden zu wasdien Am nächster Tage, 
nadi dem Abtrocknen der Tomatenpflanzen er- 
folgte eine chemische Spritzung. um pilzlich« 
Erkrankungen fernzuhalten Nach der Ernte 
von Kohlrabi und Salat sowie Blumen itohl 
wurde zum zweitenmal nachgedüngt. 

Auf diese Welse kann mar auch aui tng- 
stem Raum zufriedenstellende Ernteergebnisse 
erzielen. Zumindest der Versuch lohnt sich in 
jedem Fall. 

Die Kastenbepflanzung wird vorbereitet 

zur Keirtier Blumonsdunuck auf dem balkun, eine Zierde de» Ilau.ses. 

Anfang Mai rüsten wir uns füi die Bepflan- 
zung der transportablen Gärten am Haus. Mit 
dem Auspflanzen der Sommerblumen hat es 
noch bis Mitte Mai Zeit. In milden Lagen kann 
die Bepflanzung kurz vor Pfingsten erfolgen, 
sonst eine Wodie später. Bis dahin beschaffen 
wir uns passende und saubere Pflanzgefäße 
und die nötige Erde. 

Gartenbesitzer mischen gesiebte Kompost- 
erde und setzen je Eimer Erdmischung (gleldi 
10 Liter 10 bis 15 Gramm pulverisierten 
Blumendüngei zu oder auch einen Humus- 
dünger. Hiervon ist jedoch die vierfache Menge 
nötig. Es genügt, die Erdmisdiung zehn Tage 
vor der Kastenbepflanzung herzustelk n. Man 
lagert sie schattig, hält sie feucht und arbeitet 
sie mehrmals durch. Kurz vor dem Pflanzen 
werden dann die Gefäße gefüllt. 

Wer keine Möglichkeit hat, Erde selbst zu 
mischen, wende sich an ein Fachgeschäft oder 
eine Gärtnerei Zur Kastenfüllung gibt es lose 
und verpackte Erde. Lose Erde ist oft wenig 
gehaltvoll, so daß eine Verbesserung mit Torf 
und etwas Dünger dann ratsam ist. Ohne je- 
den weiteren Zusatz verwendet man die soge- 
nannten Beutelerden. Wer hiervon eine grö- 
ßere Menge braucht, bestellt vorteilhaft ein 
oder mehrere Säcke. 

Die Auswahl ist groß. Zu den btv :rten 
Holz- und Keramikgefäßen sind hübsche Kä- 

sten aus farbigem Sdiaumston gekommen, die 
nicht nui ihrer heiteren Farber wegen, son- 
dern audi ihres geringeren Gewichts halber 
gern gekauft werden Sie stehen in verschie- 
denen Formen zur Verfügung Ein e:was 
sdiwereres. aber auch solides Material ist der 
Asbest. Kästen. Schalen und Spindeln aus die- 
sem Stoft werden in einer schlichter Grau- 
farbe angeboten Sie passen überall hin. .sind 
aber schwerer als der Schaunistuft Alle Ge- 
fäße werden beizeiten mit heißem Sodawasser 
gesäubert. 

Jeden Kasten versehe man mit mehicien 
Löchern und decke darüber größere Topf- 
scherben, ohne die Loche: zu verschiicUeo. 
Dann tüllt man etwa bis zur Hallte Erde ein, 
nimmt die Ftlanzcn aus ihren Ti'pfen odei aus 
der Verpackung und setzt sie mit etwa 20 cm 
Zwischenraum auf die Erde in den Kästen, zu- 
erst die hängenden, dann die aufrechtwachsen- 
den und zum Schluß die kletternden. Die 
Zwischenräume werden mit Erde aufgefüllt. 
Gewöhnliche Humuserde drückt man am Ka- 
stenrand an. Einheitserde dageger nicht. In 
jedem Kasten läßt man etwa 2 cm frei für 
Gießwasser Es ist gut anzugießen In der er- 
sten Woche hält man die Erde nldit über- 
mäßig feudit und schützt die Pflanzen vor 
scharfer Sonne ü.iduich wird das Einwurzeln 
geförilert Leichtes Überiirauser am Vormit- 
tag wirkt sich gleichfalls günstig aus. 
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GROSSER KAFFEE-QUALITÄTS-TEST FÜR UNSERE 

KA£FEE^CH]^ 

Tchibo spendiert 

Viertelpfunde »Gold-Mocca« 

-als Kostprobe für alle, 

die heute noch glauben 

ein Spüzen-Kaffee 

müsse mehr kosten als 

DM das 

halbe Pfund. Tchibo »Gold-Mocca«, 
der meistgetrunkene Kaffee 

in Deutschland, 
kostet DM 3,95 für 250 g. 

Vergleichen Sie ihn mit 
anderen Spitzenkaffees, für die Sie 
oft eine Menge mehr bezahlen. 

Machen Sie mit: 
Geben Sie diesen Teilnahmeschcin 
ausgefüllt bis zum 6.6.1967 an 
einer Tchibo-Filiale oder einem 
Tchibo Frisch-Depot ab. Von dort 
geht er zurTCHIBO-Rösterei 
nach Hamburg. 

Einsendungen per Post müssen 
ausreichend frankiert sein. Sollten 
inehrals 250.000 Teilnahmescheine 
eingehen, entscheidet das Los. 

Wenn Sie dabei sind, schickt 
Itoen Tchibo einen Gutschein für 
ein kostenloses Viertelpfund 

» Gold-Mocca«. 

Ihr Tchibo Frisch-Dspot: 

Schoko-Kasper 

Langen, Lutherplati 4 . 

TEILN411ME-SCHEEW 
Bitte in Blockschrift mit Kugelschreiber ausfüllen. 

Ich möchte gern 

kostenlos die Qualität von 

^7cAi^h^»Gold'Mocca« 

ausprobieren. 

Herrn/Frau/Frl. 

Familienname Vorname 

Posileit Ort 
zahl 

Uitcrachrift Strato Hausnummer 
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L.ANGENER ZEITUNÖ 

Der Schrei vor Stainbul 

Kininal, im Frühjnlir, fiiliron wir von Port- 
Said nadi Barum. 

Aus Konstantinopei waren Fiillo von Pest 
gemeldet, doch unser Frachter hatte dort 
nichts zu tun; wir beschlossen, am Goldenen 
Horn vorbeizufahren und in liovaki, an der 
F.infahrt zum Schwarzen Meer, den nächsten 
Tag abzuwarten: Nachts wird man aus dem 
Bosporus nicht hinausgelassen. Auf unserem 
SchifT wurden zwei Türken, Quarantäne- 
Wächter, von den Dardanellen mitgeführt; sie 
bestätigten uns, als wir in Kovaki ankamen, 
daß im Bosporus keine Station gemacht wurde. 

Um vier tJhr hatte das Schiff in den Dar- 
danellen die Leinen losgemacht. Um fünf Uhr 
haben die Matrosen ihr Mittagessen. Vor dem 
Essen steht ihnen je eine Feldflasche voll 
Schnaps zu. Aber es war gerade Donnerstag, 
an dem für sie starke Getränke verboter 
waren, und einige hielten es für Sünde, an 
diesem Tag Sdinaps zu trinl.en. Damit dei 
Schnaps aber nicht umkam, brachten sie ihn 
zum Spaß — den beiden Türken. Sie waren 
niclit an Alkohol gewöhnt und der Schnap.^ 
warf sie um. Sie schliefen ein: Der eine, eir 
großer, vierschrötiger Kerl, blieb am Heck 
liegen, genau über der Schiffsschraube, dar 
andere, klein von Wuchs, lag auf der Lade- 
luke zwischen Heck und Maschinenhaus. Voi 
dem Fin.'Jchlafen schwatzte der Kleine nocl 

Nidil niii für die Dummen 
Bei einem ."^emütlidien Beisammenseil 

machte sich ein Gast darüber lustig, daß Reni 
Descartes, der französische Naturforsdier 
Mathematiker und Philosoph, ein so große) 
Freund des guten Essens sei. Das hätte er vor 
einem so tiodigeistigen Menschen nie unr' 
nimmer erwartet 

Da sah ihn Descartes mit einem milder 
Lächeln an und entgegnete: „Dachten Sie viel 
leicht, das gute Essf-n sei nur für die Dummer 
bestimmt?" 

lange: zuerst türkisch, dann griechisch unri 
russisch: 

„Russ — gutt, Arab — nix gutt!" 
Er erzählte, daß er, ein einfacher, arme 

Mann, eine so wunderschöne Frau hatte, daß 
er sie niemals mit ihrem Namen anredete, 
sondern sagte: „Dschanym, mein Herz"; sie sei 
aber schon längst gestorben, nachdem sie ihm 
einen Sohn geschenkt hatte Der Sohn sei auch 
sehr schön, brav und zart, v;ie ein Mädchen 
gewesen, aber man hat ihn nach Stambul ge- 
bracht und nach Arabien in den Xrleg ge- 
schickt. Und aus Arabien kommt keiner zu- 
rück, 0 nein! 

Seine geflickten Hosen waren navii unten zu 
ganz eng, die Jacke kurz und völlig abgetra- 
gen, sein Fes schmutzig, die Srhlafaugen trüb, 
die Sdinurrbartenden hingen herab, das Ge- 
sicht voller Hnnzeln und das Kinn lange nicht 
rasiert. 

Abends legte ich micli schlafen und sollte 
sobald das Leuchtsdiiff in Sicht kam, gewedcl 
werden. Gegen zwei Uhr nachts klopfte die 
Ordonnanz an meine Kajütentür imd sagte 
leise: „Wir kommen heran!" 

Icli qing nach Backbord hinüber — unci 
blickte auf das herannahende Stambul, auf 
seine spärlichen näditlichen Liditer, die durch 
den dünjien, weißen Dampf matt herüber- 
leuchteten auf seine phantastische, großartige 
Silhouette, die sich auf der tiefen Bläue der 
Mondnadit blaß und sdiimmernd abzeidinete. 

Dann ging Ich zur Kommandobrücke hin- 
auf. Der Kapitän und sein WaAmann hielten 
den Bilde nach vorn, auf den Fockmast ge- 
riditet, und versahen den Dienst am Tele- 
graphen. 

Langsam, gleichmäßig stiegen aus der Tiefe 
die Seufzer der Maschine herauf und langsam 
entfaltete sldi vor ima das MSrdienreidi der 
großartigen Stadt. 

Eine Erzählung von Iwan Bunin 
Idi ging wieder an Dcdi, zur Ofiizierskabine. 

Todesstille. Der volle, klare Mond stand über 
Steuerbord, fast schon hinter uns, über den 
nebelhaften Umrissen der Prinzen-Inseln. 
Ein breiter, goldener Streifen zieht sich zwi- 
schen den Inseln unter dem Sdiattcnstrich 
hin, der immer über dem Horizont liegt, wenn 
der Mond seinen Glanz entfaltet. Auf den 
Wellen neben der Bordwand glitzert es glä- 
sern-grün und verlöscht wieder. Noch liegt 
alles in der Ferne — das hügelige Ufer, das 
Goldene Horn, das sldi langsam vor uns auf- 
rollende blasse Traumbild von Skutari, von 
Stambul und vom Galata-Berg. Alles ist noch 
von einem haudizarten Schleier, wie von 
einem Brüsseler Gewebe, verdeckt. 

Ich konnte an der Peripherie Stambuls 
Holzhäuser unterscheiden, zierliche, hohe 
Minarette um die schalenförmigen Kuppeln 
der weißen Achmed-Moschee gestellt; die alte 
Kuppel der von mir sehr geliebten Sophien- 
kathedrale, die Gärten des Serail und die 
,'rauen Mauern des Konstantin-Palastes. Ich 
•ipürte wieder diesen besonderen, süßen, trok- 
l:enen Duft, der von den Ufern der Türkei 
herüberwehte... 

Plötzlich drang durch die Stille ein 
schwacher, schluchzender Ruf; jemand rief: 
,.Jussu-uf!" 

Immer näher schwärmten die Lichter zu uns 
heran. Wir fuhren vorwärts, aber uns ent- 
,jegen und an uns vorbei flitzten die roten 
Laternen der Wachboote. Ich dachte, da hat 
jemand auf dem Wachboot geschrien; viel- 
leicht geschieht da ein Mord und das war ein 
Hilferuf; oder man hat vielleicht einen grie- 
chischen Schmuggler gefaßt... 

Der Mond hat seinen Platz gewechselt und 
'.ieht langsam zum Ufer von Skutari hinüber 
- weit über die glitzernde Wasserfläche wirft 

das hohe Ufer seine Schatten. Nun haben wir 
schon den Galetta-Berg, der von den Stein- 
hauten der jetzt in weißlichem Dunst liegen- 
den Stadt völlig zugedeckt ist, passiert. 

Der Bug des SchiiTes wendet sidi langsam 
— die Einfahrt zum Marmara-Meer, das wie 
ein golden-gläsernes Feld neben dem Kr"- 
Serail erglänzt, wird verdeckt. 

„Jussuf!" Der Schrei kommt irgendwi 
aus der Ferne. 

Ich lausdie. 
„Jussufl" Leidensdiaftlich, tränenerstickt 

schreit eine Stimme vom Hed< unseres Schif- 
fes. „Jussu-ufl" 

Ich stieg hinunter und eilte zu ihm. Ich lief 
über die Treppe vom Oberdeck und ging an 
der regelmäßig keuchenden und stöhnenden 
Maschine, die mich In ihre Wärme und den 
Geruch von erhitztem Oel einhüllte, vorbei. 

Und noch weiter abwärts eilend bemerkte 
ich die kleine dunkle Gestalt, die mit dem 
Rücken zu mir, auf der Ladeluke kniete. Zu- 
weilen hockte sich die Gestalt auf die Fersen, 
wie das beim Beten getan wird, dann erhob 
sie sich wieder ganz schnell, suchte irgend 
etwas auf der Matte, die ihr den Gebets- 
teppich ersetzte, und dann hob sie wieder die 
Arme empor und schrie leidenschaftlich, kurz, 
mit unsagbarem Schmerz und dringenden- 
Flehen: 

„Jussu-ufi" 
Und ich begriff alles. 
Er, dieser kleine Türke, war eingesdilafen 

nachdem er in seiner Trunkenheit geschwätzi 
und griechische Lieder gesungen hatte. Er 
hatte das ganze Marmara-Meer verschlafen ... 
Und plötzlidi erwachte er unmittelbar vor 
Stambul, das ihm den Sohn Jussuf genommen 
hatte... Und gehorsam, wie ein eAter Moslem, 
nahm er sein Leid an und verbarg es in sei- 
nem Herzen. 

Niemand bemerkte die Spuren seines Kum- 
mers In seinem gelassenen, runzeligen Gesidit 
mit den leidensdiaftslos gehobenen Brauen 
und dem herabhängenden Sdinurrbart. Und 
allzu dumpf war das lautlose Jammern In 

seinem Herzen. Aber diese Reise nach Kovaki, 
diese fremden Menschen, die ihn mit Machorka 
und dem feurigen Wodka bewirtet hatten — 
das alles hat ihn völlig um den Verstand ge- 
bracht; er fühlte, daß er sich der Stadt des 
Padischah näherte, er begann mit krankhafter 
Erregung sich daran zu erinnern, wie man 
seinen Sohn dorthin gebracht hatte, in seiner 
Verwirrung stellte er sich in aller Deutlich- 
keit und mit unbegreiflichem Entzüdten vor, 
wie man ihn in Arabien getötet hatte... 
Schließlich war er umgekippt, hatte da.s Be- 
wußtsein verloren... 

Dann erwachte er plötzlich. Irgend etwas 
hatte ihn in dem schweren, berauschten 
Schlaf gequält. Als er seine Augen öffnete, 
fühlte er die späte Stunde der Nacht und die 
ihn umgebende Stille, er erblickte im Lidit 
des Mondes die großartigen und phantasti- 
schen Umrisse von Stambul und plötzlich er- 
faßte er, mit seinem ganzen Sein, die volle 
Tiefe dessen, was Stambul mit seinem un- 
nützen, traurigen Leben und mit der herr- 
lichen Jugend Jussufs gemacht hatte. Und von 
ihm, von seinem Sohn, hatte er den lachenden 
Russen, den ungläubigen Hunden erzählt! 

Idi ging zu ihm heran. Er wandte mir im 
Lidit des Mondes sein blasses, tränenfeuchtes 
Gesicht mit dem nassen lierabhängenden 
Sdinurrbart zu, er starrte mich aus seinen 
vom Gift des Alkohols glasig gewordenen, 
verweinten und von Anspannung zerquälten 
Schlafaugen an... Warum saß er auf dieser 
verdrückten Matte? Er erinnerte sidi wohl 
daran, daß er das Abendgebet verschlafen 
hatte und versuchte nun sdinell, hinfallend 
und sidi wieder aufrichtend, die Matte auszu- 
breiten... Aber wie soll er beten! In seinem 
Gehirn wogt alles durcheinander, er spürt nur 
noch Entsetzen und Traurigkeit. Und plötzlich 
beginnt er Stambul und der Mondnacht zu- 
zuschreien, daß er allein und verloren ist. 
Nein, das kann nicht sein! Der Sohn lebt, er 
muß leben, er muß wiederkommen! 

Sonne, Segei und Wind — wen würtlr dä 
nicht Fernweh erfas.spn? 

Ich nahm seine eiskalte Hand. Kr züb 
zurück, wandte sich ab. Und wieder warf 
sich, ohne den Rausch überwinden zu kö 
schwer auf die Fersen zurück. Die unaufh. 
sam rinnenden Tränen verhüllten sei.ie 
staunten Augen, das Schluchzen und Selm 
fen behinderten seinen Atem' 

..Jus.sufi' schrie er dumpf und kurz, wie 
Mensch, der vor dem Ertrinken noch riiv 
aus dem Wasser auftaucht. 

„Jussufl Jussu-uf!" 
Das Wasser strich an der Bordwand eni 

Hinter dem Heck dunkelte der goldene See 
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Rhabarber - Rhabarber 
Eine lieitere Plauderei von Helmut Diteridi 

Wenn der Rhabarber aus dem Boden 
schießt, ist nicht nur der Frühling, sondern 
auch der Gärtner mit dem Messer da. Er köpft 
die zarten Triebe wie weiland der Sultan oder 
der Zar mißliebig gewordene Untertane. Aber 
das, was aus grünen Gartenbeeten auf den 
Wochenmarkt Itommt, ist als Frühkompott des 
Jahres ohne Konkurrenz, wenn man von 
Sdinittlaudi und mancherlei Wildgemüsen 
abs;«ht, nach denen gewöhnlich nur Vegeta- 
rier und Vitaminliebhaber sehnsüchtig ledizen 

„Sieh mal!" sagt der kleine Knirps an de: 
Hand der Mutter und deutet auf dem Mark' 
zwischen Kartoffeln und runzligen Herbstäpfel t 
auf die grünen Stengel, die als Zwitter zwi 
sdien Obst und Gemüse ausgebreitet auf dei 
Kochtopf warten. Je grüner sie sind, destc 
besser schmecken sie. Rhabarber — das Wor: 
ist sdiwer auszusprechen und noch schwere; 
zu schreiben. Es ist eigentlich nur etwas fü: 
Leute mit humanistlsdier Bildung, denn e 
stammt aus dem Griedilschen und aus den 
Lateinischen. Dessenungeaditet hat sich da? 
was als Rhabarber in unseren Gärten wächs: 
und frühllngshaft beschwingt aus dem Boder. 
keimt, längst eingebürgert und treibt in 
Bauerngärten wie in Vorgärten zwischen Tul- 
pen und Narzissen als Opfer für das sdiarfe 
Schneidemesser dessen, dem nach dem saftig- 
herben Gesdimadc des Rhabarber-Kompotts 
das Wasser Im Mund zusammenläuft. Denn 
je sdineller man aus dem wuchernden Stengel- 
gewirr erntet, desto rasdier wäÄst er nadi, 
bis die Konkurrenz Im Nadibarbeet, die Erd- 
beere, rund und rot zu werden beginnt. 

Dann läßt der Rhabarber seine inzw;.';-hcn 
zu gewaltigen Ausmaßen gewachsenen Bial er 
hängen und wird aus dem Speisezettel gc.;,l i- 
ehen, was ihn erröten macht am ganzen Lciue. 
Und taugt danach allenfalls noch als Regen- 
schirm füi die Kinder, die sich die Bläller 
umgekehrt auf den Kopf stülpen, wenn der 
Frühlingsrogen längst in den wärn-^ei-en Pmi- 
tnerregen übergegangen ist 

Rhabarber — Rhabarber! Da fujii imj cm, 
daß dieses Gemüse merkv^ürdigerv/eise ;.'uch 
luf das Theater verpflanzt worden ist. Wie os 
iailin kommt, weiß man nicht ganz gcn:.u. 
\uch wird man vergeblich Rhobarbei auf der 
Bühne sueheii, doch um so mehi davon hören, 
m Lexikon freilieh habe ich nichts über riie- 
en Theater-Rhabarber geleren, der zwisciien 
jofltten und Versatzstücken seine behutsamen 
■Vurzeln treibt. „Rhabarber — Rhabarber — 
ihabarber" — so nennt man nämlidi das 
/Olksgemurmel hinter der Bühne, je nach 
3edarf unv/illig oder sanft, laut oder gedämpft 
leharrlich dirigiert. Rhabarber-Gemurmel 
von nur drei Kehlen richtig dargeboten kann 
ils Geräuschkulisse so edit sein, als bewege 
ich hinter der Bühn.- eine Volk.^rnenpp 7ur 

Hinrichtung Ludwigs XIV. 
Einmal habe idi versucht, die Standpauke 

meiner Frau durch beharrliches Rhabarber- 
Gemurmel, das idi von einem Laienspiel her 
besonders gut beherrsdie, weil ich da ledig- 
lldi als Rhabarber-Murmler eingesetzt war, 
zu übertönen. Seither trage ich eine Beule :im 
Kopf. Johanna warf mit einer Kompottschüssel 
nadi mir, die ausgeredinet mit Rhabarber- 
Kompott gefüllt gewesen war 

Die Glosse: 

„Liebt Sie Ihre Frau" 
Auf solche und ähnliche Fragen muß sich 

ein Bewerber um eine leitende Stelle gefaßt 
machen, wenn er nach der Methode des 
„Klein-Instituts für Eignungsprüfung" auf 
Herz und Nieren getestet wird. In Amerika 
sollen sich bereits 1200 Unternehmen der 
Dienste dieser Firma bedienen. Dieser Tage 
wurde nun auch Iiondon mit der Methode be- 

kannt gemacht Zunächst findet eine Art ne- 
gative Vorwegausscheidung statrt, indem der 
Bewerber gefragt wird, ob er an einem 
„Knock-out Factor", an einem Charakterfeh- 
ler, leidet, der ihn von vornherein disqualifi- 
ziert. Dazu gehören u. a. häufiger Wechsel 
des Wohnorts und des Arbeltsplatzes, ge- 
schäftliches Versagen in den letzten 2 Jah- 
ren, Ehescheidung oder Trennung in dieser 
Zeit, übermäßige Schulden, zu hohe Lebens- 
haltung und dunkle Lücken im Lebenslauf. 

Wer diesen Schüttelfrost glücklich passiert 

hat, der nur das Gröbste ausscheidet, auf den 
wartet ein 16 Seiten langer Fragebogen, jene 
echt amerikanische aufdringliche Erfindung, 
die seit 1945 auch Europa plagt. Der Bewerber 
wird häufig, ohne daß er es merkt, auf seine 
verschiedenen Verhaltensweisen hin getestet, 
er muß sein Fanülienleben bis ins einzelne 
offenlegen und Fragen beantworten wie: Was 
kritisiert Ihre Familie an Ihnen? Was haben 
Sie an Ihren Familienmitgliedern auszusetzen? 
Welchen Beruf sollten Sie nach Meinung Ihrer 
Frau haben? Denn, so sagt die Firma Klein 

ihren Kunden: Sie heuern nicht nur einen 
Mann, sondern mit ihm auch seine Familie an. 

Die Briten, die sich noch dunkel daran er- 
innern, daß ihr Heim einmal ihre Burg war, 
sind nicht begeistert von dieser amerikani- 
schen Schnüffelei in ihren privaten Ange- 
legenheiten. Bisher hat Mr. Klein nur in ame- 
rikani.schen Tochterfirmen auf der Insel Fufl 
gefaßt. Man muß hoffen, daß das alte Europa 
für das Unmögliche dieser Seelensezierung 
nicht zu haben ist. 

also nicht IMetto-Preise ... SCHADE-Preise 

Der Hausfrau 

zuliebe 

nach wie vor 

iiei 

SCHADE 
u FUlL<7RABE 

66er Gaubickelheimer Wiesberg 
ein süffiger Wein aus Rliein- 
hessen von lieblicher Art, sehr ^ 
preiswert, ^ 
die Literflasche, ohne Glas nur 

(nach wie vor 3% Rabatt) 

Ananas in Stücken 
genau richtig für den erfrischen- 
den Nachtisch oder die feine 
Obsttorte, gute Qualität und so 
preiswert, 1/1 Dose 1.28 

(nach wie vor 3% Rabatt) 

Express-Kafffee 
100% reiner, aromafrischer Boh- 
nenkaffee-Extrakt, löst sich blitz- 
schnell in heißem Wasser auf, 
100 Gramm im Glas nur 

Knacker, einfach 
würzig im Geschmack, vorzüglich 
als Beilage zum herzhaften Ge- 
müseeintopf, 5 Stück zu je 100 
Gramm, Dose, nur 

(nach wie vor 3% Rabatt) (nach wie vor 3% Rabatt) 

tu - Oder nach dem Essen: immer SCHADE-Kaffee 

Bauern, Fleischer und Handeisspannen 
Was kritische Hausfrauen wissen milssen: 100 k« Rindfleisch = 165 bis 180 kg Rindvieh 

(hs) — Noch immer essen die Deutschen 
nehr Schweinefleisch als Rindfiei.sch. Aber 
icuie .TOll os mager sein, am liebsten immer 

:iur ..vom besten Stück". Mageres Schweine- 
leiseh wäre aber heute noch sehr viel teurer, 
lätlc die Landwirtschaft sich nicht bemüht, 

anstelle der alten Fettschweine magere 
Schwcineras.sen zu züchten. Während das 
Verhältnis von Fett und Fleisch bei den 
Schweinen ..alter Bauart" etwa 2:1 betrug, 
liegt es heute bei 1:1. Dabei hat das moderne 
„Stromlinien.'schwein" einen längeren Rücken 
und liefert deshalb mehr Kotelett. Um dies zu 
erreichen, hat es Jahre züchterisciier Be- 
Fiühungen bedurft. Auch das kostet Geld. 

4 Ma.<;tprüfan.stallen arbeiten in der Bundes- 
republik an der Verbesserung der Schweine- 
ra.ssen. 
Spitzenklasse der Rinderrassen 

Das Ideal der Züchter ist es hier, eine Kuii 
piit guter Milch und guter Fleisclileistung zu 
pi'zielen. In der Bunde.srepublik wurden in 
den verg.-ingcnen .Jahren Rinderrassen ge- 
züchtel. die in der Kombination von Milch- 
und Fiei.schleistung zur internationalen Spit- 
zenklasse gehören. Auch dieses Resultat fiel 
pen deuisciien Züchtern nicht in den Schoß. 
Viehzucht ist eine Sache mehrjähriger Pla- 
nung. Und wenn die Arbeitsgemeinschaft der 
Verbrauciierverbände jüngst die Erhöhung 
des Tritikmilchpreises um zwei Pfennig je 
Liter mit der Begründung ablehnte, daß da- 

mit eine unverantwortliche Mehrbelastung 
des Verbrauchers hervorgerufen würde, so 
sollten diese Kritiker auch daran denken, daß 
die Bauern für eine ausreichende Milchvieh- 
haitung nur dann erwärmt werden könnten, 
wenn man ihre Sonntagsarbeit und ihre 70- 
bis 80-Stundenwocho durch anßemesspno 
Preise für Milch und Milcherzeugnisse 
honoriert. 

Und die Handelsspannen... 
Zuweilen sind die Vorwürfe gegen Händler 

gerechtfertigt, wenn man die Handeis- und 
Verarbeitungsspannen als zu hoch bezeichnet. 
Aber nicht immer trifft dies unbesehen zu. 
Gewiß ist der Anteil, den der Bauer vom 
Verbraucherpreis seiner Ware erhält, mit den 
•fahren zusehends geringer geworden, die 
Spannen sind in Prozent erheblich stärker 
gestiegen als die Erzeugerpreise. Aber die 
kritische Hausfrau muß auch wissen, daß der 
Fleischer etwa 12,'5 bis 130 kg Lebendschwein 
kaufen muß, um 100 kg Fleisch verkaufen zu 
können. Beim Rindfleisch ist das Verhältnis 
noch stärker auseinandergezogen; Um 100 kg 
Fleisch oder Fleischprodukte vei-kaufen zu 
können, muß der Verarbeitungsbetrieb etwa 
165 bis 180 kg Lebendvieh einkaufen. 

Ähnlich liegen die Verhältnisse bei leicht 
verderblichen Produkten, wie zum Beispiel 
Gemüse, wo unvermeidlich .Schwund und 
Verderb auf dem Wege vom Erzeuger zum 
Verbraucher auftreten. 

Wenn aber die Landwirtschaft sich im all- 
gemeinen jeder Kritik an der Höhe der Span- 
nen enthält und sie zum Teil auf die ge- 
wachsenen Ansprüche hinsichtlich des Ein- 
kommens und der Löhne zurückführt, so er- 
vvartet sie ihrerseits auch einiges Verständ- 
nis dafür, daß manche landwirtschaftlichen 
Erzeugerpreise im Gegensatz zu allen anderen 
Produkten und Dienstleistungen nicht auf 

einem Niveau festgehalten werden können, 
das von der allgemeinen Preisentwicklung 
längst überholt ist 

Deshalb gehört es auch zu den Aufgaben 
der EWG-Agrarpolitik, sich um den Lebens- 
standard des Bauern zu kümmern, nicht zu 
Lasten der Verbraucher, .sondern im Sinne 
eines gesunden Au.sgleichs der Interessen. 

Gift und Schmutz im Wasser 
Der Bundesbürger verbraucht tätlich 100 Liter 

(hs) — Der Haushaltsplan 1967 des hessi- 
schen Finanzminister sieht für Trinkwasser- 
yersorgungs- u. Abwasserbehandlung.sanlagen 
im Rahmen des kommunalen Finanzausgleichs 
40 Millionen Mark für Kapitaibeihilfen und 
12 Millionen Mark für Schuldiensthilfen vor. 
Den kreisfreien Städten sollen für den Bau 
von Hauptsammlern und Kläranlagen im In- 
teres.se der Reinhaltung von Flüssen und 
Bächen weitere Zuschü.sse in Höhe von drei 
Millionen Mark bereitgestellt werden. 

Tausende wohnen auf einem 
Pulverfaß 

Die Reinhaltung der Gewässer wird in der 
Bundesrepublik immer mehr zu einem schwie- 
rigen Problem. Tausende von Menschen in 
vielen Städten Deutschlands wohnen wie auf 
einem Pulverfaß: Ihre Wohnungen liegen 
über großen Schmutzwasserkanälen. Von der 
Handwaschbürste bis zu ausgelatschten 
Schuhen, von faulen Apfelsinen bis zu gan- 
zen Lumpenpaketen, alles fließt durch die 
Röhren. In zunehmendem Maße kamen in den 
letzten Jahren Benzinreste .brennbare Flüs- 
sigkeiten von Farbmischungen und anderen 
chemischen Mitteln hinzu; sie schwimmen 
an der Oberfläche und vergasen dort. Über 
dem fließenden Wasserspiegel bildet sich 
vielfach ein hochexplosives Gas-Luft-Ge- 
misch: Eine Gefahr für all jene, die über die- 
sen Kanälen wohnen. 

Täglich 400 Liter Wasser 
pro Kopf 

Fachleute haben errechnet, daß in der Bun- 
desrepublik pro Tag und Einwohner zwischen 
300 und 400 Liter Wasser verbraucht werden 
— 1960 waren es noch 150 bis 200 Liter. Im 

vergangenen Jahr wurden im Bundesgebiet 
26.7 Millionen Kubikmeter Fri.schwa.sser aus 
den Leitungen und Brunnen entnommen; in 
die Abwasserkanäle flo.ssen 22.9 Millionen 
Kubikmeter, also ein echter Wa.s.serverlusl 
von 3.8 Millionen Kubikmetern Von den 
Haushaitungen in der Bundesrepublik flössen 
nahezu zehn Millionen Kubikmeter Abwässer 
durch die Ausgüsse. .'iO Prozent wurden 
mechanisch gereinigt, 21 Prozent biologisch 
und 29 Prozent, also etwa ein Drittel dieser 
gewaltigen Wassermenge, wurde ohne jede 
Reinigung in die Vorfluter bzw. Flüsse ge- 
leitet, das heißt, daß allein aus den Haus- 
haltungen etwa drei Millionen Kubikmeter 
total verschmutztes, giftiges Wasser über die 
Kanalisation abgeleitet « .'rden mußte. Dazu 
gab es im vergangenen .lahr 13,4 Millionen 
Kubikmeter Industrieabwässer, wovon ."iB 
Prozent als Kühlwasser verwendet, 23 Pro- 
zent gereinigt wurden und 21 Prozent schmut- 
zig in die Flüs.se gelangten. 

Tips für die Fleischzubereitung 
-- so kurz wie möglich und vor allem un- 

zerkleinert waschen, damit keine Nährstoffe 
verloren gehen, 

vorher gut abtrocknen, wenn es gebraten 
oder gegrillt wird, damit es leichter bräunt 
und das Fett nicht aus der Pfanne spr'tzt, 

— nicht vorzeitig salzen und liegen lassen, 
damit das Salz nicht den Saft aus dem Ge- 
webe ziehen kann, 

in heißem Fett braten und umwenden 
oder in kochendes Wasser legen, damit das 
Eiweiß gerinnt und die Poren geschlossen 
werden. 

Morgens und abends, sonntags und nachts - 

Postsparer können immer an ihr Spargeld. 
Postsparen ist vorteilhaft: 

38000 Zahlstellen In der Bundesrepublik 
tJ* 2000 Zahlstellen in Österreich 
SJ» Postsparkassenschalter dienstbereit: 

werktags, am Samstagvormittag, 
teilweise sogar am Nachmittag 
1000 auch Sonntagvormittag 
100 sogar Tag und Nacht 

* Zinsen wie überall, bei längerfristigem 
Postsparen auch höhere Zinsen 

Haben Sie Ihr Postsparbuch stets zur Hand? 
Ist genügend Geld darauf? 
Dann haben Sie gut vorgesorgt. 
Postsparen > Oberall Spargeld, immer Bargeld POSTSPAREN 

Am 27. Mai 1967 verschied mein lieber Mann, unser lieber Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Pawlik 
Steuerinspektor i. R. 

im 68. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 

Hedwig Pawlik 
Adolf Pawlik 
Anita und Günther 
und alle Angehörigen 

Langen, Uhlandstraße 13 
Die Beisetzung findet am 30. Mai um 14 Uhr statt. 

Junge Drucicer 
mit guten Kenntni.ssen an OHZ bzw. 
OHT für sofort gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Straße 26 

Wir benötigen r.-och weitere 

Privatzimmer 
fiir die Zeit der ACHEMA 1967 vom 
21. bis 29. Juni 1967 für Messeaussteller. 
Angebote bitte an Firma 

Maschlnen-Chemle-Gesellschaft 
Langen (H), 
Karl-.Schurz-Str. 51, Tel. 7731 

DANKSAGUNG 
Für die vielen ei-wiesenen Aufmerksamkeiten durch Wort, 
Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden meines lieben 
Mannes, unseres guten Vaters, Schwiegervaters, Bruders, 
Opas, Schwagers und Onkels 

Herrn Ludwig Gosenheimer 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Auch für die 
Kranzniederlegung der Bundesbahn, sowie Herrn Pfarrer 
Stefani, der die tröstenden Worte am Grabe sprach, danken 
wir von ganzem Herzen. 

In stiller Trauer: 
Sofie Gosenheimer geb. Baur 
Arthur Gosenheimer und Frau 
Heinz Gosenheimer, Frau und Kinder 

Langen, im Mai 1967 
Sofienstraße 9 

Nach schwerem Leiden verschied heute nacht mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Bernhard Kannstädter 

im Alter von 65 Jaliren. 

In tiefer Trauer: 
Helene Kannstädter 
Karl Kannstädter u. Familie 
Adam Kannstädler u. Familie 

Langen, den 30. Mai 1987 
Walter-Rietig-Straße 24 

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem I. Juni 19G7, 
um 15 Uhr auf dem Laneoner Friedhof. 

\ 
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Sport' und 
Sängergemein- 
Schaft 1889 e.V. 
Langen 

Aht. Cicsang 
SinKXl'ixdc 

am Donnerstag 
20.00 Uhr Krauenchor, 
20.''0 Uhr Männoichor. 

OÜTSGRUPPE LANGEN 
Samstag. 3. .Juni 1967, 
IH.l.'j Uhr. Besuch der 
Ortsgruppe 

Wchrhc'MTi i. Taunus 
im Siedlerheim. Josef- 
von-Eichendorff-Str. 
Gemütl. Beisammen- 
sein mit der Ortsruppe 
Wehrheim. 
Die Mitglieder werden 
um rege Teilnahme 
gebeten. Der Vorstand 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Sams- 
tag, 3. Juni, um 20 Uhr 
im Hotel Weingokl. 
(Busausflug) 

Nur Dienstag 20.30 Uhr 
Nach Dick & Doof, Bob Hope & Bing 
Crosby, Dean Martin & .Jerry Lewis 

jetzt Marty Allen & Steve Rossi! 

DIE 

ALLERLETZTEN" 

GEHEIM 

AGENTEN? 
Wahre Lachstürme lassen das Thealer 

in den Grundfesten erbeben! 

55 

Dienstag bis Donnerstag 20.30 Uhr 
Spitzenstars aus „Ang^lique" 

Micholc Morcicr - Robert llos.sein 

Ein Unschuldiger wird gehetzt. 
Der Krimi mit dem heißen Atem 

Farbfilm - CinemaScope 

Ein Schloß voller Geheimnisse - ein Fall 
voller Schrecken - ein Film voller 

Spannung! 

DIE BLAUE HAND 
Der neueste Edgar Wallacc rarbfilm 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
Donnerstag Vorstellung f. Gastarbeiter 

Jahrgang 1906/07 
Am Samstag, 23. Sept. 
1967. findet unsere 

.lahrgang.sfeirr 
im Saalbau „Zum 
Lämmchen" statt. 
Zu einer Besprechung 
am Freitag. 2. Juni, um 
20 Uhr Ijei Kamerad 
Fritz Wiederhold in d. 
„Wilhelmsruhe". Wil- 
helmstraße 4, lädt des- 
halb alle Interessenten 
- auch Neubürger- ein 

der vorbereitende 
Ausschuß 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Hans-Dieter Hörlle Barbara-Theresia Hörlle 
GEB. S U LT 

Langen, Elisabethenscraße 25 Langen, Weißdornweg 13 

Die Trauung findet in der St. Albertus-Magnus-Kirche zu Langen, Bahnstraße 
am 3. Juni 1967 um 11 Uhr statt. 

im 

Jahrgang 1890/91 
beteiligt sich an der 

Halbtagcs- 
Beckcr-Busfahrt 

am Samstag, 24. Juni, 
durch den Odenwald 
und Spessart. Interes- 
senten werd. gebeten, 
diese Fahrt rechtzeitig 
zu buchen. 

Inserate 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

bietet seinen Kunden mehr 

Sgen Rheinstr.38 Jo2 
Maler-Doppelleitern, Schiebeleltern 
Vlelzweckleitern in allen Größen - 
Tapeziertische (Stahlrohr) 55,- DM 

Ihr Fachberater 
für alle auszuführenden Tapezier- und 

Malerarbeiten 

SPD 
Ortsverein Langen 

.Tungsozialisten 

Einladung 
zu einem Vortrag mit Diskussion 

„Beitritt der BRD zum 
Atomsperrvortrag" 

mit dem Bundestagsabgeordneten 
Gerhard Flämig 

am Mittwoch, dem 31. Mai, 20.15 Uhr, 
im Siedlerheim Walter-Rietig-Straße / 

Eichendorffstraße. 
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Hingerichtet müssen alle Hausfrauenaugen auf 
den bekannten Gardinen-Jakob sein. 

Großer Gardinenverkauf 
nur morgen Mittwoch in der Gaststätte „Zum Lämmchen" 
(Saalbau) in Langen, Schafgasse. Verkauf von 9 — 18 Uhr. 

Unser Schlager; Diolen, 220 cm breit, I m ab 3,50 DM 
Dielen, 300 cm breit, 1 m ab 5,50 DM 

Diolen-Reste ab 0,50 DIVl - Ricsenauswahl in Ubergardinen 
•Jetzt kaufen heißt Geld sparen! 

0 Preise wie noch nie # 
Gardinenvertrieb Horst Knapp 

# Grantschen, Telefon 61G8 # 
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Zum schöner Wohnen gehört eine 

POLSTERGARNITUR 

aus der großen Möbelabteilung von 

ROLLADEN-SALLWEY 

D 
Wir laden Sie zur Besichtigung ein 

Auch unsere große Schlafzimmer-, Wohnzimmer- und 

Küchenabteilungen sind sehenswert 

Ausstellung und Verkauf nur 

Widsgäßchen 4 a. d. UT-Lichtspielen 

Morgen und übermorgen: 

WORLD WIDE FILMSleigt: 

-Dit 

U.T.-Filmbühne Langen, Rheinstraße 32—34 

Mittwoch: 16.00 und 20.15 Uhr - Donnerstag nur 20.15 Uhr 
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Nicht nur 

Zeitung 

sondern auch 
BroscIiQren BQchet 
Werbeblätler 
Preislisten Plakate 
Prospekte 
Briefbogen (Ur das 
Büro 

druckt 

schnell u. preiswert 
in Ein- u. Mehrfarben 
bei bester Qualltat I 

Kühn KG 
Darmstädtet Straße 26 

Badewanne u. 
Spülstein 

zu verkaufen. 
Offenthal 
Bahnhofstraße 7 

Buchbinderei- 

Helferinnen 

zur Aushilfe bzw. Urlaubsvertretung 
baldmöglichst gesucht. 
Kenntnisse in Falzmaschine erwünscht. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Straße 26 

Sonnen -Schutz brillen 
auch mit Ihrer Glasstärke 

Bahnstraße 6, Bahnstraße 122 
ur.d im Oberlinden 

(alle Krankenkassen) 

Neue Höta-Großhandelspreise 1967 

PVC-Fllzbelag 
starke PVC-Beschlcbtuag, regulär 

12,50 p / qm 

im Ausschnitt nur 7,30 

ab 1 Rolle (60 qm) nur 6,35 

ab 4 Rollen p/qm nur 5,75 
Verlegung scbDell und preiswert 
Diese günstigen Preise nut bei 

7 
Großhandel • Langen • GartenstraBe 6 
Tel. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

BRPUNE 
(flecken 

Un Gesicht oder an den Händen 
- Altcrsfledten nennt man sie - stören 
doÄ sehr. Damm nehmen Sie Blshova- Creme-Llla oder die vitamii^aUige Bishova-Creme-Orchldee. 
Diese Cremes verjüngen Ihren Teint und 
machen ihn makellos. - NoÄ heute 3ine Padcung aus Ihrer 

Fach-Drogerie Enste 

1-od.2-Fam.-Hc US 
od. Reihenhaus 

in Langen, und 
Bauplatz 

in Bahnhofsnahe ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 742 an die LZ 

Teilmöblierte 
Neubauwohnung 

zu vermieten. 
Off.-Nr. 718 an die LZ 

2'/s-Zi.-Wohnung 
(Küche u. Bad) z. ver- 
mieten. 
Oif.-Nr. 739 an die I.Z 

Kleines 
Grundstück 

umzäunt, auch abgele- 
gen, für Erholungs- 
zwecke von Privat zu 
pachten oder kaufen 
gesucht. Zuschrift, unt. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 
od. Telefon 06108/2100 

Zuverlässigen 
Verkaufsfahrer 

(Führerschein Kl. III) 
nicht unter 25 Jahren, 
bei guten Bedingungen 
sofort gesucht. 

Vcrsandkellerci 
Dreieichenhain 
Solm. Weiherstr, 22 
Telefon 83 47 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobby freunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz und 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

Wir suchen einige 
Aushilfskräfte 

für samstags von 7 bis 
17 Uhr. 

Versandkellerei 
6072 Dreieichenhain 
Solm. Weiherstr. 22 

Elektr. Saug- u. Druck- 
pumpen 240,- 
Elektr. Kellcrentwäs- 
serungspumpen für 
Liebtstr. 260,- 
Elektr. Sebweißgeräte 

140,- 
Elektr. Bohrmaschinen 

65,- 
Wagenbeber (Öldruck) 

30,- 
Kompressor m. Pist. 

200,^ 
Sebraubslöcke 30,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

4 

Ich bin da! 
Mutti und Vati zeigen es 

an In der 
LANGENER ZEITUNG 

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis, daß unser 
Geschäft wegen 

BETRIEBSFERIEN 
vom 5. bis 24. Juni geschlossen ist. 

BÄCKEREI PHILIPP E R D IVI A N N 
Obergasse 13 

Reste-Verkaufstag 

Donnerstag. 1.3uni 1967, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherpiatz 2 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewlcfil I GroBe Auswahl 

RESTIA • Spezialgeschäft fOr Reste 
Grete Fritscb, Markfheldenfeld/Main 

Für Fehlet 
in den Anzeigen die 
durch telefnn Cher- 
mittlunp entütnnden 
sind, können wii keine 
Veranlvvorlung über- 
nehmea 
Die Anzeigenabteilung 

Buchdruckerei 

K hn KG 


